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- $ Ich bin mehr, ald einmal, erinnert, 
Aa teorden; daß ich. Bisher Begnahe.", , 
ER feine.andsen Zufäge. ald Bleß zu : 
denen in dein neuen gelehrten Europa ber, 
findlichen Gefehschten, geliefert habe; da doch 
judenen daſſeihe vorhergehenden Theilen der 
Geſchichte noch iebender oder feit dem verſtor · 
bener Gelehrten, noch manche fehlen. Ich 
ı Binseleit, Diefem Mangel, nach meinem Ber: 
mögen, nad) und nach abzuhelfen. Nur 
‚toerden mir diejenigen Lefer, welche folche Zu: 
figeverlangen, nicht verüblen, da ich fie von 






denjenigen Gelefrten, deren Geſchichte nach - 


übten; feit dem Anfange des neuen gelehrs. 
tm Europa erfohgten; Abſterben in jeder⸗ 
manns Haͤnden ſeyn Fönnen , zuruͤcklaſſe. 
Eie haben ſeibſt mehr Worsheil, als dieß 
Werk davon. on RER 
Dr "2... Sollte 


I Borrebe ©. 
ESollte diefer dr sehnte Theil: uf 
nachſtwevorſtehenden ermeſſe wicht 1 


2. £icht Sehen, fo Kalten meinen Herrn Verle 
die der Gelehrſamkeit ungeneigte Krie 


egslaͤt 
Davon zuruͤck; und ich erinnere ſolches, da 
‚wegen unferer Entfernung, ihm den © 
eine zeitlang voraus sufenden muß, und 


leicht gefchehen Fünnte, daß, wahrend ded« 


gefchabenen Abdruckes, eines und das an 
‚ bem einen oder dem andern Gelehrten, wei 
hier vorfommen , Betreffende Merkwuͤrt 


verfallen Ennte, Der Gott des Fried 


ſchenke allen Ländern. den theusen Frieden: 
wieder, und erhalte ihn Dauerhaft auf 


„ Pöschen Zeiten. Den 3. IM. Tb | 
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| RER 
Be 
We in dieſem n beeyaehnten Shi. 


orig * "Srlehrten. - u 


L Befhichte bes Hen. Johann ſoachin Goet⸗ 








lob imEnde der heiligen Scheife Dorisre,; * " 
| D 


Konigl. —8 und Ehurfuͤrſtl. Saͤchſiſchen 
Kicchen « - Dbereonfifiirialrarng u. —8— w. 
N 


Je Den 
I. 23 des Herrn Samuel Roͤnig, beder 
Rechten Doctors, weiland Ihro Durchlauch⸗ 
tigen Hoheit, des Heren Prinzen von Orange : 
: und Naflau Rache und Bibliorhecarius, Pro⸗ 
eſſors der Weltweisheit und des Rechts der 
Natur, Mitgliedes der koͤniglichen Geſellſchaft 
der Wiſſenſchaften zu Göttingen, und ber koͤ⸗ 
niglichen parifchen Akademie Eorrefgonbenten, 


zu Haag 
I. ori bes Herrn Johann Chriſtoph 
Struchtmeyer, der Geſchichte und der Be⸗ 
— ordentlichen Profeffors zu ware 


W. Geſchichte des Heryn Friedeich voahen 
, beyder Rechte Doetors und dufien 
orden en Profeffors, I koͤngl. graßhrir 


tannifchen 5 
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n m Jahre, bis e- 1743 an die 
sctor Walthero, zum Paftor 
etor in der Pforte berufen wa 
en Nov. gewoͤhnlicher mapeı 
n Hofgottes dienſte geprediget 
3: gewöhnliche Colloguium gef 
n+ Ende fuchte der Welt unt 
he mar muͤndlich, fondern ‚auch 
feyn. Zuerft. lieferte er eine 
5 dem Sranzöfifchen des la B 
pitels nämlich , : welches von 
‚ten Geiftern handelt, und we 
merfungen an das. &icht ſtellte 
Jahre 1743 zu Wittenberg in 
ı Pope; equitis anglicani et 
alis, commentatio de homin 
9 idiomate in Latinum trat 
oico .exprefla, nafisqae. ſui 
iſt gewiß nichts leichtes, amd 
abne Dichtkunſt dazu, Pope 
enſchen in lateiniſche Verſe ; 
n. Am⸗Ende iR es ſo 
A Zub dieß Lehrgedichce wohl 
icktern Lieberfeger hätte aufgı 
’ y ad feine. Arbeit den ein 
y Sobfprüche der Kenner und ! 
sagen hat. ‚Außer zweyen der 
hat man auch eine franzöfife 
anz Refnrel dů Belley; Abtay 
», der frangdfiichen Akademie 
dm Titel: ‚Les, principes de 





Geſhicte 
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Schrift Doctors, 


Ehurfürft. Sachſſchen 
conſiſtorialraths u. fe we - . . 
Dresden ‚ ; 


e Geſchichte diefes beruͤhm⸗ 
ſchen Gottesgelehrten ſchon 
ihm ſelbſt in der Memoria 
ı Portenfium; und vor dem 
ner in bem Programma zu 
1749 befchrieben, als aud) 
n verfehiednen andern mie 
Hohl halte, ich mich auch 
fem gelehrren Europa zu 


ehr, da in neuefter Zeit ber 


nbegeugungen eines großen 
ıen . aufs heue aus.· 
%. gebrei· 
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A . a Br 
gebreitet, und in allen Laͤndern von ihm: 
7,0, gemacht. haben, | 


"2. Sein Geburtsort ift Gräfenhäpnichen, ein: 
ne Stadt in dem Churkreiße ohnfern Witten! 
31 ein Dr, dem (wenn ich dem Hrn, Rector S 
macher *) in dieſer Anmerkung’ folgen mag 
zur Ehre gereicht, daß auch der: berühmte fi 
Ä . bichter, Daul Berbard, und der ehemalige $ 
7, Kofptebiger zu Dresden, Doctor “Johann Ct 
Buch, dafelbft zue Welt gebohren worden, 1 
0. - Kern Superintendent empfieng'allda das Lebent 

im Jahre 1704. „Sein feliger Bater ift der . 
2. Magifter Johann Chriftian Am⸗ZEndeg 
fen, welcher beynahe funfzig Jahre nach eina 
bey. ber bortigen che die Diaconus geſtan 

| Die felige Frau Mutter hieß Auna Doro 
Richterin, und war eine Tochter eines Predi 

zu Laſta. Sin den Jahren feiner Kindheit we 
vornehmlich fein Bater felbft vielen Fleiß auf 
Unterweiſung, , ließ ihn doch aber auch zugleis 
die Stadtſchule gehen, bis er es rathſam fi 
zu feyn erachtete, ihn in die Zürftenfchule zu © 
ma zu fenden, und dem treuen ‚Linterrichte der 
tigen $ehrer zu überlaffen. Auf Derfelben bri 
2 fünf Jahre zu, nach deren Vollendung eı 
R Alniverfität zu Wittenberg bezog, und unter 
1,17. Mestorate des berühmten Rechtsgelehrten I 
a Be So: 0 v9 
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. *) HeEnr.Avc. SCHVMACHER, quod Mu 
PR opter Moldam ad vrhem Grimmann ſitum, multa 
Bu AMulſeo Alexandrino habsat communja. Zeipz. 173 
\ | . i | . , ö ’ " ' 
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Botrl,Amsende. 3. 
der atademiſche Bl 
sgteich ſieng ran, ſich 


dlige Sprachwiſſen ſchaf 
zu legen. In dieſer 


ter hoͤrte er die en. 

Vorleſungen, unh bey 

w die Hiſtorie und die 

endlich Die theolöglfchen 
ont, 


, Schroer, 
Die erſte öffentliche Pros 
ker in einer unter dem 
Hofophifthen Baculcät, 
fputation, de tertia, 
e ab· Hierauf folgte 
meldeter Herr Hofrach 
bratore ex animi Cote . 
Worauf ihm — Eu 
— — 
eicheit und 
: un ward ihm von 
Berunden angerachen, 
er Akademie widmen 
en. Vater die Schwach⸗ 
ern anſiengen, und er 
verhalten ſollte, fo 308 ; 


fange vor deffen Lebens· 

Diaconate feiner ı Va⸗ 

eeroaltete folhes Dre “ - . 
' vn. 
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| ‚zehn Jehre, bie er ya an die ee. des: 


"Doctor Walchers ‚zum Paſtor, Collega ur 


m ſpeetor in der Pforte berufen ward, nachdem 


Bu szten Mov. gewoͤhnlicher maßen zu Dresd 


dem Hofgottesdienſte geprediget, und nachg 


das gewoͤhnliche Colloquium gehalten hatte, 
Am ⸗Ende ſuchte der Welt und der: Kirche: 
nicht mar mimdlich, fondern auch fehriftfich, .ı 

zu ſeyn. Zuerft. lieferte, er eine ſchoͤne Leber 
aus dem Sranzöfifchen des la Bruyere, des; 


Kapitels nämlich, weiches von den fo gem 
7" ftarfen Geiſtern handelt, und welches er mit 
Anmerkungen an das. Licht ſtellte. Hierauf 
Im Jahre 1743 zu Wittenberg in Quart: Ar 
-  ,DRI PoPE; equitis .anglicani et poëtae incı 
“ »"rabilis, commentatio de homine poätica, e 


glico idiomate im hatinum translata, et.ca 
heroico expreſſa, narigyug. fubiundis , ıllu 


7 Ei gewiß nichts Teichtes, und es gehärt.ehı 

erhabne Dichtkunſt dazu, Popens Verſuch 
Weanſchen in tateinifche Berfe zu bringen, ; 
- Den; Am⸗Ende IR es ſo ausnehmend wohl; 


gen, daß dieß Lehrgedichte wohl. nicht leicht, 


=. gefchichterri Ueberfeger hätte aufgegeben werde 


neu, und feine. Arbeit den einmüchigen % 


"und "sobfpräche ver Kenner und Kunſtrichter 
getragen hat. „Außer zweyen deutſchen Lieben 


gen; hat man auch eine franzöfifche bes. Sri 
Fran Reſnel duͤ Belley, Abts zu Sepe- Fon 


und der franzoͤſiſchen Akademie Mitgliedes, 


ee bem Tel: ; bes ‚principes de la morale; 


» 
— 
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E 
⸗ 
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x 5 in 


des Hrn. Tob. Joach Sof. Am: Ende. 5 
me, (8 für la Critique) 
Fangois; daß Licht gefehen 
iefen hat der lateiniſchen 
zug ftreitig.gemacht. 
5 Nahres 17744 teat Herr 
Yin der Pforte an, Diefe: 
andert Gemeinen in Staͤd⸗ 
nter ſich, und er erachtete 

die darunter behdbrigen 
ichen Schrift anzureden. 
ttola aditialis, qua viros 
fimos atque doaiſſimos, 
ie Diaconos, quotquot· 
nt’, de oſfficũ ſui: aditu. 
lique · iniſu, certiores fa· 
ım noui Teſtamenti lo· 
ortarum mentionem fa⸗ 
Wittenb. Quart, 28 S. 
ſeit einiger Zeit mie einer, 
ſchichte in lateiniſchen et 
jet; deren in ben ham· 
gelehrten Sachen 1745: - \ 
t,und.die erſten Zeilen‘. 
Seile werden. Sie ſund 


init Aumine plenus, 

tque potenter Ieſus, 

ie sommemoranda pie — 
Saale quae fata ea -· 


PER VE 
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" Kedner nk 
ö und (leder in fine in fin 
Baiſer, was des Raifere ift, 


Bottes iſt, 3) dem Ylächfien | 


der Welt das FR 3 dem! 
uud. 6) der Ewigteit das Ihri 
nung, worinn auch über ben Eu 
ber — Gottes erbeten wird, | 
‚und iſt —— l 

Bra "Da Herr AmmEnde 
‚ net. hatte, daß die Kreujkirche . 
noch keinem König innerhalb ihre 
2 fo hat er nachmals erfahren, t 
ige Preußifche Majeſtaͤt bereite 


"eine Prebige in derfelben angehdt 


> Er im Jahre Pa Herr 
dächniß, der König Friedrich 
v geroößnlichen — in derfi 
habe, Der Herr Prof. ‘Sormey 
in die feanzöfifche Sprache überfei 
gulaein an den Herrn Verfaſſer 
° in. in Octav im Drucke erſchei 
Zufchrift.fcheint.mic volfommen n 
ich fie Hinmwieberum, fo gut ich fan 
am Beſchluß ‚hier noch beyſuͤge. 
Mein Herr und fehr geeht 
Sie haben einen Beyfall erhalt 
ſich auf feinen hoͤhern berufen kan 
fo ruhmvoll als troſtiich für Dieſell 
jenigen, welche das Wohl der Kirch 
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des Hrn, Joh. Joach. Gottl. Am· Ende. 7 
Audet, fimulque tum viris perguam reuerendis, 
clariffimis atque do&iflimis Dominis, Praepofitis,. 
Paftoribus atque Diaconis, infpedioni portenfi 
hadtenus adfcriptis, tum Portae ipfi, valedicit. Wits 
teiberg, Quart. 98 ©. Diefes' wohlgeſchriebene 
Werk enthält. eine umſtaͤndliche Gefchichte ber nuns 
mehro eingezogenen Inſpection in der Pforte, wel«. 
he, wie die zu Tennſtadt, In der durch den Chur« 
fürften Johann George, kraft feines den 20ſten 
Jul. 1682 datirten Teftaments, veranftalteten Theis 


lung der fächfifchen Sünder unter. feine Söhne ig  - | 


zen Urfprung hat, Es ift voll von merkwürdigen 
Unterfuchungen, und befehreibet insbefondre die fen 
ichte der Sen Infpectoren, Juſtus Gut⸗ 
bier, Johann Lyſer, Johann Manitius, Jo⸗ 
bean Barthius, iſtobb Franke, Chriſtoph 
Conrad Beſſer, und unſers Herrn Am⸗Ende 
feibft. Der vom Lyſer handelnde Artikel iſt der 
weitlaͤuftigſte. Er iſt der beruͤchtigte Verfaſſer dee. 
polygamia triumphatrix, von welchem Bayle in 
ſeinem Namenbuche unter dem Artikel Lamech 
ſchreibet: C’eit un plaiſant homme, que l Auteur 


du ꝓohcæmis triumphatriæx qui ufa ſes biens 8 I 


ia vie pour le dogme de la pluralit€ des femmes. 
kai, qui en auroit eu trop d’une. S. auch des Hrn. 

D. Rirafts theol.. Bibt, 33. St, 225. & Iſt es 
nicht eine wirkliche Ahndung, wie einige ſchon bey 
deſſen Anzuge geglaubet, ſo iſt es doch merkwuͤrdig 
genug geweſen, daß ber legte Inſpector Am⸗-Ende 
beißen mäffen, Zu Freyburg blieb der, Herr Sus - 
i nicht lange feien Denn als 2 nah j 
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Behnennpe nennt .n 


Geſchichte 


des Herrn 
— Königs“. 


bepber Rechte Doctors, 


eyland Ihro Durchlauchtigen Hoheit, de 
errn Prinzen von Orange und Naſſau R 
—A Profeffors der Weltweishei 
der Natur, Mitgliedes der koͤnigli 
be Geſel ee ber Difenkbaften ie. 
u der koͤniglichen —— kai I 
refpondenten, zit 


8— erinnern uns nicht, daß außer dem we⸗ 
nigen, fb der Her Profeffor. Vriemoet 
feiner feries der franederifchen Sehrer S.98 und 
5.von diefem heräßmten Gelehrten gemeldet, und‘ 
Ber der in dem Augufimonate des Hofländifchen 
ücherfaals ©. 221. u. fi. befindlichen Lebensbe⸗ 
veibung deſſelben, bisher eine umſtaͤndliche Ge⸗ 
ichte von ihm das Ucht gefehen Habe, und. ads: 
„uns baher um befto mehr werpflichter, folhe 
unſerm gelehrten Europa bekannt zu machen, 
wir im Stande ſind, dem gemeldeten Holländi- 
tm Auffage noch eines und das andere merlwuͤr⸗ 
e beyufügen. Mir werben ſolchen zwar vor- 
[2 ‚nehmen ‚und —J jum Grunde legen, 


finden . 
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dei pen. Joh. Joach. Gottl Am · Ende. 9 


cuaisrx. SCHAETGEN. ‚meditatio de plan⸗ 


atione a patre coeleſti non plantata, et-propter hoe 
eralicanda ad Mattb. KV. 13. Dresd. Quart. a B. 
Quod Mufeum propter Moldam ad Grimmam 


ftum, mulca cum Mufeo Alexandrino habeae 
comaunia, exponis &c. M. HENR. Avc. ScHv- | 


MACHER, feipy. Quart. 14.B0g. SS 


De Abrech Aegyptiorum ad Gen. XLI. 43. dis- 
ſen. epift, CAR. HENR, TroMmLen.. Dresden Yu 


Dart, 2 Bogen, Ä 

Entwurf des ruͤhmlichen Rleinſeyns eines 
großen Gottesgelehrten, u. ſ. m. von einem ges 
ringen Mitknechte des Dresdenſchen Miniſterti am 
Frite, Dresd. ı Bog. Quart. 

Als im Fahre 1756 Ihro Koͤnigl. Majeftät in 


Frenhen bie Churſaͤchſtſchen Länder beſetzt Batten, 
und ſich im Winter zu Dresden aufhielten, geruhe- 


ien Diefelben am drey und zwanzigſten Sonntage - 


Mach Teinitatis Der Predigt: unfers Herrn Super. 


—Ö —¶ — —— — — —— — — ——— — —ñ —N —— — — -- 
- a ° t 
« 


istendenten in ber Kreuzkirche beyhzuwohnen, und 
hezeugen nicht nur mie Worten und Gnadenbezeu⸗ 


gungen Dero allerhoͤchſte Zufriedenheit darüber, 


fondern fanden ſich auch darauf nochmals bey dem, 
Öffentlichen Gottesdienſie in defien Gehör ein, und: 


bezeigten auch darüber ihre größte Gnuͤge und Onas, . 


de, Dieſe Prebige war über die recht dazu gefchisk- 

ti Worte aus Matth. 22, 15227. insbefondre 
D. 21. Geber dem Raifer, was des Kaiſers 
iR, und Bott, was Gottes iſt, gehalten, und iſt 
gleich, darayf im öffentlichen Drucke etfchienen, und 
# verſchiednen melen aufgelegt worden. 
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= “ des Herrn Ä 
Sanur König, 


„ beyber Rechte Doctors, 


ieyland Ihro Durchlauchtigen Hoheit, 
n Prinzen von Orange und Naſſau R 
‚und — Bibliorhecarius, Profeffors ber Weltwei 
und des Rechtes ber Natur, Mitgliedes der Füt 
chen Geſe Ba ber Wiffenfchaften zu Göttinge 
uud der ? iglichen parififchen Akademie Cor; 
on reſpondenten, au Hang. 


| We erinnern uns nicht, daß außer dem 

u nigen, fb ber Har Profeffor Vrien 

| hi feiner feries der. franeckeriſchen Sehrer S;g8: 
216 von diefem beruͤhmten Gelehrten gemeldet, 
-\ außer der in dem Auguftmonate des Holländif 
Bouͤcherſaals S. 221. u. f. beſindlichen Leben 
' fbreibung deſſelben, ‚bisher eine umſtaͤndliche 

ſchichte von ihm das Sicht gefeben habe, und 


- „Sen. uns baher um befto mehr verpflichtet, fi 


in unſerm gelehrten Europa bekannt zu mac 
da wir im Stande find, dem gemeldeten hollaͤ 


ſchen Auffage noch eines und das andere merkr 


dige beyzufügen. Wir werden ſolchen zwar 
ung: ‚nehmen, , und denſetten zum Örunde r 


fi; 
” 


” 


r,. 
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des Herr Samuel König. 13 


finden aber gleichwohl Urſach, ihn nicht Aber 


wörtlich zu uͤberſetzen; wie wir benn auch gleich 


enfangs ‚die Einleitung davon meglaffen, und fü 


veich jur. Sebensbefchreibung übergehen. 


gerr Samuel Koͤnig hat zu Buͤdingen, einer be⸗ | 


fannten und in neuerer Zeit durch die Herrnhuter noch 


bekannter gewardnen Stabtin der Grafſchaft Jene 


burg, im Jahr 1712, den Anfang feines irbifchen fen 


bens genommen. Sein Bater gleiches Namens, war - 


ein Mann von vieler Einficht, hatte eg vernhm— 


lich in den morgenlänbifcyen Sprachen weit gen... 
bradyt, und befaß eine fehr zurte Gottesfurcht. 
Er Hatte feine Studien zu Franecker mit vielen 


fobe zu Ende gebracht „ auch verfchiebne Proben} 
feiner "Seteprfamtek daſelbſi gegeben, und, nach⸗ 
dem er in ſeiner Vaterſtadt Bern zu dem heiligen 
Amte war eingemweihet worden, befleivete er fols 


ches eine. Zeitlang zu Büdingen, und iſt endiich 


\ 


1750 als algerorbentlicher Profeffor der Mathe 


matit und der morgenländifchen Spraden u Dern 


Iateinifchen und griechiſchen Sprache, und brachte , 


— 


Sein Herr Vater nceraieh ihn ſelbſt i ind 


ihn fo weit, Daß er auf die oberfte Klaſſe Der Schule”. 


wu Büdingen fommen konnte. Der Her Profefe — 
ſor Pelz, welcher damals Rector war, war ein 


ſehr verftändiger !ehrer, und befaß eine beſondre 


Seſchiclichteit in Unterweiſung der Jugend. ud 
biefem war unſer Gelehrte einen Theil feiner Er 


kenntniß ip den n Wiſſuſchaſten ſchuldig, und er 


—«⸗ — 


> 
. ha at 
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vs Befete 
is, verfiehen konnte. Achtzehn Monate rad 
mit fleißiger Unterfuchung diefes ausnehmend 
hriftfellere zu; welches ihm fo wohl gel 
Bee ihn nicht mar durch. und durch verſteb 
me, welches wenigen, ſelbſt vernehmen; M 
matifverftändigen widerfäßtef , fondern auch 
len Stellen. mit ſchoͤnen Anmerfungen erläutert 
> mit neuen Beweiſen bereicherte. 
‚Unter ‚denen vielen Männern von Namen ur 
feben,, welche fich in die Lehrſchule des groß, 
ernoulli begaben, „ leuchteten vornehmlich d 
te von Maupertuis und Herr Clairaut, meld 
de ſchon Damals Mitglieder . der Akademie | 
wis waren, hervor. Diefe Herren machten d 
ls ‚die .erfte Bekanntfchaft mit unſerm Philoß 
m, welcher gleichwohl hernachmals, ‚wie wir bo⸗ 
tmehrerem erzählen werden, mit erſterm goͤn 
zerfallen iſt, und vor den Augen ber ganze 
eit einen wichtigen. und hitzigen Streit .mit ihr 
uͤhrt hat. Indeſſen fahen beyde gelehrte Frat 
m bereits Damals die große Stärke, welche 
der. hoͤhern Geometrie befaß, und dieß bewo 
alles anzumenden, was jur Erlangung ſein 
Anbfehaft dienen konnte, und fie rechneten’e 

zur Ehre, mit- einem Sranne von folden E 
ıfchaften: und fo. durchdringendem Verſtande 
e genaue Verbindung zu unterhalten, ., Sei 
enoulfi übte diefe feine drey große Seßrlinge 
Auflöfungen der ſchwereſten —— 
ven, und hierinn zeigte Herr Rönig, deſſe⸗ 
danken allejeis neuen Wahrheiten, — 

J Br 


des Herrn Sam gint 7 2 


eine ausnemende Fertigkeit; das rechte Rennpeh 
chen eines Mannes, welcher ben Namen eines vor⸗ 
treflichen Mathematici verdienet. . 
Nachdem er fich zu Baſel ſo Iange in der Ma 
chematik geübet hatte, daB er der weitern Anfüh« 
rung des Herrn Bernoulli enebehren fonnte, vera 


fügte er ſich im Jahr 1735 nad) Marpurg, um 


fih unter dem weitberuͤhmten nachmaligen Frey- 
bern von Wolf in ber Weltweisheit weiter zu 


üben. Ein fo großer !ehrer mar eines fo vortrefe - 


lichen Schuͤlers werth; und dem Schuͤler war es 
eine Ehre, einen fo großen Lehrer gehabt zu haben. 
Der Freyherr von Wolf Hiele anfänglich unge 
mein viel auf den Kern Koͤnig; eines Theile, 


weit feine. große mathematifche Wiſſenſchaft ihm . | 


einen glüclichen Ausfchlag voraus zeigte, wenn er 
eine auf eitel mathematifchen Gründen beruhende 


Philoſophie würde angenommen habenz und ans - - 


dern Theile, weil er ihm durch feinen beften Freund, 


den Herrn Bernoulfi ſehr günftig war empfoße | 


len worden, . | 
Doc, fo groß im. Anfange beflen Gewogenheit 


, gegen ihn war, fo fieng doch diefelbe allmälig. abs 


junehmen an, weil er, unter andern Urſachen, 
weldye es nicht noͤthig it, alle beyzubringen, ſich 

zum oͤftern deſſen neuen Meynungen widerſetzte; 
2 er kurz hernach ein eifriger Vertheidiger 
derſelben ward, nachdem er den philoſophiſchen 


lehrſaͤtzen dieſes großen Mannes in ihrem Zue — 


ſammenhange nachgeſpuͤret harte. Es gieng ihm 
wemlich daben, wie vielen andern, denen ſolche zu⸗ 


(Ben Bd. EaopaKlllEh. B erſt | 
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Non J Geſchichte J x" 3 
da fie fie nur ohenhin ingeſehen lache 
— hernach aber, bey näherer A 
bung, ſehr annehmlich ‚geföjienen „und end 
gruͤndlicher Betrachtung, ein Innbegrif 
znehmendſten Wahrheiten befunden worden. 
brachte ihm denn auch aufs neue die Gens 
t des Freyherrn von. Wolf zumege, und 
he abzunehmen, wie groß von feiner Seit 
be und Hochachtung für diefen großen 
vefen ſey, von deſſen ehren er. Durch. die Ko 
"Wahrheit vollkommen überzeuger wurde;. 'g 
ihl, da, zu ‚der ‘Zeit gay viele ihr | 
theils, aus Neid’ und Mißgunft. angetrie 
he verdächtig. zu machen, theils, mit Vorü 
ilen ‚eingenommen, biefelben für. Hirngefpenft: 
szufchreyen. Doc). je ungegründeter. alles: da 
ige war, fo: man, um-den guten Namen um 
‚re des großen "Phitofoppen zu befleden, bei 
ander raffte, defto ‚größer mußte die Ergeber 
t ſeyn, welche aus Ueberzeugung von ber-Falfd 
t der "Befihuldigumgen- in dem Gemuͤthe ein⸗ 
blgeſiunten Lehrlings entſtund. Auch iſt diefe 
verzeit. mit jenem durch eine ſehr genaue Freund 
aft verbunden geblieben, deren Band nicht eher 
5 durch den Tod des erſtern, iſt zerriſſen worden. 
Nunmehro machte Herr König feinen afada 
hen Studien: ein Ende, Er Eehrte im Jahr 
38. wieder. nach Bern zuruͤck, da. er, um nid; 
uͤßig zu ſeyn, ſich zur —e—— wandte 
chdem er ſich fon zuvor auf der ‚Univerfitdt z4 
tarpurg auf bag bürgerliche Recht geleget hatte 
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Dieß gelung ihn vortreflich wohl , und er wußte 
insbeſondre ſich die Beredſamkeit der Alten, welche 


er ſich durch das viele Leſen der Reden bes Cicero . 


Äägen gemacht hatte, ſehr wohl zu Nutze zu ma— 
chen, ſo oft es geſchahe, daß er vor dem Rathe 
von Zweyhundert eine Sache zu: führen batte, und 
feste er diefes Gerichte: zum oͤftern in Verwunde- 
rung, ja felbft in Erſtaunung uͤber ſeine Geſchick. 
lichkeit und Beredſamkeit. Dem aber ohngeach⸗ 

et, ſchien er geneigter zu ſeyn, fein Leben mit den 
dögesogenen Begriffen‘ der- Mathematik, als mit .- 
Ausführung von Rechtsſachen, zugubringen, Auf 
Anrathen des Herrn Bernoulli, begab er fi 
nad) Frankreich, und zwar insbefondre nach Chaitt« 
pagne, allwo er ſich dar bald bie Fteundſchaft 
der beruͤhmten Frau Marquifinn dis Chatelet, wel« 
che einen befondern Geſchmack an: der Wolfifchen \ 
Philoſophie fand, und mic vieler Begierde die Mas 


ſhematik erlernte, durch den Herrn Maupertuis 


} 





zu erwerben‘ ‚Gelegenheit hatte, Dieſe Dame, wel⸗ . . 


de buch ihre Erfänntniß der höhern Wiſſenſchaf⸗ 


 -fen eine der größten Zierden ihres Gefchlechts gea : 


 wefen iſt, genoß beynahe dreh Jahre lang ſeines 
Anterrichts, und aus ihren Legons de Phyſique, 


- To fie ans Sicht geſtellt, ift zur Senüge zu erfehen, 
von welchem Nutzen er: Diefer Dame gemefen fep. - : 


Den dieſer Selegenheit machte er auch mic verfchied« 
nen der größeften. Geifter und wißigften Männer 


Frankreichs Bekanntſchaft, mit dem Herten von 


Keaumuͤr, von Voitaire, und andern, welche 
ah Dre rommeinen —— aaennin —F on 
“my 3 _ 
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20 . Gecſchichte 
Die Verbienfte ihres Lehtmeiſters ſogleich einſahe 
Verbienſte, welche die koͤnigl. Akademie 


ſenſchaften zu Paris gleichfalls erkannte, und 
im Jahr 1740 ju Ihrem correſpondirenden Mitgli | 


aufnahm.  - \ J i 
Das Jahr darauf ı7dı kehrte Herr Koͤm 
aus Frankreich wieder nach Bern zuruͤck, und & 
warb ſich, da er daſelbſt das Buͤrgerrecht Ga 
um eine feſte Bedienung. Cr ließ ſich desweg⸗ 
zum Öftern mit vieler Beredſamkeit vor Gericht 
hören, und verfäumte auch nicht mehrmals pa 
atedra zu bisputiren. Mit einem Worte, .e 
begrub fein Talent nicht,- fondern ließ auf aflerik 
ife fehen, wie groß baffelbe ſey. Damals hätt 
man in Anfehung feiner fagen fönnen, was Cicer 
über Milo ausrief; - O terram illam beatam 
quae hunc virum exceperit$ hanc ingratam! { 
ejeceritz miferam, fi amiferit. One Zweifel wür 
de er auch feinen Zweck erreicht Haben, wenn nich 
waͤhrend der Zeit etwas vorgefallen wäre, melche 
ihn zu dem Entſchluß brachte, die Stadt Bern 
deren Bürger er war, zu verlaflen, und feine 
Aufenthaͤlt anderswo zu ſuchen. nn 
Da diefes die Gelegenheit zu feiner ——— 
nach Holland gegeben hat, und ohnehin in fi 
ſebſt ganz merkwuͤrdig iſt, fo koͤnnen wir foldyei 
nicht mit Stillſchweigen vorbeygehen. Nach der 
Begriffen und Ausdruͤden des hollaͤndiſchen Ge 
ſchichtſchreibers verhielt ſich die Sache folgender 
geſtalt. Es waren nach und nach einige Miß 
braͤuche in die Regierung eingeſchlichen, welche var 
getrennt 
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des Herrn Samuel König u 
getreuen Baͤrgern , unter denen auch der Wohlſee⸗ B | 
lige war, mit, feinem guten Auge angefehen wur: · 
den. Hier iſt es, worinn fie beftanden, und von 


was für Folgen fie geivefen find. Der große Rath 
zu Den muß,,. nad) einem alten Rechte, jährlich 


aus alten Bürgerfamilien, deren fiebenhundert ins. "+ 


gefammt zur erlebigten Rarhsherinftelle, es ſey denn, 
daß etwas rechtmäßiges wider ihren Lebenswandel 
Fönne eingebracht werden, ein gleiches Recht ha⸗ 
ben, befegt werden. ‚Allein zwey oder drey der 


angeſehenſten bes Raths, welche auf bie übrigen 
einen großen Einfluß hatten, waren mit einander 
dahin übereingefommen ‚und hatten wider bie Go 


feße ber Republik befchloffen, daß fie, mit Aus» 


ſchlieſſung aller andern, niemand in den Rath ere 
wählen wollten, als allein aus ihrer Anverwandf- -— 
ſchaft. Als dieſes eine Zeitlang ſo gervähret hatte, _ 
konnte es nicht anders, als ein billiges Misvergnüe 
in den Herzen ber alten und mitberechkigten: 


rger erweden; als welche fehen mußten, daß 


Seute von geringen oder gar feinen Verdienſten 


ihnen vorgesogen, und fie gänzlich. zuruͤckgeſetzet 


würben. Vierzig derfelben, unter denen aud) un. 


fer Herr Koͤnig mar, fegten beshalben. eine fehr 
wohl ausgeführte, und in den demuͤthigſten, aber 


doch zugleich bündigften Ausbrügken verfaßte, Bitte 


ſchrift auf, welche fie, mit ihren Namen unterzeiche 


net, dem hohen Mathe zu Bern Überreichten, und :. 
worinn fie erfuchten,; daß, da ihre Vorfahren 


unter der Anzahl deverjenigen gewefen wärs 


von, welche mit Leib und Lehen für. die | 
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FIreyheit gefochten, und das ihrige zu 9 
haltung derſelben beygetragen hätten, 
auch hinkuͤnftig bey dem, Genuß der Sr 
heit dieſer Fruͤchte gehandhabt, und mick 
von den Staatsbedienungen nicht ausgeſchl 
ſen werden möchten. Dieſe Bittſchrift, 
ſchon ſie mit gehoͤriger Unterwerfung ‚eingeldef 
a worden, ward fo gleich ‚von den gemeldeten Dr 
| en Männern und. ihrem Anhange, für aufrüpri 
| Ausgefchrien, mit dem Erfolge, daß die, fo fi 
0 be unterzeichnet hatten, ihr Vaterland a 
eine Zeitlang zu verlaffen genötbiger. wurdcı 

— AUnd durch dieſe harte Behandlung feiner M 
bürger gefchahe es, daß. Herr Rönig-nah H 

- land fam, allwo er hoffte, daß feine. Borzüge f 
.. „her. gefchäger-.und „beffer .belohnet werden folltı 
Er .war faum zu Utrecht angekommen, da er fch 
" vernahm, daß er: zu einem Lehramte bey der Al 
1.770. bemie zu Petersburg, unter fehr günftigen An 
biiethungen, eingeladen wurde, Doc, dg, fein 
7 Vebanfen nad), Die Kayferinn Anng damals a 
‚einem fehr wanfenden Throne faß, und ihm, 6 

ſo bewandten Umftänden, die Fremdlinge in Ru 

land nicht ohne Gefahr zu ſeyn fchienen, hieit 

es nicht für rathſam, einen folchen Beruf, m 

| vortheilhaft er auch war, anzunehmen; fontern $ 
- ‚gab ſich mit. diefem. unwiderſprechlichen Bewei 
. - feiner in Rußland erfannten Berdienfte nach Frie 
land, allwo er dem Durchlauchtigften Prinzen vi 

| Orange höchftfeeliger Gedaͤchtniß gar bald befanı 
wurde. Dieſer große Fuͤrſt fand fh von, 
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erhabnen Seife, von der Größe: der Verdienſte, u 


vortreflichen Sitten, und dem Ungrunde feiner Bes 
ſchuldigungen in der Schweiz überzeugt, und wat, - 
in Erwaͤgung berfelben, fogleid) geneigt, diefem 


gelehrten “und -mic-allen Eigenfchaften eines der be» 


ſten Einheimifchen gezierten Fremdlinge, feine hohe. 


| Beſchirmung und Gnade hen Here 
Koͤnig war alfo gluͤcklich, einen Fuͤrſten angetrof ⸗ 


fen zu. haben, welcher die Beguͤnſtigung der Wiſ⸗ 


—2 für. eine fuͤrſtliche Tugend, und derſel⸗ — 


ben Ausbreitung für: einen großen Seegen des Lan⸗ 
des hielt. Eben war zu der Zeit die Profeffion Der 
Philoſophie auf der frieſiſchen Univerſitaͤt zu’ Fra- 


nafer offen; ein’ Amt, wozu niemand bequemer, | 


als unfer gelehrter Fremdling, war. Dieſe feine 


Geſchicklichkeit blieb auch denen Herren Curatoren 
der Univerſitaͤt nicht verborgen/ und ſie fanden ſich 


gar bald geneigt, ihm überzeugende: Proben der. - - 


| Achtung, fo fie für ihn: und -feine Gelehrfamfeit | 
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hegten, zu geben. Nichts war deninach natuͤr⸗ 
ler; als daß ihm vor allen andern, welche ſich 
zu beſagter Profeffion Hoffnung. machen konnten, 


ſolche zu Theil ward. Dieß ward beſchloſſen, und u | 


dee Ruf dazu ergieng an ihn den 4 Sept. 1744. 


Er ward gleichwohl erſt des’ folgenden Jahres 1745. 


Öffentlich eingeführt, da er nemlich ſein Amt 
welt der bald hernach gedruckten Rede: de optimis. 


_ Wolfiana et Neusoniana philofopbandi methodis,- .. | 


earumqne ämico cenfenfü, ſeyerlich antrat,” Die 


behe Schule zu Franecker fand ſich alſo mit einen 


' würbigen‘ Maine ve besgleichen a 


B 4 ‚sie u 
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‚nie gekannt hatte, und welcher, während jei 


u ‚Aufenthalts dafelbft, Altes und Neues aus feinem . 


vielen Fahren gefammleten Schage hervorbradi 


und ber lernbegierigen Jugend mit unermuͤdet 
. Eifer nuͤtzlich zu ſeyn trachtete. Erj jeigte au 


bald, daß feine große Berbienfte nicht plos in d 


| Bir der Weltweisheit eingefchränfet wären, - fi 


dern fich auch i in die höhere Geometrie weit hĩna 


u erftrecten. Und diefes bewog Ihro Dutchlaus: 


sigkeit und die Herren Curatoren, ihm den britt 
- Merz des folgenden Jahrs zugleich die Profeſſi 


derſelben nebft eines anfehnlichen, Vermehrung - f 
nes Gehalts benzulegen. Jedoch Franecker (ro 
- es zum .öftern das Unglü gehabt bat, gro 


Männer, welche feine vornehmfte, Zierben - w 
ren, gar bald wieder zu verlieren), bat di 


. Motrecht nicht gehabt, fi lange bes Lichte Di 
ſes erleuchteren Meimmeifen ‚zu erfreuen. | 
dem der Prinz. von Orange höchftfeligfter Gedaͤch 
niß zum Erbſtatthalter, Capitain⸗General - um 


Admiral ber vereinigten Niederlande war erbobt 


. worden, unb in diefer höchften Würde den Ve— 


| “ | fanynlungsort derer Herren Generalftaaten ‚ da 


prächtige Grafenhaag, zu feiner Reſidenz erwählce 


"wollte er dieſen feinen Liebling, weicher ſich ‚feine 


| Bu Gnade mehr und mehr würdig gemacht hatte, au 


- 


Aiebſten nabe bey und um ſich Haben. Herr Rönit 
- ward beshalben den 24ſten Nov. des Jahrs 1748 


: von Höchftderienfeiben zu ‚Dero Rath und Biblio 


chekarius angeſtellet, und, auf Dero Fuͤrſprach 
und Feten, ‚von denen Orlahgeahen —* 
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ren ber Societaͤt zu Haag den, ızten May 1749 
als Profefior der Weltweisheit und bes Rechts 


der Natur ben der. Kriegsafabemie berufen, nah _ 
weichen erhaltnen Ruf er denn Franecker verließ, 


und ſich nach Hagg begab: Hier traf es ſich, 


daß er einen fuͤr ſich ſelbſt angenehmen, und der - 
gelehrten Belt vortheilhaften Aufenthalt fand, wo 


- ſeine Berdienfte, welche die Schweiz nie genug 


ö EEE nn mu. —— Tr MIO 


sehhäget, und Srießland nicht.genug gefannt hate 
te, geitend machen fonnte, Die. Gnade und Liebe, 
weiche fein Wohlthäter , bet höchitfelige Erbſtatt⸗ 
Balter, für ihn hatte, nahm immer mehr zu, da 
ein vertraulicher Umgang Die vortreflichen Eigen- 
ſchaften, welche den Liebling zierten, immer mehr 
aus einander legte. Der Tod entruͤckte ihm zwar 
dieſen Fuͤrſten nach kurzer Zeit. Er blieb aber 
bey Ihro koͤnigl. Hoheit, der Frau Gouvernantiiun, 
mb bey ber ganzen Hochfuͤrſtlichen Familie in des 


ſelben Gnade und Achtung, fo, daß er an dieſem 


Durchlauchtigen und die Wiſſenſchoften beforderü⸗ 
den Hofe eben daſſelbe Anſehen hatte, welches ehe⸗ 
mals der große Leibnitz, die Dierde des menſchli⸗ 
chen Geſchlechts, an ben Höfen zu Berlin und Hans 
noper erhalten hat. Sowohl feine öffentliche," ala 
beſondre Borlefungen, welche er über Die Bernunfte 


und Naturlehre, über Die Stermmwiffenfchaft und . 


über das Recht der Natur, mit ausnehmender Bes 


redſamkeit, bewundernswuͤrdiger Deutlichkelt und. \ 


wahrer Gelehrfamfeit, an biefem Orte zu halten 
pflegte, gaben fo oft zu erfennen, melchen hohen 


Rang er unter den — feiner Zeit befiebern 


& 
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Bund A 


‘ 


26 Geſchichte — 
Ein Rang, welcher auch dadurch nicht wenig « 


het ward, da er in den Jahren 1749. und ı 
‚sum Mitgliede ber fönigl. preuß.. Akademie 
Wiſſenſchaſten zu Berlin und, der koͤnigl. groß 
tanniſchen zu Göttingen erroählet ward. . 
.. Bis hieher find wir unſerm poflänbifchen 
vedner gefolget. Wir. verlaflen ihn nun Billig , 


- er uns auf einen- gar merfwürbigen Zeitpunfe 


‚ $ebens des. Seren, König, und auf den welct 
digen Streit deſſelben mit dem Herrn Praͤſider 


x von Naupertuis fuͤhret; welchen er aber | 


bios berüßret, und, einige ſtarke Ausdrüde z 
Bortheile feines. Helden einfließen läfler. - Es; 
fonft beynahe Eeine- gelehrte franzöftfche, deutfi 
botländifche (und vielleicht auch andrer Bölf 
Monathſchrift und Zeitung. von. einiger :Erh 
lichkeit, welche nicht davon, die eine. zum. Ma 
theil, die andre zum Vortheil, Des einen. oder & 
andern ftreitenden Gelehrten, folkte gehandelt. : 
ben; und nichts hat wohl in ſanger Zeit in der 
lehrten Welt mehr Redens gemacht, als folgen 
beyde Schriftenwelche ſelbſt Hin und wieder 
den Toiletten der Damen angetroffen wurden. D 
erſte bat die. Auſſchrift 

Expoſe, goncernant Examen de h. lem 
de Mr. ne Leisnirz, allegude par Mr. le‘ Pre 
feſſeur Koenig, dans le mois de Mars ı751 d 
.Ades de Leipzig, a l’occafion du Principe” dei 
muoindre adlıon.. Avec. le-IuGement de 'L’ACa 
«DEMIE:ROYALE de BERLIN für cette letze. Berk 


3752. Octav 8 S. Bu 
152. 06 5. ur 


des Herrn Samuel König. 27 

Die anbere fuͤhret dieſen Titel: 

Ar»seL au Puruic du IUGEMENT de L’ ACADE- 
ME ROYALE de Beatin,. für un fragment deLer- 
ze de Mr. DE LEIBNITZ, cité ‚par Mr, Koenıc, 
Veritas odium, ‚parit, . feiden 1. 2752. Groß Octav 
m. ©. 

Unter allen Xuszügen. und Beurtheilungen Dies - 
ſer beyden Schriften, ale aus. welchen der Streit - 
biefer großen Gelehrten recht kann eingeſehen wer⸗ 
den, ſo uns unter die Augen gekommen, wuͤrden 
wir, wenn es auf unfer geringes Urtheil ankaͤme, 


demjenigen Aufſatze, welchen wir in der Bibliother . 
que ‚raifonnde Tom. XLIX. Part. J. p. ı75 210. . 


geleſen haben, den Vorzug geben. Er ift fo deut 


lich und ſchoͤn, fü gründlich, fo gemäßigt und uns 

parthenifch, unb mit fo gebüßrenper- Hochachtung 
fuͤr heyde hochverdiente Maͤnner abgefaſſet, daß 
wir uns nicht entbrechen koͤnnen, denſelben ſo, wie 
er da ſtehet, ſo gut wir ihn an dieſem Orte uͤber⸗ 
ſetzt bekommen. koͤnnen, unſern Leſern ganz vor 
‚pilegen. « 

_ Der Streit, worauf es hier ankommt, iR 
son einer gnugfam befondern Art. ‚Er betrifft ei⸗ 
nen gelehrten Diebſtahl, welchen Herr Roͤnig an 
dem Herrn von Meupertuis ſoll begangen ha⸗ 
ben, indem er ihn des Ruhms einer Entdeckung, 
für beren Erfinder er fich. ausgieber, beraubet, ung 
dem Herrn. von Leinig die Ehre berfelben bey⸗ 
zulegen. Wenn Die That recht bewiefen wäre, fo 
würde man fagen müffen, Herr Koͤnig ſey gus⸗ 
gelaſſen eyferſuchti über den gufen Auf des Herrn 

von 
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von Maupertuis, oder er habe, aus einem 
unvorjichtigen Eifer, dem feligen Beibhig;, we 
ohnehin von.fich felbft in feinem $eben fchon.ı 
geaug war, und welcher im Tode alle Epre, 


man irgend einem Weltweiſen erzeigen kann, gende 
noch bereichern wollen. Allein es iſt erwas ſelt 


auf eine ſo uneigennuͤtzige Weiſe ein Buͤcherdiel 


ſeyn. Und dieſe Urſach dürfte vielleicht zue € 


fehulbigung des Herrn König Pönnen beygebr 
werben, als welcher nicht befchuldigt wird, efı 
für ſich felbft entwendet zu haben. In einer Sa 


wie dieſe Ift, da es an einer überzeugenden Klar 


fehlet, und da der Befchuldigte ſich auf das Urt 


des Publici zu berufen  berechtiger ift, kann m 


auch, die geringfte Wahrfcheinlichfeit gelten Taffeı 
. Die Biltigkeit erfordert, daß wir für die beyl 


er vornehmſten Perfönen diefes Auſtritts alle Achtu 


begen, welche fie verdienen. Wir ſtimmen ber 


Sobfprüchen zu, welche dem franzöfifchen Mego 


ftändigen , wegen ber wichtigen Verdienſte, fo 


ber Welt geleifter, von ganz Europa einmürhig bi 


geleget werden. Der Rang, ben er, als das Hay 


einer erleuchteten: Sefellfchaft, durch die Gnade b 


groͤßeſten und erleuchtetſten Königes, befiget, vi 


ewiget das Andenken feines Namens, und beitärl 


die Begriffe , fo man ſich von feinen Gaben ur 
"yon feinen feltenen Verdienſten gemacht hatte, | 


. Le Globe mal connu, quil a fir melürer, 


_Devient un monument, oü fa gloire fe ⸗ | 
Son fort eſt de ſixer la figure du wand, 


I Pe liu plaire, et de U eelairer, 


.“ 
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des Herrn Sammel Könige 209 
De unbetannte Erdenball, den er gewuſt zu meſſen, J 
Der wird ein Denkmahl ſeines Ruhms, das nimmer 


wird vergeſſez 


Er zeigt, fo wie fie iſt, ung die Geſtalt der Welt, 


Und er erleuchtet fie, ſo wie er ihr gefaͤllt. 


Die anfehnliche Bedienung, welche Herr Rs 


nig gegenwärtig (1752) bekleidet, und weiche ihm 


von einem vortreflihen und tugendhaften Fürften, | 


weicher ſich auf Verdienfte veritand , und fich ein 


Vergnügen machte, folche zu belohnen, anvertrauet 


worden, ſcheinet feine Ehre und guten Dramen ficher 


"pa ſtellen. Diefes für ihn fo vortheilhafte Vor⸗ 


urtheil,, und dag Vorrecht, fo er. hat, von einer 
großen Sürftinn, welche eines edlen und. erhahnen 
Oemüthes ift, und welche ihn fehr wohl kennet, 


geringſten Argwohn, den man von feiner Redlichkeit 


[m . 


faffen konnte, gänzlich hinweg, ‘Der Herr von 


⸗ 


Maupertuis ſelbſt hat jederzeit fuͤr den Herrn 


Koͤnig/ bis auf den Augenblick des fatalen ZRei. 
punfts ihrer Lineinigfeit, eine vollfommene Freunde 


fihaft gebeget, und hat ihn, um ihm Proben feiner 

tung für deffen perfönliche Berdienfte und 
Geſchicklichkeit zu geben, ber föniglich preußifchen 
Akademie zum Mitgliede vorgefchlagen, in welche er, 


mit einhelliger Zuftimmung derer Mitglieder, welche _ 


damals diefe ehrwuͤrdige Gefellfchaft ausmachten, 
aufgenommen worden. Es: werben alfo gar ftarfe 
Beweiſe erfordert, um den Herrn A$nig, von dem 


‚ Raube, weſſen man ihn befchuldiger, zu überführen, 
wd Ihn um eines Mannes, als Leibnitz, willen, 


’. 


beſchirmet zu werben, nimmt auch felbft ben aller 


+ 
’ 


begangen | 
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begangen zu ‚haben; deſſen Ruhm ſo groß iß iß 
es eine uͤberfluͤſſige Sache waͤre, denſelben 
mehren. Iſt es auf der andern Seite wahrſch 
daß der Herr von Maupertuis den Herrn.) 
bloß aus einem Geiſte der Rachgier, um ihr 
Glauben zu benehmen, um ihn endlich u 
Verluſt feines guten Namens zu bringen, b 
haben ſollte? Wer follte ihn einer folchen € g 


trraͤchtigkeit beſchuldigen duͤrfen, welcher ſei 


muͤthsart widerſpricht, und welche fo ſtreit 
ſeiner Großmuth if? 

Aliein, wir man ſagen, auf welcher S 
‚findet ſich benn die Ungerechtigkeit und der B 


J I Einer muß doch wohl Unrecht haben. Recht 


man den’ Herrn Rönig , ſo verurtheilt m. 
Herru von Maupertuis, und zugleich 
das feyerliche Urtheil der berliniſchen Aka 
das von. ‚ verehrungsmerthen Mitgliedern 

= zeichnete, und von denenfelben durch ganz 
befanne ‚gemachte, Urtheil für falſch, vei 
= und ungerecht erläret. Cs ift hier Fein M 


J Die Sache iſt ſo beſchaffen, daß, 
die eine Parthey Grund fuͤr ſich bat, die ant 


nicht für ſich haben kann. Laſſet ung gelinder 


Die Worte klingen hier ein wenig harf. 
. man, 'ehe’ neue Aufklaͤrungen hinzukommen 


Enifehuldigung geben follte ; "fo wollte ich 
fagen’: es fey in der ganzen Sache nichts, al 


thum und Misverſtaͤndniß, und vielleicht ae 


7 hat weiter nichts daben, als dieſes. 


nn ein Rerthum, wenigftens ein un 


+ _ - ö \ - 
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, feiner Ungerechkeit noch Betruges ſchuldig. Man 
muß ſich wohl hüten, die Zuſchauer zu erbittern, 

| weiche gemeiniglich bey dem Anblick felcher Auftritte 
mehr als zu ‚graufam: find. 

Um von bieſer Streitigkeit wohl zu urtheilen, 
umß man die Wichtigkeit der Entdeckung des Herrn 
von Maupertuis recht einfehen.. So bald man 
weiß, worinnen fie beftehe, und was fie: für einen 
Werth habe, wird man fie fhägen, und von der .,. 
Art-des Kaubes, worauf es anfommt,, ein Urtheil 
füllen Fönnen, Wenn wir alfo einmal dieſen Punkt 

in fein gehoͤriges Licht werden geſtellet haben, wollen. 

wir die übrigen als Geſchichtſchreiber, das ift, mit 

der vollfommenften Unpartheylichfeit , unterfuchen. 

- Die Alten kannten das einfältigfte Gefes der Natur, 
bas Gefc; der Ruhe und des, Öleihgewichtes;; aber " 
fie hatten nicht den geringften Begrif von den Ga 
fegen der Bewegung, welche weit ſchwerer zu ent⸗ 

decken find. Die neuern Weltweifen, es fey daß ſie 
orbeitfamer , oder gefchickter gewefen, haben alle 
Mühe angewendet, folche zu entdecken. Ohne fich, 

wie die Schelaftici gethan hatten, ben eiteln. Zaͤn- 
kereyen über die Natur der Bewegung aufzuhalten, 
unterſuchten fie, welches Die Gefege wären , nach 
welchen fie ft ich zertheilet, erhaͤlt und zerſtͤhret. 

Dem Cartefius gelung dieſe Entdeckung - nicht. 

Ber Huygens, Wallis und Wren waren glüd. . 

licher; fie fe fanden diefelben zu gleicher Zeit. 

. Man kommt. heut zu Tage in Anſehung der⸗ 
geichen Zertheilungenber Bewegung.bey dem Gas 

. Bi; da 
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Er : " Gefhicte 


.. daftifcher Körper. übereln, aber in Anſehu 


Oefeße der harten Körper iſt man nichr-einig 
Das Unvermögen‘, worinn man fic) ‚be 
bat, bie Mitteilung‘ der Bewegung barter.. 
zu finden ‚ bat einige dahin gebradit, daß 
- Dafeyn, ja felbft ihre Moͤglichkeit, geleugnet 


7, € giebt, fagen fie, Feine harte Körper; die, 


man für folhe hält, find nur ‚elaftifche — 
deren ſehr große Steife verurſachet, daß mai 
Benggung nicht gewahr wird. Seltſamer Eab 
‚heiße das anders, als einer Schwierigkeit, | 
nicht auflöfen kann, fich.entladen? Leugnen, 
“ Harte Körper in der Natur gebe, iſt das nid 


. ſo vid, als leugnen, daß es Elemente der urf 


lichen Körper, aus welchen die großen Kör; 
ſammengeſetzt find, gebe? - Die verfchienen 


der Koͤrper, es ſey der leblofen,ober ber leber 


ſind bloß deswegen unveränderlic) diefelbigen 
diefe Elemente von der aͤußerſten Härte u 
ſtigkeit find. 

So weit, war man gefommen , ats der 
von Maupertuis im Jahre 1744 den Muth 
“zu bewaͤhren ): er habe eine allgemeine € 


wahrheit. engdedet, woͤrauf ſich alle Geſetze di 


wegung gründen, ſowohl bie, welche die f 
‚als auch die, welche die elaftifchen Koͤrpe 
bie Ruhe betreffen. | Dieſer Grundſat 


‘#) M. ſ. Memoires de l’ academie royale des S 
‚ de Paris,. 17744. p. a7. der Ausgabe in Du 
PB * in Octav; un d Hifteire de 1’acad. d e. 

“ 1 748 . \ 
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iltatis a@lonis ; , oder 
Eben dieſen Grund⸗ 


fuͤhret in einem andern 


aelches ben Titel fuͤhret: 


Bay dem Sioße J 


3. 22) zertheilet ſich 
daß die Bröße des 
folgte Veraͤnderun⸗ 
iſt, die nur möglich . 
jen- fich die Roͤrper, 
ichte halten, in einer 
daß die Größe der 
Heine Bewegung er⸗ 
uͤrde. "Die ðroße der 
rachte Des Ganzen ber 
bigfeit und den Raum, 


eih-Körper von eines . 


cht wird, iſt die Win 
er:das Gange iſt, je 
je. iſt, je laͤnger der 


jeher. . B 
ĩ der harten Körper finds 


der elaſtiſchen Körpen, 


enn zwen harte. Körper ; 
der Stoß „ weil ir 

beugſam find , nichts 
I hindern. Die heyden 


van Koͤrper 


ih, in dee dreßdenſchen J 


von Maupeytuis/ 1753. 
€ 
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Körper druͤcken und flogen fich, fr die Geſhu 
digkeit des einen der Geſchwindigkeit des aud 

gleich kommt. Die harten Roͤrper geben a 

nach dem Stoße mit gleicher Geſchwind 
keit fort. Wenn aber zwey elaſtiſche Körper: | 
einander begegnen während ihres. Drudes ı 
Stoßes, dienet der Stoß auch, ihre Theile zu £ 


u gen, , und Die beyden Körper bleiben hiche laͤn 


- einer an den andern gedränget, bis ihre Schn 
kraſt, welche durch den Stoß auf das flärfite 

ſpannet wird, ſich loßſpannet und abſondert, u 
macht, daß fie fih mit eben der. Gefhwindigt 
voneinander entfernen, als ſie ſich einander ı 


\ | R herten. Denn da die Geſchwindigk eit beyder & 


per gegen einander bie einzige Urſache war, weh 
ihre Schnellkraft loßſpannte, ſo muß die topfo 
nung wiederum eine Wirkung hervorbringen, wel 


| derjenigen ‚(6 die Urfache der Spannung gewe| 


war, gleich ift, das iſt, tm gegenfeitigen Sinne, n 


“ . einer Geſchwindigkeit gegen einander, welche der ı 


‚stern gleich ift. - Die Geſchwindigkeit der elafi 


ſchen Koͤrper gegen einanderift demnach eb: 
1 dieſe bige wie zuvor. 


Außer den Geſetzen der Bewegung der Gars 
| und der elaftifchen Körper, und der Ruhe, wele 
der Herr Verfafler aus feiner großen Grundiah 
heit, von der moͤglichſt Bleinen Brößeder Wi 
Ekung, ableitet, leitet er auch alle Geſetze * ‚sid 
tes, feiner Yortfegung;, Zuruͤckprallung und * 
| ‚Gun daraue ab, u. 2 w. 


r 
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des Herrn Sammel König. 35 
Man muß ſich nicht. einbilden , daß der Herx 
von Maupertnis weiter nichts gethan habe, als 
daß er den alten Grunbfas. hervorgeſucht habe, ' 


daß die Natur jederzeit nach den einfoͤltigſten 


Mitteln wirke. Dieſer Grundſatz, welcher, nad) 


Ei Meynung/ nur Bloß in ſo ferh ein Grunde 


if, ala das Dafenn Gottes bereits erwieſen ift, 


IR unbeſtimmt, dag niemand bisher has fagen 
„worinn er beſtehe. Es kam Darauf an, 
ale Geſetze der Bewegung und der Ruhe aus einer 


. 


einzigen methaphyſiſchen Grundwahrheie abzuleiten, ' 


oder doch eine einzige Orundwahrheit, mir welcher 
die dieſe Gefege Wereinſtimmten, zu finden. Man. 


Bat foldhes vergebens unternommen. . 


Carteſins mente, es würbe ihm gelingen, 
wenn er Die Öefege dee Bewegung aus ben Grund. 
(ae herleitete, daß ſich in der Natur eben diefelbe 
Größe der "Bewegung jedergeit erhalte; daß, wenn - 
verſchiedene Theile ver Materie ſich einander ba  _ 
geauen, die Bewegung ſich dergeflalt verhalte, daß 


Die vervielfältigten Maſſen, eine jede burch ihre 
Seſchwindigkeit, allemal dieſelbe Summe ausma; 
hen. Da aber.diefer Srundfag falſch ift, fo has 


bie Erfahrung das Gegentheil derer Gefege, welche _ | 


biefer Weltweiſe daraus abgeleitet hat, dargethan. 


eibnitz, deſſen großer Geiſt ſich auf alles erftredte. 


©e, ſchlug einen andern Weg ein. Anſtatt der. 
röße der Bewegung, deren. Maag bas Hervor 
gebrachte des Ganzen durch die Geſchwindigkeit ift, 


warb er die Kraft an, und flellte diefen Grund, 


Font für ſeſt: die lebendige Kraft erhäle fich ale. 
en es leseie 


. D 
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lezeit gleich, das ift, daß In dem Stoße der 


per die Mobdification der Bewegung fo beſche 


| ‚ift, daß die Summe derer Ganzen, deren eine 
durch dag Viereck ihrer Geſchwindigkeit vervie 


tiget wird, jederzeit eine gleiche Größe ausmi 
. Auf dieſem Grundfaße meynte er. eine neue. Di 
mik zu bauen. Doch es ſcheinet nicht, ſagt 


von der Herr von Sontenelle, daß diefe N 
‚nung die Öberband bekommen habe; 


.Macerie iſt ohne Kraft, wenigftens ohne v 


* 


kende Kraft, geblieben. Da dieſe Erhaltung 


.Koͤrper Statt hat, und ſolche dem Stoße-der i 


ten Koͤrper nicht kann zugeeignet werden, ſo ha 


ſich die Leibnitzianer genoͤthiget gefunden, zu ſag 


daß es gar Feine harten Körper in der Natur gı 
Dieſe Erhaltung ift demnach Fein Grundfaß; ı 


- wenn fie einer ift, fo:ift er nicht allgemein, er 


nur in Anſehung gewiffer Körper Statt, naͤmlich 


N Ünfehung ber -elaftifchen, nicht aber ber hat 


Körper, 


’ 
1 


Nach dem Lehrgebaͤude des Carteſtus kann 
Welt der Hand der Gottheit.entbehren, fie iſt ih 


Herrſchaft entzogen, indem, was auch für Ben 


gungen in der Natur vorgeben, ſich beftändig ü 
felbige Größe der Bewegung erhaͤlt. Nimmt m 
den feibnigifchen Grundſatz, von der Erhaltui 


der lebendigen Kraft, an, fo fieht man auch dabey no 


die Welt in:einer Art von Unabhänglichkeit, fie ben 
get fich, fie wirfet aus ihren eigenen Kräften, fie h 


der Hand ihres Urhebersniche mehr noͤthig. MW 


N 
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: der Natur vorgehen, 
ge Größe der febendineh 


dere biefelbigen Wire - 


gebäuben wird der Na⸗ 


zugeſchrieben. Die 
+ müßig. ° Nach dem 
Maupertuis aber ift 
Ne ganze Welt ift ihm 
zeisheit und Allmache 
Yas’ allerhöchfte Weſen 
Kräfte in die Natur 
eren; es theilet ſolche 
eit aus; daß die Wir⸗ 
en Hervorgebracht und 


die geringfte iſt, welche - 


ʒeihegung und bet Ru⸗ 
rundfage ber kleinſten 
eleitet werden, fo hat 

Zufriedenheit, ſolche 
Natur ‚ in den Bewes 
eben ber Pflanzen, in 
ieber zufinden.. Wenn 
Eann man alle Xugen« 
n machen, und der 
ven dadurch weit ſchoͤ⸗ 


‚und desjenigen, der _ 


jet. = \ 
sendung diefes Grunds» 
pertuis auf die. Bes 


. 
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u | wegung der Planeten „in einem ooetreihe 
ke des Herrn Euler: Methodus inueniend 


/ 


. gurnas maximi minimiue prdprietate gaud 


worinn biefee berühmte Meßverftändige be 


daß in den Trajestoriallinien, welche ein 


"per durch Centralkraͤfte befchreiber, di 


— 
I 


 Khreindigten, durch das Element einer: 
men Linie vervielfaͤltiget, jederzeit ein 
mum ausmacht. Dieſe Anmerfung, von 
fo großem Manne gemacht, iſt ein für di 
+ dieſes Grundſahes ſehe ſchmeichl 


"Der. err von Maupertuis genoß bes‘ 
feinen ndung ganz 'ruhig, als er ſich ir 
Auflage, wovon Herr Aönig Vevyfaſſer iſt 
griffen ſahe. Dieſer Aufſatz, ſagt Herr 
in feinem Appel (S. 9), wer mit aller 
lichen Achtſamkeit für Das Mitglied di 
* deinie, welcher darinn —* wu 
- fehrieben, Man Itefer feinen Klame 
darinn; feine Schriften werden darin 


— an eseiget;. man finder nicht einen Au 


t ein Wort derinn, welches die 3: 
bei des allerempfindlichften Schrift 


= beleidigen k nnen. Allein inde 


es Verfaſſers ſolchergeſtalt ſchonte, war! 
Wer kes nicht geſchonet. Man wendete all 
an, den Grundſat von der geringm gnög 


Größe der Wirkung umzultoßen; 


es ein Ruhm war, denfelben erfunden zi 
waord ſoche dem Ka von n Mauper 
Aa 
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ın von Leibnitz; dem 
em Helden ‚des, Seren 
= a hoͤflich Fi) 

Krieg., Man bes - 
Theile feiner ſchoͤnſten 
er Perſon, fuͤr welche 
!te, nahe zu kommen. 


koͤnigl. preußifchen 
ıehmften Einwuͤrfe des 
Allein, es fehlet fo weit, 
e dem Grundſatze des 


ven von Maupertuis 
den, 


erſien Etzihlung fatts 
Streitenden zu vereinis 
b die an diefem Streite 
der Afademier Der 
t nicht geantwortet, und 
r überläßt es den Meß- 
n, von dem Werthe ber , 
urtheilen. Es kommt 
ethell zu ſprechen. he 


v 


I 
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dlaftifcher ‚Körper. übereln, ober in Anſehung ber. 
Öefeße der harten Körper iſt man nicht.einig. | 
Das Unvermögen‘, worinn man fich ‚befunden - 
‚Hat, die Miteheitung der Bewegung harter. Körper. 
, zu finden: , hat einige dahin gebracht, daß fie ihr 
- Dafenn, ja felbft ihre Möglichkeit, geleugner haben, ; 


EGs giebt, fagen fie, feine harte Körper; bie, welche. 


man für folche hält, find nur elaftifche Körper, i 
Deren fehr große Steife verurfachet, daß man ihrer 
Beugung nicht gewahr wird. Selrfamer&ag! Was. | 
‚heiße das anders, als einer Schwierigkeit, fo man. 
nicht auflöfen ann, ſich entladen? Seugnen, baf ed 
" —* Koͤrper in der Natur gebe, iſt das nicht eben 


ſoviei, als leugnen, daß es Elemente der urſpruͤng⸗ 


lichen Körper, aus welchen die großen Körper zus 
“ fammengefegt ſi ind, gebe? Die verſchiebdnen Arten 
der Koͤrper, es ſey der lebloſen, oder der lebendigen, 
ſind bloß deswegen unveraͤnderiich dieſelbigen, teil | 
diefe Elemente von ber Außerften Härte und de. 


" ! ſttigkeit find. 


So weit, war man gekommen, als der Herr 
von Maupertuis im Jahre 1744 den Muth hatte,. 
zu bemäßren *%): er habe eine allgemeine Grunde : 


u wahrheit. entdecket, worauf fich alle Geſetze der Ber 


wegung gründen, ſowohl Die, melde die harten, 
- als audy die, welche die elaftifchen Körper und ı 
die Ruhe betreffen. Dieſe Grundfag iſt das 


. Princi- 


BL m. f. Memoires de P’ academie royale des Stiences | 
de Paris,. 2744. p. 417. ber Angabe in Duart, und 


p. 364. in Octav: und Hifteire de 1’ acad. de Bei 
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befindlichen Selife gen. 5 


get. Hier ſi ſind die eige⸗ 


3Pp, wie wir fie vora 
ten; da erftlich das 


ifich felbft verdächtig 


‚en Seite Herr König, 


ht eingezogen, Daß das 


des Herrn von Leibnitz 
teten Henzi Papieren: 


riginal nicht ‚hat vors 


uch einen Ort, wo fol 


anzeigen koͤnnen oder. 


lich klar aın Tage, daß 


r ſchlecht ausſehe und  _ 


s Briefes untergef cho⸗ 
“ern: von Maupertuig: 
‚um gleichſam durch 


ij das Rob des “ern Zu 
zu erheben, weiches 

wechlich nicht ‚bedatfz - . 

moiegimg alles biefes,, - 


in Bedenken tragen, 
«6 für untergeſchoben 
es durch dieſe fen 
Infehens, ſo man ihm 
zu berauben. 


r den Auffaß, ans mel - ' 


führte Schläffe zog, in 


fen, und der :Herr ‚von : 
5: . 


Reh, 


. x - 
. 2 X 
. . 
' f . 
32 " > 
M 


dlaſtife r6, bis die Beftnsin 
Sfr * m mt eindigkeit. des andern: 


ve ie Men Aörper geben alfo 


‚ ha are N gleicher —— 
zu ad CH „per zwey elaſtiſche Körper. ſich 
| —6 ihres Druckes und 


7 —* 
LIT: Wenet Det ver Stoß auch, ihre Theile zu bie, 


26 de senden Koͤrper bleiben hiche langer 
20 andern gedränget, bis ihre Schnell« 


Ir an I durch den Stoß auf das ſtaͤrkſte ges: 


Fine pird, ſich loßſpannet und. abfendert, und 
Pe, daß fie fich mit eben der Gefchwindigkeit 
ma ein ander. entfernen, «als fie. ſich einander naͤ⸗ 
; 2 Denn da die Geſchwindigkeit beyder Koͤr⸗ 
per gegen einander bie einzige Lirfache war, welche 
* Schnellkraft loßſpannte, ſo muß die ‚opfpan- 
ung wiederum eine Wirkung hervorbringen, wei 


derjenigen, fo die Urſache der Spannung geweſen 
war, gleich ift, das’ ift, im gegenfeitigen Sinne, mit 


einer Geſchwindigkeit gegen einander, weiche der et» 
ſtern gleich iſt. Die Geſchwindigkeit der elaſti⸗ 


ſchen Rörper gegen einander iſt demnach eben 


dieſelbige, wie zuvor. 


Außer den Gefegen der Bewegung der harten | 


"und der elaftifchen Körper, und der Ruhe, welche 


der Herr Verfafler aus feiner großen. Grundivahte 
heit, von der möglichft Beinen Groͤße der Wir⸗ 
-  Bung, ableitet, leiter er auch alle Geſetze des Lich⸗ 
tes, feiner Fortſetzung, Zurüdprallung ‚und Di | 


‚Bung | daraus ab, u. ſ⸗ w. 
a oe Dan 


) 






— 


— — — mean on 


des Herrn Samuel König. | 3° 


ben, noch ihre Verechſchlagung Auf das Verfahren 


des Seren Arönirg im diefer Sache, umb auf die Art, 


auf welcher fie berechtigt märe, mit Beziehung auf 
Verfahren zu handeln, ausſtrecken wollten. 


‚Dieb Urcheil ift auf Begebenheiten in dem Ex+ 
—* de Academie gegruͤndet. Here Rönig wie 


⸗ 


derſpricht dieſen Begebenheiten, wenigſtens was dag . 
weſentl 


iche betrifft, keinesweges; er behauptet aber 
daß Die von feinen Gegnern Daraus gezogene Schluͤſ⸗ 


fe verwegen, und mit der gefunden Bernunft und 


den Regeln des Rechts und der Bülligkeit ſtreitig 
fen; und er appellivet an bas Publicum 


Um den $efer in den Stand zu fegen, in ‚einer 


ade, worinn fi der Beklagte feinem. Urtheile 


ſo gutwilg unterwirft, ſolches mit Grunde fällen 
zu koͤnnen, wollen wir ihm alles dasjenige, was 
die Sefhichte dieſes Streites Wefentliches enchäkt, 
vorlegen, ohne ihm etwas von demjenigen zu vers 


heilen, fo Dazu dienen fönne, um zu entdecken, auf 


welcher Seite ſich die Wahrheit befinde. Diefer 


neue Streit erfodert von Seiten dee Richter weiter . 


nichts, als Billigfeit und eim völlige Unparthens 
tichfeit. Wir werben übrigens beynahe nichts an⸗ 


ders chun, als erzäßlen, und es iſt uns lieb, ws 


N 


‚ die geringfte Ehrenerflörung verlange, fo e er 
die Akademie ‚ fich einzig und allein „ Ep 
ſuchung der it der zu halten, das iſt 

- über die — von dem Herrn Roͤnig an⸗ 
nn Briefes des Dem x non. Kribnigg zu yr⸗ 
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wir ung eben: daburch verbunden ſehen, uns i 
diejenige Graͤnzen, welche uns mſre Alice vor 
ſcrelbet, einzuſchließen. 


ws Es war im Julius 1749, als Herr nie 
Bas neue Lehrgebaͤude bes Heren von Maupertuiẽ 
kennen lernte. Bey · Unterſuchung deſſelben, meyn⸗ 
tee einige feltfame und andere bandgreiflich 
falſche Saͤtze darinn anzutreffen *). Er fegte 
feine Anmerkungen auf das Papier, und verfeftiged 
-eine Abhandlung Daraus, melche er. nad) Leipzig 
ſchickte, um den Adis eruditorum eingeruͤckt zu 
werben. Dieſe Schrift mar bereits'abgefands, ald 
er dem Herrn von Maupertuis ſelbſt Rachriche 
davon ertheilte in einem Briefe, worinn er ihm zu⸗ 
“gleich feinen Dank dafür abftattete, daß er ihn um 
. ter.bie Mitglieder der fönigl. preußifchen. Akade⸗ 
mie hatte aufnehmen laſſen. Allein, da er kurz 
barauf vernahm, daß der hochberuͤhmte Herr Praͤ⸗ 
ſident eine ganz befondre Liebe für feine Entderfung 
ätte, und er mithin ihm ein Misfallen zu errecken 
befürchtete, zog er feine Abhandlung zuruͤck, mit 
dem feſten Bornehenen,, felhe nie in ben, Drud ge: 
hen zu laffen. 


: ESie biieb noch ein Jahr fang- liegen, ‚da Here 
RKonig ſich nach Berlin begab, allwo er im Sep⸗ 
tember bes Jahres 1750 anlangfe. Er beſuchte da⸗ 
ſeilbſt den Seren von Maupertuis, und die Lin« 


J— cerredung betraf vornehmlich das neue e chrgebude 
von 


» Appel au Püblie, | P- 





des Herrn Samuel König, 4 
von der geringſten Wirkung. Da Sen Rs 


nig wahrnahm, daß ber Herr Präftdent ſeine Ein⸗ 
würfe nicht anders, als. mit vielem Widerwillen 
enherte, erbot.er fidy ihm, feine Abhandlung auf 


ewig zu unterdruͤcken, wenn ihn dieß Opfer ange 


um ſeyn könnte. Der Herr von Maupertuie 


 Mlug foldyes ab. 


Nachdem beyde Herren von einander. gefchide 
den waren, ſandte Herr Roͤnig feine Abhandlung 


dem Herrn Praͤſidenten zu, und begleitete diefeihe 


it einem Schreiben, worinn ee Ifn. erfuchte ,:bie 


ganze Schrift zu -Iefen, und fish erbot , "dasjenige ' 


wegulaſſen; fo ihm misfallen möchte, oder quch 
felhe gänzlich zu. unterdruͤcken. Gleich des andern 


Tages ſchickte der Herr von Maupertuis dem 


Herrn Koͤnig ſeine Abhandlung wieder zuruͤck, mis 


einem Briefe, worinn er ihm meldete, daß er, 


da er gegenwaͤrtig die noͤthige Zeit nicht neh⸗ 


men koͤnne, eine mitltiefem Nachdenken vers 
ſaßte Schrift, welche die Durchftreichungen | 


und duruckweiſungen nod) fchwerer machten; 


zu lefen, ihr verſichere, daß weder der Abdeuck 
ſeiner Abhandlung , noch ihre gegenfeitigen Mey« ' 


wagen, feine-Exgebenheit gegen Ihn im geringften 


derändern würde, Dem Serrn König war diefe - 
Hflickeit überaus angenehm, er jandte ‚feine 
Handſchrift, getreulich, wie er verſichert, nach 


derjenigen, jo er dem Herxn von Maupertuis 


awertrauet hatte, abgeſchrieben, wieder nach 
hhig zuruͤck, und dieſe Schrift ward in den nduis . 
| adis eruditorum des Monats Metz 1751 gedruckt, 


| 
. 
— 


In 
. ' 


un 
* 
“ 244 
a 
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‚nung die Oberhand befommen babe; Of 
Matcterie iſt ohne Rraft, wenigftens ohne voiaß 


Fa 
. 


’ 


7. Körper State hat, und ſolche dem Stoße- der 
fich die Leibnitzianer genöthiget gefunden, zu ſagen | 
J Dieſe Erhaltung iſt demnach fein Grundſatz; uud 
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| uiſt, daß die Summe derer- Ganzen, deren eine jed | 
dbdurch dag Viereck ihrer Gefchwindigfeit vervielfi " 


. Auf dieſem Grundfaße meynte er eine neue D 


der lebendigen Kraft,an, fo fieht man aud) dabey noc 


der Hand ihres Urhebersniche mehr nöthig. Was 
er FT 25 





lezeit gleich, das ift, daß in dem Stoße der Küng 
per die Modiftcation der Bewegung ſo befchaf 


- 












tiget wird, jederzeit eine gleiche_ Größe ausmadhlr 


mit zu bauen. Doch es ſcheinet nicht, ſagt (il 
von der Herr von Kontenelle, daß dieſe Mey 


kende Kraft, geblieben. Da dieſe Erhaltung Val 
lebenbigen Kraft nur bey dem Stoße : elaftifchel: 


ten Körper nicht fann sugeeignet werden, fo ha a 
Daß es gar feine harten Körper in der Natur gebe 


wenn fie einer ift, ſo iſt er nicht allgemein, er hat 
nur in Anfehung gewiffer Körper Statt, namlich in 
Anſehung der -elaftifchen, nicht aber der harte: 

Körper. | J 
Nach dem Lehrgebaͤude des Carteſius kann Hi: 

Welt der. Hand der Gottheit .enebehren, fie ift ihren, 
Herrſchaft entzogen, indem, was auch fuͤr Bewe⸗n 
gungen in der Natur vorgehen, ſich beſtaͤndig die⸗ 
ſelbige Größe der Bewegung erhält. Nimmt man 

den leibnigifchen Grundſatz, von der Erhaltun 









die Welt in-einer Art von Unabhänglichkeit, fie bew 
get fich, fie wirfet aus ihren eigenen Kräften, fie hat 


\ 


X 
- x " Ed 
- p ‘ 


amuel König: . a9 


eichelte ſich damit, und 
an · den Herrn Marquiſen 
Herchriftl. Majeſtaͤt Abge⸗ 
ſich feines Anfehens zu bs 


in 
R 


J 
oo 


aue Nachfetfhungen Des - 


Tein diefe Nachforſchungen 
ad unter ben nachgelaſſenen 


a 


.. 


m einzigen Brief des Semi . ' > 


sn dem Protector dev Ala⸗ 
reußen angefucete, und: 


it zu Bern veranftaltese, 


nen beſſern Ausfchlag; die : ' 


man habe ganz und 


ſagt, der Brief des Hey. ' 
ben zu Bafel derftöcbenen 
eben gewefen. . Dieß war 

n gleichfalls‘ ſuchen konne. 
welcher von Ihro Preuß, 
beworben, ließ alle von 
ichgelaffehe, und von deſſen 
ihriften mit der größten 
Diefe Verrichtung ward ‘ 
dernoullt, Profeflor det 
; allein er fand nur drey 
Leibnig ;. in denen aber 
er Eletneften 


ng 
eldung gethan ward, Die J 


fuͤget die Akademie n 

4, welche, nach ihrer Mey⸗ 
ngeführten Briefſtelle noch 
tbeil.· D vollends 


J 3 Geidicke 


wegung ber Planeten, in einem ooetrefihen Der 


J worinn dieſer berühmte Meßverſtaͤndige 


= 
‘ 


” n 
n 


ke des Herrn Euler: Methodus inueniendi lineſ 
'turnas maximi minimiue proprietate' * 





daß in den Trajectoriallinien, welche ein Ro 


per durch Centralkraͤfte befchreibet, ‚die Sb 


 Kbreindigten, durch das Element einer krum⸗ 
men Linie vervielfoͤltiget, jederzeit ein. oe 
mum ausmacht. Diefe Anmerfung, von e 
“ fo großem Monne gemacht, iſt ein für ben 
6 dieſes Grundſahes ſeht ſchmeichleriſcher 

"Der: err von Maupertuis genoß bes Rufe 
_ feiner ndung ganz ruhig, als er fish in einem 
Auffage, wovon Herr Mönig Merfafler iſt, —F 






5 geiffenfahe. Diefer ah, ſoek 


in feinem Appel (5.9), war mit aller fine 
lichen Achtſamkeit ehr das Mitg lied der 
demie , welches darinn der wird, 
ſrieben. Man lieſet feinen Namen ni 
darinn; ſeine Schriften werden darinn niche 


— ezeiget; man findet nicht einen Ausdruck, 


t ein Wort darinn, welches die Zaͤrtlich⸗ 

Bei des alleremp nölichften Schriftftellere 
Be ollte beleidigen koͤnnen. Allein, indem man 
es Verfaſſers folchergeftalt ſchonte, warb feines 
Werkes nicht geſchonet. Man wendete’alle Kräfte 


an, den Grundſaß von der geeingmbghcofen 


Größe der Wirkung umzultoßen; und, wenn 
es ein Ruhm war, Ddenfelben erfunden zu Gaben, 
ward ſocher dem gem von n Manpernn ges 

| bommen, 


des Herrn Samuel König. 5 
kfem vortreflichen Srunöfage ein Scheinmz 
hoben machen wollen‘? 
Die in der Abhandlung. des Seren Roͤnig ame 
geführte Briefſtelle führet einen offenbaren. Wider: 
' rad) mit ſich; fie iſt in dem Briefe des Herrn 
| von Leibnitz verändert, und der Widerſpruch era " 
ſcheinet darinn nicht. Da dieſer Unterſchied einem 
beßen Druckfehler nicht kann zugeſchrieben werben, 
dermehret ex ben Argwohn wider folche Briefſtelle 
sicht wenig. Denn, wern man gleich den ganzem . 
Brief nicht verwerfen fönnte, fo bat man gleich - . 
wohl alle Urſache zu glauben, daß einige Sebarien, | 
und vielleicht ganze Perioden, eingerüder feyu, und _ V 
daß fie Haben muͤſſen verbeſſert werben, weil ie 
anfänglich nicht genug, uͤbereinſtimmend mit en * 
übrigen JInnhaite gegeben waren. 


Das Zeugniß eines Menſchen, der den Kopf 
Yon bat, iſt nicht fonderfich bequem, ; Am das 
ber Brieſſtelle ‚ wovon bie Stage iſt, zu 


Rörnig wich beſchuldiget, ſichtbarlich afler. 
I Forts bey diefer Sache gebraucher zu u 
ben. In bem Briefe, welchen er den zehnten 
cember an ben Seren von Maupertuis ſchrieb, 
endet er, anſtatt das Original - des feibnigifchen 
Beiefes vorzugeigen, ober nur anzuzeigen, an wel⸗ 
dem Orte ſolches befindlic) fen, fein Aeußerftes an, 


die Akademie von der Unterfuchung dieſer Stage 1 


dnuführen, und fie in ganz fremde Streitfachen et .  - 
rk, * einem Ms andern ‚feiner: Briefe von u 


ſanf. 


@& \ 


Bu Körper State hat, und folche dem Stoße der har 


wenn fie efner ift, ſo iſt er nicht allgemein, er Hat 
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lezeit gleich, das iſt, dag In dem Stoße der Kin 


iſt, daß die Summe derer Öanzen, deren eine in 
durch dag Viereck ihrer Gefchwindigfeit vervieife u 


. Auf dieſem Grundfaße meynte er eine neue. Dyng 
von der Herr von Sontenelle, daß diefe YTewW 


. nung die Oberhand bekommen babe; Hui 
Macerie iſt ohne Rraft, wenigftens ohne winß 


Herrſchaft entzogen, indem, was auch für B 
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per die Modification der Bewegung fo befch 


tiget wird, jederzeit eine gleiche_ Größe ausmacht. 


mif zu bauen. Doch es ſcheinet nicht, fagt hic 


kende Kraft, geblieben. Da dieſe Erhaltung Dep 
lebendigen Kraft nur bey dem Stoße elaſtiſchet 


ten Körper nicht kann zugeeignet werden, fo hab 
ſich die Seibnißianer genöthiget gefunden , zu “fagen 
Daß es gar Feine harten Körper in der Natur g 
Diefe Erhaltung ift demnach fein Grundfaß; um 


nur in Anfehung gewiffer Körper Statt, namlich in 


on Unfehung der -elaftifchen, nicht aber ber hartei⸗ 
Korper | * 


rper. | 2 
Nach dem Lehrgebaͤude des Carteſius kann Hiel: 
Welt der Hand der Gortheit,entbehren, fie ift ihren 


‚gungen in der Natur vorgeben, ſich beſtaͤndig die⸗ 
ſelbige Größe der Bewegung erhält. Nimmt mais 
ben leibnigifhen Grundfaß, von der Erhaltungts 


der lebendigen Kraft, an, fo ſieht man auch dabey noch 


die Welt in-einer Art von Unabhaͤnglichkeit, fie bewe⸗ 
ger fich, fie wirfet aus ihren eigenen Kräften, fie hat. ' 


| der Hand ihres Urhebers / nicht mehr nötbig. Wash 


auch) 


des Herrn Samurl König. 53 
| Afmerkſamkeit, welchem Herr Roͤnig leicht'Hätter 
abhelfen koͤnnen / wenn er ſein Vorhaben, um zu 
betruͤgen, haͤtte verbergen wollen. Wit wollen, 
ſagt er, das aͤtgſte jtellen ; daß dieſer Fehler 
nicht ven den Abſchreibern oder Buchdruk⸗ 
kern komme, ſondern daß er ſich in der, in’ 
den Acti⸗ —Sä— , Syandichrift: | 
ib 





des Herrn König felbft befinde, wurde eben- 
diefes nicht beweifen, vöie wenig Herr Koͤnig 
| Arges im Sinne gehabt habe da eb diefei. 

| Briefitelle in ſeine Abhandlung eintrutz, md? 

fine erjte Handſchrifr nnd die verſchiedenen 
davon genommenen Abſchriften nachlas?’ 

Da ſiehet man fin; daß er nicht einmal auf 
nen: Fehler aufinerkſam ift, deſſen Groͤße in 
die Augen fällt, und welchen niemand eher ja, 

erkennen und zu verbeſſern im Stande wart, 
als er ſelbſt: ſintemal er in beſaggten Adis' 

S. 127. fo deutlich erweiſer Haß die Wirkung 
fh verhalten müffe, wie bad Hervorgebrachte _ 
der Zeit durch die lebendige Kraft, fo bald nrdn: 
‚ dnnimmt ;: daß: diefelbs- cbenmaͤßig Tepe‘,  . 
dern Syervorgebrächten des Raumes durch die de . ° 

_ fhreindigkeit, : zufdlge vor von: dem? Herrn von: 
Maupertuis gebrauchten Berechunng. Wenn 
man andere Dereligen will, "HE es naturlich·⸗ 
daß man auf alles was man in biefer Abſicht 
eur; forgfärkie Ada widber, unð dieſe Auf 
| ie wuͤrde ohnfehlbar gemacht Bas 
ben, daß ein ſo offenbarer Jehler, wie · dieſerr 
iſt, waͤre verhͤtet Boden, War denn dem 
on Da 0. neu 





” 


\ 54 a Sehe 
Zerrn König die genaue: Parbindung din 
beyden verfchiedenen Berechnungen unt 
kannt? NMNein, gewiß nicht: Dies Derbi 
dung, welche fie unzertrennlich macht, 
ihm ganz bekennt. -Leberdem, man belie 
darauf zů merken, in der fo eben angeführt 
Stelle feiner Abhandlung ſelbſt / giebt er fi 
Mühe, dem Herrn von Maupertius ſeinen "I 
Br worein er gefallen iſt, begreiflich 

Kr er. die Wirkung von der lebı 
Kraft abſondert, und ſelbſt in ſolch 


u | u + abfondert , in welchen, wegen € 


—— der Zeit, die Wirkung fich — (cbiee 
Na nicht anders verhält, als die lebı 
vaft. BDerjenige, welcher dieſes al 
Ei erften Seite feiner Abhandlung 
ron wußte, follte der es auf der legten nic 
baben? Iſt es niche ſehr fonberli 
daß die, welche ihn auf eine folche Weiſe 
ceifen, dergleichen Unaͤhnlichkeiten, wel 
Beh einander von jelbft umſtoßen, nich bat 
wahrnehmen Eönnen? Wenn bey Anfi 
rung mehrgemeldeter Brieſſtelle die gering 
- Üble. Abficht Play gehabt hätte, wuͤrde 5 
. König nicht eben denfelb en Febler auch in 
Abſchriſt, voelche er dem Seren von Maur 
tuis mitgetheilet baben eingragen Eönnen, © 
ihn wenigftene von besen durinn gemach 
Veränderungen, wenn es nörhig gervefen* 
re, — zu machen, Nachricht hal 
nm auf Def voeie aue ® 


mern 39° 
3 von Leibniz, dem 

m Shelden des, Sein 
er höflich Fa 


Krleg. n be⸗ 
heile feiner — 
r Perſon F für melde 
&,nabe zu kommen. 
toͤnigl. preußifchen 
hinſten Einwürfe des 
(Hein, es feblet fo weit, 

dem Örmbfage des 


metrie auf @runds 
e alle !iepverfiän. : ' 
Ph von Maupertuis 


erſten Erzählung fatte · 
5treltenden zu vereinds 
die an biefem Streite 

der Afademier Der 
nicht geantwortet, und 
Überläßt esden Dieß- 

‚ von dem Werthe ber , 


irtheilen. Eskomme - 


I. Als 
Bei ” mein kein 
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wir ums eben: daburch verbunden‘ ſehen, uns· iĩ 
diejenige Graͤnzen, welche uns unſre Pflicht dor 
ſchreibet, einzuſchließen. 


1 Es war im Julius 1749, als Herr Rönie 
Bas neue Sehrgebäude es Herrn von Maupertuu 
kennen lernte. Bey Unterſuchung deffelben, meyn 
. te er einige ſeltſame und andere handgreiflick 
falſche Saͤtze darinn anzutreffen *). Cr fest 
ſeine Anmerkungen auf das Papier, und verfertigt 
“keine Abhandlung daraus, welche er ˖nach Zeipzi 
ſchickte, um den Adis eruditorum eingerüdt' gi 
werben. Dieſe Schrift mar bereits abgeſandt, alı 
er dem Herrn von Maupertuis ſelbſt Rachrich 
davon ertheilte in einem Briefe, worinn er ihm zu 
. gleich feinen, Dank dafür abfkattete, Daß er ihn un 
.. ter bie Mitglieder der koͤnigl. preußifchen Akade 
nie hatte aufnehmen laſſen. Allein, da er. fur; 
darauf vernahm, daß der hochberuͤhmte Herr Praͤ 
ſident eine ganz befondre Liebe für feine Entdeckung 
—* und er mithin ihm ein Misfallen zu erwecker 
hefuͤrchtete, zog er ſeine Abhandlung zuruͤck, mil 
.:"  bem feſten Bornehemen, ſolche nie in den Drud se 
. ben zu lofien. 


Sie blieb noch ein Jahr lang liegen, da Sen 
—* ſich nach Berlin begab, alive er im Sep: 
tember bes. Jahres. 1756 anlangte. Er befuchte da. 

ſelbſt den Herrn von Maupertuis, und die Un 
| ierredung betraf vornehmlich das neue e tefrgebäube 
| von 


* 


Appel au Public, | p. .. 


v 


\ 0 — 


des Herrn Samuel König. as 
von der geringſten Wirkung. Da Her Rss - 


nig wahrnahm, daß ber Herr Präfivent feine Eins 
würfe nicht anders, als mit vielem Widerwillen 
anhbrte, erbot.er fi ihm, feine Abhandlung auf 


ig zu unterbrüden, wenn ihm dieß Opfer auge⸗ 


nm ſeyn könnte. "Der Herr von Maupertuis 


flug foldyes ab. 


| Zuges ſchickte der Herr von Maupertuis dem - 


— — — — — — — — —r jVmV ͥ — — — — 


Nachdem beyde Herren von einander. geſchie 
den waren, ſandte Herr Roͤnig feine Abhanbkung 


dem Seren Präfidenten zu, und begleitete dieſelbe 


mit einem Schreiben, worinn & ihn. erfuchte,, die 


ganje Schrift zu leſen, und fish .erbot, dasjenige, 


wegzulaflen : fo ihm misfallen moͤchte, oder quch 
ſeiche gänzlich zu unterdruͤcken. Gleich des andern 


Gern Koͤnig feine Abhandlung wieder zurüd, mit 


finem Briefe, worinn er ihm meldete, vaß er, _ 
da er gegenwärtig die noͤthige Zeit nicht nehs 


men koͤnne, eine mititiefem Nachdenken ver⸗ 


faßte Schrift, welche die Durchftreichungen 


und zurůckweiſungen noch ſchwerer machten; 
zu lefen, ihn verſichere, daß weder der Abdruck 


Riner Abhandlung , noch ihre gegenfeitigen Mey- 
. wagen, feine-Ergebenheit gegen ihn im geringfien 

verändern würde. Dem Herrn König war diefe - 
Hflichkeit überaus angenehm, er fandte feine 
Handſchrift, getreulich, wie er verſichert, nach 


derjenigen, j0 er dem Herxn von Maupertuis 


anvertrauet hatte, abgejchrieben, wieder nad . 

Leipzig zurüc, und dieſe Schrift ward in den nouis . 

zdis eruditurum des Monats Metz 1751 gehrudt, u 
== | ee In 
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28 Geſchite 


J die ſchlechte Aufnahne, welche das vor 
theil dem erſten verurſachet J mir die 2 


benommen bat, 

Anſtatt der Worte: Sie iſt gleichſam 
Hervorgebrachte des Ganzen durch die 3 
oder der. Zeit durch die lebendige Kraftn 


ches, ſagt man in dem Jugoment, einen offenba 
= Miderfprudy. enthält, lief man in dem Briefe 
Herrn von Leibnitz eben diefelben Worte folg 


bergeftalt verbeffert *): Sie ift gleichfam. L 


zervorgebrachte des Banzendurch den Rat 
» und die Geſchwindigkeit, ‚oder der Zeit dur 
, die lebendige Kraft **). 


Br Da Herr König dem Herrn yon Maup 


4 


et la vitefle; ou du tems par la forse vive 


tuis gemeldet ‚hatte, daß die. Abfchrift des fe 
nitziſchen Brieſes ihm vom Henzi wäre geſa 


worden, war es natuͤrlich zu glauben, daß 


Original deſſelben unter den Papieren dieſes 

luͤcklichen Mannes wuͤrde koͤnnen gefunden werd 
—* keine mit mehrerer Sorgfalt bewahret w 
ben, als folcher Perfonen, weiche ſich eines Sta: 
Berbrecene fans gemacht haben. Der g 
9 


Elle eft comme Ie produit de la. maſſe par pP 






BE Eben daſelbſt S. 47.am Ende. Allein in dem J 
ment p. 39. finde ich eben. dieſe angeführte, 
des Brie durch folgende Worte —— ; 
Br comme produit de la male par celui de /’e 

de /s.wisuffe x welches wiederum einen Heinen 
‚eefieh in bem Worten B —* 


— x. 
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des Herrn Samuel König: . 49 
von Maupertnis ſchmeithelte ſich dayıt, und 
ſchrieb in dieſet Abſicht an den Herrn Marquiſen 


yon Paulmy, Ihro Allerchriſtl. Majeſtoͤt Abge⸗ 
ſandten in der Schweiz, ſich feines Anſehens zu bi 


dienen, um zu Bern genaue Nachforfchungen des. | 


wegen thun zu laſſen. Allein diefe Nachforſchungen 
waren vergeblich; man fand unter den nachgelaſſenen 
Hapieren des Henzi keinen einzigen Brief des Hrn. . 


von Leibnir.:.. Neue, von dem Protector der Ale 


demie, dem Könige in Preußen, angefuchete, und: 


auf Befehl der Obrigkeit zu Bern veranftalsese, J 
Nachſuchungen hatten keinen beſſern Ausſchlag; die 


Antwort mar. nochmals: man babe ganz und 
Ber nichts gefiniden.-. a 
. Hear Rörtg hatte gefagt ‚ber "Brief des Ken, ' 
bon Leibnitz wäre ar ben zu Bafel werfischenn 
Herrn Hermann gefchrleben geweſen. Dieß war 

ne Anzeige, wo man ihn gleichfalls‘ ſuchen konne 
Der Magiſtrat zu Bafel, welcher von Ihro Freu, 


Majeſtaͤt darum augeſucht worden, ließ alle og 


dem feligen Hermann nachgelaffene, und von deſſen 
Erben aufbehaltene, Schriften mit der größten 
Sorgfalt durchſuchen. Diefe Verrichtung ward‘. 
dem Herrn Johann Bernoullt, Profeflor der 


Mactheinatik, aufgetragen; allein er fand nur drey 


Briefe des Herrn von Leibnitz; in denen aber 


des Grundſatzes von der kleineſten Wirkung — 
nicht die allergeringſte Meldung gethan ward. Die — 


fen hiſtoriſchen Beweiſen fuͤget die Akademie n 
einige Bedenfungen hinzu, welche, nad) Ki Mey 


nung, bas Anfehen der angeführten Briefſtelle nah 


Heu Bel, Europa XUT Theil. D vollends. 


N 





50 , ‚Gefbichte 

un vollends ſchwaͤchen. Man wird urtheilen P\ ! 
was davon zu halten ſey; theils aus dem fun 
Auszuge, ben wir ſogleich davon geben moll 
theils aus den Antworten bes Herrn Koͤnig, 
rxen /Innhalt man gleichfalls hier finden wird, 
die Wagſchaale in ihrem Gleichgewichte zu erh 
een, und ber Wahrheit, auf welcher Seite fi 
"Biefelbe befinde, . wenn es möglid) it, den a 

» verſchaffen. 


Iſt es wahefeinie, fagen die Gegner des 8 
Rod daß bey einem fo weitlaͤuftigen Briefwe 
‚fel, als der Here von Leibnitz unterhielt, die 
. große Mann fich nie ‚gegen einen feiner Freum 
ausgenommen den einzigen Seren Hermann, ul 
Den vortreflichen Grundſaß von der Eleineft 
J erklaͤret haben follte? Man weis | 
genaue Sreundfchaft , welche er mit dem Hrn. J 
hann Bernoulli unterhielt, und daß er zum öftı 
2 gar lange. Briefe, vornehmlich über Sachen d 

| Ber. Dynamik, an ihn fchrieb. Indeſſen finder m 

in diefem ganzen Briefwechſel nicht die gering 

Anjeige, woraus man abnehmen koͤnnte, daß er" 
maliger Zeit einmal ar diefen Grundfag gedacht: 

bez obfchon in feinen Briefen verfchiebene Die 
bendigen Kräfte und “die mabıe Berechnung 

" Wirkung betreffende Unterſuchungen vorkomm 

Saoollte er denn einem $reunde, dem er nichts ' 

alle dem, fo feine neue Theorfe der lebendi 
Kräfte beftärfen, und ihren qusgeſtreckten Mu 
darthun konnte, verborgen hielt; follte er vo 
re dis 
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des Here Samuel König. st | 


bleſem vortreflichen Drndſate ein Scheinm 

paben machen wollen? | 

' Die in der Abhandlung des Herm Ronig alte 

| gefüßete Briefitelle führet einen offenbaren. Wider 

ſpruch mit fich; fie ift, in dem Briefe des Herrn 
von Leibnitz verändert, und der Widerſpruch er· 
ſcheinet darinn nicht. - Da diefer Unterfihieb einem 
bogen Druckſehler nicht kann zugefchrieben werden, 


‚ sicht wenig. Denn, wenn man gleich den ganzen . 


| vermehret er Den Argwohn wider foldhe Briefſtelle 


Brief nicht wermerfen koͤnnte, fü hat man gleich 


wohl alle Urfache zu glauben, ‚daB einige. Nebarten, ' | 


ı und vielleicht ganze Perioden, 'eingerüdet feyn, und 
‚ daß fie haben müffen verbeffert ‘werben, weil fie 

enfänglich nicht genug übereinftimmend wis wa 
. Übrigen Snnpalte gegeben waren. 


= Das Zeugmß eines Menſchen, der den Kopf 
verloren bat, iſt nicht ſonderlich bequem, um das 
Auſehen der Beieſſtele, wevon die Frage iſt, zu 


ec 


[4 
‘ . 
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Gere Möriig wird beſchuldiget, ſichtbarlich atlere 5 


ley Ausflücke: bey dieſer Sache gebrauchet zu 3 
ben. In dem Briefe, welchen er den zehnten 
cember an den Herrn von Maup —** schrieb, 
sendet er, anftatt bas Original des Teibnißifchen 
Beiefes vorzugeigen, oder nur anzuzeigen, an wel⸗ 
dem Orte ſolches beſindlich fen, fein Aeußerftes an, 
die Akademile von der Unterſuchung dieſer Frage 
| einfügen, ‚md fie in ganz fremde Streitfachen ein . 
wwickeln. 3“ einem andern feiner. Briefe vom 
I nl Da a 
| 


— 


a’ ee Sehe. 


w 


Seren König dir ‚genaue: Yirbindong dieh 
beyden verſchiedenen Berechnungen unb 
Tonne! Nein, gewiß: nicht: Diee Derbu 
dung, welche de unserteennlich macht, i 
Ihm: ganz bekannt. Ueberdem, man beliet 

darauf zu merken, in der fo e n angeführte 


u Stelle feiner Abhandlung felbft/giebt er fie 


übe, dem Seren von Maupertuis feinen Ir 
thum, worein er gefallen iſt, begreiflich 
machen da er die Wirkung von der lebeı 
en Kraft abfondert, und felbft in ſolch 
.$ ten abfondest, in welchen, wegen d 
Gleichheit der Zeit, die Wirkung fich fchled 
— 8 nicht anders verhält, als die lebe 
vaft. Derjenige, welcher diefes all 


u af der erſten Seite feiner Abhandlung 


wohl wußte/ follte der es auf der legten nic 

baben 2 Iſt es nicht fehr fonderlic 

daß die, welche ihn. auf eine folche Weiſe a 

Ba , Dergeichen —— pi 
einander von um nicht 

wahrnehmen koͤnnen? Wenn bey Anfuͤ 


no, mung mehrgemeldeter Brie le Die. gering 


u üble Abſicht Play gehabt harte, würde: 


% 
‘ 


König nicht eben denfelben Sebker such) in 
Abſchriſt, welche er dem: Seren von Maup 
tuis mitgetheilet baben eintragen koͤnnen, o 
ihn wenigftene von deren darinn gemach 
Veraͤnderungen, wenn es ı geweſen w 
ve, dergleichen su machen, Prastgeiche bat 
gebm! sen, AM a) den Weiſe alle e 


uel König. 3 


um voraus zu bes 
möfchrift des Brie⸗ 
woraus die Stelle - 
ſie ſo, wie fie ſeyn 
imaͤßig unſchuldige 
'ebler, welchen man 
heit gegeben haben, \ 


ihiebenen ſehr ſtark zw. 
Verig, zu vernehmen, 
em fo ſchlimmen Han _ 
> das ift die Urſache, 
hergefegt habe. Diefe 
daß fie nigrs, als, 
t. Allein man muß 
yerbe, 
theile dev Akademie; . 
‘den: Örupt der von: 
vorgetragenen Lehre 
hen koͤnnen, alle Mühe 
Srfindung zu rauben, 
nitz beyzulegen, und. - 
tines gewiſſen Brie⸗ 
wgiebt, ehtdem vor 
den Herrn Hermaun 


s ſcheint, dieſen Ein⸗ 
“man ſagen follte, er: 
Ine andre Welt, Er, 
h, er er fehreget als ein: 
uͤngerechtigkeit ut u 


re | Zr Geſchichte 
In dieſer Abhandlung befand ſich die aus eine 
| Brieſe des Herrn von Leibnitz gerogene Stell 
"Da. niemand. mehr Theil daran nehmen konnte, al 
. der Here von Maupertuis, von ber Wahthe 
bisfes Briefes verfichert zu ſeyn, fehrieb er de 
suflen May an den Gen. König, um ihn zu e 
ſuchen, ihm das Original deſſelben anzuzeigen, un 
Die Aechtheit deffelben zu. erweiſen. Ich Eanntı 
ſchrieb er an ihn, -Diefen Brief des Herrn vo 
Leibniß nicht; aus welchem Sie. eine Scell 
aAnfuͤhren. Ich habe folchen nirgends gefi 
‚ben, noch unter feinen gedruckten Briefen at 
.... getvoffen. De ich auch einen Gebrauch de 
pon zu machen wünfchte, fo erfüche ich St 
mur zu melden, in woelchem Jahre er geſchri 
ben, und wo er befindlih ey. . 
Heer Roͤnig antwortete den 26ſten Yunius * 
Seine Antwort enthielt, gemelderer Brief * 
ſeehy ihm von dem berüchtigten zu Bern wegen ein 
2. niges im Staat angeftifteten Aufruhrs enthauptet 
Henzi mitgetheilet worden, Herr Koͤnig fand 
a iuglei 
9 Dieſes Datum wird in dem Jugement de l' Acaden 
yp· z5 · angegeben; Hr. Koͤnig aber fagt in feinem Apg 
p. 13. und in dem Appendice p. 6. er habe ben a 
und zwanzigſten Junius geantwortet; gleicher 
j folger er dem im Jugement angezeigte Datum, w 
. er Feine Abſchrift von diefer Antwort behalten 
w) —ã— mn nid P: dem Jugement aus p. : 
aber in dem Appel Tiefet man, eine Abſchrift 
ſeß Briefes. — 


4. 


— 


des Herrn Samuel König, . 47° 
zugleich bein Seren von Maupertuis eine A i | 


fhrife des ganzen Briefes, woraus er eine Stelle. 
angeführt hatte: er iſt den’ ı6ten October 1707 " 


datirt, und die in der Abhandlung des Heren Re, 


nig angeführten Worte finden ſich in der That am 
‘Ende bes Briefes des Herrn von Leibnitz ), 
aber gleichwohl mit einem Lnterfchiede br Wir . 
ter, welcher den Verdacht, den bie Gegner des 
Herrn König bereits wider das Stuͤck des | 
gefaßt hatten, nicht anders als vermehren fonnte: 
Hier find die Worte defilden. 


Ä Die Wirkung ift nicht dasjenige, was 
Sie denken; die Betrachtung der Zeit gehörg 

niche dazu; fie ift gleichfam das Hervorgebrachte 

des Ganzen durch die Zeit, oder der Zeit durch, 

' die lebendige Kraft **). Ich babe angemerkt, 
daß fie in den Wiodificgtionen der Bewegun⸗ 
gen gemeiniglich ein Maximum oder ein Min 
mum werde. Man kann daraus verfähledene 
Satʒe von großer Wichtigkeit ableiten. Sie. . 

koͤnnte dienen, um die Erumme Linien zu ber 
ſtimmen, welche nach einem oder. mebrere 
Mittelpunkte gesogene Roͤrper befchreiben, 
Ich wollte von diefen Dingen unter andern 
‘in’ dem zweyten Theile meiner Dynamit, , 
weiche ich babe liegen laſſen, handeln; inden 


— 


®) Herr König bat dieſen Brief in dem Appendice ſei⸗ 
313 — laſſen, S. 42. u. | r 
©), Elle eft comme le produit de la maſſe parle tgne, 
vbu du tens par la foxce vieee 


pe Di 
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\ 48 J Geſchichte 
u die ſchlechte Aufnahne, welche das Vor 


tbeil dem erſten verurſachet, mit die Sr 


benommen bat, 


Anſtatt der Worte: Sie iſt gleichſam. di 
Servorgebrachte des Ganzen durch die Ze 
ober der. Zeit durch die lebendige Rraft, w 

ches, fagt man in dem Jugement, einen offenbar 
MWiderfprudy. enthält, Tiefe man in dem Briefe d 
Herrn von Leibniz eben diefelben Worte folge 
bergeftalt verbefiert *): Sie ift gleichſam d 


gervorgebrachte des Banzendurch den Rau 
und die Geſchwindigkeit, oder der Zeit dur 


die lebendige RKraft *), 
De Herr König dem Heren von Maup 


tuis gemeldet ‚hatte, daß die. Abſchrift des fe 


nitziſchen Brieſes ihm vom Henzi wäre gefar 


worden, war es natürlich zu glauben,. daß t 


Driginal deſſelben unter den Papieren Diefes ı 
luͤcklichen Mannes würde fünnen gefunden werd 
Fhdem feine mit mehrerer Sorgfalt bewahret w 
ben, als folcher Perfonen, weiche ſich eines Star 
berbsechens Fonbi gemacht haben. Der & 
‚ g 


BD Elle eft comme le produit de la. mafle par p eff 
et la viteſſe, on du tems par la force tive.. 


*) Eben daſelbſt S. 47. am Ende. Alleinin dem 
ment p finde ich eben dieſe angeführte 
Filed dur durch folgende Worte ausgebrückt s 
‚ef comme MW froduit de la maſſe par celui de /*e 
de /e virofle x welches wiederum einen Heinen 
— in den ten an. 


.“ 
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Sarnuel König: . 29 u 


neichelte ſich damit, und 
an · den Herrn Matquiſen 
Allerchriſt. Majeſtaͤt Abge⸗ 
ſich feines Anſehens zu bes 


traue Nachferfhungen des. 


Aliein diefe Nachforſchungen 
and unter den nachgelaſſenen 
nen einzigen Brief des Hrn: 


von dem Protector der Aka - : 


Preußen, angefuchete, und: 
feit zu Bern veranftaltese, 
einen. beffern Ausſchlag; die 
it than habe ganz und 


zeſogt der Brief des Sen. : 


ben zu Bafel verſtotbenen 


rleben gemwefen. Dieß war 
on gleichfalls‘ ſuchen koͤnne. 
1, welcher von Ihro Preug, 
icht worden, ließ alle von 
nachgelaffehe, und von deſſen 
Schriften mit der größten 


Diefe Verrichtung ward‘. 


Bernoullt, Profefior der - 
n; ‚allein er fand nur drey 
Leibnitz; in denen aber 
der Eleineften ng. 
Neldung gethan ward. Die - .. 
n füget.die Akademie ne 

zu, welche, nach ihrer Des 
angeführten Briefitelle nach 
Theil. D vollends- 
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— Fehruee get weda vie Feas⸗, 


worauf es ankommt, vorbey,und ſucht ſie dahin 
zu bringen, daß fie die Unterſuchung den Aechtheit 

„bes leibnitziſchen Briefes an. Die ‚Seite fegen, und 
Die Wahrheit des Grundfagest des Dam, von Mau⸗ 
pertuis unterſuchen moͤchte. J 


Es . folgt aus denen zu Baſel und Aberwaͤre⸗ 
gehen Machſuchungen, um:die Briefe, fo Herr 
Sermann von. dem Hrn. von Leibnis empfangek. 

Harte; zu entdecken, daß dieſe Briefe bereits ſeit 
danger Zeie in den Händen bes Hrn. Koͤnig fen, 
and es eine: verlogeme Arbeit ſey, foldye andere 
100: zu: ſuchen. | 
| Biefe iftorfchen Beweiſe und dieſe Bedenfun 
ger id es, worauf das Urtheil der Akademie ſich 
gruͤndet. Allein,‘ laſſet uns: auch die Sache auf 
deryandern Seite beſchauen, und zuſehen, was Hr. 
Koͤng Au feiner Rechtfertigung begbringe, ’ x ' 

Der. Widerforusb, . welchen hie in der Abhaub 
Yung des Hrn. Rönig angeführte Stelle. enchait, 
iſt bloß ein. Fehler des Abſchreibers oder des Cor. 
rxectors ber Druckfehler; ein Fehler, ‚aus -melchem 
die Verfaſſer des Urtheils nicht ben: geringften 
Vortheil sieben Fönnen, Das Wort Beit, 5. €, 
\ —— in beſagter Stelle zweymal vorfommg, m 
den Abſchreibern Gelegenheit gesehen ‚Naben, eine X 

Beil auszulaſſe. — 
Iſt dieſe „Antwort. nicht nuraihenb? ? Huer · ca | 

| eine andre, welche dan Fehler in einem anbern es 
fshespunfi Def as sine A sen Dee 

| b ufe 


Ber vn u \ tn —7 
des Herrn Samuel König. St. 
bleſem vortreflichen omdſabe ein Scheinm 
— wollen‘? | 
Die in der Abhandlung des Herm Roͤnig are 
| geführte Briefitelle führet einen offenbaren Wider 
| ſpruch mit ſich; fie ift, in dem Briefe des Herrn 
von Zeibnirz verändert, und der Widerfpruc) er· 
ſcheinet Darinn nicht. - Da biefer Unterſchied einem 
Hoßen Keen Drustfehte nicht kann zugefchrieben werden, - 
vermehret er ben Argwohn wider folche Briefſtelle 
sicht wenig. Denn, wenn man gleich den. ganzem F 
Brief nicht verwerfen koͤnnte, fd hat man gleich-⸗ 
vohl alle Urſache zu glauben, daß einige — | | 
und vielleicht ganze Perioden, eingerüder ſeyn, und _ vo 
daß fie Haben muͤſſen verbeſſert werden, weil fie . . 
exrfanglich nicht genug uͤbereinſtimmend wis vn 
| übrigen Jnnhaite gegeben waren. 


Das Zeugniß eines Menſchen, der den Kopf 
verloren hat, iſt nicht ſonderlich bequem, ; am das 
| des Deieffelle, wevon bie Frage iſt, zu 


Herr Aonig wird beſchuldiget, ſichtbarlich affer. i | 
ley Ausfluͤchte bey dieſer Sache gebrauchet zu has 
ben. Sa dem ‘Briefe, welchen er Den zehnten De⸗ 
cember an ben Herrn von Maupertiie ſchrieb, 
sendet er, anſtatt das Original des teibnißifchen 
Briefes vorzugeigen, oder nur anzuzeigen, an we« _— 
* Orte ſolches befindiich fen, fein Meußerfles an, 

Ne Mabenie-von der Unterſuchung diefer Zrage. 1 - 
eysfügeen, und · ſie in ganz frembe Streitfachen elite.  \ - 
wickeln. In einem a feiner: Briefe — u 
. n ww 
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derrn König die ‚genaue —e— dieſer 

beyden verſchiedenen Berechnungen unbe⸗ 

— 5* Nein, gewiß nicht: Diefe Verbin⸗ 
dung, weiche fie unzertrennlich macht, iſt 

* ganz bekannt. Ueberdem, man ice: 
darauf zu merken, in der fo e 

= feiner Abhandlu felbft/ giebt e fi. 


= 


: 


3 


dem Seren von Maupertuis ſeinen eo : 


thum, worei er gefslien ift,. begteiflich 

machen, da er. die Wirkung von der 24 
en Kraft, abfondert, und felbft in ſolchen 

.$ fen abfondert , in welchen, wegen der’ 


Sleichheit der Zeit, die Wirkung fich ſchlech⸗ 
terdin a — anders verhaͤlt, —* die leben⸗ 


raft. rjenige, weicher diefes alles. 


_. a der Sen € Seite feines Abhandlung ſo 


wohl wußte, follke der es auf der legtenniche 
' gewußt haben? Iſt es nicht ſehr fonderlich, . 
daß die, welche ihn. auf eine folche Weiſe an⸗ 
:eifen, dergleichen Unaͤhnlichkeiten, welche 
ſich einander von felbft umſtoßen, nicht 7 J 


wahrnehmen koͤnnen? Wenn bey A 


tung mebigernelberer Sriefftelle die geringfte 


. üble. Abficht Play gehabt ete, würde Herr 
. König nicht eben denfelben 


Fehler auch in die 


Abſchriſt, welche er dern: Seren von Mauper⸗ 
tuis mirgetheilet, haben eintragen Bönnen, oder. 
. Ihn wenigftens von deren derinn gemachten - 
Veränderungen, wenn es nörhig geweſen waͤ⸗ 


ve, derg chen su machen, Nachricht haben 
geben 


nm nr bei Mori aue Gele⸗ 
un ? | gen⸗ | 


! 


amurl König, 53, 
Here König leicht haͤtte 
fein Vorhaben‘, im zu 
vollen. Die wollen, 
ın; daß dieſer Fehler 
sern" oder Buchdrur⸗ 
ʒaß et fich in der, in’ 
druckten, Handſchriſt 
befinde, wuͤrde eben 
ie wenig Herr König’ 
it Babe, da er -diefet 
blung eintrug, und · 
md die verſchiedenen 
Wbſchriften nachtas?’ 
yet nicht einmal auf“ 
iſt, deffen Gtoͤße in 
hen niemand eher Sit: 
in im Stande wat, 
er in beſaggten Adis' 
fer; daß die Wirkung 
ie das Hervorgebrachte 
e Kraft, ſo bald man· 
chenmaͤßig ſey · mie , 
RXaumes ‚durch die Ge · 
von: dem Herrn von 
Berechuung. Wenn 
U, iſt es naturlich⸗ 


ur 54 Senhuheen 


"deren König die ‚genaue: — dien 
beyden ‚verfchiedenen Berechnungen unb 
konnt? Nein, gewiß nicht: Dieſe Perbi 
dung, welche fi ie unzerteennlich macht, 
am ans befanüt. Ueberdem, man belie 
darauf zu merken, in der fo e n angeführt 
Stelle feiner Abhandlung ſelbſt / giebt er fü 
Muͤhe, dem Herrn von Moaupertuis feinen It 
-tbum, worein ey gefallen ift,.begteiflich : 
_ machen, da er die Wirkung von der lebe 
en Kraft abfondert, und felbft in folch 
.$ ten abfondert , in welchen, wegen .d 
Gleichheit der Zeit, die Wirkung fich ſchlec 
terdings nicht anders verhaͤlt, als die ler 
dige Kraft. Derjenige, weicher Vieles al 
. auf der erſten Seite feiner Abhandlung 
wyohl wußte,’ ſollte der es auf der legten nic 
gewußt haben? Iſt es nicht ſehr ſonderlic 
daß die, welche ihn auf eine ſolche Weiſe a 
:ifen, dergieichen Unaͤhnlichkeiten, welc 
ĩch einander von felbft — nicht bab 
wahrnehmen koͤnnen? Wen Anfuͤ 
tung mebegemelbesen Brie le Fr gering 


J Bi ie D tan. gehabt bäste, tolinde.cht 


König nicht eben denfelben Sehke such in? 
Abſchriſt, weiche er dem: Herrn von Maup 
e- mitggecheilet, haben eintragen Binnen, od 

ihn wenigftene von deren dorinn gemacht 
Veränderungen, wenn es nörhig g 
‚ve, dergleichen zu machen, Ylachriche bab 
geben wen, nm — Weiſe alle ger 


des Herrn Samuel Konig. 55 


ghen eines Verdachtes zum voraus zu bes 
nehmen! Allein m der Handſchrift des Brie⸗ 
fs des Herrn von £eibnis, woraus die Stelle 


; und verſchiedene ebenmaͤßig unſchuldige 
Urfachen Fönnen zudem Sehler, welchenman 
inden Adis antrifft, Belegenbeit gegeben haben. | 


Der Einwurf hatte. Berfchiebenen fehr. ſtark zu 
fan gefchienen; man war begierig, zu vernehmen, 
wie Herr König ſich aus einem fo fchlimmen Hans _ 
del herauswickeln würbe, und das ift die Urſache, 
worum id) feine Antwort ganz hergeſetzt habe. Diefe 


was ganz moͤglich ift, enthält. - Alten man muß 
ſehen, was darauf erwiebert werde, 
' Man nimmt in dem Lircheile der Akademie: | 
a, daß Herr Koͤnig, da er den: Grund ber von: 
dem Hrn. von Maupertuis vᷣorgetragenen Lehre 
ſeldſt nicht habe wankend machen koͤnnen, alle Mühe 
anwende, ihm die Ehre der Erfindung zu rauben, 
und feiche: dem Sen. von Leibnitz — nu * 
in dieſer Abſicht ein Stuͤck eines gewiſſen Brie 

fes anführe, welchen et. vorgiebt, ehedem * 

dem Herrn von Leibnitz an den “ern Hermaun 

xeſchrieben zu ſeyn. 
Herr Koͤnig hatte, wie es ſcheint, dieſen Ein. | 
| 


-- rg — —— — 


— — 


Bio wenig vermuthet, baß-man fagen follte, ee: 
' time ben Leſung deffelben in eine andre Welt. Er 
' femme daruͤber ganz außer ſich, er fehrenet als ein: 
Wale, bem man die — Ungeiechtigkei tuts 


| 


b 


en ift, Hefet man ſie ſo, wie fie ſeyn j 


Autwort bat diefen- Borrheil, daß fie nichts, als J 





B — Semwichte F 
Doch; der dritte neben aus. *). Wo iſt ber Irr⸗ 


. Ham? Zn In dem Jugement? oder im Appel? ober 
in beyden Schriften? Die iſt es, was unterfuches 


E u“ werden verdienet. 


Weaenn bie Akademie &. 19. fagt:- Herr König. | 
habe alle feine Rräfteangewender, dem Herrn 
von Maupertuls die Ehre der Erfindung zu 





nehmen, um fie dem Seren von Leibnig bey⸗ 
zulegen , feget fie ohnftreitig dieſe zwey Dinge 


voraus, Daß das Stud bes leibnitziſchen Briefs 
"die Theorie: des Herrn von Maupertuis enthalte, 


und daß Here önig den Herin von Mauper⸗ 


tuis Derfelben habe berauben wollen, umdem Herrn: 


von Leibnitz bie Ehre derfelben beyzulegen. Dieß 
von der Akademie vorausgefeßte, iſt auf den er 


- der wahren oder falfchen Begriff gegründet | 
—* 


chen fie ſich von dem Sinn des gemeldeten 


macko machet. Dieß ift außer Zweifel; denn bie: 


Anführung des Briefftäds iſt es, welche zu denen 


Dir von ihr gefuͤhrten Klagen Selegenpeit gegeben " 


Eier ift aber noch etwas näheres, "Unmittels 


4 


bar nach der, in bem Jugement angeführten, Schrifee 
ſtelle, lieſet man S. 31. dieſe merkwuͤrdigeU Worte: 


oz 


Es würde aus diefer Stelle folgen, daß der 


Herr von Leibnig nicht nur eine völltommene- . 
Erkaͤnntniß des erhabnen Sases von der flein« 


ſten Wirkung gehabt babe; fondern auch felbft, 


daß er fich foldhen babe ſo eigen gemacht \ 


gehabt, daß er fich deſſen bedienet babe, um 
2* Mag Eſſais. en | 


- 


je 


S 


Des Heren Sam Köni. 


Anıpertuis wolle dach dep feinen eiteln am 

badungen ſich nicht allzuhitzig ’entrüußen,: . 

E erinnere fich deflen, fo. ihm Herr Koͤnig 

in feinem allzudemuͤthigen und: allzuver⸗ 

binduchen Briefe vom zehnten December, feis. - 

nen Schrecken zu beruhigen, geſchrieben hat. 

Reine lebendige ‚Seele wird glauben, daß 

ſeine Theorie ein dem Herrn von Leibnitz enta, 

wandter Raub ſey · Der Ruhm davon bleibt 

ihm ſicher; die Nachwelt wird ihn:vernehe . 
men; Feibnik wird. immer einige Anfordes = 
mung darauf machen... Es iſt wahr, dieſer 
geoße Mann und einige andere ſehr beruͤhm⸗ 
te Gelehrten werden ſich ebefter Zeit diebeyden: 
einzigen Stücke, welche ii diefer unvergleich /⸗ 
lichen Theorie wahr ſind, wieder anmaßenz: 
der berühmte: Akademicus wird fich: aber. 
gleichwohl noch mir dem Ticel eines Mann 
von Erfindungen troͤſten koͤnnen, dev *2 
te Theil, alles, was darinn faiſch iſt, wird 

Ich Habe es (on gefagt; es läuft ein Misver- . 

ſtand in dieſer Sache mit unter; er findet ſich inus· 
beſondre in dem Punkte, worüber hier die Frage iſt, 
und welcher glevwob einer der, vornehmſten des 
Streites ift. Man ſiehet aus. den Streitſchriften | 
bender Theile klar, daß fich bie. Streitführenben : 
aicht verſtehen. "Jore ‚Verfolgungen haben 
weder Brönzen noch Regel; Der. eine, eher, 
mdh dem. Orient, der andre nach dem OEcci⸗ 
dent; Der eine kommt zu niedrig, der andre zu = 


ö— —— — 





r, u 


N 


a 


m Sewiche —— 
hoch Der dritte neben aus ©). Wo it ber Ye 


thum? In dem zement? oder im Appel? od 


in beyden Schriften ? Die iſt es, was unterfuch 
gu werden derbienet. 

= Wenn bie Akademie &. 19.fagt? Herr Koͤn 
babe alle feine Rräfteangewender, dem Herr 


Bu von Maupertuis die Ehre der Erfindung 3 


nehmen, um fie dem Seren von Leibrig bey 


zulegen‘, feßet fie ohnflreitig diefe zwey Dinz 
. voraus, baß das Stud bes leibnitziſchen Brief 


bie Theorie: des Herrn von Maupertuis enthalt 


und daß Herr Koͤnig den Herin von !iaupei 
tuis derfelben habe —* wollen, um dem Herr 


von Leibnitz die Ehre derſelben beyzulegen. Die 


veon der Afademie vorausgefeßte, ift auf den entmsi 
. der wahren oder Falfchen Begriff gegründet eye 
J viel 


chen fie fih von dem Sinn des gemeldeten 


ſtuͤcks machet. Dieß ift außer Zweifel; denn di 
Anführung des Vriefftäds ift es, welche zu bene: 


| F Die von Ihe geführten Klagen Gelegenfei gegeben 


. ler ift aber noch etwas näheres, "Unmittel 


- bar nachder, in bem Jugement angeführten, Schrifi 


er 


fteffe, tiefet man &. 31. dieſe merkwuͤrdige Worte 
Es würde aus diefer Stelle folgen, daß dei 
Herr von Leibnitz nicht nur eine vollkommen 


— Erkanntniß des erhabnen Satzes von der flein 


ſten Wirkung gehabt habe; ſondern auch ſelbſt 
daß er ſich folchen habe ſo eigen — 
e, daß er ch deſſen bedienet habe, un 
2*) Manage Effais, | 
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des Herin Samuel König. 59 
die krummen Linien, welche die. angezogenen | 
Rörper, ſowohl durch einen als —— 
Mittelpunkte durchlaufen, zu beſtimmen. 
Warum ſetzet die Akademie hier für feft, daB 
Leibniz eine vollfommene Erkaͤnntniß /des Grund« 
faßes, von der Hleinften Wirkung, gehabt far 
be, des Grundfages, für deſſen Erfinder fi) dee 
Kerr von Maupertuis ausgiebet ? ft es. niche 
deswegen, weil fie vorausfeget, daß die Theorie‘ 
diefes Grundſatzes in dem Stuͤcke des leibnitziſchen. 
Briefs befindlch m? . EEE 
Es erhellet alfo deutlich aus den eignen Wort _ 
ten des Jugement, und aus denen, von ber Aa 
demie hervorgebrachten, Klagen, daß die leib⸗ 
| nigifche Sehre von der Sache, worüber hier bie 
Frage iſt, mit der Theorie des Syerrn von Mau⸗ 
pertuis vollfommen übereinfomme. Dieſes 
| wird die Akademie gewiß nicht läugnen. Und die 
| 
| 
| 


TR 


vorausgeſetzt, wollen wir hören, was uns Kar  — - " 
 Rönig fagt. | Ba 
Sie betrügen fi), meine Herren, fpricht die⸗ 
(et Meßverftändige zu feinen Gegnern. Keibnitz 
bat das hohe !ehrgebäude des. Herrn von Maus 
pertuis weder gekannt, noch) gut gefunden, noch 
demfelben fein Siegel angehaͤnget. Gie finden‘ _ 
feiches in feiner Briefſtelle nicht, Sie finden ſelbſt 
das Gegentheil darinnen. Hier iſt der Beweis. . . 
Der Gere von Leibnitz ſagt ausdruͤcklich 
ia den Mobificationen ber Bewegung werde Die 
Birtung durchgehends ein maximum oder mini- 
E um. 
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mum. Wenn er das neue Lehrgebaͤube as: 
Manns und 


gut gefunden hätte, würde ev ges 
faßr haben: Ih babe bemerker, daß in den 
Mobificationen der Bewegung. die Wirkung jeder. 
zit ein minimum. werde; -fie muß in allen Jäl» 


len ein minimum haben, um das metaphyſi⸗ 
ſche Geſetz dor Sparſamkeit, welches, nach ſei⸗ 
ner Meinung, der Schöpfer ſich bey der Er⸗ 


ſchaffung der Welt vorgeftelle bat, zu bes; 


baupten. Der Herr von Leibnitz ſtelit gerader 


theil alles, was von dem Herrn von Mauperr‘ 


tUnterſuchung haͤtts beobächten wollen „fe 


das Begentheil; . er verfichert, daß die Wiss 


kung einmal. ein minimum, ein ander mal 
wieder ein maximum werde; und er verfichert, 
daß fie folches gemeiniglich, das ift, am als 
 feröfterften werde. Ueberdem füchet der Hetr 


von Maupertuis. die Befege des Gleichge⸗ 


weichts in der Bleinften Groͤße der Wirkung; 


der Here von Leibnig fage nichte davon, Al, 


. 2 


les, was er daruͤber behauptet, kommt mit 


der Wahrheit genau uͤberein; da im Gegen⸗ 


tuts herkommt; durchaus falſch iſt. ie 


hat es Denn dem letztern in den Sinn kom⸗ 
0. men koönnen, daß. das Stuͤck des Briefe, 

| wovon die Rede ift, feine Theorie enthalte: 
Und wie hat er ſich auf diefen falſchen Grund 
entſchließen Pönnen, fölche mit fo vielem Auf⸗ 


heben fich wieder zuzueignen? Wenn der - 


verr vor Maupertuis allein die Mahrheit ge: 


ſucht hätte, und einige Ordnung bey. ſoicher 


te 


nig. S 
muſſen mit 
der Briefe 


* 


sen, zꝛu ve⸗ · 


m konne,zu 
um ihm die 


Deckung: ze. 


mRnig, * 


dienen zut 


Worte,” at 
on der 


alt verficert f - 


r imeynet, da 


lbſi ren, wel· 


bezeuget zu⸗ 
daß. er. im 


und yore 


Hexen Drke 


id: Bweg- ; 
Worte ver⸗ 


dieſer beys 


ame, 


nu erzäßied \ 


eine Big 


inen fo großen ; 


e —* ind 
ſen ſche ende 
* Brogi 
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geage. ¶ Ich will einen Verſuch chun ſie ake 


eingibtingen, "Denn biefer. Streit hat mir wohl 
das Anfehn, nur ein Wortſtreit zu ſeyn. Altes p. 
mas die Akabemie fagt, komm hierauf hinaus, 
Das Stück des leibnigifchen. Briefe entbäde 
den. erhabnen Grundſatz von der kleinſten 


Wirkung; folglich bat Leibnig den Gritsiige 


“ja von der Eleinften Wirkung gelanne, 
, Wenn folches. Briefſtuͤck den befagten —— 
egnthaͤlt, fo iſt die Daraus gezogne Folge richtig; 
Leibnitz hat den Grundſatz von der Heingten 
Wiirkung gefannt; und mithin find Die Berfaß 
ſer des Urtheils gerechefertigee, ſie haben den 
Sinn des Briefſtuͤckes recht getroffen; fie haben 
nichts anders darinn geſehen, als was darinn iſt. 


.. Y. 
Aaſſet uns alſo nunmehro fehen, ob befagrer 
Grundſatz ſich wirklich in dem Briefſſtuͤcke be 
finde. Folgendes ſcheinet ihn deutlich anzuzeigen, 
AIch habe bemerket, ſagt der Herr von Leib⸗ 
nis, daß bey den Modificationen der Bares 
tungen, die Wirkung gemeiniglich ein maxz 
mum oder ein minimum. \Berde, Dieß einzige 


" = Wort minimum giebt die möglich Bleinfte Bröf 


fe der Wirkung zu erfennen. Nun aber iftdiefe. 
kleinſte Bröße der Wirküng, der Grundfag 
des Herrn von Maupertuis. . Folglich finder fich 
. de Grundſatz des Herin von Maupertuis in 
dem Briefſtuͤcke. Folglich, wenn diefes Briefe 
ſtuͤck den Herrn von Leibniz zum Verfaſſer Gar, 
‘ bar dieſer ben Grundſatz von der kleinſten 

oo. on BON WWitkung 
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det Ber Eat Ri * 
wekung gekannt, "den Grurdſatz, deſſen Erſin. 


bug der Herr won Wauperruie fich zufchreiber, 
Um dieß Geſagte zu "beflätigen, kann mais 
auch nod) folgende andere Sitefle. a —— 


afuͤhren. Sie (die Wirkung) Snnte dienen, 


die nach. einem. oder mehr I — — ger 
sonen Linien zu beftimmen. Leibnitz hat alſo 
nicht nur den Örunbfag vonder Heinften Wir⸗ 
tung gefannt, fordern auch den Gebraud;, den 
man Davon machen kann, nämlich die krummen 
Unien zu: beflimmen. Herr Euler hat die Au⸗ 


wendung biefes Grundſatzes auf: bie —— der 


Planeten gemacht. -Der.Herr von Leibnicz hat 
Kant einen er von ver Entdeckung des Herrn 
Euler gehabt. Hat er gleich die krummen Linien, 
beson Die Rede iſt, nicht völlig beſtimmt, er Hat 
venigſtens eingeſehen, daß der Grundſatz von 
der kieinſten Wirkung dain dienlich ſeyn loaue 
| Dos Briefitück enchaͤlt folglich. von zweyen Mit» 
gliedern bee Akademie, dem. Herrn von Mauper, 
| uns und dem Herrn Euler, gemachte Entdeckun 
ı gem Enthaͤlt es foldye nicht; fo muß die Akade⸗ 
mie das ganze Briefſſtuͤck nicht verftanden haben, 
— indem ſie ſich nicht anders, als auf dieſem Gum 
de, folche Entdeckungen wieder zueignet.-. 
| Allein, ſagt Herr König, zufolge des Sates 
des Seren von Maupertuis, wird allemal eins 
minimum, eine kleinſte Größe der Wirkung 
in ben Modificationen der- Bewegungen erfordert z. 
da, an ſtatt deſſen, zufolge des Satzes bes Herrn 
von Zeibnie,. bald. ein MAHmON, halb ein. mie 
. Pu DIMUM _ 
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nĩũmum afotdert wirb. Es iſt of: aleinLeit 
9 nicz laͤßt: in. gewiſſen Fällen eſja minimem zu 
gm wdieß .iſt ureichend, um nie Grunde aus de 
Worten Des Briefftüches. ſelbſt den Schluß zu me 
chen, daß der große Leibnicz, wenn das Brie 
. Mint aͤcht iſt, den Grundfag von: der Heine 
MWiꝛtun gefannt.habe, . 

Wenn wir auf ſolcho Weiſe die Akademie 8 
eni fo muͤſſen wir uns wohl. vorſehen, Die 
Herten Koͤnig nicht zu verdammen. Wir koͤnnen 
‚ Ihm auch, ohne Nachchel der Wahrheit, bie Sa 

ur che gewonnen geben... Wenn: er behauptet, dal 
“Was Lehrgebaude des Herrn von Leionig mit De 
Theorie das Herrn Bon Manpertuis nicht über 
enſrimme, fo betrachtet er jenes in-feinem ganze 
. Mthlange, - und fießet: auf. alle dapiıın beſindicch 
— aesfehiebenheitin In dem: feibnigiichen Lehrge 
baude findet man · den großen Grundſatz va 
von Maupertuis, von der: Heinften Groͤß 
eig „Oder was er das minimum. nennet 
Man finder aber darinn auch das maximum, obe 
dis ai aröe Groͤße der Wirkung; und das ma 
hebaum Theil ben Linberfchied feines und des Mau 
Yerruifichen lehrgebaͤudes. 
Was den Theil. bes Appels des Herrn KRoͤni⸗ 
betriffe, worimn er die Rechte der Alademie unt 
dras Wetragen derer Mitglieder, welche an ihren 
 Befhllsen, Urtheil Autheil genommen, unterfuchee 
ſo · unternimmt ee zu beweifen. x) daß die ade 
mie feine Gerichtsbarfeit und fein Recht babe, fid 
* dieſem Sireke De Richter: aufzurerfen, 2) De 


⸗ 


/ 1 


x 


de Seren Samuel ng 


ben ihrem Urtheil weder die Geſetze ben BG 
noch Die Kormalitäten einer Gerichtsbanf, feyn bes 
obachtet werden. 3) daß die Mitglieder melche 


plches gefaͤllet haben, Die Sachen nicht völlig vera 


ſtanden, deren Unterſuchung vor der Entfcheidung . 
ber ihnen vorgelegten Srage hätte vorbergeben 
müflen. 4) Daß fie ein Urtheil gefprochen haben, 
one weber bie Natur eines gelehrten Streites 
noch die Staffel der. Waprfcheinlichkeit in demjes 
nigen, ſo bie Aechtheit oder bie. Unächtheit bes 

Sriefſtuͤckes erweifen konnte ,. noch endlich die Uns 

Ä noͤthigkeit biefes, allein aus einem erbitterten- Ges 


muͤthe angefangnen, Streites in gnugfame Betrach⸗ nu 


tung zugießen. 
| Alles, was er von dem erften. Areikel ſagt, 
kommt hierauf hinaus. Alle Rechte einer Geſell 
ſchaft, und insbeſondre eines Körpers über feine 
Blieder, muͤſſen entiveber mit der Stiftung ſelbſt 
" sebehenie, ober durch. eine. gewiſſe befondre Einſtim. 
mung erworbene, Rechte ſeyn. Die Gelehrten - 
, find alle gleich, und Haben fich einander. als freye 
Leute anzufeben. Die Welt allein ift der natürliche 
KRichter ihrer, um das menfchliche Gefchlecht zu 
unterrichten und zu erleuchten, an das Sicht ges 
brachten Bemuͤhungen. ‚Ein- jeglicher —* 
EScrei muß zum Verthell desjenigen, welcher die 
: "gefunde Wernunft auf feiner Seite. bat, entfchlee 
| Den werben. Hieraus und aus dem Zweck, den - 
ſch die Mitglieber einer gelehrren Gefelifchaft vor 
"Wellen muͤſſen, folget, daß eine ganze Akademie 
nicht niehr Recht, ae ij ii fi ſich 
| —— KEIN ſelbſt, 


| - 
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’ v 4 .—- 


688 Geſwihiee 
ſich Meich, bey-dem- Spruch de⸗ Unthen 
als Richter zu fügen. 
.. Die übrigen Richter find nicht weniger ſchu 
Dig. Herr König ſchließet fie alle in feine © 
klagungen ein. Wach gethaner Bezeugung, ba 
er ſie den einen mehr, den andern ‚wenige 
ehre und hochachte, machet er ihnen den en 
pfindlichften und für Richter erniedrigendften Bo 
Touf Es fehlte ihnen, fagt er, an der gehẽ 
rigen Einſicht, um durch fich felbft umd m 
Erkaͤnntniß der Sache in diefem Streite : 
urrheilen. Die Herren, don Maupertuis ın 
Euler, nimmt er allein aus; es fep denn, fü 


— er hinzu, daß man ihnen durch einen Wide 


ſpruch einen oder zwey unbekannte Yen 
Gpeculativen, welche ihre Freunde find, 3 
geſellen wolle; Philoſophen, nach dem € 
fhmac des jungen: Verfaſſers der ſeltſam 
Schrift über das cogito, ergo Jam. . 
Wenn die Frage nur blos auf die Aechch 
bes Briefſtuͤckes angefommen wäre, hätten + 
dieſe Herren Richter ſeyn koͤnnen, als welche x 
der vieler Einfiche; noch weitläuftiger Unter ſuch 
gen bedarf, welche, mit einem Werte, ein. jet 
‚der nur feine geſunde Bernunft dat; M beurthe 
im Stande iſt. 
ragt mar den Herrn König, moher er 
in.feiner Abhandlung angeführte, Beiefftück "bei 
: men babe? fo. antwortet er, es ſey aus .ch 
Briefe: des Herrn non Leibnin genommen. 2 
man mwmiſſen, . von wem er ——————— 


“ 
4 
—R | 


| des Gern Sci gng .& | 


Sehe? er fagt: von dem verftorbnen Zensi, Will 
man dieſen Brief ſehen; fo zeiget er eine Abe 
ſchriſt deſſelben. Erſuchet man ihn zu ſagen, ob 
er das Original beſitze, oder ob er wiſſe, wo ſol. 

des ſey? ſo be zeuget er das Gegentheil. Bereit⸗ 
willig denenjenigen, welche ihm ſolche Fragen 
thun, eine Gefaͤlligkeit zu erzeigen, verſprich ert 
ihnen, das Original, ſo fie begehren , aufzuſuchen. 
Er ſuchet, er laͤſſet darnach ſuchen. Allein daas 
Hriginal findet ſich nirgends. Man dringet in 

ihn; er bittet ſich Zeit aus. Endlich, durch um 

: abläßiges Fragen aufs Aeußerfte getrieben , giebt 

er den Stagenden die Wahl, ihm auf fein Ehren. 0 
wort zu glauben, ober felbft in Plutons Reich 
- gehen, und ben unglücklichen Henzi zw. befragen, Ä 
was aus dem elenden “Briefe, deſſen Berluft ein 
ſo mwütendes Ungewitter wider ihn erreget, ge.’ . 
. worden ſey. (Mic duͤnkt gleichwohl, Herr König . 

hoͤtte fi, ohne Vorzeigung des Originals, ehe 
 ferligen koͤmen, wein er den Brief des Henzi,'' \ - 
wreichen er ihm, bey Uberfendung der Abfchrift - 
des leibnigifhen Briefs gefchrieben, aufüezeiget Ä 
Hätte, Sollte diefer Drief des Zenʒi auch ver Nass 
behren gegangen Ko) 
iq — der Akade. 


mie, welche den Ham oͤnig veruntheitt haben, +" 
Hätten alle in diefer Sache Richter fern koͤnnen 
wenn fie bio folche einfättige Fragen betroffen hi 
w. Allein, fie baben über Sachen eine Encfher 

- dung gethan, weiche fie, wie er meynet, weber 
Recht noch fan ” range ‚habe re | 
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ihre den Sätägen des Deren Buler gegebene Zu 
ſtimmung, werden fie gehalten, als mit ihm die 
Entſcheidung gegeben zu haben, daß der Grunde | 
ſatz von der kleinſten Wirkung eine fh“ 
ne Entdeckung, eine reiche Quelle: nüglicher und. 
gruͤndlicher Wahrheiten fen, und. daß die. von 
dem Herrn Roͤnig in feiner. Abhandlung dank 


der gemachten Einwuͤrfe, eitel unnäge,. und gar | 


keiner Aufmerkſamkeit würdige Dinge ſeyn. A 
kein, waren Diefe Herren: im Stande «über eine: 
J Sache zu urthetien, welche: gänzlich. zur Metapdyı | 
ſik, Geometrie und Dynamit: gehöret? Sie mp | Ä 
fen alle, fagt Herr Rönig, die Schiüffe des, 
Herrn Euler: wohl’ gefoffet, und. Die. Rich 
tigkeit feiner. Solgen, nach der ganzen Kraft ; 
der Dörte, -«mit- welchen fie ausgedrücket 
find, deutlich" eingefehen baben; fie muͤſſen, 
mit einem’ Worte, woenigftens ein gleichen 
. Richt der Ettonntniß gehabt haben, wie 
Herr Euler, und ſo im Stande geweſen ſeyn, 
ſeine Schlüffe mit denen Einwuͤrfen, world 
er in: feinem Berichte zu beantworten gefücbt | 


. J hat, zu vergloeichen, um hernach mit volliget 


Erkaͤntniß deffen, fo in dem einſtimmigen 
Schluß ihrer Berathſchlagung enthalten iſt ‚es 
pen Spruch zu thun. i 
Bey Durchlaufing des Vergeichniffes: bieſer | 
Kichter findet Herr König nicht mehr als ‚einen, 
‚welcher mit Erkaͤnntniß Ber Sache ein entſcheiden 
Des Urtheil hätte geben können. Und noch ſelbſt 
2. meynet er, derſelbe haͤtte nicht darunter ſeyn 4 


u \ 
4 j < j . F 
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. 
. 
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des Herrn Samuel König. m 


ia Er läßt ben überall befannten Berdieuften, 


| 
| 


| 


bes Seren Formey Gerechtigkeit. widerfahren, 


amd rühme feine Gefchicklichfeip und Höflichkeit, - 


' 


Nur hätte er (und andre mit ihm) gewuͤnſchet, 


bag Diefer gelehrte Mann fich, als Secretarius, 
usthalsen hätte, feine Stimme zu geben. Allein, 
ſchleßet das Amt eines Serrefarius die Berrichs 
tungen eines Mitgliedes der Akademie aus? Dieß 


muß durch den Gebrauch, oder. durch die Einrich«. 


jungen, eitfchieden werden. 


Herr König will feiner Gegner im geringften 


nicht mehr fchonen. Er macht ſich insbefondre bes 
reit, bie Herren von Maupertuis und Euler 
in einem Werke anzugreifen, voran er arbeitet, 
und wovon er in feinem Appel (S. 109.1. f.) eine 


feine Probe mitthelle. Der Herr von Mau⸗ 
perruis hatte einige Schritte gethan, daß die Sa- 


che hinkuͤnftig der Vergeſſenheit übergeben bleiben 


- möhte. Er treiber feine Haͤrte fo weit, fast 


Ser Rönig, daß er mit verdoppelten Schläs 


gen an die anfebnlichften, Thuͤren Llopfet, um 
feinen Begner noch weiter verfolgen. su Enns —— 


nen, und ſelbſt an dem Orte feiner Suflucht 


| 
» 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


dm den Daraus su. mächen, indem.er ihm 
fichet ein ewiges Stillſchweigen auferlegen zu 


laflen; ein Stillſchweigen, welches ibn außer 


&tande fegen würde, ſich zu rechtferti 


— 


ohne ſein Wohlergehen zu verlieren. Aber 


weh gefehlt, daß Herr Koͤnig feinem Beyſpiel 
ſelte folgen wollen, daß er vielmehr dieſen Helden, 
uns alle, die es mit If halten, 

| En 277 Uoe 
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zum Streite her. 
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ausfobert. - ‚Alle feine Zubereitungen find gernachtg 
er iſt bereit eine‘ Schlacht zu liefern, ‚und will 
durchaus den Streit durch die Waffen entfcheiden: 
Er fürchtet fi) nicht vor. der. Dienge; er allein 
will wider afle Stand halten: Da Ich öffentlich in 
meiner Ehre angegriffen bin, ſagt er, Warum , 


ſoollte ich mid nicht vertheidigen? 


Be 


Men’ mutire nefas, nec clam, nec cum jerobet 

„Nusquam.' 

Dieß iſt die Beſchaffenhelt des Serie 
Streits des Herrn Maupertuis und unſers Herrn 
KRsõnig. Wir haben noch ein und andere m 
mertung hinzuzufuͤgen. 

Das Werk, worinn er ſi ö näber wider 
den ren von Hjaupertuis und bie berlinifche | 
_: Akademie zu, verteidigen ſich anheifchig gemacht, | 
> Äfk wirklich unter feinen nachgelaflenen Handſchrif⸗ 


sen vorgefunden worden, und machet ein zlemlich 


großes Buch aus. | 
2) ‚Unter feinen damaligen Bertfeibigern ver⸗ | 
dienen eine befondre Anmerkung, fein großer Freund, | | 
der Herr Profeſſor Engelhard zu Ötöningen, | 
"nicht nur in’. einem dem Ippel S. 118. eingeruͤck. 
ten ‘Briefe, ſondern auch in einer 1754. vertheidig⸗ 
fen. Difputation de lege parfimoniae *),; Her 
Martin Martens, ber mathematifchen Willen: 
fchaften Lehrer bey dem: Achenaco illuftei zu Ams . 
ſterdam, in feiner in holländifcher Sprade, ‚von. 


dem. Oefene der Sparſamdeit 1733. ‚an i“ | 


| * den nere em nun, 


) - 


| 


| zus. 9.166. IL Sur le principe de lamoindre . 
aßton, P. 99. : III. Examen de la diflertation . 


des Herrn Samuel König. .' a. 
Haß geſtellten Schrift *), und ein Iageriannter, tel: 


der dem hollänbifchen Bücherfaal. des Frovembers 
1752. einen Extrakt der zwiſchen dem Herrn 


ven Maupertuis und Dem Herrn König vorge⸗ 


ſallenen Streitigkeiten eingeruͤcket bat. Vieler 


andern nicht zu gedenken. 


3) Unter ben Bertheibigern des Herrn von i 
is fey es uns genug, den großen Nas 


men eines Eulers zu nennen. Dieſer hat deſſen 


Sache in verfchiedenen Schriften auf ſich genom⸗ 


men, und ihn und die Akademie wider den Herrn 


Koͤnig vertheidiget: Dahin gehören insbefondtee 


⸗ 


folgende der hiſtoire de P academie royale des 


Seienees & balles lettres, und’ der mathemati⸗ 


ſchen Claſſe derſelben, eingeruͤckte Abhandlungen, 


wemlic), 1. Harmonie entre les principes generaux 
de repos & de mouvernent de Mr. DE MaurpEr- 


de Mr. le Profefleur Kcenıc, inferee dans les 


ades de Leipfig pour le mois.de Mars 17$ 1.9.2193 
IV. Addition, worinnen vornehmlich des Herrn 
Rönige Defenfe de?’ Appel fcharf unterfuchee 


wird. ↄ. 240. V. Eflais d’une demonftration meta-- 
phyſique du principe general de ł equilibre 9. 246. 


- 4) Da von Derjenigen Berfammlung der Aka⸗ 


domie, worin Herr König verurtheilt worden, 


ex andern falfchen und nachtheiligen Ausftreus 


en ‚ ud) vorgegeben en, daß auch bie. - 
5 | 


Same 


r s 


j Mergl.uoun aß erud. 1754. 8.688. | ol 
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gieemden weile bey derfelben jugegen n gende; 


” das Verbeil, mit unterzeichnet. haben follten „fü 


anterrichtet der Herr Proſeſſor Clemm, welcher 
damalg zugegen geweſen, (und iwelcher aud) deis 
-  Heren’von Mauperniis wider den Herrn Mar⸗ 
tens vertheidiget hat *) bie eichtglaͤubigen eines. 
hoſſern *"),. Er: fchreiber davon in .feinen amoenz-. 
egribus academiris P: 96:97: folgendes: Caeteruue 
. memini, cum iter facerem, literaros. ſubinde ex 
me, qui €o tempore Berplini fuerim, quo -judi-. 
. &ium academiae. de epiſtola Leiexirss ſuspeda 
promulgaretur, ſollicite quaefiyifle,. verumne efz 
ſet, quod & peregrini, quibus conuentui inter- 
effe indultum ‚feerit,; judigio. dito. fübferibere de» 

int? At ſtatum academiag ipſum hi mihi vi- 
debantur ignorare. '.Quod fi enim gonvencus 
celebrantur, nomina..praefeutium . connötanfur, 
: fine deinceps erdinarüü fine focii , ſiue peregriai 
, & ftüdiorum caufa ‚Berolini gommorantes, ‚quä, 
' Saguli, quotiescunque venlam hanc perunt, au=. 
diendi & vifendj caufa admittuntur. Vnde, fi 
academine vifum fuerit, judicium- aliquod, publicä 
-faciendum Juris; decernere, numina eorum, 
‚qui tum temporis, conuentui, interfunt, ſcripto 
ipſi ſubjunguntur, quae quidem conſuetudo tan- 
tum abeſt, ut cuiquam creet moleſtiam, ut potius 
peregrinis ipfis admodum fit honoriſica & nun- 
quam ei depraedicanda. 


Er 


—E & deſſen amoenie. nend. faſc. 1. P.98 - . 
*H Berg, Reu Sch Eur. ZUTH.ITE. 


des Herrn Samuel König. us 


9 Daß Her Roͤnig in Seiner: Entruͤſtung ode 
ber. die Akademie fo weit gegangen feh, daß er 
qhe fein Diploma ale Mitglied derſelben, mit. hefe 
digen Ausdrücken zurucgeſande babe, it aus den | 
Zeitungen befannl. .. . 

6) Zu Berlin wird. bie Uelerzeugung, daß dem 


befrittenen leibnigifchen. Briefe nicht zu au = 


ſey, je länger, je ſtaͤrker und allgemeiner. Ä 
will noch nach der Zeit Entheckungen gemacht, 


und eine ſolche Sammlung von Nachrichten unh 


Beweisſchriften erhaiten haben, meiche, nach den 


ſtrengſten Regeln der ſtrengſten Kunſirichter, einen > 


vollkommenen Beweis wider bie Aechtheit deſſelben 
ausliefern.. 
Es. wirb Zeit, daß wir. wieder nur weitern Se 


| fhichte unfers- Gelehrten. fortgehen. Seine Vorle. 


fingen zu: Haag wurden: von einer anfehnlichen Ans 
zahl Zuhörer, worunter ſich aud) Männer yon ho⸗ 
her Sebat und Anfehen-befanden, mit vieler der 
gierde geſuchet und gehoͤret. Die Luſt zu den Wiſ⸗ 


ſeuſchaften lebte wieder auf, eine finſiere Lnwie 


fenheit:fieng an zu weichen, und einer gruͤndlichen 
Erkaͤnntniß den Plag-zu. laſſen, Was für Bon. 
theile Hätte nicht die gelehrte Welt noch. erwarten 

koͤnnen, und mie nuͤtzlich würde es insbefondere 
feiner Wohnſtadt geweſen ſeyn, wenn es Gott ge⸗ 
fallen haͤtte, ihm ˖ das ‚Leben: 0. länger. zu erhals 
un! Doch feine weiſe —— hatte es anders 


beſchloſſen. Herr Koͤnig fand ſich ſeit den Jahr . 
ren von einem befeigen 3 odagra sergt, welches 


ame verhinderte, fein, Amt J 
— er 
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‚we wohl wanſchte, , abzuwarten. Hiezu ſchlaug u 

Waſſerſucht in der Bruſt, und. eine Entzündung 
in der Zunge, welche: alle Hoffnung der Geneſung 
gaͤnzlich benahm. . Sein Zuftand ward nach und 
- nach gefährlicher, und, als er ſich im augult Das des 

Jahrs 1757 auf der Sperrlichkeit Zuileſtein, wel⸗ 

che er des Sommers zu feinem beluftigenben uf 
enthalt ermähle hatte, befanb., nahmen feine Leibes⸗ 
quaalen dergeftalt zu, ‚daß fie endlich, unerwartet 
. mb fühleunig in einer Biertelftunde, ben zıftem 
deffelbigen Monats, feinem Sehen ein. Ende mad 


ten. Er flarb unverehelicht in der Staͤrke feiner 


Zahre, und fein Verluſt ward von vielen Gelehr⸗ 
zen ſehr betrauert. 
Um moch etwas weniges von ſeiner Gemuͤths. 


0 art zu fagen, fo war fein größter Fehler der Menſch 


üchkeit, der Jachzdrn, welcher feiner Geſundheüt 
mandmal nachtheilig heweſen it, und (warum 
| follen wie es nicht hinzufügen?) welcher auch bie 


= einzige Duelle feiner mit dem Herrn von. Mau 


> pertuis, und ber berlinifchen Afabemie gehabten 
Verdrießlichkeiten und geführten Streitigkeiten ge⸗ 
weſen iſt. Denn eigentlich rühren ſolche von fol⸗ 
.  genbem beglaubten Vorfall her, weicher uns zuver⸗ 
laͤſſig von Berlin’ berichtet -worhen, - 
Während feines Aufenthalts zu. Berlin 1150. 
| * Her König fleißige Beſuche bey dem Herrn 
Maupertuis ab. Emes Tages entftand ei 
Morrmechfel unter’ ihnen: über die Erfindung des 
<alculi transfcendentalis.. Der Herr von. Maus 
bpertwie Pan, ebns babe auf Es in 


ger 


— 


” - 


des Herrn Samuet König. 77 | j 


Ergeland herausgegebene commerciam. epiffolicum 
sicht anders" als mit Scimipfen und Schmähen ge- 
antwortet. Herr Koͤnig, welcher über alles, was 


“in Leibnitzianifmus baue, fehr empfindlich war, 


ſuſſete Feuer, und, nachdem er einige ſeichte Gruͤnde 
beygebracht hatte, welche theils von der Todeszeit. 
des Heren von Leibniz , und von der Ausgabe 
es commercü hergennmmen maren 


m A 
Ablagen des Buches ſelhſt aber , eiches De bey dee 


Sand war, falſch befunden worden, theils aufge . 
wiſſe ——— ſo er irgendwo geſehen zu haben 
beruben kam er zu Worten, welche 


bem von Maupertuis cũgugemein un nn 


von Schimipfen nicht weit entfernet zu feyn ſchienen. 
Doch diefer biele eu der Lebhaftigkeit des: Herrn 


- Rönig, welcher vielleicht feibft in der Nige bie _ 
Staͤrke der Ausdrüde, deren er fich bediente, nicht 


ET - 


kannte, zu gute, begnügte fich dem Streite ein no 
Ende \ 


zu machen, ‚und erzeigte ihm ‚deswegen nicht - 
weniger ober mehr Höflichfeiten als Arber Diefer 
Auftritt geſchahe unter-den Augen bes Heren Grafen 


- von-Algavotti. Herr König konnte ihn fo ball 


nicht vergeffen,, und bes folgenden. Jahres erfhien - 

fein mehr befagter Auffas in den As erudivarum, \ 

wodurch Der Streit erreget worben. = 
Obſchon num unfer haagfche Weltweiſe die Aus⸗ 


Übung ber Tugend und bie Bezuͤgelung ber Leiden- 


ſchaſten durch Die Vernunft fehr ſtark und anne 
üch anzuruͤhmen wußte, fo konnte er doch ſelbſt bie 
$eiberifchaft gar oft wicht überwinden, Gleichwohl 


Bere Die Seat ie aba Mus J 


— 
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dern öfters mie‘ auf einige Kugenblie in ihm und 


bließ niemals einige Rachbegierde ‚hinter fich. 3, 
er war ein ſo großer Seind der Rachbegierde, daß er 


es ſo weit von fich ſeyn ließ, ſich an feinen Feinden zu 


; rächen, Daß er fie vielmehr durch Wohlwollen zu ge 
winnen ſuchte. Es iſt leicht abzunehmen, wie fein 


Betragen gegen feine Freunde beſchaffen geweſen, Da 
er ſich gegen ſeine Feinde ſolcher Maaßen aufzu— 


J füsren ‚gewohnt war. Man fann fi auf alle die: 


jenigen, welche feine Sreunde getvefen find, berufen: 
fie bezeugen alte, niemals einen fo aufrichtigen Freund 


gekannt, niemals verloren zu haben. Sein Herz 
welches‘ allen offer ftand-, kannte feine Heuchetey, 
ſondern mar voll von Aufeicheigfett ünd Treue, 


. "Wie verfaumte er einige fich eräugenbe Gelegenheit 


x 


feinen Freunden zu dienen, 'und war felbft mehr, 
anderer, als fein eigen Glück, zu befördern befliſſen 
Doch in der Wahl der Freunde war er langſam 
und gönnte nur allein ſolchen feine Freundſchaft 
welche ſich derfelben "Durch welentliche Verdienſt 


wuͤrdig gemacht hatten, Es iſt wahr, er ſchier 
beswegen verſchiednen, welche ihn nicht nahe Fat 


ten, unfreundlich und ſelbſt hochmuͤthig · zu ſeyn 


allein, wenn..in ber That jemand: demüthig- amt 


vpon allen aufgeblafenen Weſen eneferkt war ; 


"war er es. Seine Hochachtung fuͤr andre war nd 


eine Bolge einer hohen Geburt, Ranges oder An 


hens, Fondern: allein einer an ihnen erkanncer 
u Tugend und’ Gelehrſamkeit. Er: trachtere: nich 
nach eigener Ehre, fondern füchte feine Ehre darinn 
im Be ink Cato beym cicero ſagen Torte: vo 


u 


x 
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nicht vergeblich" geböhren fen, fohbern jur Wobl. 
fahrt bes gemeinen Weſens und ber Wiſſen ſchaſten 
etwas beygetragen habe. 
Seine philoſophiſche und mathematiſche Gelcht⸗ 
ſamkeit iſt durch ganz Furopa.befannt. Er befaß 


* aber auch anbey eine gr roße Erkenntniß der Sprachen, 
l 


der Geſchichte, der terthuͤmer, "der Literatur und 
der Redekunſt, worinn ihm andere Mathematiei 
nicht leicht beykommen werden. | 


Es ift num noch übrig, daß ich von feinen 


Shriften rede. So guter im Stande war, der⸗ 


felben viel an das Licht zu ftellen: fo wenig ‚haben 


gleichwohl bafjelbe ‚gefehen; und diefe wenige ge⸗ 


| hören auch nur zu den fleinen. Von denen in... 
| 


' feiner Vaterſtadt ehedeffen pro cathedra gehaltenen 
Diſputationen ift-ung kein Verzeichniß vorgefommen. 
Naͤchſt dem Appel au public und deffen Defenfe, 
wovon wir oben geredet, ift feine färffte Schrift, 
feine franeckeriſche Jnauguraloration, welche er uns 


— — „m. — 
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Franecker, 1749. in Folio 135 ©. 

| In dieſer Rede, ober vielmehr dem erften Tell 
xines Werkes :, Durchgehet Herr Koͤnig faft die 

‚ganze Oefchichte der Weltweisheit. Er zeiget mit 

vielem Witze, wie noͤthig bie Kritik, und ſelbſt eine 





Schere Möbel alien ohne Prüfung annehmen und 


wwehen wrde, da er hidgegen won dezr Kreiüuf 


auf⸗ 


ungerechte Kritik ſey, indem ohne dieſelbe * 


ter folgendem Titel hat aus ber Preſſe gehen laſſen: 
Orastio de optimis-Wolfiana et Neutoniana philor. 
Sophandi merhodis, earumque amico conſenſa 
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aufgewedct, und zum Zweifeln und Unterfüchen en. 


muntert wird. Hierauf erklaͤrt er ſich wider ber .mei- 
ſten Alten Art zu philoſophiren, wider des Sokrates 


ragen, bes Plato unerwiefene Säge, der neuen 
Akademiker eitele Ausforderungen und verwegene 


| Beredſamkeit über alles -zu reben und zu firelten, 


aund des Des Cartes Unwiſſenheit zu erflären und zu 


— 


eerweiſen. Er ruͤhmt Die Vorzuͤge ber geometriſchen 
Lehrart, die alle die Vortheile der Gewißheit und 
Uebherzeugung befißt ‚gon welchen die Schulweifen fo 
rifrig gezankt, und von dem Zeichen der Wahrheit, 


‚wie Phormio von Kriege, geichwagt haben. Cicero 
echäle hier eine Anmerfung, weil er bie mathema⸗ 
tiſche Lehrart von der philofophifchen getrennet wiſ⸗ 
fen wollen, Leibnitz aber wird wegen feiner wich⸗ 


igen Entdectung gepriefen. Here Koͤnig vermucher 
fat, er babe feine fruchtbare ‚Erklärung ber bis 


hieher vermifchten deutlichen und unbeutlichen, heflen 


und dunkeln Begriffe, von der Optik entichnet. 


Er bedauert und wundert ſich, wie es habe koͤnnen 


geſchehen, daß diefer ftarfe Geiſt feine eigene große 


‚Erfindungen fo gering gefchäßt, und ſowohl die Auf: 


| heiterung unferer Begriffe, als die Differenzlalreihe 


L 


nung bloß auf einigen Seiten Inden actis eruditorum 


centworfen, beren umftänbfiche Abhandlung ihn noch« 
wendig unmittelbar zum lebhafteften Nachruhm 


Hätte führen muͤſſen. Er preifet deswegen den 
Deren von Woif, ber bie leibnigifchen zerſtreuten 
Säge in einen Zufammenpang und in ein Lehrge⸗ 


| J \ baͤude gehracht, und ſie allenfalls ſelber wuͤrbe er⸗ 


finden haben, wem Leibnig im nie vorge 


— — 
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m.find voll· von des 

und feinen Verdien⸗ 

aſt alle menfchliche 
überall, vermitieiſt 
kicht, Ordnung und 

Die fleinen und gas ; 

e Mathematik und 
Bewunderer ber tei· 
ven Wörter werden 
te geometrifche Lehr⸗ 

Yge, wie viel wich⸗ 

n find, welche die 
m lehren, als dere 

eben lehren wollen. " 
ffintig und witzig 
nit feinem Beyſplei 
r.obeen Mathematik . 
vider feh: Börtinge . - 
t. 1750. In dem 

e Rede gleichfalls 

1 nouis adis erudie 


men Schriften des \ 
iedenen kleinen ma· 
elche theils in den 


Prof. Engelhard, 

a eek en 
Hodemte, theils . 
rudisorum-hier und 
a Kennern ein. Ver. 


langen 
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fangen noch mehreren erweckt beben — ge: 


3.00 DE En DEE ne — 
x 


. hoͤret zum: ‚Erempel : 


vv 


Memoire fur la veritable raifon du defäur de 


\ la. regle de CARDAN dans le cas irredudible 


des Equations du troifieme degr& et de fa bonte 


-* dans, les autres, in der hiftoire. de l/academie ro- 


‚Yale des. Sciences et belles lettres de Berlin, ı 74% 
ih-der mathematifchen Ctaffe, Num. 2. Die Regel 


des Tartalca, twelche gemeiniglich dem Cardan 


zugeſchrieben wird, hat Schwierigkeiten, welche 


innerhalb zweyer Jahehunderte verſchiedene große 


Maͤnner, und namentlich Wallis und Neuton, 


‚ aufzulöfen ſich vergebliche Mühe gemacht haben. 
Herr Roͤnig behauptet, daß einige bloß logiſche 
Br Betrachtungen einen für mittelmäßigen Analyſten 
auf die Auflöfung derfelben hätten bringen koͤnnen. 
Und dieß ſucht er in gegenwaͤrtiger Abhandlung zu 


erweiſen, in welcher er eine Reihe an einander haͤn⸗ 


— gene Säge, wodurch die Schwierigkeit vollkom⸗ 


men ſoll gehoben. werden, vorleget. Nouv. bibliothö 


\ “ Germän. Tom. IX. Part. II. R. 243. ER 


De centro inertiae atque grauitatis meditatiun-» 


| “ cul prima in den nouis actis erud. 1738. 4. IFFEr: 


_Theorematis Cotefiani demonſtratio breuis. 


. Chenbaftt 1741. P. 33-35. ⁊ 


De vniuerſali principio aeguilibrii et. motus 
Yin. vi vina reperto, deque nexu inter vim viuam 


et adioriem, veriusque minimo, differtatio. . Eben- 


daſ. 1757. p..125- 135. und 162-176, Iſt 


. „die * mehrerwaͤhnte dem Herrn von Mauper⸗ 


cuts fo anſtibis geweſene Abhandlans⸗ a 


en. 


| 
E 
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des See Sm ei, 83 | 
Man dat nach feinen‘ Abfterben folgende au u 


grarbeitete Werte von-feiner Feder vorgefunden. 


1. Den zweyten Theil feiner zu Sraneder ge 


haltenen Inauguraloration. 


2. Das ganze Buch, ſo er zu ſeiner Verthel. J 
— wider den Herrn. von Maupertuis aufe 


n Eine Abhandlung. de moribus gyratoriis. | 
4. Demonitrationes nouae nonnullarum: pro- 
poſitionum principiorum philofopfiiae naturalis 
Isaacı NEUTOoNI, uhd \ 
5. Einige andere kleine Auffäße, 


Sein ehemaliger Lehrling, Herr Anton Brug⸗ 
mans, der Weltweisheit Doctor und Profeffor . 


zu Franecker, machet Hoffnung, ſolche bald in einer. N 


Sammlung an das Licht zu geben. Er wird den 
Gelehrten ohne Zweifel einen angenehmen Dienſt 
dadurch erzeigen, und fich ihnen auch nicht weniger 
gefaͤllig machen, wenn er bie Bin und wieder in der 
Zeftreuung, gebructten Abhandlungen ſeines Lehrers 
mit dazu nimmt, und aus deſſen Briefwechſel gleich⸗ 
falls das Wichtigfte mittheilet. Seiner Ausgabe 
verfpricht er auch eine ausführliche Sebensbefchreia 
bung des Herrn Roͤnig voranzufegen. 


Die Bibliothek diefes Gelehrten, welche aus 


verfchiedenen taufend Bänden beftanden, und wozu 
ſechs hundert mäthematlfche und phyſiſche Juſtru⸗ 


mente gehören; iſt, nady dem gemeinen Schidfal 


ſolcher Sammlungen, ber öffentlichen Vaſteigerung | 


gewidmet. . 
Den deinten Nvender 1757: | 
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des Heren 


er Sheifapf Steuemeyen, 
der Geſchichte und der Beredſamkeit orbehte- 
„lichen: Profeſſors zu Harderwyk. 


jenigen Gelehrten, welche ihre eigene Lehre 


| J . | 2: err Struchtmeyer gehoͤret zur Anzahl derer⸗ 


— — —— 


Bei 


u: BB... 
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gebaͤude aufführen, und welche mithin in. der ges Ä 


lehrten Gefchichte in eine. befondere Anmerkung. - 
- Bommen. Das feine, wovon wir hernach mit meh⸗ 


rerem reden werben, betrifft die Entdecfung der toich“ 


\ 
\ 


uigſten Begebenheiten und Heilslehren des geoffen⸗ 


barten Wortes Gottes in der heidniſchen Götter» 


lehre und den dahin einfchlagenden Fabeln. Gut: 


‚ober nit; das ſtehet andern zu beurtheilen. Kin. 


bioßer Geſchichtſchreiber kann ſich des Lobes femopt 


‚ als des Todels biflig enthalten. Genug, wenn er 


die Meynung ſelbſt und ihre Gruͤnde deutlich und 


getreulich vortraͤgt. 
Mm, unſerer Gewohnheit nad), , ‚die Geſchichte 


bvieſes Gelehrten von ſeiner Geburt anzufangen, ſo 
ex den 16ten Jenner 1698 zu Struchtrupp einem 


aus dreyen Menerhöfen beftehenden Orte im lippe⸗ 


Kain Arten en Amte Vorenzupe, ar dieſe * des. 
we 


— 
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ſind Jobſe Strucht⸗ 
geweſen. Nachdem 
und darauf zu Det. 
ger ſeine Studien ſo 
‚die hohe Schule bes 
nad) bas benachbarte 
116 in das Studentene | 
ch noch in den Michae. 
verließ er dieſen Or, 
vegeben, allwo er den 

- Hier‘ burchgieng er 
philoſophiſchen und“ 
Inführung ber damals 

ad Runge,’ dei Ges ' 
rnelius von Houten, 

ii, Johann Meyer, 

der morgenlänbifchen 
Sebaftian Cremer⸗ 

st, ordentlichen Pros. 
er insbefondre Lebens ⸗ 

inet, daß ihm derfelbd .. - 
Stegungen der heiligen’ ı , 
hereinftimmenden Art; -. 
ven, den Weg geöffnet 

;, nämlid im Sept. 
erdammifchen Claſſis 

unter Die Candidaten 
3° des 
find zwey Theile über 
n Duart herausgekom· 
chen nicht haben. 


wohl noch wieder nach Harderwyk zurüd, und 


— 
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J des Ptedigtam̃tes aufgenommen, kehrte aber.gleic 














dafelbſt, wie vorher, unter gemeldeten ſeinen Leh 
den Wiſſenſchaften fleißig ob; außer, Daß er nu 
mehro denen Borlefungen des Cornelius Siebei 
welcher au bie Stelle des nad) Franecker beruf 
Aungens *) gefommen war, auch beywohnete. 
- Da ihm dünfte, daß er nicht bald genug in ef 
Prebigtamt berufen würde „ ließ er fi) den ihr 
den 6. Merz 1724 getbanen Antrag des Proreetor 
zu Culenborg ‚gefallen ; von wannen er berei 
‚ „Der 7. May des folgenden Jahres 1725, um gleicher 
Amt zu befieiden, nad) Mibbelburg in Seeland ; 
Allein da ihm die Luft daſelbſt zu ſchwer und fein 
Geſundheit nachtheilig zu feyn ſchien, fo folgte 4 
dem Rufe, wodurch ihm das Kectorat zu Harlin 
In Stießland aufgetragen wurde, und Fam bafel 
den 9. Sept. 1726 an. Als er endlich allhier ei 
ſſchweres und anhaltendes Fieber befam, nahm er - 
wiederum, nicht ſowohl der mehrern Einkünfte hal⸗ 
- ber, als um die Luft zu verändern, den Ruf als 
KKector zu Tiel in Geldern nicht unwillig an, und 
begab fih den iſten Nov. 1728 an diefen Ort, 
Und auch hier ſtand er nicht länger, ale etwaͤn zween 
Jahre, indem er den 18. Det. 1730 an des oben ges 
nannten Sieben Stelle zum Profeffor ber Ges 
ſchichte und. Beredſamkeit zu Harderwyk erwaͤhlet 
*). Man kann von ihm nachſehen des berühmten Vrie⸗ 
mont ſeries prafeflorum, qui Francckerae dacuerunt. 
p · 82. Er bach 1723. . Ä 
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yard er den 19. Julius 1738 
und hielt feine ſeherliche Are 
rear fabulofa.. Zween Jahre 
8. Jun. 1733 ward ihm das. 
aiſche Rectorat aufgetragen, 
und 1754 gleichfalls bekleidet 
ben, womit er ſolches, nad. - 
tiebergelege hat, find uns nur . 
t, naͤmlich de jure Gramma- ' 
eſtione: apud quos fit fü-.ı ' 

De caufis ettempore abro- · 
i per Belgium :foederatum, 
mod eſt Herculem inter,et 
demifche Secretariat hat et 
ulegt 1756 verwaltet. Sein 
über "die Gefchichte , - über \ 
riechiſche und Lateiniſche, hat 
Anzahl Zuhörer gute Früchte. 
jeugen davon find feine eigue - 
ſich duch ihre vorzügliche 
hervorzuthun anfangen. +.“ 
er Herr Profefior Serucht _ 
jept. 12734 im Eheftand mit 
arina Rawerz, aus Zuͤt⸗ 
ẽlben noch drey Söhne und 
Der aͤlteſte, Herr Jobſt 
ver, hat ſchon vor zwey Jah⸗ 
hriger Juͤngling, eine ſchoͤne 
WGeſchetliwkein mitgetheilet, 
kerausgegeben: Adimaduer· 
dup, in quibus varũ aucto· 
54 res 


I 


1 
I 


ad varia juris capita vertheidigt haste ;.; in weil 
woruͤber er ein befonderes: ‚ fo e fertig 


Handſchrift won dem Urſprunge und der Rinds 


oo Heberfegung in ben Druch gehen laſſen. Der dritte, 
CConrod Diererich, ift gleichfalls ben Wiflenfchafs 
ten gewidmet. Die-Tochter, mit Namen Maria, 


Keiz Ihrem Defchlechte anſtaͤndiger Sitten. 
VWir kommen nun zu den Schriften unſers Ge 
lehrten, und machen billig von dem Hauptwerke 


| yes veteres, Graegi et Latini , emendantur, illu- 
ſtrantur. Harderwyk, groß Octav, 189 ©. ohn 
He Zuſchrift an dan Herrn Vater, und eine Fury 


bat, an das Licht zu fteflen fich anheiſchig ma 
Der zweyte, Herr Peter Lucretius Struchtmeyer 









Vorrede, Im verwichenen Jahre iſt er 
der Rechte geworden, nachdem er theles juridi 


Inter andern etwas vom jure papiriano vorkommt 
bat vor Futzem feines Herrn Vaters lateiniſche 


beit des, Hercules in’ einer fehönen hollaͤndiſchen 


vereiniget mit ſchoͤnen Maturgäben des Seibes ben 


deſſelben den Anfang. J 
Er ließ naͤmlich 2743 In den Druck gehen: 


Theologia mytkiea, ſiue de origine Tartari et 


. „ EyÖi libri quingue. Harderwyk, 1743. groß Octav. 
- 168 ©, ohne bie Zuſchrift und einem nollftänbigen 


Negifter, Zehn Jahr hernach, 1753 iſt eine neue . 


Ausgabe Diefes Buches zu Bang:erfchienen, doch: - 


mit Peiner andern DBeränderung, als des Namens 


des Buchfuͤhrers und der Vorrede. Gr bemuͤhet 
ſich, darinn zu erweiſen, daß bie Götter und be 


des Hrn. Joh. ChriſtophStruchtmeyer gg 

heltzen Erzählungen ber Heiden, ihren Urſprung 
niht in ben Geſchichten alter Könige und Helden, 
oder in der Weltweisheit, Sternlehre; Naturlehre 
mb Sittenlehre, ſondern in Dem Gottesdienſte der 
alererſten Welt haben, und die heiligſten Geheim 
sie, welche wir noch igo bekennen, von dem int 
Weſen einigen, und in Perfonen dreyeinigen Gott, 
von Chriſto, dem Erlöfer, Gott und Menfchen in 
einer Perſon, welcher, um dem Bater genug zu thun 
ud uns zu erlöfen, fein Blut für ung vergoflen hats 
wb von den Begebenheiten. ver Kirche, fowohl dee 
wter Mofe und dem alten Teflamente, als auch dee '-' 
wter dem neuen Teſtamente, worinn wir leben; 
verſtellig machen, Fragt man, wie die Erfinder. 
der Abgörterey und Fabeln zur Erkaͤnntniß dieſer 
heiligen Wahrheiten und Geheimniſſe gekommen 
find, fo antwortet er, Noah und ſeine Söhne - 
hätten ſolche gar wohl gewußt :und verftanden, 

: Wen Kindern. eingepräget, und fo. auf ihre fol⸗ 
geden Nachkommen, welche diefelben verbunfele 
und verdorben, fortgepflanzet. Noah wird auss 
brüfich ein Prediger der Gerechtigkeit genannt. " . 
Die Altvaͤter haben feine dunkle, ſondern deutliche 
Erkaͤnntniß von. Chrifto und deſſen Seil, gehabt. 
Denn es tar für fie fein ander Mittel zur Seligkeit, 
ds ber Glaube an iin. Man findet auch nachher _ 
uch Erempel von foldyen Heiden, bey denen noch 

einige Erfänntni bes wahren Gottes übrig geblie« : - ... 

: ben war. Abimelech, Melchiſedek, Rahab, Hi, 
haben cheils etwas;’cheils ſehr vieles, wo nicht alles, 
von der wahren Deiaien gewußt. Es ifl ferner 

. ES die 
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mantus und Minos, und vielen'andern Deeyahlen. 


90 ei | 
die befländige Gewohnheit geweſen, die schreit dee 
Religion in Sprüchen, Räthfeln, Gteichniffen und 
- Erzählungen vorzuttagen. So thaten die Juden, 
ſo thaten bie Heiden. Kein Wunder, daß ſie unter 
dieſer Haͤnden eine andere Geſtalt gewonnen. Es 
iſt nicht weniger anzumerken, daß kaum hundert 
“Sabre, nad) der. Suͤndfluth verfloſſen, als Die. Ab⸗ 
‚ göiterey bereits bie Dberhand „genommen hatte, 

" Selbft bas Geſchlecht Hebers und Abrahams. 
dienete andern. Goͤttern, nach Joſ. 24; 2 

Iſt es nun wahrſcheinlich, daß in einer ſo kurzen 

Zeit die Unwiſſenheit ſo groß geworden ſey, daß 
man ſollte geglaubet haben, Sonne, Mond, Sterne, 

Buaͤume, Steine, Waſſer, Erde, fo man anbetete, 
ſeyn ſelbſt Goͤtter? Muß man nicht den ai glau⸗ 
ben, daß bie Geſchoͤpfe, fo verehret wuꝛ 

die Bilder des göttlichen, bes Erlöfere, des bella 

. Beiftes, u. ſ. w. angefehen werben? Dieß ift die 
Meynung bes Herrn Struchtmeyer in der Vorrede. 
Zufolge derſelben gehet er nun in dem Werke ſelbſt 
meiſt Die ganze Goͤtterlehre, ſowohl die Fabeln ſelbſt, 
als auch bie heiligen Feyerlichkeiten und Gebraͤuche 

des Goͤtzendienſtes, durch. So findet er, zum 
Erempel, Spuren der Lehre von der Dreyeinigkeit 
darinn, daß die Heiden die Zahl Drey fuͤr heilig; | 
and den Göttern angenehm und geziemend gehalten; 
in den brey Ööttern, Jupiter, Meptunus und Pluto; | 
- in. den drey höflifchen Richtern Aeacus, Rhada⸗ 







Spuren der Erkaͤnntniß von Chriſto, entdecket er)‘ 


in dem Are, Bochhie Bere, Minos, Mer⸗ 
— Sul, 


x a’ 
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des Hrn. Joh.Cpeifiopp&strüchtmenge.gr 
ns, Pallas, ven Kindern bes Jupiters; und 


| von dem Beiligen Geifte darinn, daß, wenn ein 
Sort ein Werk auszuführen gehet, er 'nie allein, - 


fendern jederzeit in Gefellfchaft eines andern geher, 


E. Jupiter mit Mercurius ‚Apollo mit Diana, \ 


u.f w. . Sin dem Jenner und Sebruar des hollaͤn⸗ 


diſchen Bücherfaals 1746. findet man einen ziem⸗ 
lich weitläuftigen Auszug aus diefem Buche, und 


wid ſowohl die Gelahrtheit deſſelben geprieſen, als 


auch die Vortheile angezeiget, welche die Ausles - 


gungskunſt des Herrn Profeſſots, wenn fie anders 


ihre Richtigkeit haben möchte, der Gottesgelahtte u. 


beit zumege bringen koͤnnte. Dabingegen haben 


die Herren Leipziger für gut gefunden, ſich bey ide 
. 8 Recenfion des Buches, in den Supplementis, 
ad noua adta erndit, Vol. Vin. Part. V. etwas Data 
Über aufzubalten und Iuftig zu machen; wovon wis 


bald noch etwas werden zu fagen Haben; 
Nach ber Ausgabe diefes Werkes hielt fi ch Hr. 


Struchtmeyer hauptſaͤchlich mit der Geſchichte 


beſchaͤfftiget, und wandtke feine Nebenſtunden zur 


Ausarbeitung eines vollftändigen Begriffs der ale 


gemeinen Weltgeſchichte in, welchen er auch zum 
Gebrauch feiner Zuhörer in lateiniſcher Sprache an 


das Licht ſtellte; und er wuͤrde ſolchen vermuthlich 
weiter ausgefuͤhret haben, wenn ihm nicht der he⸗ 


6, 


 eißmte Here Prof. Offerbaus zu Cräningen *)- . ; 


jubor gefommmen wire, indem er bes Prravız 


u rationa⸗ 


% G. Neu Sel. Eur. ip. 6.3. m x6 Mr. 


BEE. Geſchichte E J 
rationarium tempotum in eine beſſere Form g 
fen, oder vielmehr gaͤnzlich umgefchmelzen , 
fein ſchoͤnes Compendium hiftoriae. uniuerfalis, ; 

- 3750, 1753 und 1755 herausgekommen, baraus 
macht hätte. Gleichwohl hat er den Vorſatz, 
‚oder andres Stuͤck näher zu erläutern, wenn ihr 

‚ Bott noch eine Zeitlang das geben erhalten moͤcht 
nicht gänzlich fahren laſſen. Indeſſen ließ 'er'e 
damals bey der Arbeit bewenden, und begab fi 

aufs neue an das Studium mythologicum, ‚wel 

hm - allerdings. von großem Gewichte und beil 

 Außerften Angelegenheit zu ſeyn fiheiner. Dadurch⸗ 
naͤmlich glaubet er, daß ein ſehr großer Theil d 

Alterthuͤmer, welcher noch in der dickeſten Finſten 

niß eingehuͤllet lieget, an das Licht gebracht —** 










daß die gelehrte Welt von dem ſchaͤndlichen ri 
thumie befrenet werde, als ob die Menfchen zu den 
- älteften Zeiteri, ich meis nicht was für Kloͤtzer und. 


‚und Blöcer; gewefen feyn, weiche folche Sehren und 
Erzählungen von Bort und von der Religion_erbice 
- get und angenommen hätten, die weit abgeſchmack. 


ter, als alle altwärtelfche Thorheiten *) ſind ) daß 
ferner von Gott, wenn man fo reden darf, die große . 
Sie und Unbilligfeit abgemälzet werde, nach wel· 
* cher man dafür hält, daß er die Vorfahren der Hei⸗ 


‚ den ohne einige Beſtrahlung des Lichtes des Evan 


gelii, nach ihrer Weile und nad) den. Trieben der. : 


dJerdorbenen Natur, habe dahin leben laffen**) bis 


— J 


J I Sim; 4. film 147, 20. 


f 


\., b 04 


.— — — 


fie, weiches nochwendig daraus folgen mußte, beye 
nahe 
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das groͤßte Elend ung * 


wuͤrden; daß dadurch 


wenig befeſtiget, und 
beiften, Deiſten, Se. 
gerettet werde, Da man, 
der erflen. Welt ges 
und von-den. erften Abs 
zaͤhligen Allegorien und 
ter den ſpaͤteren Nach⸗ 
nöchte, der neuen Welt 
fen worden: Wiewohl 
en Heiligen nicht mit 
engen, noch Gott ges 
Bilder ber goͤttlichen 
'hreten, auch in äußere 
jeberden, die Seligfeit, 
n, fücheten,, ihnen zw 
f; denn Sort. verab· 
hen Religion, und hat. 
oelche derfelbeh folgten, 
1,.umd alles Heils una 
r "ie die große und gros 


m Dingen entftanden, “ 


velt verſenket worden, 


hr wußten, was ihre 


veuteten, noch etwas 


ſondern ſich aller 30. “ 


gänzlich) ergaben. 


ſchreibet Hr. Scrucht⸗ 
rgebaͤude weiter aufzu⸗ 


mptfächlich die Sabeln.” - 
ö vom, 


J 


— 


x " 


’ 


\ \ ” 


- B zum Drude fertig bey ſich legen. Vor ie 


Er 0 Selchchee Zu 
tom Hercules zu erklaͤren borgenommen wele 
die Griechen, nad) ſeiner Meynung, beynahe allch 
ſo ſie von Chriſio dem Erloͤſer der Welt, vernon 
men hatten, zugefchrieben haben, Zu dem Enl 
bat er ein Buch von dem Urſprunge und der Kink 
heit’diefes Gottes in lateinifcher Sprache aufgd 
ſetzet. Daſſelbe hat fein zweyter Sohn, Hr. Part 
- Bucretius Struchtmeyer, "aus der lateinifcheig 
Handſchrift in das riederdeutfche überfege, um 
es iſt in ber Mitte des Jahres 1757 unter folge J 
dem Titel aus der Preſſe gekommen: De Zinn 
."beeldige Hercules. OfVerhandefing over de Gef 
boorte en Kindsheit van dien Afgod: waarin — 
toont word, dat al wat daarvan verhaalt word, 
nomen is uit de oude Overleveringe van Chri 
.Mitsgaders eene Veidediging van de Uirlegging 
der Heidenfche Godgeleertheit tegen de geleer * 
Leipzigers; in een Aanhangfel over Meleager en 
Atalante, Harderwyk 1757 Quart. 214 ©. ohne 
Vorrede und Regiſter, eine auf dem Titel nicht ge* 












. meldete Tweede Toegift, of Verhandeling over“ 


Adzon, overgefet door K.D. S. (b. A Corn. 
Diet. Struchtmeyer,) mitgerechnet. Diefem, 
Buche ſoll eheſter Tagen eine von eben dieſem drit 
ten Sohne des Hrn, Profeflors aus dem tateine, 
ſchen überfegte Abhandlung von ber Jugend, von, 


x ,den Uebungen und von den Sitten des Hercules‘. 


. folgen. Auch hat er ſchon die zwoͤlf Arbeiten, ſo 
ihm Euryſtheus auferlegt, imgleichen feine übrigen, 
vornehmſten Thaten, auf gleiche Weife See 


b 


- 


v 





Struchtmeyer. o⸗ 
eine andre vorabgehen 


jretz. : Oorfprong van «, 
en den Zinnebeeldi- .: 
den Godsdienft 'van . - - 


€ 1757: Quart. 3166, 


Regifter. Der liebers · 


nn Elaeffen, fein ehe⸗ 
landidat des Predigt« 
rede das Lehrgebaͤude 
demſelben vdilig zu⸗ 
im Jahre 1755 zu Har⸗ 
a myftica. gehalterr ha⸗ 
erinnern, Daß dieſes 
Vorſitze unfers Herrn 
ı zugleich. Hr. Leona 
Ayrioram heroe ſabu⸗ 


ſucht Strucht⸗ 


ganze Hercules und 


8 eitel Erdichtungen 


Pacriarchaltheologie 


ules ſelbſt kein andrer 


Ende handelt er in dem 


8 zuerſt das Licht gen - 


Indlung von dem Ur⸗ 
er und Adgötteren in 
ab. 1. Die Art und 
heilige Feyerlichkeiten 
Von dem ſinnbildli. 
Zukunft Chriſti, und 
und des Volks Goc· 

tes 


Zu , N , ' . on 
eees in demſelben. 3 Daß: alle Zeyeelichfeitung 
>, welche die. Helden; ‚mit. den Shebräern gemein. gap 
—habt Haben, von Noah und der erften Welt heu 
=." flammen., 4. Bon ben heiligen Perfonen, sorkig 
2 Kerelts vor’ Mofe angeordnet gewefen. , 5. Bag 
den heiligen Dertern- vor Mofe..- 6. Von den beige 
Ä ligen Zeiten vor. Moſe. 7. Von den heiligen Feyen 
7 Uchfeiten. und. Verrichtungen vor Moſe. 8. Daß 
Bott dadurch dasjenige, ſo er muͤndlich offenbar 
haatte, ‚zu erkennen gegeben. 9. Daß die Heiden 
beehen diefelben Geheimniſſe durch ihre Erdichtungen 
und · Schatten; fo fie in ſpaͤteren Zeiten aus ihren 
„eignen Gehirne hervorgebracht, und. den übrige 
hinzugefügt, beauget haben. 10. . Bon der. Urſache, 
warum die Heiden unzählbare Götter, von pere 
Mledner Natur, Range, Macht und. Gefchlechty 
erdichtet haben. 11. Warum die Heiden ihre Kia 
aige und andere Menfchen, fo wirklich. da geweſen 
7° ind, Thiere, ja felbft leblofe Dinge, als Götter ver 
 .ehrethaben, - Die zweyte Abhandlung diefes Buchen: 
—betrifft ganz bein Hercules. . Es wird unterfucht,. ob. 
GHercules ein. Bild der Sonne‘ ober tapferer Mäns | 
2. wer, ober ein alter Weltweiſer, oder Feldobriſter, 
73: gder- König gewefen fen? Ob alles, fd von andern 
capfern Männern verrichtet tvorden, dem. Hercules ' 















’  - 
Di 


t 


zugeſchrieben und feine Thaten feyn vergrößert wor« 
aan? Ob der griechifche Hercules aus dem hebräde ' 
"Shen Joſua oder Simſon ſey .erbichter worden ? 
OOb die Perſer ihren Gortesdienft von ben Aeghptern 
bekommen haben?‘ Berner wird erwielen, daß. 
Zeroaſter und Minus erhichtete Helden, feyn;. te. 
Be ur ddie 


ı 
N... 
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een: auch Heldan:'gedie 
gypier Halbginter und 
Nicht wenigen wird. ges 
& des. inälfchen ,; aͤghpti. 
bes ; tyriſchenaund afri⸗ 


— — — —— 


oͤlkern aumaßeten/ver⸗ 
ven, weiche fie aufuͤr· 

Als der griechiſche fen; 
than, daß der trojani 
n, welche um dis Zeih - 
* ſeyn: Davauf und 
Ken Sercules erwieſen 
jeit- bes, Proteus „Sen 
und anderer Heiden · ge⸗ 
Ic des gang: Öp, 
araules;; ſowohů deſſen 

= uber "felbfachbi feirng 


Helden gehören." “ 
zwanzigerſtea: Kapitef, 


snmirdige Uncerſuchun · 


em: ¶ In dem zwey md 
Daweis/ daß Hereules 
m Prophezeyungen von: 
auf noch im drey und 
pegelget wirb,,:: warunf _ 
ahl der groͤßeſten Göte 
int: Helden, ey gebrache 
ebten · von dem; Zorne, 
fereg- deffelben. geban⸗ 
- 6 Das 
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Das andre Aue, fe wir ßen nurſt ang 


| Gaben, von dem Urfprunge und ber. — * 
J fes Abgottes, beſteht aus funfzehn Kapisehn,, Vom 


Jupiter, dem vorgegebenen Vater Hereulis. 3. Von 


deffen erdichteten Mutter Alemaͤna und deren Ehe 
maͤnnern, Amphytrio und Radamanthus. 3. Was 


durch die Aeltern bes Hercules bedeutet worden. 


Die Bedeutung der Alcmaͤna iſt merth/ daß wie 


fie zur Ptobe herfegen. -:. Sie iſt das Volk Bots 


res, welches Chriſtum aus dem Worte und 


den Verheißungen Gottes in ſeinem Gemuͤthe 
empfangen. hernach gebohren, und der Melt 


\ befanne mn gemacht. und mitgethoilet bat. Auf 


eiſe, wie in der Offenbarung Jos 
innis, Rap. 12,2 Unter, der Seſtalt einer 


| Seauen das Volk, ſo den Seligmacher her⸗ 


u vörgebracht Bat, vorgefteller wird, und Chri⸗ 


ſtus n demEvangelio obannie, Rap.ı6, 20,2%; 
ſeine Juͤnger einer gebährenden. Frau verglei⸗ 


chet, and ſich ſelbſt einem Rinde, welchen fie 


2. u ge ebaͤhren. 4. Von der Stadt und- dem ande, 


100 Hereules gebohren worden. 5. Von Amphn⸗ 


trions Kriege mit Pterelas, von dem goldnen Haare 


Diefes letztern, feinem Schiefale und der Abſchee⸗ 


rung deſſelben. 6. Bon: dem Beſuche Jupiters, 
den er unter Amphytrions Geſtalt bey Alemaͤna 
‚abgelegt, und den dreyen Naͤchten, die er, den Her⸗ 
cules zu erzeugen, zugebracht bat. 7. Vom Iphi⸗ 


cles, deſſen Bruder. 8. Bon dem. mycänffehen 


Könige, Euryſtheus, weicher, Durch Zuthun deu 
” Gotinn Juno da er nur a ſichen 3 Monate alt · war⸗ 


in vuf 


En Zn 
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ef die Welt gebracht worben. 9. Bon Alemaͤ. 
ma, wie Juno diefelbe fieben Tage lang in Geburts» . 
söthen hielt. 10. Wie die Parcen und Ilithyia 
Deiinthias oder Hiftoris in eine Wieſel ober Kabe 


Wrändert,; aber von Hecate zu ihrer Dienerim ana | 
genommen worden. 11. Von der Seburt der Alc⸗ u 


mäna ohne Schmerzen; von. dein bey Hercules Ge 
burt entflandenen Donner: und Wien; wie and, 
warum er am vierten Tage, des Monats gebehren, 

und ber legte von. Jupiters Söhnen gemefen fey. 
ı2. Bon der Waſchung des Hercules ‚ von ber 


Mi, Die er gefogen, wie.er in feine Windel Habe’ 


innen eingewunden soerben, und von feiner Wiege. 


3. Wie er, als er ausgefegt worden, ber Odttinn 


Nano Bruſt gefogen; imgleichen von bet Mile. 
fraße · an Himmel. (Sie bedeutet die Schaat 


der Lehrer, welche.diechriftliche Kirche nach⸗ 


mais erleuchter hat.) 14. Bon den zweyen 


Drachen, welche er.in der Wiege ermürget, 15. Bon 


‚ Mamen, warum er der erfigebohrne ge 


naunt worden, und von feiner ‚harten Erziehung, 
Der erſte Anhang von Meleager und Atalanta gebet - 
beßyder Geburt und Erziehung durch, beleuchtet Das 


eaindemifche wilde Schiwein, und wird mit den 
Hlixppomanes oder Mitanion befehloffen. Aus den 


andern Anhange, ober ber Zugabe vom Actaͤon, 
weilen wir noch ben © Pi —5 — herſehen. 


Er betrifft das jährliche Le ängniß und be “ 


von ‚biefes Helden be * rchomeniern. 
dieſelbe Sache andeuteten, wel⸗ 
bemd in 2 abel vorgegeuet wer, 2a, A 





& Yrachfolgeen follsen zerriſſen werden, daß u 
Aber, wenn dieſes würde gefcheben ſeyn / un 


KZxcche des neuen Teſtaments Ebre ſollte 
Feiqh wie die Drchomenier —— — 
9 Biefe Schriften on das Licht yı ftellen,, faha ex. 

der angeführten. Stelle ber -Suppiemensorum 


aoua alla erudigorum, daß feine. Mythologie. dp 
ſelbſt recenftget worden, denen gelehrten Herren M 


nung ftehen, ale ob dem Noah feildt und den Pu: 
pheten der damaligen Zeiten die Lehren von Ehrifie: 


#, 


; . . Seine Mepnung. von, dem Urſprunge dner 
Erkaͤnutniß unſerer beitigften Geheimniſſe unker den 
Heiden nicht recht geſaßt hatten; theils, weil, au, 


geweſen ſeyn, als der Herr Verfaffer in feiner. My⸗ 
kbologie fie darinn erfahren und: in anfiehek, 
Er hielt es Deswegen für rathſam, die Erinnerum⸗ 
gen, ſo ſie gemacht hatten, gu beleuchten und zu w 


⸗ eu 7 | \ in u 
Daß Athen, ode Die bien Ashrer , 
Wäfferbag wegen, welche fie an Diana, ode 


der Ricche des neuen. Keftaments, —X 
wuͤrden, von ihren..eigenen Hunden od 











+) 


Todtenopfern verehret, das ift, ihnen in De 
wien, und ſie dadurch getroͤſtet werdeg 


xlich verjöhneten. | Fr 
Da der Herr Proſeſſor eben. damit u 8 


cenſenten aber nicht gefallen habe; Fa meil 5 
fa nie 










Fe noch mit der übrigen Weit big i ‚in der Meg 


and ben Schickſalen der Kirche nicht fo 


Rerlegen, und dazu ‚hat er eine Vorrede von drch 


Bogen vor dem Zäringbeeldigen Hercules geroötsheß 
VUns fällt eine. noue Stuͤtze des acbegebaud⸗ des 


des Hrn. Joh. Chriſt Struchtmeyer. rol 


hem Profeſſors in die Hände, Wir haben heut 


m Tage auf die Geſchichte und Alterthuͤmer der. vos 


* Zeiten fo viel zu ſtubiren. Die Menſchen ir 


in erſten Welt, da noch weniges Merkwuͤrdiges 


vergefallen, und noch weniger den Nachkommen ' 
betannt geworben war, hatten dergleichen Befchäffe 


Kgung gar nicht. Womit follten fie nun ihre lang 
Zus hingebracht haben, wenn fie. hie Sie, 


gerbeit gehabt haͤtten, auf eine voraus ſehende Weile . | 


‚de Gefchichte. der. folgenden ‚Zeiten zu erlernen ? 


Dech es ſtehe, ober falle; fo hat es.doch gewiß . 


dam Nutzen, daß es nämlich den Wiffenfchaften 
genibneten Kindern einen angenehmen Zeitvertreib, 


machen kann; und es iſt daher gewiß nicht übel gen‘; 


dan, daß der Herr Erfinder feinen Söhnen in ih⸗ 


ter zarten Jugend die Ueberfegung deſſeiben aus. 


bem Sateinifchen, worinn er eine Staͤrke befigt, 
atgegeben bat. Du j j 

Außer dieſen Scheiften. eg ES Profeſſors 
Strochtm 


eyer, hat er noch denen, ‚welche. dag, 


erlernen wollen, einen. nüßlichen und mit 
Dante zu eamnerben Dienft. geleiftet, da. er. des 


‚kmühmten Verwey noua via Äilcendi. Gragea, 
Durch mb. Durch verbeffert, und.eine.neue Ausgabe, 
„Weide ihr eine ganz, andre Geſtait giebt, davon ver · 


aſialtet hat. Es iſt noch im Auguft.1757 wieder 


eine aufs neue von. be Duschgefehene..Huflage. der · 


‚ (eben. gemacht warden; und fie. wird billi uch, 
' Die beften Auweiſungen ge. griechiſchen 
ak den. au Beh. J ent RX a 8 un a. 


ft 
3 u . 
Bi em 
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Kuh e drinnen wir ung, irgendwo gefunden 


J „as daß im May 1741 Her Wilhelm Ser 
nand Yleuberg, aus der Graffchaft Lippe, untı 


feinem Borfige eine akademiſche Abhandlung 'Q 


‚ vocabulo rerpublicae vertheidiget babe. u 


Ob das fateinifche Werk vom Hercules, welch 
er noch ben fich legen hat, das Sicht. fehen werd 
koͤnnen wir nicht fagen. Bisher bat er. feinen ‘Be 
leger nad) feinem Wunfche dazu befommen fönnd 


In Holland kann man rechnen, daß ohngefaͤhr hut 
dert Bücher und Schriften in der. Mutterſprach 
gegen ein lateiniſches von einiger Größe das Lid 


und manche Berlöger nehmen gar fein 


Be J Tateinifchen Bücher mehr an, oder ſcheuen n 


wenlgſtens ſehr davrr. . 
Außerdem aber hat ber Hr. Profeſſor ein Be 


Ä fertig, liegen fuper foedere vltraiedino; welche 


-  3elget darinn, daß der bereits alte Streit der Pıl 
liciſten über. bie vereinigten. Niederlande „ob d 
we felben durch ihren’ zu Ufrecht aufgerichteten Bu 

- eine oder fieben und mehrere Republiken ausmad) 


KRegierung bey ben Staaten des ganzen Koͤrbe 


er bisher genifer Urfachen. halber noch zuruͤdg 
halten Hat. Der Innhalt iſt von folcher Art, dei 


5, eifte vorläufige Nachricht, Die wir zu ertheilen u 


- Stande find, nicht unangenehm feyn kann. € 








uüngleichen, ob Fraft dieſes Verbindniſſes bie hd 


(ober General-Sfaaten‘) ober aber. bey den Sta 
“ einer jeden Ratlon oder Provinz, fiehe? ein- 
ra ſer/ und hund ſelcher nicht ſowohl 


N 
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den Sprachverſtaͤn · 


Ihe gemeiniglich die 

pchtet werden. Düs 
‚ fo er bey Ablegung 

alten: Auch find bie bie 

nicht ſowohl was 

in, kraft des beſagten 


als vielmehr, wie u 


ſich beyderſeits ſchul⸗ 
gefragt, was denen. 


je, welche in die Ver · 


ı abgefandt werben, 
tamen ſolches zu de 


Die Macht: und Auf⸗ 


vie derjenigen Macht 


e zur Verfammlung. " 
werben, wergleichet, - 


ie. [egtern Macht. fie 


ie ganze. Sache und 
ie Srage an, wasge - . : .. 


u (Yun one 
eine Rapublik zur nennen fen, yuyb Daß. biefe Dana 


nung einer jeden folchen Geſeliſchaft mit Recht b * 
gelegt werde, weiche ſich anf eine ſelche Weiſe ven 


« er 
1/7 


KW Eyempel, ben Gptteäbienf, Die: Gehagumg, bie Zöleg 
‚Berichte, Geſetze, Gewabnheiten, ein jedes Theil Die 
Gefellſchaft 


"führer ,„amch: im Anfefug das ‚Krieges , Geiebend 


. keinen Schaben und: Untergang dabey zu befürchten 
hat; alse in welchem Falle, mie. gefagt iſt, ſie alle, 


Ausnahme Blutes und Gotes, einander beyzuſprin⸗ 

gen⸗ verbamden find; bergfeichen au gleich.zu An | 

aange des atrechtiſchen Bunbes mit Br 
Worten : feftgeftsklet :: worden 










wid: das Volk Iſeael, da. —— 


‚einigen, daß fie zu ihrer Erhaltung weder "Bhf 
och Bus ſparen will, ſondern ihr ganzes —— 


nach feinem eigenen Gutduͤnken von; 
und Alltenzen ale. Auemaͤrtigen, ſich feine frepg 
Stimme vorbehaͤlt, wenn nur die ganze Geſelſchoñ 


der Natur des Bundes: mufelge, ſich ohne einige 


Eben —— — Weleſſor im Stande, um j 


widerſprechlich ge bemeifen ; daß -gerneiniglich biejen | 
nigen bier hoͤchſte —*—* Republif oder ei⸗ 


nes" Staats genennet werder, welduen.die Macht 


u Sorge uͤber Frleden, Krieg, Allianzen, und die 
Sicherheit der ganzen. Seſellſchaft var en 





Kriegen und: bmwenkigen: Unruhen, xhlege 


ſchon ſie bey eben hiafen Macht un Berge zur Ber: 
obatheung naumigfaktiger Geſege wecmben. had, 
| und Ne u ee 


Fönnen, 
-%° De Le | 


— 
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‚ Imsı , bevorab fie | das Gutbeſinden derer, von 


weichen fie abgefender werben ‚.eingehoket, und ihre 


kinſtimmung · erhalten haben ja obſchon ſie auch J 


ſabſt gezwungen werden koͤnnen, von der ihnen an⸗ 


vertraueten Regierung Rechenſchaft zu geben, und 


uch Maße des Verbrechens geſtraft zu werben, 
Brah mar findet, ae fie-die Bedingungen, unter 


Regierang aufgetwagen wen 


ihnen ſolche 
den, ͤbertraten haben; daß endlich das rechte We⸗ 


in der bochſten Mache. miche wie viele ſich fälle - _ 
ih einbilden, darinn beftehe, Daß einer, nicht aber 
nwehrere, dieſelbe führe, und deß noch weniger das nl 


Aefordert werde, daß fie. eine Fa nicht aber . - 
aber 


— 3 eine erbliche, nicht 


bioß Lebens · 


leng verliehene; endlich eine unumſchraͤnktr, nicht. 


cher durch Gefeße bepfälete, Macht ſey. nn 
Der Here Profeffor hat, wie gefagt,, bereite” 


ehe Differtation über diefe Materie das Licht ſehen. 
laſen; bisher ‘aber, aus gewiſſen Urfachen,. das 


Berk zuruͤckgehalten. Vielleicht wird er fich, aber, 


doch bald entfchliegen, auch ſolches dffentlich we, 


zucheilen. Wir wünfchen ihm, wie hiezu, alſo 


ac zu andern ‚nüglichen een lange‘ | 


iehen und Kräfte. | 
Den voten. Dante sr 
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. neskektnennnee ne 


Geſchichte 


des Herrn 


Wilhelm — 


beyber Rechte Doctors und außerordentlichen 
Vrofeſſ 


u 


ber koniglich großbritanniſchen und herzogl. 
deutſchen Geſellſchaſten zu Göttingen und Helmſtedt, | 


und der Inteinifipen Geſellſchaft zu Jena Eier 
mitglie des zu ubingen. J 


iſt den aten November 1726. zu Tutlugen 


gebohren. Sein noch lebender Vater iſt 
Herr Wilhelm Gottlieb Tafinger, S.$. Theo- 
lsgise Doctor, Hochfuͤrſtl. wuͤrtembergiſcher Con⸗ 


ſſſtorialrath, Etiftsprediger zu Stuttgard, Gene⸗ 


ralſuperintendent, Praͤlat des Kloſters Adelberg, 
‚+ » umd einer loͤblichen Landſchaft in Wuͤrtemberg Mit, 
glied, auch der tübingifchen Univerſitaͤt Viſit itator. 
Seine gleichfalls noch lebende Frau Mutter, Regi⸗ 

a Bprhbare, ift eine. Tochter des. berügmten 

— Serrzenelehrten , Andreas Adam Hochſtetters. 
Den Grund feiner Studien legte er zu Stuttgarb 


und Ludwigsburg, in dem Haufe feines Vaters, 


- welcher damals bie Stelle‘ eines Hofprebigers be= 
Aline, und bare anfänglich ben Profeflorem 


\ 


106, Er en 


u EB ei ee ln 


 - P— 


MET 


Gymnafii 


u u, —— ,\_L 


Am - 
u "MM: zer WE -: 


— — 


- 


— 


y no j \ 
—W 


des Hrn. Friedrich Wuhelm Tafinger.207 


et Ten 


"Gymnafıi zu. Stuttgard, Herrn Bin und 


auſen, 
nachmals den itzigen Profeffor. des Kiofters Dm 
kendorf, Herrn Jaͤtger, zu ſeinen Lehrmeiſtern. 
Hierauf beſuchte er das Gymnaſinn zu Stuttgarh, 
und genoß daſelbſt den Unterricht des verſtorbenen 
Herrn Rectors Weyhenmayers, und der damgli⸗ 


‚gen Profeſſoren, des Herrn Praͤlat Lentilius, der; 


derren Eonfißorialeäthe Sifihers und Aößlere, 
des igigen Herrn Rectors Goͤritz, und. ber. Seren. 
Drofefioren Romslers und Rnauſen. Im Jahr 
78 wurde er in die Zahl der akademiſchen Buͤr· 

ger zu Tuͤbingen, von dem damaligen Rector der 
dafigen hohen Schule, Herrn Doctor und Profeſ⸗ 


ſor Theologiä Blemm,, aufgenommen, und hörte. 


darauf Die berühmten Philoſophen, Maichel, Lanz 
und Kraft in ihren Vorleſungen uͤber die Moral, 


Metaphyſik, Aſtronomie, Phyſik und Algebra, 


übte ſich auch öfters: unter dem Vorſitze dieſer drey 
nunmehr⸗ verſtorbenen Lehrer in dem Disputiren. 
Gleichwie ex ſich aber der Rechtegelahrtheit ge⸗ 


wibtnee —28 alſo beſuchte er vornehmlich die Vor⸗ 


leſungen der berühmten Rechtsiehrer in. Tübingen. 

fleißig, und zu — wieberbolten malen, härte den Herrn: - 
D. Schopf über das Jus crimmale, doctrinam 
sfionum und praxin, dem verfforbenen Herrn 
D.Artferich-äber die beutfche Neichshiftorie, das 
Staats und Lehnrecht, auch Die Mumismaric, den 
Serra D. Cheiftoph Friedrich, Harpprecht ber: 
die Inſtitutionen, Pendecten, und das Jus Cano- 
nicum, ben Herrn D. Moͤgling über, die Pon⸗ 


decten und das ‚wörtembergifche, Immer, m 
errn 


—W 


— 
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Herrn D. Smaik alder über bie Inſtitutione⸗ und ur 

. Bas Jus Canonicum, und ben Herrn D. Hofmann 

- Über das Staats.» und klehnrecht leſen, vertheidigte 
auch unter gemeldetem Herrn D. Harpprecht dos 

XxXxcrcitium dispitaroriam: ' circulare tertium eꝝ 

omni jutisprudentise‘ parte mifcelläs theſes deli- 


‚bans Öffentlich, und übte ſich gleichfals priustim 


fi im Diſputiren/ unter der Direction bes nunmehri. 
Br Serretach be tublagiſchen Univerfität, Herrn | 


Ucent. Hoſers. | 
Alts er auf dieſe Weiſe in das ſechſte Jahr de. 
ren Studien auf gedachter Höhen Schule obgele- 
gen, wurde er im Jahr 1749. J. V. Licentiatus, 


und vertheidigte unter Dem Harpprechtiſchen Veorfig - : 


- Obferuatioties de eo, qui extremam voluntatem 
in alterias dipoftionem committit, ſiue ad Inno- 
centũ III. P. R. Cap. XII. X. de reſtam. & ult. 
vol. Und da er oleich hernach von bes. regierenden‘ - 


J Herrn Herzoge zu Würtemberg Hochfuͤrſtl. Durchl. 


mit Reiſegeldert gnäbigft bebache worden, trat er 
im gedachten Jahr- 1749. wieklich eine ge lehete 

Reiſe an, und begab ſich uͤber Durlach, Carls⸗ 
ruhe und Raſtadt nach Scraßburg, woſeloſt er 


bie daſigen berühmten Lehrer, Scherz Schoͤpflin, 
Silberrad und Baͤletr, keunin lernte." Von da 


| gieng er buch das Elſaß, über Speyer, Mann- 
beim und Darmſtadt nach Frankfurt am Mam,; / 
befahe dafelbſt die 'güldene Bulle, machte au, 


aus Gelegenhelt der damaligen Meſſe anſehaiiche 
Bekanntſchaften; und gieng hierauf nach Wetzlür, 
I ni im dem: "Di ammergerichen . 


Pe 
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des Hrn. Friebrich —E 


andern gelehrten und 
in werten, und durch ihren Vorſchub feinen das 

ſigen Aufenthalt ſich auf alle Weiſe wüglich zu ma· 
den, mie er.benn .infonberheit zu benen Herren - 


——— a TI — - 





— — — — — — —— 
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Proeeß zu uͤben. Ya dieſem Orte Eakte er das Glae 
zeit gefammten hochanſehnlichen Migliedern Diefeg 
hoͤchſten Reichsgerichts ſowohl, als unterſchiedlichen 
beruhmten Männern, bekannt 


Aſſeſſoribu von Harpprecht und von Nectelbla 


‚dan taͤglichen Zutritt, und folglich eine worzüge 
 kirhe Gelegenheit Hatte, den Zuſtand biefes Gerichte . - 
koinen zu lernen, und fich von dem baben üblichen  - 
NProceß ein? befondere Kenntuiß zu erwerben Ge . 


hieß es aber hierbey nicht bewenden, fondern bes 
fahre auch. von Weglar aus bie, benachbarten Höfe, 
Bäder, und vornehmlich Die Uniperſitaͤten Men 
Marburg, Gieſſen und Herborn, auf welchen 
nis nur dep Herrn Baron von Cramer, fonbam 


auch die beruͤhmten Herren: Profefforen —3 


vombergt, Rapyſer, genichen, Koch und 

fer, und andre mehr, ennen ‚A Ionen, Wr 
gnügen hatte. 

-  Bteichwie,ee ober impwifihen, von. einer guädig; 
Ren Landesherrſchaft zu einem öffentlichen Lehramta 


. guöbigft beftimmert, und zu Zortfegung feiner Reife 
. Bi einem, nochmaligen. Reif 

alfe fies er fü nöchig,  mahpens Ihnioerfitäten 
RW fuer, und · auswaͤrtiger Profeſſoren Tehrarz 


egelde bagnadiget wor⸗ 


Wh bekannt: yr machen ,. verließ daher feinen bisher 


- tigen Ienee im April des A I und 
begab iſenach und Gotha, wo er die 
herzogl. —* Den be und En 


— 
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einige Zelt aufhielte, und nicht nur die köni 
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J Aber Erfurt‘ nach lirig, ; an welchem Orte “ 
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pohiniſche Sperefchaften, welche unter einem groß 
. Bufammenfluß von Fremden die Meffe befuchten, 
ſahe „ ſondern auch die Vorleſungen, fo die 
ren Profeſſores Barth, Platz und Bo 

in Höchfter Anwefenheit des Ehurprinzen und dee 

Churprinzeſſinn von Sachſen koͤnigl. Hoheiten, ar 
der Univerfitätsbibfiöchet hielten, : mit anbörte, un | 
die berühmten Männer, Maſcov, Hommel; 
Rlivinus, Siegel, Chriſt, Gottſched, Jochen, ' 
und andere, Pennen dern. - a 

Nachdem er ferner Die dafige Univerfitäte und 

Stadtbibtiereten gefehen, und von da aus bi | 


.. Briebricheuniverfitäl: zu Halle gleichfalls befucht, | | 


undiden Sreyheren von Wolf, Die Herren Profe 
foren, Knort, Conrath, König und Tlertek | 
bladt geſprochen, wählte er die jenaiſche Liniven | 
fſttat zu feinem Aufenchalt, wofeibft er niche u me 
don dem Herrn Kirchenrath D. Walch, denen 
„Lerren Profeſſoren Buder, Heimburg, ngas, | | 
Diemar Helfeld, Brates , denen jüngern Her» 
ten Walchen, unb- andern Lehrern Diefer hohen 
Eauke, mit befonderer Gewogenheit aufgenommen 


wurde, fondern auch den ausnehmenden Vortheil 


hatte; bey ermeldtem Herrn Hofrath Buder DE ' 
ganze Zeit feines Aufenthalts: zu ſpeiſen, und datt ;| 
' —** Umgang dieſes 6“ Mannys 4J 


Mm ſich auch mehr und mehr zu einem ctabe 
mifchen lehracute vorgubereken, y del er ne 
Vorle⸗ 
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- SBörleflingen über den Reichs. Cammergerichtepto⸗ 
‚ef mit gutem Fortgang, und legte dabey einen 
von ihm verſaßten Entwurf, aus welchem nad 
nmals feine Inſtitutiones Jurisprudentiae Camerar 


des Hrn. Friedric gig Tage. te : 


' lis erwachfen find, zum Grunde. Während bin / 


fes Aufenthalts in Jena wurde er ben 21 Nov. 175% 


zu einem Dofore Juris zu Zübingen:abmefend ern 


ı Bäret, auch bald hernach zu eines Chrenmitgliebe 


der . in Jena blühenden Inreinifchen Geſeſlſchaft aufe | . 


ommen. 


I adhdem er ouf diele Weife sehen Mlenateie 


j ' Bena zugebrocht, gieng er über Weimar und Arn⸗ 

: lade nach Gore, hachbem er daſeibſt bie Gnade 
— dem Rectori Magnificentiſſimo ber jes 
| | naifchen hoben Schule, des igtregierenben. Seren 


Heness von Sachfey. Weimar Hochfürftt. Durdl. 


| vorgeſtellt zu werben, reifete ex über Erfutth, wa 
ee ımter anbern die Herren Peofefiares — 
und von Belmont beſuchte, zuruͤck nach Weplars 


—— hatte er das Vergnügen, nicht nur ſeinen 


Bruder, den nunmehrigen Profeſſorem 


—* zu Stattgarb, weicher. von da aus feine 
gelehrte Reiſe antrat, fondern auch feine geliebt 
De len zu fprechen,, und geweß Auch ben fein 


nm bafigen fernern Yufenehalte allen Borfhub 


* —— Baal ‚nicht: nur von obgedachten Syer« 


Harpprecht und, von Nettelbla, ſondern 


ſchen die Stelle eines Cammer-Gerichts aſſeſſors 


angetreten, gieng andy vorgemeldten Entwurf feiner 


* 
| 
—* von: dem Herrn von Cramer, welcher inzwi⸗ | 
‚elirurionum Jursprndenie © Gameralis. nach nt 


- 


oo. 
Aber Erfurt nach Leichig, am welchem Pe er fi 
einige Zelt aufhielte, und’ nicht nur die koͤnigl 

pohiniſche Herefchaften, welche unter einem großen 
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J Zufammenfluß von Fremden Die Meſſe beſuchten, 
fabe, fondern auch) die Borlefungen, fo die 47 | 


ren’ Profeſſores Barth, Platz und Gott 


i pöchfter Anwefenheit des Churprinzen und dee 


Churprinzeſſinn von Sachſen fönigl. Hohelten, auf 


ber Univerfitätsbibfiorhet bitten, mie anbörte, und- 
bie berühmten Männer, Maſcov, KHommel; 


Bivinus, Siegel, Ehrift, Gottſched, ocher/ 


und andere, kennen lernete. 

Nachdem er ferner die daſige Univerfitäte » unb 
Staded ibliotheken geſehen, und von da aus. did 

Friedrichsuniverſitaͤt zu Halle gleichfalls beſucht, 


|  andiden Freyherrn von Wolf, die Herren Profefe | 


foren, Knort, Conratb, König und Tietteb 


bladt geſprochen, waͤhlte er Die: jenaifche‘ Univero 


fitaͤt zu feinem. Yufenthalt, wofeibft er —⸗ ame. 


von dem Herin: Rücchenrach D. Walch, denen 
„erren Profefforen Buder, Heimburg, Engau, 
Ditmar, Heifeld, Brabes, denen jüngern Her 
" ten Walchen, und- andern ehrern bieſer hohen 
Schule, mit befonderer Gewogenheit aufgenommen 


wurde, fondern auch den ausnehmenden Vortheil 


| hatte‘, bey ermeldtem Herrn Hofrath Buder bie 
- gange Zeit feines Aufenthalts zu fpelfen, und den 


' —2 Umgang dieſes ee Mannes w J 


= Mm ſich auch mehe und mehr ya einem etabe 
wiſchen tepramte woruberelin- dei er in ma 


Borken - 
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his erwachfen find, zum Grunde. Wahrend bio 
ſes Aufenthalts in eng wurde er den 21 Nov. 1751; 


des Hrn. Friedrich Bilyelm Tafinger. mw 
Borlefimgen über dan Reichs Cammergerichtepro⸗ 
ceß wit gutem Fortgang, und legte dabey einen 


von ihm verfaßten Entwurf, aus welchem nach⸗ 
mals ſeine Inſtitutiones Jurisprudentiae Camera 


ja einem Dodore Juris zu Tübingen: abmefend er- 


‚ färet, auch bald hernach zu einen Chrenmitgliebe 
der in Jena blahenden lateiniſchen Seſellſheft auf⸗ 


gewommen. 
Nachdem ex auf dieſe Weiſe jehen Monate im Bu 


j Denn, zugebracht, gieng er über Weinar und Arn⸗ 


ſtadt nad) Gotha, nachdem er daſelbſt die Gnade 

gie dem Redori „Magnificentiflimo ber je 

oben ‚Schule, des igtregierendeh. Seren 

Smpogs von Sachfen . Weimar Hohfürft. Durchl. 

vorgeſtellt zu werden, reiſete er über Erfutth, wo 
er unter andern Die Herren Profeſſares Schonb 


und von Belmont beſuchte, zuruͤck nach Wegzlar 


— — — — — —— — 


— — — — 


Daſelbſten hatte er das Vergnuͤgen, nicht nur feinen 
tinigen “Bruder, den nunmehrigen Profeſſorem 
Gymnafı zu Stattgard, weicher. von da aus. feine 


gelehrte Reife. antrat, ſondern auch feine geliebte« . Ä 


nem dafigen fernern Aufenthalte allen Vorſchub 
wıb Gemogenheit , ‚nicht: .nur von ohgebachten Her⸗ 
m von darppredht und, von Nettelbla, fonberm 
auch von. bem Herrn von Cramer, welcher inzwi⸗ 
fhen die Stelle eines Cammer » Gerichtsaffeffors. ” 


: augetveten, gieng andy porgemeldten Entwurf feiner 


——— Jerbprngeniae Garni: nach > 





\ an" Geſchichte 5 er Ber | 
nach wleler durch, und Kane die erwoſche Ge⸗ 


liegenheit, ſelbigen mit wichtigen Zufägen ps wer» _ 
7 mehren. Weil fehte Geſundheit zu wanfen ſchien, 


r 3 ° 


begab er ſich nach Schwalbach; und bediente ſich 


ves daſigen Geſundbrunnens hatte auch bay dat 

geoßen — Fremden Gelsgenhein; 
| tſchaften zu: machenn 
Bald hernach verließ er Weslar zum zweytenmal, 


große "und mügliche 


und gieng über. Gieſſen, Marbun und Caſſel· nach 


Goͤttingen, mo er bey feinem Bruder, der burz 
vorhero aus England zuruͤckgekdmmen war, und 


Rich daſelbſt aufbielte, eine Zeitlang verblieb und 


bie berähntten. Männer diefer hohen ae, 
' Wiosbeim, Feuerlin, Heumann, er 


Gebauer, Schmauß ‚Mibe 


wer, Dixeer, Auller, Segner, Brendel, Geung . 
heollmann, und andere fermen.lernte, auch fowohl 


— 


dren geleheten Umgang, als die vortrefliche Bibs \ 


blichenden idnigi. großbricanniſchen Veſeliſchaft auß | 
7 genommen worben; gieng er ‚nach: Sunnever, wo⸗ 
ilbſt er nicht nur dem Herrn Gehrimenroth von 
Muͤnchhauſen aufwartete, und die Leutſeugkete 
dieſes Maͤcenaton nicht genug brwundern koͤmts? 


Berfamminng ber Akademie der Wiſſenſchaften 
beygewohnet, und zu einem Matgliede der daſelbſt 


— fonden auch uncerſchiedliche Gelehrten fennen 


achten: er hierauf in Braunſchweig ur. 
| Voifandutren, vorehmiich abet in · der an dieſem 


BE Iegtern 


7 


liothek, womit dieſe Univerſitaͤt pranget, fig | 
u Ruße machte. Von Gbottingen, wo er einer 
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Kern. griedrich FEIN Zafinger. 1. 
Aftern Orte beinblichen Röfbtlörget ſich urngeſchen 


gieng er nach; Helmſtaͤdt, und machte mit denen - 


Herren Profeflöribus ‚Merken Haͤberlin/ Topp 


und Lodtmann Bekanntſchaft. "Don de ‚gieng er 


über Magdeburg und Spandau nach Berti; mod 
ſelbſten er nicht nur. des. Könige von Preußen Maj. 


mit dem ganzen koͤnigl. Hauſo zu fehen,, Die’ era 
wünfchte Gelegenheit, fonhem-aur Die Gnabe.hate 
fe, denen zwey Durchlauchtigſten Kerzen Brüdern " 
bines Durchlauchtigſten und gnaͤdigſten Landes⸗ 
herrn unterehänigft aufzuwarten. Er hatte daben 
auch das Bergnügen, unterſchiedene angefehene: und 
gelehrte Männer kennen zu: lernen, und gugh einer 


Verſammlung der fönigl, Yabermie der. Willen 


Kaften daſelbſt beyguwohnen. ae 74 


“Bon Berlin: reißte ehinach Diebe, wo et 


den ganzen Förigl. pohin. Hof, den er‘ fon ein 
paar Jahr vorher in Leipfig geſehen, zum pbejten 


male, zugfeich aber auch bie daſelbſi befindliche Fönial, 


Bihliorhef‘, das ſogenannte gruͤne Gewolbe unð ans 
dere ‚Sekteiipeiten fähe, — uͤber Prag ſich 
nah Wien begab, Sein Aufenthalt daſelbſt waͤhr⸗ 
te drey Monate lang, in welcher Zeit er beyde 
kaiſerl. Majeftäten öfters zu ſehen, denen angete) 
henſten Miniſtern bes ie Hoſes aufzuwartey⸗ 

das Gluͤck hatte, dabey aber ſich vornehmlich ans 


gelegen ſeyn ließ, ſich den Reihe: —— | 
ceß recht bekannt zu machen. Er brachte ſich da⸗ 
her die Gewogenheit der —X Reichshofraͤche zu⸗ 


wege, erhieſte auch in ſonder heit zu denen Hochanı 
_ Wien Gel, Ecropz KUH. %9 ſehn. 


“ _ " r 
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55 ———— 
i ken Tanken rnit und von vecen 


einen Due, Zutritt unh — einiger Herren 


5 ” Keidig arhsagensen ,,. bekam ex vieles, ſo a 
— — af lampe u ehe: 


— über gen Far: er von dem damakö 
| — a fubſi — —— 
Game, 5 —— —— von Faber, vie 


>. 
Lan... —E u tn — 


und augnehmende Gunſtbezeugungen, und. als er - 


von:da aus nach Mögenfpurg kam, wurde er von 
dem Hochfuͤrſti. wuͤrtembergiſchen und bayreuthi⸗ 
ſchen Reichstagsgeſandten, Seren Seheimenrath 


Baron Nothtirch gleichmäßig wohi —— — 


erhielt auch durch fein güriges Borwori Beleg 
- . Beit, mit denen meiſten hochanſehnlichen Saral - 
ER 
tags umzuſe r yg 0 
langen, lernte die Herren ‘Pro —* res Huch, Pfeif⸗ 
Ropmann), Gonne, Schierſchmid und 
Braun kennen, und, ‚nachdem er. Ren bayreuthi⸗ 
ſchen Hof geſehen, und quch unterſchiedlichen ber 
bafigen Herren Winters: aufgewartet, begab er 
" fi über Nürnberg nach Altörf, wo er mit denen 
Verran Profefloribus Deinlin Seumann und Link 
| Bekauntfchaft ' mache - md. feinen Bruder, ber 


don Berlin Cara, anmartege, mit weichem er —X 


uu feinen geliebreften Eltern nad) Stuitgard reiſte, 
* alfo ‚feine. vierjaͤhrige gelehrte Reife, machen 
er den gehabten Endzweck, ſich bie ichrart auswaͤn 
* a und den and der: Dipem Dee. 


N 4 


des Gen. Griedrich Milheln Eafinger. us 


gerichte befanns. zu machen, ‚fp viel als Imögiih, 
ereicher parte, oiflich befäloß. , — ..:” > 
Gleichwie er aber, da er ſich noch in Wien 


—X 


hefand, von ſcinem guäbigften Landesherrn, d 


Durchlauchtigſten Herrn Hetzog von Wuͤrtehiberg 
den gten Jan. 1753. mit den gnaͤdigſten Ausdruͤcken 


in einem Profeſſore Jusis Extraordinario ernennet 
worden, alſo trat er dieſes Lehramt Durch eine den 


söften Yun. 1753: gehaitene Inaugural - Diſpüta⸗ 


tion de ſuprema in imperio Romano- Germanieo 
lriadictidne, und den arſten Jum abgelegten Aſh 
tictsrede, de praerogatiuis almae Eberhardinae, ' 

a principibus Würtembergiae 'concelüs, & a Se- 
in Dase Grolo audis, wirklich an; .feig 
welcher Zeit er nicht nur über antgefchiedene Theile 


| 


der Rechtsgelahrcheit Vorleſungen ‚gehalten, ſon⸗ 
dern auch OB al herausgegeben, die von 


ber gelehrten Welt mir allen Beyfall aufgenommen 
worden. 5 


| mit des ehemaligen Confulenten bey dent Stift 


Obriſtenfeld und der Reichsſtadt Gelingen 
D. Johannes Sticken, zweyten Jungfer Tochter, 
Ehrifting Sriederica‘, und, ohngeachtet es ihm —. 


an Gelegenheiten‘ ankerwärg I in feinem 


ſheinet er fich doch nunmehro in Tübingen feilge 
fett zu Haben, und dieſen Dkufenfig nicht verlaflen: 


3 .: Sce.. 


Vaterlande, als auf auswärtigen "Univerfitäten, 
mit Vortheil verfegt. zu werden; nicht gefehlet hat, 


in wollen. 


Sm Merz des Jahrs 1754 verheyrathete fi 6 J | 
Ham. . 


* 
4 
a 


- 


Eelne Bisherige Schriften fat 


2“ ‚fürisditione. Tubding. 1753. 2. .. 


3), ‚Inftitutiones Jurisprudemiäe Sameralisy wie) 


N 17 54-4... 
Ban 9). Oratio inougurals de praerogatiui⸗ —— 

| hardinae aPrincipihus Würtembergiae concef {is} 
0 A a⸗Sereniſſimo Duce Carolo. audis, ar. Jul 
W 1753. recitata, ibid. 1754. 4: 


J 


. Germanico Jarisdidione tempore igrenein⸗ 
- Zbid. 17 55. 4- 


5) Seleda Juris Cameralis ad ikaftaridhs füpplen. 


0  dasque Inftiettiones Jurisprudentiae Cameralis 
| edica. ibid. 1756. 8. neuntehafb Beogen. rs 


Wir zeigen dieſelben nur blos dem Titel nach 
an, da in verfchiebenen gelehrten Zeitungen ber‘. 
halt berfeiben, mit. verdlentem ‚Sobe weni zu 


on ei Mm * 
- vo. Den, —* Feuer: m. SS; 
u . un. Ge a 
u \ — EBEN 

Kir) Jet % 

. Kr 9 


\ 3). Difputatio de Tuprema in —— —* 


ii Soſchichiedes Se 5 a, ange u 


4) Diſſertatio de. ſuprema in. Iinperio Romans | 


x 
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Geſhie 


des Herin — 


* Yılipp Enteiz ie 


ber: Arznehwiſſen ſchaft Doctors, 


der Weitweishet Gedichte y und Bered⸗ 

ſamkeit ordentlichen Profeſſors bey dem gkade 
|  mifchen Gymnaſi io zu Han. #),. J 

ber ‚göttingifchen: beutfhen: Sefellfchaft - rem 
— ‚liebe, 'win auch ber dortigen: Sönigl: Akademie”: 

der Birenföuten Korrsfbonbenten.. re 


E⸗ gereichet mir u eineni beſondern Vercnhee 
‚gen, daß ich die Geſchichte dieſes Gelehrten, 
ſo, wie fie mir vou einem ‚feiner und meiner Freun⸗ 
de mitgetheilet worden, meinen Sefern vorlegen kann. 
Ich laſſe den’ Yuffag‘ ohnprändert, wie er mir 
jugelandt otden, außer daß ich von deffe {en —8 
fen eine und, Die andere Kecenfion hinzufuͤge kang 
aber dabey nicht ünteclaffen „mich borab zu erllaͤ⸗ 


. sen, Da ich mit dem Herin Per üfler i in ‚Benfeben 
. Se ‚dee — bie Perſen / Be 


dan Min fr 
en a — der u a u 





— Sa. NEN Wofr dar hechte? 
} Br Feberb.Tieling, Rector unb —* Prof. der Ebel. 


\ 


. 


J Seſchiche en 
| ifo * Vadienſte bes Ne biriehe, , 
welchen ich perföntäh m kennen ‚di Ehre habe 
— * en 
‚Jar Jobann bᷣbuipy Lorenz wahofk 
nad 1725 am iften Junius in Keen ae ran 
Cr ift der zmeyte. Sohn des dortig 
De ern Profeſſors Wichof. Seine 
Llefen ohne Gefahren und ohne —— zu Ende. 
Sie verdienen darum feine umitändliche Mache 
ticht. "Denn Ungluͤck und Gluͤck ſind nur die bo 
einzigen Begebenheiten, wodurch die Jahre der Kind- 
theit anmerklich toerben. Ein unſchaͤtzbares Glück 
fr ihn war bie ungemeine Vorſorge feiner Fran 
Murtter, die daram anmerklich R, we ſee wenig 
An ber Welt ihres gleichen hat: © 
a Nachdem ſchickten Ihn feine Eitern in dag bone | 
u Abe igteiniſche Gymnaſium. Ueberberm hatteer f 
on seht ‚gute Privasuntermeifungen. Das wornehm 9 
3 er. Diele fich fein Se Vater. felber wor. Dies 
ee widmete ihm, da er zwölf Jahr erreicht hatte, 
5 feinem Altern Bruder, dem nachherigen Herrn 
jeheimenrarh yon Withof, täglich etliche koſt. 
bare, Spunden, wotinn die jateiniſche Sprache das 
;  Yauptiert‘ war, Zu heren Erleichterung wurden 
F ... Perfchledene angenehme Wege eingefchlagen, und, 
;, &ine . gründliche Kenntniß der. wahren idniſchen 
Eyprach⸗ war ‚die Abſicht. 
u — ictte ‚ber Here Profeſſhr den gan⸗ 
jen Seh —* wmer a Herbſt ‚mit. dieſen ee 
| Den Söhne Den roeyna einen ar 


P} ” ... 
14 9— Y fi er. . . . al wer“ 
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nn 5 
des Hrn 306 eng ie ug. 
gang außer dei Stadt. „BE machete Minen Das Sen 
— Segenftänbe der‘ Felder, der- Ströme und bet 


Büfche rege. Und dann lenkte er diefe-Megudg 
" elemal zu Gott und zur: Deẽ⸗ſie. Nichts Heß ee 





durch die Ieblichen Betradhranden über‘ bie fchönen - u 


ſcch fo ſehr angelegen — als ihnen Ben großen 


Werth eines garz unſchubigen Lebens recht tief 
‚Ins Herz zu prägen, und durch fein eigenes Be _ 
. fiel recht vor Augen zu legen, " 
In der ganzen Erziehung war die ucherzeugung u 
der einzige * ben bie Sanftmuth bahnte. Das 
iſt das ſchoͤnſte Mittel, um ein wicht außgeartetes 
Herz — * * machen. "Und, um dieſer Biege 
- willen. warb "er. ıy 8 
zur Muſik angehalten: - 0; daß eir 
sehr, als ein wenigen, erlernet hatte, ee er noch 
volle an kr auf einem gewöhnlichen Claveein 
ponaren forte, kr fi — m 











_ 
Is 


| Hagen ame lie m en ge, die eb. . 


BER eV ei: gegen D-MROfE hät 
in, ob er — wviele watkre Leine Annie; - die 
kein fotibertihh Werk daben’miachten. Oh ihm 


. de. 
. Vefes zum Bonmot Yeheo er —* ee, er’ viele 


bar, ober-ob.en [n Rh hßc 


Ba Zu, V * | 
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Im John 1740. fan er. auf, bie dortige bohe 
Schule. Die drey erſten Jahre wurden, lediglich 
auf die lateiniſchen und geischifchen Schönen Willen, 


ſchaften, auf die Eefchichte , die römifchen Alto 


shümer und auf Die Weitweis heit vermandt. Zu | 


den erftern genoß er das: Giuͤck der beftändigen, 


ſowohl öffentlichen, Js abſonderlichen Anleitung, 
feines, Herrn Vaters. Den Unterricht in der Welt 


“ weisheit befam er vom dortigen Herrn Profefle 
Schilling, einem ſehr beleſenen une. ſollematiſchen 
Beinen = | 


er FF: 


Er ſchricb # ih Hieſer Zeit: eine: hreiniche X6. 


u . * de Pallacio, deffen wahren Begriff und. 


zen: Werth ea bieroglyphiſchen Gruͤnden 


Serie, und dadurch die. fonft (6 verworrene Lehre 
von den Penaten nid ‘von: beh Latibus, wie auch 


die Enrfürheung der Deorum patriorum bes Xeneiig, 
„den Diebftaht der Teraphim u. d. af. in ein neues 
: "und Schönes Sicht feste. Es if aber diefe Diſſer⸗ 
 pation nicht im Druck: eufchlenen <- Wie er denn 


wohl mehrinals· zu Tagen pflegte , er hätte einch 


Trieb zum dernen, als zum Lehren. J 


Nicht lange hernach verfertigte er eine —* 
eprile phnftaliiche Erläuterung uͤber die ſchoͤne 
ede des Dythagatas., in Ovidius ſunſzehntem 
Buche der Üileramerpbofeng, wobey 9* viele" 
ae und „critifche. Anmerkungen: — 
die die Fruͤchte ‚feines, FR ie in. be 
* ‚Scrifdtefern waren, Fgs,P = —8 
$g leichfalls mehrenth elle‘ aus eignen —2 
32. 
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des Hrn Job wenoeirenz Bit ga 
Allein, Da er-herimch # innen‘ warb; daß ſchen· meh⸗ 


rere vor ihm dieſelbigen Verſuche angeſtellt hatten, 
wvohin z. E. die Verwandlung der Seidvenpürmgg' \ 
amd der Raupen, Die Zeugung ber Froͤſche, die 


Veraͤnderungen bebruͤteter Eyer perſchiedenes von 


der Auswickelung Der Pflanzen aus ihren Saamieg 
u. a. m. gehören: fo blieb die Ausgabe derſlben 


sbenfalls unterwegen. 
Rach diefen, vbreyen Jahren nahm. ‚er. die Age; 
fomie unter Der bequemen : Anleitung bes Herrn 


Profeflors Blecourt, eines fehr geſchickten und bee 


kefenen Arztes, vor: woben er zugleich die Phufior 
logie zu bearbeiten anfleng; doch fo, daß die erftere 
nebft ber Phyſik noch fein Hauptwerk blieben. "Das 


darauf folgende Jahr hätte ihm gar leicht einen 
kurzen Weg zum Grabe bahnen fönnen. Er nahm 


diefes Jahr noch die Mathematik, und, auf Anrarhen 


- 


des bamaligen großen Practici, des. Herrn Prye 


feſſors Zimmermann, bie Lehre pon den einfachen 
zufammengefeßten Argeneyen, zu feinen andern 
irbeiten hinzu. Das machte, daß ihm die Tage 


fieng alfoan, gar ſtark in die Nacht hinein zu are ' 
beiten. Da,gr-hisher die Gewohnheit gehabt hatte, 
ana m i Vhr des Abends zus; Ruhe zu gehen, fe . 


blieb ex. zwar. bey dieſer Gemohnpeit;; dabey aber 


Bund gr bes Morgens ı um..2.bis:3 Alhr- ſchon wieder 


| auf, Dieſer nur ‚bis, auf Dugp, ‚pder vier Stunden 


— Schlaf. konnte einem, ahnehin hicht gar 


Pa —— unmoͤglich anders, ais nachthai 
Er Au a 


a a a 


‚ Bu * 


— 
> . - 


5% + 
rt 


! 


u kurz wurden, bie andern zu lang fallen. Er 


» 


on irr Sadite | | 
vo —*** waren die nahen Folgen dieſes Wide 


uuthen Beginnens, die er jeboch, nachdem Ahın ar 


tomie, Kraurerlehre nd 


derweitige Mittel zu nichts haifen, mi Opiaten zwar 
llemal betaͤubte, aher nicht hobe. Er verminderte 
. Wohl nach gerade dieſes Nachtſien wieder; wieriohl 
voch fo, daß er bis r754 nie, als auf Delle, über, 
wohl aber unter fünf Stunde, ſchlief. | 
| In den folgenden Ja ohren weiernete er bie Ans | 
hirurgie nach. Anleitung: . 


des, in biefen Wilfenfchaften fehr wohl beiefenen 


und erfahrnen, Herrn Profeffors Scherer, der 
‚heben auf dem berliniſchen Theatro Anatomico 
Eroſeddor geweſen, und den bataniſchen Garten in 
Duisburg zu etroas mehr als einem bloßen Blumen 


J | garten, zu machen anfing.’ Der Herr Withe« 
boarde demſelben durch nachherige Herbenihaffung 


Noch fehlender auslaͤndiſcher Saamen nicht. allein, - 
ſondern auch Der Gewaͤchfe ſelbſt, fernerhin, ſo, wie 


“tr angefangen, behuͤlflich geblieben ſeyn; woher | 


 biefer Anfang burch feinen Abzug nicht unterbrochen 
woeden wäre. Die Parpologie nebſt denen- dahln 


"gehörigen Zlffenfihaften, ‚Die Cpittle und. pratue 


ſo wie auch bie nöflige Erkaͤnntniß der Phyſiologie 


und der Materia Medica, bewirkte er unter dei trefe 


" Shen Xnfirheimg: des Herrn Profeffore ebene, 
eines Mannes. von-einem .fehr feinen Witze und 
einer ſehr ſtarken Benrthelſungskraft Von Herch - 
Simmermenn‘, dein er fonft fehr viel Gutes In 


. .; Bemeniß:ber Wiebicämenten, ‚Sie’biefer Mann auf 


I Pr den ddr Bra 


rimne vorzägliche Weiſe beſaß, erhlelte hat er vor⸗ 
en Begtif ber 


Em 
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des Hrn. Joh. ivoLerenz Zee. De 
Empiria ratianalis, worauf ber großße Stahl fer fe 


beftanden, beybehalten. Und d jiehe eines grüne 
fichen Denkens, einer fharfen i Unterſuchung und 


Echriften vortieflich erflärte. 


zabe ihn der Herr 1 Scherer eben fo ſehr aufmuns 
ferte-, als ihn feine eigene Beſcheidenheit Davon 
ꝓruͤckhielte. Und die lehtere war Schuld daran, 


daß ——— bliebe. Die eigentliche Struktur 
enuodcgchen unter der Oberhaut ward ge . 
aen le, fonf fo fünftlichen, Erfaprungen des großen . 
| en, : ganz anders und der Natur gemäß, 
gezeigt, Sie enthielt en ungemeih genaues Ver. 
feichniß von allen dahin gehörigen, ſowohl elpnen, Ä 


als anberweitigen Berfuchen, u, f. we. 


en.,: „einigen feirier guten Bekannten, ſowohl Aber 


ſicht, um fich thells in dieſen Wiſſenſchaften felbft 
weiter umzuſehen, und die atigefangeiten Aduer ſaria 
zu bereichert, theils auch, damit er fich. bey Zeiten 


ichen Vortrage gewoͤhnte. Ex hat eo mehr. 
—* erinnert, die Erfahrung ſowohl, als auth bie 


A | 


¶. Im Jahr 1745 im Monat Februarius * er 


präftifchen Weißes oerbankt e — Immer 
In Syeren Leidenfroſt, det die: Voerpauliäen, | 


In diefen Jahren. ſchrieb er. eine Differtarion = 
ken der perfpjratiane ſanctoriana; zu deren Aus-· 


die Materia Medica, als aud)  parhö fogtfehe Verie 
ungen, unentgeitlich zu halten: Lediglich in der Abs | 


B einem beuclihen;, muntern, ausführlichen mb 


ze 


ele te Geſchchte, Arten i ehrt, daß diebioße 
— et ir —* * Di | 





a... Bir 


\ 


z 
' . b \ V 


xeichend c Km traͤfe daher vorefliße Beer 
on, ‚die fehr ſchlechte Profefjores abgeben; fo 5b wie | 
man: im —— ſehr gute Proſeſſores fuͤnde, 
die außer ihren Vorleſungen ſchlechte Gelehrte ſind. 
Wer. hat daher dieſe Art, durch Lehren zu. lernen, 
auch in den folgenden Jahre beybehalten. 

Sein Herr Vater ſchickte i en darauf nach Liteecht, 
‘er Hielte fich daſelbſt den Sommer über auf. : De - 
‚Herr Chrift: Bernh. Albinus, der kurz | 


hernach 
indie dortige Regierung kam, befeßte Damals nebfE 


ben Herren von Wachendorf und Oſterdyr 

Schacht die mebicinifche-Facultät. Ungeachtet | 
er alier außer ihren gründlichen und ausführlichen 
Borlefangen, die durchgehends auf den hollaͤndiſchen 
Univer fitäten mehr auf das Gruͤndliche, als das... 


Einnehmende, gehen, ‘aus Ihren Privarbefürgen | 


verſchiedenes zu erlernen Gelegenheit fande; fo Sieb 


u ver doch ben feinem genommenen Borfaß, von da fi. 


nach Leiden zu begeben. Altes gefiel ihm in Uierocht 
recht gut, nur ‚bie bittren er CL. niche, bie: 
„damals genen den Herrn Profefjor Wieling AA: | 


non Hanm in der weſtphaͤliſchen —— 


gebuͤrtig, und ein, ſeht gelehrter Mann war, mit \ 


in wenigen Monaten zu tode grämte. E 
ıhat. wohl. pflegen zu fagen,, doß es ihr Ha 
wiederfahren ſey, wann er nachhem- von Amflerdanf, 


ur eſolchem Eifer, geerie en wurden, daß dieſer ſich 
tddaruͤber 


?doder Leiden nad. Uitrecht gareiſet, Daß ihm heym̃ 
MWitritt aus der ſo genannten Tvekfcheufe eine ge⸗ 


wiſſe angenehme Juft entgegen, gefchlagen ſey, ‚ohne ; | 
Bud * damals einige mertliche —— | 


1 





des Hrn. Joh. Philipp Lorenz Withof. 123 
der förigen Lift ſelbſt vorgegangen wäre.” Die Ans " 
muth des gefellfchafttichen Lebens daſelbſt hat ihm 
- vorzüglich gefallen. Unter andern genoß er daͤſelbſt 
viele Hoͤflichkeiten von dem Herrn Vogat, "und 
Infonberheit don. den Herren Bifb. Matth. Els⸗ 
nerus, Draäkenborg und Mill, welchen letztern 
er nachdem allezeit, nicht nur wegen feiner vorzuge 
ſichen Wiſſenſchaſt, ſondern auch insbefondre Jene 
Redlichkeit und ungemeiner Zuneigung wegen, die 
ich in vielfältigen ungemeinen Gefätligkeiten äußerte, 

_ gar fehr pochgehalten hat. 3. 


In Uitreche verranhte er einige feiner befondecn 
Stunden auf die Vollendung eines Traktate vi 
. @ bereits in Duisburg angefangen due, unb nos 
folgende Fahr in leiden berausgnb. 


Dann von da gieng er nach Leiden. Fer Es 
den weltbekannten fhönen Anftalten diefer: Akademie 
| beichleunigten bie Sperren Bernh. Siegf. Albinus 
van Royen, Muſchenbroeck/ vor 
niehmlich fire Reife, Die ausmehmendet Bei 
. Bienfte dieſer Mähner in der Anatomie, Chirurgie; 
- Practif, Chimie, Kräuterfunde und in der Manira 
lehre find belobt genug. - Kurz darauf gab er feine 
beiden Commentarios über des’ Loewenhoek⸗ 

Syſtem von den Saamenthierchen in der Bilde 
ſchen Buchführung raus. In deren erſtem ſagt 
et alles, was zum Vortheil dieſer Thierchen und 
deren Dienfte-in der Zeugung der Menfchen gefage 
werden konnie: In dem zweyten hergegen zeigt et 

bie Smierigteiten an, bie thnen ben der: Se 
| | w m 


— 


t ı " 17 > , ⁊* y 
2 Beh F 
werbung € A. ſind Am Ende Ale ' 
Ang; ‚finder‘ fi der Abriß und die DBefhreibung 
‚einer ungejtalten und zuſammengewachſenen ne 
ſo wie er.bie: - ber le a eines —— 
wahegenommen atte. e ndiu Sa | 
ihm das ſtille Vergnügen, da ag ein —— 
| * den barlun enchaltenen. runden  eihen a 
prlchtlgen Gebrauch machte, Ich weiß aber Kan. 
wes ihn immer bewogen haben mag, verſchieder 
wichtige anatomiſche Waͤhrnehm mungen über, Die " 
Edherfrocke einiger geflügelten Thlere bie nic ma 
Damals neu und unbefannt waren, fondern au 
ſdp viel ich weiß, noch· iho ſind, und die Gruͤnde ge: | 
den Loewenhoek um elu-großes verflärft, und zu 
zweyten Corhmientario gehöret-hätten, woru & . 
fi auch anfaͤnglich, "nie ich mic noch eier} 
t Haste, zurhdzuhalten. 
" (Ex Seichäfigen ch biefeof Piefälg mie 
ern Angtomie und Den: bahin gehörigen 
eigen: und da es nachdem Ir oft — 
Daß et’ von allen feinen. gerhachsen Anmerfungen - 
fein durchgaͤngiges ‚und genauen Verzeichniß Hey 
"halter, da er die mehteſten berfeiben. padıbem ir 
Me —— a dene Ge ee | 
0 e er gu e egen 
Stine ſchon ——— ckner Kr 
ger nu fo din Großzes zu vermehren, Kap mar Bent 
dexrgleichen nieht. fehr viele antreffen wird. . FE 
| Kräuterbibliorhef (denn Diefen 
jean wopl — 90 Por: fo niel 35 
erbte Bag de an — Kr 
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Veen. Io Gag Wie, ga 


‚Ben Sen mehryſten Paenzen waren- beynche ale 
cherakteriftifchen Theile —E— su.fehen, Die 








SGein Hauptwerk aber war bie Practit, worini 
er fi vorzuͤglich zu uͤben, frefliche Beiegenel 
ſichte und fande. 

Er pflegt wohl zu ſagen, da er feine vorigen 
"Sahre allemal fo zugebracht, daß er ſich getraut 
Hd dem feinften Moraliften: eine denauere —** 
ehne Erröchen abzulegen; fo hätte, ihm doch dieſt 
Fa am, deutlichſten gezeigt, wie weit ber Flei 

der Menſchen gehen, und weiche Unmöglichkeit ® u 
—* machen koͤnne. | 

Where dem Andenken her vorgrmäßnten: Se 

, find ihm bie Bann. des. Seren Lülofe 
a in.der. Mathenintik de⸗ Seren Hemſterhuis e — 
| 





Arie Dieter Aten Dune mr ein Kenner überfegen; 


der Siteratur, derer —8 Herren Gebruͤder Gro. 


| nopius, des jüngern dem Albinus, Der dam 
—* war, des Heren D Duͤ Ay, der eine u 
Peactif hatte, "und vor allen andern her bes 
| re Den Herr Schütt „ der Vater, (denn der 
 Eoha war damals’ Peofeffor zu Herborn, wiewohl 
F auch biefen zu kennen, anderweitige Gelegenheit | 


* hat ungemein werth gewefen, Bon dieſen 


Gefaͤlllgkeiten geſche⸗ 
die Ye Fu. mu von ben Defen * 


u warten, hat. 
Zu — J 
xwarb er ſich gleichfalls die Gencigtheit der größe | 
7Sniren, 10. aan rin 0 | 


Br Be ee F 


[7 — eiten! —— ne TeroaR ! 
Bi ihn gar: leicht ‚ein Ungluͤck treffen - Pohhen',: \ 
öß wegen der Aehnlichkeit der Poſitur, die ee 
mit jemanden anders harte. Auf biefen fegtern hatte 
ein geroiffer. ihm unbekannter Boſewicht es mit gem, | 

Meſſer angelegt; der, da er ſich in der Perſon Hin 
“mol geirret hatte, traf Herr Withof, der. Ai 
VGluͤck aber a emal einige gute Freunde bey ſich da 
ihn vier Abende hinter einander auf einer Brüde. 
bey der ſo genannten Marekirche ſtehen. Es muß 
dieſer Freveler ſeine Irrung wohl hernach gemerk 
bdaben der ſich nachdem nicht weiter ſehen ließ 
da ſonſt ein paar derbe Schnitte ins Geſicht wohl 
. das Si fte unen geweſen ſeyn wuͤrden. 
onat Dec. 1747 nahm er In feiner Va u. 





J u ur den Doctarhut an. Die daſige medicini 


acultaͤt war von feiner Wuͤrdigkeit nur zu ſehr 
vbergeugt, als daß fie Ihn zu dem gewoͤ nlicheid 
Eramen hätte zufaffen wollen. Er ſchrieb eine 
 Differtation „„wotinn er bie Wirkungen und fven 
. Nugen ber in. dem menſchlichen Blute enthaltmwert 
Juft, auf das genqueſte beſtimmte, und in der ma⸗ 
thematiſchen Schreibart des Borellus und. vs 
"Bellini bie ganze Sache in ein neues "und ſehr 


ſworne tie ſetzte. 


Von hier begab er ſich nad) fingen, iediglich in 
ber Abſicht, ſich nunmehr in der Praktik feſte zu 
ſetzen. Er reichte feinen Endzwed nicht nur‘\in 
. - Diefer Grafſchaft fördern duch in den dabey gele- 
genen Groffchaften Bentheim, Tecklenburg, in dem 
nern aM I kur Zei fv ver id 


1 


N. Ps \ 


des Hrn. Joh. Philipp Lorenz Withof. ug . 
'üym die Arbeit viel zu ſchwer ward. Wenn man 

‚bier die Kürze der Zeit, die Menge der Kranken, 
und die geringe Anzahl der Berftorbenen zufammen 
In Ankchlag bringen wollte, fo wuͤrde dieſe Nachriche 
mehr einer verwegenen Erdichtung, als einer ger 
nanen Geſchichte ähnlich fehen. Es müßten Seute - 
fun, bie ihn in feiner ungemeinen Hurtigkeit fenn. 
ten, denen ich fo etwas erzählen. mollte. Es ges 
ſchahe ihm von Hoher Hand der Antrag, ſich daſelbſt 
unter annehmlichen. Bebingungen niederzulafien. 


Mein da ihm bie Practif da zu Sande viel zu ben 
fhwerlich fiel, fo lehnte er diefen Antrag vonfihaby ' 


und.errichtere indeſſen eine genaue Sreundfchaft mie - 


dem dortigen Herrn Profeflor Seofch, wie auch | 


mit dem Sen. Profeflor Ebel *) in der benachbarten 
Grafſchafe Steinfurt, einem treflichen Medico, 


Kurz darauf warb er in der Graffchaft Bent - J 


heim zum Stadt» und Landphyſicus daſelbſt gend- 
higet, Das er aber vorerwehnter Urfache halber, , 
eben ſowohl von ſich ablehnte, als auch die Anwart- 
fhaft auf das Sand. und Stadtphyſicat in Minden: - 
fo einträgfich übrigens auch beyde ſchienen. wu 
Inm Jahr 1750 begab er ſich alfo-wieder nach 
Duisburg ; wo er erft als Doctor Legens, und her 
nach als Affeffer bey der Hochlöbl, mebicinifchen Fa⸗ 
cultaͤt, ſowohl öffentliche, als Privatiectiones über 
— die 
Dieſer geſchickte Mann iſt vor 4 Fadren den Weg 
alles Feſpe⸗ gegangen, und der vofmann bat 
ſeine Stelle. re 
Nẽeu Bel. Æuropa XIII Th. J 


r 


.a24; ai 


len ehe Man fe Baht, price PIE 
a, ‚die ſehr ſchlechte Profeſſores abgeben; ; ſo wie 
man im Öegempeil fehr gute Profeflores fände, 


| u ie außer ihren Borlefungen ſchlechte Gelehrte. find, 
Kr bat daher. dieſe Art, durch Lehren. zu lernen, 


auch in den folgenden Jahre beybehalten. 

: Sein Herr Vater ſchickte i in darauf nad) Uitrecht, 
‘ex’ hielte ſich daſelbſt den Sommer über auf. De 
Herr Chriſt. Betnh. Albinus, der kurz hernach 


n die dortige Regierung Bam, befegte Damals nebE 


ben Herren von Wachendorf und Oſterdyk 
Schacht die mediciniſche Facultaͤt. Ungeachtet 
Er aber außer ihren gründlichen und ausführlichen 
Vorleſtmgen, die durchgehenbs auf den holländifchen 
Univerfitäten mehr auf das Gruͤndliche, als dus 
Einnehmende, gehen, aus ihren Hrivatbeſuchen 
voerſchiedenes zu erlernen Oelegenheit fande; ſo blieb 


ae bach bey feinem genommenen Borfaß, vor da ih. 


nach $eiden zu begeben, Alles gefiel ihm in Une 
xecht gut, yur ‚bie bittren Streitigkeiten. nich, Die 
" sbamals genen den Herrn Profeffor Wieling, ber . 
von Hauim in der weſtphaͤliſchen Grafſchaft Maik - 
gebuͤrtig, und ein. fe x geehrter Mann war, mit 
‚folchem Eifer „getrie n.wurden., daß biefer, fih 
darüber in wenigen Monaten zu tobe grämte. Er - 
ıbat. weht. pflegen zu, fagen, daß es ihm en 
doiederfahren fen, wann er nachbem. don Amflerbanf, ; 
‚aber. teiben nach Uitrecht gereifet ER daß ihm beym 
. Austritt aus der ‚fo gendnnten: Trekfcheute eine ger \ 
wiſſe angenehme Luſt entgegen. —8 — ſey, ohne 
def a damals einige amerklicht Bednderug | in 
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des Hrn. Joh. Philipp Lorenz Withef. 123 

der ubrigen Lift ſubſt votgegangen ware. Die An⸗ 

muth des geſellſchaftlichen Lebens daſelbſt hat ihm⸗ 

vorzůglich gefallen. Unter andern genoß er daſelbſt 

viele Hoͤflichkeiten von dem Herrn Vogat, und 
inſonderheit don. den Herren Giſb. Wiatch. Els⸗ 

nerus, Drakenborg uiid Mill, welchen tern 

e nachdem allezeit, nicht nur wegen ſeiner v 

lichen Wiſſenſchaft, ſondern auch tngbefonbre ſeinet 

Redlichkeit und ungemeiner Zuneigung wegen, - bie 

ſich in wielfältigen Ungemeinen Sefäfgfeken äußerte, 

gar ſehr hochgehalten hat. | 

In Uitrecht verwaadte er einige feiner beſondern 

Stunden auf die Vollendung eines Traktats, den 

. & bereits in Duisburg angefangen date, | ab N 

folgende Jahr in Leiden heraucgab. J 


Dann von da gieng er nach selben. Pros 
ben weltbekannten ſchoͤnen Anftaken diefer Akademie 
befchleunigten big Serren Bernh. Sie egf. —— 
Gaubius, van Boyen, Muſchenbroeck 
nehmlich feine Reife, Die aubneßmenben Bei 
dienſte diefer Miähner in der Anatomie, Chirurgie; 
Gractit,; Chimie, Kräuterfunde und in der Natur⸗ 
e find belobt ‚genug. Rurj darauf gab er feine 
den Commentarios über‘ des" Loeivenhoets 
Enftem von ben‘ Saamenthierchen in der Ben 
fhen Buchfuͤhrung raus. In deren erſtem fügt 
et alles, was zum rtheil dieſer Thierchen und 
beren Dienfte in der Zeugung der Menſchen geſagt | 
werden’ formte:: In dem zweyten hergegen zeige € “ \ 
Die Ehwieigfeim. an, bie ihnen bey ber: Meufcho | 
werbung u. 
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Ing ‚finder ſich der Abriß und die Vefhreibung " 
viner ungejtalten und, infammengemabfenen een 
ſo wie er.bie: bep: —— aan 


1 ah 


enommen hatte. Dieſe 


ihm das ſtille Vergnuͤgen, daß rohr Manz 


von ben Darlan enchaltenten. cündyn dnen {ee 


vichtlgen Gebrauch machte. Ich weiß aber nicır,. 


was ihn immer beinogen haben mag, verſchiedeng 
wichtige auatomiſche Wahrne mungen über; Dig * 


Ehyerſiocke einiger geflügelten Thiere, bie nick Tu 
damals neu .und unbefannt waren, fondern auch, 
fo viel ich, weiß, noch ide find,- und ve Gründe ges . 

en Loewenhoek 


um ein großes verfkärft, und zu - 
zweyten Cormmentario gehöret-hätten, woru.d®. 
ſich au anfaͤnglich F al mich noch eriungte) 


t haste, zuruc zu 
- Gr Sefchäfftigee Ach Biefelbft Pielfälsig mit J 
per Angtomie und den dahin gehörigen - 
eiguhgen: und har es nachdem Sehr oft bella 
daß er von allen feinen gemachten Anmerfungen 
Bein durchgängiges und genaues Verzeichniß Her. 





balten, ba er bie mehteſten Perfeiben. hacıdem bey 
— gaben vergebe ns geſucht 


Hier hasse er Ye Verfehiedene Weiegenhehen, 


ger um fo ein Groſes zu vermehren, daß man gewig 
—* nicht en viele en, efmange 2 Diele - 


ö gan Sr pe (denn diefen Mae fonnee 
4) 


1. perbiguen) wat, fo viel en fich thun li 
nen linnäl rule ang un 
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Wen Dem 'mefroften Memen waren · benche ale . ', 
heraßterißifchen Agehle abfondertkh u fehen Fr 
| Größe Diefer Arheit kann wur. ein Kemmer überfeßem 


Sein Hauptwerk aber war bie Praciik, worini 
er fich vorzüglich zu; üben trefliche Seclegenpel 
\ fuchte und fande,. 

‚Er pflegt wohl zu ſagen, da er feine vorigei en 
Jahre allemal fo zugebracht, daß er ſich getrauete. 
auch dem feinſten Moraliſten eine Fenauere Rechnung, 
ohne Erroͤthen abzulegen; ſo haͤtte ihm doch bieſß 
Zeit am deutlichſten gezeigt, wie weit der Flei oo. 
der Menfchen gehen, und welche Anmpglipkeiten ex 
möglich machen "könne; 

Außer dem, Andenken her vorgrmäßnten Ge: 
kehrten, find ihm die Namen des Herrn Külsfe 
in der Mathematit des Herrn Hemſterhuis in 
der Literatur, derer beyden Herren Gebruͤder Gro⸗ 
wovius, bes jüngern a Albinug, der Damıc 
| Seftor war, bes Ham D Duͤ Ry, ber eine tre 

liche Beat haste ‚und vor allen andern ber be 
ne 5 Schülms;, der Water, (denn dep 
Sohn war Damals Ptrofeſſor zu Herborn wiewohl 
a auch dieſen zu kennen, anderweitige See , 
habt Hat) ungemein werch gewefen, Von bie 
Ifterm Anſonderheit ſind ihm Gefälligkeisen gefher _ 
ben „; die man Pf nur von Den befben Harn \ 





A erwarten — 
Harlem, Amſter Harn; hm 
8 er fh —2 PR y 






0 Oleg, un K 3 einen, rn e vs 
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un RE: 7 Beſchichte 5* a J 2 
Wis, zuffnfelge einen. Belefwechſel. In Selen’ 
.daͤtte ihn gar: leicht sein Ungluͤck treffen - koͤnnen, 
"75 BE wegen Ber. Aehnlichkeit der Poſitur, die ew 
mit.jemanben aubers hatte. Auf biefen legterir hatte 
ein getoilfer ihm unbefannser Böfewicht es mit dem, 
17. Meffer angelegt; "ber, da er fid) in der Perfon Mina 
‚mol geirret hatte, traf Herr Withof, der zum 
- Wü aber allemal einige gute Freunde bey ſich Hatte, 
7 Hhrivier Abende hinter einander auf einer Bruͤcke 
dey der ſo genannten Marekirche fishen. Es muß 
dieſer Freveler ſeine Irrung wohl hernach gemerkte 
haben der ſich nachdem nicht weiter ſehen ließ; 
da ſonſt ein paar derbe Schnitte ins Geſicht wohl 
‘Das geringſte Unheil geweſen ſeyn wuͤrden. 
| Ini Monat Dec. 1747 nahm er In feiner Vater 
7 Fade den Doctarhut an. Die dafige mediciniſche 
Facultaͤt war von feiner Wuͤrdigkeit nur zu ſehr 
bvberzeugt, als daß fie Ihn zu dem gewoͤhnlichen 
e Eramen hätte zulaflen wollen. Er fchrieb eine 
+ Differtation, worinn er die Wirkungen und [dem 


u. 


! 


-  Nusen der in dem .menfchlichen Blute enrhaltwert 
Aupft, auf das genauefte beftimmte, unb in der ma⸗ 
tthematiſchen Schreibart des Borellus und bes 

Bellini die ganze Sache in ein neues und ſehr 
ſchoͤnes Licht feste. EEE 

. Bon hier begab er fich nad) Singen, lediglich in 

der Abſicht, ſich nunmehr in der Praktik feſte zu 
ſetzen. Er erreichte feinen Endzweck nicht nurin 
1. Diefer Grafſchaft fordern auch in den dabey gele 
J genen Graffchaftei Bentheim, Tecklenburg, in denn 
Waqnfterſchen u: a, m. in kurzer Zeit fo weit, daß 


deiHru. Joht Bein dennWihelm — 


im Die Arbeit wiel zu ſchwer ward. ; Menn man 


bier die Kürze der Zeit, die Menge e der Keanten, =. 


und Die geringe Anzahl der Berftorbenen zufammen 


in Anfchlag bringen wollte, fo lee diefe Nachricht - 


mehr einer verwegenen Erbichtung, als einer ger - 


nanen Geſchichte aͤhnlich ſehen. Es müßten Leute 
ſeyn, bie ihn in feiner ungemeinen Hurtigkeit kenn. 


ten, denen ich ſo etwas erzaͤhlen wollte. Es ge⸗ = 


khahe ihm von hoher Sand der Antrag, fich —* 


unter. annehmlichen Bedingungen ‚niederzulaffen.: 

Alein da ihm bie Practik da zu Lande viel zu ben. 

ſchwerlich fiel, fo lehnte er dieſen Ana bonfihaby ' 

und errichtete indeſſen eine genau Freundſchaft mit 
oſch, wie auch 

mit dem Hrn. Profeſſor Xbel*) in der benachbarten - 


dem bortigen Seren Profeſſor 
Grafſchaft Steinfurt, einem treflichen Medico. 


Kurz darauf ward er in der Grafſchaft Bent. u I 
heim zum Stadt. und Landphyſicus daſelbſt gend. 


thiget, Das er aber. vorerwehnter Urſache halber, 


eben ſowohi von ſich ablehnte, als auch die Anwart. = 
ſchaft auf das Sand. und Stabephuf cat in Mindenz - · 


ſo einträglich übrigens aud) beyde fchienen. 


Im Jahr 1750 begab er ſich alfe- ‚wieder: nach | 
Duisburg; wo er erſt als Doctor Segens, und her. 


nach als Afleffor bey der Hochlöbl, mebicinifchen Fa⸗ 


cultaͤt, ſowohl Öffentliche, R ale Privatlectiones ͤbe 
die 


Diefer fie Mann m vor Jahren den Des u 
eifiheß gegangen ‚- und 4 


. ki Stelle. , | 
ende. EwopaXltg. I 


— 


ers vofmann Da A 





go“ Gewiche —— 


die Anotomle, Pboleboie Miteris iedica unk 


S 


Die Pashologie las, - Zm.Dctober dieſes Jahres 


ſchickte ihm. die deutſche Geſellſchaft in Göttingen 


das Diplom- zum. Ehrenmitglieve zu. Daher ag ' 
endlich auf beitändiges Zumuthen eine Sammlung 


deutſcher Gedichte in ‘Bremen herausgab. . Sa. 


- wohl aber auch · dieſelbe aufgenommen ward, fo war 


er doch: mit nerfelben in verfchiedenen Stüden übel 


zufrieden: bergeftalt, daß er ſich; aus Unwillen ger 


gen dieſe, ſo fort zu einer zweyten Sammlung ente 


ccclpvſſe; die nunmehro in aͤchter Kenner Haͤnden iſt; 
und wovon wohl: bald eine zweyte und; —— 


Auflage erſcheinen wird. a iſt nicht. noͤthig, die 


üͤffentlichen ungemein cüßmlichen Beustheilungen; 


die durch weit. mehrere Privatſchreiben unterflüßeg 


ſEch ſelbſt dahin, die Umſtaͤnde a rue 
die ihm denn auch dahin gefielen, daß er fi 
zwey jahre, aber länger, nicht, verbinden ‚wolle, 


un * hier bepzubringen. : Man will nur fo.nief 


Ka daß dieſe Gedichte wohl nicht anders auss 
allen konnten, Indem dem Verfaſſer nicht nut. Die’ 
ra Griechen. und Römer, fondern auch etliche. 


Buinber der neuern Lateiner gar genayr befanıtt find, 
„Ber Engländer, Holländer, Sranzofen und Italiaͤne 
nicht zu gedenken : und dazu rechne man noch bie 


srefliche Anleitung ſeines Herrn Vaters, eines der 

größte lateiniſchen Dichter diefes: Ibrhundens. 
Immittelſt ward ihm Die Stelle eines Gunter - 

niſon Medici in Geldern angetragen. Er. 


auf 


bornehmuch in. der Abficht einiger da anzuſtellender 


u Unerluhungen, a, diefe Bei ſchien zu er : 


.. +‘ 
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des Hrn. Joh. Doilendernz Wadboſ 
ſo, daß tiefe Sache nähe vor ſich gienge: In. 


zwiſchen gab er ſeine erſte und zweyte Differtarion 


de pilo kumont heraus. Da die übrigen, die nuͤch- 
ſtens hätten folgen ſollen, durch feinen Abzug von 
bier unterbrochen wurden, ſo ſchickte er der. koͤnigl. 


großbritanniſchen Akademie der Wiſſenſchaften, auf 


Begehren; bes, Herrn von Hullers, einen: Turzen 
Anszug aus dem. eriten Theile des Werke a, indem - 
der zweyte Theil, der die Phnfiologie des Haares 
enthält , fech nicht ‚ach in die Enge ziehen ließ. 

Diefer Auszug findet fih in dem zwehten Bande 
der Adorum gedachter Akademie, und tft wie vielem 
* tobe allenthalben aufgenommen worden, daß er es 
bedauert, Daß er theils durch Bearbeitung aͤndrer 
zum Druck beſtimmter Schriften, tbeits auch durch 
fine itzigen Berufsgefchäffte noch immer daran vers 
hindert worden, das ganze Wet auf ainmal ‚juni 


Dtuck zu übergeben. 0 


Am Monar Sept. 1752 bean. er den Beruf 
nach dem Gymnafio illuftri zu Hamm in der Graf· 
fhafr-Matf, afs Profefloi-Ordinarius Hiftoriarum, ı 
Thiofopkiae: er Floquentias, in bie Stelle dis ver⸗ 
forbenen Herrn ůſſons, nächdem ihm der Herr 


von Haller das Patent‘, als Freund und Toren — 


frondent der koͤnigl. Akabemie: Ber Wiſſenſchaften 
in Öbttingen, im Möndf Junius zugeſchickt hatte 
Er nahm ‘den erwaͤhnten Beraf um deſto bereits 
williger. an, da berfelbe ihn, von ſeiner ungemein’ 
Ä nehlverbienten Mutter , die damals eine-fehe wan⸗ 
delbarx SGeſandheie haeie ‚nicht allzuſehr entfernete. 
Seine Finteitungevete ve “er den 4 Dee: bey 
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ner gehn anfehnlichen. erfarinkung de 


| : religione medica; die ihm fomohl wegen der ſchoͤ⸗ 


nen Schreibart, und der Redekunſt, als auch in⸗ 


> fonderheit der Gründlichfeit und der Menge ganz 
2 bhefondrer. Nachrichten aus der gelehrten Geſchichte, 


viele Ehre machte. Er if. ber. erfte in feiner 


— 


| | Station, der die ihm nufgeträgenen Verrichtungen, 
und zwar in vollſtaͤndigen Jahrgaͤngen, ausfuͤhrte. 


Statt eines ordentlichen Archivs beſaß der 


Semnat damals weiter. nichts , als einen. Haufen 
verſtreuter Papiere. Dieſes Unweſen misftel dem 
ierſten Curator, dent Herrn geheimden Rath Sum⸗ 
mermann / ungemein; und dem Herrn Withof 
warb aufgetragen, aus dieſem Chaos ein ordent⸗ 


liches Archiv zu Stande zu bringen: womit er, feis 
‚ner andern Arbeit ungefränfet, innerhalb dren viertel 


Jahren fertig ward. Dabey befan er Gelegenheit, 


feinen ‚bereits gemachten Entwurf. einer Geſchichte 


dieſer hohen Schule um ein Vieles vollftänbiger zu 
machen: mit deren Ausgabe er, gewiſſer Urfachen 
alber, noch anſtehet; obgleich ſchon etwas davon 


zur Probe erausgefammen , das unten. bemerfe 


‘werben foll, Bon den zur Medicin, zur Phyſik, 
- . zus «allgemeinen , zur ‚mebicinifchen And ſonſtigen 


gelehrten Sefehichte , und zur Critik gehörigen - 


‚Schriften, die er unter Händen bat, und, wovon 
Ach eines und anderes geſehen habe, Fann ich nicht: - 
weiter anzeigen, Man wuͤnſche demfelben nur ‚ein: 

> gutes. Alter, und gefunde ruhige Tage, fo wird er: 
ſowohl durch feine Practik, als auch Rurd Schriften: - 


nm Vaterlande ep machen, 
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des Hrn. Joh. Philipp Lorenz Withof. 133, 
‚Bir wollen noch das nöthige, ſowohl von fels. 
nem däußerfichen, als feinem Gemüthscharacter 
mitnehmen. Er ilt von maͤßiger Laͤnge, ecwas 
gefegt und gut gebildet. Sein Bang ift aufrecht, 
segelmäßig und munter. In feiner Kleidung fos : 
wohl, als in der Verpflegung: feines Körpers, iſt 
er zierlich und rein, Sein Umgang ift artlg, auf⸗ 
geräumt und gefällig, dienſtfertig, auftichtig, ohne 
Argliſt, ohne Tücken und ohne Pedanteren, Schon . 
feine natürliche Neigung leiter ihn zur Freundſchuft; 


in der Wahl-aber iſt er langſam. Er ift immer 


gleich, vergnuͤgt und lacht nicht viel. Er weiß in 
der großen Welt zu leben, ungekraͤnkt der Tugend. 
Die Vorzüge anderer Gelehrten preiſet er hoch, 
ind von feinen eignen hört er ungern reden. Er 
empfindet auch. dag Fleinfte Unrecht recht lebhaft, 
md vergiebe dem Irrthum. Er iſt nicht rach⸗ 
gierig ‚- und tur wenige Beleidigungen find 68) 
Die ihn erregen. Nach feiner Weiſe, aufbie Sande - 
lungen bee Menfchen mic feharfen Augen Acht zu: 
geben , Haben ihn mehr als taufend Erempel zu 
dieſen beyden Grundſaͤtzen gebracht ; deren ber erfte: 
diefer iſt: Der Ungerechte kann den-Berechten 
wohl beleidigen, aber. ein Jahr lang unges 

aft bleiben. .. Der zweyte iſt der: Nicht nur. 


fir eiſt ‚nur 
"die Strafe felbft, fondern auch. fo gar die Arc \ 
der Strafe ift der Beleidigung proͤportionirtt. 


Die Ausnahmen von diefen beyden Regeln’ hält er 
für feltne Begebenheiten... Zur Arbeit ift ee uner- 
mübet. Durch allerley Arten von. Kinften nd 
Uebungen hat er fich in allen menfchlichen Eigen · 
IJ3cſchaften 


8 


— 


.. 
S 


Bel "Berichte Be 


bWwaßten zu —E Gott urd 2 def ſowohl 
dffeutlichen, als beſondarn Dienſt, liebt erüher alt, 


und ſeine · Aeltern nebft:- feinen :bendten Gaſchwiſtern 


mehr, als ſich. Michts. wuͤnſchte er: fo fehr,.als daß 
er allemol bey ſeinenn Herrn Bruder ſenn moͤchte u - 


Ex iißt nicht wel, trinkt mäßig-, haht die Schroeke 
gartyund ſchlaͤft, wenn ihn keine Geſchaͤſſte abe 


haltenallemal ſieben Stunden ununterhrochen 


Wie dahir lebt ex. unverehligt. eine: his hiehin 


wiuich nedructen Schriften ſind ſolgende: DE Eu 


ir Ad ſyſtews Leenvenhoektanum commen- 
&arir ‘düo. Accedit breuis moiiſtroſorum temam 


| ‚hiftapiä, Lugd. Batav. 1646 Octav. 


x, 2. De’ afre. in humanis liiuor hus haerente, 


Disirgi, 1747: Quart. 


3. Betrachtuig uͤber eine Art dei Dielaiyholi 


2) dein Plinius. Diisburg 17504: , 


om 
. 
. 


— 


Von dieſor Diſputation wird. in dev. beri.; Dish 
Fe 2B. 2St. 2548; folgendes gemeldet: = 


"Der itzige Deranus der mediciniſchen Facultäͤe 


and. ordentliche: Lehrer, Herr Leidenfroſt, wer 
dabey Praefes a lätere.” Drey. Tage nachher; 
‚bie wirkliche Boctorgeftärung mit den —— 


Ceremonien, durch. den zeitigen Magnifiens und Prof. 


Ä Ned. Orb. Her Scherer, vollgogen ward, bie 


- beme 


u = Here Friedrich Theodor wirhef, , beim eh 


amte gexibmefsen, Won hiefem find. die mit 


vielem Beyfall aufgenommenen Abhaͤndlungen 
nomine nouo, “de portis inferni und -de Uoptofariie 
reterum Hebracorung 


\ or 
. N . 


\ 


des Hrn. Top, PORN 3: \ 


—— Heer Wicho eiae wohlgeſehzte Rede 
* pemähnter.: Abbenblung-; ‚gehe feine Mennung. 


eigentlich Dabin, Zu beweifen, nicht, daß Luſt in km 


Saͤften unfers Leibes fey, als woran niemand zivel« 
fein kann, ſondern, daß dieſe Luft wirklich elaſtiſch 
Leibe fen, wie fie außer. dem Leibe iſt, und. mag. 
Wirkung diefe eloftifche.£uft zur Beränderung. 
der Säfte und der’ feften Theile bervorbringen muß. 
Es zeuget die ganze Abhandlung von der ſchoͤnen 
Beleſenheit des Herrn Pröfeflors fn after und neuen 
Aerzten, von feinen guken Einſichten und geſetzter 
Frugkeit in Entwickelung dunkler Aufgaben. 
4. Diſſertatio ‚prima de pilo‘ humano,, Duisb, 


| 1756. Quatt. 


| 


| 


5. Machricht von einem chemals fer hochger J 
haltenen Arzheygeleßrten :-Acgidius Corbokenfis.. 
Bid. 1758. Quark, anderthalb Bogen... Es iſt 


ein Begruͤſſungsſchreiben an den Herrn von Eich⸗ 


ann, ‚ale derſelbe, die Wuͤrde eines oͤffeijtlichen 
ne beyder Rechten zu Duisburg erhalten hatte, 
und befchreibet das Leben und die Bervienfte des 


genannten Arzeneygelehrten in einer angenehmen J 


Shhreibart. 


. 6. Gedichte. Bremen, 1751. Octav. 
7. Diſſertatio ſecunde de pilo humano. Duisb. 


. 1752. Quart. 


8. Merkwoͤrbige Erhaltung einer: zu früßgele | | 


tigen Geburt. Ebendaſelbſt 1752. 


9. Oratio de religione medica. Hammonae, 


1752. Quart. 
Be Ve Abge⸗. 


I r. 13. 14. finden ſich in den bemetfeen Jahrgaͤn- 
gen der. buisburgifchen Intelligenz. Nachrichten. 
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E 136 Werd es Gr. Ich DAL et 


10. Abgendthigee Gedanken über die Gluͤckſe 
.Diisburg, 1753. : 
> 15. Beſondre Wirkung der Sonnenſtralen auf 
ba monſchlichen Körper. Ebendaſ. 1755. 
1. Aufmunterungen in moreliſchen Sedichen 
| Der 1755: Octav. 
'.* 15, Bot der Geſchichte ber bohen Schule in 
ber Stadt Hamm. Duisb. 1755. n 
14. Verzeichniß aller Profefioten bey. ber hen 
Schule zu Hamm. Duisb. 1755. b⸗ 
185. Diiſertationes duae de ſcientiaum i in aniz 
mi cörporisque eneruando robore damnofa efica 


ligken t bes Menfchen auf Erden 


cia. Duisb, 17 56.8 


36 De caftratis commentationes gusmon, _ 
Iöidem 1736; 8. 


— 


Die Diſſertationen bey ben Numern 3. 8, 1a... 


on ben übrigen findet man meiftenthells in den 


BR \ goͤttingiſchen nzeigen von, gelehrten Sochen gute 
0 und hama Recenfonen, | 
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Heren Johann Ludewig, 
Landaccis Einnehmers und Schultheißen 
30 Eoffebaude in Sachte 
(Gin oriäne Bauer ift eine fo ſeltene Erſchei⸗ 
nung .in bem Reiche der Wiffenfchaften, vd 
ich es für eine Pflicht .anfehe, besjenigen, welcher 
ſich in gegenwärtigen Zeiten hernorgerhan hat, auch 
in dem gelehrten Europa Ahnung zu thun. 
"ch werbe diejenige Nachricht: in eine Kürze zus 
fammenziehen, welche der Koͤnigl. Pohlnifche und; 
Churfuͤrſtl. Saͤchſiſche Herr Oberaecizcommiſſarius, 
Chriſtian Gotthold Hofmann, in einem eignen; 
1756 zu Dresden, unter dem Titeln der gelehrte 
Dauer, in Dctav auf 260 Seiten herausgegebenen. 
Buche, von ihm ertheilet hat. - "0, 
Es trug fich nuͤmlich im Merz des Jahres 1753, 
zu, daß, Da bie unser der Inſpection des. Herrn 
Hofmanns ftehenbe Accis. Einnehmer auf ben Doͤr⸗ 
fern, zur Ablegung ihrer Rechnungen, vor ihm er⸗ 
ſchienen, ihm angezeigt wurde, daß ſich unter ih⸗ 
nen ein Bauer befaͤnde, welcher ſehr fleißig ſtudire, 
viel leſe, und ſich auf die Sternſeherkunſt lege. 
Herr Hofmann kannte bereits in einem benach⸗ 
barten Dorfe zwey Baus, welche einige an 
Sr niß 
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ig vom Sternſehen hatten; er war beglerig, zu 


ſehen, ob dieſer ſoſche uͤberttaͤſe. Sr li 
zu ſich kommen und der erſte Anblick 


eß ihn alſo 


| | : AnbHd nahm ihn 
eben nicht voriheilhaft für ih ein. Er fahe eine 


ſehr bäurifche Geſtalt, ein grobes Wefen, fehlechte 
Haare, einfaͤltigec Augen, die ganze Geſichtskildung 


dies wahren Bauren; wie er: auch in de 


m obrdeht 


Buche ſtehenden Kupferftiche zu fehen iſt. Die er⸗ 
ſſten Worte, fo aus feinem Munde kamen, mad)- 
en feine vortheilhaftigere Eindruͤcke auf ihn; 
Befragen, eb dasjenige, fo man von ſeinen & 
Bien ſagte, andem fey? gab er trotzig zur Antwort: - 
Wer ihm das gefage Babe ?- Er fludire nur für 


a 


u 


& 


v 


fi, und woͤlle nicht, daß jemand etwas davon 
ae NT u ade 


= EB fehite fu weit, daß Heer Hofmann ſich 
Wireh diefe erſie Begegnung vor: den Kopfeſtößen 


ließ, daß: vielmehr feine Neubegierde dadurch /ver⸗ 
doppelt wurde. Er fuhr fort, Ihn auszuſtagen, 
- "Und erhielt nach und: nach das Geſtaͤndniß von -feis 
„nem: Bauern, daß er afle philofophifehen Werke bes: . 
beruͤhmten Wolf durchſtudiret, und die uͤber die Re⸗ 
chen · Meß: und Sternfeher:Kunft' fo geleſen habe, 


daß er fie verſtehen könne. Hierauf fielen die Seas 


gen uͤber allerley im dieſe Wiſſenſchaften hineinſchla⸗ 
gende Materien. Herr Hofmann erwartete: uns 


beftimmte Antworten und verworrene 


ward aber fehr verwundert‘, und, fo zu 
fehjämt, da er die gerraueften-Erflärungen, und die‘ 
‚ Beurtheilceften Auslegungen;,’ welche jemand, der _ 
- Pine Studien mit Ruhm: vefiendet,-. bey Pa 
° .. ur J J — —16 yer⸗ 


* 


Begriffe, 


reden f be⸗ 


x 





des even gehamntændewig 4 


ceelichen Examan bacte geben Ainnen, ai te 
news: Münde- veru Ä 
Dar Borfoflsmarızu. Kan, um sicht ne 
meltareBerfuche anzuflellen. Mes. Her Oberacciss - 
commiſſarius behielt · den Bauren bey ſich im Haufe; 


won: fichh nad) ſeiner Gemachtichteic mut ihm untc 


halten zu koͤnnen, und gab fi: Mühe, ihm die ab⸗ 
gezogenſten und ſchweveſten Fragen, ſo ihm befannt 
Waren, vorzulegen, ‚Denen aber Per Bauer mit leich⸗ 
ter Mühe ein Genge that undfig, ſo gut als mögl 
lich, beantwortete. Er taſtete ihm auch auf den 
Puls, indem er ‚einige falſche Säge bewaͤhrete. 
Dog) Der neue, Lehrer lieh ſich nicht. hinter das Licht 
führen. er widerlegte den JIrrthum mit eben: we 


gatem Erfolge, a: er bie, Wapopeie "benoinfitt \ 


en wußte Se. Zofmarn Ahnehe. nicht, ‚it 


er daran waͤre. Mic den Augen ſahe ee einen, dem 


Scheine nach, grohen. und Dunimen Dauer. Mi 
den Ohren aber hoͤrte er einen gründlich und: tief 


—— Gelehrten, Um dieſe et: des. Wider⸗ 


ſpruchs zu heben, vͤberredete er; ihn, fein Bauren⸗ 


kleid abzulegen, einen. feiner: Schlafroͤcke anzuzie⸗ 


ben, und eine huͤbſche Muͤtze aufzuſetzen. Der 
Bauer ſchien ihm verſchwunden, und wenigſtens 


ein Magiſter an deſſen Stelle ‚getreten zu ſen. 


Aush ſieng er aͤn, auf eine hoͤflichere Weiſe, als man 
ſonſt mit gemeinen Leuten pfleget, mit ihm zu re⸗ 
den. Er nahm je fänger je mehr Gruͤndlichkeit und 
Geſchicklichkeit zu.denfen, und feine Gedanken wohl 
aus zudruͤcken, bey io wate; z und erfuchte E | 
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ihm die Dehnung anjuzeigen‘, in wel e ne 


ſolche Erfännmiß erlanget „habe, Die Antwort 


U. war Er haͤtte geglaubt ,: zuerſt ein wenig vom La⸗ 


| tatnifihen umb von ber Grammatik lernen zu muͤſſen: 
2z. Habe ‚er die deutſche Beredſamkeit aus dew 
Schritten‘ des Hrn. Prof. Gotrſched erlernet, m 
ſich nach den Regeln deffelben in’ Ausarbeitungen 
geuͤbet. :3.: Die Slaubenslehre habe er aus einem 
| — geſchoͤpſet, indem er ſich an dem gewoͤhn⸗ 
Shen Unterrichte, ben man Leuten feines Standes 
J zu geben pflege, ‚nicht habe Pönnen begnügen laſſen. 
. In dem färhfifchen Rechte habe er fich aus einem 


\ Werke des Herrn Schaumburg feſtgeſetzet ; weil 


er in dem buͤrgerlichen Leben verſchiedene von dem 


Maturrechte abweichenbe Diuge wahrgenommen, 


und die Quelle dieſer Abweichungen zu kennen ge 
fucht habe. 5. Als einem Einwohner des Erdbo⸗ 
dens habe es, ihm anſtaͤndig zu ſeyn gedünfee, eine 


Dreanneniß ber Geftalt, der Abtheilungen und wer 


ſchiedenen Kegierumgsformen deffefben zu haben; 
welches ihm auf die Geographie und Staatswiflen- 
ſchaft geleitet habe; und daß er ſich endlich einige 

allgemeine Begriffe von.ber Gefchichte erworben, . 
Anden er wohleingefeben, baß er ſich nicht weitäuftig 
| in biefelbe, hineinlaſſen koͤnne. 


Was hat doch wohl den gelehrten Bauer ben 
wogen, ‚fi ſo güte Wiffenfchaften zu, erwerben? 
Iſt es eine angeboßrne Wißbegierde, eine Stärfe, 
des Verſtandes, deren Betreibſamkeit ihn wider fein 
het Willen vehin gezogen, geweſen ? Hat er Ge 

und 


—RV 


| 


‚fortzugehen angeſpornet? Nichts von dieſem allen. 


Es ift die Begierde, eine gute Accksrechnung zu 


. machen, ‘welche: biefes Wunder hervorgebracht hat. 


| 


zuge 
hierinn fehr befchränker har. . EB 
Herr Hofmann hatte den Hrn. Ludewig uns 


Die Sache iſt diefe: In einem jeglichen Dorfe ik 


einem Bauren eine Meine Einnahme aufgetragen, - b . 


wovon er In gemeinen jahren kaum einen Tha⸗ 
ler, und in den beften niemals mehr ale drey Tha⸗ 


chnungen, role die andern, fo gut als fchleche, 
Da Diefes.zu feinem Schaden war, litte fein Beu⸗ 


tel dadurch; er mußte es von dem Seinen beyle. 


gen, und Das verdroß ihn. : Endlich, da dieſe un 
angenehme Begegniß alle Vierteljahre wiederkam, 


entfchloß er fich, derſeiden abzuheffen; und das. - 


war der Urſprung feiner Studien, welche mithin 
um befto befonderer. find, da er, um einige Oro 
ſchen zus erfparen, weit mehr auf "Bücher und Wut, 
| gewendet hat, obichen ihn feine - Armuth 


⸗ 


ter feinem Dache gehabt, Er wollte jhn hinpie⸗ 
derum in feiner Wohnung befuchen, um feine Bih. 


liothek, fein Stubierzimmer und feine Werkzeuge 


zu ſehen. Hier iſt das Verzeichniß, ſo er davon 


diebet: Man kommt in eine gewöhnliche Bauer 
flube, welche von altem Rauche ſchwath, worinn 


des Herrn Johann Ludewig. uar 
| und Zeit dazu übrig’ gehabt? Hat ihn etwan ei 
, ‚guter Anführer auf den Weg'gebracht, und darauf 


ler, Boreheil dat. Als dieſe kleine Bedienung ben 
: guten Ludewig zu Theil ward, machte. er feine 


und ließ jederzeit einige Fehler darin einfchleichen., 


aber ſonſt alles rein und ſauber iſt. An den Wäre 
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Ds ‚den feet nan-hin und wieder hhilelephiſche und 
mathematiſche Säge mit Kreide -gefehrieben. An 
einer Ce zur Rechten, zwiſchen dem Ehebettr, 


‚ber Wiege imd dem Fenſter, machen drey auf vier 


‚satten geſchlagene große Breter die Studiertafel. 
Eine eben ſo lange dienet zum Pult, und es fanden 
ſich einige Papiere darauf, welche einige Auszüge 


aus Büchern , Rechnungen, mathematiſche Figuren 


u. ſ. w. enthielten, Etwan dreyßig alt angekaufte, 


edoch in gutem Stande erhaltene , Bücher fiehen in’ 


Ordnung Auf zween an der Wand befeftigeen Bre⸗ 


1 
q 
% 


a 


sern. Zween fchlechte. Zirkel, ein. Linial, ein hoͤlzer : 


ones Winkelmaß, zween Weltkugeln von fechs Zoll. 
Dieß iſt das in der. That fehenswerthe und ehrwoͤr⸗ 
dig Mufeum bes gelehrten Ludewig. T- 


Dieſer Anblick brachte den Hrn. Hofmann. auf \ 


Bücher, als man wohl meynet, nicht noͤthig babe, 


Er flug dem ‚Hrn. Luͤdewig vor, eine Rede 
bearoͤber aufzuſetzen. Er hat es g aythan, ‚und biefer 
uffaß ift in ſeiirer 5 


vu Ende der Schrift befindliche 
rt ein Meifterftüd. Die Weltweisheit und Die 


J WBeredfamfeit find ſehr glücklich darinn verbunden, 


U unid man wuͤrde ben beruͤhmteſten — 
— bieten koͤnnen, es beſſer zu machen. 


Dach wir wollen zur Lebensgeſchichte unferg 


gelchtten, Bauren felbft näher übergehen, yud fol 
he nach Wer Ordnung der Zeit, ſowohi aus bep 


bvſmamwiſchen als ſeiner onen, wecche dieſer an 


| vehãan. | 





| die natürlichen "Gebanten, daß man, um ein wall. 
rer Gelehedr zu werden, Die Deyhülfe fo vieler. ' 
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des Herrn Zohann Ludewig. a4: 

gehaͤnget iſt, koͤrglich etzaͤhlen. Er iſt den aufn . 
Bei. 1733 zu ——— Er iſt nich 
nur ein: Bauer, ſondern auch ein armer Bauer, 
naͤmlich nur ein. Viertelhuͤfner. - Er.perrichtete fair 
se Baurenarbeit täglich mit, vielem Fleiß un Ei - 
- figfeit, bauete feinen Acker ober- Meinberg, trug . a 
feine Kiepe auf dem Ruͤcken, ſchob feine Karte, 
‚ brachte fein Einfommen auf den Markt, und be; — 

luſtigte fich-fehr daran, wenn die Käufer‘, welche 
des Preifes. wegen nicht mit ihm uͤbereinkommen 
konnten, ihn einen naͤrriſchen Bauten nannten; - - = 

„sm dieſem Zuftande hat er bis 1754 geleber, da on, 
er, auf die eingelaufenen Nachrichten von feine 
Gefchieflichfeit, mit einer Acciseinnahme derſchie 
denet Dörfer und dem Amte eines Schultheißen 
auf bem ſeinigen begnadiget ward. Er erkennet 
ben Werth der Schaͤtze, welche er beſitzt, ud 
üechet fie allen. Oluͤcksguͤtern vor. Als Herr Hof 
man ihm, bey ihrer erſten Unterredbung, keit - 
wiieiden über feinen Zufkand bezeugse, antworten. 








m, mern Üyem auıb ganz Coffebaube angebören wira 
de, wuͤrde er ſolches verbitten, wenn die Bedingung, 
fine Studien fahren zu laſſen, damit verfniipfe 
wäre, und wolle :er- fichy lieber mit-Waffer und 
Brod befyelfen, als ſeiner Seele die noͤthige Nah⸗ | 
rung: entziehen. - Hundert Thaler baaren Gedeg 
würben: ihn in den Stan fegen, weiter nichts 5 
berlangen.” Juͤr diefe Summe-mürdeer fich einige - 
Meubles und Geraͤthſchaften, wovon ‚fein Haus 
atblößet It, anſchaffen; er würde eine gute Huͤtte 
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in feinem Weinberge anlegen, um ſich vor fchlimg - 
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mien Werer zu Fäden, ‚ und Dekan ju leſen und 


Erfahrungen anſtellen zu können, er wuͤrde endlich. 
einige Bücher, welche er lange gern hat haben wol. * 


“ Ien, ankaufen. Wie fann eine folche. Norhurfe 


bekannt feyn, ohne daß eine Menge im Ueberfluß 
Jebender und weit gröffere Summen in Ueppigfeit 
verſchwendender Menſchen derſelben “abzußeifen 


| bedacht ſind? 


— 


‚ abgehen, und darauf meldet er Folgendes von ſich. 


zeitig eine wahre luſt zum Leſen. Buͤcher der 
— Schrift, ſo man ihm in der ode in die. 
"Hände gab, erweckten ein fo großes Vergnügen, 
bey ihm, daß er daraus auf die Vermehrung Dies 


‚Che Herr Hofmann ſein Buch an das ücht 


u j arg ‚bat Herr Ludewig fon an dem Hrn. : 


rof. Gottſched feinen Sobrebner gehabt, weicher 


in der Sebensgefchichte des feligen Freyherrn von 

Woaif bey umfländliher Erzählung der glücklichen . 
und außerordentlihen Folgen und Wirfungen der - 
Philoſophie deffelben,. das Erempel unſers aucen 


anführet, und. fich babey aufhält, 
Er ſelbſt, um zu ſeinem eigenen Auſſahen zu 


—— laͤßt einige ſehr vernuͤnftige Gedanken 


über den Nutzen der Wiſſenſchaften, und über die 
Gründe, welche einen jeden, der feine Vernunft ges 
brauchen will, zum Studiren bervegen muͤſſen, vor« 









Shen in feiner erften Kindheit efanh er fruͤh⸗ 


ſes Vergnuͤgens ſchloß, wenn er auch andere Bil. 
her möchte leſen Fönnen. Mach einem Yahre 
fegte I ‚fein. Sauimeiler. an das des Schebe 
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des Gere Iobom Eudenig. "295 \ 
&% PR aber viel, daß hi ——— F 


ibn fo: wohl gefallen haͤtte. Wenn es bey ihm 
ofen geſtanden, er wuͤrde ihr fogleich entſaget has 


ben. Ein wenig Zwang brachte ihn zur Feriigkeit, 
‚md die Fertigkeit hatte ihre gewöhnliche Wirkun 
daß nämlich auf den Ekel dawider der Geſchma 

. daran foläte.- Sobald er etwas im Schreiben'gn 
Man. hatte, gab er ſich an das Abfchreiben, und 


machte auerle⸗ Auszüge und Sammlungen, : wie 
na fie don Yeinem Alter und Einſichten erwar⸗ 


im fonhte 


. Sm feinem vierten Shrehehre, welches das 
feines Sebens war, ward er- zur Rechen 


ſt angefuͤhret. Neue Schwierigkeiten für ihn, 


weiche ihm roch unüberfleiglicher zu ſeyn fchienen, 


da es zumal feinem. Meifter an Geſchicklichkeit zum 
Untereichte fehlte, Er enthielt nichts davon, und .’ 
‚ds ee die Schule verließ, beftand feine ganze Wiſ 
keufihaft im Leſen, Schreiben und Catechiſmus. 


Er ward zum Kuͤhhuͤter gebraucht. Dieb Amt 
achte ihn wild und grob, und er vergaß Darüber 


, ons er gelernet hatte. : Böfe Ge, 


Fitafen verbarben ihn: er liebte’ das andre Ge— 


Bleche. Mitten unter Diefem allen aber behielt 
die —8 Andere zu uͤbertreffen, ihr Leben in 
Er erinnerte fi), daß er in feinen Schule . 


jehten gelobet und feinen Mitfchütern vorgezogen 


— 
. 


worden. wäre, Er münfchte, diefes Vergnuͤgens 


weh zu genießen, wußte aber nicht u ‚wie er dapr 3 
gelangen ſollte. 
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I Ben (Ende ſich ein Catechiſmus Hefand, in welche; 


iftſtellen mur angezeiget, nicht aber ausge/⸗ 
Arndt ‚waren ‚ welches zum: heftändigen Nachfehle 
gen noͤthigte. Um fich diefer Mühe zu überhebeg, 
unterzog fich Ludewig Tiner andern. Er khrioh 
naͤmlich den ‚ganzen Catechiſmus ab, und diegamp 
zen Schriftſtellen dabey. Als er anfieng ‚war ſei⸗ 
ne Schrift- nicht wohl leſerlich, ehe er aber mit 
zwey Buͤchern Papier, welche er dazu brasschte, 
Ende fam, gieng es weit beſſer damit. 
Im Merz des Jahres 1736 ward ihn die Ei 
Ä nahme der Yecie feines Dorfes aufgetragen. Sein: 
Vorgänger erinnerte ihn, daß man, um damit zur 
"echte zu! fommen, nicht nur fchreiben koͤnnen, ſon⸗ 
dern auch tenigftens die beyden erften Speches dee . 
Rechenkunſt, die Addition und Suhtraction, verftes 
ben müffe: Dieß vermehrte bey ihm das Verlan⸗ 
gen, welches er ſchon eine Zeitiang gehabt et ‚ 
dieſe Wiffenfchaft zu erlernen; es fehlte ihm abeg 
an Mitteln dazu, und, was er auch, biefem Mare 
gel abzubelfen, erdachte, brachte in dahin nicht, ". 
daß er richtige, Summen machen konnte. Beym 
Nachſinnen über eine Sache, welche ihm ſehr am 
Herzen lag, fiel ihm ein, daß er in. feinen Schule 
ahren bey einem feiner Mirfchüler ein’ Rechenburh 
‚woraus fie verſchiedene Erempel genommen, geſehen 
haͤtte. Sogleich gieng er zu ihm‘, bar ihn; ihm 
ſolches zu leihen, und brachte‘ es mit vieler Breube. | 
nach⸗ Hauſe. Er ſtudirte ohne Aufhoͤren darinn 
und in den fee erſten Monatent bes Jehres m 


. u 
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des Hera Japan Eubenig, 147° 


kam er von dei Addition Bis“ in bie- Regel de Dei 
at Bruͤchen. Mit einem andern fchwereren Ne« 


chenbuche, weldyes er Datauf-vornahm, und wor 


aus: ec die ſchwereſien Aufgaben lerne, ; warb er 


. a Oſtern 1739 fertig. 


fl 


Durch einen befondern Zufall gefihaßee EB, daß | 


er kurz darauf in einem Buchladen, die Geometrie 


beffeiben Verfaſſers, deffen Rechenfunft er gehabe 


: hatte, nämlich Peſchecks an ſich Paufte, Inden _ 


ipm der Buchfuͤhrer ben Nyßen beffelben zur Era 
weiterung ‚feiner Erfänniniß anpries. Cr begab 


fi) alfo an dieß neue Studium. Doch der Anfang nn 5 
el. ihm nicht; er fand in ber Theorie zu wild, 


wierigfeit, und, dba er den Nutzen der. Praris 


Seite. Bleihwohl, da ihn der ftarfe Winter des’ 
Jahres 17 2. 
thigte ,. nahnder folches wieder vor , und, da er bie 
vornepmften Dinge beffer faßte, fihaffte er fich die 






hoͤchſtnoͤthigſten Sftzumente an, und zeichnete die . 


nde der Theorie ynd Problematum et. 
Federn dig uren auf das Papier. Dieß hieit 


“nicht einſahe, legte er fein geometrilches Bud,; u· 
mal er ſich damals ſehr beſchaͤfftiget fand, auf u 


I 


nge Zeit feines Haufes zu Hüten nda j 


ihn bis in den m. Diefes Jahres beichäfftiget, und. © " 


erwedhte bey ihm nicht weniger Freube über basje- - 


nige, fo er gdernet hatte, als Vertangen, um md 
mer zu lernen. nn . 


Allein es ſehlte ihm zu feinen. Unternehmungen 


an dern Hauptmittel, naͤnlich am Geide, um fit | | 


newe "Bücher und neue Iſtumenie anpufchafien, 


Seine 


‚ ' . 
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Seine Betrebſamkeit Fam ihm In :Anfehung der 
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letztern zu Hülfe, und mit Hülfe eines. Tifhlers in j 


.. feinem Dorfe verfertigte er Diejenigen Stuͤcke aus 
Holze, deven Abbildungen er in ſeinem Buche vor⸗ 


fand, und flellte damit Erfahrungen .an, welche 


ihm , gemeiniglich des Sonntags nad) den Gottes- 


"Dienfte, zu einer" angenehmen Beſchaͤfftlgung und 
Ausſpannung dieneten. Als er an das Ende feines . 
Buches Fam, fand er, Daß der Berfaffer eine Fort⸗ 
ſetzung verfprach, welche weit wichtigere Vorwürfe . 
. enthalten follte, und worinn er insbefondre von denz 
‚wichtigen Gebrauche ‚der Tabularum ſinuum Un- 
terricht geben ‚würde. Als er auf der Michaelis. - 
Meſſe Nachfrage that, ob diefe Fortfegung des De⸗ 

ſchecks das Licht gefehen habe, antwortete man 
ihm mit Nein,’ bot ihm aber andere eben fo gute 
Werke an. Cr nahm derfelben drey, welche er zu⸗ 


u. fammen einbinden ließ, und feßte feine Studien 


in guter Ordnung und mit glüclichgge Erfolge fort, 
dergeſtalt, daß er, nachdem er ſich der Trigono⸗ 
meerrie dollkommen feſtgeſetzet, eine große Begierde, 


die Aſtronomie zu erlernen, empfand, eine Einlet 


tung, zu derfelben zu Dresden kaufte, und biefe 


neue Bahn ohne Auffhub muthig betrat, und di 


inn fortgieng. Die Mittel und Bemühungen, wel 
he ünfer gelehrte Bauer anwenden mußte, um 
den Himmel kennen ju lernen, machen ihn einem 


Aobinfon gleich, welcher allein in feiner Inſel er⸗ 


= fand, was ihm zum Unterhalt und zu einigen Ges. 
mnaͤchlichleiten feines. Lebens Die 


nlich ſeyn konnte. 
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des gem WorntEidenn 149... 


Dad Weit Phitofonhle, oder Weltwesheit, wel: . 


des ihm zuneilen im Leſen vorgekommen war ſei· 


ner Aufmerkſamteit nicht. entgan jen. Er begriff 
ſehr wohl, daß ſolches eine beſondre, eine weit⸗ 
läuftige, eine ſehr wichtige —— fa fen Mach 
und- nach dieß Hm ebe n biefelbe Begierbe , welche 


ihn ſchon fo weit gebracht hatte, feine. Ruhe, bis 


er neue Verſuche that, -um-aufbiefelbe eife 


— ur 


— — Te — — — 
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ein Wettweiſer zu werden, wie er ein Sternkün, 


diger und "Mefverftänbiger geworben war. . Ein, 


Buch, fo er im Auguſt 1741 in einem Dorfe fand, 


half ihm vollends quf den Weg. : Gs war eine 


kurze Einleitung zur Erfänntnig Gottes, des Men | 
fyen und. der Welt. . In. Durchfefen beffelben, - . : 
rührten ihr dieſe neuen Vorwurfe ſehr, und die Er⸗ 
klaͤrung der Weltweisheit, als einer Wiſſenſchaft, 
worauf ſich alle andere gründeten, und welche die 
_ Gründe der Gewißheit enthielt, zog insbefondre . 
feine Aufmerkfamfeit auf fih. Da nun aber in 


gemeldetem Buche nur ſehr allgemeine Begriffe - 


vorgetragen waren, erfundigte fih Ludewig bey den 
Buchfuͤhrern nad) dem beften philofophifchen Sau 
Reller Pau nannte ihm fogleic bie Heutfchen Werfe . 
des Freyherrn von Wolf, und, da die geometri- 
fhen Bücher, aus welchen er ich belehret hatte, : 
diefen Weltiveifen zum’öftern’ als einen der aller⸗ 
geleßrteften Leute diefer Zeit angepriefen” hatten, 


mug er fein Bedenken, denſelben zu feinem An— 


führer in der Weltweisheit zu erwaͤhlen. Er ward i ; 
ben ı6ten. Detober 1741. Beſitzer der Bernunftiehre =. 
Mefeben , und "oe ss Damit, ein a = 
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— wid = daß er aucht feine vorigen in 


"md —* der 3 der —e— 
uuſetzen, anpries wollte er ſolches im eh | 
‚2743 anſchafen, fand es aber für fein Vermögen: 


zu theuer, und mußtefich alfo mit bem kleinen Aus. 
‚ Zuge deſſelben begnügen, woraus er viel Vergnü« 


‚gen und. Mugen. ſchoͤpfte. Dieß war fein Werk 
vom Monat October 3743 an, bis im Gebr. 1745. | 


¶Hierauf begab er ſich an die Metaphyſik, und 
beſchaͤfftigte ſich mit derſelben bis im Monat Dctos | 
ber deffelben Jahres... Die Phyſik deffefbigen Ver⸗ 
faſſers konnte er nicht leſen. Die Dürftigkeit legte, 
feinen Wanſchen jederzeit unüberwindliche Schwie- 
rigfeiten.in den Weg. Er mußte fih denn an der 
Sittenlehre, Staasskunft und den Wolſiſchen An 
merkungen uͤber die Metaphyſik begnügen, mit Des: 
nen er ſich bis in der Mitte des Julius 1746 be⸗ 
ſchaͤfftiget hielt. Endlich ſetzte ihn ſein weniges er⸗ 
ſpartes Geld. in. Stand, ſich auch im Herbſte 1746 
die Naturlehre, mornach er fo fehr verlanget Hatte, . 
anzufchaffen, und er las biefelbe in einem Sabre. 
: goepmal due). — 


Seln geſchaͤfftiger Geiſt konnten weder dabey ſte 


=: bleiben, noch ſich daran fättigen. Ein Buͤcher⸗ 
oͤdler zu Drerben verfäufte ihm den dritten Thedf- 


der t Wolſſchen Anſangeginde der w 


— 


TE gg ern en 


-— R . — — ER Veen 777 u ur 55 —— — 


des Herrn Shani endewi 1 m | 


Siſſerſcheſten, welchen er beſonders hatte Dr. 
Trigonometria fphaerica, welche fich.darinn befand, 


war einneuer® atz, welchen der gelehrte Bauer ſich 
eigen zu machen fuchte, Er geſtehet, daß ihm der 


Schweiß dabey ausgebrochen, en ließ fich aber nicht | 
zuruͤckhalten, und feir dem’ Winter 1747 bis in den 


Wanter bes flgenben Jahres lich er. keinen Augen 


DA ; den er ga'diefer Arbeit anwenden konnte, vor 


Er ließ darauf das Recht ber Ratur 


bes Hrn. Prof. Kahrel, welches er nebſt Johann 


Bayers kleinem Büche von neuen Erd» und Him- 


meis. Kugeln zu gleicher, Zeit: gefauft hatte, folgen, 


P 


Diefes nebſt hr wenigen geliehenen Büchern bee 


greifet den ganzen Umfang‘ feiner: Wiffenfchaften. 


Herr Hormey, defien Auszüge in der. nouvelle 


- 
Pr - 
Ta tu 


—— 


Bibliorheque germanique, Tom. XX. P. I. G.2 299 Fe 


u. f. ich geehen gefolget bin, ee 3 0, 


| Berügemten Herrn — worinn er * | 


daß man ohne wiche Bücher zu leſen ein Selehrter 
werben koͤnne, zu liefern, und wuͤnſchet auch eine 


’ 


franzoͤſiſche Lieberfegung bes ganzen Buchs des Hrn. 
fmann. 


Seit der Ausgabe deſſelben hat Herr 
ig, wie ung ‚verfichert wird ——— 
wunberen, welche ihn ſelbſt zu fprechen gefuchet, und 


den Bemüßungen erhalten. Soffteer nicht auch noch 
weiter aus der Dunfelgei Hervorgegagen werden? 
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verſchiedene erwuͤnſchte Beyhuͤlfe zu ſeinen — * 
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j DERLELIRSSEESETEN EIER 


Geſchichte 
u 2 des Herrn De 
ei ac fe anne — | 


Predigers und Seelſorgers zu veimins, 
wu. | . 


Er in Mohr, weicher von Jugend auf in Cuione 
ordentlich ftudiret, und es dahin bringet, daß 


% „ FR . 
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er ſich in verſchiedenen Wiſſenſchaften eine gute 


—* erwirbet, als ein Gelehrter auf dem Ka⸗ 
ktbhbeder erſcheinet, ordentlicher Prediger wied, er 
darauf feinen Landsleuten das Evangelium ver 

. Fümdiget *), iſt gleichfalls eine fo. ſelten erfeineube 


Pepe . 
ON Sochdem ich ich dieſe Bepbichee Bereit "enfür \ 
. Paste, fl mir erſt ein, daß Herr Rarbief fi 

auch aus den Actis eccleßafticis mitgerbeifee et 


habe. Doc, da ich etwas mehr Liefere, als anmala 3J 


geftheben ft, fo habe ich, meinen Aufſab nicht u Bu 
PR uͤck zu laſſen, wötbig erachtet. . 
| ): Deir-gfe n Septemb. 1756 ‚haben | u Amfterdam 

in der * Mda Kapel — — ſiebenten das 
a gewöhnliche Eramen ‚mit ihnen gehalten, und ſie un⸗ 


ser bie Kandidaten des Predigtamteg aufgenommen 


worden, mit vielem Lobe ihre Yrobepredigten es - 
halten,-die Herrn Wilhelm Fusion Uindasi, und - 
‚ Bei Philipp, beyde man und non 


\ I. 


des Hrn. Jac. Etiſa Ip: Capitein. tzz 


herſen daß ihre Gefihichte in dem — . 


ropa nicht vergefſen zu. werben berbieitet, und mite " 


88 gelehrte Dtohe dem geleheen Bauer wehl 


r Seile geſetzt werden mag. Ein folcher iſt dee⸗ 1 


Dee ofen Name hier oben ſteht, Herr Capi⸗ 
Wir wollen. ihn ſelbſt aus feiner Bortehege! 


taubee: ‚wörden; ward. ich. an,ben modern € 


piſſen Orte in Afrika, dev Fluß des beiligen An 
dreas € de rivier van S. Andreas) genannt, gelan- 

Vet war: wie dieſer angefehene Mann, da ich * 
hin zu Middelburg wor, mir ſelbſt erzaͤhlet hat. 


— 


x" “ 


Nachdem fich dieſer non dorthin nach das Rafteef-: 


d Eimina, und von hier nad) Chama, begeben: J 


kur, bat er mn eu feinen. Zreund , meinen 
Ks, anuibo 
dbo, einer rühtigen und ef Seadt in Oſtindien, 


gebuͤrtig. Der erſte predigte uͤber 1j Tim. 1, 15. 
—— @pb. %, 8, und fie wurden von 


. dem. Her re höre der be 
glei, | be baben © vier. Jahre zu Mi yitsact fie 
ub als gebentliche Bohren des Eyangelif’  . 
nach —— abgegangen... Nedeglandiche ‚Mes on 


8 eurius Au up p: 92% use * 


* ‚iron ab — Kathederſchrift, von der. 
reyheit nicht ſtreitigen 
— EE ——— erzählen horen. 


Als ein Kind von-fi ieben. bis. ache Iehren⸗ 
ſhreibet er &. 13, U. f) es ſey, daß ich im Kriam " 
e, oder durch einen andern - Zufall, meiner —— | 


⸗⸗ 


befehighaber,, ‚Arnold Steenhart. verfanft, jr J 
derſelbe, des Sclavenhandels halher, an einent Ge: 


re BE - ee — . WAR | EEE PEN 
| nie Shchftyieheenbin und mit: ehndliche⸗ qa⸗ * J 
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kegegnenden Wohlthaͤter und. 


von Goch, welcher damals ein ſehr glürftichen 
0. Mes erfahrner Laufmann ber hochehlen Directorn 
 &Bewindhebberen ) der efriennäfdyen. Compagnie . 
war, verkaufte Dieſer hat ı —— — 


teiss neunen faffen‘, ſondern mich 
nah feiner guten Gemüthsart , wobucch er ben 
in gen; Guinea Serüfnit:ift „als.ein. Bater. fo gel 


9 





| bet , daß er endlich, als ex in fein Vaterland. dir 


ber‘ jurüchfeßren wollte,. verſprochen Bat, da 


. 7} mit fich nehmen‘, und fein Beſtes chun vo) 


daß id) in dem. ehrifkfihen. Gottesdienfie 44 
*2 wuͤrde, und eine ehrliche Kunſt, wo⸗ 
n koͤnnte, erlernete; wie wir Denn auch; 








urch tree windecbere Regierung, nach einigen 
Zuger, ha er von Middelburg wieber nah Gubs 


I nea omnnen war, uͤbergebracht, und zu Middel· 


burg in Seeland angelanget ſind; aus weicher Gradi 
wir Därauf nach. ber Geburtsftabt meines fehr ge» 


— en Wohlthaters, bach Grafenhaag, gereiſet 


Un’ biefem angenehmen Ou⸗ der Niederlande 


‚abe sch nicht allein bie erften Anfänge ber nieder 


‚beutfehen. Sprache erlernet „ fondern. mich auch ‚ber 


Mahlerkunſt, wozu ich ‚große Luft Hatte, befleißiget. 


Jeboch unterdeſſen iſt ie ned) einiger. Zeit bee . 


belebten Seen, 
Zodaam Dodge Man langer” norfanben mo 


zugeſtanden wor⸗ 


3. auf deſſen Abſterben als er im. verwichenen 
Eu [> be dass Sie, dunh einen 


errübten 


— oh war. -entriffen merden, A (alc 





ſehr verwundert habe,) felgenbee Seichengebicht dere 
weipeahe (Dies findet ſich hier ganz abgebruckt, 
wit.ober zu lang, unnes einzurücden). Aus dem 
Wehrrifchen Lebutpgen:biefes großen und wunmiebre- 
figen Gottesgelehrten, muß, Dusch bes Seren au 
„ Mung über meine Stubien, weing Beförder 

wenn nicht gänzlich, wenigftens. größtes, 


: gifet werben. Denn, es waren unter den.f 


— — — 


— — — 


lingen zugleich mit mit Jon Söhne des De (. | . 


Seren Heinrich V 


Imbucg, ‚non welchen man damals ſagte 6 daß ve Ä 


einem der Söhne. bes —— — ottesge⸗ 
leſcten, Henrich. Velſe, zu. erkennen ‚gegeben, 
| Kite, ichy.feyvornehmens „mich in der Batz, 
' tgeläberheit zu üben, um darnach meine: 


Landesleute, durch Gottes Gnade, Bon bezı . | 


ei Ga fa I ap, 


der ich mich allggeit über die, große, Selehrfemkeis, | | 
ud heſondre Gottesfurcht eines for großen Mannes, | 


Myoͤtterey abzuleiten, und ihnen. den Weg, 


' 3m. reinen Bottesdienfie zu zeigen, Ob ich, 
jemand dieſe meine Abficht entdeckt habe, ‚befenne: 
d offenherzig nicht zu wiſſen. Diefes iſt gewiß 
| daß dieſer Bortesgeichrte, zufolge: feines Triebes 


m Foripflanzung ber Wabeheit Des | —— Zu 


mich zu ſich kommen ließ, und mich befeagte, ob 


ſolches Berücht wahr wäre! Worauf ich ant⸗ 


dvoercete: wie ich veider eine ſolche Vorſtellung 
keinen Widerwillen haͤtte. Hierauf befuchte * 


| rn hachgeehreen Ithäter, um ihn zu fras. . 
gm: ob er mich in bie Öffeniße — — u 


A 
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old? Kind diefer- hat mich von ber Zeit an, auf - 

- x. „feine Koften, nicht allein den Wiffenfchaften geröfbe 

„met, fondern mir auch das bazu Erforderliche reich⸗ 
AUlch qufließen Taflen, — 2 

u diefer Zeit war Reetor ver Schulen zu Haag 

. Herr Iſaac Valkenaar, ein Mann, welcher ſich 

‚durch mehr als Schulgelehrſamkeit berühmt ge» 
: macht Hat, und ſo oft ich deſſen Gedaͤchtniß in 

einem danfbaren Gemuͤthe bey mir erwecke, kommt 

mir feine ungemeine Geneigtheit gegen mich, und 

+ fein Eifer. mid) insbeſondre zu unterweiſen, noch 


vor die Auge. = - 
Unterdeſſen bin ich durch den bereits gemeldeten: 
Gottesgelehrten, !shenrich Delfe, in Bekanntſchaft 
2 gerathen: mit ber wohledlen und in Gemüchsgaben - 
unvergleichlichen Jungfer, F. €. Rofcam, wels- 
de, wie fie fich felbft einer ungeheuchelten Gottes⸗ 
-.... furcht und ber Uebung in den Sprachen ergeben , 
2... Hat, alfe auch ihr Hauß der lernbegierigen Jugend... 
x offen feget, und welche. mir im Erlernen der latei⸗ 
miſchen Sprache fehr nuͤtzlich geweſen, und dena 
dir erſten Anfänge der griechifchen, hebräifchen und _ 
i ehalbäifcen Sprache beygebracht: hat. . Und nicht 
| . allein dieſes, fondern auc) in. ber folgenden Zeie . 
7, Hat fie meinen Studien auf der hohen Schule feinen 
0 geringen Bortheil verſchaffet, indem fie mir die 
—Bekanntſchaft des edlen ; achtbaren Herrn Derer 
C¶runqaͤus zuivege gebracht hat; welchem ich veßhal“. 
ben,’ rwie auch meinten übrigen Befchirmern , dieſe 
mæeine Abhandlung, wie fie auch befchaffen ſey, zu⸗ 
geſchrieben babe, N 


, 
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Dienſt ds Hern J. 


— —— — — og” 


des Gem. Ja: Bo Ip. Cape. 
Nachdem ich.num von. der erſten bis zur wieg 


ten *) Schule aufgeftiegen war, babe ich durch den 

D. langer bie beilige Taufe 
empfangen, unb prebigte damals ber hochehrwuͤr⸗ 
dige Herr Ludewig Timon Pielat, aus befien 
Munde alle Arten von Zuhörern mit Recht unter 


wiefen zu werben wuͤnſchen, fomohl wegen feiner 


ausnehmenden Beredſamkeit, als wegen feines Ei« 
fers in der thätigen Gottesgelahrtheit. Ich bin 


genannt worpen, nach meinem fehr geehrten Wohls u 


tbäter, Jacob, nad) defien Schweſter, welche mei.- 


ne andere Mutter gemwefen: ift, Eliſe, und Jo⸗ 


hannes, nad) einer Nichte dieſer beyden, ber Ches 
frau des Heren Peter Neſter, Motarius und er⸗ 
ſten Schreibers der Kanzeley. 0 


Nachdem ich. nun:in ſechs und einem halben 
Sabre die Schulen glücklich, Durchgegangen war, | 


hielt ich bey seiner öffentlichen Promotion (5.7 
eine Rebe von der Berufung der Heiden. :-Die 


batte ich in drey Theile abgerheilt. Der erfte zeig. j 


te, daß in dem wahren Worte Gottes Verheiſſun⸗ 


‚gen von: der Berufung der Nachkommen Chams 
wsd Japhets anzutreffen ſeyn. Der zweyte bewieß, 
daß, obſchon dieſe Berufung ber Heiden bereits un. 
ter dem neuen Teſtament geſchehen zu ſeyn geſagt 
werde, dieſes gleichwohl fo zu verſtehen fen, Daß 

. folche nur zum. Theil vollbracht fen, ihre Vollen 


. dung 


29 Ich meyne, fihon anderswo erinnert zu haben daß 


man in denen hollaͤndiſchen und einigen andern Schu⸗ 
Ien, eine jebe Caſſe eine Schule nennet, und fol 
nach der —8 von unten auf rechnet. 
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| i 8 Setchudte 
“Yung aber u, m erwarten ſiche. Der brite The | 
J handelte von der Art" und Weile, auf weiche dieſes 


gefchegen werde. 
Hier habe ich erſtlich zum allgemeinen Grunde 


heiligen Geiſtes begleitet; ‚unter Denen Heiden, weis 


Bu ſqhe vbis hieher ſelbſt das Gerücht deffelben noch niche 


hoͤret haben, verkuͤndigen laſſe: Weiter habe ich 


Be 
| K Mittel, durch deren ernſtliche Beobachtung die» 
Du ke Gore ſehr angenehme Werk unternonimen und 


itgefeget werben fann, in vier Arten abgerheilt; 


deren bie erſte Die Rothwendigkeit ber Erkaͤnntniß 


dererjenigen Sprachen einſchaͤrft, in welchen man 
mit denen Heiden, welche zum chriſtlichen Gottes⸗ 


dienſte zu bewegen ſind, handeln koͤnne. Die zweyte 
erfordert, daß, wenn man zu dieſen Voͤllern ge⸗ 
. tonmmen, ein bequemer Ort zu Dein Verſammlungen 
geſtiftet, oder, wenn ein folder ſchon vorhanden, 


derfetbe fleibig zu Diefem Gebraüche angewendet 


hen und Dazu gereizer werben. Endlich, da’ die 


ſges alles ohne Lehrer nicht verrichtet werden fan, 
erſordert die vierte Art eenftlich, daß auf hohen 


Schulen ſolche Perfonen-bequiemtgemacht, und al- 
‘denn unter die Heiden gefandt werben, weiche, mit 
beſlondter Gelehrſamkeit und Gonefurd begabt, 


"und 


i | der ganzen Sache gelegt daß Gott ſo lange mit 
unablaͤtßzlgem Ftehen muͤſſe angerufen werden, bis. 
er ſelbſi fein Wort, mit überflüßigen Gaben des 


— 


werde, Die dritte zeigte, daß man auf alle Weige 
"einen gemeinfärhen- Umgang mit diefen Menſchen 
[ucen muͤſſe, damit fie die bewundernswuͤrdige 
J neomtichkeie‘ der chrifttichen Brüderfchaft erken. 





| 


de hen Zu ein. Sapiten. ug 
und vorneheelid vom Geiz und von 


Herrſchſacht 
. utfernet, dieſe Elenden nicht durch Sttenge 


— 5** ſondern „durch. Senwn geninmen = 
ſachen. 


Dr 


" Diefe han S. 21. habe is under dem, mie u 


| teiner geringen: Wiſſenſchaft in benden Sprachen 
‚ begabten Heren Rector, Ruͤtger Owens, offent. 
- 1 gehalten umd bin darauf. auf die weitberähmee 


— Akademie zu Leiden geſandt worden. 


a aber feine geringe Koſten erfordert wurden, um 


meine Studien auf. der hohen Schule gehörig und. 
wohl zu vollenden, haben die edlen. achtbaren Sera: 


| zen Gurataren der hangfchen Schule, wie auch die 


edelmögende Herren Raͤthe des Hofes don Holland, 


mich ihres wohlthaͤtigen Schuges hochgeneigt * 


wuͤrdiget; fo, daß ich mich, nad) Uebunq der Spra⸗ 


chen, enbtich der Sorresgelahrtheit gaͤnzlich erge.— 
ben Habe. Welchem allen, da ihm alſo iſt, breche 


ich mit rechtmäßiger Berrpunderung in diefe W 


des goͤttlichen Pſalmiſten aus: Wunderbarlich 


ſind deine Werke! wie koͤſtlich ſind vor mir 


Bott, deine Gedanken? Wie iſt ihrer eine ð v 


große Summa? 


So dweit gehet die eigene Erzählung ‚des Herrn | 
Copitein. Was nun weiter hinzuzufügen ift, IR 


folgendes : Auf der leidenfchen Univerſitaͤt Dar ee | 


Bier volle Jahre zugebracht und. zum. Beſchluß 
feiner Studien den ıoten Merz bes Jahrs 1744). 


wer be Seife Det ern Dgua von. dei. 


| Honert, 
lm 139, a Da ES 
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Seraitute Bbertati'Cbriffionae non 'conbraria, oöſfene- 


Kapiteln, 


edener Finmürfe, zu erweiſen, daß 


die Sclaverey mit dem Chriſtenthume nicht ſtrei⸗ 


“tig fen 


Pa | 


a Diefe wohlgerathene Diſputation iſt gleich dar⸗ 


- Mich versheibigee *). Es beſtehet dieſelbe aus drey 
Sm erften wird eine Befchreibung ber 
Scilaverey gegeben, und der ſtatrus quaeltionis deut 
7° -Hch vorgeſtellet. Im zweyten wird der. erſte Utr. 
. fprung.der Sclaverey unterſucht und angezeigt, wie 
dieſelbe beynafje “unter allen Völkern. üblich geive- 
- 7... fen. Im dritten endlich ſuchet er, ſowohl mit theo« . 
logiſchen, als Staats- und Rechtsgründen, auf Wi⸗ 
 berlegung verfchi 


auf von dem Herrn Hieronymus de Wilhelm, 


itzo der heiligen Schrift Doctor und Prediger zus 
Ameyden und Thienhoven, in die nieberdeutiche _ 
Sprache .überfeget, mit dem Kupferbilde Des ge- 
. Iehrten Mohren und einer. wohl ausgefonnenem 
WVignette gezieret, und mit verfchiebenen: Gluͤck. 
wuͤnſchungsgedichten begleitet, auf neun Bogen; ia 
-Duart an das Licht geftellet, und gleich hinter ein⸗ 
ander, wegen des veiffenden Abganges, viermal 
aufgelegt worden. 757. 
7. Der Here Eäpitein fand auch einen guten Ge⸗ 
mad an der Dichtkunſt, und zwar vornehmlich 
’ on der holländifchen, übte fidy darin mit gutem 


Bortgange, und Hat verfchiebene-wohlgefegte Pro; 
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Ban berfetben in den Druck gegeben ‚wie denn über. 
— feine Bofänbifhe Schreiben sein un frßen: 
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des H en, Jar. Elifa Joh. Capitein. ı Ä 
m, und insbeſondre nichts‘ von dem morgenlänbi 


ſchen Zwang und Schppulſt an fih hat. .. . 
Kurz nach ‚gehaltener Difpytarion ſtand Herr 
Capitein die gewöhnlichen Examina zum Predigt⸗ 


amte aus, und ward darauf, als berufener Lehrer 


das Epangelii zu St. George d' Elmina auf deu 


Kuͤſte von Guinea, den 7ten May deſſelben Jahres 


zu Amſterdam eingeſegnet, worauf er nicht nu 


daſelbſt, fondern auch in verſchiedenen andern Orten, 


als den 2oſten May zu Muiderberg, den 27ſten 


zu Srafenhaag, und. den 6ten Junius zu Dubers 
kerk, öffentlich vor den -Gemeinen geprediger hat. 


Eine fo felten vorkommende Feyerlichkeit machte 


ben Geift und die Feder verfchiebener Dichter rege, - 
bern Gluͤckwuͤnſchungen, unter welchen eine und - 


bie amdere ziemlidy wohl gerathen find, in einem 
Buͤndlein zufammen gedruckt. worden, ' Herr Ca⸗ 


pitein felbit hat, auf Begehren, die eben gemee 


deten Predigten, noch vor feiner Abreife, zu Amſter⸗ 
bar. im öffentlichen Druck ausgehen laſſen. Sie 
haben ebenmäßig wieder‘ aufgelegt werben muͤſſen, 


md führen folgenden Titel: Virgewrochte Predi- 


katien, zynde- de trowhertige Vermaninge van 


den Apoftel der Heydenen, Paulus, aan zynen 


Zeon Timotheus, uit 2 Timotb. II. 8. to. Mui- 
denberg den 22. May 1742, Alsmede de voor» 
baamste. Goederen van de apperfte Wysheit, uit 
Spreuken VIIR vers 18. in twee Predikatien in s? 
Gravenhage., den 27. May. 1742. en t' Ouderkerk 
san den Aniftel, den 6, Juny- 1748» gedaan door 


JacoBus ELISA JoanNBg, GAPITEIN, | 
Neu Gel. uropa KILICH, After 


\ 
\ 


\ . 
4, I 


Sn 





N 


162 ESaſchihee — 


| _ Aktiosinfehe Moor; " beroepen ' Piedikeit. op: ® u 
- Elmina aan her Kafteel St. George. Quart, 143 - 


ohrie ein? Vorrede der Buchführer und einigen Ges 


Bichten. In der That (ſo lautet es in diefer Vor⸗ 
vede,) man ſiehet hier viele. vortrefliche Sachen 
als in einem Buͤndlein zuſammengefaſſet, und dis : 


einen Schatz, durch den Herrn Capitein zu feinem 


on unſterblichen Andenken nachgelaſſen. 


Die erſte Predigs über 2 Tim. 2, 8. ift vor 


hepmlic eine Ermunterung zum geiftlihen Streit, - 
un in der vorgeſtellten Laufbahu big an das Ende, | 
‚ohne ‚zu ermüden And zu ermatten, fortzulaufen, 


Diefer Stopff iſt ohne zweifel aus keiner andern Ute 


: Tache von dem Herrn Verfaſſer erwaͤhlet worden, als 
um dadurch zu zeigen, daß er gelernet habe, dag. 
es in dieſen unſern Tagen, in. welchen beynahe ein 
ieder ſeinen eigenen Abgore anbetet, unb.fein Bere 
“ frauen auf tenfchen.ftelfet, ro nöthig ſey, daß 

ein junger Nauraͤer, wie er zu ſeyn bekennet, den 


Herrn ar Ehriftum , der gekreuʒ — 
e 


von den Todten auferwecket iſt, Im ! | 
balte, und dadurch wider alle bevorftehende Ber Ä 


gungen gewaffnet und geftärker werde. .. 


Die zweyte Predigt über Sprüchw. 8, 8 | 


® gewiß auch mit einer befondern: Klugheit und 


geheiligren Weisheit ausgefucht; um zu zeigen, daß 


” Siefenigen, weiche fich ; auf die Freunpitche Eintabaunk “ 


. — — 


—— 


bes Seren Meffias, In ſeinen Vorhoöͤſen und Heilige - 
thume einfinden,an feinem Guten Mangel haben ı 


werdin Inden beh chm ein Ueberfuß Print 
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denchi Reicelit En ad 


Gert g gude· te Haͤgt:d. 9. — 
4.152706. unde um ithzin: darzurhuti, daß er 
as "erinen andern Abfıchtän feinen Sandeslanten bad 
Eschgethim der Seligkeit pr VerfänbigenGängeße, 
) eis um Sott dem Heri@edten zuzufuͤhrrn. 
Man wird auch leicht Abnehmen koͤnnen, ie 
es gekommen ſey ‚daB er dioſe Predigten zur Ora- 
ſenhaag 'und! zu Duderkerf: gehalten habe weit er. 
" nämtich: dieſelben aufgeſetzef Hatte ; unn von: dee 
\ Iohen Lantzesobrigkeit und von feinen Gbnnera: Abe 
Hied zu trennen: ‚und von feinen Werferund Dom 
when Rochenſchaft zugeben, dieſe Herren aber 
. nicht alle arierfigemelderem-Orte bey einander hatte, 
fendeen abwarten⸗ muhte, ws ihm die Iyevren Oi: 
rectoros der weſtindiſchen Compagnie auflegen dies 
ven‘, feine Gaben hören zu laſſen. Da er ſich nun, 
nachdem er deitits..eyaminiret. war, und Die Aufle⸗ 
Hung der Haͤnde empfangen, und die Predigten zu 
Srafenhaag gehaleen hatte, bey einem ſeiner Gonner 
auf deſſen Landgute befand,umd daſelbia erſuche 
wurde, ui Oudoerkerk an der Amſtel zu predigen/ hat 
er dicjenge Perhhe, welche er dott als. eine Abe 
khiebeptebige gehulcen Hatte, aus llebſten vehmen nn 
allen. oem, und ſolche mit eihäger —— md. 
zung aucch hier geb und den Segens⸗ 
** nach den Umſtaͤnden der Zeit angerichtet; 
weswegen auch eine jede Anſprache, welche er ſo an 
dem einen. als dem & Ge Dite getan, befonders 
abgedruckt worden. Man findet darinn diejenige 
Veraͤnderung ‚welche mit der Zeit und Gelegenheit, 
worin er Ss“ an dem einen und dem andern Orte 
2... brand, 
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oo, 165 Grinsen, 3 Eon. | 
befand, und wornach er feine Zueigäunig einrichten 


mußte, übereinfommt. Mich, ſagt Herr Capitein in | 
ber ‚erflern Anfprache, der ich ein.blinder Heide, 


der ich'ein. armer Scave war, läflet Oott num in Ä 


die große, weitläuftige und:reiche Erndte der Moh⸗ 
‚ ren ausfenden,,. daß ich ber Erftling aus den Mod» _ 
. zen wäre, um meinen Brüdern Chrifiuum Jeſum 
den Gekreuzigten, und. durch fein, Berdienft , Reich⸗ 





| | | ehum und Ehre, wahrhaftig Gut und. Berechtigfeie 


anjubiethen, und fie. der Gnade. theilhaftig zu ma⸗ 


den, welche mir von Gott aus later Gnade de - 


ſchenket iſt. Dieß iſt allerdings das gottesfürchtige 


und heilſame Augenmerk der Hohen Landesobrigkeit, 


und Imebefondre dee Herren Directoren der weſtin⸗ 


diſchen Compagnie-gerosfen, mit welchen fie dies - 


. fen Mopren haben, fhubdiven iaffen ‚und Bm Lehrer 
des Evaugelii zu d Elmina angeſtellet. Es kommt 
man darauf an, ob und wieer, nach ſeiner noch in 
gemeidetem Jahre 1743 gefchehenen Abreife, dem⸗ 
ſelben ‚eine Genuͤge gethan habe. Wir haben uns 
datnach erkundiget, aber weiter nichts davon ver«. 
nommen, als, daß er zwar die große von Ihm gen 
ten 
. auf feine ng eben nichts zu fagen 
falle. Dieß iſt das zuverhäßigfte Andere Dee 
kusın etwas anders. u 
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Geſchichte 


des Herrn 


mn 
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. Britt Doctors, Diaconus der‘ Kirche zu 
. „Wittenberg. BR 


E⸗ iſt Arcinge eine tageiowäbige Sad, 
daß; wenn offenhare Feinde wider unſere 





allerheiligſie Religion auftreten; öfters ſolche Leute 


Die Winerlegimg verſelben auf:fih zu nehmen fein 


Anſehen her. Religion perliehtet dadurch mehr, als 


ſchrey. Unter der. wicht: geringen "Anzahl berer, 
weiche die Schriften, des besichtigsen Edelmann 


Art befunden habe. “Ein Hanfen‘, ein Wagner, 
Harenberg, Meyer ‚Beg, Pratje, und ver: 
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a at —F von dene Van ‚In Diefes fecern 


Le Jen‘! a eimann u) 
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DE George: nenn 


der Weltweisheit Magiſters und der Heil. 


‚ 


Werenten’tzagen,- smelheimeher. bie erforderliche 
Stärke in: den Wiſſenſchaſten, noch auch die ges . 
birige Gemuͤthemaͤßigung dazu beſitzen. „Das: 


«6 gewinnen kaan; und ihte Schwaͤche Dienes ben 
Gegnern nur!zum Gefpbtte und zum: Siegesge⸗ 


beleuchtet und widerleget haben, kann man fagen, ° . 
daß fich kaum einer oder der andere von folder 


u 166° \ Geſhohte Ba 
und in dam ——8 hikosioo » ecelehia» f 
ſieis gnugfam Unterricht. finden ‚san, ‚find ſei⸗ 
nen Zrrehtumern } F 
daß ihm nichts aͤls 
ben noch fähig iſt, uͤbrig Dr kann. Und uns 
2er. diefen verdienet "har D —* hau 
der geringſes Stellen; ——* Ger: Ab m de 
dung in Gefehiehei son allerley dt > *3 


R \ fliſſen ſinb uns, bie feinige- den hen Br ln, 


- Ken: Quelle, naͤmlich aus feineng eigenen — 
welcher in dem, a feiner; Doeto ropotion· von 

Herrn Doctor Hof ſmang angeſ⸗ Mi 

a ma beſindlich iſt, ſchoͤpfen. 


Be Bit; und das Dorf Woe endorf it Thüringen ihr 
der Unſtrut, der: Dre detſelben. Seiy [Eiger Bas - 
ter, Benedict Pſotenhauer, war Yin von fee 

"Gemeine geliebter Prediger "dafetbik und feine -; 


Vo. 


gen dergeſtalt begegnet, . 
aͤamrothe, wenn er derbe 
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nhauer eine nicht 
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lehrten, womit wir. unſere Leſer 


bewogen hat, ' Wir werben dipfelbe aus der ſi 


genen, Isası 
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Der 212 October nero. war der: ag feiner Su. | 

| 


Mutter war Kva Bernhardt Anes weiffenfels 


ſſthen "Bürgers, Friedrich Bernhard, Todye 
tcer, eine Frau, welche alle eine Pritesfran ziee | 
‚wende Tugenden an-fich: hatte. | 


n...*° 


Durch diefer. feinge cheuten Ellern —5 


ward er nicht nur durch das Bad her heiligen Taufe 


der Gemeine des. Herrn einverleibet, fonbern au 


“yon Jugend auf in aller —5* unterwieſen 


und zu ben. Wiſſenſchaften ‚angeleltet,. „Anfänglich 


| L \ hielt ibm kin Hekr Vater eigene Hauslegret, nabı 
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g Pfotenpauer, 167 - 
ae· Anderweiſurig auf fichg 
Htluuſt, alſo auch in al⸗ 
br wohl umgeſehen hatte, 
meit, daß er, bereits ink 
nr auf die Ratheſchule 8 
und in derſelben auf die 


ve; 
reuen and gefehicten Um 
vs: Bloße, und Conre 
ſondre ſchwebet ihm noch 


neigtheit des erſtern, von 


nehmlich das Hebraͤiſcha, 
ac gelernet, beftändig 
Die Müpe, welche 
wandee „gerieth [N wohl, 
mals inoch am Leben wat, 
ihn im Jahre 1729. auf ” 
ſondern auch das Vor· 
n. es Gott gefällig feyn ‘ 
t $ebert gariz gu widmen. 
Nten Regierer der Sterb- 
velcher feinen Vater a 
gruͤckte und den Aus⸗ 


Hemrüte, Es fehlte im, - 


n Dehen zu Ausfüßrung 


ie nun, zwar bie 
ber Abademle zu bleiben, 


er: Entfeluß, Bleibe m» .-. 


fonbeen er gieng ün Ge⸗ 
er bogu · betcinumcon Seit: 
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nach Leipzig und ward von dem damaligen Reetor 


mägnificus, "Johann Burchard Menken, ein 


gefchrieben. Er erlernte daſelbſt die Philofophie ” 


‚bey bem Profeffor Muͤller, und das Hebraͤiſche 


"5° Bey dem. nadhmaligen tübecfcjen. Heren uperiits 


tendenten Carpzov, und.in ben thedlogiſchen Wiſ⸗ 


ſenſchaften machte er ſich Boͤrners Llaufinge, _ 


Schmidts, Pfeiffers, DeylingeHebenſtreits 


and Tellers, welchen er befonders über bie Anwei⸗ 


\ Jung zum Prebigen hörte, Unterricht zu Nutze., oo. 


Auf dieſem Mufenfige brachte er bis in bag 


Jahr 1733. gu. Nachdem er feinen Abfchied das; 
. felbft genommen hatte, berief ihn der Hochfuͤrſti. 
Sachſen⸗Eiſenachiſche Kammerrarh,. Herr von 


Poſern, Erbherr auf Thierbach, zu ſich, und 


bvertrauete ihm die Erziehung ſeiner beyden Herren 
Soͤhne an. Er genoß in deſſen Hauſe, ſo wohl 
‚..ber Gewogenheit des Herrn, als auch der Liebe fei- 


ner Untergebenen, und, da er alfo nach Wunſche 


Alebte, würde er fich gern länger mit diefem feinen 


Stande begnüget haben, wenn ihn nicht die gü, 


tige Fuͤrſehung Gottes noch in eben denifelben ge⸗ 


‚ meldeten Jahre in ein Predigtamt geführet haͤtte. | 


Die Pfarre: naͤmlich zu Groß. Goͤſtewitz ſtand | 
leer, und ber Herr Chriſtoph Dierrich von Land⸗ 
Wweſt übertrug ihm ſoſche als Vormund derer Here 


ren Bruͤder, Friedrich Haubold und Adolph 


von Landweſt, an gemeldetem Orte. Den aʒ. 
‚Mer; des folgenden Jahres erhielt er den form⸗ 
lichen. Berufsbrief, und warb. darauf bey feiner ' 
rn. Gemeine - 


% 


% 
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des Hrn. Joh. George Pfotenhauer. 169 
Gemeine eingeführet, Er ſtand bey derſelben et⸗ 


was uͤher fieben Jahre nicht ohne Proben des goͤrt 


lihen Segens über feine Amtsführung; da er denn 

durd) die Sügung Gottes den gten. December 1748 ' 
zum vierten Diaconat nach Wittenberg berufen 
ward, von welchen er 1744 zum dritten, und end⸗ 
lich 1749 zum zweyten aufgerüde ift, und dieſes 
letztere bis iho ruͤhmlich verwaltet: 
Im Jaͤhre 1754 bewarb er ſich bey der dortigen 

theologiſchen Farultaͤt um die hoͤchſte akademiſche 
Ehre der Gottesgelehrten. Sie ward ihm unter 
ben Decanate des Hrn. Oenerälfuperintendenten, 
D. Hofmann, in Betrachtung feiner befonnten 
Gelehrſamkeit und Verbienfte, gar willig ertheilet. 
Diefer geoße Gottesgelehrte fagt in feiner Einla- 
dungsfchrift von ihm: Cuius doArina arque erudi- 
tio viteriori haud eget celebratione, cum ex ſeri- 
ptis in lucem publicam, editis; nec non’ ex quoti- 
disnis, quos in vrbe noftra .obit, laboribus facris; 

inter omnes de ea fatis füperque confter. Den 
fiebenzeßnten Junius hielt er die gewöhnliche Doctors 

rede, worinnen er ſich wider den Seren Präfidem 
ten- von Loen zu erweifen vornahm, ‚daß die Bon - 
tesfurd;t der erften Menfchen Feine bloß natuͤrliche 

and philofophifche gewefen fen, und ben fünf und 
gwanzigfien deſſelben Monats: vertheibigte er unten 


Ben Vorſitze bes gemeldeten Hm. D. Hofmann 
feine Inaugural⸗Diſputation, mworinn er darthut, 


daß Die ſymboliſchen Buͤcher der evangeliſch⸗luthe 

riſchen Kirche bie; Lehre der wahren Gottſellgkeie 

recht und vollfoanmen vortragen. 0 — u 
N 5 | ee. 
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Sean: 


— PAAR, er num bisher an des ehe | 
ſeellet hat, ſind die folgenben : oo. 


i. Commentatio de eo, quodi in vita 4 piorum. | 
ionga et breui beneficium diuinum eft, 1745.4+ 


2 Vollſtaͤndige Widerlegung des Edel⸗ 
manniſchen Glaubensbekaͤnntniſſes, worinn 
zugleich eine: franzsfihe freydenkeriſche 
Schrift, welche bisher unter zwey Titein be 
kannt geweſen, unterſuchet und beurtheilet 


wird, Oetav, erſter Theil, Wittenberg 1748. ein 


>... Mph. 14 Bogen ; gmwenter Theil, Frankf. 1749 
7 en Alph. 15 Bogen. Bon biefem Hauptbuche des 
Hrn. Doctorg würben wir es allerdings für unſre 
Schuldigkeit erachten, dem geehrten Leſer eine um⸗ 
ſtaͤndliche Nachricht mitzutheilen, wenn wir nicht 
wuͤßten, daß es bekannt genug ſey. Es iſt nicht 
nur, als eine der beſten Widerlegungen Edelmanns, 
in ſehr dieler Haͤnden, ſondern auch verſchiedene 
Zeitungen, Monatſchriften, und andere die neueren 
KWeeeligionsſtreitigkeiten, und vornehmlich die Edel⸗ 
mianniſchen, betreffende Schriften, haben davon 
genugſame Nachrichten gegeben. : Wir wollen nur 
oo * goͤttingiſche Recenſion herſetzen 1748. ı31. St. 
Die Vorrede dieſer wohlgerathenen Schrift giebe 
die Urſachen an, warum der Herr Verfaſſer beyde 
Schriften zʒuſammengenommen und widerlegt habe 
Dieſe find die: gleiche Art der Irrthuͤmer "und det 


freydenkeriſchen Sprache, fo in henden befindtich, 


\ . 


niud die Bäaber zu beforgenbe ‚gleiche Gefahr, "welche > 
awſchuldige Seelen bey deren schung erffen Pot, 


Beyde | 


- 
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des Hrn. Joh. —* Biotenpaucr. 7 


; Benbe find ned) voñ niemanb.-vollftändig wibes 


legt; der Ir. Verfaſſer verdienet daher unter: den 


vielen Schriftſtellern, die die Schwäche der En . 


. mannifchen Einfälle entdecket, einen billigen Bon 


ug, daß er demfelben Fuß vor Fuß nachgegangen, 


und. auf bie Weiſe: etivas ‚Bollftänbiges liefert 


Er hat daben eine gute Ordnung und Deutlichkeit u 


beobachtet, die von Edelmannen gemisbrauchten 
Schrifefteilen. gevettet.,; imgleichen andere aus: welt 
lichen Seribenten angezogene Stellen geprüfet; und 
bie bey Gelegenheit des Edelmanniſchen Wider 
ſpruchs und Verdrehung vorfommenden Hauptleh⸗ 
ren, z. E. von dem Nutzen der wahren Religion 
in- Dem gemeinen Weſen, von der Exiſtenz der 


gruͤndlich erörtert," 
3. KRurze Nachicht von dem vorherge⸗ 


gangenen lnterrichte, und dem darauf err 
folgten Tauf⸗ Actu .eines \gebobenen Juden 


Wistenberg, 1750, Quatt. 


4. Commentatio de ratiönalismo in eonty - 
hendis Chriftiinorum matrirhoniis is fügiendo.' Wit. 


keiherg, 1752. Quart. 


5. Commentatio de: matrimonit iprae e Coclber 
Praerogeiiis. Wittenb. 1753. Quart. tn, 


& Libros noftros yinbolicos odrinain verab 
pietatis reae et et plene Imndete &e, Wittenb. 1758. - 


Atheiſten, von: Gott und einigen · gdetlichen Eigen 
ſchaften, von der Dreyeinigkeit, von der heiligen 
Schrift, derſelben Anſehen und urſchriſten, u. f. 


— 
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Quatt, ſechs Bogen. ‚Der Ser 2 Doctor giebt erſt· 
lid) die Erklärung der wahren Gottfeligfeit, und 
feige die. Beſchaffenheit derſeiben, bewährer. hier⸗ 
auf feinen Sag, und erhaͤrtet ihn wider älteeund 


J neuere Beſtreiter der ſymboliſchen Bücher der us. 


theriſchen Kirche ; insbeſondre namentlich den Tho⸗ 
ae, Arnold, Harn von Loen, 


mann und Trier. Des hochberühnaten liugenſchen 


Gerru Praͤfidenten ganges iehegehäude bringet er in 
felgenbe Schlußrede: 


Nuicunque librĩ meis coneepiboe atque Opi- 


> nionjbus de vera religione contrarias continene 


ſententias; ii verae religioni obſtant. 


| uen⸗ verun: eft:prius. "_ 


— 


69 


A. de.libris etiam lutheranae eecleũae babe. 


d 


E. etiam poſterius. 


‚Soflte dieſem wenigſtens noch vehi verftänbt, 
Yin Manne dergleichen haben in ben Sinn kommen 


Esnnen? Er fogt wenigftms Nein dazu: Nie 
- and wird fich weniger entfchließen, fein‘ Schrger 
'ı Bäude zu vertheibigen, als wir. Aber role fähen 


gerne, wenn Männern, welche gewiß nicht unver. . - 
Eöndig. und in Anfehen find, und dabey einen na⸗ 
fürlichen. guten Grund des ‚Herzens offenbate 

glimpflicher begegnet würde. - Dieß wuͤrde cl 


eeichter Eingang bey ihnen finden... Set Trier 


feret auch ſtark und gefährlich... ‚Allein, ift er. u 
dich: warum fol man es eben wieder ſehn 
eboch, der Eifer für die Wahrheit des Evan⸗ 

Pe gell 
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008 Het Peer Drafpet. 178. 


‚und; wenn bie Werthelbigeng . 
Er wohl: able ut, We übernommen wa 


fann ein freyer und sehoffener Ausdrus leicht 


ſchuldiget werden. 


Den öten Deren 1256, nr IJ | 


KEREUET nerseeninenene 


"Seite 


des Fe 
gerrn Peter wahen 


der Arzneywiſſenſchaft Doctors 


/ ’ 


‚9 Amfbertem. era a 


' Fr ete hat ſich feweß-h 
Dr Sn zu 16 pad pie 


der. Wiffenfchaften, ale auch durch eine wohlgeſittete 


Ergiehung der Jugend um, das Sand feiner Woh⸗ 


nung, wohl verdient gemacht. Er iſt ein Zvanpofe 


don Geburt und von Geſchlechte, und. Bun das 
der gelehrten. Welt fchon mehr berühmte Männes 


feines Namens geliefert, _Gein. Gehurtsort. iſt dig 


Meine Stadt Mouzon für Mieufg- genannt, fe - 


etxwan drey franzöfifche Meilen von Sedans e 
fernet lieget, und allda iſt er; zu: (Ende bes 


| 1698 in dieſes zeitliche Leben eingeteien. Diee Una, 


| mdelclung des eſormirten Relieita h up: 


ce 


\ x 


_ 
7 
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terlaude uich die Verfolguagen, denen die WBefeine 

| sier derſelben dafelbſt ausgeſetzt waren, und wetthe 

den ;vereinigten Niederlanden ſchon ſo manchen 


vorzuͤglich gelehrten und vortreflicken Mann yuges " 


wandt haben, trieben auch ihn in feiner Jugend 
nach Holland, und dieſer vielen andern ſeiner Land⸗s⸗ 
keufe-gefegmeten « Zuflucht har auch er-fid pn > 
freuen Urfache habt.  -. ... 
.. Nachdemnek Pen Seiſdien · ergeben war, und 
ſowohl in.densuärkereitenden, als auch in allen zur 
Arzneywiſſenſchaft gehörigep.Theilen der Gelehrſam⸗ 
keit gute Gruͤnde gelegt hatte, vollfuͤhrte er den Lauf 
v auf.dey Hniaerjiätderoffändifchen Stade 
tab ai Selben Zi wrndatb fich "auch dafetbft- Im“ 
Jahre 1729 . Die Würde und Freyheiten eines 
Doctors, nachdem bie, gewöhnlichen Examina und 
feine Snaugural - Difpufation "de gerleratione ex 
animalculo in ouo ‘waren abgehandelt, worben. 
Malt ver gärTegte er ſich da Amflerdam völlig 
nieder. NIE ſowohl Die medicinifche —— 
dielmehr ein Flöhgiger : Gebrauch "ver Buͤcher, die 
WVerfertigung und Ausgabe eigener imd uͤberſetzter 
Echriften, und: die Erziehung junger Leute, find 
fritdem jederzeit Diejenigen Dinge geweſen, worinnt 


de fein Vergnuͤgen geſtellet, und wodurch er ſelnen 


Rebenmenſchen nuhzlich zu ſeyn gefucht hat. Um 
bas letztere mit gütem Fortgange zu thun, errichtete 
ern in ſeinen Hauſe eine Koſtſchule, in welcher 
Kinder. und Joͤnglinge ſowohl mit allem nochigent 
aggoenehmen Eee: wohl vrzogen wirden, und ju⸗ 
wi | _ . | gleich - 


Bw | 
[ 
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des Ham Perer Maßvet. rg 


geich allen Unterekht; welcher. begehret wurde, ha⸗ 
ben konnten. ‚Hiemit iſt ei ſo mehl von 0% 
ten gegangen, daß er meiftencheils eine nihe ge . 
‚ finge Anzahl ‚Roftgänger. gehabt, und ihm unter 
: anderen -verfihledene. Kinder aus den weſtindiſchen 
Colonien find zugefandt. worden. Das erftere ſich 
| beito leichter und angenehmer zu machen, begab a _ 
ſich in eine genaue Verbinbung und‘ Sreundfhafe 
mit verfehiedenen einheimiſchen, und in emen ge 
leeren Briefwechſel mis‘ auswärtigen Gelefetem, 
‚  msbefondre vereinigte er ſich mit derjenigen Ge x 
ſellſchaft, welche die ſchoͤne Monatfchrift, wovon . , 
unter Dem Titel Bibliocheque raifonnde funfzig 
Bände zu" Amſterdam herausgefümmen find, an . 
das Licht ſtelleten, und iſt er vornehmlich fait “*5 
bis 1753, da: folche- mit einem volfländigen:. Ne, , 
gifter über die fünf und zwanzig Jegten Baͤnde be 
ſchloſſen worden, ein beſtaͤndiger ordentlicher Die 
arbeiter an derſelben geweſene Es gereicht ihm 
dieſes zu deſto größerem Ruhme, da außer der un. 
ter.. veränderten : Titeln an das Licht getretenen; 
Bibliochegque ‚des: berühmten: Johann le: Clerch 
auf- welche "eben: diefe Bibliotheque- railonnee ge 
fotger ift, fein einziges in Holland herausgegebenes 
“ franzöfifches Journal ſich fo kange Zeit-binter einam.  - 
ber erhalten hat; ſondern im Gegenehei alle übrk 
ie theils in ihrer erften Geburt find’ erftict wor | 
den, theils nicht lange nach derſelben gedauert has. 
ben, theils endlich zum Mer ſine inbreden 


werden 
» Ime » ann ... ” . J F 
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"Neo ie. Arbeit nun, nee äh ii 
reichender Zeugniß der mehr als gemeinen. Selchrs 
ſamteit und Geſchicklichkeit den. Herrn Maſſuet 
giebet, hat man: nachfolgende, alle in ihrer Are 
leeſenswuͤrdige, Schriften und. Werke von ihm. 

A. Diſſertatio medica de generatione ex aui 

ma culo in-ouo, 1729. Quare. a, 

- 2. Examen de.la.Differtation de Mr. PiNc rm 
ſur la plante nommee Britanmique ). Diefe. un’ - 
einige andere eben. dieſen Streit betreffende Abhand. 

lungen ſtehen in den Lettres ſetieuſes & ‚badines, ” 

Tom. IV. P.I. u, ſ. Wie auch | 

2.3. In eben biefen Lettres verſchieden⸗ die Atz⸗ 

neywiſſenſchaften und Naturlehre betreffende Aus. 

ause aus ber Feder unſers Gelehrten gefloſſen ſind. 
4. Diſſertation ſur une colique particuliere, 
| qui a fait beaucoup.de ravage à Amfterdam en 

on. 1730 ‚in der bibliocheque raifonnee, Tom. VIILIX. 

° r. 5. Recherches intereflantes für }’origine &o. 
"des vers. a ruyaux;.qui infeftent les vaiffeaux & 
lesdignes des. provinces unies. 1733. Oetav. Wer 


non. der Art mut Befchaffenfeit der itfomen Plage 


‚v . ber Seewürmer‘, wamit Holland damals iſt heims 
ggeſuchet worden,“ umſtaͤndlich und geändlich will 
Anterrichtet ſcyn dem iſt dieſe Schrift vor vielen 
andern, ‚welche darüber herausgekommen find 
| jupreifen ; ; wie fie benn auch, ihres befandern fee Ä 
bes. 2 soegen,balb ei in bie e bollänbifhe Sprache 
'6H Rice 


won verdienet auch des Herrn Prof. C 
.. werden. Bag ie I en 


. Y - 
„ 4 
\. 
y 
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des Herrn Peter Maßvet. “177 


6- Hiſtoire desRois de Polögne, & desrevo- 
Istions arrivees dans ce royaume depuis le com-. 


mencement de la’monarchie jusqu’& prefent. 173 3. 
F Bände in Octav. Die zwote und ſehr ver 
e Ausgabe erſchien des folgenden Jahrs 1734 

inf Bänden. Der hochberuͤhmte Cabinetsſe⸗ 
—E Ihro Majeſt. des Königs Stanislaus 
der Herr Ritter Solignac, giebet in der Vorrede 
pa feiner hiftoire generale de Polögne,, ſo 1757 zu 
—XRX in fünf Duodezbaͤnden das Licht geſe⸗ 
hen hat, zu erkennen, als ob des Herrn Maßvets 


pohlniſche Geſchichte Aur.ein neuer Abdruck derjeni⸗ 
gen ſey, welche der Herr Joli an das Licht geſtel. 


let. Allein, er hat antweder ſich hierinn geirret, 
oder ſich nicht wohl ausgedruͤcket. Blos der erſte 
Theil iſt ein neuer Abdruck eines kleinen Werks, ſo 


3608. zu Amſterdam in Duodez herausgefommen F | 


und wovon Joli der ‘Berfafler geweſen, welches 
auch Herr Maßvet anzuzeigen nicht unterlaffen 

©; biblivocheque raifonnde, -Tom. XLVI. 
P. I. p. 40. Obgleich übrigens das Werf des Herrn 
von Solignsc vor alten andern pohlniſchen Ge- 


‚fürchten einen unftreitigen Vorzug behält, fo wird‘ | 


doch unfers Gelehrten feine auch nihe wenige ihren, 
Verth behalten. 


7. Tables anatomiques du corps humaln. tra-! 
—* für l edition Latine de Mr. JEAN ADAM. 


Kucmı 1734. acht Bände in Oct. . : 5 - 


8. Hiltoire de fa guerre preſente contenant . . 
tone ce quifelt pafl& de plus important, en Ira; | 
Neu Bel, Ruropa xim Eh: m ble 


y . € 
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178 Gecchichte 

lie &c. avee les principaux Plans- des Sieges & des - 
Batailles. 1735. Octarv. 
9. Die Fortfegung diefer Gefchichte unter bein 
Titel: hiftoire de la derniere guerre &c. avec la 
vie du Prince Eugene, 1736. | 

10, Bon biefem ganzen Werke hat Herr Maſſu⸗ 
et des folgenden Jahrs 1737 eine neue, verbefa ' 


J ſerte, vermehrte und in fuͤnf ctavbanden abge⸗ 


| eheilte Ausgabe an das Licht treten laſſen. IJ 

1I. Continuation de l' hiſtoire univerſelle de 

Mr. BossBT, depuis 1721. jusqu'à la fin ‚de 
1737. Tome IV. 1738. Octav. Ä | 

123. Berfchiedene Jufäge zu ber. legten Yusga- 

“be des zu Amfterdam 1739 gufgelegten Atlas hi- 
ftorique. 

019 Eſſais de Phyfique de Mr. MusscHEn- 
_ BROEK, traduit du Hollandois. 1739. gwey Baͤn- 
de in Quart. | 
.., 14. Hiftoire de ? Empereur CHARLES VL 
&. des. revolutions: arrivees dans I’ Empire fous le 
"Regne des Princes de l' Auguſte maifon d’ Autri-, 
"che, depuis Rodolphe Comte de Habsbourg &ce | 
Bar M. L.D. M.*) 1740. 3wey Bände in Duodez«. 

. bavon bibliothequg raifonnee. Tom. XXVIL: 

art. Il. p. 354- 

15. Annales d’ Espagne & de Portugal 1740. 
vier Bände in Quart und acht in Dctav. Die 
Beſchreibung, ‚welche drey viertel dieſes Werkes 
ausmachet, fehreibee fi) von der Beber bes Dom: 
Juan. ALvAA&Z DE, COLMENAR her, von. 
, u. z . DR, - 
) d. 1, Monlieur le-Dodtet MASSUET. : | 


. . D ' 
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den Jahrgeſchichten aber“ Hetr Maßvet ‚wel: 
her auch das ganze Werk hindurch ſeine Verbeſſe- 
rungen —5 | | | 


| uet hat j det Derfafler. 


16. Table generale des matieres <contenues 


dans P Hiftoire & dans les Memäires de l’ academie 


‚soyale des Sciences depuis 1599 jusqu’eh 173. 


ocufveiei,, Dies fe näflche, mo ft 
nöthige Regiſter, ift in einem Bande in Quare 


und dreyen Fleinen Bänden. in Duodez gedruckt, und : 
Bann ebenmäßig ben ber parififchen und amfterbane . 


‚ mifchen Xusgabe ber Geſchichte und ‚Sedenffchrife 


ten der parijifchen Alademie der Wiſſenſchaſten 


gebraucht werden. 


17, Elemens -de 1a Philofophie modeine 1752, 


zwey Bänbe in Duodez. N 
78. La Science des perfönnes de Cour, conli 
derablement augmentee, 1753, ſechzehen Bände 

in Duodeg. 0, in. 

19. De Pamputation à lambeanx, ou nowvelle - 


.x 


ADRIAN VERDUIN traduite nouvellement du 


Litin en Frangois, _ avec des augmentätions con» 


Inerables, 1756. Octab. mit Rupferfihnitten, 
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* elite dela Beam, . 


A ar Er i su Paris. | 
. U: noch, in dem ſeltenen, ober pielmepe fetfe,; 


men, fortzufahren „ wollen. wir unfern Leſern 
noch fogleich einen befondern Mann in der gelehr· 
ten Welt vor die Augen ſtellen. Wir glauben naͤm⸗ 
lich, nach einem freyen und wahren Urtheil den Seren - 


: de la Baumelle ‚als einen folgen anſehen zu 


e nnen. 
Fe iſt im Johr 7727 den zgften Jenner Dal: \ 
leraugue, einem jur Graffchaft und Bisthum Alais 
‚in Nleder⸗ Languedoc gehörigen Orte, des irdiſchen 
Lebens the eilhaſtig geworden. Er war ein gebohrner 
ſhoͤner Gehſt, und es zeigte fi ſich gar fruͤh in ihm 


— ſehr ausnehmende Faͤhigkeit des Witzes und des 
WBVerſtaͤndes. Nachdem er bereits in ſeinem Va— 


terlande gute Gruͤnde der Wiſſaſchaften geleget 
hatte, begab er ſich, ſowohl der Religion, als 
auch der Gelehrſamkeit wegen, nach Genf, legte 


52: Aich daſelbſ auf DIE ffenlogifhen Studien, bildete 


fih, mit Hülfe der dortigen Lehrer, zu einer gewiß 
fen Vollkommenheit „uid ward auch von dieſer 
urrirche unter die Candidaten des heiligen Pre⸗ 
ERBE A digtamts 


v 


— 
—8 


digtamts aufgenammen. Er Zeichnete Ti durch 
ſeine Geſchicklichkeit und erworbene Gelehrſamkeit 





dem er ſich mic guten Empfehlungen: 1748 nach 
| Koppenhagen begeben hatte, er daſelbſt ſehr wo 
_ aufgenommen ward, und feinen rühmlichen Unten 


ten an das ticht t, und übte ſich noch zum öftern im 
Prebigen. in ber bortigen reformirten franzoͤſiſchen 
Kirche. Seine Geſchicklichkeit bewog Ihro koͤnigl. 
Majeſt. in Dännemarf, ihn 1750 zum Profeſſor 


| halt erhielt. Er flelite daſelbſt verfchlebene Schrif⸗ 





Herrn von Mehegan, welche, nebſt diefer und: 


einer aus ſeiner Zeder gefloffenen. Zufihrift, bald | 


darauf an das Licht geſtellet wurde: Da ei fi 
aber hernachmals auch für ‘den *Berfafler der Rede 
| 


dee fchönen Wiffenfchaften und der franzöfifchen | 
Sprache anzuftellen , und im folgenden Jahre 1757 
ſchrieb er die Einladungsfchrift zur Anzugsrede des 


ruͤhmlich aus, und es geſchahe daher, daß, nach» 


‘ - 


ſelbſt ausgab, entſtand Darüber ein Streie zwiſchen 


ihneiv beyden, und der Here von Mehegan hat 
ſich ——— für den wahren Verfaſſer derfelben 


en flachtige Geiſt des Herrn de la Beaumelle 
konnte zu Koppenhagen nicht lange dauern. 
verließ ſein Amt und dieſen Ort des folgenden Jahrs 


r152, und begab ſich nach Bertͤn. Herr Mallet 


ſelgee ihm in feinem Amte, und Dännemdkf bat 
feine Urſache gehabt , ſich über dieſe Berwechfelung 
zu beklagen. In Der Stade des großen preußifchen 


Fiederichs wuſte Herr De’la Beaumelle bald mit 


im ee ne andern, nit:der 
mien 


.s 


des Hrn. Ger Angibicdelas Benumele 181 | - 
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izꝛ Geeſchichhee 
nen ⸗Herren von Maupertuis, Voltaire und‘ 
GSormey in eine nähere. Bekanntſchaft zu treten, 
: warb aber auch eben Dadurch in Die Streitigkeiten 
derer erſtern mit, eingeflochten. «= Der-Herr von 
Voltaire beſchweret ſich in einem Briefe, der Here 
von Maupertuis habe ſich mit dem Seren de la 
Baumelle wider ihn verbunden. Er hatte aber 
vielmehr ſelbſt in einem Abfag des Beaumelliihen 
Buches: Mes Penſces. Qu’en dira't·on feinen Gift 
| eingeftreuet, und-gab nun dem Herrn pon Mau⸗ 
pertuis, um ihm einen neuen Feind zu erwecen, 
die Schuld davon. Dieſer bat ſich aber nie In die. 
Gtreitigfeiten des Herrn von Peltaire mit dem 
Heren de la Beaumelle einmifchen wollen, und 
ar bles die Beklagungen, fo ihm dieſer über Die. 
‚ Kbändlichen Streiche, welche ihm: jener geſpielet 
bärte, that, mit Bebauren angeböret.. Ein mede 
reres von biefen für bie gelehrte Welt unentbehr- 
lichen Streitigfeiten findet man von unfem Ger 
lehrten erzaͤhlet, theils in feiner reponfe au Supler. 

‚ ment du Sieclede Louis XIV, theils in einem balb 

| — an das Licht geſtellten Briefe, welcher den 

itel fuͤhret: Lettre far fes demelfs ayec Mr. DE 
VoLTAIRE, als worinn er- alles unverholen an⸗ 
führer. u a 
Auch zu Berlin · war fein Aufenthalt von keiner 
dangen Dauer, und noch weniger zu Dresben, 
wohin er ſich von ba aus begab. Er fantı an bey⸗ 

den Orten nicht, was er füchte, und faßte endlich, 
nachdem er fich noch in verſchiedenen andern deut 
N bben SbEde eine Beidang, anfgepakten Jatıe; den 
Or Eutſchluß, 


er 
2 


| 
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7 gm yes zeig — — — — — 
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des gem gar. Angie de (Beaumeleigz J 
Entſchluß, ſich wieder nach Frankreich zu begeben. \. 


Er fam nad) Paris, und es ſcheinet, daß ihn die 


franzöfifche &uft, wenn nicht gar vielleicht die Bas _ 


file, zu einem eifrigen ‚Katholiken gemacht babe, 


Wenigſtens hat er ſich in der neueften Ausgabe 


des Lebens der Frau von Maintenon in bit. 


tere Ausdrücke wider Die Hugenotten ausgelaffen, und . ' 


ft zum Erempel, mit det Benennung von Käßern 
gegen diefelben im Ernſte ſehr freygebig. 


In den Schriften bes Herrn de la Beaumell⸗ | | 
glänger ein ſchoͤner Wis unk Geift, woran mail . 


geftehen muß, Daß er wenige feines gleichen. habe 5 


verſchie dene darinn vorkommende Gedanken find eis 


ws allgemeinen Beyfalls wuͤrdig, und denen mei⸗ 
ſten kann man auch einen gewiſſen Nutzen nicht abe 
ſprechen. Sie ſind folgende: 


1. La Spedatrice Danoile. Kopenhagen 1749, = 
Duodez, Ben Bände, Aus diefem Werke find. 


verſchiedene Abhandlungen in das Deutfche über: 


ſetzet, 1756 zu Koppenhager an das Sicht getreten. '',, 


2. Mes Penf£es. Koppenhag. 1751. Dctav. 358. S. 
Bor dieſem Titel Diefer erften Ausgabe fteßet noch 


ein anderer auf Der vorhergehenden Seite, welcher 
auch oben an auf allen Seiten befindlich if, häms, · 


lich; qu’en dira't. onꝰ In dem Schluffe benahrich-, 


— 


get er, daß dieſes ſeine Ueberſchrift ſey, welche 


der Drucker aus Verſehen für ven Titel genommen 


— Diefe Ausgabe gehoͤret zu benen ſelteſten 
I 


m, wenn es an dem iſt, was ber err Ver⸗ 


ſeſſer in anenn Setlinfilen Breit Bekanne gest. 
a - j En j macht, 


- u 5 N 
. \ x s " . pr . 
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‚ er nämlich nur sehen Exemplare übrig behalten, und 


* 


daß nur blos dieſe zehen haben koͤnnen verkaufet 
werden, die uͤbrigen aber ihres Daſeyns ſeyn berau⸗ 


bet worden, Andere aber haben dieſe Bekanutma - 


chung fuͤr einen Kunſtgriff ausgegeben, um dem 


Werke ein, Anſehen und einen hohen Werth zu ver- 


fchaffen. Doch, dem fey wie ihm molle; es hat 


feinem Derfaffer viel. Ehre gemacht ; und ift nicht 
“allein. bald wieder aufgeleget, fondern auch in vers _ | 


ſchiedene Sprachen überfeger worden. Eine.neue 
Meberfegung und Beytraͤge zu feinen Gedan⸗ 


j ‚ Ken bat 1754 in groß Detay zu Berlin das richt gen 


feben. Man finder barinn in der That eine große 
Erfänntnig und. vieles Machdenfen, und went 
gleich alle-feine Gedanken nicht die Gedanken 


‚ eines jeden find, fo werden fie doch jederzeit Ge⸗ 
danken eines Mannes von Gefchmad und von eilt, 
und, überhaups zu fagen , eines wahren Patrioten 
und Menfchenfreundes bleiben. Daß aber nicht, 


ein jeber denke, wie er, hat der verfchiebene Wir 


macht, und was man daraus gefchloffen hat, dag 


- 


derſpruch dargethan. Insbeſondere find die zwey 


Briefe zweyer Schweizer, leſenswuͤrdig, fo Herr 
FSormey ber nonvelle bibliotheque Germanique, 


Tom, XI. P. .. G. 35. u. f. eingeruͤcket hat, und wor⸗ 


inn die Fehler, ſo er in demjenigen, welches er von 


der Regierungsform bes Cantons Bern vorgegen 


ben, begangen hat, gründlich angezeiget und ie, 


Derleget-werden.. . Die erſte Nachricht von dieſem 


Buche bar befagter Here Formey ertheilet in ges 
meldeter nouv. biblioch, Gesm, Tom, X; Part. I: 
3of 5 
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des Hrn.Lor Angliviel dela Benumell.185 


>30. Indeſſen hat der Herr de ka Benumelle 


nachher gänzlich abgelaͤugnet, daß. er ber Varel. 


fes.befleiben fey.. ie diefes mit ber.berlinifchen 


mu — — —⸗ .. 


‚Anzeige, mit dem langen Stilffchweigen zudemibm 
deswegen beugelegsen Lebe, ‚oder vietmehr mit An⸗ 


nehmung deſſelben, mit. Denen. ‚Stellen in der re- . 


panfe au ſuplement:du ſiecle dekouis XIV, und mit 
andern · Umſtaͤnden ͤbereinzubringen fen, wollen 


wir andern zu urtheilen uͤberlaſſen. 


3. Suite de la defenſe de Pesprit desloix, 17 5 Ir 
Duodez. . 


- 4. Discours pronor« c& à Pouverture des Iegone 
publiques, Koppenhagen 1751. Qua, 
5. Discours ſur Padoption des arts, 


5 3 Copenhagug; 1751. Quart. . Wir —* —* | 


etwas Davon erwähnee. Es ift diefe ſchoͤne Rede 
fir eine Arbeit.des Seren de ia Beaumelle durch 


gegangen, und .fie hat ihm nicht wenig Lob zumbegg . 


gebracht. Endlich aber kommt nach fechs jahren 


ber. Herr von’ Mehegan, und wil. für den wah⸗ 


ren und einigen Verfaſſer gehalten ſeyn. Vergl. 


nouv. biblioth. Germ. Tom.XX.P. II. p. 329. all- 


wo auch verſchiedene Stellen’ daraus bengebracht 
werden, nebit dem Urtheil des Herrn Freron, wel⸗ 


thes in diefen ftarfen Worten abgefaflet ift: L’au- 
teur eftun MONT ESQUIEU, ‚empruntant la voix 


de FLEcHTeR 


wear 


yon Bände, ocha. T754. en noüv. bibl. Germ. 


Tom. XIV. PLp138  .:. u: ve 


' ’ ’ . ’ 
- 
oo. 
. x . . 
. 


oo: | N; Lettres - 
’ j ....9% 


v 


vertreib hat leſen, ihnen a 
beymefien mollen,, fonbern die darinn vorfommeni. 
‚be Anecooten für ſolche angefehen hat, wovon nur 
ein Parillas oder Maimburg würden einen Ge _ 
brauch machen koͤnnen. S. nouv.biblioch. Germ, 
- Tom. XI. Part. II. p. 423. und biblioth. raifon- 
nee, Tom. XLIX P. Il. p. 283. Indeſſen hat 


— 


* Geſchichte a 
.T Leitrer de Madame DE MAIKTENON, | 


1452. Duobez. zwey Bände, Auf dem id 
,. Stebet à Nancy Chez DPeilleau, imprimeur durRoy. 


Der. wahre Druckort aber iſt Frankfurt am Mayn. 
Da der Herr Herausgeber nicht den geringſten 


Beweiß der Aechrheit dieſer Briefe führer, fo iſt 


es fein YBunber,, daß man pe zwar wohl jun Zeit 
r 





keinen Glauben hat 


fich der Herr de la Beaumelle iu rechtfertigen ges 


J’ 


Tücher , und nicht nur | | 
8. Vie de Madame DE Ma: INTENON ns 
p zween Duodezbaͤnden ‚ fondeen auhh 


9. Eben daffelbe 1756 :nebft einer großen 
ehe Briefe in funtseben Duodezbänden an das 
Licht gefteller., S. Göring, A Anzeige von gel. 


. Sachen. 1756. 123 &t. Diefe memoires de 


Md. DE MAINTENON, werden (dem Verlaut 


nach, von zwo Damen‘) zu Leipzig in das Deuts 


She überfeget, und verſchiedene Theile, deren ein 
jeber zwey des Originals begreifet, Ind ſchon an 


| bag Lcht getreten. 


— 1.10. Le Siecke de Lenis. x, par Mr. pe 
. Vorrarat, avec des notei. 1753. ben TAT 


u Er 


‘ 


XV. 1754- Dirodez. Wir: haben von dieſer 


2-8: - [—- - 
⸗ 


deuHrn.LorœAnghielde ia Benunelkaer . 


in Duedez. Blefıbia Anmerkungen über den er⸗ 


ſten Theil ſind aus ſeiner Feder gefloſſen. 
11. Reponſe gu Suplement du Siecle de Louis 


Schrift bereits die noͤthige Erwähnung gethan. 


Sie iſt, wie bie vorigen, auch ih das Deutfie 


überfeßer zu leſen. 

12. Melange de morale & de Tirerature 17 54. 
Duodez. Dieß angenehme Werkchen wird von eis 
nigen dem Seren Daret, won andern aber unferm 


Seren de la Beaumelle zugeſchrieben. ©. For- ' 


MEY la France literaire, p. 100. 105. 
13. Letire für fes ‚ Ggmels avec Ac. DE 


- VOLTAIRE 


m ge —— — — — — 


14. Herr Sormiep zeiget in der France nitereira 
1 08. au‘, Daß eine neue Ausgabe bes Tacitus, 
mi einer franzöfifchen Ueberfegung, von ihm unser 


neiſchrifien und Wocenblärtern feinen Ant 
gehabt 


ER 5 , 


vL —— Zioue 


der Preſſe ſey. Wir Binnen nicht fügen, ob fie 
nmminehro ſchoun die Preffe verlaffen habe, oder nicht. 
Sonft Hat er auch), an einigen a ad . 


are don aa. nt J 
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0, Ginger kuͤrzern Nachrichten 
einiger jüngft verftorbenen ober noch lebenden 


’ 


Geelehrten. 
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».. Herr Peter Mogge, 
- weiland Abgeordneter bey dem Collegio ber 
x... Karen Generalſtaaten zu Haag. 
N iefer große Maͤcen war 1697 aus denen alten 
7.8. und vornehmen Geſchlechtern derer Mogge 
unnd Ockerße eutfproffen. Sein Vater war Aus’ 
Bere Moyge, Herr von Reneſſe, in feinem Leben 
| Buͤrgermeiſter und Nach der Stadt Zierichfee, und 
feine Mutter Frau Martins Ockerße. Ererga& 
ſich ſowohl daſelbſt, als.hernad) zu Leiden, denen 
Wiſſenſchaften, und erwarb ſich auf dieſer Akade⸗ 
mie die hoͤchſte Ehre in beyden Rechten. Den 22. 
Auguſt 1720 ward er zum Scheffen feiner Vater- 
ſtadt, undim December deffelben Jahrs zumXarhe , 
in der Broedfchapp erwaͤhlet und angeftellet. Er... 
- , .ftieg darauf von einer Ehrenftaffel zu der andern - 
hinauf, und warb 1727 von denen Herren Staaten 
Yo ‘ von 


En \ 


u 
\ 


des Herrn Gere mogge 289. 
um Eeeland zum Oppestnfgrauf des Sandes Sch, 


wen ernennet. Seine erfte Erwaͤhlung zum Buͤr⸗ 


germeiſter fiel im Jahre 1728 vor, und er hat dieſe 
Wuͤrde nachher noch zweymal bekleidet, bis er den 


20. Octobr. 1337 von denen feeländifchen Herren 
Staaten. in die Öeneralitäts - Rechenfammer dep: 
tirt ward ‚;welche Würde er bis in deufelbigen Div. 
nat bes Jaht⸗ 1741 mit vielem Ruhm bekleidet har, 
in welchen! er von gemeldeten Herren Staaten zum 
ordentlichen Deputirten in der Verſammlung 30: . 

rer Hochmögenden,, der Herren Generalſtaaten der 
vereinigten Miederlande, angeordnet ward. Und 
biefes hohe Amt hat er bie: ‚zu feinem im Novembr. 
1356 erfolgten Abfterben verwaltet, .. Er hat den - 
Ruhm eines würdigen Regenten davon getragen, 
weicher ſich mit vieler Standhaftigfeit,, alsein Bor» - 
ficher Des Beſten des Baterlandes, erwiefen, und 
in allen feinen Handlungen Proben feiner Kedlich. 
keit, Aufrichtigkeit und Weisheit abgelegt hat; wo⸗ 
bey er nicht weniger eine ausnehmende Gedult, Ges 
muͤthsruhe und chriftliche Vergebung von fich fegen 

laſſen; welche Eigenfchaften ſich vornehmlich in des 

nen verahſcheuungewuͤrbigen Widerwaͤrtigkeiten 

ihm 1747 begegnet, im vielem Glanje gezeiget 


So unbanfbar ſich Damals das Volk feines- Ä 


Barerlanbes gegen ihn erzeiget ‚mit. fogroßer Mild, 
thoͤtigkeit hat er-foldyes im Gegentheil belohuer. 
Sein letzter Wille iſt ein unſterblicher Zeuge Davon, 


welcher ‚zugleich. denen fpäteften Zeiten. feine * 


iu den Wiſſenſchaften erheben nurh. In de 
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| Ben hat er Achrũcllich beſohlen, daß nee | 


ben in der Stadt. Zierikſee wohnen und fic) Lebens⸗ 
lang daſelbſt aufhalten huen wie auch die Ver 
fuguns gemacht: „daß die Herren Executoren die 
9 Rerren Staaten "von Seeland’ erſuchen ſollen, eis. 
ne hohe Schule in dieſer Stadt zu errichten, 
J 2 nd. derſelben diejeriigen Vorrechte, fo eine Mas 
"„bemie noͤthig Bat, zuzugeſtehen. Weiter begeh⸗ 
rende, daß bey derfelben ſechs Profefforen ſollen 
E angeftellt werben; einer in ber Gottesgelahrtheit, 
„einer in den Rechten, einer in der Arzeneywiſ⸗ 


wu » fenfchaft, einer in ber Weltweisheit einer in den 


y ſchoͤnen Wiffenfchaften oder in der Literatur, und 

„einer in den morgenländifchen Sprahen, deren 
Wahl bey denen zweyen regierenden Herren Buͤr. 
 „germeiftern und dem vorfigenden Scheffen dieſer 
F Stadt, wie auch denen Herren committitten Raͤ— 

„then ver ſechs Stimme habenden Städte diefen - 
* „Prooing, ſtehen, und auf bie Mehrheit ver Stims 
» men ankommen fofl, und follen die drey erſten Pros 
Ifeſſoren eine jährliche Befoldung geniegen von - 
ver ‚ breyhundert flämifchen Pfunden, oder achtzehn 
„hundert ( Hofländifchen) Gulden, und Die übrigen. 


220: ne, äbeich ep Gunder ru Depßig Bfind, 


„fehs Schillinge und acht Groten flaͤmiſch, oder 
, vierzehnhundert Gulden. Wenn diefe hohe 
‚don denen Staaten von Seeländ zugeftäfiden voled; | 
„vermachet der Herr Mogge dazu Eine Summe’ von 
| “ ſiebenzigtauſend flämifchen Pfunden, oder · vier⸗ 
malhundert und zwanzigtauſend Gulden; us und 
man hat gegründete Urſach zu glauben, daß, wenn 
.. - J er 


— 


- „or , - — — — 
r - 


des Herm Peter Mogge. . 19 


er noch einige Wochen länger gelebt —— = 
Vermaͤchtniß bis auf achtzigtaufend Pfund Sterling 


würde ſeyn vermehret worden. „m Fall die Staa⸗ 
„ten von Seeland, innerhalb drey Jahren, wider 


Verhoffen, zur Errichtung diefer Alademie feinen 
| „Feyheitsbrief ertheilen, vermachet der Herr 


Mogge .die gemeldete Somm, um auf ber Ge-· 


z„richtsbarkeit diefer Stade ein Haus für arme 


nn 


— — — — — — — — 


— — — — — —— — * 


„Kinder ftiften, in welchem, bis zu ihrem Alter 


„von zwanzig Jahren, , allein Kinder verſtorbener 


„Officiers, Reuter und Soldaten, welche bis zz 


„ihrem Abfterben in einem dererjenigen Regimens Zr 


„ter des Staats, fo anf ber Repartition diefeg 
„Provinz ftehn, gedienet haben, unterhalten mer: 
„den follen; welches Gebäude wenigftens acht faue 
dr flämifche Pfunde, oder acht und vierzigtau⸗ | 
end Gulden koſten ſall. | | 


. Das Andenken eines ſolchen Kern * 
gewiß in der gelehrten Welt ruͤhmlichſt erhalten 
zu werden. Wir hoffen Gelegenheit m ‚ 
von dem Ausfchlag Diefes —————— 

niſſes zu ſeiner Zeit naͤhere Nachricht zu * 
Im. Wie voritzo verlautet, duͤrfte dae ie er⸗ 
waͤhlet werden. 
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en II. ?. mn 
gene Johann Jacob Amelbt, 


u weilond koͤnigl. Miniſter Stantsfectetariss; | 
— Commendant dee koͤnigl. Orden, und Erbherr 
auf Ehaltlo ı"Epatiion u und andern Ontetn, Tr 


Dit: Borneßme Befoͤrderer der. Wiſſenſhaf⸗ 
7Rten hatte den zoſten April 1689 das Licht 
der, ‚net erblickt. Sein Vater ift Her Diony⸗ 
| obann Amelot, Erbherr auf Chatillon 
: nd arlementsrath, und. feine "Mutter, Frau 
Philiberte de Baiillon, geweſen. Das Haus, 
woraus er entſproſſen, iſt ein fehr erlauchtes Haus; 
es zaͤhlet verſchiedene Geſandten, Staatsraͤthe, 
Rechtspraͤſidenden ud: Erpbifchöffe, und den Alt, 
aus welchem er feinen- Urfprung hatte, zieren: ind. 
beſondre die Verwandtſchaften mit den Hoaͤufern & 
Etampes Beon, Bruͤlart, Souline und De | 
Be de la Lande. nt ar 


- Sogleich in feiner Kindheit t aigt fi 4 ben un 
“pie Einficht und. eine ungemeine Luſt zur Arbeit. 
Er trieb feine exften Scudien, vie man es aicht 
gemieiniglich thut, das ift, mit. Geſchmack und Luft, 
mit einem Worte, als ob er einen befondern Frey⸗ 
brief befommen. hätte, ein Marin zu feyn, bevor 
er ein Kind gemwefen; er trieb fie felbft bis in die 

marpemacifen: Wiſſnſcheſten , ad damals 


di‘ / . - » ) 


0: 


des Herrn Johann · Jacob Amelot. 193° 


eine weit ſatgere Sache’ war, ale es heut zu Tage: 


it, da, dem Geſchmack unferes Jahrhunderts fey n 


es Danf, die Anfangsgründe dieſer Wiffenfchafe 


ten “ein wefentlicher Theil der ——— ‚und ' | | 


hf der fhönen Erziehung, geworden find, 


Mit dem drey und. oanzigften Jahre feines 
Alters erhielt er ein Amt; er ward Generalad⸗ 


vocat des Gerichts ber Kequerenmeifter im Pars 


femente. Allein, nicht lange hernach würifchee-fein 
Better, Herr Amelot, meicher zum Gefändten 
nad) Mom ernennet war, daß er ihn dahin beglein 
ten möchte, und, nach Verlauf einiger Zeit trug 
er ihm auf, zurizugeben, und den hoͤchſtverſtor⸗ 


benen König von dem Zuftande einer bedenklichen 


Unterhandlung zu benachrichtigen; eine Verrich⸗ 
tung , welche er ihm gewiß nicht pürde aufgetragen 
haben , wenn er von feiner Gefchictichkeis und Fuͤr⸗ 


| Fehtigeit weniger gewiß geweſen wäre!" 


Herr Amelot fand bey feiner Ankunft. den 
höchftderftorbenen König an derjenigen Krankheit 
bettlägrig, an welcher er ftarb, und konnte mit-⸗ 


- bin ihm felbft von feiner Varichtung keine Rechen⸗ 


ſchaft geben. Er verlor freylich dabey in An⸗ 
ſehung Der Ehre,“ aber dieſer Umſtand brachte 


— die Hochachtung und Freundſchaft des 


de Torcy, an welchen er fich. wenden muß« 


; 7 zuwege. Dieſer weiſe Miniſter bedurſte ſe eine 


ganze Einſicht keines weges, um das ganze Ver⸗ 


dienſt Des jongen Herrn von Amelot zu erkennen, 


und die Zuneigung , welche er. “r dieſem Sie | 
Ken chiel, Buaanith pm kte 
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194° 2 Sir 
oo. punftean auf ihn warf ‚hat fo lange gebaiet u 
er gelebet. | 
Nachdem er beſagtes Amt fünf Fahr befteibe, 


ward pr Meiffer der — im Kath, und. fü 
Darauf Intendant von la 


Intendanten der Finanzen anftellee.. Dieß vornehme 
Amt bekleidete er über eilf Jahre; da, ihn der Koͤ⸗ 


nig endlich zur hoͤchſten Wuͤrde, welche er begehren 


konnte, nämlich eines Staatsminijters und Staats. 


ſſecretarius, erhob; worauf er noch in der Folge 


zum Staatsrath, Hber » Poftintendanten, und 


. + Groß » Ceremonienmeifter der koͤnigl. Orden 'ſt ee 
nannt worden. Mit fo vielem Ruhme, als er alle 
. "diefe wichtigen Aemter bekleidet, fhienen doch befan« .' 


dere Umſtaͤnde die Erlaffung von. denfelben zu fora 
"dern, SDer König ertheilte fie ihm; er 'entfernte 


ochelle. Er verbliebda⸗ 
fſerlbſt bis 1726, in welchem Jahre ihn det König auf 
5 einen hoͤhern Schauplag hervorzog, und ihn zum 


fi, doch mit allen Ehrenbezeugungen, welche, de 


nen Minifter ben feinem Abfchiede begleiten Ri nnen. 


Ä Mitten unter allen feinen glänzenden Würden 
.. and Befchäfftigungen, behielt diefer große Marin ‘ 


. jederzeit den Geſchmack an den Wilfenfchaften. Seit 


dem Sabre 1727. war er ein Mitglied der. franzoͤſi⸗ 
ſchen Akademie, und 1741, den ıöten Decembr. er⸗ 

hielt er die Burch den Tod des. Herrn Kardinals 
von Polignac erledigte Stelle eines Eprenmitglies 
5. bes. in ber parffifchen Akademie der Wiſſenſchaften. 
Wauaͤhrend der Zeit feiner Ruhe hatte er feine vor« 


nehmſte Luſt und feine angenehmfte Befchäfftigung 
in ben Wiſſenſthaſten, ; und er ſammlete Diejenigen 
Anmerkungen 


| 
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des Herrn Johann Jacob Amelot. 295. - 
Anmerkungen · ſorgfaͤltig, welche er ‘der Aufcnerk. — 
ſamkeit der Akademie werth zu ſeyn erachtete. Zw 
berfelben werden in der hiſtoire de academie e6 
Jahres 1745. ©. 22. und 49, wohlverdienter main * 
tecenfitet. Ä en nn 

Es fey, daß die ftarfen Arbeiter ; welche vom 
‚denen Aemtern, fo diefer Minifter befleider harte, : . _ 
unzertrennlich find, feine Natur geſchwaͤcht hattenz 
nder daß er denen Studien mit allzuvielem Eifte 
nachgehangen: fo verfiel er nad) und nachin einen- 
Berluft feiner Kräfte, woran. den 7, May 1749 
‚das Ende feines ruhmvollen Sebens erfolge. 


Er iſt zweymal verheyrathet geweſen; effih. 
mit der Frau Anna Paulina de Bombarde 
7716, aus weicher Ehe die Frau Marquiſin 8°. >; 
"Armenonville enefproffen iſt; und das andere - 
mal 1726 mit der Frau Maria Anna de Dougny, 
"son. welcher die Frau Marquifin de Is Sorce, 
nebft einem Sohne und noch einer Tochter, hintere - 
"blieben find, Ä IJ 


Seine Stelle. eines Ehrenmitgliebes bey der 
Akademie der Wiffenfchaften hat ber Kerr Graf: 
von. Tlaillebois erhalten. 


. - Hiftoire de P’academie ‚royale des Sciehces 
1749. p. 276. &c. 
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gerr Earl Pontanns, 


der ‚Sandesregketung , , Eurator dee Gymnafii ° 
u. fm. zn Singen. 


- 


| weiland koͤnigl. preüß · Geheimerrath, Director . 


.. CE Niefer Mann wär ein wirklich gelehrter Mann; 


‚Er war gottesgelehre, er; war teihtsgelebre; 
er war anben eremplarifch gottesfuͤrchtig. Was 


auch: etwan ber eine oder der andere dabey denken 


. mag „fo halte ic) ihn dach allerdings würdig, daß 


fein Andenken in diefem. Werfe erhalten werde. _- 


Sein feliger. Bater war Herr Albert Ponta⸗ 
nus, welcher aus dem berühmsen fächfifchen Ge⸗ 
ſchlechte derer Sur Bruͤck oder Pontanus, ent⸗ 


ſproſſen war, und weicher, wie deſſen Aeltern zu 
Steinfurt, eine zeitlang ben. ‚weftphätifchen Namen 


. ter Brüggen geführet hat. Er war ein Bruder 
+. bes berühmsen lingenfchen und utrechtiſchen Profeſ⸗ 


ſors, Heinrich Pontanus, und iſt als Gerichte. 


feecretarius zu Lingen geſtorben. Die Mutter war 
aus dem berühmten dankelmanniſchen Geſchlechee, 


und von derſelben Hatte er den beruͤhmten lingen« 


- {ben und gröningifchen Profeffor, Otto Derbügge, y 
zu feinem Oheim. Cr ward von berfelben zu ins . 
gen dem 2. Auguft Wotz gebohren. Ä 
In diefer feiner Geburtsftadt legte er erflich 

\ unter „dem Reorate des ſeligen Henrici den Grund 


ſeiner 


u. 


| 
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ine Seuhien und, wechdem ec die vier Claſſen 
der Schule in menig Yahıan und. mit Lobe burd= . 
gegangen war, vermehrte ex feine Erkaͤmtniß vor ⸗ 
rehmlich unser: den Profeſſoren Nielant und de 
Touilleu. Im Jahre azrz. bezog er die haͤlliſche 
Univerſitaͤt, Fam dafelbſt bey Dem feligen Hofrath 
Eudovict ins Haus, und hatte denſelben zufeinem - . 
vornehmſten Anfuhreri in der Erkaͤnntniß der Rchtes. 
wiſſenſchaften, hoͤrte aber doch auch einige Collegia 
bey Franken, Himold und andern Lehrern. Im 
Jahre 1710 kam er wieder nach Haufe, und begab 
ſich kurz darauf nach Duisburg, um die hoͤchſte 
akademiſche Ehre der Rächtsgelehrten zu erhalten. 
Beine zu dem Eude gehaltene Kebe, de-Arheisma °  - 
jure naturae non tolerando, und verfheibigte Die 
. . ptation, de padis nuptialibus, find Zeugen ſeine 
gruͤndlichen Einſichten und geſchickten Vortrages. = 
Hiäerauf hat er in feiner Vaterſtadt eine Babies 
nung und Ehrenftelle nach ber andern_erhaften. Er - 
ward Gerichtsfecretarius, koͤnigl. Juſtißzrath und 
Curator des Gymnaſii, “hergachmals Fuftigdirector ı - 
und Landrentmeiſter. Bey’ den leßtern von den 
Herrn Großkanzler bon Coccejt verfügten, Juſtitz⸗ 
einrichtungen, ward er zum koͤnigl. Geheimenrath 
und Director der Sanbestegierung angeftellet, in, 
welchem michtigen Amte es bey der legten: Verätle ” | 
derung des Regierungscollegii 1752 beſtaͤtiget ward. 
Das Amt eines Curators trat er dem aten —59— 
1729 mit einer oͤffentlichen Rede, dergleichen er auch 
bey andern Gelegenheiten mehrmals gehalten, an, 
de praeilaneia Ielorum; in prirnis numeris aduaca> 
| NZ . E torum, | 





BE 7.) ze geimchu Br 
Ä - : torum, welche: gleich darauf zu Lingen in Quart 
„bie Preffe verlaffen Bat, in zierlichem taten abgefaſ⸗ 
| fet iſt, und zum Schluß einige Nachrichten: von 
dem dortigen &ymnafiv.und deffen: Lehrern enthält; 
« Begen die Zeit des feindlichen Einfalles der franz ., 
zoͤſtſchen Kriegsvoͤlker in: der Graffchaft Singen, 
1757, wandte er fi), auf erhaltene Erlaubnig vom - 
Hofe mit feiner Familie nach Gröningen, allmo er 
Im Monate Sepfember deffelben Yahıes an einem 
Rheuinatiſmus fein Leben geendiger hat, und in 
der akademiſchen Küche, unter einem anſehnlichen 
gelchengefolge, bengefäget worden ift. 
Der feige Herr Geheimerarh hat: viele Jahre 
mi der ‚einzigen Tochter des ehemaligen lingenſchen 
Profefſors, von Leewen, im Eheſtande gelebet, 
7 welche er, nebſt einer Tochter, und einem hoffnungses 
vollen Bohne, melche ihnen von acht Kindern hbrig 
geblieben waren, hinterlaffen bat: 


Pertesnendunuusuneneen 
’ \ . Wr N J IV. | . 
. gerr Carl von Neuville, 
Be bes Jeſuiterordens zu Paris. | 
r. Mann. ift ‚einer . ‘der allerberuͤhmteſten 
reger! in dem ganzen franzöfifchen Könige ⸗· 
reiche. Ein Schmwefterfohn. beffelben, der Here 
von Leziard, ſehr wuͤrbiger Officier unter dem Res 
gimente d Auchiac , hat mir bey einem Defuche 


(gende kurze Nachrichẽ vön ihm ert eilet. nn 
„Pech veNagpeiche von ih u Pr 
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dbebs Herrn Carl von Neuville. 100 

: Sein pägerfiches, Geſchlecht nennet ſich eigen. 

Ah Frey, und iſt aus dem ſchweizeriſchen Canton 

Baſel (nicht aus Irxland, wie in der France lite- u 
‚nire p. 336. ſtehet) urfprünglich; befindet ſich 
Aber nunmehro ſchon in’ das fünfte Glied in res 
tagne, in welchem Sande er zu Vitre*) dem 23ſten 
. Decembr, 1693 auf die Welt gefommen if. "Er 
ſtudirte anfänglich zu. Rennes, und begab ſich Das ee 
ſelbſt in den Jeſuiterorden, aug welchen er ge 
‚ Bollendung feiner, Studien nach Paris, und nad . 
urigen Jahren zum Regenten vder Schulptäceptor -. 
ach Orleans, endlich ſieben Jahre hernach zum 
Kehrer der Rhetorik nach Paris geſandt worden, 
wo er auch eine ordentliche Stelle unter ben Pres 
digern-in der Kirche eines Jeſuitercollegii bekleidet. 
Eeine Gaben im Previgen haben ihm ein unges. 
meines Anfehen und ausnehmenden Ruhm ermore · 

. ben, ſo, daß ihm auch zum Aftern bie feyerlichſten 
Predigten aufgetragen werben, und er noch leßfe 
‚din, nach dem an bem Könige geühten Frevel, zum 
Faſtenprediger vor demſelben erwaͤhlet worden. 

Bisher hat er noch nichts an das Licht geſtellet, 
als das. ſchoͤne Muſter der Beredſamkeit, die Lei. 
chenrede auf den Kardinal Fleury, Oraiſon fun ·-· 
hye du Cardinal FLEURY. 1743, Quark, wovon 

die bibliorheqye Francoife. Tom. XXXVIER P. ı I. 

: P.75. kann nachgefehen werben. allwo auch p.90.. | 

ein kritifcher Brief. darüber beſindlich iſt. Erift auch 

nicht geneigt, von feinen fonft vielen ausgearbeite⸗ 


- ten Handfchriſten bey feinem Leben etwas weiter «. _ 


— — — — 


in die Welt kömmen zu laſſen. 2 
on ee SE Vv. Heir 
”) Bergl, la France literaise p. 249. und 336. n 
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worden, auf das Gymnaſium zu Zittau, a 

Ditrector damals Policarp Muͤller war. Außer | 
deſſen Unterrichte, lernte er die Sprachen bey Dur : 
“cher, und die Mathematik ben Peſcheck. Ci 


x - 


"200° Gecſchichte 


Abſchiede eine Öffentliche Difputation. 
‚ fungen über, und begab. ſich nach Jena, allwo er. 
demiſche Bürgerrecht erhielt, und vier Jahr fiir 


[| 
x. 
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BERTRERUR TU TRT TE RT R 


— 


ſtorii Bepfiger und Prediger zu Jena. 


Vater, Doctor Gottfried Ernſt YTÜller, wor 


bhbaſelſt Superintendent, und beffeidete hernach eben 
dieſes Amt zu Dornburg. Die Frau Mutter war 
LChriſtina Charitas Rrauſold, Herrn Friedrich 
 Braufolds, Erbherrn:auf Duͤrrenberg und Oſtra, 
der. Rechte Doctors, und fachfen » merfeburgl» 
ſchen Hof und Yuftitienrachs, zweyte Tochter: Are ; 
faͤnglich ward er in der Schule feiner Baterftabt uns - 
“ 'termwiefen, gieng aber 1729, mit feinem Bruder, : 


welcher nachmals Doctor der Arzeneywiſſenſchaft ges 


brachte ſechſtehalb Jahr daſelbſt zu, und hiele zum⸗ 

Im Jahr 1735 gieng er zu den hoͤhern Dorles 
unter dem Prorectorate des Prof. Hertel das aka⸗ 
dierte 


— 


» 





Herr Friedrich Theodoſius Müller, 
, Der heil, Schrift Doctor, des Ednigl. Conſt· 
EN Nie Stadt, in welcher er den 1oten Sept. ink. " 


We fein zeitliches eben empfangen ,' if Iimenau, 
eine Dergftadt im’ Henneber giſchen. Sein Hew- ' 


Au_. ti. 


x 
N 


"Degen. zricdrid Ehen Maler. 208 -- 


vente, Ruß ud Tympe waren ſeine Lehrer in | 
ber geiftlichen Philologie, Samberger , Reh, 
Roͤhler und Rarpov in werfchiedenen Theilen der - 
Weltweis heit, Weiſſenborn, Walch, Hallbauer, 
und Reuſch in der Gottesgelahrtheit. Er hoͤrte 
auch bey dem großen Kechtsgelehrten, dem feligen, 
Engau, ein Coflegium über den’ wetppälifchen.. 
Srieden, bis er 1739 fich die hoͤchſte Wuͤrde in der 
Beltweisheit erwarb, und darauf andern in "der 
bebrälfchen Sprache und Predigtkunſt Vorleſunges 
zu halten anfieng, worauf et 1745 Adjunctus der 
philoſophiſchen Facultat, — und endlich ordentlicher 
Prediger Dafeibit ward. Im Jahr 1755 nahme 
unter dent Decanate des Herrn Doct. Röcher, 
weicher Dazu mit einer Schrift auf 3 Bogen, welche 
‚ den Titel führen: Breuiarium & miffale Romanum. 
variationum in ecclefia Romana teftes exhiber, eins: 
: ib, die höchfteafabemifche Würde in der Gottesge | 
J lahrtheit. an. ‚Er hat verfehiehene wohlgerarhene A 
Schriften inden Druck gehen laffen, dergleichen find, 
PDiſp. de memoriae amplitudine & dinerätate, 2 
1733. 
gpecimem lpientiae diuinae ex negleca ĩ in ferip- · 
tura facra methodo demonſtratiua. 1739, - . J 25 
Particuläs-Hebraeorum eſſe nomina. 1740. 
Theoria accentuum apud Hebraeos noua, qui 
| lepati, vicarii & barones appellari confuenerunn _ 
1745. 
Differt: inaug. meol quae arborem copnixionis _ 
bopi Sualic Cum arbore vitae, collatam fiftit. 1755. 
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ger Johann von der Bor, . 


vichemeutthe reformirter Prediger u 
Amſterdam. 


.& bereite vetſtorbener Vater war Quirinue 
| von der Vorm, Prediger zu Renefle und: 
NMoordwelle aufder Inſei Schwerin Seeland, und 
die Mutter Adriana vonde Velde. Bon diefen el: . 
tern iſt er den 24. Auguft 1700 zu Reneſſe auf die Welt 
Fangen Seine Studien hat er vornehmlich zu 
eiden getrieben, und find bafelbft Stanz Fabri⸗ 
cius und Taco Hajo von den Honert feine wors 


nehmſte Sehrer geweſen. In der Borrede des Seren 


‚Be von den Honert, zu feiner analytiſchen 
usgabe von Melchiors fundamenta theologiae _ 


“ didascalicae 1722, trägt er den Namen prae» 
. ftantiflimae & magnae ſpei juuenis, inter patris mei 


_ diligentiffimos auditores nulli fecundus, und wird 


von Ihm gerühmet, daß er die ſehr genaue Corre⸗ 


tur biefer Ausgabe verrichtet habe. In eben dir. 


fem Jahre ward er Candidat des Predigtamtes. 


Inm Jahre 1725 ward er Prediger zu Norb- | 
wyk aan Seen , und Dafelbft den zten 5 


nem nachherigen amfterdamfchen Amtegenoffen, 


Schiphout, eigefegnet. Seine Antrittex 


Baden war über 1. Cheſ 2, 2. Von dieſem Orte 
ward 


un. von ſei- 


Me Johann vonder Dorn 203 m 


ward er nach Bliingen berufen, nahm feinen Ab⸗ 

ſhied über 1 Theſſ. 3, 12. 13. und hielt daſelbſt 
den 28. Mer; 1728 feinen Eintritt über 2 Pet« 1, ' 
10,12. Den 2gften un. 1740 ergieng der Rufzue 
amſterdamſchen Gemeine an ihn; und, nachdemen ı 
aus Phil.1,27. zu Vließingen ſeinen Aoſchied genom ⸗ 
men hatte, warb er.den auften Aug. 1740 durch m 
Herrn Sam, Eont. de Bruine aus s Jeſ. 61, 6. 
eingefuͤtret, und er: ſelbſt hielt über Jeſ. 29, 18. 
ſeine Anzugspredigt! Er lebet im Eheſtande mit 
Frau Cornelia Evertſe, und hat mit derſelben de, 
nen Sohn und drey Töchter am Leben. 

Es. war. zwar ſchon 1690 eine. hollandiſchg 
Ucherſetzung von gemeldetem TI UL oder fün- | 
damentis theol. didasc. des feligen: Joh. Mel⸗ 
chiors, in Duodeʒ zu Amſterdam, von einem, 
welcher ſich A. v. P. M. D. genennet bat, an des 

Kücht geſtellet worden; da aber diefelbe nicht fon« , 
derlich gerathen, fo hat ſich der Heer Prediger der. 
Mühe. unterzogen, eine neue zu verfertigen, une 
foiche nn mit feiner Borrede in. Octav herausger - 

geben. Man findet ein fchönes Lobgedicht darauſ 

Im Böekfaal 1750. Decembr. S. 622. 
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\ herr Benjamin Gottlieh Gerlah, . 
| weiland Director des Gymnaſii zu Zittau. Pa 


x hatte zu Uegnitz den ten Junius 1698 den Ans | 
ur dung feines reitlichen tebens genommen. Au. 
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anglich ward er in der, Schuie ſeiner Vaterſtade 
in den Gruͤnden der Wiffehfchaften unterrichtet, 
darauf aber nach Breßlau geſandt, und don dem 
Lehrern des dortigen Oymnaſii, Ktan Hochei⸗ 
ſen, Fr und Dolland treulich unterwieſen. 
Im Jahre ı719 bezog er die Univerfität zu Wit- 
| — blieb daſelbſt uͤber vier Jahre lang, und 


wohnte den Vorleſungen ber brruͤhmten Lehrer, 


Wernsdorf, Pater, Brendel, Wichmannsa. > 


haufen, Berger, Strunz, Wolf und Petre⸗ 


jrs.unausgefeßt bep, und ertvarb fich 1723 dafelbft - 


‚die Magiſierwuͤrde und die Freyheit, Worlefungen 
- zu halten. Dieß gelung ihm fü wohl, daß Wers⸗ 


dorf, Chladni, Neumeiſter yub Mnt⸗ ihm 
ihre Söhne anvertrauten. Da feine Gelehrſamkeit 


und Tree immer befannter wurden, erhielt er r728 


| Bas Rectorat ju Wittenberg, und einige Zeit her. 
nach zu Muͤhlhauſen, und endlich nach achte Jah⸗ 


ven 1738 dag Directorat des Gymnaſii zu Zittau, 
- welshes er bis zum 18ten Jun. 1756, da ihn dee 
Tod demſelben entriß, ruͤhmlich gefuͤhret hat. 


Er hat verſchiedene Schriften, als fo viele 


Zeuyen feiner gründlichen Geteßefamkeit, binterlaſ⸗ 
ren ‚as da find: 
. DIRT. & IN. de Tevgedunavia, © eruditorum. 
‚ De tempo portatili Sinenfi. . 
Vita H. Wo LFII. 
‚Vita Donarı, Grossti. 
Vita Jon, Recti. 


aA 


Ferner 


b 
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‚€ 


I eine große amedl Eiotabungsfäritun. 


“de claris Hlorarjis, 
de flore licerarum inter bella. 


de Seruio. Fullie. 


de Tarquinio fuperbo. 
de Schola Zittauienfi, N 


> de officiis diuitum & pauperum., 


- de hortis. rn 
‘ de Zittauia eruditorum fersce. .. | 


de ‘vi exemplorum, 


de rogationibus veterum. ‘ 


de migratidnibus : literarum. 


de mercatu bonarum literarum. . 


. Die fefte Zuverſicht auf Gott, als das för 


- Mittel in: zeitlicher Teübfal. 

Die geiſtliche Freude einer: gläubigen Seele. 
Don Waiſenhaͤuſer. 

Von der B aͤndigkeit im Guten. | 
de "T'heodofio junicri. . or 
de praemüis eruditorum. 

de virtutibus ‚politici. 

de arregantıa literatorum. W 


Vom wahren Werthe der Armen, 


de meritis praeceptorum. - 

de Adoniae feditivfo ingenio. 

Bon den Rogationibus der Alten, , 
Die wahren Kennzeichen der Yuserwählten, 


Der himmliſche Siedenehn Geier Stand. 5 
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Che er den after Me; 1720. at daß Welsticht ge 
feßet worden. Bon dem Orte und der Art feiner 


dadurch ein gutes Lob unter Kennern Derfelben 
erworben, Er ward daher zum Schulamte vor« 
züglich bequem*erachtet, und anfänglich als Con« 


rector nad) Hoorn berufen, doch bier blieb er. 
‚nicht lange, und erhielt im Drtober 1744 das Pros . - 


rectorat zu Dortrecht. Während feines Hierfeyns 
fegte ihn der Magiſtrat zu Deventer den 14. Aug. 
3745 nebft: zehen andern geſchickten Märmern auf 


akademiſchen Seudien kann ich nichts melden. Gnug, 
er hätte ſich wohl auf die humaniora gelegt. „und 


die Wahl der Profeilion zur Gefchichte und Bes 


redbfamfeit*). Diefe wurde Damals dem noch mit 
Ruhm dafelbft Ieprenben Herrn Profeffor Jacob 


de Rhoer zu Theile, Unſer Herr Profeffor aber ’ 
erhielt im Sept. bes. folgenden Jahres 1746 das’ 


durch den Abzug des Herm Carl Conrad Reis 


nach Harderwyk erledigte Rectörat zu Gorinchem. 
Er srat folches den aöften Febr. mit einer öffentl 


chen Rede carmine heroico de ufu linguae Grae- 
cde in addiscenda latina an; welche, auf Erſu⸗ 


chen der edlen größachrbaren Herren Dürgermeifter, 


gleich Darauf dem Drude übergeben wurde. - Im 


‚Monat October 1750 ftelften ihn Diefelben zum Pro- 
feſſor der Beredfamfeit an; welches Amt dafelbfk. 


nicht beftändig it, fondern ihm aus- befonderer ade 


tung beygeleget wurde. 


Es gereichet dem Herrn Rrayenbof zu einer 


beſondern Ehre, daß er ſowohl zum Gebrauch des 


— — — — 
— 


Prin⸗ 
5) — Sept. 1745. ©. 367.368. 


1 


— 
x 


N 
" E 4 


oo u 4 u | 
zB Serie BEN 
Pringen Erbſtatthalters ‚eine lattiniſche Worfa 
gung, als auch fär deſſen Frau Prinzeflin Shan 
ſter, eine Einteltung in die Erbbefchreibung an das 
ühe gefteller hat. Die erfte führet den Titel : j 
Syntaxis Latina in uſum fereniffimi principis 
_WILHELMı, &c. Ädjeta eſt verlo Belgica re- 

. gularum omnium & öbfervationur praecipuarum, 

nl Gorinchem 1750. — 
u Die andere. ft in dollandiſcher Sprache vs 

un das Licht getreten. 

7202 Außerdem har Herr Krayenhof noch verfchies- 

‘dene einzelne lateinifche Gedichte ausachen laſſen, 

welche gar wohl find aufgenommen worden. 
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gerr <opann George Richter, 


der Weltweisheit Magiſter, der Gottesge⸗ 
lahrtheit Domor, und der heiligen Philologie 
| außerordentlicher Profeſſor zu eipzig, i 
8 eipſig, wo Here Richter ſich anigo hervorzu 
thun angefangen, iſt feine Geburtsſtadt, allwo 
er 1727 das Weltlicht erblickte. Sein Her Bas _ 
ter hieß Johann Chriſtoph Richter, und war 
| koͤnigl. Kammer nnd Berg⸗Rath, Katheherr, Dan- 
7 meifter und angefehener Kaufmann’ dafelbft ‚die . 
- Mutter ‚Chriftina Sopbia Rüchers ; eines dor⸗ 
en Kaufen Tochter, Dieſe ſeine eltern bieuen 
ibn .; 
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des Herrn Johaun George Richter. 209 . 
im bis 1744 geſchickte Hauslehrer, unter deren 
.  Anführung er es dahin brachte, daß ‚er fich. in die 
fem Jahre mit Mugen unter die, Anzahl det Unis. - , " 
verfiräts- Bürger Fonnte aufnehmen laffen.‘ “ Er ,. 
‚hörte, als ein.folcher, die Philofophie.bey Erufius 
und Muͤller, die Shfchichte ben -joecher und _ 
Leich, und die Gottesgelahrtheie bey Deyling, 
Hebenſtreit und Crufius, und erwarb fi, ineine 
Zeit von vier Jahren; durch den Fleiß und Eifer, . 
womit er den Wiſſenſchaften oblag, eine ſolche Ge⸗ 
fhiklichkeit, daß er 7749 Mägifter in der Philos. 
fophie ward, und fich 1750 durch eine gelehrte Dife 
fertation de arte critica, fcripturae interprete,. "00« 
von in den vollftändigen FTachrichten von akad. 
Schriften 1751 S. 157. ein guter Auszug jr 
finden ift, das Recht, Vorlefungen zubalten, erwarb. 
Däs Jahr darauf 1751 ertheilte ihm die the- — 
lögifche Facultaͤt das Baccalaureat, und Ihre fünige . - - 
liche Majeftät ernannten ihn zum außerordentlichen 
Profeffor der heiligen Philologie. Dieß Amt mat  . 
er den 22. Sept. mit einer Rede de Audio philo- , 
logiae facrae fobrie tradtando an, und lub dazu 
mit einer leſenswuͤrdigen Schrift von fünftehalh- 
Bogen, wovon gleichfalls Die befagfen Nachrichten 
1752 &. 564. können nachgefehen werden, 'de. viriis 
“ eritieis Luciani er Lexicorum Graecorum in philo» 
logiam fäcräm non inferendis, ein, Im Jahr 1753 
gab er auf drey Bogen ein Gluͤckwuͤnſchungsſchrei⸗ 
ben an einige neue Herren Magifters heraus, une. _ 
der Auffchrife: Nodos guosdam chronologicos in 
ſacris literis ohuios foluere ſtudet, wovon wiederum Ze 
Naeu Gel. Europa XIlICp. N Be ' Be 
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in gemeldeten Nachrichten deffelben “jahres S. 935: - 

- ein Auszug befindlid) if. Den 23. Sept. 1756. er- 
- warb er ſich Die $icentiatenwürde in der Theologie, - 
" und hielt feirte Difputation, de Paulo,apoftola, Jefu 
Chriſti in vitam reuocati nuncio ad AG. XII. 32.33. 


(S. auch davon vollft, Macht. 1757 ©. 59.) 
x und Darauf den 21. Det. um das Doctorat eine an⸗ 
dere de munere ſacro Johanni baptiftae diuinitus 
. delegato. 5 Bog. ©. ebendaf. ©. 134. 


ETUI ETT Tre Tee 
| Zuſaͤtze zur Geſchichte | 
Dei Herrn on 
Joh. Ernſt Imman. Walch, 
Der Weltweisheit Profeſſors zu Jena u. ſ.w. 
N. ©. Eur. XII Th. 986. S. 


Bamrehe ein Jahr hernach, da ich die kurzge⸗ 
faßte Gefchichte diefes berühmten Gelehrten 
an den Hrn. Verleger. abgefandt hatte, iſt mir ein 


Anderer Auffag gütigft zugefandt worden, welcher 


insbefondre von den gelehrten Reifen deffelben an _ 
. mufßige und umſtaͤndlichere Nachrichten enthält: 
Ich erachte es für meine Schuldigfeit,, folche mei⸗ 
nen $efern noch mitzutheilen, und werde die nur 
noch hinzukommenden Schriften zugleich hinzufügen. 
Da 


u _ 
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des Herrn Joh. E. Imman. Walch. 2u 


zeitig in den Stand gekommen, die Vorleſungen 
der öffentlichen Lehrer ber hohen Schule zu Jena zu 


Da Herr Walch iſi, durch görrliche Hülfe,, 


N 


befuchen, fo hat er in der Univerfalhiftorie din Herrn 


Hofrath Buder, in der Legik Herrn Prof. Reuſch 


und Hofrath Daries, in der Metaphyſik gedachten 


Herrn Prof. Reuſch, in ber Phyſik und Matheſis 


Herrn Hofrath Hamberger, und in der adplicata 


Herrn Kirchenrath Wiedeburg gehoͤret. 
Seine übrige Zeit wendete er auf Enlermin 


der orientalifchen Sprachen, und befuchte über die 
hebraͤiſche Grammatif, Accentuation, das Chal⸗ 


däifche, Syriſche und Samäritanifche die Vorles 


fungen des damaligen Herrn Profefloris extraor- ' 
dinarii, und nunmehrigen Superintendenten, Sem 


Johann Leonhard Rectenbergers. . 


Als er. hierinnen einen Grund geleget, gab er . 


nicht allein eine geraume Zeit einen Zuhörer in den 


Collegiis biblicis et curloriis des Herrn Prof, - 
Tympe ab , fonbern ließ ſich auch nachher. einige‘; 
Jahre hindurch von dieſem beruͤhmten Lehrer priua- ' 


flime in.rebbinicis, talmudicis er arabicis unters 


richten. n. J 
Das Rabbiniſche trieb er nachher noch weiter 


fore, unter der Anweiſung eines ſehr geſchickten 


Rabbinen, ber ſich als ein Judseus conuerſus da- 


mals auf baſiger Akademie aufhielt. Dabey mens 


dete er feinem übrige Stunden auf die Erlernung 





thümer und der. hiftöriae litterariae. 
u 9a. 


ber late n und griechifchen Sprache, der Altera 
Als 


⸗ 


- 5 
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v. an Geſchchte 
er er in allen dieſen Wiſſenſchaften, durch goͤtt 


BE liche Huͤlfe, einen guten Grund gelegt, ‚feste er 


zwar ſolche im ſeinen Nebenſtunden weiter fort, und 
fuchte fi ich in folchen täglich‘ volltommener jumadjen, 


zu feinen. Hauptgefchäffte aber machte er- nunmehro 


- . corum, und anderer, fünberlich aus den humanio- 


die Erlernung der Theologie, und Kirchenbifterie, 
da er denn der Anfuͤhrung feines: Herrn Vaters in. 
ber- Theologia dogmatica, polemica und andern 
Theilen der Goctesgelahrtheit, wie nicht weniger 
in ber gelehrten Hiſtorie der theologifchen Wiſſen⸗ 
ſchaften, und in der Kirchenhiſtorie des alten und 
neuen Teſtaments, verſchiedene Jahre hindurch ge⸗ 
noſſen. Zu Ende des 1745. Jahres erhielt er unter 
- dem Decanat des Herrn Prof. Tympe von dafiger 
hochlöblichen philoſophiſchen Facultaͤt die Magifter- \ 
‚würde, worauf er fich in dem folgenden 1746ſten 
Yahre, den 14. May; durch eine Difputation: de 
vinculis Apoſtoli Pauli ex antiquitatum profanarum. 
. monimentis.illuftratis, habilitirte, und ſich die Frey⸗ 
heit, Collegia zu leſen, dadurch erwarb, - 
Von Oſtern 1746 bis 1747 brachte er feine meiſte 
J Zeit mit Leſung verſchiedener Collegiorum exegeti-· 


ribus, zu, worauf er zu Oſtern 1747 mit ſeinem 


| Bruder, dem iigen Herrn Doctor und Profeffor 


der Gottesgelahrheit zu Goͤttingen, Chrift. Wilh. 
Stanz Wald), Jena verlieg, um fremde Laͤnder 
: zu defehen. - Sie giengen zuerft nach Göttingen, 
| Heimfäte, Braunſchweig, Wolfenkigel, Hanos 
ver, timeburg, Bremen, Hamburg, und hielten 
ſich an * Dean befager Dem: eng er auf 

u e 


der Herrn of €. Imman. Waich. 213 


die ſie groͤßtentheils auf die —— ber Sen 
lehrten und WBefehung' der vornehmiten Merkwuͤr⸗ 
digkeiten wenbeten. “Ein-gleiches, geſchahe darauf 
mit Holland, Sie beſahen die vornehmften Oerter 
biefer Provinz, verblieben da, mo ſich ſonderlich 
Gelehrte, koſtbare Bibliotheken und andere. fehene 
wuͤrdige Dinge befanden; ſonderlich zu Groͤningen, 
Franecker, Leiwarden, Utrecht, Leiden, Amſterdamc., 
eine geraume Zeit, und verließen nicht eher einen 
Ort, bis ſie in allem und jedem ihre ſich vorgeſetzte 
Mbficht vollfommen erreicher. m Holland iſt 
unferm Gelehrten fonderlich ber freye Zutritt zu 
den daſigen berühmten Gelehrten, ben gt 
Gerdes, Oriemser, Denema, Arnzen, Crow, 
Walkmaar, Reis, Dracenborg, de Paow, 
Duder, Burmann, Wetſtein, Dont ‚d’Oroille, 
! Alberti, Schultens, Budendorp, Abr.Bronov, 
| Ssemfterbus, Bruͤtzen, Debs Martiniere und 
andern und der oͤſtre Umgang mit ihnen, während 
feines dafigen Aufenthalte, Angemein vortheilhaftig 
und nuͤtzlich geweſen. 
Bon Holland begab er ſi ch über Ein, Maynz, ' 
. Giefen, Marburg, Weglar, Frankfurt, Heidelberg 
nach Strasburg, biete‘ fi) an befagtem und andern 
in der Nähe liegenden Oertern, wo etwas merfwät- 
biges anzutreffen war, einige Seit auf, und trat als⸗ 
denn feine Reife nach) Paris an. Daſelbſt fuchte er, 
fih nicht allein den Umgang. mit den bafigen Ge 
lehrten, ſonderlich dem Lenglet du Fresnois, den 
Mr. Olivet, de la Chapelle, dem Abt Nollet, dem 
Abt Sallier, de la Barre, dem juͤngern Fourmont, 
93 | Monſ. 


Na 
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- Monf.leBoeuf, Seren Reaumur, bem Don Maren, 
"und andern; ſondern auch die hafelbft befindlichen 


koſtbaren Bibliotheken, fondertich bie Eönigliche,. | 


Der Benzdictiner, der fogenannten Petite Peres, dey 
Patrum ‚Oratorii, Der Jeſuiten, Die de Saint Geno« 
vienne, zu muße zu machen, Ä oo 


Als er alles Merkwürbige zu Paris befehen, 
teifete ee nach Lions, und fand auch dafelbft by 

feinem Aufenthalte erwünfchte Gelegenheit verfchie- 
dene fchöne Bibliotheken, Klöfter und Kirchen zu 


beſehen, der römifchen Älterthuͤmer, welche diefee 
Stadt und den herumliegenden Gegenden zu einer 
großen Zierde gereichen, nicht zu gedenken. Nach . 


“ dem er zu Lions mit allem fertig, entfchloß er ſich 
dinige Zeit in der Schweiz zu verbleiben, Die bes 
rühniften Derter Genf, Saufanne, Bern, Bafel, 


u Zürich und andere‘ auf gleiche Art durchzugehen, 
und ſich auch dafelbft mit den vornehmften Gelehr⸗ 


ten, als zu Genf mit Heren Lullin und Vernet, 
zu Bern mit Heren Wyttenbach, zu Baſel mit 
- „ den Herren Bernoulli, Burcard , Buxtorf 
.. And andern; zu Zuͤrch mit den berühmten Gelehre 
ten Gesner, Sreitinger, Bodmer, Hagenbuch, 
Zimmermann, Cramer, bekannt zu machen. 


Nuch hidr erreichte er fein Vorhaben nach Wunſche, 
kehrte darauf wieder zurück nach Deutſchland, und 


‚> gieng über Tübingen, Stuttgac und Ulm nach 


Augſpurg. Hier naßm er fich, mit Genehmhaltung 
feiner eltern, eine neueXeife-vor, und zwar durch 
Italien. Er hatte dabey hauptfächlich die Tu 
, 2 ı u dur 
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durch Umgang mit den daſigen Gelehrten, durch 


Beſuchung der Kloͤſter, Kirchen, Bibliotheken, 
und Durch Defehung der ſchaͤtzbaren Ueberbleibfel 
des Alterthums, feine‘ in den Antiquitäten und, 
Kirchengeſchichten erlangte Erkaͤnntniß nach Moͤg⸗ 
lichkeit zu erweitern. Die Reiſe gieng. uͤber Bogen, 
Trident nach Mantua und Verona, wo er nicht allein 
mit. ben berühmten. Männern Valarfi Ottolini 
und Seguier in Bekanntſchaft gerieth, ſondern 
auch das Gluͤck hatte, an dem unlaͤngſt verſtorbenen 
beruͤhmten Marqueſe Maffei einen großen Goͤn⸗ 
ner und Befoͤrderer ſeiner auf dieſer italiaͤniſchen 
Reiſe ſich vorgefegten Abſichten zu. erhalten. 


Von Verona begab er ſich nach Padua, woſelbſt 
ihm der Umgang mit den dortigen Gelehrten, ſon⸗ 


derlih dem Facciolati, Sandini, Zaholini, 


Dulpi; Pontedera, Torelli, ungemein vortheils 
haft geweſen. An beyben Orten, fowohl zu Verona, 
als zu Padua, hatte er Gelegenheit außer verſchi⸗ 
denen koſtbaren Bibliotheken, Kloͤſtern und Kirchen, 
manche ſchoͤne monimenta antiquitatis mit Ver⸗ 
gnuͤgen zu betrachten. | 


Don Pabua begab er. ſich nach Venedig , und. 
nachdem er. alle Merkwuͤrdigkeiten dieſer Stadt‘ in 
Augenfchein genommen, und fich Die Bekanntſchaft 
der dort befindlichen Gelehrten, fonberlich derer 
Herren Ligolini Apoftolo Zeno, Conti, Zanetti, 


des Griechen Pathuſa, der Patrum, Cologiera, da - 


Vio, da Ponto ,Coftadoni, de Rubeis, und ans 


bexer, erwofhen, ſehte er ſeine Reiſe nach Banonien 
O 4 fort, 


- 
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fort, woſelbſt er mit denen Herrendanetti, Dianconi 

And der berühmten Signora Laura Baflı , wie 

“ auch Herrn Abt Trombelli in Bekanntſchaft ges 

‚weh. Er gleng nachhero über Ancona nach Loretto, 

». befahe allda das fogenannte heilige Haus, und die 

gaſelbſt befindlichen großen Schäge, und feßte dar. 

" auf feinen Weg nach Rom fort, woſelbſt er aud), 

nach einer wegen bes eingefallenen harten Winters 

und häufigen Schnees-überftandenen hoͤchſtbeſchwer⸗ 

‚Hchen Reife, gluͤcklich ankam. ee 

0 Hier hatte nun ber Herr Profeffor vollends die 

ſchoͤnſte Gelegenheit durch tägliche Betrachtung der " 

ſo vortreflichen Ueberbleibfel des Alterthums an 

".  Zempeln, Altären, Bildfäulen, Triumphbogen, 

- theatris, circis, maufoleis, aquaedudtibus, obelilcis, » 

fepuleris, ‚balneis, catagumbis, columbariis &c., 

und durch fleißige Befehung der dafelbft befindlichen 

foftbaren Sammlungen von Sinfcriptionen und ans 

I gun Denfmälern des Alterthums, fein bisheriges 

erlangen zur Gnuͤge zu fättigen. Er befhäfftige 

ſich Damit täglich, fonderfich fand er ſich fehr fleißig 

im Capitolio ein, mofelbit er afle dahin feit vielen 

Jahren gefchaffte vortrefliche Stuͤcke des Alterthums . 

=". fehr genau burchgieng, unb aus. bem Unterrichte und 

Umgange einiger daſelbſt ſich öfters aufhaltenden - 

Antiquariorum, mit welchen er ſich befannt-gemadht, 

vielen Mugen ſchoͤpfte. Seine übrige Zeit menbete 

. Herr Walch theils auf Beſehung der Foftbaren 

Pallaͤſte, Kirchen, Kiöfter und anberer-öffentlichen 

- Gebäude in Rom, theils, auf die Befüchung dee ' 
daſelbſt befindlichen ſchaͤzbaren Vibliotheken, I | 
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derlich der. vaticaniſchen, bey welcher ihm bie ſon⸗ | 
derbare Gewogenheit und Dienſtſertigkeit des ‘bes 


- rübmten Aſſemann ausnehmend vortheilhaft war; 


theils auf den Limgang mit den dortigen gelchrten 


- Männern Bianchini, Orſt, Ballerini, Fog⸗ 
ini, Ruggieri und verſchiedener andrer, Au 

Eardinal Paffionei, in defien Haus er taͤg⸗ 
lid) ein» und red hatte er einen großen Goͤn⸗ 


ner und Befoͤrderer feinen Vorhabens und iſt die’ 


große Gunft, welche er bey ihm zu erhalten. das 
Gluͤck hatte, ihm in Rom faft überall, wo er — 
ungemein vortheilhaft geweſen. Ehe er Rom ver⸗ 
ließ, wurde er, ohne ſein Denken und Suchen, 
von bei dafelbft berühmten arcabifchen Oefeltchaft; 
unter die Zahl ihrer Mitglieder, und zwar unter 


dem Namen Ruriſtus Taltibienſis aufgenommen. 


Nachdem er zu Rom mit allem fertig, nahm er 
ſich vor, auch die außer ber Stadt befindlichen 
alten roͤmiſchen Gebaͤude , Tempel, Begräbniffe - 
und Wafferleitungen, in einem Dezick von etlichen, 
Meilen, zu befehen. Zu welchem Ende er fih 
auch unter andern nach Srefcati, wofelbft, mie bes 


fannt, Ciceronis Tufculanum gewvefen, ‚begab. 


Bon Rom gieng er nach Florenz, wo er gleiche ' J 


falls alles merkwuͤrdige in Augenſchein nahm, und 


ſich die Gewogenheit und Bekanntſchaft ber bar 
tigen Gelehrten ; des Herrn Baron von Stofch, 
des Probft Beri, derer Herren Larie, Biscioni 


Ricci, des. Chenallier Baillou, des Grafen | 


y Srichieri Columbi zu Di zu erben, des Ok * 
u 
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Auch bier erreichte er nach Wunſch in allen Stucken 


feine Abficht, und begab ſich Darauf über die Appens 


. minifehen Gebürge wieder zurück nad) "Bologna, . | 
und von dar nad) Modena, bauptfächlich um:den . 


dort. befindtichen berühmiten Gelehiten, den Lud. 


Ant. Muratori, Eennen zu lernen. Diefes gen 


ſchahe auch,‘ worauf er feinen Weg wieder zurück 
Hach Benedig nahm, und ſich daſelbſt noch etliche 


- Wochen nicht ohne Nutzen aufbiele. Als er Benedig  - 
derlaſſen, kehrte er nach Augſpurg mieber zurüd, 


woſelbſt ‚er ſich zu feiner Ruͤckreiſe in fein Batere 
land anſchickte, baben aber fich vornahm, noch 
verſchiedene berührfite Derter Deutfchlands auf Dies 
fer Reife mitzunehmen. Dieſes murbe auch von 
m bemerfitelliget, und er bat ſich zu dem Ende, 
ehe er wieder feine Baterftabt .erreichet, einige Zeit 


- zu Nürnberg, Erlangen, Bayreut, $eipzig, Dresden - 


und Halle aufgehalten, und an befagten Orten aus 


dem Umgange mit vielen rechtfchaffenen gelehrten 
Männern großen Mugen und Vergnügen gefchöpfet.. 


Mach feiner Zuruͤckkunft fieng unfer Gelehrter 
Fine afabemifchen Arbeiten nicht nur wieder an; 


ſondern /war auch nunmehro bemüher, die auf feinen 


; Reifen erlangte vortheilhafte Bekanntfchaft, mit fo 
', vielen vechtfchaffenen Gelehrten durch einen Briefe 


wechſel zu erneuern und zu unterhalten. Wie er - 


denn folchen Beiefivechfel noch gegenwärtig durch 
Deutſchland, Holland, Fraukreich, Schmelz, 
‚ Stalien und Spanien fortfeger, und aus ſolchem 


theils großes. Vergnügen, theils nicht geringen . . 


Mugen ſchoͤpfet. | r he 
u 
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- Kurze Zeit damadı, nämlich. 1750, ı erhielt er | 


vor den Durchlaucht gſten Erhaltern der jenaiſchen 


hohen Schule die Stelle eines Profefloris Philo- 


‚jophiae extraordinarii daſelbſt. , Sein öffentliches 


Lehramt trat er mit einer Rede: de praglenti litte- 


rarum in Italia ftaru an, wozu et eine Finladungss 
ſchrift: de antiquitatibus Herculanenfibus littera- 
riis verfertigte. Das Ephorat ber lateinifchen Ge⸗ 
fellſchaft trat er mit einer feyerlichen Rede an, welche 


de meritis academige Jenenlis in litteras humani- 


tatis Hanbelte. . 
Im Fahr 1753 ‚hat fih der Herr Profeflor mit 


der Binterlaffenen einzigen Jungfer Tochter des wohl⸗ 


feligen Herrn Profefloris Theologiae und Kirchen 


raths Hallbauers, verehliget. .. 


Nach erhaltener Profeſſione ordinaria Logices 
et Metaphyfices auf dortiger hohen Schule 1755, 


ward er dadurch bewogen, einige ihm kurz hintere | 


einander angetragene anſehnliche Stellen, auf et. 


lichen berühmten bopen Schulen Deutfihlands aus. 


zuſchlagen. 

Bon dem antiquitatibus Hereulanenfihus: Hat 
man drey Ausgaben, naͤmlich 1750," 1751 und in eben 
demfelben “jahre, in dem erften Bande, der zu Kom 
gedrüuckten Symbolarum litterariarum, p.99.&c. 


Zu feinen Schriften | gehören noch: 


Chriftus carne necatus, fpiritu ad vitam geuo- 


4 


carus, ad Perri HI, 8. Commentatio ad pie.cele- 


branda pafehatis facra, in academia Jenenf pro- 
- pofira, „1751. Duart. 


| j Dieipuli | 


.-. 
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-Discipuli Emmauntici ‚ sommentatio ad pie - 


celebranda pafchalis ſacra⸗ in academia ſenenũ 
propoſita. Jenae, 1754. Quart. 


Diſſetatio, de munere apoſtolico xX⸗e Ag 


Jianoviac, ad Actor. I, ı7. 25. reſpondente Jon 
Jac. WIDMANNO, Valmenfi, Jenae, 1755: 4 


Diſſertatio de facris Apoftolorum oonuentibus, 
ad Ador. II, 3. refpondente Franc. Doıch 109 


Holfato,. Jenae, 1755. 4 
Diſſertatio de natura et indole 3 YAntnaug 


| . ad Ader. Il, 13. zefpondente CHRIST. GOTTFR.- 
 Boeckuıo, Nordlinga Suevo. Jenae, 1755. 4. 


Differtatio de claudo, a Petro fanato ad Ador. 


'-. II, 1. refpondente Jom.IMMAN.SCHAEEFE RO, . 


Ratisbonenf. Jenae, 1755 4 
‚ » Differtatio de. ꝓæpproic apoftolorum idiota- 
jum,. reſpondente CHRISTIANO Aucusto 
„Fern. SCHLEVOGT, Jenae, 1755. 4. 
Differtstio de fepultura Ananiae et Sapphirse, 
nd A&or. V, 6. 0. refpondente Jou. GoTTL. 
Bruni Gerano.. _ Jenae, 1755. 4 | 
‚ Diflertatio de. religiofa veterum drumoraa ia 
. Aber. IL, 33: refpondente ELıa Curistiano 
SCRMIDTIO, Schweinfurtenfi. Jenae, 1756..4 
Differtatio de funere Stephani Actor. VIIT, = 
1756. ©. vollftänbige Nacht. von akad. Schriften 
7. 3. St. 
. - Differtsrio de-; jure ataurue veterum Germa- 
norum, reipondente-CorpT ADoLPH CEIRI- 
STIAN TRomsEN Holizto. . Jenae. 1756. 4: 
- Pre 
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PPro 'itm" ac reditu optimi fratris CAROLI 
FRID. WALCrI votum ſoluit, libens imeritd, 
I. E. L Walchius. Jenae, 1756. Quart. 
| Agitur häc epiftola .de vererum Gräecise-fa- ' 
_ ” pientum itineribus litterarüs.. | . 

- Antiquitates Damafcenae, ex Ador. VIII, 25. . 
illuſtratae, refpondente Jon. HENR.VINCENTIO 
NOELTINGIO Hamburgenfi. Jenae, 1757.. 4. 

8Bogen. 
Diſſertatio de ethnarcha Judaeorum Damal- : ° 
cenorum Paullo infidiantium, Ador. IX, 23. 24. 
Coll. IT. Cor. XI, 32. refpondente Jon. Jacoso ' 
HEINOoLDo, Francofurtenfi. Jenae, 1757... 4. 
“1% Boyen | on) 
Differtatio de Simone coriario Ador. X, &' 
sefpondente Jon. Car. Augusto Musare 
Jenenfi. Jenag, 1757. 4. 4 Bogen. 


Differtatio de Agabo vate Ador. X, 28. refpon-, 
dente Dav. MICH. STERNIO, Hamburgenfi. 
Jenae, 1757. 4 . nn Ä 

In den görtingifchen Ans, von gel. Sachen 
133. St. 1757 wird dasjenige aus.diefer Difpu« 
tation ausgezeichnet, mas die Theurung betrifft, - 
von welcher Agabus geweißaget. Nämlich Herr 
Walch erzäplet umftändlich Die vier Theurungen, - 
im zweyten, vierten, neunten. und eilften Jahre 
Claudii, deren Feine allgemein geweſen iſt. Die 
erfte und legte betraf Die Stadt Nom , bie britte 
Griechenland, die zwente Fubän, Daß diefe.bie  - . 
‚vom Agabus verfündigte fen, folglich-dncupsın Dieß -- 
I ſey, Jogiich Ka 
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mal nicht Bas tömifche Reich, fondern Pafäftina, ! 
bedeute, wird mohl nad) Durchleſung dieſer Ab- \ 
handlung feinen fernern Zweifel unterworfen ſeyn. 


Sonſt macht Herr‘ Walch noch über Die zweyte 


Weißagung des Agabus, Rap. 21, 11. einige 
Anmerkungen, darunter die vornehmfte, ung aber ° 


noch ungewiß ſcheinende iſt: Agabus, der Paulo 


Haͤnde und Füße mit dem Gürtel bindet, möge 


wohl wicht allein. von: feinem erften, bald. darauf 


erfolgten, Gefängniffe weißagen, fondern auch auf 


. "feine legten römifchen Bande, und die Art feines. 
Todes zielen, : indem bey den Perſern üblich ges 
weſen fey, Die Berurtheilten an ihren Gürteln zu 
"Halten, und fie auf die Art den Vollſtreckern des 


Todesurtheils zu übergeben. . Wir wünfchten ein 


roͤmiſches Exempel, und nehmen uns bie Stepßeit 


noch den Zweifel: zu. machen, daß, Agabus außs 
druͤcklich ſagte: alfo werden die Juden den Mann, 


‚ des der Gürtel ift, zu Jeruſalem binden. Xeber- 


haupt ift noch bey den Banden Pauli manches uns . 


aufgeklärt, und wir wünfchen wohl, daß ber Herr 
‚Profeffor auch den Stellen dei Apoftelgefhichte, fo 


davon handeln, eine Abhandlung widmen moͤchte. 
Er handele noch fonft von diefes Propheten Namen, 
a Bagungegaben Barerlande und Aufenthalte, 
Dog, bas 6 Übefälagen wit, ba von dem Namen *) 
ſchwerlich 


er erimiere‘ mic bieebep der Manhn hung des 
Herrn D. Theod 


de Haſe, welche er in feiner Im 
NMaͤrz ı7 Hi zu ‚Gröningen an das Licht, geftellten 
 gelepern iſp. muß de Pyn vw minutis yola- 
tilium 
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käme etwas Gewiſſes beftimme werden kann, 
| und außer den beyden Stellen der Apoftel geſchichte, | 
auf deren Erläuterung alles ankommt, eine weitre 

Nachricht von Agabo beyzubringen, nicht moglich 
geweſen iſt. 


De arte critida veterum Romanorum über, 


' editio Secunda Audior. Jenae, 1757. Octav. 


6 Bogen. ©. göfting. Anz. 144. St. 


| ‚Mit dem fechften volumine adorum focietatis 
latinae Jenenfis. wird nunmehro bald der Anfang Ä 
des Druckes gemacht werden. 


Gefchloffen den ı3ten December 1757. 
| on € 
—_ 2. Zuſaͤtze 
tilium quadrupedibus ad Levis. XI, 20- 23. Deut. 
AP, 19. S. 48.. geäußert bat. Gr handelt von 
dem Worte aın,'und meynet, der Name Ayıhes 
koͤnne davon abgeleitet werden. Denn zur werde 
Chagab und Agab ausgeſprochen, und bey den 
Hebraern find ſehr ofte Namen von den Thieren 
gegeben worden, als Babel, ein Schaaf, Jona, 
ne Eaube, Tabitha,. eine. Gomſe, Evla, ein Aalb. 
Es würde alfo der Name Agabus ein kleines O6» 
gelein, von der Art der AN ynw ober visefhfigen 
‚ geflägelten bebruten. aß dergleichen Benabmuns . 
gen auch unter andern Voͤlkern — * geweſen, 
xiget er gleichfalls mit guten Beyſpielen 


Zu 

I Br 
| \ 
re 
} x * [2 


— — 6— — --r 


Be 4 rn 
. , " . . ‚ ” 
7 ’ . R 
224 Geſchichte 
! J + Zu 


12 


Herrn von Premontval, 


1 


1746 hetausgekommenen bibliſchen Archivarium, 


’ 


P 


un... namen w. 42 * 
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des — 
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| und Lirtheifen über das Meuefte aus der Ge 
brfamfeit, ı Ih, 215.8. finde ih, daß, bie 


Ss den berliniſchen vermiſchten Abhandlun en 
e 


Lettres fur le Diogene decent ec la cauſe bizarre 
zweene verſchiedne Derfaffer haben, Deren der erſte 


Herr E = =, der andere noch ein junger Gelehrter 


"di dortiger Stade feyn fol, - Meine Nachricht, 
va fie dem Heren Prof. 3 zugeſchrieben würs 


den, habe ich gleichfalls von Berlin erhalten. 

In dem’ 122 St. der göttingifchen Anzeigen 1756 
wird dem Herrn Mehrling, als Verfaſſer der 
Schrift: Die. Vielweiberey nach den wichtigs 
ſten Gründen bebauprer, und durch unum⸗ 


Ri ßliche Beweiſe entkraͤſtet, und dem Herrn 


Srefenius, als Herausgeber derfelben, mit 
Recht verwiefen, daß jener die premontvaliſchen 
Gedanken und Schrift nicht Eenne; dieſer aber, 
wenn er in der Vorrede den zurechte weiſen will, 
der mehr Schriften, vor und wider die Polygamie 
zu Eennen wuͤnſchte, ihn bloß auf Herrn Lilienthals 


und 
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wd dem D. Walchs Einleitung in die Religions. 
fſtreicigkeiten der lutheriſchen Kirche verweiſe, in 
deren beyden — kremontvaliſchen Sdrift nicht 
gedacht ſeyn konnte. 

Wider dieſe Kecenfin fam 1957 auf fieben 
Octavbogen eine fehr unefice Antwort heraus, 

' unter dem Titel: Der göttingifche Runftrichrer, 

ſo arm an Verſtande als Beſcheidenheit dar⸗ 
geſtellt; wovon die goͤtting. Anzeigen 128. St. 
mit wenigen Worten genug geſagt haben. 

Des folgenden Jahres gab ber berühmte Here \ 
Pi. J. D Michaelis paralipomena contra poly- 
gamiam, als Zufäge zu des Herrn von Premontoal 
 Monogamie, heraus.  Bötsingen 3% Bogen S. 
gotting. Anz. 1757. 125. St. 

In dem zehnten Theile der memoires de P aca- 
demie royale ‚des fciences et belles letıres finden - 
ſich zween Verſuche des Herrn son Dremontval, 
deren der eine den Grundſatz des zurechenben 
Grundes, der andre das Geſetz der Dauer beſtreitet. 
Sie ſind vornehmlich wider die Beweiſe des Frey⸗ 
fern von Woif ud des Seren Profeffer Baum⸗ 

‚ garten gerichtet. 

Ingleichen Anmerfungen über die wolfiſche Er⸗ 
klarung des Wortes aliguid· Aliquid eſt, cui aliqua: _ 

notio reſponder. Ontolog. G Sp PD. 4. 

Am as: Aug. 1756 vertheidigte Herr Johann 
Conr. Herbart aus Oldenburg, unter des Herrn 
D. Riebovs Borfige, ju Erlangung dee hoͤchſten 

Ehren in der Philoſophie, eine Abhandlung von 

Heu al quropa xilicth. BP fünf 


. % ⸗ 


N‘ 


am. - . Bei J 


unnene ..... ee ne: 


— —— 

Ir, 7 ber erſte Abſchnitt der 
3 * Herrn von Premont⸗ 
* mpire: de ia’ prövidence. 

En »söringifhen Anzeigen ste 


‚Huf 


a FAR — vorigen, jeboch mit Auſſcheiſft 
I jahres kamen unter der Auſſchriſt; 


Sn 
J EN Iſterdam, heraus: Vues philofo- 


— * — — et declarations ſur les 


a Ä "ohjeäs des connöiffinces humaines * 


Fi eh EPREMONTVAL, Tome L ä Bexlin, 
= 5 Pf wo " we chez J. H. Schneider à Amſterdam. 
| 2,100 Hetav. nebſt einer Vorrede von ag Selten ). 
G Abſecht dieſer Sammlung von kleinern Aus: 
Zemangen, | bie meiftentheits bisher noch in der 
Zablerſtube ihres Berfaffers gelegen haben, wer, 
pe ünfere Sefer ſchon aus der Nachricht vom Dio- 
zene d döcent kennen.  “ 


Bir ‚wollen nich Das Verzeichniß dar Darin, 
enthaltenen Stuͤcke abfhreiben, deren die meilten, 
im eigentlichen Verſtande philoſophiſch, andere aber 
Reden bey einer beſondern Gelegenheit, „oder Ver⸗ 
ttheldigungen des Herxn p, Pr. wider — Be⸗ 
ſchuldigungen find; fondern nur einiges, ſo uns 
vorzüglich merfwürdig gefchienen hat, zur Probe 
| anfüßren. ‚ Sn der Vorrede enefepulbige ſi ch Hert 
— v. Pr. 
) Sit Recenſi ion iſt aus den oötting. u 128. St. 
genommen. 


/ 
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"arüber, dafs et ſich bieweüen widerſorechen 
> - wiberfprochen bat: mannichmal iſt die 


„avon, daß er wer ſelbſt zweifelhaft R 
aber, daß er die. Meynungen, welche er beu 


„xeitet, dennoch. in ihrem ftärfften und beſten Sichte - 
g. vorzuftellen fuchet: eine Pfliche ber Gegner, deren 
| —— wir ſelten antreffen, dem Heren v. Pr. 


—— — ee daß er fie nach beftent 


i Vermögen befolget. Etwas mehr, als der Dritte 
1 Xheil diefes Buchs, nämlich von ©. 33: bis 163, 
beleuchtet, in. mehreren kleinen Abhandlungen bas 


gepriefene Nichts des Nachruhme, ober ber Unſterb⸗ 
lichkeit des Namens. 


alles in einem neuen Lichte, und anderm Geſichts⸗ 
puncte vorgeſtellet. Er wirft zuetft die Frage aufz 
eb-Die-beften Schriftſteller des Alterthums Ihre Uns 
Beblichkeit den vorzuͤglichen Verbieuften zu danken 


beben? Die laͤugnet er auf eine fehr aͤberzen 


gende Art. 
Allerley andere Zufälle, Die and ihren Verdien 


Aen-Peine Berbinbmghaben, fondertich aber die Eimi 
fahrung bes Chriſtenchums, haben die griechiſche and 


Sprache, und in derſelben faſt nach un⸗ 
bedingter WHlkühr einen Theil der ſchlechten Schrift⸗ 


. nen erhalten. . Der Geſchmack hat aft ben wo⸗ 


a— 5 — 


nigſten Antheil Daran gehabt: es muß eine Zeit 


grad fon, Da ie ae Goa vl 


und _- 


Pe , / 
ı - - . Le 


Diefe Materie wird ben Leſern befannt porkom⸗ 

wen: fie mürben aber gewiß fich eines großen Bers 
enhgens und vieles Linterriches berauben, wenn fie: 

Biefetbe im Sefen überfdlagen wollten. Es iſt 


_ 


u 
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nmbd doch noch nicht ausgeftorben war; in welder 


Virgil (fo wie ſchon ige einige: ber‘ beften fra nzö . 
fehen Poeten) Runzeln und. Unannefmlichkeiten | 
Batte, :ufd weniger gefiel, als in feiner und ums 
ſerer Zeit. Doch ward er erhalten. Es folgen 

darauf die fange Zeit der Barbaren ohne Geſchmack. 
"Einige ceitiſche Zeitpunfte . fegten die erhaltenen 
Schriftſteller vom neuen in die groͤſſeſte Gefahr, 


‚ In.ewige Nacht zu verſinken. Horaz hoffete Un. 


; Rerblichkeit, allein -ex hoffete fie von der eingebik- 


“ beten Emwigfeit Roms, und erhiele fie vom Cie 


- falle der nordifchen Bölfer, und von der. Religien, 


"> die den capitolinifchen Jupiter in das Nichts, das 
ee war, zurüdfegte, Herr v. Pr. läßt gegen 
die Innern und eigenen Vorzuͤge des reinen Lateias; 

vor dem Latein der mittlern Zeit, einige Anmer⸗ 


‚Lungen einfließen, und meynt, wenn es in der Zeh 


ſchoͤne und ausgearbeitete @eifter gegeben Hätte, . 
. to hätten fie in dieſem Latein der Mönche eben fo 


ſchoͤne Werke des Witzes, ober ber Gefchichtsfunde 
- Hefeen koͤnnen, als Virgil und Tacitus. Wä 
- finden Davon viel Kichtiges, oder · doch Wahrſchein 


liches, bey ihm: allein das ſcheint er ung nicht ge 
: sung erwogen zu haben, daß, fo wie dieſes Moͤnchs⸗· 
latein ige iſt, und che es ein paar. Menſchenalter 


ind von beffern Geiſtern ausgearbeitet wäre, 
zum Theil die Wörter hätten mangeln muͤſſen 


(Deren man ſich bedienet, feinere Ideen lebhaft, ee Ä 


und ohne Umfchreibung auszudruͤcken, ferner die 
Namen gewiſſer Dinge in der Natur, um bie fig 
bie ſe Rorche nicht betüimnierten ‚bie ae doch. — 

Gedichten 


. , 
v . 5 

j N \ “ es 
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Gbichten eine Art von Fruͤhling geben, und gewiſſe 
kurze, mannigfaltige und biegſame Wendungen 
der Rebe, Oedanken, Schlüffe, Anmerkungen mie 
anander zu verbinden. So lange bloß ſcholaſtiſche 
Koͤpfe ſich der Sprache bedient haͤtten, war der 
heſſere Geiſt gezwungen, entweder auch fo einfoͤrmig, 
 feweitläuftig’, wie fie, und faſt uͤberall einem for 
: mellen Syliogismo ähnlich zu fihreiben; ober ee .'. 
har eben Deshalb tadelhaft, weil er zu fehr vonder 
ode der Sprache abgieng, die fich auch wohl zu 
| Wendungen noch nicht ſchickte. Wegen bee 
Babel verfährt er auch mit den alten Dichtern härter, 
als wir thun möchten. Die Bibel felbft, hat einige 
Mythologie -für ihre Poeten, Doch wieder auf 
‚die Hauptfache zu fommen, fo behauptet er, dß 
unſere allerbeſten Schriftftellee nicht einmal. bie - 
Unſterblichkeit, die Die Griechen und Römer erhal⸗ 
ten haben, von einem abermafigen Zufalle erwarten 
duͤrfen. Sie bleibe das Eigenthum der mit dee _ 
chriſtlichen Religion vereroigten Griechen und La⸗ 
teiner: ber Alten, Die fchen ‚alle Pläge eingenom⸗ 
mem haben, und claffifch bleiben werden. Kr 
wirſt endlich die Frage auf: wer unter allen Roͤmern 
der befanntefte (le plus famenx) fen ? Dieß zu er⸗ 
“taten, ſchien uns bey der gegebenen Befchreibung -. 
gleich anfangs leicht: und wie fanden mit Ver⸗ 
gen, daß wir feine Meynung getroffen hatten. 
Es iſt Pontius Pilarus. Ueber diefe Kleinigkeit ' 
macht er ausgefischte. unb lebhafte Anmerkungen : 
Welchen, wie den übrigen, wir in einem Auszuge 
Bit den zehnten heil m Rechts lberfuhnen 
a 3 Ä aſſen 


/ 
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mal nicht das roͤmiſche Reich, ſondern Palaͤſtina, 
bedeute, wird wohl yach Durchleſung dieſer Ab⸗ 
handlung feinen fernern Zweifel unterworfen ſeyn. 
Sonſt macht Herr Walch noch über die zweyte 
Weißagung des Agabus, Rap. 21, 11. einige 





Anmerkungen, darunter die vornehmſte, uns aber 
noch ungewiß ſcheinende, iſt: Agabus, der Paulo 


Haͤnde und Füße mit. dem Guͤrtel bindet, möge | 


‚wohl wicht allein. von: feinem erften, bald darauf . 


erfolgten, Oefängniffe weißagen, fondern auch auf 
. feine legten römifchen Bande, und die Art feines. 
Todes zielen, indem bey den Perfern üblich ges 
» wefen fey, die Berurtheilten an ihren Gürteln zu 
"Balten, und fie auf die Art den Vollſtreckern des 
ZTodesurtheils zu übergeben, Mir wünfchten ein 
roͤmiſches Erempel, :und nehmen uns die Freyheit 
noch den Zweifel: zu. machen, daß, Agabus aus. 
drüdlich fagte: alfo werben die Juden den Mann, 
des der Gürtel ift, zu Jeruſalem binden. Webers 
haupt ift noch. bey den Banden Pauli mandjes uns . 
- aufgeklärt, und wir wünfchen woͤhl, daß der Herr 
‚Profeffor aud) den Stellen dei Apoftelgefhichte, fo 
Davon handeln, eine Abhandlung widmen mödjte, 
Er handelt noch fönft von diefes Propheten Namen, 
Weißagungsgaben, Baterlande und Aufenthalte, 
Doch, das überfchlagen wir, da von dem Namen *) 
ne fehwerlich 
*) Ich erinnere mich bierbey der Murbmaßung des 
F— gem D. Theod. * Ya h — in einer Im 
‚May. 1787 zu Gröningen an das Licht, geftellten 
gelehrten Difp. inaug. de pr yIW minutis yola- . 
on nn N ta lium 
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ſchwerlich etwas Gewiſſes beſtimmt werden ann,’ ° 

und außer den beyden Stellen der Apoftelgefchichte, ‚ 
. auf deren Erläuterung alles ankommt, eine weitre | 
Nachricht von Agabo beyzubringen, nicht möglich 
geweſen ift. | j | 

De arte critida veterum Romanorum liber, 
editio Secunda Aıdior. Jenae, 1757. .Dctan. 
16 Bogen. ©. göfting. Anz. 144. Sft.— 


Mit dem fechften volumine adorum focietatis 
Latinae Jenenfis. wird nunmehro bald der Anfang: 
bes Druckes gemacht werden. | 


Gefchloffen den ızten December 1757- 


/ e 

Zuſaͤtze 
tilium quadrupedibus ad Levit. XI, 20 - 23. Deut. 
XIV, 19. &. 48.. geäußert bat. Er handelt von 
dem Worte ar, und mennet, ber Name Ayzhes. 
Eönne Davon-abgeleitet werden. Denn am werde 
Chagab und Agab ausgefprochen., und bey den 
Hebraern find fehr ofte Namen von den Thieren 
gegeben worden, als Rahel, ein Schaaf, Jona, 
eine Eaube, Tabitha, eine. Gomſe, Eyla, ein Kalb 
E83 wuͤrde alfo der Name Agabus ein Kleines Voͤ⸗ 
gelein, von der Art der AN yaw oder vierfuͤßigen | 
geflägelten bedeuten. Daß dergleichen Benahmunse _— — .\. 
gen auch unter andern Völkern gebrauchlich geweſen, 1 
zeiget er gleichfalls mit guten Bepfpielen 


age 


N 





22. Gefhihte: 
a. ...... ....... nern“ 
5° Bar. Gefhihte 

des 
Herrn von Premontval. 
on NG, Eur. IXTp, S. 22. u 
“ I" den berlinifchen vermiſchten Abhandlu en 


| und Lirtheifen über das Neueſte aus br Ge 
ehrſamkeit 1 Th. 215. =; finde ich , daß die 


Lettres für le Diogene decent er la caufe bizarre 
zweene verfchiedne Derfaffer haben, deren der. erfte 


Herr E - =, der andere nod) ein junger Gelehrter 


>. in dortiger Stade feyn fol. - Meine Nachricht, 


Daß fie dem Heren Prof. 5: - zugefchrieden wuͤr⸗ 
den, habe ich gleichfalls von Berlin erhalten. 
In dem 122 St. der goͤttingiſchen Anzeigen 1756 
wird dem Herrn Mehrling, als Verfaſſer der 
Schrift: Die Vielweiberey nach den wichtig⸗ 
ſten Gründen behauptet, und durch unum⸗ 
Röplche Beweiſe entkröäfter, und dem Herrn 

. Stefenius, als Herausgeber derfelben, mit 

Recht verwiefen, Daß jener die premontvaliſchen 
Gedanken und Schrift nicht kenne; dieſer aber, 
wenn er in der Vorrede den zurechte weifen will, - 
der mehr Schriften, vor. und wider die Polygamie. | 
zu Eennen wünfchte, ihn bloß auf Herrn Lilienthals 
1746 herausgekommenen biblifchen Archivarium, 
| j und 





des Herrti von Premontval. 225 
und Seren D. Walchs Einleitung in die Religions. 
fireitigfeiten der lucherifchen Kirche verweife, in- 
beren beyden der premontvalifchen Schrife nie 
gedacht ſeyn konnte. ne. | 

Wider dieſe Recenfion fam 1757 auf: fieben 


| Octavbogen eine fehr unhöfliche Antwort heraus, 


“unter bem Titel: Der goͤttingiſche Runftrichrer, 
ſo sem an Verſtande als Beſcheidenheit dar⸗ 


geſtellt; wovon bie goͤtting. Anzeigen 128. St. 

mit wenigen Worten genug geſagt haben. 
Des folgenden Jahres gab bet heruͤhmte Here 

Prof. J. D. Michaelis paralipomena contra poly-  : 


xamiam, als Zufäge zudes Herrn von Premontval 


Monogamie, heraus. 
götting. Anz. 1757. 125.6. 

In dem zehnten Theile der memoires de l’aca- 
demie royale ‚des Sciences et belles lettres finden - 
fich zween Verſuche des Herrn von Dremontval, 
beren ber eine den Grundfaß des - zureichenden 


Bötsingen 35 Bogen ©. 


Grundes, der andre’ das Gefeg Der Dauer beftreitet, 


Eie find vornehmlich wider die Beweife des Frey. 
Beeren von Wolf und des Herrn Profeffor Baum⸗ 
garten gerichtet. “ on 9— 
Ingleichen Anmerkungen über die wolſiſche Er⸗ 
klaͤrung des Wortes aliquid. Aliquid eſt, cui aliquar _ 


potio relponder: Ontolog. Gy pP. I. 


"Am 25. Aug. 1756 vertheidigte Here Johann 
Conr. Herbart aus Oldenburg, unter des Herrn 
D. Riebovs Vorſitze, zu Erlangung der hoͤchſten 


Ehren in der Philoſophie, eine Abhandlung von 


Neu Gel. tzuropa xilithb. 9 fünf 


V 





u 226 . Serie | 
Fünf Duaitbogen de fortuha, brocidenene diuinge‘ u 


inimica, aduerlus clarıfl. : PREMONTVALLUM. 


\ 


‚Es ift diefe Abhandlung nur der erfte Abſchnitt der’ 


MWiverlegung der Schrift Des Herrn von Premonr⸗ | 
val du hazard ſous 7 empire. de la prövidence.. 


Man’ font‘ davon die göteingifchen, Anzeige st 


31, St. nathſehen. I 7 —F 


Zu Ende des vorigen, jedoch mit Alſfhit 
J bes istlgufenden, Jahres kainen unter der Aufſchrift; 

. Berlin und Amſterdam, heraus; Vues philofo- ' 
phiques, ou proteftätions er decharations fur les, 
Eu Principaux objedts‘ des ‚sonnoiffinces humaines * 
par Mt: DEPREMONTVAL, Tome L X Berlin, 


et fe trouve chez J. H. ‚Schneider 3 Amſterdam. 


(354 Octav. nebft einer Vorrede von ag Beten ). 
Die Abfiche. biefer Sammlung von kleinern Aus. 
durbeitungen, die meiftencheits ‚bisher-vioch in dee 
— Studierſtube ihres Verfaſſers gelegen haben, w 

den unſere Leſer ſchon aus der Nachricht vom Dio- 


—— „gene decent fennen. °  ‘ 


Wir wollen niche Das Verzeichniß der Darin 


u enthaltenen Stüce abfchreiben, deren die meilten 


im eigentlichen Verſtande philoſophiſch, andere aber 
Reden bey einer beſondern Gelegenheit, oder Ver 


theldigungen des’ Heren p, Pr. wider gem ir Ber 
fhuldigungen find; fondern nur einiges, ſo uns 


borzügfich merkwürdig gefchienen hat, zur Probe 
anſuͤhren. In der Vorrede enefehutbige fich Ser | 


u 
2) Diet Kecenfion if aus den odeting An. ias er. 
genonmEen., 


ı 
⸗ 





des Herrn von Premontval. 327. 
v. pr. daruͤber, daß er ſich bisweilen widerſprechen 


wird, oder wiberfprochen hat: mannichmal iſt die 
Urſache davon, daß er wirklich ſelbſt zweifelhaft iſtz 


pe 


‚öfter aber, daß er die Meynungen, welche er ben. . 


ftreitet, dennoch. in ihrem ſtaͤrkſten und beften lichte 


vorzuftellen fuchet: eine Pflicht ber Gegner, deren 


De wir felten antreffen, dem Seren v. Pr. 


“ 


aber nachruͤhmen muͤſſen, daß er fie nach beftene 
Bermögen befolget. Etwas mehr, ald der Brite 


Theil dieſes Buchs, nämlich von S. 33: bis 163» 


. beleuchtet, im. mehreren Eleinen Abhandlungen das 


gepriefene Nichts des Nachruhme, oder der Unſterb⸗ | 2 


lichkeit des Namens. 


Diefe Materie wird ben Leſern bekam porkom⸗ J 


mes: fie würden aber gewiß ſich eines großen Ver⸗ 


gnügens und vieles Unterrichts berauben, wen. fie 


biefelbe im Leſen überfihlagen weiten. Es: if 


alles in einem neuen Sichte, und anderm Geſichts ⸗ 


puncte vorgeſtellet. Er wirft zuerſt die Frage auf 


eb-die beſten Schrifeftelter des Aterthus ihre Uns - 


Meblichkeit den vorzuͤglichen Verdienſten zui danken 
baberi? Die läugnet er auf eine fehr überjend 
gende Art. 


Allerley andere-Zufäfte, bie ande ihren Verdien | 
ſten keine Berbindimg haben, fondertich aber Die Eins 


faͤhrung des Chriſtenthums, haben die griechiſche ainb 
lateiniſche ache, und in derſelben faſt nach uns 


“ bedingter Willkuͤhr einen Theil der fehlechten Schrift 7 *— 
. fefler erhalten. Der, Geſchmack hat dft den mar 


nigſten Antheil. daran gehabt: es muß eine Zeit 


genen tem, Te pad vera u 
und . 


- 


W 





28. Sendihe⸗ Ba 


in ewige Macht zu verfinfen. Horaz boffere In. _ 
ſterblichkeit, allein er Hoffete fie von der eingebil. 
‚> Beten Emigfeit Roms, und erhielt fie vom Eins 
falle der nordischen Bölfer, und von der Religian, 

> die den capitolinifchen Jupiter in das Nichts, das 


_— 


und doch noch nicht ausgeflorben wer, in "welcher 


Virgil (fo wie ſchon ißt einige der beften franjäßs _ 
ſchen Poeten) Runzeln und Unannehmlidykeiten | 


Watte, ufd weniger gefiel, als in feiner und un. 


ferer Zeit. . Doch ward er erhalten. Cs folge 
„darauf bie fange Zeit der. Barbaren ohne Geſchmackk 


Einige ceitifche Zeitpunfte feßten die erhaltenen 
Schriftſteller vom neuen in die gröffeite Gefahr, 


er war, zurüdjeßte.e Herr v. Dr. läßt gegen 


die Innern und eigenen Borzüge bes reinen Lateis) 
vor bem Latein der mittlern Zeit, einige Ayamem 
kungen einfließen, und meynt, wenn es in Der Zeit 
ſchoͤne und ausgearbeitete Geifter gegeben haͤrte, 


fo hätten fie in diefem Latein der Mönche eben fo 
Schöne Werke des Wiges, ober ber Gefchichtsfunde 
liefern koͤnnen, als Dirgil und Tacitus, Wü 
finden Davon viel Richtiges, oder doch Wahrfheim; 
liches, bey ihm : allein das ſcheint er uns nicht ges 


ung erwogen zu Haben, daß, fo wie dieſes Möndhs- 
latein ige iſt, und ehe es ein paar Menfcherialten 
u —— von beſſern Geiſtern ausgearbeitet wäre, 


die Wörter hätten mangeln 


Deren man fich bedienet, feinere Ideen lebhaft, ea | 


Fr ohne Umfchreibung auszubrüden, ferner die 
Namen gewiſſer Dinge in der Natur, um bie. fi 
Die fe Monche ncht betummerten ‚bie aber Ir Pi 
ichten 


x ‘ 


u - 


x . 


ie Herrn von m remontwa. 2. 


Eichen eine Art von Frahling geben, und gewiſſe | 
kürze, 'mannigfaltige und biegfame Wendungen 


ber Kebe, Gedanken, "Schhüffe, Anmerfungen inie 


- einander zu verbinden, So lange bloß ſcholaſtiſche 


Köpfe ſich der Sprache bedient härten , war der 


beſſere Geiſt gezwungen, entweder auch fo einfermig, 
fe weitlaͤuftig, wie ſie, und faſt überall einem for« 


mellen Syllogismo ähnlich zu fihreiben; ober ee .' 


war eben deshalb tabelhaft, weil er zu fehr von ber 
Mode der Sprache abgieng, die fich auch wohl zu 
Mein Wendungen noch nicht ſchickte. Wegen ber 


Fabel verfährt er” auch mit den alten Dichtern härter, | 
als wir thun möchten. Die Bibel felbft, hat einige | 
NMythologie für ihre -Poeten, Doch wieder auf 
‚die Hauptfache zu fommen, fo behauptet er, DaB 


unſere allerbeſten Schriftftellee nicht einmal. bie 


ur 


Unſterblichkeit, die die Griechen und Römer erhal⸗ 


ten haben, von einem abermafigen Zufalle ertvarten 


. bürfen. Sie bleibe das Eigenthum der mit der 
chriſtuichen Religion vetewigten riechen und La⸗ 


seiner: ber Alten, die ſchon alle Piäge eingenom⸗ 
men haben, und claffifch bleiben werden... 


X 


wirft endlich die Frage auf: wer unter allen Romern . 


ber. befanntefte {te plus fameux) fey ? Dieß ju er» - 
rathen, ſchien uns ben der gegebenen Beſchreibung 
gleich anfangs leicht: und wie fanden mit Ver _ 
gnuͤgen, daß wir feine Meynung getroffen hatten. 


Es iſt Pontiut⸗Pilaͤtus. Ueber dieſe Kleinigkeit 


macht er’ ausgeſuchte und lebhafte Anmerkungen: 


welchen, wie den übrigen; wir in einem Auszuge 
nice Ben pri —* hi Rechts ee 
laſſen 


[4 , Y 
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u Kaffe nen, Wae ſo wirt Römer mit iger: | 


dung ihres Bermögens vergeblich fuchten, erlangte 


bieferin eines Behienung von mittelmäßigem Range; . 


..  worr obngefähr ,- in einer Handlung pon wenig 


Stunden. ‚Sein Name wird zwar niche mit Lobe 
genaunt: 'elein das fücht oft der Held nicht; und _ 
pon Pilato urtheile die Macwelt noch gar glimpflich. 


7 Melche Demüthigung für die Unfterhlichkeit dee 
:: Mamens ! Pilarus hatte. das Oluck, gerade bie 


Ertunden zu erlehen ,. yan Denen alle Ewigkeit aller 
Fiechiſchen und römifdhen Namen abhangets WR. 
demuͤthigend if} auch dieß für Die flarfen Geiſter, 


Die Die Religion verlachen „ um Nachruhm zu era 
kangen? ©, 164. bis 236. wird behauptet, daß 


es nicht wider das Gewiſſen, nicht wiber unfere. 


"5 Pflicht gegen die peiligften Wahrheiten ſireite, ine 
uvnrichtigen Beweiſe zu entfräften, und Zweifel 


ur \ wiber..biefelben,. die wir ‚noch nicht iöfen, koͤnnen, 
bekannt zu. machen. Eine Wahrheit kann mie 


— gewiß ſeyn, ob ich gleich Diefe und jene Zweifel da⸗ 


genen nicht heben kann: ſelbſt die. Mathematik 


= giebt Beyſpiele davon. Nie Entdeckung folder 


‚ Bweifel giebt nicht bloß zur Loſung derſelben, ſon⸗ 


dern quch gemeiniglich zu, newen Entdedlungen 
Anlaßß. Sie verurſacht keine neue Gefahr, ſondern 


macht nur bie vorhanden⸗ auf die beſte Weiſe 
hefannt. Es iſt der Religion zutraͤgiich, wenn 


le bisher unbekennten Zweifel dawider nicht zuerſt 
yon ihren Feinden, ſonbern ven. ihren Prieſtern 


Bekannt geragcht warben. Dex FEinmusf ber Am 


. vehlichen: Mersbeitigung, und Dep Vorwurk, ah 
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des Herrn von Weremontval. a | 
bie Deiſttuchen ſelbſt niflen, ‚bie Deligion fen falfcy . 


ob fie eg gleich nicht geibehen wollen, fällt daben weg. 
©. 237.- 33q enthaͤlt großtentheils Berchefdigungen 


und Beſchwerden. Ueber, gewiſſe Wolfianer beklagt 
ſich Herr v. Hr. ſehr, denen der Angriff ihrer ſym⸗ 


boliſchen Buͤcher unertraͤglich war. Er.muß in 


Berlin auch Heftige Feinde haben, Die manches Un- 


ſchuldige in Gift. zu verwandeln ſuchen. Wir - 


koͤnnen hier nicht urtheilen, weil wir mancher Um- 


No 


ftände zu wenig kundig find, and.bloß eine Seite 


gehört Haben: doch, kommt eg uns oft vor: wenn 


alle Diele Klagen nollfpmmen gegeimber find, fe’ . 
fin. es nicht noͤthig, daß Herx —— um bie.; - 


einde bekuͤmmere, die fiets Begleiter ber Ver⸗ 
dienſte find... ‚Ein widriger Affect bewegt uns. nicht, 


dieß zu grinnern;, wir glauben ‚vielmehr, ‚an.dem, 


was er. ©. 379: 274 fchreibt, einen Antheil zu. haben, 
da er ruͤhmt, Daß er in Deutſchland bey einigen 


r Die Wahrheit deutſche Redlichkeit gefunden habe, 


Allein wir glauben faum, daß ihm feine Feinde 
ſchaden koͤnnen, und, eine. ſolche Gegenwehr nöthig 
ſey: feinen, Leſern gbey entgehet durch Beſtreitung 


derſelben zu nel. >. 


oa. 


Noch Das merken wi an, daß ©; 97.98. von. 


einigen, isstebgupen Sprachen pin tirepeil Gefünbiich iſt, 


fo fonft. wenige Franzoſen Zu fallgn pflegen, und 
bag ben,einen, Manne, ber die ranzöfihe Sprache 


mit fo, vor zuͤglicher Stärke. gebraucht, nod) ‚unera 


warteier iſt · Ex ſchreiht, Die franzöfifche Sprache . 


öffe ihß ei | Lorzug in Europa „malgre fon 
* Eee a pauvreté, ja gene exceflive: 


— 


f 
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a2» Seldahte nn 
Ä hingegen bon d ber Beurfchen , gegen welche ſo ui F 


Ausländer etwas hart oder boch\unempfinblich find, 
weil fie ſich nicht leicht vollkommen genug, erlernen 
Füße, um Werke des Wiges in ihr zu ſchmecken; 


p allemand, en depit des pröjuges, P allemand 


‚ plein de richefles, de force, de majeſté, er qui m’ 


eft pas fans graces non plus, afpire & parager les u 


füffräges.. 
Der zweyte Theif der Vues Bhilofoßhiques des 


Herrn von Premontval, if in der Mitte Des igt⸗ 


laufenden Jahres auf — Octavſeiten herausge⸗ 
formen *). Einige Abhandlungen, von: S. 33. 
bis 146. befreffen die Frage von der’ befteh Welt, 
und den Preis, welchen Herr Reinhard, durch Des 





ION 


- antwortung berfelben, von der berlinifchen Akademie 


ſeidenen Faden ab : die Stimmen waren gleich, 
und Herr von Drerientvals feine: bob die Un⸗ 


. erhalten hat.  Diefer hieng fo zu reden, won einent 


gleichheit. Er glaubt aber deshalben nicht, daR 


Herr Reinhard die Wahrheit getroffen, oder feinen 
- Gag wohl auisgeführet babe; fondern er hielt fie 


nur Ele r den eingelaufenen Schrifteir für die befte. 


* 


I!» 


! 


u als Bas 


ſelbſt kann fich nicht überführen, daß dieſe Welt 
di befte fen, da es fiheint, wir fehnen und fühlen das 
- Gegentßeil allein eben fo wenig kann er Gott eine 


Freyheit zuf & ſchreiben, nach welcher er etwas anders 


Aber ſey nl von tm gewuͤhlet, nicht waekdffh, 


= fontier 
* —2* an. 1737.: 131. St. 


eſte waͤhlte, die er vilelmehr auf eine ſehr 
leſenswuͤrdige Art beſtreitet. Er gladubt, was Gekt 
in ber Welt gem & ewaͤhlet habe; fen das Beſte: das Boſe 


unser - 


> 


de: Seren won Vehmenval a Eu 
inbern es ſey außer ſeinem Vermögen göivefeh, es 
zu aͤndern: es fey unmöglich, den Willen aitdeng ' 


als durch Mittel, Strafen, Züchtigungen u. f. wi_ 


zu beffern , burch Te bioßes Wort unb 

habe Gott die Sünde niche verbannen können 
Er wundert ſich, daß keine einzige Schrift auch nur 
eine Daͤmmerung dieſer Aufloſung gefehen habe, 
davon er doch, C(wir erinnern uns nunmehr. dieſes 
ſehr deutlich): in feinen’ penſees ſar la dibert€ und 
Traitéẽ du Hazard ſous empire de la providenes 
die deutlichſten Winke gegeben habe. 

Siehe unfere: Anzeigen 1754, ©. 643. und 


©. 354. ©. 42. if fein Sag wohl zu allgemein: - 


Unter allen Vertheidigern der beften Welt fen Eeiner, 
ber nicht zugäbe, Gott babe fönnen eine Welt ohne 


- alle Sünde, oder wie er ſich ausdruͤckt, eine Welt 


von ‚lauter Cherubinen-machen, Der Recenfente, J 


der die Lehre von der beſten Welt glauber, "Faust 


ſich ausnehmen, und hat gemeiniglich erinnert, wenn. 
er dieſe Materie vorzütragen-gehabt hat: eine große 
Belt, Durinn-fich ſehr viel moraliſche Geſchoͤpfe be. 


fändenr, ohne alle Sünde, fen. unmöglich: Sünde , ' 


werde fi Darin. Fed ober fpäte finden, Daher ſeh 
es das Werfiber Weisheit, fie früh-zu. Aisdaffen, ung 
fie. durch Erempelisigver natürlichen Folgen. J. 


ihrer Strafen von dem groͤßern Theile der —* 


duf ewig zu. verbannen. Er kann aber. Doch nicht 
ſagen, daß er min Herrn v. Dr, einig ſey. Die 
häufigen’ und nichts aufklaͤrenden Definitionen der 
Wolkaner und Amiwolkanr, ‚erhalten S. 78. eine 
Deftrafung, bie von vlelen win waden a 2 


un. 


234 —E 
| Die Abhandlungen, von dem. ——5 wid 
| " nnoralifchen Ich, und der Frage: ob ber Stand. 
= Ber bloßen Empfindung einem Gluͤcke ober Ungluͤcke 
: unterworfen ſeyn Fünne ?:, find uns nicht ſo merke 
n würdig geweſen, als fie vielleicht andetn-Sefeen 
fein mögen. - Denn wir haben meht · den geringften 
Zwelfel an den-Gägen, ‚die. Herr: v. Pr. hier fer - J 
woohl vertheidiget, und daopn. ihm feine. Gegner 
 Yorwarfen,. es ſey gar kein Metaphyſicus, der fie 
aube. Man wollte naͤmlich behaupten, ein Kind 
9 feines Gluͤckes und Ungluͤckes fähig, und. ver⸗ 
Bine im Schmerze fein Mitleiden, weils feine 
Meflerion habe: und, wenn wir zwar foredauren, , 
aber durch einen lethiſchen Trunk vergefien follten,. 
“wer wir gemefen find, ‚fo. wären wir ein. anderer 
5 geworben, und wir haben uns. nicht Darum zu ber 
u Er ob hiefer andere gluͤcklich oder unglide 
S am. folger- bie, Aufgabe : 2 0b ein Köper 
durch ein goͤttlich Wunderwerk, an zween Orten 
‚gleich gegenwaͤrtig ſeyn, und an beyden eine ganze 
Zeit hindurch auf. gleiche: Weiſe gefehen werden 
" ame? Sie, wird bejahet: und mer bie Auflöfung 
. Wlefen. beliebet, wird wohl nicht an deren Rich, 
tigkeit zweifeln.Einige daruͤber angeftellte Ber - 
rrachtungen machen fie wichtig, da fie anfangs bloß 
curieux zu ſeyn ſcheinet. Die. ſaͤmmtlichen Abhand. 
Aungen von S. 243 Bis 349. betreffen die bloß PbHr 
ſtkaliſchen Beweiſe fuͤr das Dafeyn Gottes, und 
die fogenamıten XXO - Theölogien, bie fo ſehr Mod⸗ 
geworden fa; Wenn man dem Fe > | 
i 5 


‘ 


des Herrmoen Pronontual, = 


Möglichleis einer emigen in. ſteter Bewegu 
findlichen Materie, nicht durch bie 3 
. nimmt; ſo. bewieſen ale dieſe Theologien nichts: 
denn in einer wmendlichen Menge von Würfe 
ei alle mögliche ne und alfo enblidy auch 
Ver hein · ko welcher pie. vielen 
| —— 8*— ve bie Verbindung feste, dariun 
ſie in unſerer Welt ſtehen. Dieſer Einwurf iſt 
mit großer Sorgfalt entwickett: wir Pönnen aber 
Herrn v. Pr. nicht in unfeem Auszuge nachfolgen, 
Denn wer hie Mathematik verftehet, und fonderlich 
‚ ben Theil derfelben, Der die Probabilitäten berechnet, 
der wird aus jenen. wenigen Zeilen fchon wiffen, 
.. worauf es anfammı : einem andern aber ihn begrei 
Hi zu manches, iſt bey unferer Kürze nicht möglich. 
BBer ihn aber bey Herrn v. Dr. ſelbſt nachlefen will, - 


der wird fich uͤber Dunkelhen nicht beſchweren ein: 


wen... Weil er hierdurch dem Dafeyn Gottes eind 
Hetung des Beweiſes nimm ,- fo hat er, von. 
8.350 an, einen andern Bewels unter dem Titel, 
chaine d’ idées de.l’ etre jusqu à clieu angehängeft 


Heften Inuhalt aber wir kuͤnſcig bey bem britten 


Abeile nachholen wollen, weil er in bien — 
voch nich geendiget Mi 
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‚Reue Zufäge zur Geihte 
des 


* Profeſ wich ' 


: 


MR ®. Eur. 1X Th. 24. 


Viper beſſen Meynung in den buicbargiſchen 
Adrefle: und Intelligenzzettein Num. 4. u. f. 
nt von. der wahren Urfache, warum Ovidius 
- Äns Elend — werben, naͤmlich, daß er un 
- einigen Anfchlägen des Ageippa Poſthumus wider 
den Kaiſer *8* einen. mitwiſſenden Ancheil 
gehabt habe, hat ein Ungenannter in’ den der - 
miſchten Abhandlungen und Urtheilen über Das - 
Neueſte aus.der Gelehrſamkeit 1. Th. Su: wi - 


verſchiedene Gründe beygebracht, welche alle Auf 


merffamfeit verdienen. . Ob aber diefer es beſſer 
. ‚gefroffen-habe, als Here Withof, wenn er ſothane 


Arſache darinn entdeckt zu Haben mehnet, daß der 


Dichter das Bild der Minerve in bem Tempel 
ber Veſta gefehen habe, daran ift nicht ohne Urſache 
zu zweifeln. Uns duͤnkt noch immer, bie alte 
Meynung, dag er am Caiferlichen Hofe eine Schand⸗ 


tat, es fey des Kaifers mit der Julia, oder fonft, 


entdeckt habe, werde den Vorzug behalten. ‚De 
Herr D. Venzti bat wohl geihan ‚ daB er in ei· 
Rem, Programma 1751, welches den Titel führe 
Ovidi 






- 


des Seren Prof Withof. 239 u 


Oviium fie dersotarangmis; bie daͤhin gehörigen 


Stellen aus ben: Werblen des Däbyere gefaremilet . 


Da- mir: bey den legten mi iften Zufägen 
zur Geſchichte dieſes Gelehrten, afle ſeit 1752 "ven 


duis burgiſchen Intelligem biaetern eingeruͤckte Abs 


handlungen beſſelben noch nicht bekamnt waren, fh 


muß ic) billig anttzo das Verzeichniß derſelben nad» N 


holen, zumal folche, nach; dee Gewohnheit des Herrg 
Profeſſors, über von merkwürdige Materien 3% 
ſcheieben finds. . 


Im Jahr 1753 kamen noch in den Dt u 


ſchen Wochenblaͤttern heraus: 


¶H Belanntmaruig einek eigengänbigin, bietee u 
aber niemals gedrudten Schreibens, Philippi Me- | 


Janchthonis, nebfl: Anmerkungen.’ Nam, 44: 44. 
2) "Anmerkung uͤber einen gengtapbifihen Irrrhum 


wegen ber Stadt Epidaurus bey Din: Hpibius und. 
wie derfelbe Durch eine Emendation muͤſſe gehoben - 


werben. No. 46. - 3)’ Rethricht son dem Leben, 


— bsbfenften und Ahfterbrn Garant. 
dreae Doikeri. Mo. 47. 48.49: so: 5. (Dieſer 


Gelehrte war shedem Profeſſot zu Urrecht, 


: > und ſtarb den 5: Y’Iovemb..diefes Jahres su. 
Meydrich, nem Dorſe unweit. Dueburg). j 


ı) Analerlkungen über bot Bert Kanton, und 


was baffelbe-eigentlich bebentö: No. 10. .2) ‚Vers 


-Geidigung der: zuverläffigen mit auchentifen Scaͤk. 


Een und Urtundin erwie ſenen Nachricht ‚wi. . . 
u \Z 


.F . 


& ‘ 


0,28 erste: an 
no iejPalmanbebsLune, erteilte 


Ns 


3. Frankfurt am Maps, wahrhaftig zugegangeüz 


- famme Purzer doch gründlicher Widerlegung' Derek 


dagegen gemachren Einwendungen. Nor. 28. 


Deeſe Stcke. wurden noch in eben dioſem 


Jahre zu Duiobarg bey. Straube In. Is 


— kon gedruckt, welcher Auflage indem 


10% 


— 


eil des Bel: Europa Meldung geſchieherʒ 


— 3) Anmerkung uͤber die Beſchaffenheit Der Zunge, 
zur Erläuterung ber Stelle Jac. 3,6. Ne. 30: 


4) Beſondre Anmerkung über die Cinbrer, deren 


eigentliche Befchaffenheit ‚ Herkunft uud. Namens 


brung. NS. 37.38. 39. 5) Bon dem wahren. 


. Werth und Unwerth der alten Huudſcheiſten. dur 


sepanyel erwieſen. m ‚ge 32: 


ni Von on Karben 74 Kinder auf ver — 
wie auch vielen andern · Meynnungen der 


J | Sa, Zur Erläuterung des Sabes über den 
J mahren Werth und Unwerth Deo alten Handſchriften 


vielen neuen Exempeln aus den ⸗beſten Scri⸗ 
ti Rosa. 2). Bow dem wahren 


| er and AUnwerth ‚Der alten Hmöfchiiften: Zweyte 


g. ME. 4u..44.4. 9) Beſondere Erb 


| Redung.des Begefeens Diogeifis Cymici,.eines diem - 


Werweiſen, wegen feine soegehönife, Ne 46. 


— 
_._. u“. 


_ 
— — — — — — 


MM). Betrachtung einiger Binder, weile ie Taafın - i 


‚beiten zu.entbeden. Mo. 2.3.45 2) Be 


"le bie ‚Ausgaben · ber alten —8 und sch 


en Do. 39 ie | 
u | we: oo | | 1756. 


k . 
v 


. de Seren Peeſ ef u 29 


2* 41756. 12” ” DR 


\ » Qeitre —* von fanilihen Eb. 


beben der alten Welt. No. 5.6.7. 8. 2) Nachricht 


von den Schriften, welche die Gelegenheit der fin ' 
demiſchen Jubelfeyer zu Duisburg dafelbft ans kicht 
geftellet. Po. 29. 3) Eurieufe Anmerkungen über 
den Sorbeerbaum, der auf des Virgils Kin Grabt 
gefuriden wird. Mo. 34. 35.39. 4) Befondre 


Nachricht von- einer "vor anderthalb Fumbert md 


mehr Jahren unweit Duisburg vom Rhein ver- 


fhlungenen Kirche; fammt den herumliegenden 


Häufern zu Halem. 90.37: 59) Meſondre Nach⸗ | 


richt, ‚von einem, ‚alten Bilderſaale der. Paͤbſte ia 


} 


- 


dem fateronifchen Pallafte zu Nom. Ro, as. 
17577. a 


1) Anmerfüng über Me Rofkburkeit: und einen ia 


—** Gebrauch des Narderadaſſers bei dit 
en. No. 16.11.19, 2) Machridit von Hen 
— "Ludoviei ,; Mindanus, einem ‚bisher gan 


‚unbefarten: gelehrten Schrifiieller. Mo. gt | 


3) Dritter Theil des kurzen Vexrzeichniſſes ‚bes, 
welche fich jemalem Qerzagshum Clove durch öffent, 


liche Schriften hervorgethan haben. No. 36,31. 3% 
4) Einige Anmerkungen über das Immatriculiren 
der Studirenden auf Univerſi itaͤten. Mo. 35. 36 


5) Von dem Vergnuͤgen bey ungekauften Speifen 
auf dem fanbe, zur Emenbierung zwoer überaus. 


5 . ". » 
FR | 2 
» . 


⸗ 


curieuſen Seellen Martialis. No.37 6) Was für 


einen Einfluß die Hauszucht auf die Wohlfahrt De - 


gemeinen Weſent babe, ‚ wobey verfehiedene mer 
— a — | W wuͤrdi “. 


N N 


| ae eher ee Ze 


—8* Stellen Horatũ · und Gtatũ, wie aud) des 
„ Jauenalis emendiret werden. Mo. 41.42. 49.44 


2) Bon den wahren Urfächen der ſeltſamen Wapf 
des perfifchen Königes Darius Ayftafpis. No.48, - 


8) —— der wahren Umſtaͤnde des Zweykampfs 


des alten Roͤmers, Valerius Corvinus. No. 49. 


). Beſchreibung Des Zweykampfs zwiſchen Amy 
cus und Pollur „bey ‚Valerius Flaccus; deſſen 


Bu verdorbene Stelle. vielfältig emendiret wird, - | 


0.50: 10) Das beite und ficherfte Mittel, zir 
kuͤnftige Dinge zu wiſſen. ‚Ro. SL, 

Denen Mifeellanejs Sacris, die der ſel. Prof. 
Mill zu Ultrecht 1754 herausgab, wurde auf Des 


Herrn Verfaſſers Begehren, eine Tateinifche Elegie u 


er einem Bogen vorgedruckt. 
. Den jämgfte Sohn des Herrn ‚Profeffats; Herr 


SZriedec Theodor Withof, Candidat bes Pre 
tamtes, hat auch ſeit einigen Jahren angefangen, E 





; fi durch: wohlgerathene Proben feiner 





Weſchicklichkeit den Gelehrten auf eine —* | 


Weite befaunt zu: machen: 


Die erſte iſt eine unter dent Vorſi i6e bes Herr 
® Ammendorf‘ öffentlich von ihm als Verfaſſer 


bertheidigte exercitario theologico - philologica ad 


locum Apoc. II, 17. Quart 7 Bogen 1733. In der. 
felben behauptet er eine Erklärung, ‚welcher ih bes _ 


reits in meinem Syntagmate differtationum feptem 


de nominibus totidem urbium Aſiae mit ‚gebüß: . 


sendem Sobe wahnung gethan habe. | 


> a A 
er, \ u “| 
3 er . , we Die x ’ 
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Dis Herm ‚seit et. Ä Er 


¶ Die yoeyte füßrer dem Ticel· De portisinferik 


— Muſtranda verba Chriſti Martb. XVT. coum. 
XVIII. commentatio :philologico - theclogiea. 
Liden, 1755. Groß Octav. 98.5. Auch dieſe 
leget ein Jeugniß der erworbenen Gelehrſamkeit des 

Verſaffers, und feiner guten Belefenheit ab. 


Herrn 
E will übrigens durch Die Pforten der Hölle . 


Menfchen, unb zwar Lehrer, und endlich insbeſondre 
bie Pharifiäer, verſtanden wiſſen. 


Die dritte, welche die Auſſchrift hat: De PR 
proloriis veterum Hebraeorum ınelerema. Duis- 
Burg, 1756.. Quart. ı5 Bogen, verdienet gleich. 
fols angezeiget zu werben. Cr fucher darinn, auf 


der Spuhr des großen Lightfoot, zu erweiſen, 0 
daß die Juden eigene Krankenhäufer vor die Aus. . 


fügigen gehabt haben, und machet es ganz wahr.‘ 
ſcheinlich. Da:man weiß, daß ‚bie morgenläns 
diſchen Völker ihre Gewohnheiten fehr ſteif beybe⸗ 
Balten , fo wuͤrde fi) dieſe Materie, unfers‘ Erach⸗ 
tens ;' aus beglaubten Reiſehuͤchern noch in ein ie 

beres u ſeten laſſen. 


ap 
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irberpaXkh. .D.. Neue 
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24a2 Geſchichte 
Zr r. a gs wo... ar a * * —X ... 
Neue gZnſaͤtze zur Geſchichte 
Freyherrn von Stoſch, 
u N. G. Eur. XxTh. 301. S. | . x 
£ \er Brief von der Münze des Carinus und der 
E „Magnia Vrbica wird auch. in den nonis actie 
erud. 1756. p. 255. mit verbientem Lobe recenfiret. 
Auch iſt er in ben memoires de Trevoux, Decembr, 
755. angeführet. Vergl. götting: Anz. 1757. in. St. 
Diieſer große Gelehrte endigte fein ruͤhmliches 
Lben / deu 6. Nov, 1757. Ein Schlag raffte ihr 
ſchleunig dahin. Sein Leichnam ward des Tages 
darauf nad) Livorno gebracht, und daſelhſt auf dene 
proteſtantiſchen Kirchhof eingeſenket. Seine .bex. 
traͤchtliche Erbſchaft, aus welcher allein fein Kabinee 
und Bibliochef auf ohngefähe hundert taufend Dun 
Aaten geſchaͤtzt wird, hinterließ er einem der Söhne 
feiner feligen Schweiter., der Srau Profefforiun 
Mizelius, Hein Wühehn Muzel. Diefer 
ſtand als Officiermajor in franzoͤſiſchen Dienſten, 
und hatte vor einigen Jahren einen Beſuch bey 
ſeinem Oheim abgeleget; hey welchem ihn dieſer 
fa lieb gewann, daß er fo lange in ihn drang, bis 
er 1756 feinen Abſchied fuchen, und ſich zu ihm bes 
geben mußte; ba er ihn denn zum einzigen | 
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| des Freyherrn don Stoſch. 243 
"finer m Sänger Werlaffenfepafe: eingefeher. Es find 
. ba der Bekamtmachung feines Todes in ben offent 
- fihen Zektungen verſchiedene Verſehen vorgefalten, 
Man hat Ihn Baron von Strock genennet; 
man hat Preußen für fein und feines. Herrn Venern 
Valerland angegeben; pa er doch zu Kuſtrin, und 
dieſer zu Berlin, gebohren find; man hof hr acht 
‚und ſleben zig Lebensjahre zugeſchrieben, da er doch 
= in Alter nur big auf ache und ſechzig gebracht bat. - 


.... u....... ...... 
Neue zuſibe zur Geſchihte 
des 
Seren. von den Henert, 
"R ©. Eur. Xth; ©: 484. J 
en dx. 1156 trat zu AUmſterdam ſotgende Brit 
.S Ai bas sicht, - Brief van een Vriend ut 


- Verecht gen ‚een Vriend. te Zwolle. wegens de 
. Beichaldiging. van den Hoogheerw. Heer van 


s 
* ‘ 
1 1 > —. , |} 


benHosker (tit) tegen de eerwaarde Heeren, — 


 N-Hotrıds en A, Gomrit, met derſerver 
» Antwoorden ‚op. de Vraag ontworpen, om aan 
hun Berwsarden te worden, voorgehoüden , over 
‚ de Leer ‚der rechtvaardigmaaking, waarin het ge- - 
- voelen des lsatftgemelde Heeren over defe ftofle - 
duidelyk word open Beicgt.. . “ 
‚Se .Zu 


— 


| 244 "entire. 


genen chen bleſes Johtes ba ber 261 


| 5 des Bibelwerks die Preſſe verlaſſen, en, 


' Briefe des Apoftels Paulus. an, die, Ppilipper, 
Koloſſer, Theſſalonier, an Timotheus Titus, ‘ 
- + Ppitemon und an die Hebräcr begreift, und vote 


nehmlich aus den oien ——— Dos ı ,\ 


"Ins, Wels „Whitby, Gill und Doddriöge 


gezogen, und wiederum mit einer Vorrede des 


— 


/ 


Hein von den Honert verſehen if. Zum Nach· 
ſpiel feiner in der oſtiſchen Sache geführten Steele . 


qkeiten gehoven noch folgende Schriften... 


| De. fondaar ‚gerechtnaardigt, om niet, -uit 'de 
| Genade Gods: doof: de Verloflinge' die in Chriftus 


Jeſus i is, en rechtvaardig voor God door ‘t Geloof, 


volgens t onfeylbaar Wäord Gods en de vaftge- 


„stelde beere der hetvorinde- Kerke, duidglyk ver- 
ldaart en 'bevelligt {in twee Predikadien ver: den 
XXI. en XXIV. Zondag van den Heidelbergfchen 
-Catechifmus , door Nıc Horrıus or 
Octav einen, 27 Ä 


De Leer der Waarheit, dienaar de Godifellheith, 


| 
u 
| 


i 


gegrond op de heilige Schrifftuur, volgens den 


ſeiddraad van de kleine Catechismus der Welt«. 
“ münfterfche Godgeleerden, voorgeftellt door Isaac 
Cauney, S. S. theol. Doct. Nu uit hetEngelfch. 


An her Nederduitſch overgebracht, en met eenige 


Veranderingen zo van uitlatingen als byvoegingen, 
om als’een tegengift te firekken tegens de Dwaa-+ 

gen ‘det Antinomiaanen aan de eene Zyde, en 
. die der Neomiaanen aan de andere Zyde, vitge· 
a. geven 


⸗ 


des Sera son a den Senn. 2 - 


» — 


brit. x L. * Phil Do en Predikänt de Won- — 
brägpe. , Groß Octav. Leiben, 175%  : 
Mitt den ızten Theil des Bibelwerkes "weiches nn 
unter ber. Aufficht'und mit den Vorreden des Sam 
Doctors herausgekommen, iſt nun, ſolches hu + 
‚Enbe des Jahres 1757. beſchloſſen worden. EUs 
begreifet ‚nämlich "berfelbe die ſieben allgemeinen Eu 
Briefe und Die Offenbarung Johannis. 
Nun Hoffen wir unſern Leſern wenn wir wieder 
: Bufäge zu feiner Geſchichte liefern, Nachricht von 
denen wichtigen Werken, deren Ausgabe er vorhat 
und insbeſondre von feinem apoealyptiſchen Werke, | 
deſſen Verlangen bes ſellgen Cremers zween Quar / 
tanten nicht vermindert, fonbern oielm leermebree 
baben, mittheilen zu fönnen.. ES 


une eunennnenee 


J ‚Bm Sehe 


Ba N 
ie 


. Bot weiche honw Yu, : . 
P. G. Eur. 1125, ©: 674 


| uf ber 677. Seite —* muß ſtatt Amſterdam 
J geleſen werben Rotterbam. Seine hieſelbſt 
gemeldete erſte he iſt mit fuͤnf Soͤhnen und dreyen 
—* geſegnet geweſen; wovon aber nur nd 
der vierte * Pre gran, ſo 1736 Bere Do: 
4 un Zu 
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Ä und die deice Tochter, mario era a Sehen ſub u 


Ebendaſelbſt In der legten Re , ſtatt Staats⸗ 
rn zu leſen Staatenſchreiber. (ſtaaten 


lerk) Aus dieſer zweyten Ehe find zween Sion | 
Dußyroſfen. ‘Der ältefle, Tieremiao Stiebrich, 
BER gebohren 1745, iſt nur noch am schen, | . 


- Bon dem ©. 68. erwaͤhnten größere Werke 


über den Thucydides,, bat 1753 zu Utrecht bey 


Paddenburg der erſte Theil auf 272 S. in groß 


PER ON — 


. 
An ——— aa a 


Detav das Eiche ‚gefehen, unter dem Titel Dilucie 


 dationum Thucydidearum pars prima. Dieſer 


Theit endiget ſich mit dem zweyten Buche. des Oe⸗ | 


u ſchichtſchreibers. Hin und wieder find Anmerkungen 
bes Herrn Prof. Reiske mit eingerücket, und einige : . 
„wenige yon Jac. Palmerius, fo ihm her Herx 


D. Bernard mitgeteiler. Wir laſſen es uͤbrigens 


7°: Dep denen ir ben. frenen-Hetheilen.und: gäftingifhen, 


- Anzeigen biefes Jahres befinblichen rügmlichen Re⸗ 
cenſionen bewenden. 
In des HermSuperintendenten % +;1effe Iheos 


0 . Ipgen im zweyten Stuͤck, hat der Herr D. Stoſch die 
Anmerfung vieſes —5 — ‚vonder Zeisheneigen, 


Ware hr; 13: mitgatheile 


\ 


Big. | 
zwoͤlften St. etwas fehr ı — ngewandt, 


und ſolche faͤlſchlich dem 4 


ſchrieben ‚werben -.. run De 





In Jahre 1758. find: bie dilncidationes Thiyeys- - 


h didene ganz abgebrudt und infanımen, herausge ’ 


fonimen. 840 S. ohue Regiſter. S. noua ad 


| - ; — erud. ass. Pr314: & — P- 253, ut 


. eoram, feu. methodus admirabilis ad inügnem : " 


& D. von Bashuiſen, veranftaltete 1708 zu Baran 


u banken, welche im April. 1757 fertig geworden. 


ins beſondre in Holland, wenige Kenner zu-fehen 


a. mn. 
LI} U} 


“ <atur, fi modo 'hanccg methodam apprime calleat. 


- I mn nn 


Deegen. plol Sei u abreſhe 247 


Dion hat dem Herrn Profeſſor Avbreſch eine 
neue Ausgabe bes’ folgenden nüslichen Werkchens | 


Puairıppr CATTIERI Gazöphylacium Grae- .. 


breui comparandsm verborum copiam ;; cum au⸗ u 
&ario FRID. Lun. Apresch. ‚Utrecht, Sctae : | 
9 Bogen. Dieß Büchlein ift bisher meit unbe ·⸗· 
kaunter geblieben, als es zu ſeyn verdienet. Cattier, 
welcher Darlenents- Abvocat zu Paris war, hat es 

1651 daſelbſt abdrucken laſſen. Es kam aber, wes- 
nigſtens außerhalb Frankreich, nicht vielen in die B \ 
Hände, Der noch zu Zerbſt lebende beruͤhmte Herrt 


eine neue Auflage deffelben. Allein * dieſe haben, 
bekommen. Dem Herrn  Abzsefib flel ein Erempiae _ 





(a die Haͤnde. Er bebiente ſich deſſelben bey dem 


Unterrichte feiner Sehrtinge mit: vielem Mugen, und 
entfchioß fich endlich ſolches mit feinen eigenen Zus‘ 
fägen aufs neue an das Sicht zu fielen. Er hat 
ben Titel. ein menig verändert, welden Eattier- 
hochtrabend gegeben hatte: 'Methodus admi-‘“ - 
rabilis, fecundum uam intra horae Apstium poflit . 


- yassaddifcere memoritet immumera vocabula Graeca — 


deriuata, idque ita, vt nunquam eorum oblivis-- 
erner ‚bat er: in der zehnten Section bie praepe- 
Stiones In eine beffere Ordnung gebracht, und einige | 


> —R — — Der Vorrebe J 


einigen we 





u . N ” - x En; — 
q " B 
. !, ‘ .. 
-”» - - 
1 . ' , 
‘ 
a N 
11 
24 J ⁊ 
— — I 
r - I 
- ‘ 


I -.. 
t 5 


. l. r ' 
* 


z 


= ‚ einigen wenigen Anmerkungen über * dilneidn- 
‚ Kiones Thucydideas eine Seele gegeben. I 


Cattiers methodus iſt wirklich fo — ; 


daß man nad), demſelben in gar Burger Zeit eine 
Menge griechifcher Wörter erlernen kann, ohne 


fie ‘fo Teiche, wieder zu verlernen. Ales kommt 


". „darauf an, daß man. nur auf die von ihm ange 
zeigten formas- der Wörter wohl acht babe, und . 
ſich Die dabey gefegten canones pinpräge. . Die Zu. 
. füge des. Herrn Abrefch gehen dahin, daß fie 
 theilg die Säge des Berfaffers verbeflern. und rich⸗ 
. tiger. beſtimmen, theils viele nöthige formas & ſig⸗ 
nuificationes deriuatiuorum hinzufügen, theils Diefe 
und jene durch neue auserleſene Erempel beſtaͤigen 
und erlaͤuteri, theils endlich gelehrte Leſer mit ei. 
nigen ‚beyläuflg angebrachten: Anmerkungen auf 
eine angenehme Weiſe unterhalten. Bon. der er 
ſten Art iſt z. E. S. 5. die Anmerkung über die Re⸗ 
hplurima non conneduntur cum radice, nifi 


velʒ 
2er" — Se vun dien, confero, prafuns, 


„ aumwer; calamitas; allwo gezeiget wird, daß 


bier. feine: antiphrahis ſtatt babe; ſondern auf die 
notionem congeſtus, coaceruationis in unum, TO 
. Qoga ſowohl proſperam, als aduerſam fortunam 
bedeute, So wird S. 10. die Unrichtigkeit der 
Regel geʒeiget: Yerba in: «in fi gnificant deſideri- 
vum, ut a6, ‚jacere eupio. Aehnliche Berbeffen 
rungen, ſindet man S. 29. 105. 110, Wichtige 
Aufühe zu den. Regeln de verbis derinatis lieſet 
man S 13. Und S. 12. formt eine ſchoͤne Auge 
id 5 ſchwelfung 


| 
| 
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des Hm Beof, Fricdr. Eure Arch. 249. J 


ſcwelſung über das verbüni Kein vor, ° Die 
beygefuͤgte terminationes adjectuqorum &.47. 48. - 
verdienen alle Aufmerkſamkeit, ingleichen mas .... 
von. den formis . „fubflantinorum. S 54 . 
beygebracht aid, Sehr Re find. 7 
60. u. fi ausgeführte fignificationes praepofitionum - ° 
in verbis compofitis, wie auch die exempla com- 
pofitionis purae S. 99. und von ben diminucliig - 
6.38. Dieſe Ausgabe machet dem Herrn Abreſch 
neue Ehre, und es iſt fein Zweifel, die Ken⸗ 
ner und Siebhaber der griechiſchen Sprache werden 
ſolche begierig und dankbarlich aufnehmen. 


Sein Sohn, Herr Peter Abreſch, Hat hi u 
‘ einem den ıgten Junius 1756 zu Utrecht unter dem — 
Vorſitze des Herrn Prof. Sebald Rau, oͤffentlich 
vertheidigten ſpecimen philologicum in OBanj& | 
v. 1 8. — gezeiget, wie — n 
er auf der Bahn der Wiflenfchaften fortgehe. Diele 
—ã betroaͤgt n3 Bogen, —E laͤſſet And 
poetiſche Umſchreibung feines Textes vorabgehen, 
handelt darauf vom Obadja und deſſen Prophezey⸗ 
. ng, gebet die acht erſten Verſe nach der Ordnu 
Son Wort pı.Mart, Dun, unb-erläuterr Def En 
ben mit vieler Geſchicklichkeit und Einſicht aus eis 
. sem guten. —— der Erracwiſenthaſt we 
| insbefoubri 6 ber ar 





Zur Bei 
Sen, Withen Otto Ru 


N. G. E. 11%. 855 S. 


E reiſt in die za Harlem r752 neu aufqgericheete - 
Societaͤt der Wiſſenſchaften ben aıflen Nov: 
mit eingetreten, umb in den erflen Theil ihrer 1754 
daſelbſt Heraus gegebenen Abhandlungen iſt vs. | 
| ee N 
J uͤche. In dem zweyten Theile findet _ 
0 es Zun — Vergl. Boxxsaat. Auguſt. 
1186. ©. 17]8. Es iſt ein Verfeben, daß die Aus. 
gabe des. Lieupoort feinem älteften Herrn Dr 
der zugefhrieben worden. Man hat fie dieſem 
au danken. 
|. PRTITETIIT UT | 


Zur gdicte 
seen Diof. Facob es 


N. G. €, 11.2, 979 
m Verluft dieſes, ihr ſehr möglichen, Man. 
J nes betrauret. Die groͤningiſche Liniverfieät;, 
— —* er in der Wocdhe vor Weaeche den 
.. Schauplatz dieſer Welt verlaſſen hat. 
bdoas Gluͤck gehabt, feine gute Anzahl Finder wohl Ä 
u aePian, ‚ und in "ae Umftänden, a 


- ru 


» 


Er Gm. OateldErume. * 


— ——— * 


Zur MR, 
Seren Sadliet Sramtt, 


mn, ©. Eur. Ebendaſ. 35 


Pen dem achten Theile ber hiftoire de P academie 
— — des fsiences & helles lettres ſindet 
der mathewmatiſchen Claſſe Num. 7. def. - 
| ri —— de geometrie, ober Auf⸗ 
llſung bes folgenden theorematis: unter. allen ge« 
radelinichten Figuren , welche man. mit einer Zahl . 
gegebener Selten befreien kann, iſt die größte 
le, ‚: welche: man in einen Zirkel einfchreis 
ann, . * 


—B———— 


Zur Sydicte 


Den Augufin atmet: 
— Hiſ. dGelehet vgh. aa © 


Sy ge wet ale 


moenit biefer unernübete 
Scheiftfteller fein fein Voterland und bie geiehrte 





‚ Belt bareichert hat, iſt die Rbliotheque Lorraine, 
au: hiſthite des. —E Nuſtres, qui ont feuri ° 


“a. = hormie Mas & ſtarb ben schen 


Ivie 
» %, ’ 
N | ’ 
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vo 
I, 


En 
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age να Sao 


"Becher —* , mb bar noch —— ui 


Werke vor. feiner Handſchriſt hinterlaſſen, als . 
ee lifoire de ? Abbaye, de St. ‚Gregoire .de 
Munfter. 


+ Hiloise de) AbbsyedoSe ver dennc 


j Y u ‘de P Abbaye de Senones. 
| Hiltoize; du Prieur& de Lay. . 


. Diflertation fur les Seigneurs voues dee en 
ce 


Diſſertation für P ancienne Juröprüden 
A 2 . Lorraine & des.trois Evechds. 
"Notice hiftorique des villes & des Pie 
 "Bourgs & villages de Lorraine. 


ALZ LIE ZT nenenenanenn 


Suſate zur Geſchchte 





Seh itztl. Gel, Xp. 440. © 


Er 7 2 ai BP Es 


—— als den Melehrten Trügkichen Schul.· 


mannes herausgegeben hatte, iſt eine Amtson 
derimg mit Ihm vorzegamgen ,. welche wir "da 


‚ "bie Infäge zu feiner Gefehichte liefern tollen, Se . 
zuerſt erwähnen muͤſſen : Er wurde —X RAT, , 


. on des verſtorbenen Sam. Muͤllers Stelle, zum 


Rector * ben: beihenen Srmnept zu Bee be 


8 


\ 


Gottl. —— 


| A nn EEE EEE 2. — — BEE L Zu nr” R - 
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zufen und erſuchte, um-bemfelben zu.folgen, um, 

feine Erlaſſung von dem Rectorate zu Naumburg; 
worauf. er dafelbft den 19. Apr. feine Abfchledsrebe - 
hielt, ‚de fideli Scholse magiſtro, ad Paulli exem- 

plum, quiduis-quibusuis fadto, zu deren Anhörung 
er miteinem artigen Programma deScholis ollarum .. 
einfud. Hier folgse ihm der Conrector, Chriſt. 
Bened. Milke, in feinem Amte. . Bald. nad feiner - 

Ankunft zu Freyberg, trat er den 8. May fein neues - 
Ame dafelbft an. Der Herr Superintendent, 
Chriftian Friedrich Wiliſch, „führe ihn ein 





mit einer Rebe, de doftrina cum-prüdeni die  . 


plina in fcholis caute curateque combinanda, nach. 
dem er des Tages zubor' eine Einlabungsfehrifeauf _ 

. einen Foliobogen, wörinn er de inuefkitura danor 

nici per librum, abbatis per bacalum, epifcopi 

. ‚per baculum et aunulam fimul, gehandelt, harte - 

austheilen laffen. Er felbft hielt ein lateinifches 

." Gedicht, de peruerſa änftituendae jünentusisratione, 

Dieß Amt hat er bisher unter vielem Segen feiner, 


Arbeit, und mit Luſt und Vergnügen bekleidet, . 
Im Jahre 1749 ward dieſes durch das Abſteeben 
ſeines aͤlteſten Sohnes, Earl Siegmund Bie⸗ 


dermann, unterbrochen, welches um deſto ſchinerz⸗ 
licher war, da dieſer Juͤngling große Hoffnung 


hatte von ſich blicken laſſen, und eben fo me ge. i . 


kommen war, Daß. er. mit vielem Lobe bie 
ſtaͤt gätte beziehen ſollen. Der Verdruß, welchen 


J ihm, 2730. und. 1751 einige Gegner feines Program- , J 


macis, de.vita Muũea, durch ihre unböflihe Schrif· 
ten bamiber upafgen anf eben, IR en flder 
, un a u .. . r 


N 
| 
) 


se 


Lo 


. nachfehen nova acta ſcholaſtita 2. 1 2&%t. 974. . 


ur — 


—X 


— ı  # N BE 
- 2 on r# > on 
1 J r 


“gehe 


= A baß er nicht hat —* — und. J 


nicht werth iſt, daß wir uns mit einer umſtaͤnblichen 


Machricht davon aufhalten. Man kann davon 


und voltſt. Nachr. von akad. Schr. ine. Sa 


Das Ungluͤtk des Krieges hat er zwar mit dem 
on . 3 Lande ſeiner Wohnung gleichfalls enipfunen, 


och die Mufen, und er mic ihnen, haben fi 


vieler Verſchonnng darunter zu geträften gehabt. 


Herr Biedermann. hat ſeit 1745 noch eine. 
große Anzahl Programmara. herausgegeben, zumal 
Die vielen Redübungen und Feyerlichkeiten auf dem 


Gymnaſio zu Greyberg- ihm vielfältige Gelegenheit 


"Dazu gegeben haben. . Wir werden in der Anzeige: - 
— derſelben da fortfahren, wo Herr Strodtmann 
ee! au den naumburgiſchen aehoren elf Ä 
von 


.. De paltophoris. . 1746. 1 Bogen. j 
Ne -- 


1 Bogep. 


| "Ogdons a didionum Latinarum infrequeutiom ex 


. ihterpretationg bibtioram, vage. 1 241° 
1 Bogen, 
‚De,Scholis ollarum. 1747-2 2 Bogen, 


. Fun folgen: die frepbergifchen, ” Es iſt aber 
. Me ſchon eine: ſolche Menge, daß wir es bey einer 
aus dieſen "und. jenen Jahren herausgenommenen J 


due ir von det veeneen wollen bewenden 


1) 


[4 
\ EG » 


Meletenjatam philologisprum faſeic i. 1746. 


laſſen; 


J Dei fama Graeci nominis injuriofe fagila 1746. I 


J 
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Bier Io Sein Biedermann. 2 


laſſen gumal der Herr Reetor weiches wir billig 
noch: zuvor anzeigen, bereits im Jahre 1751. ange» 
fangen bat, feine Programmata. zufammen heraus. 
‚Fageben , und ohne Zweifel damit fortfahren wird, 
ie wegen vieler: angenehmen und wohl abge 
delten Materien billig zu wänfchen iſt. Die erſte 
Sammlung erfihien nämlich) unter dem Titel: Oria 
liceraria varii_arguntenti. Pars 1. ‚praefsticne or- 


"  pata viri cd. Jom. Laur. DEMOSHEIM,'tIE, 


Br 1751: Octav. 1Alph. mit einem fünffachen 





Regifter. In det Vorrede handele der fel, U 


„Kane von der Stelle Roͤm. 3, 217,26. 
Hier it nun eine Anzahl der folgenden: 
De grauiflisria praepofiti dignitare, ol. 120g. 
Tempfa concordiae et paci facra. .S. 
De Jrenarchis. 
Cur homines montani paflim male udiane? F 
Cur multi melius. feribane, quam loquäntur? “ 
et contra? Ä 
De veterum: poculis grammmatic. | 
De ineritis Sereniflimae Domus Saxoniaae in 
pacem: Weltphälicam: 
‚ Animalium ftudium immane loquendi ex — 
Afetam. . | 
De fummo bono ex Che. R 
, De aumms Freybergenüibus, 
: De'eruditis male habitis - 
Meletenmtum- philol, AT w. 
.De vita mußten 
De nominum: seligione - 


m 


- J — . 
x - u ° » 
ð. l- ⁊ 


Br ad feholaflica.1748 mit dem achten Theile bes | 


awe — 
Ne coua "den, Änafihı: "48; X, PR 45 | 
- De; fpe Judaeorum deſperata. J 1 
‚De; montibus ardentibus, ique "biblicis - ' 


De ‚mendis Ibrorüg), et nominatim "bibliorum ., | 
Hebraicorum, Ueber biefe Materie hat Herr | | 
Biedermann hernachmals, bey Gelegenheit eines 

neuen hebraiſchen Bibeldrudes zu Seipsig, welcher 
auch nicht am beſten gerathen, noch einen anderh 
Aufſatz an, einen. gewiffen Gelehrten gefandt, wels 
cher denfelben vieleicht in einer Sammlung an 
das’ Sicht ſtellen wird. 2. 

Fabulofa de feptem dormientibus hioria, . 

Sacra ‚menfis Auguſſtt. 

PDe ſactis nefandis Ethnicorum. 

“De reliquũs eruditorum. EEE 
Von Bergivertsmüingen. — 
De, ERuſebianixs. 

Imago wusw —* — ver. 16. a 

‚De Xenotaphiis, . 

De. charadterihus.cprppri: impreilis, Le, zur | 

; De ;Cenosaphiis... „ . nn 
"Examen vernale, Ges. XXX, Be, 

‚nd vpiele andere, mehr. 4 


Es iſt bekannt, daß der Herr Rector ſeine 


ſchloſſen, und darauf, bis 1731,. zween Bände, deren 
jeder zwölf Stuͤck enchäft, unter dem Titel:- nova 
vcta Scholaftica, in Octav herausgegeben, endlich. 
‚aber 1752 und bisher das Werk in groß Dean 
e uäter dem Titel ı Altes: und Neues von Schule" 
| 0 ſachen, 





des gem Yon Biraman.7 E J 


ſachen, ſortgeſetzet habe. © Der Krieg: hat hiefe 
Arbeit, weiche de fon auf fh heile angeroachfen | 
- war, unterbroden. Da wir nicht zweifeln, es... 
werde mit Gottes Hülfe wieder angefangen wer. 
den, fo nehmen. wir uns bie Freyheit, bier zu er» 
klaͤren, was wie Bünftighin. dabey wohtfie Beam 
berungen wahrzanehmen-mwünfehten:.. Erftlich, daß: 
auf die Eorrech -mehri: Fleiß gewandt: werden “, 
möchte, inbenr die Menge der wunderlichften Drüde on 
fehler das Werk verunſtaltet. Zweytens, daß 
mehr Ordnuug und Genauigkeit in den Schuineuig- N 
Leiten, und in der Anzeige‘ der Programmanım ° - 
und Schriften in Acht genommen würde... Manche 
‘ ‘find ausgelaflen,: und doch befannt genug; andere  . ' 
‚ hingegen zum zweyten, ja wohl zum dritten, mie " - 
wiederhelet. Man hat bie alphabetiſche Ordnung Be 
gewaͤhlet, umd gleichwohl iſt die Folge öfters nie — 
Darnach. eingerichtet, u. d. g. Drittens dürfte 8 _ 
der. Aufnabme des Werkes ſehr vortheilhaftig fern, 
wenn eine forgfältigere Wahl in Anſehung ber abzu·⸗ 
druckenden Einladungsſchriften ſtatt- haͤtte. Wer. 
ſchiedene find gewiß, um.nicht. mehr zu.fagen, uͤber 
ganz unerheblichen Stof geſchrieben, und enthalten 
ſchlechte Gedanken und Anmerkungen; andre han⸗ 
deln zwar gute und nuͤtzliche, aber ſchon hundert mal, 
wenigſtens eben ſo gut, vorgetragene Sachen ab, u Ä 
und förnen. bie Aufmerffomfeit des Leſers feines. . 
Weges teijm. | | 
Die all allererften Theil⸗ "enußleiten Auszüge | aus | 
- den auserlefenften Programmatibus und, wenn es 
„babey geblieben wäre‘, wuͤrde Diefe — R 
Aw de kum Xırm a = ſi 
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ſich vermmrhläh bey einem weit allgemeſfiern Bey. 


RE falle erhalten haben. Eundlich, Da die vornehmſie 


Abſicht die Beforderung Bes Schuhweſens und de 
Schulgelehrſamkeit fee muß, ſo waͤrde, um jns I 
beſondre In Anfepumg. Ser legtern ‚bizfelbe zu ea | 
reichen, ein reicher: Vorrath von nuͤtzlichen Anmei« 
tungen, Zuſaͤtzen, u. d. g. zu guten Schulbuͤchern 
"und ih die lateiniſche und: griechiſche prachgeleht⸗ 
ſamkeit einſchlagenden Schriften, damı ſehr zutraͤg. 
lich ſeyn; und wir erſuchen ſelbſt gelehrte Schuß 

leute und auch‘ höhere. Literatores, durch ihre Bes 
‚träge dem Herrn Roctor Biedermann dazu behun· | 
x lich zu ſeyn. 

Die Selecta Scholaflica haben mit dem 1748 | 
| ‚ berausgefommenen fafe.H. voluminis 3; ihr Ende 
genomnien. Es fonnte kaum andere geſchehen. 
Die. Programmata waren uͤber allzicnannigfaitige 
Miaterieh ; ats daß fie.follten viele Käufer Haben 
“ men Bönien; meiche, um einet oder der andern klei; 
nen Schtift willen, ſo fie gerne leſen wollten, fich eine 
folche ganze Sammtang Härten anfchaffen wollen, - 
Bon tem. innern Werthe verſchiedener berfelben 
voritzo nicht zu urtheilen. Hier iſt das Verzeichniß 
dieſes letzten tafcieuli, melches allein unſer Urtheil 

rechttercigen wird. 
u J. F. HAEHN de fybemace holen com | 
ficiendo. 
2.. M. A. Gswend de Scholis eriuieliben,. 
> 3. J. C. ScHuLX&usNner de ſophiſtis, in‘ (che 
larum auditoria non intromittendis. 
4.6. A.‘ Vixnoro de phyfiogaomia fchos 
| Iaftica.. ? rt » G. 


-) \ 
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des Herm ab. Bit, erermann— 259 


6.5 G-Best- de ‚claris veterum Praecepiri- un 


cibus. 
6. J. G. Hacte de Mandueis. ne 
“2. G. VENTzK v obſernationes phüobgice. 
8: .G..Rosa ad Cobjf. H, 9... : 
9. N. F. Storur sd Mash. xim ja 


® 


⸗ 
. 


10. C. CENTNER Davide i in loco deferto | 
Parsu, sion Orphei magine, ſed Chriſti 5 Pa- ur 


tientis, typo. 


11. .C.Stıcnrde odio Judacoram in’ phi- . 


lofophiam Graecam. 


42. J. MAENLADENIUS Haerefes Gamma) 
ticas, in,agademia-Oxonienfi 1726 damnarge, 


13. F.QOnasEı de laudabiliRomanorum cura 


in cAalligpendis magiſtrorum falarüis. - 


a ‘24, G. W. OxA ER dessurologia Hamerica, u 


"15 5G. MgERLIN’ de panegyrieis. 


. 26. GW, Dasse.slaFngcorum iuris-Audio, 


: 17. A. G. GEHL- de pringipis phlola 
Wolksnge anıe. Wolfiym;. : 


18. JM.HEUSINGER, ifenslo aoimaduerf.“ 
x ‚Belgie. in ſuas emendationes atque obſerua-· 
‚tiones Al Corn. Ne». imperztores gres.. 


“= primus ab ASTAVEREN. | 
Sonſt hat auch der Herr Rector noch · in Dem 


St. der meiniariſchen nbalichen Anmers ⸗ 


en. 15.619. ‚bie vierte Fortſerzung der. bes 


\ 


beäifchen Wyut die einerlen Form und 


weyrcley 
8 819. uf 
nis (1%. 


"haben, einmicken laſen * 
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denten von Maupertuis mit dem ſeligen Herrn 
Rath König und dem Hrn: von Voltaire. 


. 
I - 


eier. ° . 


D 
x 


Mm Herbſt bes Jahrs 175 kam der Hekr Rath 


Vo. 


- 


y 


-Rönig nach Berlin, und wurde mit alker er. 
ſinnlichen Achtung, ſowohl von: Bein Bern von. 
Wiaupertuis, welcher ihn fer langen Jahren | 
kannte, ‘und: verfchledene ‚mal: Gelegenheit‘ gehabt 
harte, ihm Dienſte zu leiſten, als auch ven der 
Akademie, weiche ihn unter ihre auswaͤrtigen Mile .. 

ghlieder zaͤhlte, anfgenummen.: Er ließ ders Herrn 
v. M. eine noch nicht ins reine gebrare Hand | 
ſchrift ſehen, welche: einige Anmerkuͤngen ‚enthielt, 
ſo er über den Grundfos von der mindeſten 
Handlung gemacht hatte; mit-dem Anbieten / ſolche 
- u unterdrüden, ‚wenn Ihm. bamie ein SGefallen 
geſchaͤhe. - Der Herr von Manpertuis fonnte . 
dieſes Geſchmader / welches ſehr fehtächt'geichrieben, 
1b wol don Ausfkreichnungen wib Zarächoefunseh - 
. Bar; nur burchlaufen.’ Ex anfivorteteraber Bi 


9 Sam öniigs as-feble:fo,wei‘ Haran;;Dap.ifit. 


durch die Ausgabe diefes Auffages ein: Diisfullen | 
— mebe, "aß #6 Aretelfife zum Der , 
N J Boca “ gnügen 
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des Hrn. v. Maupert. mit Sen; König. 26: .. 
gnügen gereichen würde, wenn die Sache in ihr - 
ganzes, Licht geſetzt, und die "Wahrheit erklaͤ⸗ 
ret wuͤnrdde. & BE 
Baͤhrend feines Aufenthalts zu Berlin legte 
den König feipige DBefuche.beg dem Heren von 
Wisupertuis ab.. --Eines Tages entſtand ein 
Wortwechſel unter ihnen über. bie Erfindung des, 
calculi transcendengalis . Der Herr von Maus - 
yertuis behauptete, Leibnitz habe auf das in Enge . 
land herausgegebene "commercium epittolisum 
. vie anders alg mit Schimpfen und Schmaͤlen geant. 
wortet. Herr K. welcher ben allem, was tn 
Leibnitzianismus betrifft, fehr empfindlich ift, faßta 
genen und nachdem er_einige fchlechte Gründe 
beyg brach hatte, welche theils von ber Todeszeis 
bes Leibnitz, und von der Ausgabe des commercii 
hergenommen waren, aber beym Xuffchlagen bes 
Buches felbft, welches bey der Hand: war, falfch 
. befunden wurden, theils auf gewiſſe Handfchriften,; 
ſo ſer irgendwo fagte gefehen ‚zu Haben, beruheten, . 
kam er zur Worten, weihe dem Herrn v.M.afim _. 


- 
x 


‚gemein und nicht weit · vom Sthimpfen zu ſeyn ſchie⸗ — 
nen. Doch, er hielt es der Lebhaftigkeit des Herrn — 
K. welcher vicheicht ſelbſt die Staͤrke der Ausdruͤcke, 
‚ Beer er ſich bediente, nicht verfland, zugute, 
begnůͤgte ſich dem Streite ein Ende zu machen, und | 

erzeigte ihm Deswegen nicht mehr ober weniger 35 I 
| Afeie, die. zuvore Here K. vergaß nicht bat®. 

fo einen Auftrict, welcher ihm fo wenig Ehre mach⸗ 

te.: Man finder in feirten Schriften eine verftäm 

melte und werunflältete Erzählung baven. s | 

Kar a y Herr 
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re Sraf von Algarotti, unter beffen Kon 2 


{oiches gefehehen, kanũ von der  pelfommenen Wahr. 
eit der unſrigen Zeugniß gebe n. 


"Dr reiſete ab, mind des ſemen Sir - 


Ra er feine Abhandlung in den leipzigfchen ats 


_ eruditorum on besticht. Man verwunderte fich, 


‚ am Ende diefer Abhandlung ein Stuͤck von einem’ 


Briefe zu finden, welcher follte G:auben machen, 


daß der Here von Leibniz vor dem Kern von 
Maupertuis ‚das Gefeg der Sparfamfeit gekannt 
und genüger, und vor dern Herrn Euler die fd: 


ne Elgenſdaft derer aus centraliſchen Kräften ge⸗ 
jogenen Krümmen entbedt habe; ein Stüd, wel⸗ 


ches in der Handſchrift, fo dem Kern v. m. ‚ges 


iöiefen war, nicht befinblich gemwefen. 


528 die Ebeiallch pvenßifche Akadernie ih. die 
. ‚ Üntgefuchung biefer. Sache angelegen ſeyn ließ, 


ieng fie bamit an, daß fie den. Herrn König 


reundfchaftlich erfuchte, das Original desjeni⸗ 
gen Briefs, woraus das Stuͤck genommen waͤ⸗ 
ge, on den: Tag zu legen, and die Quellen, 


 Whkhrife „biefes -Briefes.beg Herim won. Le 


“ an den ſeligen Herrmann von.feinens perfiorbg« 
2.5.0 Dam Geemube, aoenzi. melcher ren Jnlke marken 


wegen eines Stanssnerbrechens. zu, Dern war ent, 


bowtet worden, rain Di; Dieſer ai 


Y . follte 


doronus er gefchöpfer-hätte,- anzuzeigen, und da ſie 
ſabe, daß er allerley Ausfluͤchte ſuchte, wiederho⸗ 
> Tee fie ihr Erſachen. Dieſer wußte nichts fuͤr die 
Aechtheie feines Schckes beygubringen,nfsbaß — 


— 


a nn 
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were eine große Sammlung NUÜHEBRREer TIER 
beſeſſen, und ſolche, ‚wein ion der Tod nicht darık 
verhindert hätte, haben herausgeben! wollen: Un 


tzinter die Wahtheir Viefes Vorgebens zu komnien, 


wehjlelt man, auf Shefprache Ihro föniglichen Mar 
jeftät-in Preußen, und des Herrn Marquifen von 
Paulmi, weicher damals Defandter des allerchriſtt 
Sichften Könige bey denen ſoͤblichen ſchweizeriſcheũ 
Eantons war, eine, genaue Durchfüchung-derer von . 
Henzi nachgelaffenen Papiere; ſowohl derer, welche 
feinen Erben zugefallen, ats auch derer, welche in der 
Kriminaf: Kanzeley geblieben waren, Mar fans 
durchaus nichts von leibnitziſchen Briefen darunter. 





Die Nachforfehumgen ; fo man zu-Bafel unter den 


Handſchriſten des ſcligin Herrmann that, lieferten 
gleichfalls nichts aus, welches der Sache des Herrn 
König günftig gewefen toäre. - 

Dieſes und andre Beweiſe, Deren Anzahl und 
Stifte noch täglich: zunimmt, machten, daß Bid 
Akademie fich berechtiger hielt, öffentlich zu erklaren, 
daß fie das von dem Herrn Roͤnig angefuhrte 
Briefftüd file ein folches halte, welches gar feinen 
Brand habe, und ber Ehre derer Den Herren 
Maupertuis umb Erler zukommenden Entdeckunn 

en nicht den gerinigſten Nachtheit bringen: föhne, 
Send that fie in ihrer am Donnerflage, den 1zten - 
Apr. 1758 gegaltenen Verſammlung. ‚Sie feine 

Ihre. Erklaͤrung an das Lichr, unter dem Titel-t 
agement de P academie royale des feiences et 
beſles letrres für une letere pretendue de Zeibnitä. 


Ein in jeder der von Dingen urthellen gewohnt nie 





\ 





. 26: Nahnn vᷣyn den Gtuetigkeiten. 
aß; woẽe man durch das Urtheil eier Abadeie 
dorerſtehen babe; „erweiß, dahß das Wort, Urtche, 
Bu mid, daß eine AMlgdemie, da fie fein bürgeiliches / 


Gexicht iſt, vicht anders, als. in. fo ferne fie eine 


=. Mfabenie iſt, ursheilen Fönne, das iſt, daß fie, 
wenn ſie ihr Urtheil giebet, nichts anders thue, lg 
daß ſie über eine vorgelegte Frage ihre Meynumg 
ceroͤffne, wie ſolches in allen gelehrten Geſellſchaften 
in Europa uͤblich · geweſen, und noch uͤblich iſt. 
He)]err K. machte ſich dieſen Begriff nicht voder 
B* J wollte ſich ihn nicht machen. * Als ein Rechto. 
gelehrter; von Profeſſion, und ſeinen Temperamente 
nach ein Enthuſiaſt, ſahe er; oder dachte wenigſtens, 
als ob er es ſaͤhe, in dem Urtheile der Akademie 
nichts anders, als ein buͤrgerliches Urtheil, in den 
— Mitgliedern der Akademie nichts anders, als Gerichtz. 
bexyſitzer, Kläger und Advocaten. Und auf dieſen 


Eurzmeiligen. Begeilf iſt Die, kurzweilige Chrie ges 


Bauer, ‚welche. unter, dem Titels Appel au-publie 
.. bekannt iſt, und. unter, dem. Titels: Defenja de 3 

. ‚Appel fortgefegt worden. Die erſte iſt von einem _. 
Albddvocaten zu Hagg in Ordnung und in die. Gehalt 
‚einer. gerichtlichen, Schußfchrift „gebracht worden 
Sie iſt etwas, weniger werwirrt, als die zweyte, 
“ welche ‚ein Werk des. Heren K. iſt. Man ſiehet 
Darinn nichts, als denſelben vorgegebenen Richter ⸗ 
— ſſtuhl. und gerichtlichen Spruch auf eine ekelhafte 
Weiſe immerhin wiederholet. Herr K. hat ſich 

unmn dieſem Artikel nie das Verſtaͤndniß wollen öffnen 
laſſen. Ex ſchrie uͤberall, ser. wͤce verurtheilt 
Kor on in \ In 


⁊ Nie 


⸗ — 
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‚ Sn diefen beyden Schriften finder man. nice 


ben üflergeringften Beweis ber Acchtheit des leibnigie J 


ſchen Briefes. Ein eiteles Gepraͤnge von Rechts. 
gelehrſamkeit machet den groͤßten Theil derſelben 

‚aus; und Das übrige dienet, um die Akademie zu 
ſchelten, den Grundſatßz bes Herrn v. M. zu be⸗ 


ſtreiten, und ihm die Ehre der Erfindung zu rauben, 


indem man biefen Grundfag allen Alten und Meus 
een zufchreibet,, welche. jemals gefan haben ‚. oder 
= ——— gefagt zu haben; daß die LIasır -die 

kuͤrzeſten Wege einfblage. Herr K. drohet 


darinn, Beni Herten von:TTJaupertuis und dem _ 
Herrn Euler durch ein Werk von erſtaunlicher Tief. 


ſinnigkeit zu Boden zu werfen. Allein er drohet 
ſeit viet Jahren. Herr Euler har feine in den 


| leipzigſchen actis befindliche Abhandlung zergliedert, | 


und gezeiget, wie. wenig Kerr 8; einen Beruf zu 
ſolchen Materien Habe, in benen er ſich ſo hochmuͤthig 
richterliche Ausfpräche ju hun angemaßet. In 

dieſer Schrift, auf weiche man nie etwas zu ant⸗ 
worten gewußt hat, kann man, wenn man ſie mit 
des Herrn Königs feiner vergieichet, ſehen, mas ° 
für ein Unterſchied zwiſchen ‚einem Machematicns 
und eindin Mathemsticafter fen.  ' 


: Die Akademie hat an dem: mathematifepen Streite 


feinen Theil: genommen : "Sie bat ſich allein mit 
“ Ber Unterſuchung der Aechtheit des Brieſſtuͤckes be⸗ 
ſchaͤfftiget. Es iſt von: ihrer Seite nichts weiter, 
als das Urtheil der Akademie, und drey Briefe, 
der erſte von dem Herrn Kuler, der andere von 
dem Herrn Maupertuis, und der dritte von dem. 
Neiu Gel. Europa XIIITh. GSM 
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| Pr Knyang don | den en Etrattenen 
Herrn Merian an das -Liche* gekommen. ESo 


ſchwach auch die Gründe des Herrn K. geweſen ſind, 


So haben fie Doc) unter unwiſſenden, —— 5 

“N „Abel unterrichteten Leuten, und unter dem ganzen 

gelehrten Volke, welchem er feine Begeifterung min | 
.. zutheilen gewußt hat, ihr Gluͤck gemacht. Kein '- 


Mittel iſt fo niedertraͤchtig, welches ex nicht in Das 


Werk foflte geſtellt haben, um die Afabemie un 
. ihren Seren Präjidenten ins Geſchrey zu beingen 


Man kann mit, aͤchten Beweischuͤmern darthun,. - 
daß er damals eine Art eines offs und devenſiven 
Buͤndniſſes mit dem ganzen Auskehricht der gelehre 


tin Republik, mit Buchführern, Zeitungeſchreibern 
und dergleichen Seuten , gemacht babe. Diefegen 
treue Fechter haben taufenb Schmaͤhſchriſten witer 
bie Akademie ausgehen laffen, welche ſich aber ar “ 
"Mühe nicht genommen hat, ſolche zu leſen. M 


fahe damals, daß denen Herren von Mauperruia 
und Euler eine. Unwiſſenheit in den Anfangs: 


gtuͤnden der Beometrie vor: folchen Leuten vorge⸗ 
worfen wurde, welche nicht werth waren, ihre Schuͤler 


zu ſeyn. Here Merian, welcher an dieſen Strei⸗ 
tigkeiten keinen weitern Theil gehabt, als.duß.zr'die 


- Ehre der Akademie vertheidiget, und ſich unter· 
wunden hatte, auf die. Schmaͤhreden Des Htern 

Roͤnigs welcher ihn zuerſt angegriffen hatte, ein 
7 paar Worte zu antworten, ward ſehr hart mitge⸗ 


nommen; aber er lachte dat 


2Weit daran gefehlt, Daß Herr K. durch bieſes 
Verfahren feiner Sache einigen Vortheil ſollte ges 


. than m daß er ſe vielmeht Dean nur ſchlim⸗ 
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mer gemacht hat. Zu Berlin wird men je laͤnge 


je gewiſſer verfichert,, daß dem leibnitziſchen Brief: · 


ſtuͤcke ſeht wenig zu trauen ſey. Man hat nachher 
Entdeckungen gemacht, und man hat, dem Berlaute.. 


nah, eine Sammlung von Nachrichten und Beweis, - J 
| Schriften, meldye nach ben sichtigften Regeln einee , 


guten Keitit, einen vollfommenen "Beweis wider die 


Aechtheit defietben ausmachen. Man fuͤget hinzu, , 
Daß »iekiebe zum Frieden,, und’ das Stifhmeigen, 


weiches Herr K. feiner vielen Drohungen ohner⸗ 


achtet, ſeit vier Jehren beobachtet, die Ausgabe 


Derfeiben bisher verzögert‘ babe ..-.. 
Was die Streitigkeiten des Herrn Priſidenten 


mit bem Herrn von Voltaire betrifft, fo kommt 
das Weſentliche, der istſchmiuhten Wehrheit nach, 


auf Folgendes hincuse Du 


” Der Herr v. M. fam ben Heum. v. v. wit | 
aflerten. :Steundfchaftsbegeugungen zuyer;. '\ Eine. 
zeitlang blieben fie in einem guten Bernebmen mit . 


LinanderDoch der Teßtie ſtorte den Frieden bald. \ 


\ 


Da er ein Werf daraus machte, mit. der Religion 


ben Spott zu treiben, und.der. Herr v.. M. ihm mit 


| ‚ Sebhaftigfeit eibenfistach, fachte er die meifen Bor | 


Schläge des letztern laͤcherlich zumachen. Dieß iſt 


Die erſte Quelle des. H 166, des Dichters, SE: 


e Mehache bin, ehe ſolcher qus⸗ 


gingen: werſchieden 
‚brach ; In dee. Herr v. M. aus dem Munbe eine 
feiner Feunbe be ‚dab Voltaire ihm ‘Dinge, | 


fo ex. gefpenthen haben ſollte, nachſagte, woran er 


| Van, ni, Sa der Zeit ſahe 


2 ‚jene, 
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268 Anhang von den Streitigkeittg 
jener, weil er Maͤßigung gebrauchen wollte, dieſen 
nicht mehr, als nur da, wo es ihm unmoͤglich war 
—ihn nicht zu ſehen. Kurze Zeit darauf fiel der Hert 
V. W. in eine gefährliche Krankheit; er verließ 
ir. Porsbam, um zu Berlin feiner Gefundheit, welche 
2 täglich abnahm, zu pflegen: Er meynte m Ruhe 
u ſeyn, aber ex beteog fich. Da die Akademie. 
7." war erfucht worden, zu urthellen, ob der Beief des . 
Herrn von Leibniz an den’ feligen Herrmann, 
welchen Herr König angeführet, aͤcht wäre, une 
eerklaͤrt hatte, daß Die angezoͤgene Stelle verftünn 
maelt worden; nahm Voltaire, weicher ſonſt eine 
gaͤnzliche Verachtung des Herrn Ronigs, mit 
wæelchem er bey der Frau Marquiſinn du Chatelet, 
+. Umgang gehabt, von ſich hatte blicken laſſen, diefe 
BGelegenheit in Acht, dem Herrn v. M, heimliche 
Stiche beyzubringen, welche er hoffte, daß man dem 
Kern Roͤnig zuſchreiben wuͤtde. Er machte die 
unhoͤflichſten Auszüge aus den Werken des Herrn 
NPraͤſtdenten, und bie hollaͤndiſchen Journale wur 
9 den vorihm mit Stachel: und Schimpffchriften an - 
0, gefülle,” Der Herr v. M. wußte nichts von den, 
vwas vorgieng ;' er befand fich zu übel, als daß man. 
ihm das boͤſe Werfahren bes Voltaire nicht haͤtte 
verhelen ſollen. Ganz Berlin war davon: untere 
richtet; er allein wußte es richt. Kaunt aber hatte 
er es erfahren, als bereits Ihro Majeftär, der König 
einen gerechten Unwillen geſtißt Hatten‘, und Felbft 
ſeine Vertheldigung auf ſich nahme: Woltaire . 
ward durch ben in franzöfifcher Sprache gedruckten 
> Dpief eines Mitgliebes der beriinifchen Akademie 
u rer ige Br wu 
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an ein Mitglied der Akabeinie; m Berlin; guSchan⸗ | 
den gemacht; er war Darinnen entlarvt, und fonnte 
die ſchaͤndlichen Dinge, welche darinn entdeckt wür« 
den, nichtlaͤnger laͤugnen. Anſtatt ſich flille zu 
Halten, und eine gnäbige Vergebung des —— 
zu erwarten, griff Voltalre den Herrn von M. 
aufs neue an, und, um die wider ihn aufgefegfe 
Schmaͤhſchrift zum Dünfe: zu befördern, bediente 
er ſich dazu:der — fo ihm Ihro Majeſtaͤt 
lange vorher zu einem andern Werke gegeben hatten, 
Denn da Hoͤchſtdenenſelben bie Frechheit des Dich⸗ 
- ‚ters nicht unbekannt wer, hatten Sie verbothen, . 
ohne —— gezeichnete Erlaubniß etwas 
von ihm in die Preſſe zu nehmen. Der Buchdrucker 
hatte einige Schwierigkeit gemacht. Allein Voltaire 
drohte Kom und hetrog ihn. Der Docter Akakia 
kam sum Vorſchein. Vokaire hatte ſich aller 
Erxemplare deſſelben bemaͤchtiget, und als ihm ber 
Herr von Fredersdorf ſolche im Namen bes Ko 
nigs abforderte, laͤugnete er alles. Man nahm 
die Ausſage bes Druckers und des Sertetarli des 7 - 
Voltaire auf.. Sie. beſchworen folche alle beyde. 4 . 
Hierauf zeigte ber Herr von Fredersdorf die un | 
terzeichnete Schrift dem Voltaire, welcher fortfuhr 
zu laͤugnen, und —— weiten er ſchuldig war, 
nicht ‚eher mit erblaßtens Angeſichte bekannte, als. 
bis er mit Strafe war: behrohet: worden: Die 
herausgegebenen Eyemplare wurden ine. Feuer ges 
worfen; man ' glaubte. Voltaire wuͤrde endlich — 
ſchweigen, und der Here», M. welcher aufs aͤußerſte 8 
Franflog, ee "ri Bu — 
! €. 





— 276 Lihang v von den Streltigceem 
| jr RER von dieſen Begebenheiten. Kurz dar , 


— 55 durch des Herkers Hand verbrennen, 


| , werner nicht aufhören wollte, ihn zu verfolgen, 


: 
I 


auf ſahe man in. Holland. eine neue. Ausgabe des 


Qeskin erichehuen, | Der Koͤnig warb über ein ſo 


genes Verfahren. ingnaͤdig, und ließ bie 


With des Vottaire hatte keine Schranken mehr. 
Der König forderte einen von ihm ſelbſt unterjeiche. 


u geten Widerruf ;. er fteffte ihn won ſich; man fegfe 


| ihn indie Zeitung; und bes Tages darauf wider· 
rief er, was er unterzeichnet hatte... 


Um feine Scham u bedecken, ſteltte ſich 
— Vokaize zu. Berlin franfian, und nachdem e 
We Monathe daſelbſt geblieben mar, gieng ˖ er. 


wach Potsdam, warf ſich dem Könige: zu ZFuͤßen, 
vetſprach altes, was er. nicht gebachte zu. halten, . 
und roiſete Darauf nach Leipzig, allwo er neue 


Pasquille wider den. Herrn »v. M. ſchmiedete. 
Vieſer ſchrieb an im, bot ihm an, alles Geſchahene 


gu vergeſſen, gab ihm aber auch) zu verſtehen, daß 


Muüittel winde zu finden wiſſen, Ida zum Schweigen 
. gu bringen. Voltaire misbrauchte einige Redens· 
arten, unterſtand ſich einen erdichteten Brief des 
Harn. vr M. in den Händen des Magiſtrats nieder⸗ 





aaulegen, und zu rufen, als ob mau ihn ermorden > 


"wollte. : rftelkte biefen verfälfchten Brief an bag 
She, miathie eine poflenhafte ‚Antwort daran 


und beſchwerte fich bey ‚dem Könige... Um feinen - 
Betrug zu Schanden zu inachen, begnügte mean ſich 
den Brief — — ſo drucken gu taflen, 


=. wie er vie geceuce „dom. Dodtapıe wolte fee 


‚nen \ 


ResHeren Könige, annehmen wollen. Es ift obe | 


des Hrn. v. Maupert. mit Hrn. Aünig.ara - 
rn · von M. rechtfertigen; 


nen Haß wider ben Se Ä 
er brachte. ben, daß dieſer geweigert Habe, in ber . 
ſchaͤndlichen Sache mit dem Juden Hirſch, weiche 
er durch Geld niederſchlug, ein gut Wort für ihn 
einzulegen; er fuͤhrte auch gewiſſe Anfchläge, fo - 
wider ihn gefchmiedet feyn follten, an; welche aber 


von denen, fo fie follten gehöret haben, abgeläugnet 


wurden ; endlich Elagte er, der Herr v. Maupertuis 


. hätte ſich mit dem Seren de la Beaumelle wider 


ihn verbunden; da er doch felbft, wie aus feiner 


von dieſem beantworteten Erzählung klar erhellet, 


in einem Abſatze des Buchs, mes penfees: Qu'en 
dira t'on? ſeinen Gift eingeſtreuet hatte, und dem 
Seren v. M. um Ihm einen neuen Feind zu em 
weiten, die Schuld davon gab. Der Herr. de la 
Beaunmelle hat feine Streitigfeiten mit dem Herrn 
von Voltaire gehabt ; der Here von Maupertuis 


at fich nie .darein gemenget. Der-Herr de lg 


eaumelle ward von den fchändlichen Streichen. 
des Ham von Voltaire überzeugt; er beklagte 
ſich darüber bey dem Herrn von Maupertuis. 


Und das war alles, worauf ſich Doltaive beeufen 
konnte. Man kann in der Reponfe au upplemem 
du Siecle.de Louis XIV, die allerdeutlichſten Ber 

veiſe der voltairiſchen Betruͤgereyen finden. De 
Herr de la Beaumelle führt alles dasjenige um - . 
verholen an, was den Seren von Maupertuis 


rechtfertigen Fann. . - '- . | 
Endlich erklaͤrte fih Volrgire: er hätte ſich 
feines von der Afademie.-unterdrüdten Sreundes, - 


— 


.. 
v 


. — —— 
- > "4 


/ . 


ar ohen dar BAY Celigret u 


im Gegencheil veltkundig⸗ aß; jener dieſem alles, 


Br er gekonnt, zu $eide gethan habe, da unferdeffett 


der Herrv. M. ‚Non bey der Frau Marquifinn von 
Chatelet eingefuͤhret, und ihm nachher aflemöge 


liche Dienfte erzeiget hat. Der Here v. Mahat, 


um ſich aller Perfönlichkeit zu enthalten, in feinen: 
Streitigkeiten mit dem Herm Roͤnig, diefe Dinge; 
welches ſonſt tauſendfach Härte g heben Pönnen, 

nicht beweiſen wollen. Herr Roͤnig iſt zuweilen 


von dieſer Reget der Mägigung ‚abgeroichen, 


Erndlich beſchuldigte der Herr von Voltaire n 
auch den Herrn von Maupertuis eines Mängels 


der Achtung für Die deutfche Nation. " Er. bare 


tenken follen, daß die Akademie das. Gegent ” 
". " darthue, und aus feinen Schriften dergleichen 
ſinnung nicht erhelle. Er hätte denken ſollen, daß 


er ſelbſt ausfchweifende "Briefe wider ben 


>. Seren von Wolf und wider ‘die Deutfcen ges 
- fehrieben habe. Die Hochachtung, welche ber Herr 


‚von Maupertuis für den feligen Kanzler heget, 


ber Widerwille, den er wider alle Perföntichkelten ' 

2 ,Bat, und der Friede , welchen er wuͤnſchet, halten 
Hm zuruͤck, alle dieſe Wahrheiten mit aͤchten “Briefen 
ju beweiſen. Wohebelun. Be weiche überall 


bekannt ſind di! 








SetefrenEnope 


= Vierzehnter Theil. 


Wolfenbüttel, 
- Ben Johann Chriſtoph Meißner, ° " 
1759. N 
“ oo. 
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Vorrede. 


3: werben, wie in den vorigen 


Theilen alſo auch in dieſen 
einige Gelehrte, welche ich 


N 


"mie fs darum eifhe habe, ee | 


bensgeſchichte ariteeffen, ¶ m mich deswe⸗ 
gen bey ihnen zu entſchuldigen, duͤrfte ich 

mich nur Bloß: auf dasjenige" Berufen, wo⸗ 
durch der. Here Conſiſtorialrath Götten 
gleich bey dem erfien‘ Anfänge des „ge 
‘ Europa, in ſeiner Vorrede Lin 


ſolches Thun gerechtfertigt Hat, *3 


al 


voriede. J 


ch kann noch uͤberdem melden, daß mir 
von verſchiedenen die noͤthigen Nachrich⸗ 
ten durch ſolche ihre Freunde zugekommen 
ſind, welche dieſelben entweder nicht gaͤnp 
lich ohne ihr Vorwiſſen eingeſandt haben, 
oder ſolches doch leicht wor ihnen verant⸗ 
worten werden. Es laͤſet ſich auch wohl 
denken, daß es mir unmoͤglich falle, an 
einen jeden Gelehrten iubbeſondre um 
feine Geſchichtezu ſchreiben / und wird 
- daher Fein verdienter Mann ,'. on den. 
ſolches Bisher nicht gefchehen iſt, es wir 
- gar Unmiffenheit, Eigenfinn oder Unhoͤf 
üchteite auslegen.Ich erſuche vielmehr 
| ntzochmals einen. jeben geziemend, meinge 
| Affentfighe ‚Einladung für -einen beſondern 
Brief anzunehmen, und verſichert zu 1994 
daß ich, xwie Digger, fortfahren: werde, 
von ‚allem, fo- bey ‚mir, einkommt, einen 
—— an zu en, pn niee | 


»ız,, 


! 





Gelehrten: aus allerley Walfern , .in’ aller: 


ley Wiſſenſchaften « und afferiep Ständen; 
Dergteichen ‘find. auch bisher and Franke 
reich, Italien, Deutſe hland, Holland und 
ber Schweiz wmitgetheilet woarben., und” 


! 


Si Erreichung dieſes jehtern Big: u 


—* muß die Mannigfaltigbeit beytragen u 
Soer die Verſchiedenheit in Geſchichten von 


werden auch fernerhin mitgetheilee werden 


koͤnnen. Gelehrte Englaͤnder hoffe ich hie 
kuͤnftig auch einen nach dem andern, aufzu· 
ſtellen. Pohlen, Daͤnen und Schwe 
den fehlen mir noch vornehmlich Wollte. 
mir jemand guͤtig behuͤlflich ſeyn, dieß Wert 


mit ſolchen zu bereichern, dem wuͤrde ich 


mich nik vielem Danke bafür verbunden 


erfen nen. 


In der Nederlandfche geleerde . 


Fama N O. 5. dieſes Jahres iſt angemer- 
ket worden, daß in vem Verzʒeichniß der 
hollaͤndiſchen akademiſchen Lehrer im zwoͤlf⸗ 


ten Theile, Herr Ruͤhnkenius, Lector 


zu Leden,n und Herr Jungiut Lector zu 
| Rot⸗ 


23* 
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VvVorrede. 


Rotterdam, Areſen find; wie auch, daß 


Her König in Haag Bereits verſtorben. 


Dem Herrn Recenſenten ift aber unbefannt 


gewefen, daß diefer zwolfte Theil ſchon bey⸗ 
nahe ein Halb Jahr vorher. die Preſſe pers 


laſſen / ehe er ihm zu Gefichte gekommen, 


und folches Berzeichniß bereits zu Anfange 
des vorigen Jahres aufgeſetzt / worden. 
Dagß der Herr Profeſſor von Lom zu Har · 
derwyt von Lon genennet wird / iſt ein 
bloßer Druckfehler, iwie aus deſſen ſchon 


dvorhergegangenee Geſchichte leicht ju erfehen 


war. Geſchrichen den 30 März 1758. 
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WVrerzeithh1ii 
der in dieſem vierzehnten RG. ©. 


J enthaltenn 
Geſchiichte der Gelehrten. 
un : u . j 


1 —— des Hrn. Job. Alberti der Gottegelabrt⸗ 
heit Doct ors und ordentlichen Prof. und ber bolländ.,“ 
Geſellſchaft der Wiffenfchaften zu Leiden Mitglied. 285 
N. Sefchichte des Hrn. Johann Benedict Carpson, 
der Gottesgelahrtheit Doctors, Berfelben, wie auch 
ber rien Sprache, ordentlichen Profefford:e, - 


zu 3. 290 

IN. Gefchichte des Hrn. Georg. Se. Deinlein, weiland 
ber Weltweisheit —— und bepder Rechten Do» 

ctors und Profeſſors zc, zu Altorf. 337 
III. Geſchichte des Hrn. Earl Bertb von Rettelbode 
bepber Rechten Doctor, 2c. zu Rudoiſtadt. 364 
—5 — des ‚Den-Benjam. Panchaud zu Berlin. 379 

1. Geſchichte des Don Earl Scans Toufteint, wel⸗ 
land des Benedietinerordens Priefters der Congre⸗ 





V 
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gation St. Mauri, ꝛ. 


VII. Geſchichte des Hrn. Rudolphin Venuti Abtes und 
paͤbſtl. Oberaufſehers der roͤmiſchen Alterthuͤmer den 
torton.gelebrten Geſellſchaft Mitgliedes in Rom. 402 

VIII. Geſchichte des Hrn. Anton Franz Prevoſt d 
Exilles, Abts und Almoſ. des Prinzen von Conty. 410 

VIII. Geſchichte des Hrn. Theodor Scheltinga, det 
Gottesgelahrtheit Doctors ic.zu Harderwyk. 417 


. X. Geſchichte des Hrn. Berbard Schröder, beyder 


Rechten Doctors, und Anteceſſoris primarii, ꝛc. 
zu Harderwyk. — 444 
AL Geſchichte des Hrn. Johann Andreas Tafinger 
der Weltweisheit Magiſters, und der Gottesgelahrt⸗ 
beit oͤffentlichen Lehrers, zc. zu Jennan.2447 
XI. Geſchichte des Hrn. Chriftian Wilhelm Franx 
Walch, der Weltweisheit Magiſters und der Got» 
tesgelahrtheit Doctors, auch ordentlichen Profeſſors 
au Goͤttingen. EG 
XIUI. Ge⸗ 


J 


— — 
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Iundart. | 


. xIu, Gefehichte des He, Nicolaus — der 


Beredtſamkeit, der Dichtkunſt und der griechtſchen 
Serg ordentuichen Profeſſors zu ʒrantfurt an 


Xi. une einiger kuͤrzer Nachri von ind 

| ve oder noch Jebenben Gelehrten. 
„:.) Here Arnold von Gennep, weiland ‚Prediger‘ ag 
Exthen und, Dröngelen; 


9) Kerr Waniel König, welland der Arzenepivifs * 


ſſe Door und Arzt ze Rotterdam. 
* Stephan Simon de Bamaches, weiland 


—— —— des heiligen Kreuzes, und 
‚der raͤnigl. den, Akademie der Biffen- n. 


ſchaften zu Pari 


. 5 Herr Benedictus Stay, Broferfor der Beredt: 


an md. Erzprieiter ber illyriſchen Patro= © 


nalkir 55 
Herr Johann Jacob oſe der beiligen ee 


Aſcentiat -und - mittelſtet Viaconug an der 
Nicolaikirche zu Leipzig. 497 
. 6) Herr Ewald Bollsbeek, ber Gottesgdlahrehei 

. Dostor. u. orbenticherirofefo zu Groͤningen. 49 499 
m Herr George Earl Hering weiland koͤnigl. preußl 

Kriegscommiſſarius zu Berlin. 504 
8) Herr Johann Heinr Schmucker, weiland ee 

mirter Prediger zu Weſel. 


| 7 
9) Herr Ildephonſus Tharelinot des Beucöleinen —*8 


ordens Priefter, 2. 309 
10) Herr Peter Chriſtian Rampfer weiland der .. 
Beiligen Echrift Doctor, x. zu Noflod. . 312 


ı | XV. Neue Zufäge zur Gefchichte des Arıı. v. Koven. 514 
RUN Zur Gefchichte bes Hrn Anton Scancifii Bere. 351° - 


XVIE Feitere Zufäge zur Geſchichte des Herrn von 
der Os. 552 
Am .Neue Zufäge zur Nachricht von Hrn. Geſt 33 
Il. Zufag zur Geſchichte de Hrn D. Jablonſki. 

XX. Beſchluß der Zufage zur Geſchichte des Herrn 
„Jobahn vondenYKonett. 559 
a zur Geſgichte des Hein. Simon Pellutier. 360 


Geſchihe 


+ 
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Geſchichte Eu | 


des 


Sen Johann Aa, 


ber Gotteögefahetheit Doctor und prdent· 
use Profeſſors, und der He Ge. 





„. fßhaft ber Brig —* 





* wiediefn in Diere von . 
folchen Anfeha, und von einem fa 
ange ken mat erhaltenen, 


nd billig Pi —e— Europa erſcheinen 
*).. Ich bin auch · ſchon ſelt denn welna 
fe barianen een Plat geruben babe, om 


"gie noliri an Seren 55 


rn 


* 
Pine u gewußt, —— ee i“ 
nerel amrepa auv ctc.. 
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36 —— Adein, de ich von: Ze 


Zeit auf nähere Nachrichten dazu. vertröftet La . 
| babe fies, ‚um ihnen etwas —— ji Ä 
iefern ;. Bis dahin ausgeſteliet. Nunmehro abe 
a ich nicht hoffen fan , ng fie nach 25 


J —8 erfolgen werden ‚habe es nicht länger 


5 aufſchieben wollen, basiert Ri ii x theils zuver⸗ 
laaͤſſig bekannt; theils aus felt eh eigenen Schriften 
zu erfehen fe, fo wenig es auch von einem fo ver. 
dienen. DR ir ig ——— “6 

Ar ine, ens 

Gte 8 N) bes RAch 198, an welchem er * 





hr u.Aße Ben, einem wegen der Berfammlung der ?c —* 


ande nicht unbefannten Städtchen inder fan iger 
tfte 


Drecente, empfieng Eines Berichtes von der e 


Kindpei, Eriegung und Schulſtublen kann man ' 
n' der —— — eines Gelehrten, — Me 
. on: ondere. und: a 
. dätbehreni: Was aber Die. ——— 3 
unſers Serien Serra ‚Decters: berüfft; ſo 7 Zu 
er ſolche vornepmlich: zu Fraierher: geirieben, amd’ 
bda —— in —— — den 
J —** Campegius —— — in den 
mörgerländiichen Sprachen md: iteratur,, den da⸗ 
| Ind fchon ben erften Rang darinn behauptenden 
Albert Schulte, und im Griechiſchen den gleich. 
‚falls zu feiner Zeit hervorragenden Sambert Bos, 
Zu ſeinen Lehrern ‚gehabt. „Ber: Schüler en tape feiner 
Großen Serer mei. (Es eat ih Immer mi, 
= alle gioßen Sreube, mas für einen vorjüglichen 
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Beptsaug.:ee in allerley einem: fünftigen. Gottes“. 
gelegrren yirbigen und. nüglichen. Biffenfäaften, > 
witHuͤlfe ſeiner natürlichen. Gaben und feines aus. 
vehmenden Fleißes, in einigen Jahren machte. 
. Dich. Here Alberti ließ es hierbey ‚nicht ‚ben, 
wenden. ‚Er ſuchte ſich auch den Unterriche, die 
Bekauntſchaft und den Umgang, anderer Gelehrten 
iu —* zu machen, Unter dieſen waren die be 
hmten Männer, Siegebert, Haverkamp, Deter 
upmann zu-felden,. und d’ Orville zu Amſter- 
em, nicht bie geringſten. ‚Allein. auch hiebey blieb, 
:Erafb- und Eifer in der erworbenen Gelehr -· 
famteit nicht. ſehen. "Wen bie Borfehung Gottes. 
bazu erſehen bat, daß er Über den gemeinen Saufen 
der. fp genannten, Welehrten, Toll erhoben werben, 
den wrideifet, fie Auch zu ben dazu erfürberlichen, 
Mitieln, und gieber ſie ihm leicht an Die Hand; Go 
Write Auch an unſerm Herrn Alberti. Er 
‚bepabfich mit verſchiebenen einheimifchen ynb ante 
schen Gelehrten vom erften Range In. einen 
Briefwechſel. Auch felbit, nachdem ee in das 
gebigtapit gekommen war, behielt fein Bas und - 
Trieh zum. Gricchiſchen ‚eine. gewiſſe Herrſchaft 


uͤber .... En Ge: 
Er unternahm verfchiedene Werke, insbeſondre 
eine, neue Ausgabe bes, Heſychius, und zu deren 


förderung war fein Briefwechfel,. inebefondre : 


mis-henen Zierden Hamburgs, „Job. Alb. Fabri⸗ 
sis, Chriſtoph Wolf, (in deſſen conſpeciu fup- 
pelled. epiſt. ſein Name auch vorkommt), und an⸗ 
dern, wie die Fruͤchte deſſelben gezeiget haben gerichte. 
ee Mac, 


— 








484 ehe: a 


M gichdren er, auf die —* BR unth | 
bie Candidaten des Predigtäints in Holland mar 


aufgenommen worden, bauerte es nicht lange, oder 


er ward, als’er hier und da einige Predigten übges 


feget; zu. einem Lehrer der Gemeine Gotxes berufen, 


und gwar zu Hochwoude in Weſtfrießland, unter 
„der Claſſis von Hoorn. Der Herr von Cats, 
Freyherr voin Venhuiſen, war fein‘ Befoͤrdeter; 

und deſſen Gewogenheit · vermehrte die Anmuth ſei⸗ 


nes: Aufenthaltes daſelbſt nicht wenig... Er wars 


-" duch, weichem er feine im dortigen Amte 1724, 0dle, 
wie auf dem Titef ftehet ‚1725, zu Leiben an bon Liche 
geftellte obferuationes facras zufchrieb. Die tcheo⸗ 
baooiſche Facultaͤt zu Liden, welche damals die be⸗ 
rüuhmten Maͤnner, Johann von Mark, Fran 
RFJabricius VB, Weſſelius und Taco Au 


von den Honert ausniadhte, ertheilte in ihren 


daruͤber ausgeftellten und vorangedrudten Urche 
das verdiente Zeugniß davon, fie habe foldje ged - 


funden‘, receptae doctrinae eccleſiaruni noſtrurum 


fatis oonformes, ad literarum fatrarum' intelligens 
. am et laudem utiles, atque varis prorfüs dafrina . 


ad theologiae ornatum faciente 'refefras. Quae 
hinc auctorem apud orbem literatum merito cori⸗ 


inendent ab ingenio, induſttia set eruditione | 


= magna ,' ipſũ usque decus majus in ‚eeelefise Yüs 
= deo dante; .accelerent.. 
Dieß letztere erfuͤllte bie Worfehung Birne! 
Herr Alberti ward nicht nur nach einigen Jahren 
Ar eine beßre Pfarre nach Crommen, fondern auch 
wied wum nach Verlauf weniger Zeit. zur bluͤhenben 
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= des Herrv gohanm aber. rn Eu 


Gemeine in- der Stadt Haarlem berufen, , und da. 
der Ruhm ſeiner Gelehrſamkeit ſowohl durch feine. | 
: herausgegebene ;: Schriften, ‚als.auch durch feinen, 
veiteten Briefwechſel, beftändig zunahm, 
ſo ward er im Jaqhre 1740 den 12. Jul. von bnen. - : 
Herren Staaten: vor Holland und Weftfrießland.  , 
an bie Stefle.des verftörbenen F. Sabricius zum 
Profeflor ‚der Gottesgelahrtheit auf der Univerſitaͤt | 
- .Seiden angeſtellet. Den 18. Sept. hielt er. ao.  - 
zu Haarlem ‚feine Abfchiedspredige über ı Theil . 
3 Teßr. and ‚trat, wacıdem er zuvor zum Doctor- 


— 


= eologia erkjaͤret worden, den 5. Oct. ſein aka⸗ 
——— zu Leiden fegerlich an, mit einer Rede 
de theologiae .er critices connubio. Den 8. Gebr, 
als welcher zufeiden der gemößnliche Tag. bee Um: 
wechfelung der afademifchen Aemter it, 1745 ward 
er zum Secretarius des afabemifchen Senats, und 
an demfelbigen Tage ı 1747, an die Stelle bes Herrn = 
Hemſterhuis, zum Rector Magnificus ermählet. 
Diefe Würde übertrug er bes folgenden “jahres 
wieberum am benamten Tage, dem Herrn Prof. ° 
Ber Rechten, "Joachim S Wars, mit der Rede— 
pro poeſi theologo utili. 
| Bereits feit verfchiedenen Jahren bar es den J 
| weifen Regierer der Menfchen gefallen, diefen ... 
fonft arbeitfamen Geiehrten mit einer deibesſchwach⸗ 
heit heimzuſuchen. Dieſe hat ſowohl die weitere 
"Ausgabe bes Heſychius als auch andere Werke 
gehemmet, und auch felbfe. feine. Amtsarbeiten fee 
unterbrochen. Gleichwohl prangen noch verfchie -. 
dene neuere ‚Ausgaben. grchfhe: Serie, oo 
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286... Gefchichee 
und unter andern der Thomas. Magiſter 
feinen mitgetheilten Beytraͤgen. Er hat var, J 
in Geſellſchaft des itzigen dehrers ber griechiſchen 
ESprache zu Leiden, Herrn Ruhnkenius zu ſeiner 

Geneſung den Spahrunnen befichet, Mein, wie. 
wir pernehmen, har fein Uebel: beitändig zugenom⸗ 
men, und iſt in eine Laͤhmung und Schlafſucht 
ausgefchlagen ; ſo daß er nunmehro der Hniiverfieät 
und der’ gelehrten Welt wenige ober gge fen 
Dieng mehr zu leiſten im Stande ift, - | 

Der Herr Doctor Alherti gehoͤtet "übrigens * 





benen gemaͤßigten Gottesgelehrten feiner Kicche; 


und es konnt ihm ſelbſt eine vorzuͤgliche "Stelle 
unter denenfelben zu, Kein Wunder. Je gelehr⸗ 
ter, deſto vertraͤglicher; je unmiffender, deſto eigene 
finniger und unerttäglicher. Kein Wander aber aber 
au, baf er es eben daher, und zumal :da pr 
in erfchieberien wichtigen $ehrerffärungen ſeinen 
großen tehrmeifter, dem alten Vitringa, folge; , 
denenjenigen , welche fich zu Handhabern der ſtren⸗ 
gen Orthodoxie aufwerfen, nicht recht gemacht hat. 
Sie mürden ihm ein Ungewittet Nber ‚da Same 
gezogen haben. Doc; geroiffe Umftänbe verhin- 
derten es, Nichts hafte meniger Grund und Bil 
- Hgfeit, als daß aud andre Evangeliſchen gleich zu 
- Anfang feines Eintritts In das Keich der Willen: 
fchaften aus feinen abfergationibäs (acris ein Gift 
augen, und ihn eines Hanges zum Soeinianerey 
beſchuldigen wollten, Ct hat ſich in der Vorrede 
zum periculo eritico ſattſam bagegen bertheidiget: 
Daß ihm. die neh des leidenſchen — 
achtens 


— 





des Dermgbpamtien. er 


areas ir den Dffikhin Bteeiigfeiten von genanne 
Art Beiflichen -Adel-gedemingn werben, def ger 
wiſſe Machinasionen derſelben —— — 
geweſen ſeyn, und was fein Amtegenoſſe, 

dee Herr D. Schultens in einigen feiner Schriften 
Babon gemelhet, erinnern wir uns bereits, bey Era 
zaͤhlung gemeldeter Streitigkeiten „. bengebracht u -- 
haben, und wollen es alfo hier nicht wiederholen.  - 


&s bleibt uns michin nichts weiter übrig, als 
taß wir die Schriften dieſes Gelehrten rad der 
Drdnung aufzählen; und da fie ben tiebhaber beters 
jenigen Wif enfehaften, in weiche fie Bineinfhlagen; . 
keinesweges unbekannt fern können; auch in den 
atis eraditorum und vielen andern gufen gelehrten 
Journalen ausfuͤhrfich recenſiret find, jo merbem 
wir uns an einer bloßen Anzeige derſelben begod.· 
gen laſſen. 
1. Obſeruationes ſacrae in N. T. $eiden va 
Or Octav. "© Ada erud. ran » 7a 


F bfermmriönum: erititarum in Hi 7 Io 
fpeciien.. AIſt sine. kleine Probe feiner Arbeit über 
dieß alte griechiſche Sericon:, ih ber bremiſchen 
. bibliochech hiftorico philologico⸗ thealogica + eu 
VIII. fafe. L:p. 149. 

3. Annotationum  philölogicarum in novam 
teftämentum ex PHILONE Juparo collectarum | 
fpecimen. Im bremiſchen Mufeo ‚hiftorico philo · m 
logico. theologico. .. Vol: I. PL, Prog. Dee 
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bvenden, iſt durch verfchiebene Arbeiten des Herrn 
D. ‚ Capgooi m und andrer, ziemnlich wohl. ‚efühee 
wo 


.E 2. Periculum" eritieum. Greß Octab, 1327. 
der Vorrebe vertheidiget Herr Awerti einigs 


In | 
Bellen feiner obſerv. wider die Recenſion in den 


- 2a erud. 


. 2.5, Glöfertam Grescum in (nern noui fonderis 
12 ‚Ex ‚MS. primus edidit, notisqu⸗ illuſtrauit 


Ic, Acodunt ejusdem mifcellanea eritica ingloffas, 


" gerratıBvIDAamy HESZCHIUM,. et index; 
auctorum ax Parorıı Lexieo inedito. $eiben 1735, 
- Groß Octay. Ein Let. 3 Bog. one die Zufehrifk 
em Kol und J.A 
B ada grud. 1738. P- 298. 


Fabricius, und die Vorrede | 


' 6. Oratio inaug. de theologiae e critiges, COß- ur 


bin. : ‚gsiben 1740. Quart. 


8.7. HesscHıi Lexicon Graecum- Tomus £; 
3746. Fol. zehn Alph. ar Bog. S. acta em 
726 P-573 er ieq. Quo magis bene de Graecis wu 


meritis eſt. quum illam exquifitam Grae- 
darum literaram feientiam tot laculentis jam docu« 


mentis prohatam, ad Helychium emendandum et 


älluftrandum, contulit, in eaque re mukos annos 
hoc euentu eonſumſit &c. 


8. Oratio pro poëſi theologis ntili. | "Seide | 


1749. Quart. a Bogen. : ©. goͤtting. Zeitungen. 


von gel. Sachen 1752. 30. St. Sie ſſt erſt in 
ra Proſa vu einen ungenannten , we | 
.: berna 9 
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des Deren Iopamüliberti. "ade 
hernoch· auch durch Deter Wertmann In hellan⸗ . 


bifche Verſe uͤberſeht worden. geiben 1751 


9. Perri ‚Keucnenas annotgta insomnes 
N. T. libros. " Editio noua, 'et altera parte, nun- 
quam edita, audior. cum praef. J. ALBErtt. 
Accedunt ampl. Gisn. Cuperı er cel. Camp. 
- VITRINGA E epiftolae ineditae &c. · Gtoß Octa 

Seide 1753. Man finderseinen Auszug davon 
in der Neqerlandſche geleerde Fama 1758. No.8. 


2 Einer nenen Ausgabe-feiner Obferuationum fas 
<ranım , unb dem zweyten Theile des Heſychius 
wird mit Berlangen ‚entgegen geſehen. In den 
mifcellaneis obferustionibus ariticis , fo Bur⸗ 
mann und dꝰ Orville zu Amſterdam herausge⸗ 

geben haben, follen ſich auch verſchiedene Stüde 
von feiner Feder herſchreiben. Wir können aber 
pie vorlto nicht beſonders aus zeichnen. 


Det 19 Jane ‚ss 
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ss endicte 


| ELLErTe * rennen une 


"ei 


des Herrn 


| aan Benedict Carpzov 


der Gottesgelahrtheit Dockors, 


| derſelben wie auch der griechiſchen Sprache, 


> ordentlichen Profeltors, her der —— - 
mb a — taͤt Bepſters 


Gier ak ein ; bereits über anderthalb Sue 
V dert Jahr in der gelehrren Weit ruhmpoller 
und ehrwürdiger Name, und des Gelehtie, wel. 
cher ihn träge, hat fich beffelben vollfommen wuͤr⸗ 
Dig gemacht, und, vermehret deſſen Ruhm durch 





ſeine gelehrten Berbienfte.. Bon dem Carpzovi⸗ 


ſchen Geſchlechte find ſchon in mancher Leichen⸗ 


ſchrift und verſchiedanen Büchern gedruckte Mach 


richten vorhanden, und mix, wuͤrden es dabey be. 
wenden laſſen, a mir ung ni auf diefelbigen 

beriefen, wenn mir. ims nicht im Stande zu fepn 
glaubten, eines Theile noch sines ober_das andere 


Merkwuͤrdige, weiches fo befannt.nicht ift, bey» 


zubringen , und andern Theils eine genauere Carp⸗ 
zoviſche Gefchlechtstafel, als bie gedruckten find, 


, m iu leſern ‚weiche mithin von jemand ‚ dem Datı u 


e. an 


I; 





J 


u 


des Hrn. Jo; Benedict Carpzob. aga 


m seen, mit Nugen wird Fünnen gebrande 


Das Geſchlecht der Carpzove iſt ſchon ſei⸗ 


Jahrhunderten berühmt, und in Deutſthland wird 


ſchwerlich eines ſeyn, welches fo viel anfehuliche 
Getehrsen aufmweifen kann. Es ſtammt aus der 
Marf Prandenburg ab, und es find brandenbur⸗ 


giſche, und im bie markifche Geſchichte einfchlagende 
Urkunden vorhanden, In ‚weichen ſchon im drey⸗ 


Monte ‚Jahrhunderte 1) Herrman von Carpzov 

t, und inter nobiles viros gezählet wird, 
Der berümte: Geſchichtſchreiber, Herr Hofrath 
Lenʒ zu Halle hat ein dergleichen Diploma, ge⸗ 
geben zu Salzwedel, A. Dom, 1282 angeführet, 


und in der Anmerfung ©. 101. angemertet, daß 
bie Serien von Carpzov hier zum erfien male 


vorfämen, Der nicht weniger berähmte und um 


die märfifche Geſchichte ſehr verdiente Mector bes 


eiſchen 9 oeten, Schoſſer, und andern, welche 


Friederichswerderiſchen —— zu Berlin, Herr 
George Gottfried Rüfter, erwaͤhnet in der be 
kannten Seidelſchen Bilderfammlmg, in wel⸗ 
her hundert, in der Marf Brandenburg gebohene 
und wohlverdiento Männer vorgefteflet werben, S. - 
144. daß bag Dorf Carpzo, welches ohmmeit 
Tremmen, einem —2 iſchen Rapitelsporfe, 
lieget, der Carpzoviſchen "Familie ebemals zu» 
gehöret habe. n der Mitte des funfzehaten 
Jahrhimderts Hit 2) Simon Carpzov ,‚ Bürger: 
meifter in der -Meuftabt Brandenburg in der Mit 
telmark 8 Flor geweſen, und wird von dem maͤr⸗ 


eine 


. a ‘ " 
N . . N 
. J 
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eine Vachtebung ber. Stade Oruntenbung- Bew 


“ausgegeben baben, als ein fehr Fluger, und mit 
großen Eigenſchoften gezierter Mann geruͤhmet. 


Er hatte zwey Söhne, Der ältere, 3) Joachim 


Earpsov, mit dem Zunahmen der Brandenbur⸗ 
‚ ergriff in den dreyßigjaͤhrigen kriegeriſchen 
en bie Waffen, und gelangte ,,. unter dem Com⸗ 


mauñdo des Grafen Ernſt von Wannsfeld, u 


[05 


gen befonderer erzeigten Tapferkeit bey der Bela⸗ 


= —* der Boͤhmiſchen Stadt Pilfen, zur Ober⸗ 


fiencharge ‚ und felbft, nach Ableben des erwähns -. 
fen don Mannsfeld, zum Generolcom⸗ 


mando der Armee in Ungarn, und warb endlich in 


Dänifchen Dienften. bey dem. Könige, Chriſtian 


bdem vierten, General⸗ Feidzeugme ſier, in wel⸗ 
cher hohen Wuͤrde er 1628 zu. Giauſiabt in Holl. 


| ..flein_verfiorben, | 


‚ Bir kommen nun 9 auf den gelehrten Stamm⸗ | 


vater fo vieler berühmten Gelehrten, dieſes großen 


Generals jüngern Bruber, Benedict Carpzov, 
aus Brandenburg. Er war Churfuͤrſtl. fächft- 


ccher wirklicher Appellationseach zu Dresden, auch 
0 —* der Churfurſtin Sophie, Witree Chris 


des erſten, und zuvor: Profeflor pandedia- 


Bu zum zu Wittenberg, und iſt 1620 in die Ewigkeit 
gegangen. Diefer Kanzler, Benedict Carprov, 


hinterließ fünf Söhne, welche alle ‚die anſehnlichſte 
Bebienungen verwaltet , und den Larpzovifchen 
Namen ungemein ausgebreitet haben. Der-ältefie . 
” Conrad Carpzov, war erſt Profeffor der Rch. 
ven ‚zu rn darauf Apptlatierere br ” 


— 


\ * 





RtEarpxv. 293 
re und Geheimerrarh 
eburg,. Herzogs Au⸗ 


ihn unvergeßlich me .. _ 


Yrdinorlus der juriflhe . 
irector bes: geiftlichen 
wenſtubl, auch Chur⸗ 
ionsrarh,, und endlich 
Eobinet zu’ Dresdeny 
pzov, ifk ale Dostge 
ver Rechten 1642.38 
ode abgegangen. Der 

wie 8) Johann Benedict .Earpsov iſt der 
eſte hochberuhmte Docter und Profeffor —** 
— Du keins, :Eanenicns zu Zeig, und Ace 
diacomus an ber Thomaskirche dafelbft, gemefn, 
velcher bie Hagogen in libros Symbolicos geſchrie⸗ 
ben, und 2657. entſchlafen iſt. Der ſuͤnfte endlich 
9) 28 Carpzov, iſt Doctor der Rechten, 
' Kanzler und Geheimerrach des Herzogs zu Aen, . 


burg, aͤſident des Herzogthums Ko 

‚burg, nich gevollmaͤchtigter Abgeordneter des Her. 

. 1096, bey. beim weſtphaͤliſchen Sriedensgeite 
1648, gemefen. 


Ben dem. qweheen und fünften diefer Carıy 
ö Im, bepdexfeien, Weheimen Roͤchen, bee * 


| Aa Benedict Carpzov 


⸗ 
9 
\ " 1} ® 


0 "Bernie. 


| —RXR— — * ———— 


"Sehbihe u — 


5. 


des Herrn 


der Gortesgelaßrnfeit ‚Dowors, Vo 


| derſelben wie auch der griechiſchen Sprache, 


Br Brote, unb der en 
gm phitofo en Facultaͤt 
"u Selma 


. 8 





ie —* ein bereits uͤber anderthalb Guns 
Y dert Jahr in der gelehrten Welt ruhmpoller 
un ehrwärdiger Name, und der Gelehrte, wel. 
cher ihn traͤgt, hat ſich beffelben vollfommen wür: 


dig gemadır, und, vermehret deſſen Ruhm durch 
ſeine gelehrten Berbienfte,. Bon dem Earpsovis 


ſchen Geſchlechte find ſchon in mancher teichen« 
ſchrift und.verfchiedenen Büchern gedruckte Nach⸗ 
richten vorhanden, und moin, wuͤrden es dabey be. 


wenden laſſen, “ wir ung IR auf diefelbigen . 
beriefen, wenn mir. ims nicht im Stande zu ſeyn 


RG 


glaubten, eines Theile noch eines oder das andere , 


Merkwuͤrdige, welches To befanne nicht ift, bey. 


zubringen , und andern Theils eine genauere Carp⸗ 
zoviſche Geſchlechtstafel, als die gedruckten find, 


, zu. ſefernz ‚weiche mithin von jemand, dem Dat» 
J an 


X 


des Hrn. Joh. Benedict Carpzov. 291 
an | gelegen ; mit Nutzen wird koͤnnen gebraucht - 
werden, i ne nn J 

"Das Geſchlecht der: Carpzove iſt ſchon ſet 
Jahrhunderten berühmt, und in Deutfihland wid  -. 
ſchwerlich eines ſeyn, welches fo viel anfehutihe 
Gelehrten aufweifen. kann. Es ftammt aus der 
Mark "Brandenburg ab, und es find brandenbur, 
gifche, und in die märkifche Geſchichte einfchlagende 
Urfunden vorhanden, in ‚weichen ſchon im drey⸗ 
zehnten - Jahrhunderte 1) Herrman von Carpzoy 
f vorkommt, und inter nobiles viros gezäpter wird; 

Mer beruͤhmte Eeſchichtſchreiber, Herr Hofrach 
| 3 zu: Halle bat ein dergleichen Diploma, ge 
eben zu Salzwedel, A. Dom, 1282 angeführet, 
und in der Anmerfung 9. 101. angemertet, dh 
die Herren von Tarpzov hier zum erfien male. 
vorfämen, Der niche weniger berühmte und um 
die märfifche Gefchichte fehr verdiente Mector bed .. 
Sriederichsmwerberifchen Gymnaſti zu Berlin, Herr x 
George Gottfried KRuͤſter, erwaͤhnet in der be 
kannten Seidelſchen Bilderſammiung, in mer | 
cher hundert, in ber Mark Brandenburg gebobene 
und wohlverdiente Männer vorgeftellet werben, S. 
144. daß bag Dorf Carpzo, welches ohnweit 
Tremmen, einem brandenburgiſchen Kapitelsdorfe; 
lieget, der ee -Samilie ehemals zu⸗ 





gehören habe. der Mitte des ſunfzehaten 
Jahrhunderts. it 2) Simon Carpzov, Bürger ·· 

meifter in der Meuſtadt Brandenburg in der Mit: 
telmarf im Flor gewefen, ‚und wird von dem mare 
Eichen Poeten, Schoſſer, und andern, welche 


eine 





22. Oo 
nd Befreibumn der Stadt randenbun- her⸗ 
ausgegeben haben, als ein ſehr kluger, und mit 
großen Eigenſchaften gezierter Mann geruͤhmet. 
Er hatte zwey Söhne, Der ältere, 3) Joachim 


Carpzov, mit dem Zunahmen der Brandenbur⸗ 
, ergriff in den Drepßigjährigen Friegerifehen 


en die Waffen, und gelangte. unter vem Com» - 


 manbo bes Grafen Ernſt von Mannsfeld, we⸗ 
gen befonberer erzeigten Tapferfeit bey der Belar 


2 runs ber Böhmifhen Stade Pilfen, zur Obere 


e, und felbft, nad) Ableben des erwaͤhn. 


afen von Mannsfeld, zum -Öeneralcome . 
ER ‚mande der Armee in Ungarn, und warb endfich a 
dänifchen Dienſten bey dem. Könige, Ehrifien 
- . dem vierten, General⸗ Seldzeugmeifter; sin. weis 
cher hohen Würde. er 1628 zu Gluͤckſtadt in Kl J 
ſtein verſtorben. De 
Wir fommen nun N) auf den gelehrten Stamm. . 
vater fo vieler berühmten Gelehrten, diefes großen. 


Generals jüngern Bruder, Benedict Carpzov, 
aus Brandenburg. Er war Churfuͤrſtl. ſaͤchſi⸗ 


ſcher wirklicher Appellationsrath zu Dresden, auch 
- "Kanzler der Churfuͤrſtin u 
ſtian des erſten, und zuvor: Profeffor pandedar 


Sophia, Witwe Chris 
ram zu Wittenberg, und iſt 1620 in. die Ewigkeie 


gegangen. Diefer Ranler, Benedict Carpsov, . 


hinterließ fünf Söhne, welche alle die anſehnlichſte 


ungen verwaltet , und den Carpzoviſchen 
Namen ungemein ausgebreitet haben. Der-ältefie 
5) Conrad sah Larpiov, mar.erft Profeffor ber Rech» 


- 


een zu Birenberg, darauf Koeln m 


— 
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des Hrn. Joh. Benedſet Carpzov. 29. ° 
Besen, WR EDIT Kauſter und Geheimerrarh 
des Abminfftrais zu Magdeburg, Herzogs Au⸗ 
guſt, ſtarb zu Halle, und. fein Leben har der Here 
—— von Dreyhaupt in der. Beſchrei⸗ 
bung des Spälktayfes = Th, S. 601. angefühe 
. 6, auch eine Carpzoviſche Gefchlechtstafel S 


Wangefuͤgern Der zweyte Sohn, war 6) derbe 


ruhmte große Rechtsgelehrte, deſſen viele und hoch⸗ 


geſchaͤtzte juriſtiſche Schriften ihn unvergeßlich ma- 


chen, Benedict Carpzov, Ordinarius der jurifle 
{chen Facultaͤt mu Leipzig Direcer des geiſtlichen 
Conſiſtorii, Senigy am Schoͤppenſtuhl, auch Chur⸗ 
färflticher: wirklicher Appellationsrarh,, un nd endlich 
wirklicher —— im Cobinet zu Dresden 
Der dritte 7) Chriſtian Catpzov, ifk als Dortg 
und ordentlicher Profeſſor der: Rechten 1642.34 
Frankfurt an der Öder: mit Tode abgegangen. Der 
vierte 8)’ Johann Benedict Earpsov , iſt der 

erfte bochba ahmte Docter uad Hroſeſſor der The 
logie zu Leipzig, Canonicus zu Zeig, und Arch 





diaconus an ber Thomaskirche dafelbft, gemefn, 


welcher bie Magogen in libros : Symbolicos geſchrie- 
ben, und 2657. entſchlafen iſt. . Der fünfte endlich 
9) Auguſt Carpson,, ift Doctor der Kechteg,: 
. Kanzler und Geheimerrath des Herzogs zu Alten, . 
burg,  Eonfiflorialpräfident. des. Herzogtfums_Kor . 





burg, auch gevuflmächtigter Abgeordneter Des.Her 


zogs, ben dem weſtphaliſchen Sriedenegef ae 
1628, geweſen. 


Von dem. ‚puineen. und fünften Diefer Caroy — 


gear, bedaſatn Geheimen: Denen 


Ir 


”F re ug wrr 


.r me — 
. .r 


N / 


—E ‚ee. BEER 
nunmehro das Carpzoviſche Geiste ain pr 


Keipsiger und Roburger Familie. Wir: bleiben 


vöoritzo nur bey der eitein, aus weicher unfer vr 
. iehtte entſproſſen iſt. 


Unter den angeführten fünf Brudern hat. * 


vlerte, D. Johann Venedict / Cstpson, 


erſte, gleichfals fünf Soͤhne hinterlaſſen. 


Ateſte derſelben, 10) Benedict David, iſt, im 


ein und sröanzigften Sabre ſeines Alters, alg 


Magifter zu Leipzig, deu Weg altes Fleiſches ger 
| Yarigen, nachdem er fich mit der ſchoͤnen Diſputn⸗ 
. tieu de veitite- facerdotum 





rzarum, welche 
des BLasuı..Veorimi.thelauiro. antiquitatum 


Hebraicarum einverleibet worden, habilitirt gebabe. 


Die übrigen vier aber find zu. auſehnlichen Eh 


vxenamtern gelauget. Naͤmlich der. zwehte, 12) Jo⸗ 


Bann Benediet Carpzov, der. andere. dieſes 
amens, ein hochberuͤhmter Doctor und Profeflor 
Ber Theologie, Caronicus | zu Meiflen ,..und Pas 
ſtor an ber Thomaskircht zu einig, melchet Ssnn 
CAkodı jus tegium ‚Hebrzorum, : introducionem 
in theologiam Judaicam, und viele andere geltherg 
Schriften, phitölogifche und theotogiſche Diflerrel 
tiones ,' au Homiletica an daB. Licht geſtellt hat, 


und als einer der groͤßeſten Rebuer feiner Zeit bee 
ruͤhmt geweſen, iſt 1699 in die. Ewigkeit verfegt 


worden. Der dritte 12) D. Auguſt Benediet Carp⸗ 
Yon, iſt ein berühmter Rechtsgelehrter und Brap 


 felor codicis, des Dberhofgerichts,. geiſtiichen 


Eonfiftorii-, und der juriftifchen Facultaͤt Denfiger, 
. ber, —* Syndicus, .geweſen, ‚De 
| vierte 





Y . — 


ae Carpzov. 295 j 
wvierte 13) Samuel Benedict Carpzov, hatals 
Doctor der heiligen Schrift, Fönigl, Ba 





h } ’ 


und Ehurfürftl. fächfifcher Ober - Eonfiftoriakanf, 
auch Ober Hpfprebiger zu Dresden 1707 das Zeitliche . 
mit dem Ewigen verwechſelt. ¶ Deſſen beyde say 
haben fich ‚gleichfalß großen Ruhm erroorben. Der 
.. ältefte, Herr D. Joh. Benedict Carpzov, dep 
dritie dieſes Momens, iſt koͤnigl. hohlniſcher und 
CLdhurfuͤrſtl. ſaͤchſiſcher Commiſſionsroch und Bär 
germeiſter zu. Zitkau, und hernqch Kraysamtmann, 
‚bes Churkrayſes zu Wickenberg — deſſen 
Ehrentempel lauſitziſcher Merkwuͤrdigkeite 
ı  unb Ehranik der Sechsſtade Zittau, treflicht 
Were find. ; ‚Ber zwente iſt der noch lebende 
hochberuͤhmte Greis, 15) Herr Doctor Johanz 
— Carpzov/ hochanſehnlicher Superinten- 

ent der Kirchen und Didces Abeck, beſſen critica . 
facra, introdtclio In libros V. T. umd apparatus .. 
antiquitatum ſacri codicis; ohne MWiderfpruch 

Hauptbuͤcher und den Belehrten mientbehrlich find, 

Der fünfte Sohn endlich war 16) Sriedrih Ber : 
nedict Catpzov, ein. — Polyhiſtor, 
Rathsherr und Baumeiſter der Stade Leipzig, deſ 

ſen große — bekannt iſt, "und welcher dem 

Wachsthum der Gelehrſamkeit ungemein befördert 

hat, auch einer der allererſteti Urheber und Ver 
faſſer der adorum eruditorum Lipfienfium ges - 


meh ih .. 
7 - Ein Soehn D. "Johann Benedict Carpzovs 
. bes andern diefes Namens, Num. ri) nantie . , 
ſich eben alſo, war öffentlicher. Profeſſer der he 
ne beälfien - 


- 


+ 


{ 





Nein Sprache und Prediger; und Bars Werne v 
im Jahr 1733, nachdem er ein Buch de Vrim& -: 
Thummim, und die Fortſetzung feines ſeligen Va 
rers commentarii philologici in libram Roth ver 
Pertiget, auch eine ſehr wohl aufgenemmene Die 
putation de fepulura Jofephi Patriarehæ gefthries 
a hatte.’ Er war der hebrälfchen und anderer 
srlöntalifihen Sprachen vollkommen Eundig," ein 
.  fromintet und gründlich gelehrter Mann; welchet 
nuswaͤrtig anfehnlichere ' hrenaͤmter Hätte erhalten 
koͤnnen, wofern er von Leipzig negzubringen geb - 
wefen wäre, Und -biefer rechtfchaffene Gelehrte 
iſt der Vater umfers Hein D. Johann Bene⸗ 
dier Earpzovs, des fünften diefes Namens, deffen 
Beſchichte nun hier ſolget: 

Es iſt der ſabe von nur erwaͤhntem Vater, und 
feiner Mutter, Frau Juſtina Margarethe Leich, 
Herrn Dalentin Leichs eines angefpenen Kauf. | 
Hanns zu Seipzig, Tochter, in dieſer Staprden 29 
May 7720. auf biefe Melt ‚gefommen. Von müte 
terlicher Seite. machte ſich vor. kurzem, ſeiner 
Frau Mutter Bruders Sohn ver Herr Dee 
Johann Heinrich Beich*), Gerüpent,. defen 

| jtigen.Zod die gelehrte Welt ungemein Fe | 
— han ‚Der.unfeige murde von feinem Herrn Bar _ 
187 zeitig’ zu Allem Guten unterwieſen und erzogen, 
und dem freuen Unterrichte bes ‚Seren Magiſters 
ae Michael. Roͤſer, welcher hernach Pre 
rim ‚Söleupngifsen geworden, en 


x 
fi 
-, . .. 
— —— — nn ——— On 


— 
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des Hrn. Joh⸗ Benediet Carpzon. 27 
Diefer unterrichtete ihn in denen Wiſſenſchaften 
und Literatur, deren man in den erſten Jugend⸗ 
jahren fähig iſt. Zugleich aber wartete er woͤchent⸗· 
lich ein paar Btunden bey dem: feligen Heren 
Johann Heinrich Erneſti, ordentlichen, Profefs 

ſor: der Dichtkunſt und. Rector der Thomasfchule, =, - 
welcher feines Herrn Vaters leibliche‘ Schwelle - 
zur Ehe hatte, ab.Mach deſſen Abſterben hatte 
er das Gluͤck, die beyden nach einander folgenden 
Rectores der Schule zu: St. Thomas zu hören, 
amd ‚von derſelben meitbefannten Gelehrſamkeit in. 
Sprachen und 'kumanioribus recht gründlich zu,  "._ 
profitiren: . Es find folche nämlich, Herr TJohenn — 
Matthias Geſner, igiger koͤnigl. großbritanne . 
fcher und churfuͤrſtl. braunſchweig/⸗ Tüneburgifcher 

Hofrath, und der Beredſamkeit und: Dichtkunſt 
ordentlicher Profeſſor zu Göttingen, deſſen Leben 
Herr. Brucker in einem feiner Zehenden beſchrie⸗ 
ben hat; und, nad) deſſen Abzug nach Goͤttingen, 
Herr· Johann Auguſt Erneſti, itziger ‚Doctor 
beenheiligen Schrift und ordentlicher Profeſſor ber 
Beredſamkeit zu Leipzig. Beyde haben ſich [hr 

treu und ſorgfaͤltig an. ihm bewieſen, ja erſterer 
x gewannißn ſo lieh / daß er, nach Abſterben ins 
Vaters, nicht. einmal das gewöhnliche honorarium 
von ihm annehmen wollte, eb es ihm gleich ver⸗ 
ſchiedentlich angenoͤthiget wurde. Hier wurben 
ihm nun bie vornehmſten Gelehrten, und lateini⸗ 
ſchen Scheiftfteller bekannt, indem erfterer über des 
ur D. Heumann confpeAum .hiftoriae litera- 
sine wöchentlich Privatſtunden Hiele, und us 
AeuGel. Europa XIV Ch. U. feine - 





IN, 


— 


a Bee ꝛ 3 
feine herliche —E die "Becher und: beftan 


J Ausgaben ſelbſt vorlegte und. beurtheilte. Der 


‚Herr Rector Erneſti gab. ihm gleichſals, außer 
den oͤffentlichen und gewöhnlichenbefondern Sry 
hen, noch ein pfiuariflimum:über den Long russ 
gr ünbous, wobey er dieſen Schriftfteller in die 
- 4 Sprache uͤberſegzte, weil Herr Erneſti 

dieſe Arbeit dem Drucke zu Abergeben vermeynte. 


0: Welches Bornehmen. aber ;;weil.der Herr Kam⸗ 


merrath von Heinicke zu Dresden - feinen. deufs 
ſchen Longin herousgab, zuruͤckgieng. Dieß 


u . find. die Schuljahre unfers Gelehrten. Um Mir 


chaelis ‚des Jahrs 1736 bezog er in ſeinem feche 

> zehnten Jahre die Univerfltäe, nachdem er ſchen 
. längft, und wohl bereits zehn Jahre zuver von-feir 
nem Anverwagdten , dem damaligen Rector Mas 

gniſicus, dem. Heren Doctor, Jobann Chrifins | 
Lehmann, ordentlichen Profeflor der Medicin und 
Phyſik, in das Studentenbuch war. eingefchrieben - 


=. ‘worden, „Gr. hörte hierauf te.hem carfa philofö, 


| phico den Seren D. Heinrich Bottlieb Schelha , 
‚ fer, welcher im verwichenen Jahte als Profefior der 
.  Weltweisheit an dem Öymimafio'zu Hamburg pers 
ſtorben, : Nachdem. derfelde zu Ende war, hörte. 
> ww auch bey eben demfelben bie eingelnen Theile der 
MWeltweisheit, nämlich. die. Segif, Metaphyſik, 
Ethik, Polisie und das Mech der Natur, anbey 
aber auch noch beſonders bie. natuͤrliche Gottesge 
lahrtheit bey dem Herrn Profeſſor Johann Hein⸗ 
rich Winkler, über. deſſen vernünftige Gedan 
ken uͤber die veicheigften Wehrheuen u sm u 


r⸗ 


/ 
—F 


des Henn Joh⸗ Beredia Carpe 299 


Aatuͤrlichen Börtesgelabrrbeig; eIn der allges 


meinen, Kirchen: und ꝓPhiloſophiſchen Meſchichte, ers 


— er den Herrn Doctor. Chriſtian Gotilieh 


cher, in den machematiſchen Wiſſenſchaftey | 


den feligen- Profeffon: dire Machens den gruͤndli⸗ 
‚then und vortreflichen Chriſtian Auguſt häufen, 
don welchem er jederzit in dem blyetheile geſtanden, 
daß deſſen Deutlichkeit im Vortrage Erin Menſch 
uͤbertreffen koͤnne; uͤberdem aber auch noch befondere 


Ben itzigen Profeſſor der hoͤh ern m. 


Wittenberg, Hen George Friedrich Brermann; 
in der Naturlehre endlich Haben ihm der ſelige D; 


Lehmann und ie " ermähncer Hern Profeſſor 
Winkler Unterricht gegeben. ueber dieſes hat er 


auch noch bey gemeidetem Hrn. D. Schelhafer, 
und bey dem Herrn Profeſſor. Borfibed, ein 
beſtandiges  collegium. dispuracorium philofophie 
tum mitgehalten, iſt ein Mitglied der nadımittägs 
lien Kednergefeilfehait bey dieſem geweſen, unh 


t it: humanloribus. ben geruͤhmten Hrn⸗Erneſti 
ber den. SVXTONIVS, ÜICERONUS oracio- 


nes, und andere claſſiſche Schriftſteller, gehoͤret; 
inte nicht weniger ben. Öffentlichen Vorleſungen des 


eigen: Herrn Profeffor Johann Friedrich Chrifk . 


über HIO RATAAA artem poëticam beygewohnet, 


und deſſen große Gruͤndlichkeit und Kenntniß aller 


er und Geſchichte bewundert. In bee 
—** und andern orientaliſchen Sprachen fer⸗ 


her, hat ex den Herrn Jeremias Friderici, Pre⸗ 


| iger zu Leipziqg, und don Haren D. Johann 


erriftian GROREwR, rg Prater ber 
eili⸗ 


—8 
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Heiligen Sprache, zu feinen Lehrern gehabt an 
ihm ſchon, iw dem elften. und smölften Jahre: feineg 


Alters, fen feliger Herr Water die. Gründe der he⸗ , 


bräifchen Sprache über. Or ıı arium-lingun® 


ſanctae und Waſmutho· Bremmatit beygebracht, 


auch Herr. Erneſti in. den Schuljahren : bichtg | 
methodum linguae Hebrasge.erfläret hatte, , Sin 
‚ber geoffenbausen Gottesgelahrtheit find feine seh» 
rer geweſen, in dogmaticis, polemicis, exegeti- 
eis und. moralibus, : ber feige Kerr Dostor Hein⸗ 
rich Rlauſing ;. welcher: uͤber Bayers cAMPEN- 
. dia md feine eigene. pofitiones.Inß, desgleichen 
nochmals In dogmaricis:der ſelige Herr D. Chris _ 
ſtian Peife,, Archidiaconns zu. St. Nicolai und 
. außererdentticher. Profeflor .ber- Üpttesgelahrtheit, 
welcher uͤber Wandalins hypochefin mit großer 
Gelehrſamkeit und Scharfſinnigkeit vor einer Mens. 
Zuhörer lateiniſche · Vorleſungen hielt. Der 
—* D. Carpzop ſtehet noch in den Gedanken, 
daß dieſes hochgeliebten Lehrers ausgearbeitetes 
und vollftändiges collegium: thetico- polemiegm, 
nach deſſen allzufrüßzeitigem Abfterben, wohl ver⸗ 
dient hätte, daß: es dem · Druck wäre übergeben 
worden; er erinnert fich dieſes Mannes noch 
beſtaͤndig mit großer. Hochidrägung, und wunſche 

: feiner fämmtlichen Familie allen Seegen. Weiter 
hat er.bey dem feligen Herrn D. “Johann Sriehe 
rich. Börner theologiam Iymbolicam, und bey | 
. dem, bereits. erwähnten Hrn. D. Hebenſtreit ein. 
: nügliches collegium über des-D, Aepin meraphy« 
‚cam. ad cheologim applicatam gebere. “— Ri r 
' 0 
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— So emſig mb. ſy reichlich erndtete der junge , 
Hear. Carpzov auf dem weiten Fllde der Wie 
fenſchaften ein, und nun ward es Zeit, feinen Bon — 
ber fchöner - Fruͤchte offen /zu legen und andern + 
+ hinwiederum davon mitzutheilen. m Jahreı738 
ward er bean Baocalaureus philofophise , und hielt 
darauf, in dem folgenden Jahre, nach dortiger 
Gewohnheit, in den Hundstagsferien oͤffentlich 
Vorleſungen in bem philofophifchen-Hörfaale, dle 
conuenientia & differentia fyitematis logici Wol- 
Ant & Rudigerianiy woraus hernad) feine medi- — 
tationes Logicae, welche unter Num. 6. ſolliiet 
angefuͤhret werden, erwachſen find. Dreymi 
diſputirte eu als Kefponident auf: dem phiſoſophi⸗ Ä 
ſchen „Katpener. Erſtlich "unter dem damaligen J 
Magiſter „Herrn George Burchard Buͤer ⸗ 
mann, einem Bruder bes obigen, welcher ihß 
- als Hauptmann und Generaladjutant bey dent on 
Herrn General, . Orafen don Bellegarde in.  . 
Dienften ſtehet, de natura quanti. Zum andern 
male” unter dem Vorſitze des Herrn M. Carl 
Sriedrich Hundertmaͤrk, igigen. hochberühmten =... 
Doctor und ordentlichen. Profeffor ‚ver Mediin, . — 
und ber mediciniſchen Facultaͤt Beyſi itzer zu Leip⸗ 
zig,/ de expohtiong aegrutorum in vias publicas & 
.  templa deorum. Das legte mal endlich unter 
bem Herrn Johann Sriedrich Schteirer, welher -. . 
als Doctor der Rechten und Rathsherr zutilig _ — —  , 
feühzeitig dafelbft verſtorben iſt, de antiquitatibs 
mentorum in. veteris Ramae judiciis follem- 
nium. Auch bebiente er fich abermals der Rechte 
| Bu us rn eines. _ 


z., 


I... 
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elrieg Seipziger"Baccalaurei, Ba eben Wrenyäßnten -' 


Februar 1740 von zwey bis: „uhr als. Präfes, 


auf dem unterm Katheder (wobey der Reſpondent / E 


nach dortiger Gewohnheit, gegen über fteher) Fink 
und gwanzig philofophifche Säge, welche auf ei⸗ 


. nem Bogen in Quart gedruckt waren, vertheidigte; 
. wobiy nit nur Die damaligen Baccalaurei philo- 
fophiae,, fondern aud) einige 'Profeflores philofor 


phiae, Einwuͤrfe machten. :- 


Sin eben diefem Jahre 1740° erhielt Hr. Carp⸗ 
zov, ala er noch nicht vollig 20 Jahre alt war, 


die Magiſterwuͤrde zu leipzig, ba er denn an. dem 
Diterfefte in der Univerfitätsficche die gemöhnliche 
Feſtrede hielt, und zwar de eo, quod. fühlime eft 


in reſurrectione Domini noftri, Jefa Chriftiz_ zu . 


deren Anhörung der felige Herr. Doctor Börner, 


als Decanus der theologifchen Facultäf, in eine 


Echriſt, von dem Streite, welcher wegen ber Zeit, 
das Oſterfeſt zu feyern, geführee worden, im 
Namen des. Reetors der Akademie, die Einla⸗ 
dung verrichtete. 


s 


Den eiii und zwangigſten September habilitirte | 
er ſich darauf zu. allen Rechten eines leipzigſchen 
Magiſters, indem er eine Differtation von ſechjehn 


Bogen, unterbem Titel: Philofophorum de quiete: 
Dei placira, der Prüfung der Gelehrten unterwarf, 
und auf dem obern philoſophiſchen Katheder ver⸗ 
theidigte. Und von diefer Zeit fieng er ſelbſt Vor⸗ 
lefungen zu balten an. - Er erklärte verfchiedene 


Theile der Weltweisheit, theils über bes am 
a 0 rof. 


ve 
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des Hrn. Jeh Wenediot Carpyon.. 303 
Prof. Exrneſtimitia Aoctrinae folidioris, theile 


üben. bie Vernuuftlehrr des Sehen von. Wolf, 
wie auch über deffen vernünftige Gedanken von 
Gott, der Velb, ider Seele: und aller Dingen, 
wib,iheite über- reifters Logit. "Die philo⸗ 
ſorhiſche Hiſt 
perkiitein.: hitkoride‘: philsfophicae ‚ erklarte ſer- 
ner den ganzen Hluratids, Palaephutus und Ana» 
ercon ‚hielt philolegiſche Vorleſungen uͤber das 
neue Teſtament, "unb::teröffnete. ein‘ Collegium 





difputacorium "philolögico- philofophichm,, wel- 


ches bis an ſeinen Abzug von teipzig gebauret, und 


aus welchem verſchiedene wohlgerathene Probe⸗ 


ſchriften von dem⸗ damaligen Reſpondenten dem 
Druck uͤbergeben worven + 
: Während dieſer Zeit nahm ihn der ſel. Herr 


| Kafrarh, Friedrich Orto Menke, unter die Mite 


arbeiter der. .nouoruni: adteruım..etuditorum, und 


weiche Die Kecenfisnenin den zuwerlaͤſſigen Nach⸗ 


N} I 


ver Herr D. Yöcher unter —— dererjenigen, 


läd ee über Genzkens Com 


sichten: ;verfertigen, auf. In benden, befonders * 


aber in dem erſten: goleheten Journal ſtehen viele 
Recenſionen von ſeiuer Feder. Wie er denn auch 


noch immer bis anf. den heutigen Tag zuweilen eine 


Recenfion in’ demſelben einrüden. läßt, um: auch — 


noch fernerhin- an einem Tagebuche Theil zu neh⸗ 
men; welches fein. Anverwandter, der. berühmte 
Daumeifte, Friedrich Benediet Carpzov, mit zu 
Stande gebracht. bat. Bey diefem allen verfertigte 
er; auch noch .einiga in die philofophifche Hiftorie, 


gende 
/ 


J Saite und Philologie, ac Pblaſophie einſchla · 


204 Horn Bft nn 
gende Schriſten, “deren wir unten in bei. Ver⸗ 
zeichniß feier herausgegebenen Bücher und Scnife 
ten Meldung: "hun 'werden. ; 

Die Augen eines jeglichen.» ſahen leicht... * 
für ein nüglicher Mann Hr. Carpzov einer Mar. 
bemio, deren ausnehmende ierden ſo viele feinen 
Vorfahren geweſen waren, fe; und, wenn er. ben der 
felben bliebe, nach werden wire Kein Wuunder,/ 

daß ein erlauchtes Eönigl:; pohlniſches und. churs 
fuͤrſtl ſaͤchſiſches Miniſterium die guͤnſtigſten Blicke 
auuf ihn warf. Seine Bemühungen und Verdien 
ſte wurden Ihro König! Maojeftät, dem gürigeit 
Auguſt, vorgeftellet; Sie zogen ſolche in aller⸗ 
gnaͤdigſte Betrachtung, und: ernannten ihn, um 
ihn deſto mehr aufzumuntern, im Monat —* 
ber 1747 zum außerordentlichen Profeſſor der 
Weltweisheit auf der .Liniverfität ‚feiner Bares 
ſtadt. Diefes Amt trat er mit. einer Rede dephi. 
lofophia absque Jitteris -humanioribus er arte. cri« 
sica an, und lud in einem öffentlichen Programnaaz. 
ssorinn er. ein Specimen edendi Evnarız. yaka 
legte ,; bie Univerfität und den Rath dazu ein: 
Worauf er 1748 von der philofophifchen- Facultaͤt 
in Eyd und Pfliche genommen, und als- Profeffer - 
der Philofophie erfannt und aufgenommen wurde. 
Die Antrittsrede erweckte indeffen ein großes Auf 
ſehen, weil ſich mancher mochte getroffen finden. 
Es fehlee auch nicht an Bosheit und Mißgunſt, 
weldye eine gewiſſe erlaudhte Perfon, fo nunmehro ° 
entſchlafen, gar zu gern aufgebracht hätten. Allein: 
t. Carpzor fagte iu aller Tuͤcke fein Wort, und, 
andere: 
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des Sen. voh waienet Carpzer 308 - 
anbere Haben: ihm vertheidiget. Anchmals hat c 


Inter Vorxede zu feiner biga orgtionum S. 33. 34. 
bas: noͤthige davon angefuͤhret. Ein wahren de 


lehrter kanu fo mehig, als ein ct, verborgen: ble⸗ 
ben. Der diuhm der Geſchicklichkeit unſers Hrn⸗ 
Carpzov kreisen ſich bald aus. Er vermeynte 


gedr, nuntierorieinen:fichern Beg gefunden has 


Yen zu keipzägigebleiben, :ppiol. ee auch. an Dem 
damaligen Herzens geheimen Näthen , Grafen on 
Sec: uns von Holzendorf, vernehmlidy aber sm , 


ben. geheimen Kriegsratch, ißigen :Reichsbofratkg 
"Bm: von Börtner, große Öänner- hatte, x und 
Kom von viele der Bornehmftei: de Hofe; als 

er ſich einige Zeit zu Dresden aufgehalten, und ik 


denten, D. Loͤſcher, gekommen: war, gewiſſe Ber 
ſorechungen egeben waren. Allein, bie goͤttliche 


Borfehung fügte es ganz anders. Es: gefhaße 


wiber Vermuthen, daß der große. Mufager, Abm 


— 


die Bekanntſchaft Des Hrn. Dberhofprebigers Da | 
Hermann, auch bes damaligen. ‚Hrn, Superinum 


Durchlauchtigkeit der regierende Herzog von Braumy | 


ſchweig, ihn zum ordentlichen. Profeffor der .griedyk 


fhen Sprache auf Dero Univerfirät zu: Helmſtoaͤdze . 


beriefen. Weshalben er denn Fein Bedenken trug 


dem ‚göttlichen Rufe zu folgen, und, nachdem er 
von bem Oberconfiftorio und Kicchenvathe zu Dress 
den bie nöthige Erlaubniß erhalten, trat er den 
Tag nach Bali, den. aten Junius 1748 feine 
Reife über Halle und Quedlinburg nach Blanken⸗ 


burg an, wofelbft er die Ehre hatte, des regierm. 


ben- Herzogs Durchlaucht nich. vorgeſtelt zu wer⸗· 


u; den, 


v 


— 
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. Men, und gälhrefähen Ernbenkirckär Be 
erbietigkeit zu bewundern. Einige Tage Darauf 


seifete .er: nach. Wolfenbüttel, undo von da nad 
" Bhaunfchweig,, allwo er die Bibkiordeh;: audi das 


| 


Schloß Satz dahl/ und andre Sehenswuͤrdigkeiteũ u 


beyber Stäbe in Berrachrung; jeg5 "und: fig uf” 
den vornehmitert. Betehrtan;, nritomeichen er herz 


nach einen beſtandigen VBriefwechſel unterhalten; 


befannt machte: " Hierauf. kam er fung vor Johau 


nis zu Helniſtaͤdt am, woſelbſt er in Das Collegium 
der" ebentlichen. Profefforen ;- ‚und kurz darauf. iu 
die. philofopgifihe Facultaͤt aufgenemmen wurde. 
Er machte am Gehburt tage des Durchlauchtigſten 


Herzogs, ben. erſten Auguſt, mit einer:Nebe? de 
philofophiae ahque literis. graecis iimperiedhione; 


den Öffentlichen Anfang. feines: Amtes, wozuier rin 


= pfogramma aditiale · criticum ſuper· ioeis nonwuls 


ls..-FLavıı Josernı "voranfchicte. Hierauf 
hielt er philologiſche und’ eyegetiſche Collegia, "exi 
klaͤrte die beſten griechiſchen und lateiniſchen Scheikı 


ſteller, und erlangte fo,/leich. das. Jahr Darauf das 


Decanat der phitofophifchen Zacultät, welches er 
vom zweyten Jenner bis an Den igten Diovembeg 
Ä 19, ‚geführet- hat.” 

Am. Monat Augufft thzegebachten Jahres reifet⸗ 
unfer Hr. Drofeffor, mit Genehmhaltung bes lands, 
herrn, uͤber VBroumſchweig tüneburg.und Ratzeburg 

. 'nach üLuͤbeck, um allda feinen hochgeehrteſten Hrn. 
Vetter, den hochberuͤhmten dortigen Superinten« 
denten, D. Johann Gottlob Carpzov, zu bes 
, Men Von. dieſem warb "pie guͤtig aufgenoms 


"4 ! x . ‚men, ' 


⸗ 
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men, und mit werfihlebenen Befchmfer,-inabefen. 
dre: codieibus. manufcriptis, beehret, unter anhern 
einem Alcoran, gloſſario latino E AIAE, ‚gramm 
meriei ſeculi XI. ‚HOERFNERI Gommentariny 
in Pfa)enos in neun Baͤnden, und pornehmlich Aa, 
codice Carpzoviano graeco quatuor Evangelifta- 
rum, deſſen : värfärices lectiones ehedem der Herr 
D. Boͤrner verglichen, und an Ludolph Kuͤſtet 


geſandt hat, von welchem ſie wie aus der Vorrede 


zu erſehen, ſeiner Ausgabe des neuen Teſtaments 
eingeruͤckt worden, und welchen der ſelige Abt 
engel cödicem lipſienſem nennet, gedachtet 
Doctor Börner aber in not. ad-Jac. zz Lone 
biblioth. S. p. 389. und: Rumpaͤus "In zommenk. 
erit. äd libros N. T. p. 272: ‚befthrieben haben 


Zu gleicher Zeit kam er in die Bekanntſchaft der 


bortigen Gelehrten, des Hrn. Carſtens, D. Becken, 
Brodes, Scharbau, von Seelen, Krohn, 
der Herren Balemann, und anderer, konnte auch 


dem Hru. Doctor Daniel Haeks, igigen Bürgey : 


meifter dafelbft, welcher ihm drey'und ein viertel 
Jahr das berühmte Schabbeliſche Stipendium gü- 


tigft ertheilet harte, feine Verbindlichkeit bezeugen. 


Hierauf befah er Travemünde und die Oftfee ‚ bis 
er endlich von feinem großen ‚Gönner, dem Hrm, 
Superintendent Carpzov, mit großer und Lebens 
lang mie Danfbarfeit zu verehrender Güte, zuruͤck 
nach Hamburg fam, Hier hielt er ſich ebenfalls 
einige Zeit auf, befuchte die berühmten Gelehrte, 
Neumeiſter, Schloffer, Richey, Reimar, 
Wolf, und feinen ehemaligen Lehrer zu. Leiprig, 
nn Schel⸗ 


8 


5 ’ 
1 5 








— 


u = rl 2 TPFEE | 
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Bibliothek und das neue Gymnaſtum, gieng nach 
Altona, befah' audi da das Gymnafi ium, die So - 


nagoge und Andere Merkwuͤrdigkeiten, und kam 


Ber" Harburg und Zelle wieder nach Haufe: 


Während bieſer Reiſe hatten ihn der Durch⸗ 


denhrigfte Hexzog ia hoͤchſten Önaben geruhet zum 
ordentlichen Profeſſor ‚der Gottesgelahrtheit mit 


Benbebattung . feiner: bisherigen Profeſſion der 
griechiſchen Sprache zu ernennen. Es war alfe 


noͤthig, daß er die eheologifche Doctorwuͤrde art: 
nahm; «und hlezu verehrte ihm: fein, gnaͤhigſter 


Snubeshere hundert Reichsthaler. Ex ftellte ſich 
aid. nach ‚feiner Ruͤckkunft der. theologiſchen Fa, 
witãt u den. gewoͤhnlichen examinibus und cob - 

üs, hielt die, gewoͤhnliche Doctorpredigt, und 


überkam darauf. den: achrzehnten October 1749 zu. 


gleich mit feinent Amtsgenoffen, dem Hrn. D. Ans 


" tan. Julius von. der Hardt, Die Höchfte- afades 


mifche : Ehre eines Gottesgeiehrten „zu welcher 
Feyerlichkeit ver Hr, D. Schubert mit einem Pro 
gramma de ratioue deificata ab Zdelmanno fiaa, 


worinn zugleich. beyper Herren Doctoranden Leben 


beſchrieben wird, einlud *).- - Er verfertigte bey 


. Diefer Gelegenheit feine difputationem inaugura- — 
lem, deLogg PnıLonis, non JoHanNEOQ, 


ad.Jon. :evangel. I, ı-14. aduerſus cel. Tuo- 
MAM MANGE % Anglum, Dunelmeufem canoni- 
cum, 


» —* Nahr. u. f w. 1750. e. 128.4. fr 
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ga, und vertheidigte dieſelbe oͤffentlich, u um eine 
Etelle in der. theologifchen: Zacultät zu erhalten, in 
welche er auch. zu Ende des Decemberg gemelder 
ten Jahres aufgenommen wurde. a: 


Bald darauf trat er Das neue theologifche * 
amt mit einem programmate inaugurali ‚ de inter« 
prete feripturae facrae grammatico, an, eröffnete _— _ 
theofogifche Borlefungen, und haͤlt nunmehro die fol. 
genden uͤber Caſpar Neumann trutina religionum, 
die hermeneutica facra über eigene Säge, bie. theo- 
“ logiam. dogmaticam et polemicam über Neu⸗ 
manns theologia aphotiftica, welchem er ein exa-. 
minatorium und difputatorium über diefes Buch 
beufüget, die cheologiam moralem über bes feligen 
. Abts Schmid compendium, desgleichen exege⸗ 
tica uͤber die. Briefe an die Römer und. an. bie 
Hebraͤer, auch andere Bücher bes: neuen Teſta⸗ 
ments. Er prediget auch an hohen Feſttagen in der 
Hauptkirche St. Stephani, und iſt Willens, dereinſt 
einige ſeiner geiſtlichenReden durch den Drud gemein 
zu madjen; woben er annoch im Griechifchen über 
den Zomer, über des berühmten Geſner chrefto- 
matia graeca, Breitingers eclogae, Basııı M. 
oratio de legendis fcriptoribus graecis, und über. 
andere griechifche Schriftfteller, die Jugend unters 
richtet. Nicht weniger hat er, als die Profeflion, . 
der Beredſamkeit zu Helmftäde zwey Sabre offen. 
ſtund, die Öffentlichen Anfchläge und Schriften, 
melche diefem Profeflor mehrmals zufommen, ause - 
siehe r un die. Einrichtung gemacht, "kim 


.e 
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draͤlſchen Sprache und Prediger; iind farb daft \ 
Im Jahr 1733, nachdem er ein Bud) de Vrim & - 
.  Thummim, und die Fortſetzung feines feligen Bas * 
ters commentaril philologiei in librum Roth ven 
feerttget, auch eine fehr wohl aufgenemmene DIE“ 
x." Ytatlon de ſepultura Jofephi Pätriarchz geſchrie 
ben Hatte’ Er war der hebrälfchen und - anderer 
bdrientaliſchen Sprachen - voflfontimen kundig, ein _ 
fronimer und gründlich gelehrter Mann, weicher 
>. auswärtig anfehnlichere Ehrenaͤmter haͤtte erhalten 
koͤnnen, wofern er von Leipzig wegzubringen gei 
weſen wäre, Und -Diefer rechtfchaffene Gelehrte 
iſt der Vater inſers Herrn D. Johann Bene⸗ 
dict Earpzovs, des fünften dieſes Namens, deffen 
Beſchichte nun hierfolget:. n © 
Es iſt derſolbe von nur. erwaͤhntem Vater, und - 
feiner Mutter, Srau Juſtina Margarethe Leich, 
Herrn Valentin Leichs, eines —— ei 
‚Manns, zu Seipzig, Tochter, in.biefer Stadeden 20 | 
May 5720 auf diefe Welt gefonmen. Von müte 
"licher Seite. machte ic) vor fütgem, feiner 
Frau Mutter Bruders Sohn, der Herr’ Profeffor, j 
7 Foharmeingich Weich), berühmt, -deffen früße 
7 geitägen Tod die gelehrte Welt ungemein bedauret 
u | bat ‚Der.unftigg wurde von feinem Herrn Be _ 
"2er zeitig zu ällem Guten unterwieſen und erzogen, 
Und dem freuen Lnterrichte bes ‚Herrn Magilters, 
johaun Aichae Boͤſer, welder hernach Pre 
Diger Im Sähleufingifthen, geworden, ibe e 
F I.» P x , . I 1 er 
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J Dieferunterricheete Ahn in denen Wiffenſchaften 


und Literatur, deren man in den erſten Jugend⸗ 


jahren faͤhig iſt. Zugleich aber wartete er wochene⸗ 
bch ein paar. Stunden "bey dem - feligen Heren 


Johann Heinrich Erneſti, ordentlichen, Profefs 


% 


.. for: der Dichtkunſt und. Rector der Thomasfchule, <° _ - 
welcher feines Herrn Vaters leibliche‘ Schweftee  - 
jur Ehe hatte, ab. Mach deſſen Abſterben hatte 


er das Gluͤck, die beyden nach einander folgenden 


Rectores der Schule zu: Et. Thomas zu hören, 


and von derſelben weltbekannten Gelehrfamkeit in 


Sprachen und. humanioribus recht gruͤndlich zu, | 
' profitiren. Es find folche nämlich, Herr "Johentt _ 


Matthias Geſner, itziger koͤnigl. großbeitännis 


ſcher und churfaͤrſtl. eraunfchwelg iune durgiſcher 


Hofrath, und der Beredſamkeit und Dichtkunſt 


erxvdentlicher Profeſſor zu Goͤttingen, deſſen Leben 


Herr Brucker in einem feiner Zehenden beſchrie⸗ 


ben hat; und, nach deſſen Abzug nad) Goͤttingen, 
Herr; Johann Auguſt Erneſti, itziger ‚Doctor 


der heiligen Schrift und ordentlicher Profeſſor ber 
Beredſamkeit zu Leipzig. Beyde haben ſich ſehr 


treu und! ſorgfaͤltig an ihm bewieſen, ja erſterer 


gewann ihn ſo lieh,/ daß er, nach Abſterben feines 
Vaters, nicht einmal das gewoͤhnliche hoñorarium 


von ihm annehmen · wollte, eb es ihm gleich ver⸗ 
ſchiedentlich angenoͤthiget wurde. Hier wurden " 
- ihm nun Die vornehmſten Gelehrten ,- und lateini⸗ 
ſchen Schkiftfteller bekannt, indem etfterer über des 


Herrn D. Heumann confpeAum .hiltoriae litera- 


ndae wöchentlich» Privatflunden. lele, amd aus 
be uropa v Th. MU . ° «einer 
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ag Bee rd 
. feiner heerchen — bie Bücher und: heit 


Ausgaben ‚felbft vorlegte. und beurtheilte. Der 
‚Herr Rector Erneſti gab. ihm gleichfals, außer 
den öffentlichen uud gewöhnlichen“befendern Stun⸗ 
ben, noch ein priuatifimum‘ übe. den Lonarkus 
ag. Inbous, wobey er dieſen Schriftfteller iu die 


deutſche ‚Sprache überfegte, .. weil Herr Erneſti 


diefe Arbeit dem Drucke zu übergeben vermeynte. 


Welches Vornehmen aber ;; weil. der Herr Kam⸗ 


merrath von Heinicke zu Dresden feinen deut⸗ 
(hen Longin herousgab,-- zuruͤckgieng. Die 


ſind Die Schuljahre unfers Gelehrten. Um Mir 


chaelis ‚des Jahrs 1736 bezog er in ſeinem ſech⸗ 
zehnten Jahre die Univerſitaͤt, nachdem er ſchon 
laͤngſt, und wohl bereits zehn Jahre zuvor von -feir 


. nem Anverwandten, dem damoligen Rector Mas 
gnifieus, den. derrn Doctor, NJohann Chriſtian 


Lehmann, ordentlichen Peofeſſor der Medicin und 
Phoſik, in dag Scudentenbach war. eingeſchrieben 


| . = worden, . Er. hörte bierauf in dem curfa philof6- 
. phico den Herrn D. Heinrich Gottlieb Schelha , | 
‚fer, welcher im verwichenen Jahte als Pofeſſor Dee 


Weltweisheit an dem Gymnaſio zu Hamburg vers 


“ Korberi, : Nachdem. derfelde zu Ende war, hoͤrte 
> ge. auch bey eben demfelben die einzelnen Tpeite ber 


MWeltweisheit, nämlich. die Legik, Metaphyſik, 


Ethik, Politik und das Recht der Natur, anbey 


aber ‚and noch beſonders bie. natürliche. Gorteage> 
lahrtheic bey dem Hexen Profeflor Johann em 
rich Winkler, über. deflen vernünftige Gedam. 
ken uͤber die veicheigften Wehrheuen in des 


* 
/ 
⸗. 


- 


des Ken. Job: Benedier Carpzov. 299 | 
aatuͤriichen :Bortesgelabrebeit; “Juden allge 
meinen, Kirchen unD ꝓPhiloſophiſchen Meſchichte, er⸗ 


wähle er den Herrn Doctor Chriftian Bortlieb - 


joecher, in ven machematiſchen Wiffenidjaften . 


den ſeligen Profeflon: der Marhegs den geündik 
‚then und vorteeflichen Ehtiftian Auguſt häufen, 
voon welchem er jeder it in dem Urtheile geſtanden, 
daß deſſen Deutlichkeit im Vortrage Erin: Menfch 
übertreffen Fön 3 -überbem aber auch noch beſonders 
den itzigen Profeflor de. hoͤh ern Mathematik zu 
Wittenberg, u Grorge Friedrich Bvermang; 
ir der Naturlehre endlich Haben ihm der ſelige Di; 


Lehmann und: tier " erwähnten Hera Profeſſor 
Winkler Unterricht gegeben. - Lieber dieſes bat er. 


auch nody bey gemelditem Hrn. D. Schelhafer 
und bes dem Herrn Profeſſor. Goteſched, ein 


beſtaͤndiges eollegnum. ‘disputatorium philofophi« 
cum mitgehalten, iſt ein Mitglied ber — | 


lichen Rednergeſellſchaft bey dieſem geweſen, unh 


t in: humanioribus Den geruͤhmten Hrn. Enem̃ 


ber den. SUETONIUS, ÜILCERÖNUS oratio+ 


res, lad andere: claſſiſche Schriftſteller, gehört; 
inte nicht weniger ben. öffentlichen Vorleſungen des , 
flgen: Seren Profeffor Johaun Friedrich Chriſt 
Über 'HoRA TE" artem podticam behgewohnet, 
und veſſen große Gruͤndlichkeit und Keuntniß aller 


Merthamer und Geſchichte bewundert. Fu der 
hebraͤtfchen und andern orientaliſchen Sprachen fer⸗ 


u ner, hat eu dem Seren. Jeremias Sridrrich, Pre“ - 
bdigereha Leipſiq unb don Heron D.. obann 


eſſtian Sene, ‚Bameligen Proſeſſo der 
BE Da 
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iſt er von Viofet falhee heliebten Be: em 
einer! geſunden Dochterwelche in ber‘ Käufe die — 
Mamen arloete Juſtine enpfangen, ‚erfrendt | 


| Wörben. © 2.0 EEE 7 


Das: gemeldere 8 1756 war es niche we⸗ 
— welches · ero gan hindurch das. theologiſche 
Decanat zum⸗ zwehren male gefuͤhtet "hats: Dieſes 
Decanat zeichnet ſich durch · den. der Meyer she 
‚Schrift von den Verſoͤhnenden im Leben:des : 


un Erloͤſers zuerkannten Prets aus. Daß aber un. 
Her Mi Savpzovſich Don! Errheilngades 


Ptriſes ganglich, losgeſaget habe / iſtebekannt zur 
Beitn man Davon und von der Vefchuffenheit Diet 
Breisfchrift einen Auszug:aug einen — 


Schreiben An den Herrn D. Betrtling eſth 


dom hundert · und neunzehnten Sk der 


> meuen vebostogtfhen  Züblnchek ‚des rer 


D Rapid se. 
<. Wir fommen mi zu ven Shui, weih⸗ 


bieſernberuͤhmne Lehrer bisher, —*ã* geſtellt 


bar. Sie ſind durchgängig: wohl aufgenommen 
wodrben, und: ar hat ſich dadurch aniter det guten 
und. nügfichen: Cxheiftftellern unſcer Zeit eine nicht 
geringe :Seelle erworben. Wir, wollen die. Auf 


ſchrift derfelben nach der Hrötung der Jahre, 


wöchen' fie dekannt geworden, herfegen, und hin 
und wieder einige Urtheile und wohlverdiente obs 


Wrüdye vechtſchaffener Geleheren ,; wie'aud) gelehrte 


Sournale wo Auszüge und Neretfionen derſelben 


Ju finden ind. > fa, wie fie uns: dt Gebähmiß 


fchweben oder vortommen mbchten, zugleich nd 


anführen, ee ie a El 


des Hm. Joh wenediet Carpzov. — 


1. Tarmium Latinbrum, Heroied Aleaicð Du 


et Phaleucio genere conferiptorum falciehlus; LEID a. 


1143. Fol. 17 Bogen· ¶ Der berüßmite Herr Pens 
feſſoͤr Kaͤſtner zu Goͤttingen, dieſer ſchoͤne Salt 
und große Freund En Gelehrten, rüͤhmet dieſe 
lateimſchen Gedichts, N, ‚einen ‚poetifchenr‘ "Send: 
freiben an den” Ku, Peifafler‘;'. alß''ed "bie 
| Magifternsürde übertanf. Es ſtehet in denen (che 
hen zu Altenburg 1755. —— Schriſten 

uhd wit xeichnen billig? fgende Zeilen us. 


ahul giehe bie bp Mtapbee Hötafihen Bücher An.n 
RM — — re von San — 
an, 
"Set tür no. 0% xtbie well er latcniſth Findet, 
Di beuisfche — Bicht den Deuiſchen Schande | 


- 


— 


bri inget. 
eo, » alo Ba 
1 a0: Criioglas ——— ‚estmen R· kechin. 
an 3740.22 Bogen Ancet. Pot 


3. Theßs pbimſouigcae, vuas. in —* — 
—E— jntihus Baccalaurei ‚vfük ‚s.Braeles de- 
Fenihio,. "efp € era. Künn1o ,ipfidafie 


u $eipzig 1740 .1B6d5 Date. | - iefe: Saͤ find, 


den nuͤtziichen· Nachrichten von den Bemu⸗ 
hungen der Geldern Leipig⸗ #146. ©. 13415« 
völlig eitigetuͤckt worden. | 
ı „4. Didertstio'; Philofophorun de: quiete det 
placiea; relp. Jan: Carsto SteinkinBpfienfi, 
anigo Mägifter:der: freyen- Kuͤnſte und der Rechten 
Candidat. Leipʒig 1746: i6 Bog. Quark Einen 
Auszug davon finder .n in den — 
us⸗ 
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1241: .©.:497 bis sı3. 


\a 


Auszügen aus den neuften theol. philol, Pispar.. 

Bir wollen den kurgen Innhalt Herfegen, fo 
wie ahn ber. berühmte Kerr Proſeſſar Formey in 
ber. nouy. bibliorh; Germ. Tom. I. P: L 2..202. 
anzeige. Dieß ift, ſchreibet er, ein ganzes Buch 
übgr sineg ziemlich befandern Stof, Her Larpzon 
hat ‚angemerkt, daß es viele Woͤrter gebe; deren 


man ſich zum öftern. Kediener., ob man ſchon fie 
‚gang und. gar nicht veriteßer. ;; Tugend, Gluͤck, 


Scchickſal u. f. w. nichts iſt in dem Munde der 


Menfcheh geneiner:: matflatje'fie aber ; wag ſie 
Badurch verfteßen, ſo werben’ fie derftummen , "oder.. 
uns allerlen verworrenes Zeug vorfagen. Mit bem 


Worte Buhe, zumal wehn e& von Gott gebraucht | 


wird, gehet es eben ſo. Was iſt die Ruhe eines 


Weſens, welches nichts als Wirkſamkeit iſt? 


Dieſer Stofipat unſoem Veefaſſer wichtig geſchienen. 


— 


Er iſt vermiſcht. Gelchtſainfrit· und Weltweis hele 
koͤnnen ſich zugleich darinn zeigen. Seine. Ab⸗ 
handlung Hat drey Theile... Zuerſt erzaͤhlet er die 
groben Begriffe von der Ruhe: ind von dem Frieden 


u ‚Gottes,:da man ſich dieſelhen als ben Zuftand.eined 


Schlafenden vorſtellet. Hierauf fommt er auf die 


Saubtilteoten der Ppilsfophen:biriiber; Erdlich 


ſtellet er den wahren und gefunden Begrif davon 


vor. . Quies, dei eſt voluptas ‚beatiflima, quam ' 
ex. pofleflione perfedio+:m füarum omnium. p&- 
zenni.pergipit. . Es iſt die aursenne, bie völlige 
Zufriedenheit mit fich ſelbſt. In dieſem allen ik 'y 
| ſt haben dieſer Diſſerta 
Mon 
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des Hm. 1.306 Veuehict Carpzor. 317 : 


ion auch ruͤhmtiche Den nung gethan der boch 


beruͤhmte Herr Profeſſor —* im ſeinen notis 
ad HORAT. Carm. II.“ 3.3 135. und Herr 


"Johann "Jacob Freyin ber ine de mörg diis | 


ſmuſacra confetrasdi p. 7. Wie wir vernehmen, 


will der Here Doctor -folche mit der Zeit aufs neue | 


durchgehen, . und um die Hälfte vermindern ; wo⸗ 
durch ſie eine noch beſſere Geſtalt gewinnen ſoll. 


5. Paradoxon Stoicum Ärıszonıs Chir: | 


Qyuuoiay Kling Ti ayadı UmOngIEn ror opor apud 
DIOGENEM LAERTIUM, VII, 160 'gouis 
obferuationibus iltuftratum. . Quihus . fimul vario= 


zum antiquorum philofophorum, Graecorum La- 


tinorumque, loci explicantur ; ‚philofophorua, 
gui,a veteribus hiftriones, [currae et bypocritae vo- 
cati funt, biflrionumue generatim brfforıg traditur« \ 
Leipzig 1742, ein Alph. 14 Bogen Ictav. Don 
Diefer gelehrten Schrift findet man vollftändige - 
Recenſionen in deu novis.adis eruditor. 1743: 
p. 608 - 615. und in den zuverlaͤſſigen Nach⸗ 
richten 42, St. 1743. S. 418 bis 452. Auch 
ruͤhmet dieſelbe der altorfiſche Herr Profeffor Joh. 


Albert Spieß, dit. de hypocriũ · philoſo Motum. 


Speciatim Pythagorae. Altoxf 1743. S. 6. 1. 


6. Meditationum Logiearum Specimima tria. 
beipzig 1742. ein Alph. 2 Dog. Quart. In den 


keipziger Zeitungen, in welhen beynahe alle Schrif- 
sen unſers Herin Doctors recenfirefinb, hat man’ 


etwas -babew..zu erinnern gefunden, wekhes abet - 


yon feiner ———— —X wird der 
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— Aund ſie an die 
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Dr 


‘ 


Innhalt angejeiget in Den Supplem. sd nova Pr 


erud, Tom, VI. Sed. L pr 28-33. . (F8 mag 


uns genug ſeyn, Das. Urtheil eines unvermerflichen; 


Kennerg und Richters heyzuhringen. Es iſt der 
bochberihmte ‚Herr. Brucker ‚weichen in’ feiner niſt. 


. eritic. philaf, Ton. IV. P, IL p. 537. folgendes 


aus feiner Feder.hat fließen laſſen. Nuperrime 


- Joy. BENED. GAaRPrzavıus, yir:clariflimug 


et majoram gloridm laudabili induftria- aequare 
tentans, ‚lögichnt REDIGERIANAM et WoLFIAMAM 


data opera” inter fe romparauit, quidque vtrique 


ex vero debdatur, in quo verbis vel fe diffentiant,; 
in gie: conſpirent, erudite oſteũdit; Pucimen 
meilit, loxic. Libfi' 1742, 8. edit, Qualem compa⸗ 
rationem effe veiliflimam, inuandaeque philofophise 
et cönculdando- ſectario juga aptiſſimam, intel 
ksum, qui philofaphandi fobrieratem didicerunt, > 


Tr MEMcIUSs R philoſophu⸗ Sinenfi ium pofk 
Confyelum, maximus., $eipjig. 4743. Viertehalb 
Bogen. Hetav. DBelobser: Herr Brucker hat in 
den. Supplem,., hiſt. crit. philoſ. Pom. IV. PaJE 
P-938. dieſer Sci ihr verbientps 6 beoadhats 
ürgegegogem 


8, Obferuationum philplagieirum fu Para E 


BHATUM, ‚med driav perignlum, . Accedunt 
alige animadpefi janes. in. nonmulla. MusAası. gl 
AGHILLIS Tarıı loca. Lipzig 1743. 12 Day: 


Metan, Iß reeenſeret In:Den ne. act. rud. 3746. 
p. 238 - 240. Des berühmte d° Orville in ani· 
warerſ. ad, FHARITONÄRHNODIR IH, „94° 


un. 50. P27M" 


J 


J 


{ ! . J 


as Hm. gohr menenet Sarogen 219, 


p. a52. und Gerhard Horreus enimedht. Sag. 


proſan. p. I9. chum wuch. Neidung dovon. Vergi. 


mm gen — —* —— 


Herr D.Winkler phaluogem. Lactant· Sacr. P.263. 
9 Diſſartatio de) vira et placitis. ÜRITOLAT 


PHASELITAE., "philsfgphi speripargtiei ‚ref. 


Guptst.. Henkö HAUSOTTER;. Lipf. 3 
Mugiſter und Dorſpropiger im Thuͤringiſchon Leipzig 
1743.. 6 Boq. Quaſt. Se gruͤndliche tusshgeis.. 
1744. 14. St. 65. 2u. #.: S.der Herr Doctor 
Joechet hat ſich diefer Oiſputatlon in ſeintm ger 


—X 


lehrten Lexicon unter dem Titel Crifolang S.220% er, 


Bedienet. 7 


10. De Aumourco PıranAro;smathemar . 
tico, et fcriptis ejus, quae fuperfant, ad en 


Diocenis LAERMMAIAII. ‚29. :Wiagribe. . 


‚ qua praeterea de ati» AvToLvcıs.clagis —* 


nitur: æt obiter, quul a dodtifimis böftimentatgy: 
ribus.in.LAERT RO adhuc intadtum At „ indigatur. 
$eipzig 1744: Dres Boy. Duart:ı Als der Here 
M: Raͤſtner bein, 24: Apr: die hoͤchſte Warde in der 


Rechtsgelehrſamkeit erhielte,. hat. Herr Larsen 


in diefer Schrift ihm dazu Muͤck gerinissfchet. . Er 
erimiert —— Daß; vlele Gelehrte‘, die den Dior 


ges. Laertius erlaͤutert, von denjehigemalten 
tweiſen 


and. Schröftftellen ,. die Laertius dn⸗ 
gefuͤhret, und aus deren Quellen er giſchoͤpfet hat/ 


faſt wenig oder nichts erwaͤhnet haben. Her _ 
Carpzov nennet: aber wiele,. welche.alleriings ber -. 


7 


kannter gemacht zu, werden verdienen, und deren 
naͤhere Kaͤnutniß auch zum beſſern Berfande. des 
Lertuus weles Bingen muͤrde. den min dem 
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Autolycus nem. ehemaligen berihmien Mathe 


matieus, ein gleiches begegnet iſt; dag weder Die 
Coinmentatores des Laertius, noch andere,fo von - 


veruͤhmten Mathematieis geſchrieben, ſeiner ſo er⸗ | 
waͤhnen, daß man feine Verbienfte um bie Marder , 
matik und Die dazu dienende Schriften schöne eine 


zufeßen im Stande wäre, ſo hat Herr Carpzov 


eine nüglihe und ruͤhmliche Arbeit übernommen, 


inbem er Das Gedaͤchtniß Piefes Mannes. veremiget. 


— Er zeiget erſt, daß viele Autolyci geweſen ſind, 
. „deren bey den Alten Erwaͤhnung geſchiehet, und 


führer deren viere an, welche alle von dem. AuTo- 
Lvco mathemarico unterfdyieben find, Was vier! 
fen legten aber’ betrifft, fo giebt er von Geffelben 

Vaterland, Aeltern, Lehrmeiſtern, Studien und 


. Schriften; aud deren verfchiedenen Ausgaben, 


eine ſo voftffändige Nachricht, daß durch biefe feine 
mit vielem- Fleiß ausgearbeitete und von einer gu⸗ 


sen Belefenheit. in. den griechifchen Schriftſtellern 


zeugende Abhandlung eine.nicht geringe Luͤcke ini der 


Bee ken Hiftorie ausgefuͤllet und! agänpet 
hamburg. Serichte von | 


von gel: 


ra 51St. —S cet felihe * 
ran Su 668. wie auch Pi Georg —— 


amberyer · in feiner Nachricht von ben vornehin. 


Ben Shrififieftern, Unter dem Namen Auelycun, | 


are 


a! Ir. Bpechmen Bunker "adendi + Mao: ex 
Ardeſio, de 'Sofpätra , Graece: ee Latine. Y.Prae» 
miffum orktiöni adeuudi proföflbrii muneris Extras 
erdinneil dla in-scademig Eipenfi. Leipzig rxag. 
wii NE | | Bogen 
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des Gem. ah Venediet Garigen. 3 328 . 


j sogen groß Quart. Dieſes Speciminis iſt beye 


nahe in allen gelehrten Wochenſchriften und Jour⸗ 
nalen gedacht worden. Man ſehe, unter andern 
die zuͤrchiſche freymuͤthige Nachrichten 1738 
S. 385: und vollſt. Nachr. von dein Innhalt 
akad. Schr. 174%. © 252: u. f. Der Herr 


J Prof. Kapp hat ms: auch, gerämet in einer An⸗ 


merfung: zu Favenel. de Carleucas Befchichte, der. 
ſchoͤnen Wiſſenſch. 1. Ch. 449.8. 


ð 
⸗ 


12. Anedarsinz Tonnmınic‘ drorzacudt. S. 
Le&ionum Flavianarum ftrituräe. Sub aufpicium 


" - mia Julia Carolina. Helmſtaͤdt 1748: 2 Von 
x groß Quart. ©. vollſt. Nachr. S. 985. u. f. 


13. Vindiciae ledionum Fiwiamaruui, et —* 
‚ Qesvridss, cum prodromo Graecarum acroaſium &c. 
Heimftärt 1748 drittehalb Bogen Quart. Dieſe 

Schrift iſt eine Veriheidigung ‚ber vorhergehenden, 


m 


‚Profefli ionis Graecae linguae' ordinarise in aeade»- 


welche in den Altonaer gelebst. Zeitungen .1748.. . 


-51.&t.-422:5, war angegriffen morben. 5 
‚Hert D: Carpzov haͤlt es zwar vollig mit denen 
J Selehrten, welche es nicht fuͤr rathfam. erachten, der 
Critik eines jeden. gelehrten Zeitungsfchreibers zu 
antworten. Dieſe Herren find-fehr oft am allerwe⸗ 
nigſten im Stande, ein geſundes Urtheil von guten 
Schriften gu faͤllen. Damals-:aber hielt er eine 
WVertheidigung für noͤthig, weil die altonaifche Ren 
ceenſion von jemand herruͤhrete, welcher die Befdr. 
derung. des Herrn Dosters mit. ſcheelen Augen ange⸗ 


ſeben Date, 3 und Km: Kae eing. "elle 
J wo te. 


a2 Geſchichte nd 
wollte. ‚Er zerſchlug affo. den. gelehrten Wind. fi. 


nes Gegners. G. vollſt. Nacht 5.992... 


14. Fpiftola votiua ad confültifl, virum; DA-. 
NIELEM. HAxs, or. Ver:-Doützetßenatoreni - | 
Labeconſem cigen Burgermeiſter) ſcripta de 


inmtiquae et recentibris dOÜTINAZ comparations- 
Helmſtaͤdt 1748. 2 Bog. Quart. VWon dieſer zier ⸗ 


lichen und mit Nachdenken geſchriebenen kleinen 
Abhandlung · ſeh eß genug, des beruͤhmten Hexen 
Prof. Johann Andreas Fab vie ius Abriß 
einer allgemeinen Hiſtorie der Gelehrſamkeit 
1.Ch, ©. 16. u. 356.357. angefuͤhret zu haben, 
.1$. Bigae orationum ‚pro defendendis bonis .. 
nem aduer ſus philofophos‘. ‚recentjores eos, qui 
illas contemnunt, Quarum altera agit de pbilo- 

 fißkiae absguie :literis Graecis. imperfeötiong ; alters, 
de damno a jüod ‚Philofopbia parıe; deflisuta kiteris. 
bumomioribis e# arte critica, , Habitae funt in aca- 
Ä demis*Lipflenfi et Julia Carolina. Helmſtaͤdt 1748. - 

9 Bogen.groß Quark, .: Wit: haben ſchon oben in 


ber eſchichte des ichens ‚unfers. Gelchrten emas u 


| davon erwaͤhnet. : 
16. Mus AEI Grammarici de Horone er Leundeo 


ehrmen, Graece;i in bſum auditorit editum. He Im» 


ſtaͤdt 1745. 2 Bogen Quart. Cs Mein Ahr 
der Ausgabe des Macth. Roͤder welche und 
ändere’ ed’ nicht eines jeden Gelege fi) an⸗ 
— 

7. Programnia de eo, quoa Ai eftän imo» 
Plkerd‘ prirnieipum ; Örktionipänegyeicae In nuptias 


Lens Pin ERıch, Prapcipis- Saxo -Gobur: .. 
—J  genfis 





— —— ng 


des Hrn. Joh. Br #% Cerpzow B28, 





 genfisscifeldiei,&t- Sorniar Anroı NETTAR, 


Ducis Beunfuica Euriebürgenfis praemiflum, —* 


ſtaͤdt 1749:45d. Folio. oral. 
.. 484° Differtatio® Anaugurali‘ critico theolögich | 


de. Aso PHIWONIS non JoHANNEO aderkub. 
Tirom: AM: MÄNGEY, Anglum. Prös grad 
58 Aheolog; "Doctöris-exhibitä; er pro loco'i in:faD. 


cultate dhieolößtca’ defenfa. —— 1749. ſech⸗ 


men nn 


— 


— — — — — — — 


ſtehaib B: Quatt. S. Vollſt Nachr. u. ſ. we. 
1756. Sri WE f. und des Hm. D. Kraſes 


mue theol. Bibl. 468t. S ‚02. De 


ig. Prolufi 9: adirialis de interprete feripturag - 
faerae. grammatica. Helmſtaͤdt 1750. Avant, 
6 Bpg. Diefe ‚gründliche Schrift iſt auch ais eine 
cpfnmentatio. exegetica befonberd abgedrurft, in 


gar. yielen gelehrten Zeitungen und Monarfchriften, 


mit 'verdientem Lobe vecenfirt, und auch bereits‘ von, 
verfchiedenen Gelehrten in ihren Schriften angefuͤh⸗ 
ret morhen. In den vollſt. N Nachr 1751. S. 33. 
uf iſt ein ‚gufer. Yuszug aus derfelben zu Iefen, 


. BO - Sacrae, pxereitationes in. S. PAULI epiflar 


ler ael Habräoss ex n 1 KONEÄLEZANDRINGE. 


Rraefixa une Ahjlonlana ;  prolegomena,. in aair 
bps de non ad#o; coptemnenda: P 4,1 LAN IS Kür 


ditiane, klebraiga; de 'conpegiensia-itili Pr 19° 
NES.qumilloD.,PauLLı. inepiftota ag Hebragn | 
05, & de: aliis agnaullis, var rargumenti erpondz ' 


tur, Helmſtaͤgt 1750: groß; Dekan. zwey Alph. 
12 Dos. Welchem ‚Biottesgefehrtenfann dieß vor⸗ 
milde Mat unbefanmt font. 1. ‚Ber Her Prof, 


Der en Sormoey 


1 
1) f 
f 


N 


! ‘ 


I . N 





< / 


u ftel an die Hebraͤer nach Verdienſte zu erheben 


49. 455. Die volltänbigften Auszüge Daraus fin; 


17. - +4 
* V 


322 Be 
Formey nennet es in der nonvelle biblioth. Germ 
Tom. VIE P. II. p. 448. mit Recht, un des meili. 

leurs ouvrages für?’ Epitre aim: Hebreux; qm | 

ayens encore paru dans ce genze.,.. Der fellge Hr. - 
Kangʒler von Mosheim hat von dieſem Buche und 
deſſen Herrn Verfaſſer mit überans vielem Jobe 
geredet, in feinen unvergleichlichen. comment.dexer 
bus geftis Chriftianorum ante Gonftantinum Ma- 
 gaum. Er nemet &: 126, unfern Seren. Doctot 
vuæologum lireratifimum & gentis ſuae ornamenr 
.. wam, und ©. 309. heißt es: Quoc ucuo dogn 
“ ma ſuum de tribus in Deo" porentüis ad difeipi- 
. Nam ärcaniretulit, vide, quae ädCupworrus, 

- Sl. intell, Tom. I. p. dgd.. disputauimus, & adde, 
quae non ita pridem vir egregius, inagnorumque 
majorum feliäffimus aemulus, Jon. Benen | 
. CARPzovrus'exercit. in epiſt. ad Hebr.exP ar: 
IONE- prolegom. p. CXXXV.' pererudice de his 
aliisque ad PmıLöNEM' pereinentibüs, nos’do- 
, air. Ingleichen Hat’ der Herr Hofprebiger Cra⸗ 

. „mer zu Koppenhagen die Buch in-'der Vorrede 
zum zweyten Theil feiner: Erklaͤrung ber Epi⸗ 





nicht vergeſſen. Der Herr D. Winkler ruhmes 
es gleichfalls in philolog. Lanctant. ſacr. p. 244. 
357 358. 360. 361. 369. 391. 428. 447: 


det man Inden zuwerlaͤß. Nachr. 132 Th. . 
847. u. f. Kraſt neue theol. Bipl. 47 St. S. 
67. 0. fo und in den nouis aciis eruditorum 


1756. p. a10- ſeqq. Nolan a , Com. 
BEE 21. Com-- . 


. . Y 
N r \ D . ” J. 


‚Des Hrn. Joh: Benshiet Carbzor. 9as 


2 1. Commentatio de angelis.dei aſcendenthin & 


defcendenuikhs ad filium hominis. Ad locum: Jolt. _ 


"eapı I. commi, zit. : Selmfläde.ızsi, ſechſtehalb Bog⸗ 
Khart. In den. vollſt. Noch 
u. f. iſt ein umflänhlicher Anezug.nus dieſem Pros 
gramma. Wir erwaͤhlen die goͤttingiſche Recen⸗ 
ſion 1752. 1868298, Nachdem Herr Carw 
300 anderer Meynungen angefühtet, und die Met 
ſachen :angezeiget , um Deren willen er ihnen niche 
henpflichtet , ſo meynt er., es ſey don der Himmel 
fahrt Eprifti, und: feiner Zußimft zum legten Weln 
gerichte die Rode; ben der erſten find, ſeiner Mey⸗ 
wung nad), die Engel berauf , bepider andern Ders 
abgefahren, 
. 22; Hiftoria & dorins & dem Rachelis, em 
pore Jelu infanis, ad locum Mar. cap. II. com- 
17 6.18. Helmſtaͤdt 17351. 5B. Quart. Auch valn 


biefem Programma finder‘ ſich ein volſtaͤndeger 
Auszug in · den · vollſt. Nachx. 1752. ©. Sys 


u; f. Hier iſt Wiederum. die goͤttingiſche Recenſion 


a. a. O. Den bethlehemitifchen. Kindermord ſtellt 


er ©. 8. 9. ſaſt mit poetiſchen Farben vor ‚und 
folgt daher im Terte ſelbſt dem Noldius darinn, 


$.1752.9.324 


daß er Die Anzahl der getoͤdtcten Rinder auf vier- 


zehntauſend ſchaͤtzet: wiewohl er in ber Annerfurg 


— 


billig anzeiget, daß dieſe Zahl ungewiß ſey. Die | 


- Worte Matthaͤi felbft gehet er philologiſch durch, 
und macht Anmerkungen dabey. 3. E. Pan iſt, 
ſeiner Meynung nach, der Name der Kinder, den 


die Mütter ausgerufen haben, und glaubt er, daß 


biefee Dort, Apoft. Ba u: 14 eben fo zu 


x 


. a berſehen 





Bu 


N, 


\ 


426. m: BO NTERIE, 73 De 2 


Lerlchen ie, und miche bie Sehnmes: Wiben den 


) 


Mamen Petri bebeura;:- Den: —*8 uber : 


die griechiſche Abſtammung dieſes Woets auf, wod 


buch, Im Matthaͤe das hebräfhenäuf. oem? 
"endhebrüdt wird, und welches eigentlich er Zeh 


ſchiagen der Brüfk,: Verwirren und Ausreiſſen dee 
. Bach, u. ſ. fi: bedeutet, folglich inel r in ſich ent⸗ 


halte „ale das. überfegte hebraͤiſche Wort.Von 


den Worten Jeremtaͤ glaubt er AB Neuzwaneit 


ge lich auf die dabyloniſche Gefangen ſchaft gehzen 

"ug aber dieſe en Vorbild auf“ die Harte und: ih⸗ 
raiitfifche- Regierung: Herodis geweſen ne wobeh 
— der undorfichtigfeit verbefſert wit! der 
den ſeligen Schoett igen bey Anführung'des Sin 
—2 deſchlich 

er, daß er den bech ben Kindermort aug 

Bos heit· verſchwiegen "habe, damit ler nicht von 


Jeſu reben dürften ſaw. Wenn: Übrigens auch 
einige Eeferzin dieſem ober jenem Stuͤcke andrer 
Meynuug feyn möchten, als. Hr: C. foi wird eg ſu 


doch nicht gereuen, ‚feine, mit mannitzfaltiger G® 


lehnſamkeit «und Veleſenheit angefiſte,· Schriften u 
mit Fleiß. durchgeleſen zu haben. Uebrigens' hat 


auch dev Herr D. Joh. Dierer. Winkler dieſe 


Schrift in feinen animädtı. philolog. & eritic. b 


Hp. 652. ruͤhmlich angefuͤhret. 3 2 
93: Programma i in memoriam Christ —* 


Hau , Eloqu. & Poſſ. Prof; publ. ordad. 12 0 . 
0 274g exſtincti. Helmftädt 1750. -Qutart. 3 B. Es 


iſt ganz abgebrudt zu finden in den Beytiägen zu 
den Adis biſtorico- eceleſi iaſt. Tom. H. p. -Ia. 
— | 24 Pro- 


hat.“ · Von Foſepho meynt 


Ex 


mer m IT Te Tg "TO rn mn — en ⸗ — — 
4 


des hen geh⸗ Bier Carpe. vi 


424. Progmmua ã in imemorları Pueriir GERIKEL 
Medi icinge Dod. &-P, P. Ord; cunfiltiyii such % 
erchidtri, d. rg OAabr. 17 10 defandti, Holmſtaͤt¶ 


rs fuͤnftehalb B. Quart. In der aoæveile: bibudei 
Gerpbün.! Tonlı X. Ph: pi 234. ſihatibt der hothbo· 


ruhinte Herr Mof Forme Mr JEAN BENORg, 
Öaarzov; 'Boofefleur de "Theolägie T-eft.un. des 
principsux: oruemens de:F.umiverirß - Tons. ſe 





Guvrages font sensiamec.una:tätreine newer’ 


ahe'grande enıdiion: ; Ita rent Ics daxocers det 
veirs Aveo’ Kemacgup:: ‚de decence Acon ‚confferes 
feu Mr. BPIERREGERIKE, —— See nie 
tique, quꝰil a domtẽẽ. 

25. ‚Prograhimadäniebre iĩ —— —E 


| Magdalene ‚Bokelmeanie', ‚confugis: Di JorRcH. 


DreterichhBrcurensfeinst, confıliatie 
willct.&.codlülie-Heimfindianity;‘idi28; Januar) 
15 sdefohandSHetinfeideer522ciy —— 


26. krogrmma memoriae‘ Mies —X 

OTTLIEB. AGNET HLER, Nöhbjlis Tranfıl: 
uani, Phi], & Med; Dottoris, eloquentiae, antiquis 
tatum..& po&feos' P. P. Ord. d. 15 Jan. 1752 de: 
fundj ,. facrum. » Helmſtaͤdt 1752. bier B. Quart. 
©. Commentar, & * rebus in lient. nat. & medis. 
Vol. II. P. I. p. i0. 1783.. 

27. Programma memoriae CAROLI GERAB- 
91 GOILODXMAMMBM ) Phil & Jur. Ver. 


Dodo- - 


* Das Bst dieſes feines Gere Freundes bat auch 
der feline Strodtmam umftänblich eſchrieben i im 
. Gel. Europa vıth,. 637. nf. 


8: ee 
Dottoris, Philof. P.P. Ord: das: Jan. 17 55 iexſtincũ 
- &icatum. Helmſtaͤdt 1755. vier B. Quart. Im 
Eingange diefer Schrift wird: auf. anderthalb Bas . 
gen ein freyes Urtheil über die Aeſthetik gefäller, 
welches ins Deutſche uͤberſetzet, und dem neueſten 
ans ber anmuthigen Geleheſamkeit eingeruͤcket 
woͤrden. Der Herr Profeſſoer Nicolai zu: Frank⸗ 
efurt an der Oder hat dawider eine:befonbere. Vor⸗ 
de gu den Briefen über »datisigen Zuſtand 
Ser ſchoͤnen Wiſſenſchaften inDaugchisnd,o 
- ga Berlin 1795 herausgekommen, ‚gefehrieben. Dee 
Herr D. Carpzov ſoll ihm aber, ! wie. wir une 
nehmen, nicht antworten wollen, weil er beforge 
iſr; vdaß er dadurch ein Weſpenneſt ſtoͤren moͤchte. 
a8. Diſſertatioſtheologiea de'.defcenfw Chriſti 
ad.ihferos „refp: Heur. van derude, Lubecęnſi. 
Canitzt erften Prediger an der. St. Marienkirche zus 
Lubeck) Helmſtaͤbt 1754. 9 B. Quart. In den 
eg 1754. S. soon. f. iſt ein guter 
Auszuq. Der. Herr Probſt Harenberg ſchreibet 
in ſeiner Aufklaͤrung der Gefchichte ron dem 
Koncordienbuche in dem Herʒogthum Braun⸗ 
ſchweig Luͤneburg, welche in den Beytraͤgen 
von 3. ind IT. theol. Sachen befindiidy ift, 
1757. S. 238, alfo davon: In diefem Jahre 
1754 ift durch Herr D. Carpzoven in helmftäde | 
die Achte Lehre der Concordienformel ‘don 
der Hoͤllenfahrt Chrifti in einer Öffentlichen 
Diſputation gründlich abgehandelt. Der hie 
ſtoriſche Abfchnite kann aud) denen, welche vom Con⸗ 
eordienbuche wenig halten, angenehm zu tefen- ſeyn. 
29.Com- 


⸗ 





\ — 


x u En BE "VE EEE ge Sn ET . . 
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- | . \oa 
des Hrn. Joh. Benedict Carpzov. 329 
29. Commentarius de facris Carneis & de 
Apolline Carneo Magnifico & S. venerab. theologo, | 
Jos. GortLos CarPpzovıo, S. Theol.Dod; ol 
& Superintendenti Lubecenfi, in facris decenn® 
libus - quintis ecclefiaftici numeris, .dedicatüs, 
Deimftäbe 1784. mit Kupf. ſechſtehalb Bog. Quart. 

a dieſer Commentarius zu denen dem Herrn 
Superintend. Carpzov ben feinem Amtejubelfefte 
‚überreichten Gluͤckwuͤnſchungsſchriften gehoͤret; ſo iſt 
er auch unter dieſen, dem demuͤthigen Dank. und 

Steudenopfer unter dem Titel: Plaufus & voriuae 

"  acclämatiönes pätronum, fautorum & amicorum, an-· 

+ gehängten vier und zwanzig Schriften (Luͤbeck 1754) 2 
zu finden ,. und zwar Num. 4. S. 705109. Man : 
Fann davon des Herrn D. Avaft neue theol. 
Bibl. 107 St. S. 592 u. f. nachfehen, aͤllwo 

©. 594. von dieſem Commentarius geurtheilet u 
wird. -Die Abhandlung befteher aus funfzehn Ras» - 
 pitehn, und erläutert das im der Auffchrift gemeldete 
Stuͤck der griehifchen Alterthuͤmer mic vieler Bes 
lefenheit. Zugleich werden ein paar hieher gehö« 

rige Münzen erläutert. Die Einrichtung ber Abe 
‚handlung hat viel ähnliches mit Meurſti Schrif⸗ 

ten, welchen der Herr Verfaſſer in der Staͤrke der 
griechiſchen Literatur gluͤcklich nachzufolgen ſcheinet. 
Liebhaber der Aiterthuͤmer werden hier vieles finden, u 
welches ihnen Vergnuͤgen machet. I 

30. Biſſertatio hiftorico-theologica de Syneres 
tismo philofophiae & theologise reuelarae, reſp. 
Conr.NAHMMAGHER, Raceburgenf ı (itzigem 
Magifter und Rector der beimftäbtifehen Schule und 

Len Bel, uvopa XIV Ip, DD... Di 





IN 


. des Hrn. D. Kraft 101 St. S. 91 heißt es: Wir 
haben die Abhandlung mit vielem Vergnuͤgen ge 


39 Seſdicten Ne 
bes aloftere Marienthal Subprict) Helmſtade r 1755. 


die Lehre von der Kraft des göttlichen Wertes nicht . 
, billige, ober gleichgültig anfehe, welche wir neu⸗ 
ich aus einer Dafelbft gehaltenen Differtation an» 

- geführet habe. Und in der Dorrede zum hun⸗ 

dest und eilften Stuͤck dieſer Bibliothek S. 16, 


„—f__: 


8 Bogen, Quart. In der neuen theol. Bibl. 


leſen. Sie ift bündig, gelehrt, für unfere Zei ; 
sen nothwendig $. 7, und um fo viel ‚mehr dane · 
kenswerth, da ſie herrliche Zeugniffe $. 10.12, 14. 
35, in ſich enthält, . daß: der Hochw. Herr Verfaſſer 


— — — — — — — — 


— —— — ——— — — 


wird dieſe Diſputation nochmals geruͤhmet und 
gewuͤnſchet, daß.fie jemand, als einen wichtigen _ 


nn gen Wortes, ins Deutfche überfegr. 


N 
' — 


Beytrag der Streitigkeit von der Kraft des görtlie J j 


‘31; Differtztio hiftorico ecclefiaftica & pole- | 
mica, de non temere abrogandis pericopis euan- 
geliorum & epiſtolarum, refp. Georgio Lipp. VL. 
menfi, Helmftäde 1755. 9 Dog. Quart. ‚Diefe | 


‚, Difputation iſt auf vieles Verlangen und mit 
merklichen Zufägen in Leipzig in diefangenheimifche 
Preſſe gegeben, und vielleicht nunmehro ſchon aus 


derſelben abgeliefert worden. 


32. Stridurae theologicae in epiſtolam S. Pau 
ıı ad Romanos, Adfperfi fubinde funt flores u 


 PuıtLonıanı, Helmftädt 1756. ein. Alpbabeh, 
x Quark Diefes Werk befteher aus fünf afademi- | 
| ſchen programmakibus, und Mr ein vollſtaͤndiger | 


und 
Ä 


! 


| 


4 


des Hr. Job. Beneditt Carpzov. 331 
und mit großer Muͤhe verfertigter Commentarius 
uͤber die Epiſtel an die Roͤmer. In den leipziger 


gel. Zeitungen 1756, 65 St, wird er der Auvle⸗ 


Jung diefes_ Briefes des Hrn. D. Baumgarten, 


und des Hrn. D. Heumann an die Seite geſetzt, 
ja ſelbſt fo, daß ‚er ihnen nicht nachzufeßen fen. 


Und dieß iſt ein fehr wahres Urtheil, und, wenn 


gleich nicht ein jeder Ausleger den Herrn Dortor 


Carpzov in ‚einigen befondern Erflärungen, ders . 


leihen auch in dan götting. Anz. v. gel, Sachen 
Ann ausgezeichnet worden, feinen Beyfall geben 


Am, fo wird, ihn doch fein Werk ſchaͤtzbar ſeyn. 


Der Herr D. Winkler hat ſchon des Anfanges - 
deſſelben ruͤhmlich erroähnet in philolog, Landanr. 


hen pe tg. 423. und der Hr. Prof. Ellenberger 
. In feiner Einleitung in die Buͤcher des neuen. 


. Tot &. 826. immer dem leipziger Urcheil bil. 


lig bey. 
33. Myſterium magnum de Chrifto ſui corpos .. 


wohl aufgenommen worden. Uns haben insbe⸗ 


tes mn -B, 


fs Seluatore, ad locum Ephef. Pr com. 23%. 
— Seimfäde 1756. fechftehalb Bogen, Auart. Dieß 


Oſterprogramma iſt in den göttingifchen Zeitungen 


fondere die Anmerkungen von dem Worte ZNQ HP, 
und berfelben Anwendung auf dieſe Stelle gefallen, 


34. Obferuationes philologicae fuper Pſolmu- 
qui: ſunt VIIL LRXXb et 
LXXIV. ad illuſtrandam interpretationem Grae- 
cam Toy Septungimta, Refp, Joh. Petra Kubimeyer, 
„ Beinftadienfi Selmftäde 1756, 5 es Dart, - 

Y2 Zu 


! 
+ 
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332 Senwihte | 
Aus Mangel der Zeit, formte‘ damals nur der 


achte und. ein und ‚Achzigfte Pfalm erläutert wer⸗ 
den. Der vier und achzigſte wird aber bald, und 


> - 


mit abermaligem Abdrucke der erftern zieen "dem u 


Drucke übergeben werben. Es find gar feitre Ant 


merfungen, bey deren Leſung ung zwar leicht ver⸗ J 


ſchiedene Zuſaͤtze beygefallen ſind, wobey wir aber 
auch gleich din Gedanken gehabt haben, dag Here: 
Carpʒov nicht alles; fonderh nur-das, nad) fei- 
ner Abficht, Nöthige Habe beybringen wollen. Dur 


M verſtehet er carmen muficum vindemiae ad- 
hibitum, und erwähnet dabey die alten carmina 
torcularia, Pf. 8, 2. fol durch den P’Tamen Bot | 
u? Aoyec inuxocœres koͤnnen verſtanden werben, 
u. « m. 


34- — astv Quraxaı aediienı, Siue de fBi- | 


ritibus in cultodia 7 Pet. II. i9. SHelmftäbt 1756. 
. Qyart. Iſt ein Michaelisprogramma‘, Sriedrichy 
itting, ‚ein Prediger an ber Michaelistirdhe zu 
Hildesheim hatte in des Hrn. D. Winkler anee- 


fehr gezwuͤngene Murhmaßung über die Stelle 
 ı Pet. 3, 19, eingerüct, und geäußert, daß folche 
gegen die Difputation des Herrn D. Carpzov de 


> defcenfu Chrifti ad inferos (welche oben Num. 28. 


vorgekommen) gerichtet ſey. Dieſe Dittingifche 

Muthmaßung wird bier widerlegt, und zwor. fo, 
dopk In den göttingifchen: Anzeigen eurtheilet 

wird, es bleibe nicht ein Schatten ——e uͤbrig, 


wvebeh auch Die nachdruͤckliche Schreibart deren. | 


ſich der Herr Verfaſſer bedienet hat, geruͤhmet 


wird. 


— —— — — — — — — — — —— — — 


J . dora hiſt. eccleſ. nouantiqua, P. V. P. 666. eine | 


m TE nn u u DEE GE SEE EV 


Pr. oo | | 
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des Hrn. Joh. Benediet Carpzov. 333 
wird. Indeſſen Bat ber Herr Prediger Witting, 
diefe Widerlegung fo wenig verdauen koͤnnen, daß 
er ein ganzes Jahr hernach eine Schrift auf drey 
Bogen dawider hat drucken laſſen: Conjectura de 
ſpirĩtibus in cuſtodia ad / Pet. III. io. abh acerbiflima - 
Virı Sum. Reu. D.Joır. BEN, CaARrzovıs,cen-. . 
fara, modefte vindicata. Hildesh. 1757. Quart. 
Ob Hierauf wieder. möchte Igeantwortet werden, 
wird die Zeit lehren. Wir, unfers Ortes, mel» 
den es nur als eine Gefchichte. Die Stelle Petri 
ift oßnfireitig eine. ber allerdunkelſten, ; und ihre 
wahre Erklärung wartet vielleicht auf einen Elias. - 
- Der fel. Prediger zu‘ Kolmfchate bey Deventer, 
#3. W. von Magßle, Hat in feinem fpicileg. poft 
meſſem p. 402. ſeqq. denen des Hrn, Prebigers 
Witting ähnliche Bedanfen. Er uͤberſetzet Spiri- 
us in vigilia, und verftehet dadurch) Noah, Mes 
thufalem, und andre Propheten und Lehrer vor. 
der Sauͤndfluth, trennet auch rüs arudncacı; von 
 süs wvsduacı, und fuchet diefe Wortfügung mic | 
einem Exempel aus Ariftoteles Ethic. 4. zu retten. - - 
Eine gar befondere Erklärung diefer Stelle giebt der 
fo genannte Glaubenslehrer S. 68. Wegen der: 
vollkommenen Heiligkeit feines Beiftes; in wels 
cher er auch, da er gereifet C NB. der gute Mann 
bat feine Anmerkungen auf der Reife gefchrieben) 
mit Isuter Stimme geprediget denen gleiche 
ſam in einem. Rerter eingefchloffenen Geis 
ſtern, d. i. Sklaven ihrer ‚Paflionen, der - 
gleichen Zeute u. ſ.w. Ich koͤnnte mehr Nu- 
⸗ Dy3üigkeiten 


\ 
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\ 
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B igfeiten, ‚über bie Worte Detri anfuͤhren. Doch an “ 
dleſem Orte iſt es fhon mehr, als genug, , 


36. Diſſertatio philologieo- theologica. de ho- 


mologia S. TuomaEapoftoli ad locum Johann, 
AX, 2g,refp.audt, Joh. Foach.Clafen, Renſpurgo- 
Holſato. Helmſtaͤdt 1757. 6.B. Quark ©. vol, | 


Flach, 1757.9St. S. 775: uf. 


"37. De obfeflione Diaboli corporibus piotum 
— denegata. Helmſtaͤdt 1757. drittehalb B. Quärt. 


Iſt ein Michaelis: Programma. Denenjenigen, 


nn 


die mit. dent Hrn, D. Carpzov in dem Satze 
uͤbereinſtimmen, daß die teufliſchen Beſitzungen 


nicht gaͤnzlich aufgeboͤret haben, und das glaub⸗ 


‚würdig- und uͤbernatuͤrlich ſey, was Scriver in 
‚ feinem verlohrnen Sohne, Balduin und Dann⸗ 


bauer, davon melden, wird diefe Schrift merf= 
würdig feyn, Er fagt, die Gläubigen find Tem⸗ 
pel Gottes, folglich koͤnnen ſie nicht vom Teufel be⸗ 


ws ſeſſen werden: die Befigung bes Leibes hat auch 
einen Einfluß i in die Seele, und die würde mit be= ° 


feffen ſeyn, meil der. $eib befeffen ift; Die aber, fo 


| ‚porgeben , die Gläubigen mürden blos in Abfiche 


- auf den Seib befeffen‘, irren: Chriftus hat afle 
- $eiden per Gläubigen” getragen, und ift doch nie 


N 


” beſeffen geweſen: es mangelt in der Bibel an kla- 
ren Beyſpielen frommer Beſeſſener. Uns wuͤrden 
zwar dieſe Gründe nicht überführen: Chriſtus iſt 


auch nicht mondſuͤchtig, nicht verruͤckt geweſen, und 


u doch kann dieß den Gläubigen widerfahren: -c allein 
wir werfen uns def weniger in diefer Sache ‚zu 
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N, Kichtern auf, weil ung. bie neueren: Befeffenen 


überhaupt verbächtig find. - Dieß ift „ie. göftingie 
ſche Retenfion in den Anzeigen v. gel. Sachen. 
1758. 19 St. 1765. Wir halten es dumit. 
Noch vor wenigen Jahren machte es ein ungemei⸗ 
nes Aufſehen, daß ein Sohn des Predigers Grim⸗ 
melius zu Northoorn in der Grafſchaft Bentheim 
von dem boͤſen Geiſte übel geplaget werden. follte. 
Die ganze Sache fam endlich) auf den phantaſti⸗ 
ſchen Kopf des jungen Menfchen, und -die aus 
übertriebener Vaterliebe entffandene Leichtglaͤubig⸗ 
Felt des Predigers hinaus. . Indeſſen harte man 
den Paͤbſtlern dadurch ein weites Feld zu Säfter- 
ungen geöffnet, welche nicht unterliegen, ſowohl 
dem Prediger und feiner $amilie, als dem ganz 
zei profeftantifchen Chriſtenthume auf die -gröbfte 
. Weiſe darüber Hohn zu fprechen, und es für eine 
Strafe der Mutter Mariä, welche der Prediger 
mie feiner Ehefrau follte in Vergleichung geftellt 
haben, anzugeben geruhten. — 


38. Basırrı MAGNI oratio de humana Ehri- 


fi generatione, Graece et Latine. Ex recenfione 


_ JuLianı GARNIER, in ſectiones primum: de- 
.. feripta, noua verlione, argumento et notulis 
auda per J. BC. Helmſtaͤdt 1757. 6 Bog. Quart. 
Die Anmerkungen des Hen. Doctors findtheils 

| kritiſch, theils philoldgiſch.“ Es iſt allerdings 
— nüglich , den Stubirenden dergleichen auserlefene, 
Stüde aus den Kirchenvätern Durch folche Aus- 

‚ gaben in die Hände zu liefern, Herr Carpsov 
J un 0, 94 pe 
5 


N 
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I ʒs Gelbiche de Hd, Den, Kar. 
| folger hierinn ruhmlich dem Bey edes beruͤhm⸗ 


| ‚ten Caſelius, und anderer helmſta —*— Lehrer. 


hen. Daß er auch in den goͤttingiſchen relationi- 


“bus de, libris nouis Antheil gehabt, iſt aus der 


Borrede zum zweyten Bande berfelben zu erfehen, 


Die gelehrte Welt kann fih, außer andern Schrif. 


a 


X 


ten, noch die Ausgabe des Eunapius, wovon 


wir Hum. 11. dag ‚Specimen angeführet ‘haben, 
verfprechen.. Er arbeitet noch daran, und wird 
fie um deftoweniger fhuldig bleiben , nachdem er 
von dem berühmten’ Herrn Profeffor Keimarus 


zu Hamburg fo ſchoͤne Huͤlfsmittel dazu erhalten, 
und diefe noch auf vielerley Weiſe iu vermehren, | 


Gelegenheit gehabt hat. 
eisen ben 21 fen in 7 


4 
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5,5 Bon dem Antheil, welches unſer Gelehrter an 
pen. nou, adis erud, und an‘ den zuwerläßigen. 
Nachrichten hat, haben wir bereits oben geſpro · 
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Geſchichte 


des Herrn 


Gerge Friedrich Pain 


weiland ber ——— Ma giſters und beyder 
Rechten D octor 


erſten Anteceſſors, des Codicis und des ca⸗ 
noniſchen· Rechtes "ordentlichen. Profeflors , der. 
freyen Reichsſtadt Nürnberg Confulenten, und , 
der leipzigſchen deurfchen Gefellfchaft Eh . 
venmitgliedes zu Altorf. 


$ ) ie Geſchichte dieſes im verwichenen Jahre = 
. verftorbenen berühmten Nechtsgelehrten 


hat fein Amtsgenoffe, der Herr Profeffor dee © | 


Weltweishelt, George Andreas Will, zierlich 
beſchrieben, und fie iſt, nebſt deſſen Trauerrede, 
der Leichenpredigt des Herrn D. Dietelmaier und 


verſchiedenen Leichengedichten durch den Druck 


gemein gemacht worden. Da ‚aber dergleichen u 
teichenfchriften aus dem engen Bezirke einer Stadt 
oder kieinen Gegend nicht weit herauszukommen 
pflegen, oder, wenn ſie weiter heraus kommen, 
ſehr wenige Käufer finden, fo habe ich kein Beden- 
fen getragen, den Aufſatz bes Hrn. Wille, außer 
einigen Verkuͤrzungen, bier ganz einzurüden ; ‚und 
auf dieſe Weile das Andenken. eines verbieten 
Mannes allgemein zu machen. BE 
35 Dee 


Vol 4 


3 Sehe 


Der felige Here Deinlein ift den achtzehnten 
Decembr.aften Stils 1696 zu Atorf in Diefe Zeit» 
: lichkeit eingetreten. _ - 

Dbrwohl das aflegeit einer unferer getingften Bir. 

x. züge ift, der ohne Tugend und Verdienſte gar we⸗ 
tig zu. bedeuten hat, wenn durch die Geburt ein 
vornehmes Gebluͤt auf uns geerbet wird: fo iſt 
€& doc) eben desivegen, „weil mir Sterbliche zu 
unſrer Abftammung durch unſre Wahl gar nichts 

beyntragen koͤnnen, eine unverdiente Wohithat Got 
‚tes, wenn wir von ehrlichen, rechtſchaffenen und 

chriſtlichen Aeltern in dem Schooße der reinen evan · 

geliſchen Kirche erzenget-werben.- Diefer Vorzug 

iſt dem Herrn Doctor nicht nur zu Theil worden, - - 
ſondern er. hat felbigen auch durch fein ganzes Leben 

zu fhägen gewaßt. Es mar ihm zwar eines Theils 

eine betrübte Eririnerung, daß feine Borfahren und 

Großaeltern, die in Defterreich angefeffen geweſen 

waren, um ihres Glaubens und Befänntnüfes 

„willen , and und Vermögen verlaffen, . und ſich 

‚unter vorhergehender. Furcht und Gefahr als vers 

kaffene Sremdlinge erſt wieder eine neue Wohnung 
ſuchen mußten :- doc, diente es ihm auf einer an⸗ 
dern Seite zu vieler Erquidung, daß er feine lieben 
als treue Zeugen des Evangeliums 
nd den reihen Segen des Himmels, 
he ihrer Treue, auf ihre Rachkommen 
E verbreitet fegen konnte. 
oßvater, als der erſte von ſeinem Ge. 
fehledhte,, der ſich in Akorf nieberließ, mar Joh. 

Deinlein ein ehrbarer Buͤrger und Wirth vn 

en rothen 
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rothen Roß/ beſſen Ehefrau, Barbara Ernſper⸗ u 
gerin, auch der. Keligiön wegen aus dem benach⸗ 
. barten pfälzifchen & Sauterbofen vertrieben war. Der 
Vater aber war Johann Ulrich Deinlein, wol. | 
weiſen Stadtraths aͤlteſter Buͤrgermeiſter, der - 
bereits im Jahr 1709 .in die Ewigkeit eingegangen 
‚ iſt; und die Mutter war Frau Anna Eliſabetha, 
“ Herrn Georg Stocks, älteften Bürgermeifters, 
Tochter. Diefe alldort gar. wohl bekannte und in 
geſegneten Gedaͤchtniſſe ruhenden Aeltern waren - 
über die Geburt dieſes ihres Kindes. um fo viel 
mehr erfreuet; ‚weil es der erfie Sohn war, den fie 
aufßer- einer Tochter. in einem bereits 20jaͤhrigen 
2Eheſtande erzeugten, und. der: auch. hernach der 
einzige Sohriblieb. Kaum Eamen. bie Tage her, 
daß er in den Gründen des Chriftenthums und des 
Leſens unterrichtet werden konnte: „als ſich ſchon 
eine gewiſſe Munterkeit des Geiſtes, die ihm durch 
fein ganzes teben: eigen war, und eine mehr als 
"gemeine Fähigkeit. zeigte ,.. von welcher ſich alles - 
verfprechen ließ. So gegrändetund gluͤcklich war det 
Entſchluß, den die Aeltern des ſeligen Hrn. Doctors 
| faßten , ihren Sohn zur Gelehrſamkeit zu erziehen. 
Die nahe Öegenwart und angenehme Nachharfchaft 
ber Muſen waren diefem Borfaße. hoͤchſterwuͤnſcht 
, und vortheilhaft. Denn außer dem, daß er die 
daſige Stadrfchule befuchte, wurden ihm bey Zeiten 
von. den gefihictefien Studirenden dafelbft auch 
Hauslehrer gehalten, von welchen er bis zu dem 
afademifhen Studien unterrichtet wurde. :Die 
vornehmſten and- legten dieſer Priwatlehrer waren, 
. | Ma Tor 
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gar Johann Ulrich Majer, nachmaliger Pfar⸗ 
rer in Dem benachbarten Entenberg, und der gelehrte 
I Herr Adrian Specht, der als Oberprebiger der 
evangeliſchen Kirchen zu Ravensburg geſtorben iſt. 
Ehe der ſel. Herr Doctor noch unter die Zahl der 


4 


- 


afabemifchen ‘Bürger aufgenommen wurde ‚ hatte 


et das Gluͤck und die Ehre, daß in ganz befondern 
Stunden die beyden vortreflichen Männer, Herr 
D. Guſtav George Zeltner, und Hear D. Selig 


. * Spig, jener inder Schreibart und Kirchengeſchichte, 


dieſer aber in den Anfangsgruͤnden der Rechtsge⸗ 


lehrſamkeit, ſich mit ihm beſchaͤfftigten und vielen 


Fleiß an ihn wandten. Um dieſe Zeit erlernte er 


auch Die Muſik, als die fi) für feinen feinen und 
lebhaften Geiſt gar wohl, fehickte. Er brachte es 


darinn fo weit, Daß ,er auf den meiften. Inſtru⸗ 


menten, befonbers auf dem Claviere, d der Violine 


und Saute gar geſchickt ſpielen konnte. 


Er war noch nicht 15 Fahr alt, als er von be: Ä 
ſagten berühmten Männern für tüchtig, gehalten 


wurde, bie aabemifchen Borlefungen zu befuchen. 


Bu dem Ende ſchrieb er ſich den ’zten Nov. ızır 
unter dem Rectorate bes ſel. Schwarz unter‘ die 
‚ Äniverfitätsbürger ein, und fieng an, bie wiſſen⸗ 

ſchaftliche Gelehrſfamkeit auf die bisher erlernte Hus 


manität mit vollkommenen Gluͤcke zu bauen. . Alte 


dorf hatte, wie allezeit, alfo befonders damals, 
Ueberfluß an den vortrefflich en !ehrern, deren Uns 

terricht nicht allein, ſondern deren Umgang und _ 
Freundſchaft auch dem: lehrbegierigen Seren Deins 
| kein gar wohl: zu ſtatten kamen. Es fahen feine 
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Hrofeſſoren daß ſie keinen gemeinen Schiter vor 
ſich Hatten; und es ahndete fie, daß er einer ihrer 


kuͤnftigen Mitarbeiter und Eoflegen wäre, andem 


fie ihre Liebe und Treue. mit, vereinigten Kräften 
verfchwenben müßten, Der Here Doctor hörte 
in der Ordnung, in welcher die Wiffenfchaften ver. 
knuͤpfet find, ſeine Collegia. Der fel. Schwarz 
erklärte ihm bie Eigenfihaften der wahren und rei⸗ 
nen lateinifhen Schreibart , die Alterebümer und 
Das Necht der Natur, "Job, Heinrich Muͤllern 
Hörte er privatim in ben mathematifchen Wiſſen 
ſchaften, und in eben denſelben privatiſſime den 
Herrn D. Joh. Wilh. Baier, bey welchem er 
auch nebſt noch vier andern und auberleſenen Mit⸗ 
ſchuͤlern des Buddei Philoſophie durchbisputicte, 
Den Curſum Philofophicum felbft aber über ven 
Buddeus hoͤrte er bey Herrn Profeſſor Kohler, 
der ihn auch in die Hiſtorie, und beſonders in die 


Gefchichte der Staaten von Europa führte. Nun 3 
geſchahe der Uebergang zu-ber vornehmlich erwaͤbl⸗ 
, fen Rechtsgelehrſamkeit, an deren Seite aber im« 


mer bie Liebe: zu den pöilofogichen und philoſo⸗ 


phifchen Studien blieb. . Außer Spigen und, 


Hildebranden hatte er im buͤrgerlichen, ſo wie 
im Lehnrechte, Herrn Carl Moritz Hofmann, 
der als D. Legens damals mit großem Beyfall 


lehrte, zum Anfuͤhrer, und er ruͤhmte gar oſt in 


ſeinem Leben, daß er beſagtem gruͤndlichen und 
muntern Herrn D. Hofmann das meiſte in ciuilibus 
zu danken habe. Im oͤffentlichen Rechte und der 


Wapentunſt hoͤrte er den beim Rinke If 


/ 
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Er ließ es aber ‚ wie leicht zu erachten, nicht beym 
Hoͤren bewenden: Er fing an ſich mu üben, und 
“feinen $ehrern zu zeigen, daß er ihres Zutrauens 

"und ihrer Bernühungen wärdig feg. Er. bielte 
unter Spitzen in einem cireülo- difputatorio eine 

geſchriebene Difpuration über .das Jus-criminale, . 

‚ und: unter Sildebr anden in einem ähnlichen Diſ⸗ = 
putixzirkel eine gebruckte Strykü examen juris feu- 
dalis. Nochmehr: Er ſtritte öffentlich unter Röbs 
lers Beyſtande de pedantiſmo didactico Pythagore 

rationẽ filentii , und diefes war die Probefchrift, :- 
die er, nach vorher rühmlich ausgeffanbenen Prüs 
fungen der philoſophiſchen Facultät, zur Erhaltung. 
der verdienten Magiftermürde vorlegte. Unter 
Schwarzens Decanate im Jahre ‘1754 erhielte : 
er diefe Würde, die ihn damals zierte, ben ſei. 
nen nachfolgenden hoͤhern Würden aber als ein 

ſelbſt von der Weisheit etlangtes Zeugniß, daß 

‚ee ihres Beyfalls und. des. größten Gluͤckes wuͤr⸗ 

‚dig fen, vergnügen mußte, amd: auch wirklich 
ergoͤtzte. | | 

Es ſchamte ſch der Herr Magifter Deinlein 

Gen biefer neu überfommenen Ehre gar nicht, feine 

Juriftifchen Lehrſtunden fortzüfegen. Er kernte noch | 

immer. Er fieng aber auch wirklich an, fich im. 

> $ebren. zu üben, und las einigen: jungen Studiofi is 

Philofophiae Collegia. Dieſes geſchahe mit acht- 

zehn Jahren ſeines Alters; und wir tragen des⸗ 

wegen kein Bedenken, ihn unter die fruͤh zeitigen 


Giheren zaͤhlen. Dech, er wollte dieſen Na: 
men 
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men noch nicht führen, Eeine Beſcheidenheit ver⸗ 
wehrte es ihm; und in der That, er war ſchon 


zu gelehrt, alg daß er nicht haͤtte wiſſen follen, er 
koͤnne und muͤſſe noch gelehrter werden. Cr eilse 


‚alfo in eine neue Schule... Weil .er zugleich) die 


ſo allgemeine , als vernünftige Begierde zu reifen 
hatte, wählte er zu feinem neuen Aufenthalt» bie 
Univerſitaͤt Halle. Er gieng ini‘ Srüßjahr 1716 


"dahin ab, und: er wußte, wo er ſich unterwegens . 


aufhalten, und was er Merkwuͤrdiges fehen follte. 


. Thomafius, Böhmer und Gundling find. die 


Namen der großen Männer, die ihn auch für. 


andern nach Halle lockten, und bey welchen er Die 


Rechtswiſſenſchaft unermader und mit einem neuen 


Eifer fortſetzte. 0 


Sein Aufenthalt in Halle, der bis ing zweyte 


Jahr dauerte, machte einen der merkwuͤrdigſten 


Zeitpunfte feines Lebens aus. Gundling war 


nicht allein ſein Lehrer, ſondern ein geheimer Zug, 
der ſich theils auf die Aehnlichkeit der Gemuͤther 
und Denkunsart, theils auf die Landsmannſchaft, 


gruͤndete, machte ihn auch zu ſeinem beſten Freunde. 


Es vergieng fein Tag, am dem er nicht in Gund⸗ 


lings Öefellfchaft war. Wer Bündlings Bild, 


weitläuftige Gelehrſamkeit und Verdienſte Eennt, 


wird leicht glauben Eönnen, daß der Umgang mit 


einem folchen- Manne die volltommenſte Art der 
Lehre geweſen fep.. 


Der fo bet RE als anftändige Scherz des 


Sehemenrathe ndung , erwerkte den —* 
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muntern und feurigen Geift unfers Herrn Magi. 
„ſters noch mehr. Es wachte in Gundlings⸗ und 
| "eines gelehrten Nuͤrnbergers, des Sicentiaten, 
Sam. Sabers, ber beym Bundling im Syaufe 
und einer Der treuften Freunde Deinleins mar, 
in dieſer Geſellſchaft, die Liebe zu den ſchoͤnen Wil 
fenfchaften auf, welche durch die vortreflichen Nas 
turgaben des Sel. ſchon gegründer war, und durch 
\ Die. immer vollkommner gemachte Kennmiß der 
franzoͤſiſchen und italiänifchen Sprache: befördert 
wurde. Der Herr Magifter Deinlein erbte auch 
von Bundlingen die Liebe zur gelehrten Geſchich⸗ 
28, und er bediente ſich, fo lange er in Halle war, 
des ſeltnen Buͤchervorraths feines Lehrers mit grofs 
ſem Nutzen. Mit einem Wort: Halle und Bunds 
ling machte ihn vollends gar zu dem Manne, der 
»dadurch groß ift, weil er die Philologie, Wehe 
„weisheit und Rechtsgelehrſamkeit niemals trennet, 
ſſondern auf die beſte Art zum Nutzen des Stad- 
tes und zum Bergnügen aller gelehrten Mitbürger 
zu verbinden weitß. 1. 
WVon Halle aus. frat er eine Reiſe durch die 
vornehmſten Provinzen Deurfchlandes an. . Es 
kommt nicht auf die Zeit und Koften an, die wir 
5 mit unfern Reifen verfchwenden, um die wahre Abe 
ſicht derfelben zu erreichen, Ein aufmerffamer Kopf 
: Bann in Eurzer Zee die Sitten, Gewohnheiten, Tu⸗ 
genden und Vorzüge der Völker Eennen lernen: und 
unſer Here Magifter Deinlein dachte nicht nur eben 
fo: ſondern er war auch der. aufmerffame Kopf, . 
der. fich ring kurze Reiſe beßer zu Nutz machen fonmte 
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te, als ein anderet die laͤngſte und weiteſte Entfer⸗ 
nung von feinem Vaterlande. Er beſuchte vor⸗ 
nehmlich die Univerſitaͤten und machte ſich bey bes 


ren berühmten Lehrern ſowohl, als in den vnrnehm“  - 


ſten Bücherfälen, befannt. In Helmftäde mußte 
er fich wegen einer zugefloßenen Unpaͤßlichkeit laͤn⸗ 
ger vermweilen, als er es Willens geweſen iſt; doch 
machten ihm die errichteten Bekanntſchaften dafelbft 
feinen Aufenthalt nicht gereuend. In Strosburg 
hatte er das Vergnügen, einen feiner beften Freunde; 


den er auch bis an feinen Todehrteund liebte, anzu. 


£reffen, nehmlich den damaligen Procancellärium 
unferer Univerfität, Herrn. D. und Confulenten 
George Chriftöpb Erlabeck, mit dem’ er, fo 
wie mit deſſen Lintergebenen, Herrn Hanns Joa⸗ 
chim aller von Hallerſtein, einem nachmali⸗ 
gen hochpreisi.. Mitgliede eines hochlöblichen Mas 
giftrats der Stade Nürnberg und hochanſehnlichen 
Sandpfleger, in der angenehmften Gefellfchaft die 


Reiſe nach Wien that. Hier hielt fi) der Here - 


Magiftee Deinlein am längften aufe Die große 
Welt, der Hof, die Minifter, die Luſtbarkeiten und. 
Feyerlichkeiten find :es, die man in Wien Eennen 
lernen muß. Ce nahm diefes alles weislich und 
tugendhaft mit; er unterfehled bie wahre Staats⸗ 


"fänntniß von dem öfters mit ihr verknüpften Eltel⸗ 


keiten; er erlernte die erftere, ja er wurde ein Meis 


ſter in derfelben, ohne fich ber letztern theilhaftig 


zumachen. Inzwiſchen eilte er nad) Haufe. Ehre 
und Ghuͤck marteten auf ihn, und die Wünfche und: 


Sehnſucht feiner lieben Frau Mutter, deren eine 


Naeu Gel. Europa XIVCh 8. ge 


346 = Wehe“ 
or ge Voſt er In ihrem Wittwenſtande war, begeg, 
neten ihm. Er traf auch zu Ende des 1ıgten Jah⸗ 


res wieder gluͤcklich in Altdorf ein. Er ſchickte ſich 


allſo bald an, feine Gelehrſamken auf dem obern ! 
Katheder zu zeigen, Mit einer ſchoͤnen difp. ſuper 4 


quaeft. an & quatenus ciues ad arma pro republica 


| capienda cogi poflint, habilitirte er ſich; und nach⸗ 


dem er ohne Beyſtand eine andere gelehrte diſp. de 


ſeruitute in ſeruitute um die juriſtiſche Doctorwuͤrde 


ruͤhmlichſt vertheibiget hatte, wurde ihm 1719 am 
Petri und Pauli-Feſte unter. des ſel. Herrn D. 
Fichtners Decanate der Doctorhuth aufgeſetzt. 
Sogleiſh fieng er an, als Doctor priuatus in. jure 


naturae, ciuili, canonico & feudali zu leſen. Ex 


eröffriete feine Vorleſungen niemals, ohne fie von 


‘einem neuen und zwar dem größten Beyfalle beglei- 


f' 


tetzu feheni . Er bifputirte öfters,. und indem er 


teres Gluͤck zu machen, gar nicht fuchte, - oder Die 


freywillig dargebotenen ausſchlug: fo gieng nun feine“ 
einzige Sorge dahin, der. afademifchen Jugend - 
nüglid) und angenehm zu ſeyn. Er war auch bey» 
bes, . und bendes in vorzüglichem Grade. Seine 


u Geiehrſamkeit und bie Gaben ‚feines Geiſtes wur⸗ 
den durch das treffliche Anſehen des Leibes und durch 


den Wohlſtand im Umgange und ber Lebensart bes 


ſonders erhoben. Der Schnee der Haare, der 
ihn ſchon vor ſeinem dreyßigſten Jahre deckte, 
ma feine Jugend bereits ehrmürdig, Ein We 


fen. 


| 
fich dem afademifchen Stande, als wozu er in der .| 
That vor taufenden gebohren war, gänzlich widmete, 
-, undaud deswegen andere Gelegenheiten, fein. wei⸗ 
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v ⸗ 


fen, das groß war oh 
jedermann mit Freundlichkeit, Scherz und Siebe hers 


unter zu laſſen mußte, ohne ins Gemeine und Kleine. | 


zu fommen, zog das Herz aller Stubirenden an ihn, 
Jedermann wollte um ihn feyn ;-fein Tiſch und fein 
Haus wurden zu enge; man konnte nicht entſchei. 


ben; ob er mehr ehrwuͤrdig als liebenswuͤtdig ſey; 


und er mußte freylich beneidet werden, weil er ges 


lehrt, geehrt und gluͤcklich war; aber -auch feine . 


ne Zwang, “und das ſich zu 


Neider mußten ihn bewundern, und bekennen, daß 


Deinlein wenige feineg gleichen habe. In feinen 


Vorleſungen herrſchte nicht allein Gruͤndlichkeit, 


Ordnung und Annehmlichkeit; ſondern es war noch 
etwas, welches ſich kaum beſchreiben läflen Man 


shußte ihn nicht nur ‚öfters hören,“ wenn man ihn 
einmal gehört hatte, fondern man glaubte aud), daß 


er fo gelehrt rebte, ale ob-er ſich die größte Mühe: 
gegeben Härte, und man fahe doch, daß er fo leicht 


und natuͤrlich rebte, als ob es ihm nicht bie gering» 
5 fie Mühe koſtete. Auch der unfaͤhigſte K opf konnte 


behy ihm etwas lernen. Bey ſolchen qußererbenelis. 


hen Qualitaͤten wurde ihm 1729 der Zutritt zue 


töblichen Juriſtenfacultaͤt und Actenarbeit geftattet, 
und gleich darauf 1730 erhielt er die Profefionem-. 


_ Juris extraordinariam cum-Affeforatu in facul- 
tate, die er den 2 October mit einer feyerlichen und 


wegen des Andenfens ber übergebenen augſpurgi. 


ſchen Confeſſion gar wohl gewaͤhlten Rede, de D. 


— * 


HIERONVMO SCHVRFIO, ICto, D. Lutheri 


Comité & Aduocato, angetreten hat, 


” . — 
c— 
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Hat es ſich zuvor mit. feiner Beförderung zum | 
"öffentlichen tehramte nach den damaligen, Umſtaͤn- 
den der Wäiverfität etwas verzogen, fo wollte Die 
Vorſehung und’ das Glück ihn nunmehr in den Eh⸗ J 
renämtern deſto ſchleuniger fortruͤcken laffen, Gleich 
im folgenden 1731ften Jahre murde ihm die ‚profef-. 
fio logices aufgetragen, und er zugleid)' als Profef 
for Juris Ordinarius in den Senatum Academicum 
aufgenommen. 1738 befdm er Profeflionem, Pan- 
‚dedtarum nebft der anfehnlichen Würde. eines Con- 
_ Siliarii Illuſtr. Reipublicæ Norimbergenfis, und end- 
dich 1743 Profeflionem Codicis & Juris Canonici, 
‚und zugleich das Seniorat in dem Ordire ICtorum. 
Zgwiſchen diefer Zeit, wurde "ee als ein Ehrenmit⸗ 
giied in die deutſche Geſellſchaft zu. Leipzig aufger \ 
nommen, eine Siebe zur Dichtkunſt und deut⸗ 
ſchen Sprache, die Sertigkeit, Das Keine und Fluͤſ⸗ 
ſfige, welches ihm in beyden eigen war, ber Cha⸗ 
7, gacter eines ſchoͤnen Geiſtes, welcher fein Bild zierte, 
. die große Beleſenheit in den feinften und witzigſten 
| Werken der alten und neuen Zeiten, und überhaupt 
die Stärke in den nüglichen Wiffenfchaften, welche. 
die Sranzofen beiles lettres nennen, machten ihn- : 
dieſer Aufnahme würdig. Es wurde auch von feis 
. men gar vielen und vortrefflichen Gedichten eines in 
‚dem dritten Theile der eignen Schriften und Ueber⸗ 
ſeßsungen ber Seipziger Sefelifchaft eingeruͤcket. Ja 
ee. bag ſich zur Beſchaͤmung anderer jur Ehre ge: 
>: macht, um das Schöne, um die Poeſie unb um feine 
— Mutterſprache verdiene zu ſeyn. on 
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Um die Zeit ‘feiner Gelangung zur Profeffion | 


dauerte auch eine,der angenehmften und vorzügfich« 
ſten Zeitperioden für ifn. . 

and Schulze, ein Kleeblat der rechefchaffenften und 
berühmteften Männer, waren die Zierden Altdorfs 


und des Seligen vertrautefte Freunde. Gie the. 


ten Vergnuͤgen und Schmerz mit einander, fie wei⸗ 


beten einander alle von Amt und Saft übrige Neben« | 
flunden, und fie fehenften eben diefelben der gelehr« 


ten Welt ſowohl, als ihrer Zärtlichkeit und Freund⸗ 


. ſchaft. Schulze war der erfte, der durd) ſeinen 


Abzug nach Halle eine Trennung machte, und er 


gieng auch dieſen Freunden in die Ewigkeit voraus. 


Feuerlein, Deinlein und Roͤhler blieben noch 


. Seuerlein, Koͤhler 


— 


eine Weile bey einander, und die gelehrte Welt hat 


ihrer Vertraulichkeit und ihren gemeinfchaftlichen 
' Bemühungen die beliebten Ada Franconjca und die 


nuͤtzlichen und auserlefenen Arbeiten der Ges 


lehrten im Reiche ju danken, Seuerkein und _ 


Koͤhler fchieden Endlich nach Göttingen, “und der 
erfte iſt noch bis daher zur Ehre Deutfchlanbes und 
der Kirche aufbehalten worden. In der Nähe aber 
iſt der bochverdiente Herr Senior der Akademie, 
Herr D. Jantke, ‘von dem älteften und. beften 
Sreunden bes Seligen, und als ein Zeuge von ber 


: Achten deutſchen Redlichkeit befagter Männer. und 


von den gluͤcklichen und angenehmen Tagen, inwel 


chen ſie mit einander lebten, bis daher, und Gott 


gebe, noch viele Jahre, uͤbrig. | 


Ä Unfer Herr Doctor. aber vermehrte immer fee \ 
nen Ruhm in ber un und gelehrren Welt, bo . 
| —— ——. ſeine, 
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ſeine Verdienſte um hieſige hohe Schule Seine 
Schuͤler, feine vortreffliche Schriften und noch ein 


wollen. (Er führte zweymal das Rectorat ben der 
Akademie, einmal von 1741 bis 1742, und das ans 


dere mal von 1749 bis 1750. Wenn es der Gnade - 


und Weisheit Gottes gefallen hätte, fein Seben zu 
verlängern, fo würde man ihn im nächften Sonate 
zum dritten 'male im Purpur erblicker haben, Die 


\ 


loͤbliche und beruͤhmte Altdorfifche Juriſtenfacultaͤt, 


bey der er eben zum ſechſten male Decanus "mar, 
hatte an dem- ſeligen Herrn Doctor eine wichtige 
Stuͤtze. So wenig ald er unter der Ofters großen 


Laſt der Actenarbeiten ermuͤdete: fo fertig, ger 
ſchwind und, heilfam waren feine Confili..,. Man 


Fannte feine vortveffliche Feder wohl. in: .garız, 
Deutſchland, wenigſtens an den größten: Höfen und 


„ bes den anfehnlichflen Ständen des. Reichs. Die 


Confilia, die er nomine Facultatis ausgeſtellet, 
find vielfältig, und Die Privatbedenken, die hoͤchſte, 
bohe und niedrige Perfonen von ihm.erhalten, une 
zaͤhlig. Er Friegte auch eben deswegen wiederhol⸗ 
ten Ruf zu auswärtigen afabemifchen ſowohl als 
Staatsvienfien, Nicht nur nad) Helmſtaͤdt, Gief 
. fen und Erlangen wurde er verlangt; fondern auch 


Mi —— — — — — 


vor ohngefaͤhr acht Jahren iſt ein gewiſſer anſehn- 
Ucher Rath eines großen Reichsfuͤrſten an ihn «ger 


ſchickt worden, um. ihn zu bewegen, daß er uns, 


. Beheimenzorge amehmmen möchte Ä 


- v 


"ser gar beträchtlichen Wortheilen bie Sale eines 


" Alein, 
I 
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des Hrn. George Friedrich Deinlein. sr 


| "Allein er. hat allen. dieſen Vortheilen die Siebe 
| pam Batrklande und Öeburtsorte ‚vorgesogen; und 
es durfte ihn auch dieſes nicht gereuen,. ba er fahe, 


daß feine Verdienſte und gemeinnügigen Arbeiten 


von dem Himmel nicht ungefegnet,, von der hohen 
Obrigkeit nicht unbelohnet blieben, von der Alade⸗ 


mie und pem ganzen Sande, aber mit Erfurcht, Vers | 







munderugg und Liebe erkannt wurden. Ron. den 
Vaͤtern fe 
Freunde und Schüler geweſen: und biefe liebten ih⸗ 
ren Deinlein fo ſehr, daß fie alle ihre Söhne, 
ihre Brüder’, oder Verwandten an ihn. fehickten. 
Und fo konnten wir auch gar viele und entfernte Orte 


nennen, von wannen Männer, die durch Deinleins 


Lehre groß worden find, ihre, Kinder ‚nur nach Alte 


. borf wollten ziehen laſſen. 


nes Vaterlandes find nicht wenige feine 


Wir eilen auf die häuslichen Umflände bes ſel. 


J Herrn Doctors. Sobald derſelbe im Jahr 1718 


‚von der Reiſe zurück fam, entfchloß er ſich nach. dem 
Verlangen und Wuͤnſchen feiner lieben Frau Mut - 


ter fogleish.in den ehelichen Stand zu treten. Seine 
Wahl war die glüclichite, feine Ehe die gllerver⸗ 
gnmuͤgteſte, und deren Trennung die allerſchmerzlich⸗ 
ſte. Er waͤhlte ſich die mit allen Borzügen ihres 
Geſchiechts reichlich begabte Jungfer Anna Catha⸗ 
xina Friedrichin, Herrn George Friedrich, 
daſigen Raths Mitaͤlteſten und Mitfämmerers Toch⸗ 
ter, „deren Tugenden er lim ſoviel beffer I" ſchaͤtzen 
wußte, weil er mit ihr von der erſten Kindheit an 
dufwuchs, und weil von benbetfeitigen Aeltern eine 
* gar vertraute Freundſchaft je und. allezeit gepflogen 
| EEE 34 °_.,murde, 
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' wurde; Die Vollziepung diefer giöckikhen Werbin« 
dung gefchahe den zı Julius 1719, und alfo: wenige: 


Wochen hewiad), als der felige die. Doctorwürbe 


angenommen hatte.  Diefe Ehe fegnete Gott bei, 


fonders mit Eintracht, Gefundheit und Leibesfrucht. 
Folgende fechs Kinder wurden aus’ derfelßen erzeu⸗ 
et,. und zum'Preife des Herrn groß gegogen. 


.. rau Anna Eliſabetha Carharir® , geboh⸗ 
ren den 8. Junius 1720, des Herrn Heinrich Mo⸗ 
ritz Hofmanns, wohlverordneten Stadt ⸗ Lieute⸗ 
nants zu Altdorf geweſene Frau Eheliebſte, welche 
3750 zu großer. Betruͤbniß ihres Herrn Vaters Das 
Zeitliche mit dem Ewigen verwechſelt hat. 


Srau Kabel Chriſtiana, gebohren ben 30, 


"Aug. 1725, welche 1740 an Herrn Johann Zein- 


rich Oertel, damaligen wohlverorbneten Pfarrern 


. za Alfeld und Thalheim, nunmehro treuverdienten. 


Diaconus an der Haupt und Pfarr-Kieche zu Lorenz 


in Nuͤrnberg, glüclich verheyrathet worden, und -: 


ke 


fich mit demſelben in gefegneter Ehe noch am Leben 


" befinden. 


ge Herr Jacob Wilbelm griedrich unter ei⸗ 


nes hochloͤblichen fraͤnkiſchen Kreiſes Infanterie⸗ 
Regimente von Gudenus, wohlbeſtallt geweſe⸗ 


ner Faͤhndrich, gebohren den 22. September 1723, 
der aber 1753 gar fruͤhzeitig feinen Geiſt aufgegeben, 
und eine betruͤbte Gemahlin, Frau Maria Phi⸗ 
lippina, eine gebohrne von Pipgraß, hintere. 


laſſen hat. un. 
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"Her Johann Jacob Friedrich, gebohren 
den 26. Auguſti 1725, ber feit 1751 Medicine, Do-, 
dor: iſt. 


rau Eleonota Regina, gebohten den u. Fe u 
| ‚bruar 177277 „welche feit 1753 gfücktich vermaͤhlet iſt — 
mit Herrn Johann Gottfried Bernhold, Pi- — : 
loſophiæ & Hiſtoriarum beſtverdlenten hroleſore | | 
Publico Ordinärio. \ " 


ne Herr Johann Zeinvich Friedrich lurium 
Candidatus, gebohren den 20, Julii 1735. 


Die Geburt dieſes letzton Sohnes war mat 
icht ungluͤcklich aber es folgte bey der Frau Kinds 
| betterin ein heftiges Fieber, welches ihrem frommen 
eben den 8. Sept. 1731 ein zwar fellges, doch fük . 
unſern Heren Doctor äußerft empfindliches Ende 
machte. Der vorhergegangene Verluſt feiner treuen. - 
und rechefchaffenen Frau Mutter, der Anblick von ’ 
ſechs unerzogenen Waifen, und die Erinnerung an. 
die reinſte und zärtlichfte Siebe, fchlug unfern Herrn 
‚ Doctor bergeftalt nieder, daß er fich lange nihe zu . * . 
' erholen wußte. , Doch der Herr und Gott des Tro- | 
ſtes ftärfte und richtete ‚ihn in dieſem und mehrern 
‚Kreuzen und harten Verſuchungen gnaͤdiglich auf. 


Nach einem achtjaͤhrigen Wittwerſtande ſchriet | 
| der fel. Here Doctor wegen Weitläuftigfeit ſeines 
 "Hauswefens:zur zwenten Bermählung, und fand 
an der Wittwe feines ehemaligen Freundes, Heren 
Johann Adam Serolde, eines Hochedlen Ma 

- siirare au Rienberg ee Syndicus und 
| and⸗ 
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 Iandfehreibers, Frau Sabine Barbära, einer 
“ gebohrnen Muſcatin, -eine neue Gehuͤlfin, die er 


ſich den ı. Sept. 1739 durch priefterliche Einfeg- 
nung zulegte.. Dieſe Ehe Pauerte aber nicht laͤn⸗ 


ger als s. Jahre, indem fie den 25 September 1744 
durch den feligen Tod der Frau Doctörin wieber- 


getrennet, bey unferm Herrn Doctor aber hierdurch) 


die alten Wunden wieder aufgeriffen wurden. Es 
blieb Ihm nichts übrig, als die Freude an- Kindern 


und Kindeskindern. Aber auch diefe mar mit Sor⸗ 
gen und Leidtragen unternienget.* Er erlebte von 
vier. verheyratheten Kindern vierzehn Enkel, von 


. welchen drey des Herrn Doctors liebe Taufparheg 
geweſen, fuͤnfe aber bereite ihrem Herm ‚Öroßvas 


. ter. in die felige Ewigkeit vorgegangen find. Ä 
Dieß ift das Leben, dieß find die Veraͤnderun⸗ 
gen,.und dieß ift die Nachkommenſchaft unfers Ges 


lehrten. Wir müffen, ehe wir auf Krankheit und 
Tod kommen, feine moralifhen Eigenichaften er- 
zählen. Ein Mann, von ſolchem Geift und fo vier 
ler Einfiht, als er war, mußte ein Freund ber 


Tugend und ein guter Chriftfeyn, Außerdem, daß 

er die Tugend der Ehrerbietung und Hochachtung 
gegen feine eltern und Obern, der Reinigkeit, 
Keufihheit und Treue gegen: feine Ehegatten, der 


Zaͤrtlichkeit, Verſchwiegenheit und Ergebenheit ger 
gen feine Freunde, ber Leutſeligkeit und Freundlich» 


keit gegen alle Menſchen nady dem unverwerflichen 
‚Zeugniffe aller derer, die ihn Fannten,. ausübtes 


fo waren ihm befonders und auf die votzuͤglichſte 


Art, Großmuth, Freygebigkeit und Etbarmen eigen. 
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Er war ein Muſter der felmen Tugend, womit 
man die Feinde liebe, Es mar Ihm aber nicht ‚ges 
mug fie zu-Weben; er ertheilte ihnen Wohlthaten, 
und er war hiebey ſo beſcheiden, daß er ſich niema⸗ 


. den wollte einen: Dank geben laſſen. Die Armen 


harten den: mildeften Vater an ihm; und iſt irgend 
jemand zu finden, ber- feine linke Hand nicht wiſſen 


laͤſſet, was die rechte thut, fo mar ers; . Das af 


terfeltenfte in feinem Character warm die Verbindung 


der Großmuth und Demuth. Wenn alle Welt ' 


feine Größe und herrliche Eigerifchaften bewunder⸗ 
te; ſo erhob er fich doch nicht. Groß und nicht. 
ſtolz ſeyn, Vollkommenheiten haben und ſich doc) 


GVGehler md Unvollkommenheiten bewußt fenn, “find 


Die vortrefflichen Züge; die mir in feinem Bilde an- 
treffen. - Den Seinigen, feinen Töchtern, Soͤh— 
nen und- -Schwiegerföhnen mb. allen Anverwandten : 
Degegnete er mit einer geroiffen Zaͤrtlichkeit, die fich 


- nur empfinden und fehen, nie aber fagen und be 


(reiben ließ. Wie fich treue Brüder und Ehe: 
gatten, bie einander viele Fahre. nicht gefehen haben, 
begegnen und füffen: ſo mar er täglich gegen die 
Seinigen; und eben dadurch murde er ihnen alle 
Tage ehrwürdiger und unentbebrlicher, Mfonderlich, 
da fid) mit Der Siebe und dem Anfehen, daß er un- 
ter ihnen Hatte, die größte Sorgfalt für ihr wahres 
Wohl, ‚für. ihre Gefundheit und Leben verfnüpfte, - 
Und feine Großmuth war es auch, aus welcher der’ 
beftändige , allezeit gleiche und unermuͤdete Amtsel⸗ 
fer herfloß. Die Wohlfahre der Univerfität lag 
ihm ceg und d Nacht am 1 Hetzen. Seine Mitarbei⸗ 


J ter, 
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Zu ter, ‚ und feine Herren Speciakcollegen wiſſen hie⸗ 


— 


LT 


von am beften zu zeugen. Er war.ein,achter Pries 


ſter der Gerechtigkeit; fie ift es, die niemals mid 


handelt, und niemals. verkaufet. werden iſt. Bor 


ihm mußte fih Gewalt und. Unrecht fürchten ; die 
Wahrheit und Unſchuld aber Fonnte fich feiner er⸗ 


freuen, und die Betraͤngten, die Wittwen und Wai⸗ 


„fen hatten eine ſichere Zuflucht bey ihm... 


Er vergaß bey dem großen Dienfte,. ben er: ber | 
- Melt und den Menfchen leiſtete, die Pflichten 
nicht, die er feinem Gott und Heilande ſchuldig war. 


Eruſ und Andacht belebte ihn, wenn er entweder in 


den oͤffeutlichen Verſammlungen erſchien, aber wenn 


er nach dem unveränderlichen Geſetze, das er ſich 
machte, den Tag des Herrn mit Leſen und Beten 


amd mit.Sorfchen der heiligen Schrift hinbrachte. 
ESeine gelehrte Känntniß kam ihm. gar wohl zu flat- 


ten, um die beften und geiftreichften Theologen zu 
‚wäßlen, die er nach der Bibel lefen wollte; fo wie 
‚aud) hinwieder die Salgungen und Rechte Gottes 
‚den Grundſatz aller feiner Rechtsgelehrſambeit aus⸗ 


machten. Ex wandelte auf dem ſeligen Wege der 
Heilsordnung. Er erfchien .vor dem allwiffenden 


‚Auge Gastes ſowohl als.der chrifttichen Kirche als 


ein armer und öffentlicher Sünder mit ber Erfännt | 


niß und Bekaͤnntniß feiner Schwachbeiten.. Er 
ſuchte Troft: brünftig im Geifte eilte er öfters zu 


„ber Önadentafel Jeſu Ehrifti Hin, und er machte 


ſich mic dem Tode in feinem eben bekannt, ber ihn 
demnach ‚niemals würde unbereitet gefunden und 


niemals übereilet haben, wenn er auch unvermu⸗ 
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theter "und. geſchwinder gekommen wäre, als es 
gefchehen iſt. Wir.mollen von den Umftänden der 
Krankheit und der. Todesurfache den eignen Auf 
faß des hocherfahrnen und vortrefflichen Herrn Me- 
dici einrüden. . a 

Es ift der felige Herr“ Doctor Deinlein von 
Jugend auf allftets non guter dauerhafter Gefund- 
beit gewefen, bis ohngefäht vor 3 Jahren fid) ein 
Infradus Hepatis angeſetzet, fo, daß man auch den 
Tumerem vom außen ‚deutlich fpüren und fühlen 
koͤnnen. Ob es nun wohl damals ſchon ziemlich 
gefaͤhrlich ausgeſehen, ſo iſt doch unter Gottes 
Segen und getreuem Beyſtande ſeines alten und 
getreuen Freundes D. Jantkens alles wieder 


diſſipiret und auseinander geſetzet worden. Es 
hat ſich auch nach der Hand die Natur immer 


felbft zu helfen geſucht, wann fie zu verfchiedenen 
Zeiten fluxum haemorrhoidalem hervorgebracht, 
fo daß er auch, diefem ohngeachtet, nicht nur feinen 
Amtsverrichtungen wieder wohl vorftehen. mögen; 


ſondern auc) wohl oft über Vermögen fo Tag, als 


halbe, ja oft ganze Nächte, ihrien obgelegen, dadurch) 
er aber freylich feiner Geſundheit viel gefchader, daß 
er auch öfters zu fränfeln angefargen ‚ doch aber 
ſolches mit Herzhaftigkeit allftets überwunden ,. fo, 
daß man wohl mit Wahrheit von ihm fagen kanns 
Er habe fidy aliis inferuiendo felbft confumiret, 
Ob man wohl nun die ‚gute Hoffnung gehabt, es 
würde. nach vorig überftandener Krankheit und dem ' 


darauf ſich eingefundenen fluxu haemorrhoidali det 
ſelige Here Doctor zu einem hohen Alter gelangen, 


— 





+ 


u beſchichte 


ser Troſt er in ni ihrem Wittwenſtaude war, Blicen 


neten ihm. Er traf auch) zu Ende des 1718ten Jah 


res wieder glücklich in Alcdorf ein. Er ſchickte ſich 
alſo bald an, ſeine Gelehrſamkeit auf dem obern 


Katheder zu zeigen. Mit einer ſchoͤnen difp. füper - 


quaelt. an & quatenus ciues ad arma pro republica 


| Capienda cogi poflint, habilitirte er ſich; und nach⸗ 


dem er ohne Beyſtand eine andere gelehrte diſp. de 


ſeruitute in ſeruitute um die juriſtiſche Doctorwuͤrde 
ruͤhmlichſt vertheibigee Hatte, wurde ihm 1719 am 


Petri und Pauli» Fefte unter. des fel. Herrn D. 
Fichtners Decanate ber Doctorhuth aufgeſetzt. 
Sogleich fieng er an, als Doctor priuatus in. jure 
naturae, ciuili, canonico & feudali zu leſen. Er 
eroͤffnete ſeine Vorleſungen niemals, ohne fie von 


reinem neuen und zwar dem größten Beyfalle begleis - 


tet-zu ſehen - Er diſputirte öfters, und indem er 
fich dem afademifchen Stande, als wozu er in der 
. That vor taufenden gebohren war, gänzlich widmete, 
und auch deswegen andere Getegenheiten, fein wei⸗ 
teres Gluͤck zu machen, gar nicht ſuchte, oder die 
freywillig dargebotenen ausſchlug: fo gieng hun feine“ 
einzige Sorge dahin, der, afademifchen Jugend - 
‚nüglich und angenehm zu ſeyn. Er war auch bey⸗ 
des, und beydes in vorzüglihem Grade. Seine 


Ze Geiehrſamkeit und die Gaben ‚feines Geiftes wur« 


den durch das treffliche Anfehen des Leibes und durch 
den Wohlftand Im Umgange und ber Lebensart: bes 
- fonders erhoben. Der Schnee der Haare, der 
‚ihn ſchon vor feinem dreyßigſten Jahre dedfte, 
made feine Jugend bereits echrwuͤrdis. Ein - 

en 


| 


r ⸗ vB 


des Hen. George Friedrich Deinlein. 347 


fen, Das groß war ohne Zwang, und das ſich zu 


jedermann mit Freundlichkeit, Scherz und Liebe her⸗ 


unter zu laſſen wußfe, ohneins Gemeine und Kleine. 


zu fommen, zog das Herz aller Stubirenden an ihn, 
Jedermann wollte um ihn feyn;-fein Tiſch und fein 


Haus wurden zu enge; man fonnte nicht entfchei- . 


den; ob er mehr ehrwuͤrdig als liebenswuͤrdig fen; 


und er mußte freylich beneidet werden, weil er ge 


Ießet, geehrt und gluͤcklich war; aber auch feine . 


Neider mußten ihn bemundern, und befennen, daß . 


- Deinlein wenige feines gleichen habe. In feinen . 


Vorleſungen herrſchte nicht allein Gruͤndlichkeit, 


Ordnung und Annehmlichkeit; ſondern es war. noch 


‘etwas, welches ſich kaum befchreiben laͤſſte Man I 


mußte ihn nicht nur öfters hoͤren, wenn man ihn 
einmal gehört hatte, fondern man glaubte audy, daß 


er fo gelehrt rebte, als ob er ſich die größte Mühe 


gegeben Härte, und man fahe doc), daß er fo leiche 
und natürlich redte, als ob es ihm nicht bie gering» 
ſte Muͤhe koſtete. Auch der unfaͤhigſte Kopf konnte 


ben ihm etwas hernen. Ben ſolchen qußerordentli⸗ 


chen Qualitaͤten wurde ihm 1729 der Zutritt zur 


Juris extraordinariam cum Aſſeſſoratu in facul- 
tate, die ex den 2 October mic einer feyerlichen und 


bblichen Juriſtenfacultaͤt und Actenarbeit geftattet, 
und gleich Darauf 1730 erhielt er die Profeflionem . 


wegen bes Andenfens der übergebenen augſpurgi-· 


ſchen Confeſſion gar wohl gewählten Rede, de D. 
HıERoONYMo SCRVRFIO, ICto, D. Lutheri 
Comité & Adupcato,. angetreten hat, 
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ſcheiden Eörftte von der. Siebe Gottes In Cheſio Jeſu. 
Schmerzen.und die Erblickung der Pfaͤnder ſeiner 
Liebe, die er durch den Tod in die aͤußerſte Be⸗ 
truͤbniß ſtuͤrzen mußte, konnten ihm wohl gerechte 
Thraͤnen auspreſſen, aber feine Ungeduld und Hin 
derniß in. dem $aufe nach dem Ziel und Kleinode 


machen. Den Tag vor feinem Ende ließ er feine: 


‚gläubige Sehnſucht durd) den nochmaligen Genuß 
des heiligen Abendmahls färtigen, und fich da⸗ 
durch auf die Reiſe der Ewigfeit vollkommen zu- 
bereiten. Und ſo brach der letzte Tag ſeines Lebens, 
der eilfte May, 1757 an. Gott erwies ihm die Önar _ 
de, Daß er noch an bemfelben fein Haus beftellen 
konnte: und fehler wollte mit der Nacht eine Hoff- 
nung zu einer fanften Ruhe einbrechen, weswegen 
er auch die Seinigen, die ihn anfänglic) nicht ver= 
laffen wollten, ganz ernftlich ju Bette geben hieß, 
Aber augenbiictich rang er mit dem Tode, und er 
gab, unter den Händen feines älteften Herrn Soh⸗ 
nes, des Herrn Doctors, der allein bey ihm blieb, 
und ehe faft noch die übrigen wertheften Kinder 


und Herren Schwiegerföhne Fonnten herbey gerufen 
werden, zwar an obbemeldeter Erftikung , doch 
“ som fanft, feinen Geift auf. 


Dieſen umftändlich genug abgefaßten Nachrice 
| ten von den $ebensumfländen und Verdienſten des 
ſeligen Herrn D. Deinlein, fügen wir nun auch, 
worauf es in unfern Geſchichten der Gelehrten nicht 
weniger ankommt, das Verzeichniß ſeiner an das 
sit gefeten Sarifen hinzu. | 


Pid. 


N a N 


des Hrn. George Gelbe Deinen „364 


Diſp. philoſ. ſuper quaeſt. an & quatenus ciues 
ad arina pro republiea capieſda copi poflint, 1719, 
Refp. Joh. Frid. Schmidt. Onuld, e 


Diſſert. inaug. jurid, de feruitute in feruitute ſ. 
diſpoſitio legis 15. 8. vlt. D. de vfüfr.exj jure cruili 
Rom. illuftrata, 1719. J 

Diſſ. de ordine quorundam creditore peculiari _ 
in concurfü ereditörum, ex Statut. Hamburg P. LU 
Tit. V. Refp. Ant. Cordes „ Hamburg. 

Programma inaug. de D, Luthero in extermi- 
‚nando Jüre Canonico früftra laborante, 1730. 4. 

\ Differt. de fingulari cuftodiendorum i ignium cu- 
ra & infpe&tione, ſpeciatim von der Feuerſchau 1731. 
Refp. Car. Cpb. Ocibafen de. Schalirnbach ee Eis: 

- mannsberg.. 
” _Dif. de praeftationibus gallinarüs, fiu ue Hünere 
 Ainfen. 1731. Refp: Jac. Cpb. Oelbafen. de Schællen- . 
- bach & Eismannsberg.. - ' u 
PDiſſert. de tranfıru hypothecae tacitae ĩ n bonis 
tntoris ad heredes pupilli. 1734 Reip. Abr. Moebr- 
kino, Rauensburgenfi. 
' + Differt. de vidua vafalli ab vſufruauaria cautio- 
ne intuitu dotalitii immuni, 173 5. Refp. Frid. Ers. 
Schreibero, Norimb. 
. Differt. de lege Falcidia ad \legara piae- cauſae 
pertinente. 1737, Refp. Giefe Weisbach, Hamb. 
Diff. de lieita jurisjurandi judicialis delatione 
ſpper fadto illicito & ipeciatim Aibertatem teftan- 
di impediente, 1739. Refp. Job. Jar. Haeflero. B 
-, Norimberg. . Ze 
En Cu Papa XIV. Ya. Die 
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Dillge, de jure primaiamam imperagrici Au- 
he eompetents. ‚74% Bein. Jeb, Jacı Hlajtke 


J ab Halierſtein. J Et. SR 270 „il 


- Diffestz, ſtatutqrio luft. Reip. Auguflanae: in 
 fenere, & ſpsciatim de, eo, quod hi juſtum eſt 
circa obſi ignationes 174 3; Refp. Fab.. Geafr- Morelh, 
Auguſt. 

. Differt. de triplici remedio. ‚falucari alumnioß ĩs 
ac:temerariis litibus praecavendis peculjatiter-prae«. 
‚ feripto, in recentioribus ondinationibus praceffua- 
libus Palatino- -Solisbacenfihug, 1746. Befp Pet, Am. 
Aug Wirtb, Solısh. Palat, 

Difert. de teffamsnrp-i irati. valido 1147. Bf 
dia Guil. Dannreutber, Nor... 
Diſſert. de primo apud haſtam lieitatore poſt 
— — aim. liberato 1748. Reſp. J 
Differe. de vera "indole Velleiani 2d uxorem 

mencatrixem pro macieo mercatore interceden- 
‚tar. agplicata. 1751. Reſp. Car. Colmar, Non , 


Diſſert. de remedio .reuifionis & transmifltonis 
Adorum in caufis “ appellabilibus non exculfo 
1752. Reſp. Meod Henr. Cönr. Bernholdo, Altorf. 


Ban. 1726 fieng er aut, auserleſene Zuhoͤrer in 
— Ausarbeitung einiger wichsigen Materien zum Dife = 
puttiren zu üben, und ſolche Arbeiten, nach und. yad 
unter dem Titel, Obleruationum Juris mifcellanea: 
vum, Rorzuftelfen, ‚ Hiervon Tind folgende 5 Kapie 
tel zum. Vorſchein gekommen: : 
a 5 


r 


> des in. Goorotheicteth Deine. J 


0: -Kap. ii: de ſervitatibus in⸗ Nerolligetie petitio· 
nem: venienitibus, oral. 284 $. ult. &æ L. 19.835: > 
Ik de ’haered, 3149 Reipı. FA. ‚Geörg. Koenig, 
Altorf. 3 
- Cap. Il, de exchifi onehifei afhereflic ione in feudg: 
mere heæereditaria 16 Reip. Jar. Cpl — 
Mergenthem, Franc; : FE 
Cap. IIl. de regali:j jufe erigendi typographian, x 
1741.‘ Relp. Cam Guil. Scheark deDefersdorf. | 
Cap. IV. de dubiis quibusdam. in:fucceflione: 
ab inteſtato collateralium in capita, fexs regulamı 
So viel Mund; fd: viel Pfund, — Reip. Cob. 
Jgc. Pfund, Nor, ' 
24 Gap. Vıde piruo diffenfu opfalide folo aber 
que Confiftorii cognitione & audtoritate valido 
atque efficaci. AME"Reip.: Wilb, ‚PidsLink, Altorf. _ 
- Anderer Diflerfationum Acaugmidgdlım „ die der 
fel. Her. Doctor in fremden Namen verfaſſet hat, 
zu geſchweigen. | 
“Magna Volyimina MSC. Refponfozam & Confix - 
v liötam. Sieröpnpirb vertmuchlich, wo nicht alles m 
doͤch das Vornehmſte, gemein gemacht ı werden. Bu 


Won ben vortrefflichen deutſchen Gebich⸗ 
ten des Seren Dorfors fi ind gar ‚viele einzeln‘ - . 
heranggefommen, auch einige eingedruct worden, 

z. B. in den Oben der deutſchen Geſellſchaft zu 
Leipzig, und im Carſtens Zeugniſſen treuer iebe.. 
Gr bat auch die Evangelien im deutſche Verſe gu ' 
bracht, welche fein Schwiegerfohn, Hr. Profeffor‘ J 
Becnhold, veroucſugeren gedentet. F Er 
\ e tin —4 





1 . 


J Bei entweder: Gelegenheit geben ‚ ae, welches 


ine Gar | kr nicht nur an ben befanneen | 
Adis Francönicis, ſondern auch in Geſellſchaft 


des Herrn Doctor Feuerleins und Herr Proſeſ⸗ \ 


for Röhlers,, feiner damaligen. Herren Collegen 


in Altdorf ,; an- den nüslichen’ ımd auserleſe⸗ J | 


nen Arbeiten der Gelehrten im Reiche mit: 
gearbeitet, und hie und da ganze obferuationes: 


terarias eingerüdet, -bahin insbeſondere in dem: 
Adis Franconicis die verfdyledenen des Hugo Dos 
nellus !eben: und Schriften. betreffende Anmer- 


ungen gehörem In den Arbeiten dev Gelehr⸗ 


ten im Weiche find. die' Aufſate unfers Herrn 


Doctors mit B. begeichnet. | 


unnnannrrern inne 


Gecſchichte 


des Hern 


Curl Gerth von 


aus dem Te an und ſcwwerzburgi. 


beyder Rechten Doctors, der deutſchen und 
„lateiniſchen Gefellfchaft zu Jena Ebrenmit. 
gliedes zu Rudolſtadt. 





ss olche Gelehrten , welche zu gewiſſen ‚mer 


muͤrdigen Feyerlichkeiren in der gelehrten 
Ba 





des Hrn. Carl Gerth von Keteihodt, 365 
. noch, mehr iſt, ſelbſt bie ‚Hauptperfon dabey find, 
erwerben fich dadurch ein Hecht dazu, daß ihre 
Ä Gefihichte in den. neuen gelehrren Europ 
einen Platz bekommen, und wir werden dieſe auch 
gewiß nie auslaffen, wenn ‚fie uns zu Händen 
koͤmmt. Der. gelehrte junge Here von KRetel⸗ 
hodt ift mit allen dabey gemöhnlihen Feyerlich- 
keiten den etfien Februar biefes Jahres zu Jena 
zum Doctor der Rechten promovirt worden. Eine- . 
Sache, welche :anf dieſer alten nnd berühmten 
AMademie in vorigen Zeiten felten, in ben rieuern 
‚aber, ‚wenigftens nun feit vielen Jahren, | gar nicht 
vorgefallen iſt; daß nämlic ein Adlicher, und 
ceiner von. dem ':ötteften Adel. Deutſchlandes mit 
bieſer hoͤchſten akademiſchen Würde öffentlich bes 
kleidet worden. : Eine Sache, : welche um deſto 
mehr Aufmerkſamkeit verbienet, da. der Here 
won Fierelboßt erft. einige Monate über neunzehn 
Jahre erreiche, und gleichwohl fchon zuvor ‚fele 
‚einigen Jahren fü. durch gedruckte Schriften bes 
- Saint gemacht: hat, welche von Michtern gelehrter 
Arbeiten wohl aufgenommen, ‚und ihre öffenttiche 


“ "Anzeige mit Lobe begleitet worden. Sind nun ehe. 


en in den vorhergehenden Theilen ber Geſchichte 
| Gelehrten verſchiedener junger Adlichen; welhe 


‚bie Docterwuͤrde angenommen, ala der Herren von 


"Behr, von Anigge und von Bremer , Lebens⸗ 
umftände befchrieben worden, ſo wird au gewiß 
unſer Herr Doctor von Karibede nicht můͤſſen 
vorbeygegangen werden. 


*8 Hoya 
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— er. die Staven herrliche Biene veleiſtet baite, | 


I J RE ze 


In den Nachtichten welche wir von in feld 
ifo sehen und Schrifterr mitzutheilen haben, 


‘wollen wit zuföcbeift bes Sen. Hofraths afen IJ 


Einladungsſchrift zu deſſen Inauguraldiſputation 
folgen, hernach aber auch mod einet and das ar. 
‘here bingäfegen.” N 


. 
D er F 


Nachdem dee. Hert Hofee fi Hals: dev: Auf 
Rechten 


r hit feinen; Abtzandlung, von. einigen: 


sder Doctoren „saehandele, welche: dem alten 
Adel zur! ihre amd zum Voriheil gereicheß, 
aſo bringet er· G. 9. folgendes von dom umiten Fe 


telhodtiſchen Geſchlechte bey. Er erinnert, daß 
Joh. Hein. Rluver*), Valentin: Koͤnigere) und 


MHeinrich von. Falkenſtein *“*) von deſſen blr. 
Prunge gehandelt haben, unb ſtelletnaußer Imä. 

fel,. daß bereitssim eilften, Jahrhunderte das Ce⸗ 
— — derer von Retelhodt ander⸗ den abelichen 
Homilien im Herʒogthum Meklenhurg bekannt: ge⸗ 


wWeſen fen })..; Denn unter andern thun bie Ges- 


ſchichtſchreiber in gemeldeten Jahrhunderte ‚eins 
whpfern Reiegers und Reichsminiſterialen 1): Vee⸗ 


vebers von Ketelhodt, jüngften Sohnes, Ge⸗ 


Dege :Melbng, welcher van dan meflenburegifehen 
Herzog Ordulph, welchem: ze indem Kriege wi⸗ 


ine 


BE des Sersgrbumg? Mellenburs S. ai, | 


3Th. | 
we) 7 ER Chronit, 28. Br 1376. b 
A Vergl. N. G. E. n1h. 728 | 
Sein les regui & imperü minifterialis, 


* 


J 
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de Ad R N B 


des Hrn. ECart@gerfävuch Ketelhodt. 387 u 
gar Deldtanmg, feiner Tapferbeic mie: einem Gitte | 


in den meklenbutgiſchen Lanvern,und zwar ai” 
werstäfelgen Fuͤrſtnrhume, brichnet worden/ welches 
Gut hernach von Lem Beſitzer den Nam. Rs 
telhodtesdorp) empfangen hat. Unter den Mach. 
fommen deg gemeldeten George von Beerelbodt 
bot.in; der alten Geſchichte 1% vierzehnten Jahr⸗ 
bunderts; Nicolaus von Ketelhodt, Bild 
von Weiden und Sphelaftjeus zu Güftran *), 
nen. großen Namen. In densfeldigen Yabepunderte 
haben ſich auch in Doannemart Matthias Ketel⸗ 
Hhodt, Reichsrath, ind deffen Sohn, Gerhard 


Kareihodt durch ihre ausnehmende Verdienſte 


einen un erblihen, Namen erworben Er), Und 
aus’ biefeni. Geſchlechte iſt unfer Herr Doctor von 
vaͤterlicher Seite entſoroſſen. Von muͤtterlicher 


Seite 5 er aus dem aͤlten adelichen thürin- | 


giſchen Giſhlechte derer von Beutwitʒ ab.‘ Aug 
ddiefem hertlichen Geſchlechte koͤnnte eine lange Rei 

he im Kriege und im Stle Bei verdienter Männer 
aufgeſtellt werben, Man ermähnee über hier 
nur Den Chriſtoph Dan Beulwitz wekher zur 
Re ber: Neſorwaen w⸗ heri an dem vhtandendi⸗ 


J * — a 10. 25 . “ ‘ Kr giſch⸗ 
) Sobann ‚geioeie Salt, vod. tr: Carb. p 972. 
;&938 feg. D ranke altes und. neues Wellenburg. 


12B. —— 3er. . 

**) Job. Keine. von tteyſtein annel. thitao 
Nordgau. Nahfeſe. ©. 1953u. f. 

er) Harald — „Fine Ehronif IH Bi 12 


ecol. Dan. P 
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_ Bifch » Boprentifiee FOREN, geweſen und 
Wolf von Beulwitʒ welcher das Kommerge- 


u richtsaſſeſſorat bekleidet hat, und weiche beyde der 


Rechten Odetores geweſen find. 


Um in der Ordnung, „ welche ber Har Hofrath 
Hellfeld erwaͤhlet hat, zu bleiben, fo folgen nun 


die Schriften, welcher unfer damalige Herr Can ' 


Didat der Rechten, ‚bis auf die Zeit feiner Promo⸗ 
tion ſchon berausgegeben‘ hatte, nämlich: 
. 1..Oratio de origine,' »Excellentia & praero-. 


2 gatinis ſereniſſime domus ‚Schwarzbuirgicae, biz 
© ‘Jene 1754... 0.7 


“.. 2. Panegyricus, prineipiy Lopavıco, ‚Duci - 


\ 


- \ ’ 


"Megapolitano cum principe;, GHARLOTT.ASO- 
?HıA Duce Saxo- Coburgenli, nuptiag eelebranii 


dicatus. Jenae 1755. 


3. (atmen votiuum principi ‚E RNESTO Au u 
.GUSTO‘ CONSTANTINO, Duci Saxo- Vinari- 
enſi & Iſenaconſi, &c. 
conſecratum. ‚Jenaer 756. 


4. Merienburgs Sick aus ſeiner Thren⸗ 
hfolge, bey erfolgtem rreichen Regierungs⸗/⸗ 
antritt des Durchlau cegſten < vberʒoge Fried⸗ 

richs. Jena 1756. 


5. Commentatid de: belle © ‚ Veringue, —* 
Jenae 15%... 
6. Die Giöfe des Derluftee eines Landes. 


aus dem Tode feiner würdigen Sürftin, bey _ 


dem feyerlichen Gedächmibrage der Durchs 
— lauch⸗ 


— auitum aufpicanei . 


⸗ 
— — 


Pur j { 
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, x n - "ts 


des Hrn. Carl Gem von aetehodt 369. 


lauchtigſten Shrftin, Beenhardine Chriſtine 
Sophie, vermäbkte Sürftin zu Schwarsburg, 
gebohrne Herzogin zu. —2 u. ſ. w. in ei⸗ 
ner Trauerrede erwogen. „Jena 1737. - ' 
Es wird. ferner angezeiget, daß die Urtheite 
Ä der Gelehrten von dieſen Schriſten verdienten nach. 
gelefen ju:werden, als . 

amburgiſche Ber.öhte von gel. Sachen, 
sg St. 1754. 22. 28. 700t. 1755. 27.43&8. 


 4756.13,4108.44 ©: 1757. 


 .. ‚Böttingifche Anzeige yon gelehrten Sa 
. 11.816. 1750. 
Erttact aus.den Beytraͤgen zu den crian⸗ 


giſchen el Anmerkungen, gte Woche 475 Se u 


agfte Woche 1756. 35ftelÖoche 1757. ' : 

Jenaiſche gel, Zeitung. 22, 37. ‚St. 1755. 13 
St. 1756. 12.14. 34 68.1757. 

Kobürgifcher Auszug, 26fte nNachiete 73 
gte Nachleſe 1756. 

Dresdenſche Aniseige, 25 St. ig 5. so St 
176 31 und 399 St 1757. 

Koſtockiſche gel Nachrichten 2685" 1755. 

_ Begenfpur gifche Fecheichten, 3 8 St: 1757 
S. 275. in der Anmerkung. . ” 

AQa focietatis latinae Jenenfi s,Vol, wiv ur 

SEuropoͤiſche Staategeographie, 6 B. S. 
801. 7 B. 9.271 in der Anmerkung. 
Was nun bie Geburt und Die Studien des 


/ 


LER 


Herrn D. von Ketelhodt anbelanget, ſo berichtet — 


ſolche Hr. Hellfeld mit deſſen eignen Worten, wei 
- wir auch bier überjegt nr 


b 


| "Abi, POIIIREFEEEU SERIES 


ER gi Rudolſtadt gebohren und an-ieben: demſelben 
I Zuge durch Die heilige Taufe in die hriftihe Ge 


meine aufgenommen worden. Zum Bäter von 

&hre"ich ben ——— ——— Chriſtian 
LUilrich von Ketelhodt, Erbhertn anf. Cambs, 
Carbov und Lichtſtedt, DVicecanztern zund Praͤſe 
denten des Obereönfiftorit zu. Rudolſtadt, und zur 


Mutter, Maria Catharina; aus.bem alten und 


berühmten Befchlechte derer von Beulwitz, welche 


cichnimmer aufhöre gu Neben, Rh it. Ace 


verehren werde. 


Nach Verlauf der erſten Safe. meiner Kinds 
gel; haben meine wertheſten Aeltern ‚Sorge ge. . 
fragen, daß mein Verſtand und weine Sitten-von 
‚ den ‚Sdlehrteften and ſorgfaͤltigſten gehrern gebilz 
det, und meine Leidenſchaften und Neiqungen zut 
Angend;; Weisheit und-guten Wiſſenſchaften an - 

geleitet würden welchen ich hier Öffentlich. den er⸗ 
. Fänneliöhften: Dank zu bezeugen "mich, verpflichtet 
. erachte, . Trippel, welcher: bereits der Natur die 
Schuld berapler. Hat, Kiefewwerter, ig6 Superin⸗ 
rendent zu Trarbadh, Waͤlther, nunmeßte vier⸗ 
ter Collega des Gyninafti zu Rudolſtadt, find 
Männer; ‚geivefen , benen ich viel zu perbanfen ha⸗ 
Be, ud Deren Andenken mein, wehl um mich 
perdienter Männer. Arrägge, Semüg nienmner 
beigelfen wird · | 

Da:ich bie Jugend jahre eereichet hacte kin | 
ie, auf Geheiße meines ‚Waters ; in dos "re Ä 
c. Un \ ti 


— 


1 
/ 


des Sen. Cauathren —E— 


uiſche Gymmaſiuin gekommen allwo ich a a 
Worlefungen der wöhtherühmsen Männer; 6 
—* pin 


perdienten Conreuters ;; M. Ulxich 
. rühmten Rectors, Roſa, habe zu Nuge machen 


koͤnnen. Hier habe ich viermal⸗oͤffautliche Reden 


gehalten, und, nach vollendetem feyetlichen ine. 


«u fputatorio, in ‚Gegenwart . bes Dütchlaucheie 
ſten Fürften von Schwargburg ,. von: der Schu 


Imd von: Rudolſtaͤdt Abſchied: gerontmen; ud 
ich im April: 1753. Hoch Jena begeben / nachdein 


"Bes Jahres zuvor der Hochehrwuͤrdige Hr. Reuſchh 


weilcher damals Prorecter! war, nich in dieAde 


zahl der akademiſchen Buͤrger eingeſchrieben hatt. 
Meinem Vornehmen gemaͤß, Habe: ich die Da! 
Sefurigen Ser beruͤhmten Profefforen und gewuͤrdig. 
ter Lehrer, welche ich jederzeit ſehr verehten werde, 
fleißig befuchee: : : Die beruͤhmten u De Bu 


. det; Seimbung, Hellfeld Raleſchmid, Ham⸗ 


berger, Daries/ P. W. Schmidt; J 
—2 — Schröter, Walch, Succev⸗ De. 
haus, Titel und: Roch Haben mich 
Pre etaphufif, Matheſis Inſtitutidaen, Part 
decten, Uniserfal- md Reihe Hiftorfe, das np» 


Ä ‚türlie; das Lehn⸗ das deutſche, Öffentliche, cano⸗ 


niſche und Criminal⸗Recht, die miedicinam foren- 


" . fkm; pradica und:reitoria gefeßeet;; aa Ich habe 


eich zugleich drey Yahre im Difpueisen über ver- | 
ſchiedene juriftifche Materien geübet. Die auf dieſor 


.  ‘Mademielblühende lateiniſche Geſellſchaft hat mir 


1754, und die deutſche 1756, Die erh eines ordent⸗ 


lichen Naguedes rg ef ab 


& 


⸗ 


.\, 


r u 





Ä Bu Semier 
Sr weit aus der Einledungeſchrift des bu. 


3 
— — — — — 4 


—— sellfeld. - Nun haben wir, unſern 


| —— zufolge, noch dieſes und jenes hin⸗ 
3 
ꝓ Gleich nach ſeiner Geburt wanſchte ihm, als 
hem domaiigen alleinigen Stammhalter feines alten 
and berüßmten hochadelichen Hauſes, Der Here 
Hofrath ‚non —— in der chuͤringiſchen 
Chronik I. B. 1382. &.: Daß er zum ſon⸗ 
wderbaren Soulagement feiner, vornehmen. Ael⸗ 


zen möge: wachen und zunehmen an Wein 


beit, ‚Alter. und Gnade bey‘ Gott und. den 


Menſchen; ſetzte auch in ‚wer, angeführten Ge⸗ 


ſchlechtstafei feinem Namen noch Folgendes bey: 


iinat, creſeat, floreat. In dem Rudolſſtaͤdtiſchen 
Eymnaſio hielt er den Ste May--1752, ben Gele 


genheit des Geburtstages der. Durchlauchtigften 


= Herzoginn, Bernhardine, Chriftiane Sopbia; 


vermaͤhlten Zürftinn zu Schwarzburg · Rudoiſtadt 


eine Rede, worinnen er unterſuthte: Ob die 
Veraͤnderung / und der Verfall der - Länder 
“md Staaten von Menſchen konne voraus⸗ 


geſehen und vorher verkuͤndigtr werden; den 
Saiten Auguſt beſagten Jahres diſputirte er oͤffent⸗ 


lich mit vielem Beyfall. S. die regenſp. Nach⸗ 
richten von. Ben Sachen, 48. St.1752 
.. Den gie Jenyer 1753 hatte er in ber auf ben 
vn Geburtstag des regierenden Fuͤrſten, Jo⸗ 

ann Sriedrich, zu. * dolſtadt Durchl. abge⸗ 


faßten Rebe des Herodis Aſeolonitae $ebensber 


| Aöribung zum Themate ewahlet ‚und ben ofen 
| Ä April 


\ 


des Hrn. Earl Gerth von Ketelhodt. 373 

“April felbigen Jahres, als ec vorher den 2eſten Jul, . . 
752 fi zu Jena inſeribiren laffen, hielt er,nady 
der dom fürftl. rubolftäbtifchen Eonfiftorio erlang⸗ 

ten Erlaubniß zum Abſchiede, da in dem darum - . _ 
befchebenen Nachſuchungsſchreiben der Hr. Rectee 
Roſa Folgendes: Ex huius ingenii non minus _ 
guanrgeneris noßilitate.er praeflautia.magna quon- 
dam et eximia. exſpectamus, promitsimus et omr _.- 
namur, und ber Hr. Conrector Ulrich diefes ‘gen , - | 

ſchrieben: Generofo.pulcra et bona cunda difcem. 
di.ardore inflammatus ſuccinctusque elegantioris.,. 

PLitteraturae praefidiis felici omine ad. ampliorem .: 

lanudis et virtutis circum tendit, feine Abfchiebs. 
rede, in Beyſeyn höchftgebachten regierenden Fuͤr⸗ 
ſtens Durchl. . fo.auch den vorigen Handlungen jes - 

‚derzeit: Deto. hohe Gegenwart gegönnet, de 'vir- _ 
tute fola nobilitante,-und begab fich darauf für 
- gleich nad) Jena, ‚wofelbft er, : nachdem er bey 

nahe fünf Jahr daſelbſten die berühmteften Lehrer . 

in allen. ihm „nörhigen . Wiflenfchaften. gehören, - 
fünfmal bey öffentlichen Difputationen die. Stelle. 
= eines Üegners vertreten,fechs von ihm außgearbeitete, 

\ und in den mehreften gelebrten Jeitungenmit vielem _ | | 
Ruhm recenfirte, Schriften dem Publico befanne - - 
gemacht, Die: franzoͤſiſche, italiänifche und engliſche 
Sprachen, nebſt den noͤthigen teibesübungen era · 
lernet, aud) bey der lateiniſchen Gefellfchaft, nach 
übergebener Probefchrift, de principe inuentutis, J 

und bey der deutſchen Geſellſchaft, auf vorgaͤngige 
Ausarbeitung des Satzes, von,der. Nochwen⸗ 

digkeit der Miniſters eines Fegeneen „bie —. 
| nn te 


x 
m 
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Stelle eines ordentlichen Mitgliebes erhalcen, um 
Uefſonders bey der lateiniſchen Gefellfhaft noch füt«-- 
gende ungedructe Schriften, . nämlich eine Ab⸗ 
dhandlung de ſumma legstorum'digmitate, imgleb, 
chen eine Ode auf den Stiftungstag dee dortigen 
Akademie abgeleſen/ im December 1757 bey. Dex jüs- 
, riſtiſchen Facultaͤt in ‚numerunf Candidarorum 
“ igris aufgenommen, und zu den gewöhnlichen Exar -⸗ 
minibus zugelaffen worden, bey dem erflen Exa-. 
mine, oder: fo genannten Tenitarhine, den :sıften, 
itʒztgedachten Monats eine ledtionert carforiani über: 

: 10, ſancdae quoque res &c,. I. de rerum di- 
uifione &c. L. 2. Reip. intereſt &c.' 11 de-iure: 
dotium; imgleichen bey dem zweyten fo genannten: 
Examine rigorofo, den 25ſten Jenner 1758 üben, 

. E. 10. C. de praediis et altis rebus minorum.&c.. 
und Ci ad 'haed donationem &c. 15. X. de: dici-. 

"mis, gehalten: Und weil ſeine uͤber dieſe erwähnte. 
vorgeſchriebene Teyte zugleich übergebene Ausar⸗ 
beitungen eum- rationibus dubitandi :et decidendi 
nicht nur der Facultaͤt Beyfall gefanben;; fonbern: 
er auch bey denen uͤber die ſonſt gewoͤhnliche Zeit 
mit ihm gehaltenen beyden Examinibus. ſich derge⸗ 
ſtalt gezeigt, daß man vollkommen mit ihm zuſeie 
„ den geweſen, fo iſt der adus diſhataotius er pro- 
-  moridnis auf den erſten Februar 1758. feſtgeſetzet, 
+16 er bat au felbigen Tage, in Beyſeyn der we⸗ 
gen, des Jubilaei dcademici nach Jena gekommenen: . 
farſti. Abgefandten und. vieler Fremden von aus. 
woaͤrtigen Univerfitäten, ‚die von ihm ſeibſt ausge 
“ arbeiter Inaugurabbiſputatlon de.principe in u 








, 


des Hrn. Carl Gerth von Ketelhodt. 378 | 


"a propiie: is. dieente, welche auf 2 Bogen. gen 


druckt, und Ihro Koͤnigl. Majeftär in: Dännemark . 


zugefchrieben ift, fine Praefide , "und da: ifur, zum 


befondern: Diftinction, der.oberfle Katheder in denk‘ 
juriſtiſchen Auditorio vom dermaligen Derano der: 


Inriſten Facultat, Hrn. Hofrach Hellfeld, ange 
wieſen worden ‚dor. und nachmittags mit allge 
meinem: Ruhe verteidigt. +. =. 
Vormittags opponirten ihm der Hr. von Des’ 
witz, und weil der Hr. Profeffor Schröter, nach 
Endigung diefer. Oppoſition, nicht gleich zugegen. 


bar, außerordentl. befagter Hr: Decanus, und. 
Hernach der Yrofeſſor Schmidt; nachmittags ges’ 


dachter Hr, Schröter, und endfich der Hr. Graf, 
Friedrich Ulrich von Lynar, koͤnigl. daͤniſcher 


ammerjunker; und da der Herr Doctorand die 
Dankſagung an’ das Auditorium gehalten, und. 
von dem obern Katheder gehen wollte, ſtelite ſich 


der Hr. Profeſſor Stock, mit allen Herren Pro: 


feſſoren begleitet, am Fuß deſſelben, empfieng ihn, 
mahm ihn bey der Hand, und fing die Proceſſion 


nach der Collegenkirche folgendergeftalt and 


WVorher giengen einige akademiſche Famuli, 





welche Plag machten, naͤchſt dieſen fülgee ein Stu. 


dent im Mantel, und trug in einer großen vergul⸗ 
deren Schüffel ben von. Purpurfammt gemachten 
Hutz unmittelbar nach dieſem führten die beyden 
Pedelle in ihrem gewöhnlichen zöthlichen Ornate, 
: mit bloßen Haͤuptern und filbernen Zeptern in ben 


Haͤnden, den. ſatumtlichen Senatum academichim. 


Auf, 


j 


376 ° endidte F nt u 


af, 5 wobey gleich zu ‚Anfang erwaͤhnter ofen | 
der Herr Protector Stock, mit den 'infigsibus 
academiae ängethan, den. Hrn. Doetorand führte; 


> 


| der Zug gieng über den Eollegenhof, ohngeachtet 


‚man gleich durch eine: ordentliche Thür aus. beme \ 
'felben in die Kirche: hätte gehen. können, auf die 


Straße, und von da in bie Kirche. Zu eben der 


" Zeit hörte man alle Glockon, wegen bes am ſolgen⸗ 


den Tage zu. feyrenden Jubelfeſtes, laͤuten. —— 
Eingange in. die Kirche fieng ſich die wohlgeſetzte 
Mußſik an. In der Kirche waren auf benden Sei⸗ 
ten gegen Mittag und Mitternacht gedoppelte Ka- 
theder aufgerichtet. Auf dem erſten und obern defa, ° 
ſelben gegen Mittag ſtellte ſich der Brabeuta, Hr. 
Hofrath Heimburg, und gleich unten darunter der 


Herr Dootorand, den legten Katheder aber gegen 


Mitternacht beftieg der Procancelarius, Hr. Hofe 


rath Hellfeld. Nach Endigung des erſten Theils 


\- 


ber Mufifhielte gedachter Brabeuta eine fehöne Re⸗ 


de de iure principum, nachdem er darzu Gele- 


genheit von der Inauguraldiſputation genommen 


batte, und führte darinn vornehmlich aus, in wie. 


weit ſich ein Regent feinen eigenen Geſetzen un⸗ 


terwerfen koͤnne, machte von ba wieder einen Ueber- 


gang auf den Stof der-- Inauguraldiſputation, 
ruͤhmte die Gefchicklichkeit des Herrn Candidaten, 
und empfohl ihn dem. Hrn.’ Protancellario, mit 


dem, Verlangen,. ihm Licentiam  'fupremos in 
vtroque iute honores capeflendi zu ertheifen; dar⸗ 
auf wurde der Herr Candidat von den Pedellen, . 


welche Ihm, in Ihren Mäntein und Zeptern im den 


Haͤn· 


u Era 


- 


des Hrn. Car Gerth von Retlfot. 17 


NHaͤnden, zu bepben Soten geftanben zu dem an⸗ 


dern Katheder gegen Mitternacht gefuͤhret, und un⸗ 

ter den Procancellarium geſtellet, welcher gleichere 

mraßen eine Rede hielt, und von dem ehemaligen 
Anſehen der Doctorwůrde inter nobiles vtriusque 


. ordinis handelte, darauf er auf den Hm. Candis 
baten fam, ihn und feine Verdienfte in der Kechts« 


gelahrheit erhob, und. Deswegen zum. Licentiarus 


creirte , renuncirte. und proclamirte. Alfobald 


wurde det Herr Licentiarus wieder zuruͤck auf den 
mittagſeitigen Katheder gefuͤhret, und ihm der Eid 
von dem Brabeuta auferlegt, welchen ber Actuarius 


Tolliee vorlas, und der Herr Doctorand mit Der 
rößrung der afademifchen Zepter laut ablegte, Auf 


diefen Gebrauch folgte nun die fenerliche Doctors- 


‚ Promotion „fo, daß der. Brabeuta ihn, nachdem er 


denfelben zu fich auf den obern Katheber gerufen, 


« den Dociorhut auffegte, die dabey liegende Bücher, 
naͤmlich Das Corpus inris ciuilis et canonici; aufe und 
zumachte, den. Doctorring anſteckte, und das. ofcu- 
ium dodtorale ertheilte, woben der Brabeuts alles 


mal jeden Gebrauch erflärte. Nach Vollendung 
dieſer Gebräuche fieng fich die Muſik wieder an, 


und beynt Ende derfelben erfchieien die Decani 
won. jeder Facultät in der. Mitte der Kirche, holten 


— 


den nunmehro autoritate caeſarea ‚proclamirten | 


:  Do&orem. von dem Katheder ab, und ‚führten ihn 
. vor ben Altge, wo des Hr. D. und Affeffor Ehr⸗ 


hardt bie Einfegnling vornahm, wodurch der 


Schluß der rituum ſolemnium in der Kirche ge⸗ 
. made wurde, Es erfolgte alfo die Proceffion ne 
Neu Bel. Eoropa XIV Theil Bb 





N Sehe 
a Wohnung ber Heren Dostors von Kerelhodt,; 
wobey eben das zu merken iſt / was beym Eingange. - 
in die Kirche ift berühret worden, nur das an flat 


En 


des Doctor - Hurs in der Schüffel der gewöhnliche : 
Huf des Herrn Doctors getragen wurde, indem fie 


ſtatt des ihrigen den Doctor» Hut unter den Armen 


erugen. Bey diefem Ausgange aus ber Kirche er⸗ 
ehönte die Luft von Trompeten und. Paufen-Schall, 


indem, der bey der Jenaiſchen Tubel » Teyer [ger 


- machten Einrichtung nad, Nachmittags nad) vier 


n 


Uhr auf allen Thürmen und Obferuatoriis ſich Trom- 


‚peten und Paufen hören faffen follten, Als die 


Proceſſion über den Marke gefchahe, fo wurde. eben 

+ on dem Thurm der Stadtkirche das Lied: Yun 
+.» Iobr meine Seel den Herren ıc. muficiret, wel. 
ches bey biefen Umſtaͤnden fehr rührend war, dieſe 


Proceſſion gieng bis.in das Zimmer des Heren Do» . 


’ 


/ 


+‘. 


ctors, wo gleichfalls Trompeten und Paufen Die 
. felbe empfiengen, und wo jeder Profeffor feinen 


Gluͤckwunſch abftattete. Abends wurde an einer 
Tafel von vierzig Couverts gefpeifet, an welcher ſich 
des Fürftl. Commiſſarii, des Herzogl. Weimari« 
ſchen Bice + Eonfiftorial » Präfidenten von Hend⸗ 
richs Ercellenz mit befanden, . Die Tafel währte 
von: 7. bis 12. Uhr, die beyden Landsmannſchaften 
aus Meklenburg iund Schwarzburg bezeigten, nach 
übergebenen Carminibus, ihre: Beyfreude, doch 
jede.an. einem Tage.befonders, durch eine Nacht-⸗ 


Muſik mit Trompeten und Pauken, und durd) ein 


frohes Vivar--Rufen : Es leben Ihro Hochwohlgeb. 
der Herr Dostor von Retelhodt. Da — 


N. 


- 
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hm. Earl Gert bo aerihedt. 379 | 


Auch iſt diefe Promotion” mie verſchledenen “ 
deucſchen und lateiniſchen Gluͤckwuͤnſchungsgedich · BE 
ten , beren einige eine. zur Dichttunſt offene Ader 
zeigen, begleitet worden. 


Uebrigens iſt nunmehro der Herr von. Ketel⸗ 
hodt, gewoͤhnlicher Maßen von. beyden dortigen -. - 
geleßrten Veſellcdaſten zum Egeenmitgliede erffä- 
ref worden, ur = 





Ä des Hern 
Benjamin Jan hand 


w Berlin. — 


derr  Sormey bat bleſen fonberlichen Gelehrten. B 
würdig gehalten, fein Andenken und feine Gen -. 
forichte in der nouvelle "bibliotheque Germänique) - 
Tom. XXI. P. 2.8, 316,0. f. zu erhalten, Das N 
un Uetheii dieſes großen Weltweiſen kan nn das unſeree 
vollkommen rechtfertigen, wenn wir ihn darinn fol 
gen, und unferen $efern, ohne ung an bie Worte 
und an die-Drdnung des Herrn Profeflors-gänz« 
lich zu binden, den Jungals feines Anfaben gleiche 
falls vor Augen Igen. | — 
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biren, vornehmlich in der Metaphyſik, zu einer 


> 1 Rporheit gebracht hatte, welche vielleicht ben Denen, 


fö.von Diefer Miflenfchaft Ihe. Yauptwert machen, 


‚ nur etwas weniger über mehr unterkhieden ift} fo 


dag man vielleicht die Frage nach) dem Buchſtaben 
nehmen koͤnnte, welche eih. witziger und ſelbſt in der 
Metaphyſik weit gekommener Mann vor nicht gar 


| langer Zelt zum Sröff des Preifeb, welchen die 


berlinifche Akademie Alle vier Sapre einer Abhande 
lung übet. einen von der fpeculatloifc, » philoſophi⸗ 
ſchen Claſſe Aufgegebenen Stof zuerkennet; nem⸗ 


‚lich: Wer unter den Metaphyſtkern dei naͤr⸗ 


* 
an 


riſcheſte gewefen ſey? vorſchlug. Derjenige, - 


von welchem wit anigo reden wollen, würde großes 


Recht zu biefein Vorzuge gehabt haben. . Indeſſen 


wär ſeine Narrheit in allen ändern Ausfichten mit 
ſo vielet Weisheit und mit einer fo ſtandhaften pra⸗ 
etifchen Philoſophie gepaart, Daß er gleichwohl die 
Hochſchaͤtzung derer, fo ihn gekannt haben, ver⸗ 


dienet hat. 


 : Kerr Panchaud wär aus einem (ehe ehtfamen 


Gecſchlechte entſproſſen; aus einem Gefchlechte, wel» 
ches denen Städten, Saufanne, Mondon und Granb⸗ 
fon verſchiedene Magiſtratsperſonen, und feit dee 


Reformation verſchiedene Prediger ausgellefert hat, 


"und ein alted und angefehenes. Geſchlecht feines Va⸗ 
terlandes iſt. Dieß war bie Schweis, und iſt er, 


etwann 


_ 


Ich kann mich nicht entſchllehen, ſo Fänge. | 
HGHerr Formey an) das Andenken eines fonderlihin 
, Mannes untergehen zu laſſen, deſſen Gemürpegrund - 

ſehr (dhäybar mar, und weichen ein allzuftartes Stu . 
| 


l 


| 
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des Hrn. Benjamin Parichaud. 391 
ewann im Fahre 1725, m Eſchalens, einem dem 


Eanton Bern und Freyburg unter gehörigen Sie 
dien gebohren 'gemefen. Sein Vater ift ale Pre- 


Ä diger zu Pomy in der Voigtey Noerduͤn geſtorben. 


Diefer fein Sohn hat zu Saufanne ſtudiret, undiſi 
daſelbſt durch —A hervorgethan, bereite 


daß er im Jahre 1743, da er achtzehn. Jahr ale . 


war, ein Buch in zween Octavbaͤnden druden lief, 
unter dem Titel: Entretiens ou Lecons Mathema- 
tiques für la manigre d’etudidr. cette Science avec. 
les Elemens d Arichmetique er d’ Algebre rangés 
“dans un nouvel ordre & demontres fans calcul lir- 


vorab Dicß Buch harte Here Formey im’ Arie 


fange des Jahres 1754 Gelegenheit durchzugehen, 
. als er ſich mit dem Catalogue raifonnd de la Librai- 


. Ted’ Etienne de Bourdeaux, welcher in yler Octav⸗ 
baͤnden das Sicht gefehen Hat, befchäfftigge. Er ur⸗ 


“ teilte. davon Tom. I. P. 324. No. DIX.  Diefe 


Anfangegeiimnde find denen dienlicher, welche 


bereira nach der gewoͤhnlichen Lehrart die 


Beomerrie durchgegangen find, als denenje 


| Higen, welche noch Beine Erkaͤnntniß dieſer 
Wiſſenſchaft haben, ſolche gruͤndlich beyzu⸗ 
bringen, Es iſt eine Folge von bey nahe 


durchgaͤngig von Rechnungen entbloͤßten 

Schluͤſſen, welche die Ordnung und die Be⸗ 
weit der geometriſchen Säge zu entwicheln 
adsielen, - a E \ 


So ſchrieb Herr Formey damals, Als aber‘ 
Herv Panchaud ſich ihm zum erſten male unter 
Bbzz die 


— 


— 
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32. Gehe 
De Augen flellte, Hatte er nie, weder von ihm, 
noch von feinem Werke reden hören: Es gefchahe 
in den leßfern Monaten des Jahres 175... Seu . 
* In die Augen fallendes verwirretes Wefen und Kleiv 
ung, ſagt er, wird mirjeberzeit im Gedaͤchtniß ſchwe⸗ 
ben. Er kam als ein Bettler, und er ſahe in der | 
J That ſo zerlappt aus, als man es ſich nur vorſtel⸗ 
len kann. Seine Kleider waren eitel Stuͤcke und 
Flecke; ſein Leinenzeug war mehr verfault ala ſchmu⸗ 
—:tzig; hierzu kam ein halb bloͤdes und halb verwor⸗ 
renes Anſehen, welches alles nicht zu ſeinem Vor⸗ 
ttheil einnehmen konnte. Ich ſprach mit derjenigen 
Freundlichkeit mit ihm, welche ich jederzeit ge 
| glaubt habe, denen Ungluͤcklichen ſchuldig gu ſeyn, 
velche um deſto mehr Achtung verdienen, je tiefer 
> Ihr Elend iſt. Ich that ihm die gewoͤhnlichen Fra⸗ 
gen: wer ge wäre? wo er her ſey? u. ſ. w. Er 
antwortete mir nur mit einzelnen Silben, ohne 
gleichwohl einige Verlegenheit oder Beſtuͤrzung von 
ſich blicken zu laffen, Ich glaubte etwas an ihm 
+7 wahrzunehmen, fo meine Meubegierde rege made 
ge, und eine Geneigtheit für ihn ‚bey mir er. 
0.0 wedte, ch fragte ihn, ober feine Zeugniffe auf⸗ 
>=, zumeifen hätte. Er zeigte mir einige, welche fehr 
abgenuͤtzt, aber zugleich in. fo rühmlichen Ausdruͤ 
“ den abgefaffet waren, daß fie meine Aufmerkſam⸗ 
Seit noch mehr erwecten, Mur merfete ich an, 
7° daß fie ohngefähr vier Jahre ale wären, und nicht 
‚2.2... Daß geringfte zu erkennen gaben, was Herr Pan⸗ 
chaud ſeit der Zeit gethan hätte, Ich fieng aufs . 
neue an, ihn augzufragen, konnte aber nichts em 
| en „m 
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ihm bringen, und er begnügte ſich, mich zu vet · 


— nn" Po 


.’ — 


> 
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ſtchern, daß er. keine üble Aufführung gehabt habe, 
- und ein ehrlicher Mann fen. Ich fragte. ihn, ob 


ee zum Beweife deſſen, ſich nicht auf das Zeugniß 
einer Perſon, ſo ihn gekannt häfte, berufen koͤnne ? 
Nachdem er ſich ein wenig bedacht hatte, nennte 


er mic den Herrn Chais. (Einen gelehrten fran- 
zoͤſiſchen Prediger zu Haag, und Mitglied der hol⸗ 


laͤndiſchen Akademie der Wiffenfchaften.) Ich fage 
ite ihm, der Name biefes ehrwuͤrdigen Geiftlichen 
‚fen genug ; ich würde die Ehre haben, ohne Aufs 


ſchub an Denfelben.zu fchreiben, und unterbeflen das⸗ 
jenige fuͤr ihn thun, was man einem Menſchen in 


feinem Zuſtande beyuſpringen thun koͤnne, bis zu⸗ 
reichende Nachrichten eingelaufen ſeyn wuͤrden. Ich 
bewerkſtelligte mit der That, daß er in eine etwas 


ertraͤglichere Kleibdung kam, und beſorgte ihm, mit Huͤl⸗ 


fe einiger milden. Perſenen, den nöthigen Unterhalt; 
ich öffnete ihm ſelbſt den Zugang in. mein- Hang, ine _- 


. demich mich feiner bediente, ‚ zween meiner Töch- 


ner glaubet, daß es rungen ohne eine Ucſache 
‚4 


ter, welche Kinder von vier bis fuͤnf Jahren war 


ren, die erften: Anfangsaründe im Leſen unb Schreis. 

den zeigen zu faffen. - Herr Formey verlohr feine. . 
"Zelt:an.den Herrn Chais fu fchreiben, und er ante 
vwvvortete ihm unter dem fechiten SYenner 1752 folgene 
des. „Der Herr Panchaud ift ein fonderbares 

»Ding, welches. ſie nhne Zweifel ſchon im Grunde - 
- „fennen werden. - Ein Mathematicus ,. Hterator 
„und. Philoſoph, welcher. auf bie. wunderbarſten 


- „Ausfchweifungen in der Mataphyſik gerathen iſt. 


y giebt 
| -., = . 


/ 


— 





384 Geſchichte 
„giebet, und jroeifelt, ob ereinen geb Habe, - Seins 


„Moral iſt niche viel gefünder. : Die Begriffe, "die 
ser fid) vom hoͤchſten Gute mächer, kommen dahin⸗ 


. aus, daß wenn eine Empfindung des Vergnuͤgens, 
„von welcher Art ſie ſey, dauerhaft gemacht wuͤrde, 
aſpthane Empfindung einem vernünftigen Sefchöpfe 


„zureichend fen, fi} eine vollkommene Gluͤckſeligkeit 
‚„sumege zu bringen, Uebrigens iſt er, wie ich 
„glaube, von guten. Sitten; ich muß ihnen aber 


ssniche verbergen, daß er fich allhier, durch Die Art, - 
zauf weiche er Das Haus des Seren Baron von 


„Soelen, allwo er Hofmeiſter war, verlafien hat, 
„einen gar üblen Ramen gemacht habe. Er ift mit 
„einem male verſchwunden, und man hat nicht er» 
„fahren, wo er geblieben wäre, als durch, einige 
„Briefe, fo er aus Paris gefchrieben; und dafeibfi, 


„werin man dem. gemeinen Berichte glauben fell, 


vhat er ſich durch ſein unvorfichtiges Predigen un 


„gewoͤhnlicher Lehrſaͤtze ich weis nicht worüber, auf 


- „einem öffentlichen Coffeehaufe in die Nothwendig⸗ 


„eeit gefeget, ſich, um. feine Freyheit zu erhalten, ak | 


die Flucht zu begeben, ' Meinem. Beduͤnken nach, 
lſt fein Gemuͤth merklich verwirrt 3 und da er mir 


„in allem übrigen als ein ehrlicher. Mann vorgefong, 


„nen iſt, halte id) ihn für einen des Mitleidens de« 
„ter, welche die. menfchlihe Schwachheiten einiger 


| 4maßen kennen, —5 Vorwurf. Man kann ein 


„Rate ſeyn, ohne Laſterhaft zu ſeyn, und der erſte 
„Name giebt ein großes Recht zur Wohithacig keit 
„wenn ihm uͤbrigens ein beſtaͤndiger Fleiß in den 


Wiſſenſchaſter und eine Entfernung von den Un ⸗ 


ordnungen 


m 
, 


/ 
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„orbnungen des Safls eine gewiſſe Maße feget; wie 

‚ich es von diefern arnıen Panchaud glaube, . Ä 
Diefer Brief befeftigte den Herrn Sormep in 

dem bereits gefaſſeten Vornehmen, dieſem Ungluͤck⸗ 


lichen Outes zu erzeigen. Der Herr und Frau 
Lleahime, weiche ihn zu Haag gefehen hatten, gas . 
ben dem Seren Profeflor noch nähere und für Ihn : 


ganz vorteilhafte Nachrichten, Er empfieng ſelbſt 
aus Holland einige Ducaten für ihn, von einer Per⸗ 
ſon, welche fi) niche nennen wollte, ibm aber: 


verfihern ließ, Daß fie viel auf den Herrn Dans 


chaud Hielte, und daß er verdiene, daß mar ſich“ 


! 


feiner annaͤhme. Dieſe Dücaten halfen ihm vol⸗ | 
lends aus feinen zerlumpten Kleidern, worinn ee . - 


angekommen war, heraus, Da er täglich in fele 
nes Wohlthaͤters Haus kam, merkte dieſer gar 


leicht, daß er eine mehr als gemeine Wiſſenſchaft 
defäße, und daß er vornehmlich der griechiſchen 
Sprade, welche und die Metaphyſikalen feinen 
Fleiß mit einander. cheilten, vollkommen mächtig 
waͤre. Er münfchte fehr,. ſich über feine metaphy- 
ſiſchen Srundfäge mie ihm zu unterhalten, und zus 


weilen brachte er ihm einige zufammengebundene ' 


Papiere, aufweldyen einige Säße, ober- vermeyntliche 
Ermeife, fo neulich aug feinem Gehirne gefommien, 


befindlich waren. Da er aber aus den ſeinetwe _ 


gen erhaltenen Nachrichten erfahe, daß Das feine Ra⸗ 


feren fen, that er auf eine gelinde Weife feln Ber _ 

ftes, folche zu unterbrücen; ftellte Ihm vor, mie 

unnüg dergleichen Speculationen wären, enthielt 
an Bb 5 ſich 
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ſich alles Dortwehle⸗ , welcher ihn nur wuͤrde er⸗ 


hitzet haben, und ermahnte ihn, fein Griechiſch, wo⸗ 
von er fein ehrliches Brod/ gewinnen koͤnnte, gel⸗ 


tend zu machen. Es geſchahe nicht anders, als mit 


| a Mühe, daß er feine Metaphyſik beſchraͤnkete; 


Doch theils aus Ehrfurcht vor dem Herrn Profef- 
- for, theils durch deſſen Standhaftigkeit, ſich nie mit 
‚ Ihm einzulaſſen, kam er dahin, daß er Ihm be 


. nahe gänzlich: nichts mehr davon vorſagte. u 
Da feine Geſchicklichkeit in der griechiſchen Spra- 


che bekannt geworden war, bekam er verſchiedene 
ehrlinge, und dasjenige, ſo er mit feinen gegebe⸗ 
nen. Stunden verdiente, ſetzte ihn in einen fo guten 
Zuſtand, als er es wuͤnſchen konnte. Einfaͤltig in 
feiner ganzen Lebensart, hatte er. ſehr wenig von⸗ 
naoͤthen, er nahm ſeine Wohnung bey gemeinen 
leuten, welche für ihn forgten und ihn mie gerin- 
gen Koften unterhielten. Sein Hang zum‘ Örles 


chiſchen ward endlich herrſchend; er brachte ſeine 
> Zeit mit Seßren derfelben, oder mit $efung darinn - 
. gefchriebener Bücher zu. Doch nicht, daß er feiner 


‚lieben Metaphyſik die Freundſchaft gänzlich" ſollte 
aufgeſagt haben: das war ohnmoͤglich. Er un⸗ 
terredete ſich ſehr gerne darüber mit allen denen, 
welche die Hoͤflichkeit hatten, ſich mis ihm darüber 
‚zu unterhalten, und. ließ zuweilen einige Fleine Bro: 
en davon, jedes mal von einigen Zeilen, welche 


er atomos nannte, ausfliegen. "Hier find achte 


— derſelben, welche in den Berliniſchen franzoͤſi ſchen 


Zeltungen des Jenners os zum Vorſchein famen, 


.L Dee 
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. Mhts iſt weniger, als das Daſeyn, und 
wer mehr iſt, als das Daſeyn, iſt nicht da. Folg⸗ 
lich hat ein Ding das Daſeyn, und’ hat weiter nichts. 
Solglich was bieſes Ding nicht iſt, hat das Dafepn 
nicht. Folglich if nur. ein einzig Ding, ° ——— 


2. A iſt nicht B, und B iſt da. Folglich iſt A 


- "nicht do. -B ife nicht A und A iſt da, Foiglich 
iſt B nidhe da, Solglich if weber A noch B. ſolg 


lich iſt nichts. | 
3. Die Mehrheit iſt wirklch , wenn r e auch 


nur in uns Dafeyn ſoute. Folglich iſt ein Ding 
nicht das andere. Folglich giebt es Verwirrung. | 


Folglich giebt es ein Nichts. 


4. Giebt es ein Nichts, fo iſt das Nichts ba; I 
Giebt es fein Nichts, fo iſt eben diefes ein Nichts, 


And da das — da iſt, ſo iſt das, was da iſt, 


nichts. Folglich iſt ein und d daflbe Ding, und 
iſt zugleich nicht. 


25, Eine Sache hat weder weniger, noch mehr, 
= ols das Dafehn; denn diefes wenigere oder mehr . 

. rere würbe- nicht bafeyn. Das Dafenn hat Feine 
Eigenfehaft, benn die Eigenfchaft ift vom Subject 
unterfchieden. Folglich muß man allein fagen das 


Daſeyn. Folglich iſt weder etwas, noch nichts. 
6, ‚Da das Dafenn zweyen Dingen mit ein« 


‚ander gemein ift, und fonft nichts als das Dafepn I 
‚d M, ſo fm u Dinge nic da. u 


a en 





388 Geſchichte 
Nom Eh. Wanderwerk iſt Ane! Unordnung In 


den Geſetzen der Natur. Die Sinne und die Vers 


nunft find. dieſen Geſetzen unterworfen. Folglich: 

. weiß man niemals, ob das Wunderwerf In bem 
RKopfe besjenigen iſt, der es meynet gefehen zu ha⸗ 
ben, oder in den Werkjeugen der Sinne, „oder in. 
. dem Borwurfe vom. aufen. 
8. Ein Menfh, der in feinem Bette krähe Ä 
met, er. fen auf dem Felde; wird feines Traumeg ger 


wahr, wenn er ſich in ſeinem Bette ſiehet. Eben 


fo der, welcher ein Wunder glaubet, wird gewahr, 
daß. er getraͤumet habe, ehe ex das Wunder gefehen, 
Herr Hanchaud mar auf gutem Wege, und. 
es würde ohnfehlbar noch lange atomos geregnet ha⸗ 
"ben, menn fidy. nicht jemand hätte in den Sinn. 
kommen laſſen, folgenden fhershaften Einfol in 
eine Zeitung zu ſetzen. | 
zZueignung des in. der Zeitumg Num. IX, 
vorgelegten: Erweiſes auf einen befonderen 
Sell; um folcyen defto deutlicher zu machen. 
Der Wann tft. nicht die Jrau, und die Frau 
iR da. Folglich iſt der Mann nice da; . Die 
Frau iſt nicht der Mann, und. der MNann if da, 
Foglich iſt die Frau nicht da. Folglich iſt weder 
Næmn ‚noch Frau. Folglich iſt der obenſtehen⸗ 
de Erweiß, weder von einem Manne, noch von 


einer san, geseben. ges u er sehen von 


‚einer ». ( N. 
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ten hinter ſich gehabt, u und das Wort bete eriens 
ven geben follen, 
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Man weiß nicht, ob die Kurzweil unferem Mer 
taphyſicus, welcher von Natur ernfthaft mar, miße .. 
fallen habe, allein man ſahe weiter feine’atomos. 

Die große Gabe, welche Herr Panchaud zur 
Unterweifung im Griechiſchen hatte, brachte ihm 
eine fehr vortheilhafte Veränderung feines Zus 
-Randes zumege; Der Herr Marquis d' Argens 
nahm ihn zu ſich in fein Haus, um feine Frau 
Gemahlinn in diefer Sprache feſter zu fegen. In 
dieſem Stande genoß er allerley Annehmlichkeiten, ° 
und er verdiente folche Durch eine Aufführung, 100» 
durch ee fi) die Zuneigung des Seren Marquiſen 
. erwarb. Kerr Formey dinger ein Stuͤck, aus 
dem einzigen Briefe von Potsbam vom 31. Jui. 1753; 
‚ ben er von. ihm empfangen, by. Er fchrieb? 
„ Meine Beichäfftigungen find noch beftändig dies 
„felbigen; viel Griechiſch und wenig Metaphyſik: 
„Ich könnte möhr Zeit auf die Philofophie wenden, 
„allein ich ziehe gegenwaͤrtig ein Sehrgebäude von 
Morten, einem Sehrgebäude Yon Sachen ver. „ 
Unmittelbar hierauf folgte diefe Nachfchrift.„ Da 
„ich, indeni ich meinen ‘Brief zumäche, bereits meine 
Meynung in Anfehung der Metaphnfil, geändert 
„babe, fü habe die Ehre, Ihnen zu ſagen, daß ich 
„Liefer Wiſſenſchaft vor allen Sprachen der Welt 
„weit ben Vorzug gebe; wiewohl man ſich derſel⸗ 
„ben niemals gänzlich Überläffen muß.;; Dieß iſt, 
füget fein lobredner hinzu, ein treues Bild feinen 
elendeit Gehirnes, in welchem das Griechifche und 
die Mataphyſik um einander. die Sherherefchaft 
nehmen, doch mit einer vorgüglichen Liebe für Du 5 
u | welche 
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“welche ihrer Teiumphe, oder ihrer Anfälle, weit 
mehr madıte, Es verftrichen beynahe drey Jahre, 
| in welchen Herr Pauchaud bey dem Hrn. Marquis 
0’ Argens ohngefähr wie ein Hausthier war, und, . . 
um dieſen Ausdeude allen’ fhimpflichen Sinn zu 
_ benehmen, wie man fich den la Sontaine bey ‚der 
" Madame de la Sabliere vorftellen. kann; - gleiche 
wohl mit dem Linterfchiede, daß diefes feine Fabeln 
beſſer waren, als die aromi des andern. Es würde 
nur von ihm abgebangen haben, .die befte Zeit ſei⸗ 
‚nes Lebens in einer. f6 angenehmen Freyſtadt zuzu⸗ 
bringen. Doch die Liebe zur Frenheit, und ohne. 
Zweifel die- Luft, der Metaphyſik nad) ſeinem. Ge⸗ 
fallen nachzuhängen, und. fich. zuweilen mit denen, 
welche fich diefer Wiflenfchaft ergeben, zu unter« 
j halten, machten, daß er zu feinem ’vorigen Zuſtande 
zZuruͤckzukehren wuͤnſchte. Er verließ alfo Porsdam, 
“und fieng feine alte. Sebensart- wieder. an , gab fo 
viel Stunden, als er zu feinem Unterhalte noͤthig 
hatte, und theitte feine übrige Zeit als ein wahren, . 
Philofoph ein. Es. ift mir. vorgefommen (fährt _ 
Herr Formey fort; und wir werben ihn nun bis 
zum Schluß in feiner eignen Perfon reden. laflen),. . 
als ob. er die legte Zeit feines Lebens vornehmlich 
dem Öriechifchen gewidmet gehabt. Er- kam bey: 
. nahe alle Monathe zu mir, brachte mir ein Otiechi⸗ 
fches Buch, wieder, und liebe eim anderes. Die . 
koͤnigliche Bibliothek liehe im auch weiche, Ich 
ſahe ihn allemal gerne; bie Gleichheit. ſeines Ge- 
muͤths, und feine verftändige Aufführung Batten 
mir eine wahre Achtung für ihn eingeflöße. In 
J — den 


⸗ 


‚Sf 


/ 


⸗ .. 


mn 


1 — 


x s 





/ 


des Hrn. Benjamin !Banchaud. 391. 


den furzen Unterredungen, ſo wir mit einander 
hatten, ſprach er nicht anders, als yerftändig: ich 


brachte ihn aber auch) niemals auf feine Schwachheit. | 
In Anfehung des Griechiſchen geftand er mir, eu 
hielte ſich, was für einen Schriftfteller er auch laͤſe, 
bloß bey den Worten auf, „ohne auf die Sechen 


im geringſten Acht zu geben. . » 
Die große Stille, aus welcher er niemals 


heraus kam, und die genaue Einrichtung feiner 


* $ebensart, welche die benden ſtaͤrkſten Etügen der 
Gefundheit find, haften die feinige, feit ich ihn 


kannte, vor allen Anftößen bewahret, und ſchienen = 


ihm ein langes $eben zu verfprechen. Allein eine 
mörberifche Krankheit zerfchnitt feinen Lebensfaden. 
Er befam im März 1757 die Kinderpocken. Die, 


welche mich davon benachrichtigten, fuͤgten hinzu, 


daß es keine Gefahr mit ihm hätte, und ſtellten 


ibn mir als der Beßrung nahe vor. Indeſſen 


ftarb er im Anfange des Monaths April. 'Die 
Umftände feines Endes Babe ich nicht erfahren. 


Da er fehr ſtillſchweigend war, ftelle ich mir vor, 


er werde feine lange Rede gehalten haben. a 
. hatte gleichwohl über Das Wenige, fo er befaß, fei- 


nenhlegten Willen gegeben, und folches einem ehr⸗ 


' lichen Handwerker, bey welchem er wohnte, vermacht. 


Man erſiehet leicht aus dieſer getreuen Er— 
zaͤhlung der Schickſale des Herrn Benſamin 


Panchaud, daß er, außer einer. durch allzuſtarkes 
Studiren unbRachdenfen verurfachten Schwächung 
‚ feiner Vernunft, ‚in allem übrigen ein ganz Dete 
Ha 
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geweſen. "Man glaubet, er fey eine 
Bicetre, ober an einem dergleichen Orte, einge 
- fperrt gewefen, wegen feiner Unvorfichtigkeit, mit 
. welcher er auf dem Caffeehauſe zu Paris einen Lehrer 
neuer Wahrheiten hatte abgeben wollen. Es hat 
aber wohl nicht lange dauern koͤnnen, oder man. hat’ 
merken muͤſſen, daß es in feinem Gehirne nicht 
richtig ſtehe. Uebrigens habe ich, feit feiner. An- 
kunft zu Berlin nichts vernommen, ſo ihn haͤtte 
zur Saft geleget werben koͤnnen. Waren feine Dif- 
 tourfe nicht jederzeit vernuͤnftig, ſo waren fie doch 
auch nie unanſtaͤndig; und feine Sitten hatten eine 
vollkommene Einfalt an fih. Niemals hat mir 
jemand dem Begriffe gernäßer zu feyn gefchienen, 
den ich mir von den alten Philofophen mache, 
deren eine gute Anzahl micht Flüger gemefen if, - 
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2 ſtaͤndiger Mann und von ſehr guter Aufführung 
geweſen. Ich habe niemals vollkommen entdecken 


koͤnnen, wie er die drey bis vier Jahre ſeines 


eLebens, von der Zeit an, da feine Zeugniſſe datirt 
waren, bis da er mir ſolche vorzeigte, zugebracht 
babe, Ohne Zweifel iſt er während dieſer Zeit 


feines Berftandes beynahe vollkommen beraubet 


it fang zu 


SL 
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Ich weis nicht, was für ein Weſen und was 


faͤr Geſichtszuͤge EL ‚während. feiner etften Studien 
und dor feiner Ber 
In der Schweiz müflen viele Perfonen feyn, weiche 
ſich deſſen erinnern. So wie ich ihn aber gefehen 


wirrung gehabt haben möge. 


habe, war er ein wahres Original abzumalen. 


ESeine Gefichtsjüge waren ordentlich , die Farbe 
Weiß und etwas. bleich, bas Auge Heiter, -ößne 


einige 


N 
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des Hrn. Benjamin Panchaud. 39 | 
einige Verwirrung. zn verralhen 3. ſein leibesgeſtell 


. aber und das Anfehen. feiner Geſtalt im Banzen  . 


konnte. nicht anders, ‚ala das Gemuͤth erregen. Er 
gieng.gexabe zu, fo wieder war, mit etwas han . 


gendem Haupte, ohne. etwas zu fehen ober zu hören, . 


ganz vertiefet in feinem: Nachlinnen, und ohnehin 


ungemein kurzſichtig. Er näherte-fich und:gräßte . 


auf die verfehrtefte Weile, ‚indem er geftänbig, auf 
eine. recht. kurzweilige Weife, beyde Hände halb in | 
_ die Höhe.gehoben und ‚gleichfam an. Wen Ende ber 
Arme bangend hielt. Wenn es ans Weggeben 


fam, konnte er nie hin Thüre finden, und ich. habe - . - 
ihn bey mir manchmal - gerade nad) einem Alkoven, 
nach einem Fenſter, nach einer Wand zugehen ge 


fehen,. daß er die Thuͤre nicht finden Eonnte', wenn 
“ah ihn nicht zurechte half. Es fehlte ihm .niche ; 
an dem Weſentlichen der. Höflichkeit, Ich habe 
ihn nie anders, als ernſthaſt und an ſich haltend 
—— welches entweder von ſeiner natuͤrlichen 


rchtſamkeit, und dem erſten Zuftande,: morinit. 


ich ihn. gegen mir uͤber geſehen hatte, oder, weh 
ich mich nie mit ihm. in einiges Ergotiren einlaſſen 
wollte, herkam. Seine Verſchwiegenheit hinderte 
ihn gleichwohl nicht, mir auf eine Weiſe, womit 
ich jederzeit zufrieden zu ſeyn Urſache gehabt habe, 
Freundſchaſt und Erkaͤnntlichkeit zu erzeigen. Ich 
weiß aber, daß er, wenn man ihm darauf helfen 
. wollte, ſich über die ihm am Herzen liegende Ma⸗ 
. kerien näher zu erklären, ſchwatzte und in ein Neuer 
gerieth, ohne ſich gleichwohl von einiger teidenfhaft - 
bemeiltern zu laſſen. Sein Hintritt Hat mir aufs 
Neü Gel. Europa XIV Ich. Ce xichtig 


fſchaften was gechan hateeit, warlitch wirlilh, röelihe. 


wonnen haͤccr wurber man aͤhn bey einer Schuͤle 
.. ⏑— 


— 


4 tn Geſchichte 
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Achtigdeid gechan ð Seine / Marrheir wuͤrde der GBa. 
ſellſchaft nie ſchaͤdlich grideſei ſtyn, "ode vielmehr 


wahret habenʒ und er rar ſoweht der Jugend / als 


ſie wuͤrde andere für Ausſchweifungen, wediiih 
nad in einem :ſolchen Zuftande gerachen Fan, DE 


auch ſuichen, welche bereits im den ſchönen Wien 


ere mit ſehr guter: Eefolgerünterrichtete: ¶ Wenn 
ſeine Bernuhft ein wenig. mehr Searke witber· gel 


haben gebrauchen fe: + ln 
ch bin nach feinem! Lose der Berndbter"fel- 
ner: Metaphyſik, ohngeachtet der Serinufifägung, 
wolche ich: gegen dieſe Meraphyſikein ſeinenn Leben. 
habe: blicken laſſen. Er kam erhal ‚hd: brachte 





mir alles was · er darüber: geſchrieben hutte it 
der Bitee, ſolches zu bewähren‘, und bey kedigen 
Stunden zu unterfuchens‘; eh nahm ſolches willig 


an in der: Meynung / daßz ichr ihm · denſelbigen 
D en leiſtete welchen der Pfarrer und’ der Burbier 
bern Don Quixotte leiſteten, als ſie Hhmi ſeine 


Bibliothek wegnahmen:. "Gr har: dieß Manuſcript 


mernals von mir wieber gefördert, und ich habe 
Leſach zu glauben, daß er feit det. Zeit: auf dieſe 
Dinge wenig mehr gedacht habe. Es ſmð fünf 


Sir lang Bohen in nene welche Auf eier 
ER mit elbiner Schriſt beſchrieben find. Auf dee 


lotzen Seiton des funf und vlerzigſten ſtehet vol 


- einer; andern Hand s-' Penfücs merupbiifgier par : 


Be PawenkupaBeniki Hein er ſeloſt MAR das 
MWorb pehkdes;,: unit: bs letzte v in! meraphykitguids 
oo SEE 7: Su 
r 
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des Hrn. Benjamin Panchaud. 395. 
aus heſtrichen“ und "darüber geſchrieben Cahos; 
welches nicht undeutlich zu erkennen geben duͤrfte 
daß er wieder su Veyſtande gekommen. 
| Nach diefer Erzählung, füget Herr Sormy 

die erften. Proben diefer Metaphyſik hinzu, und 
, Wlldine; mönn Diff erhge Meylfegierde eniten; 
Hiche ganz in den Dtuck zugeben; init dem Bene . 
, füden, er ſtehe im Ernſte in den Gedanken, daß 
den Publicð ein Geſchenk geben würde; außeides., 
Sonderbaren, welches durchgehends gefalle, wären : 
irklich in Diefem Chaos verfchiedne Strahler de 
Kbres. Wir laſſen Biefe Proben zuruͤck, weile ' 
Urfach haben zu dermuthen, Daß das ganze Wert 
bald das Licht fehen werde, und fene’übrigeng bey 
uns eben feine Begierde nad) diefem erweckt Habe: · 
Mir merfen fit daraus an, daß ein wirklichez 
Lichts die.Stärfe und das unterſcheidende Kenn 
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zeichen bes Dauchaudifnus ausmache. 


| Ben uften Febrüar. tg, 
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"Schbihte 


desßs * 
Din Carl Franz Senf, 


” Weiland des Benedictinerordens Prieſters 


der Congregation St. Mauri, in der Abtey a 
1 St Duen zu Rouen. j 


Unfern Leſern hat es bisher nicht mißfällert 
daß wmir.ihnen zuweilen den einen ober a 

dern vor wenigen jahren verftorbenen Gelehrt 
aus fremden $ändern, unter den noch $ebenden, mie 
Aufgeſtellet haben. Bir hoffen, es werde ung ' 
auch nicht übel gebeutet werden, daß wir ihnen 


die Geſchichte dieſes beruͤhmten Franzoſen vorlegen, 
_ obfchon ſolche im zweyhuͤndert und ſechſten Theiß 


der zuverlaͤſſigen Nachrichten u. ſ. w. aus dem zwey⸗ 
ten Theile des nouveau traiteẽ de ‘diplomatique 
bereits zu. fefen iſt. Sie verdienet in der neuern 
gelehrten Gefchichte, deren Beförderung unfer 
Augenmerk ift, .eine Aufmerkſamkeit. 

Er war aus einer vornefmen Familie aus dem 


Sande Caur entfproffen, und ward den achtzehn. _ 


ten Dct. 2700 zu Mepgs, nahe bey Briouxe, in dem 
Amte Senz gebohren. Sein Bater war Jacob - 
Touſtain de Dergeville, Seutenant unter der 


Reuterey. Im fü ebenzehnten Jahre feines Alters 
Kae d diſes Se ſrat es ig ben Benedi- 


_ ner) 


” x 
2 us [ 
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des Don Sartgehn Tonfiaint 37 | 


älnerorbeh,“ Im Jahre 1735 legte er ſich in dem 
Kiofter de Bonnenouvelle zu Mpuen auf das Gries 
Igiſche unb Hehräifche, „ja ſo gar auch, wider bie 
Wewohnheit feiner. Landesleute, auf Das Deutfche, 
Mänbifche, Engliſche und Staftänifche. Im 
1729 ward er Prieſter zu Bec, und trieb 
die Geometrie, Algebra „Rechenkunſt und 
Botanit. Mirierweile verordnete man ihn zu Be⸗ 
ſorgung der Ausgabe von ſ. Theodori Stu Siudita — 
Werken, mit welcher man damals umgieng. Er 
arbeitete daran in der Abtey St. Ouen zu Rouen, 
und kam durch das fleißige Leſen gedachten Kir— 
chenlehrers auf die Spur des Metri, deſſen er 
ſich in ſeinen Hymnin oder Kirchenliedern bedient. 
Diefe Enedelmg klaͤrte ihm das hebrätfche Mas 
trum in den Ratmen und Gefaͤngen des alten Te: 
ſtaments auf. Mit der heiligen Dichtkunſt machte 
er ſich ſo bekannt, daß er hebräifche Pfalmen aus« 
wendig konnte, und ſolche im Bette vor dem Ein⸗ 

: Schlafen herberete... ‚Auch trug er, wo er gieng und 
ſtund, einen bebräffchen Pfalter bey fih. , Die 
Beichäfftigung mit dem Theodoro Studits ruffe 

ihn nach Paris," um daſelbſt! die Pänufecpie von . 
denen nachzufchlägen, on r. 
= Er hielt ſich allda ein Jahr lang auf j unb der 
‚damals entſtandene Streit: wegen des neuen Wr 
fäls-von Trotjes erweckte bey ihm die $uft, bie 
Arerthümer der Sacramente zu unterftichen‘, dus 
a, fich zu erkundigen,wie und mit' was feel; 
ner Erhebung der Stimmen: man; bie Einſeghungs⸗ 
| worte bey bei Eommunion ausgefprochen habe. 
- Cc 3 - Die 
| | | 75. 
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‚Die Frucht FR onen, war eine ziem, | | 


üb große Abhanbhung ‚don..bem. Würte: USW 


und einigen zur Liturgie ‚gehörigen Aysprüfen. De 
Bor rd Sobreöfter feines Michruhers, der ſich 
wirgende, genennet , mache —— * einer . 


Ausgabe dieſes Werkes. Nachdem D 


Rein wieder nad). Raum zurůck — mar, 
leßgzte ar feine. Arb/it mit den Theodoro Studie | 
br, Worſetzte wielzs ‚von damſelhen ‚machte dr = 
wrertungen „und graßere: Ybankinugen dazu, da 
der. Vorreduer Solgende nanzhaft macht: Dit 
ertatig- hilkarica. (fe. Si imonigeis apwd Graecos dae- 
qulo VAL. & de turbis, quae ‚ROHR. ‚occafiong 


., gancitatae funt; „Ferner; Diſſernatiq. qua deman- . 


ratur, viginti dyg canones, qunh ęo eribuun- 


tar feptimse fyaodo generalnnon! giſſe ab eacan- 


iron neque editos,, 


. Und denn Differtatio, % Peilieiändrüni ori-⸗ 
ine, nomine, hiſtoria, prögreffu , usque ad S. 
HEODORI Srupitäe tempora ; deque- var 


doram haereticarum difriming, | 


‚Doch beſchafftigte ihn Diefer Kirchenlehrer F 


(ehe nicht, daß er-nicht noch an andere Dinge 


Beben: hätte, Denken koͤnnen. Der 'ungenannte 
Lobredner meldet, haß: er nebſt ‚nielen andern de⸗ 
Oruds woͤrdigen Manuferipten auch ein fort: lu⸗ 
minenx, wie er es nennt ain ſehr erbauliches und 
troͤſtliches ber des Rarvarns; Vuch von der Mr 
Ra Pineiafen babe 3 | Rn 
ION TE 
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-desg Ben —E — ass 


ur Mon aub zo wihſen verlangen. HA * 
inch Ausgabe das. Thaodoxi Etudi 
wondon ſey7? Es ward nichts Darang- re 
— — ‚GB Anterhrach Diefer:-meiansfichrie 
ge Anfall. ein unvermutheter Streit, ‚dee Die Di 
nilaomatif erzeugte, welghe hernach —** üchtae 
weln. Es kam zu RPouen ‚eine, Schrift wider die 
aan Ak, und. infonderheit wider· das. Archiv 
der jAbſey von St. Quen heraus, darinnen deſſeg 
Urkunde verdaͤchtig, mithin ‚der Abter Site um 
Porxechte ſtreitig gemacht wurden, Don Tau⸗ 
—* ſich der Muster ‚gu; von. deven Mile 
Digteit gr. lebte, und-: wiberlegse ben. Gegner, du 
‚einer Adefenge Yes. titras de P--Abbaiye, de. $: 
Quven.de Ronep,, en Were Dafelbft ‚in: ‚Dane ben 
ea: » Harnach Safamen, heyde, Don To, 
ar und ſan -Gefehe ‚.der wohl der —ã ù 
Wo Pe ne bie Belhichte: RE Abtep *8* | 
adrille zu ‚matgpfigchen..- ; egaben 
dabis und hrochten in:Zeit von;Pren Monaten. 
5 = ‚siemich großes aufogrunen das volter 
üwebegen Modrishten.ftedt ; Die ſon ohl wie Rischen — 
— mon Rausu als des Ordens pon Gt 
hetreffen. Pon dieſem Werke ward eine 
a in des Bibliothek von St. Vandrille bey⸗ 
219 und die. andre nach St. Germain des Pi: 
Boit datguf fete Don Touſiain auf 
| when:das Y. Generals, ‚ein lateiniſches Schyels 
@ den an.den Karhingl Quirini auf Ar m 


ia Mehat kan De x 
nd on ‚heine j 


a nn 
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— 406 Ba, Ev. a ze 
} | demfelben hekam der Karbdinal Nachricht vor dem - 
a Zuſtanbe br; unternommenen Ausgabe von Theo⸗ 
1 Dori Werfen: und zugleich wurden diejenigen 


ihres Jerthums uͤberfuͤhret, welche in Theodori 
RHynmnis keine/wahre Poeſie erkennen wollten. End- 


lich werden auch die: rechten, aber verloren geganı 


genen, Werke Theodori- angegeben, an deren ſtatt 
. man ſich heut zu Tage nur mit den untergeſcho⸗ 
benen traͤgt. Benitahe:um eben dieſelbe Zeit kam 
Ane Rechtfertigung derjenigen wider die Archive. 
- gerichteten Schriften, die Don Touſtain ividerlege 
- hatte ‚heraus Diefer glaußte verbunden. zu fepn, 

‚darauf zu antworten. Um nun’ den unbefornenert 
Tadel dei Mund zu ſtopfen, entfchloß er fich mit 
feinem Gehüffen, eine diplsmatifche Geſchichte ber 
Ruͤbſtlichen Bullen der Kirchenacten ,‚ der Urkun 
den von Fuͤrſten, Herren und geringen Leuten, 


von Chriſti Geburt an, außzuarbeiten. Mit ber - 


Arbheit brachte er bis Hſten 1747 zu, da ihn der 
Mater General nach Paris konimen ließ in der 
Abſecht ſein Werk drucken zu laſſen. Wie man 
über: das Manüuſcript prüfte,, und befand; daß der 
Verfähfer Im Stande’ ſey, eite: ganz neue Diplo⸗ 
matik zu verfertigen, ſo tief‘ man ihin folches, und 
zwar In: franzöfifcher Sprache zu thun. Das gab 
Anlaß, zu dem Werke, ſo ben Titel führet : ndu⸗ 
Ä veau traite‘ de diplomatique, Mur ift Schade, 
x Baß Touflain das Ende beffelben nicht eebeh 
Wenigſtens ſcheinet aus dem, :diefem Werke vor. 


ee Berichte des tobrehners ſo viel zu ehe 


ken, . 


— 
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dis Don Eat Seht Zouain. dcr. 


len, daß dei Schlüffel zu den notis Tyronis‘ ober 
die Kunft , ſolche aus Grunð ſaͤen, und auf eine 
erweistiche Art aus zudeuten, mit ihm \ verloren 
“ gegangen. Wenn dem fo iſt, wird ber nächft bes 
vorftehende britte Theil Hiefer. Diplomatif darun⸗ 
ter leiden. Don Touſtain ſtarb ben.ı Ful.-1754 . 


nachi einem fager von ſechs Wochen, an einem fo· 


‚genannten fluxu. hepatico im Fünf und funfsig« 
fen Jahre ſeines Atars*), : u 


Die ihm zu Chren errichtete Grabſchriſt Bitte: 
mwegbleiben koͤnnen. Cie verräth mehr den 
densmann, alg einen muntern Parifer, und fehmech 
mehr nad). den .Patribus und den Mönchen .'der 
mittlern Zeiten, ‚als: nad) ber berebten, männlichen ' 
und wigigen Kürze des igigen Weltalters. Von ' 


feiner gemeldeten Diplomatit Handeln die zuven. 
. Yifigen Flachrichten ausführlich... U 
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FOR % 


Des Herrn 
—— — 


Atice und paͤbſtichen Oheroufſehers der 


miſchen ehe on ber cortanifchen gelehrten 


. “ —* EGeſellſ 
er zu. verwundert, daß man Hin’ und wie. 
der Rlagen über ‚dem Verfall‘ des Ge⸗ 
ſchmacks an' den Alterthuͤmern und an den ſchoͤ⸗ 


nen Wiſſenſchaften in Italien lieſet. Noch neu⸗ 
lich! ſchrieb ein“ Fteund und Landsmann yon daher 


fe Mitgliedes a Kom. — 





an uns. Ich lebe in einem anbe wo we⸗ 


der: Räufer noch Renner von alten Müns 
zen und dergleichen Sachen find. Nun find 
zwar wohl freylich dergleichen Klagen nicht ganz 
ungegründet. Gleichwohl kann auch nicht ‚Teiche 
ber heutige Zuftand der Gelehrſamkeit einen Ges 
lebrten fo weni Seffinsie fon,. daß.er nicht die 
Namen und Voerdienſte perfehiebener großen und 
gelehrten Renner der Altectchuͤmer in einem Sande, 
welches einen folchen Reichthum daran hat, ken⸗ 


nen ſollte. Man weiß auch in unſerm Deutſchlan⸗ 


de gar wohl, daß ſich der Herr Abt Venuti eine 
vornchme Stelle unter denſelben erworben, und 
Bi Esearugen unfeem sehen Freunde hiermit oͤf⸗ 


N A 


fentlich 


—— Mn. 


‚ 
in 


ſich felöft nicht wohl fchläffig werden konnte, wor⸗ 


[pn U DH 1.00 se | —2 


des Herrn NN Venuti. AR | 


vs Europa mit ſeinen Racpeichten. von. 


J aunſere · Danlbarkeit bafür, : daß Rey nr 
— —— bat sieren wollen. 


Er? ammt aus einem edlen Geſchiechee abi 
Sn Vater war Joſeph Venuti, Ritter des Het 
ligen Steÿhanus und ſeine Mutter, Srancikie 
Blandelli welche ihn in der alten Stadt Hetru— 


tiens Cortona, den weyten November 1705, auf 
die Welt geſetzet hat. m vierten Jahre feines 
Alters verlor er feinen Vater. Gent Dheim nhin 


die Bormundfchaft und "Sorge für ihn auf ch, 
und ließ ihn unter: den Jeſuiten, In deren Cal - 


Tegio zu Prato, einer anmuthigen Studt "des ne, 


wıeldefen Sophia, iniden Wiflenfhafr 
tm unterrichten. "- Nachdem er mit'den Jahren in 
denſelben "zugenommen bafte, gieng er nach los 


‚erlernt: Daſelbſt Die Weleweieheit, das buͤr 


ven und päbftliche Recht, und vornehmlich D 
Kaͤnntniß der Altertfümer bey dem Grüßen 


Rathsherrn Philipp Buonarota. — 


Hierauf begab ſich Herr Venuti wieder ua 
Eortöna, und erhieft daſelbſt ein Canonicat bey 
ber Collegiatkirche. Da inbeffen fein Oheim zu 


Florenz, allwo es anſehnliche Cprpnffeflen beffefvee 


hatte, den legten: Weg, wovon er nie nieder „ges 
formen, gegangen war, und Hear Wentstinhey 


au er in feiner Würde vornehmlich, feine A ficht 


teu — legte ſolche niader , und begab 
Pen bemnben. 1730 


ach Rom. ‚Wan m dal mehr 
Ars Ber 
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Berſolele von Männern, welche bereitt in bet Ju⸗ 


“gend eine gewiſſe Ahndung ihres ihnen in der Fol⸗ 


ge des Lebens bevorſtehenden Schickfals gehabt; 
und 'daher ſtarke Triebe empfunden ‚haben, ſolche 
Wege einzuſchlagen, auf weldyen. fie hernachmals 


das ihnen beſtimmte Ziel erreichet haben. So er⸗ 


gieng es auch unferm Gelehrten. Es lag ihm: in 
dem Sinne, das große Rom ‚würde feine ‘andere 
Vaterſtadt werden, und er verwechfelte Daher Cor. 

. tona, wo er-in-dbie beruͤhnte Geſellſchaft ber Wil 


feenſchaften getreten*),- mit: demſelben. Dafelbft 


erwarb er fich verfchiedene vornehme und angefe- 
bene Freunde, feßte feine antiguarifchen Bemühuns - 
gen eifrig fort, und hatte Gelegenheit, feine Ger 
ſchicklichkeit darinn öffentlich a den Tag zulegen. 
Es ward nämlich 1753, bey "Aufrichtürig bes 
Sordergiebels an dem lateranifihen Pallaſte, unter 
Pas: J — andern 
Dieſe anito berühtnte Akademie nabm 1726 ihren A: 
fang. Die Mitglieder, welche damals zuſammen traten, 


richteten ihr Augenmerk auf die hetruſciſchen, griechiſchen 
“und römifchen Alterthuͤmer vornehmlich aber auf bie 


re ‚erften, als ihre vaterlandifchen, von denen ein reicher 


.. Borrath übrig geblieben, und noch immer nach und 
nach entdectet worden. Sie batre zu bem Ende bereitd 
eine Menge. alter Dentmaler von allerley Arten ges 
ns fanmlet; ald der Herr Abt Baldalli, ein cortonifcher 
Edelmann; welcher ſich wahrend eines langen Auf- 
enthalts zu Kom, daſelbſt viele Bucher, Handſchrif⸗ 
‚ten, Alterthünier. und andere ſehendswuͤrdige Gachen 


. angeſchafft hatte im Sabre 1734 Die uͤberaub große 

: Sammlung der Stadt Cortone, in ſeinem —— | 

hinterließ. Dieſes Geſchenk, welches der Alademik, 
Bunter 

u ' j _ ! _ | 


ein 
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des Herrn Rudolphig Venuti. 405 
enden. :aug- dem: Hrimde hervorgegrabenen alten 


| Denkmalern auch ‚sine. Aufſchrift gefunden, welche 
Herr Denuti, init ſeinen Anmerfungen in italiäͤni. 


feher Sprache begſeitet, im Druck erſcheinen ließ. 


Dieſe erſte Prohe murde überaus wohl aufgenom⸗ 


men, und die Kenner ‚ver Alterthuͤmer wurden da⸗ 
durch noch mehr in. der Hoffnung, gar wichtige 


Karpinal Alerander Albani, ein Bruders Sohn 
des Pabſtes Clemens des eiiften, ein Her, der 
fich dieſen Theil der Gelehrſamkeit zu ewigem Dans 
fe verbunden hat, ;berief ihn zu: feinem Auditor, das 


iſt; zu demjenigen, deſſen Geſellſchaft und Beyhulfe 
er ſich ben ſeinen gelehrten Beſchaͤfftigungen be⸗ 


diente; und da derfel e eine Sammlung von. als 


— ten Münzen erftge Größe befaß, trug er ihm auf, : 
\ Anmerkungen. u und Feläuterungen Darüber zu ma⸗ 


hen. | 


ein bp weites den euffnete, erweckte b den Eifer Diem 

r Bd oft aufs. neue, gr eigen zu ga 

rechnet fie. ihre Errichtung erſt von dieſem Jahr 
1734 an. . Denn damald allererff machte fie ſich S% 


on ki. mählte ſich ein Haupt, feste Die Er De 


fr 


der feft, und nahm ein Siegel an. a8 folgend 
5 1735 faßte fie den Entſchluß, Ber auserlefenen 
erfungen und. Abhandlungen an Das Licht zu 
ſtellen, und der erſte Theil, welchem 1740 und here 
nach, verfihiedene andere . gefeigt N eehie in 


demſelben. Wir erinnern noch 
A > 


Venuti; gleichſalls Abt und Mitglied ef 
auch der Akabensie zu Paris, Bordeaux, Marfeilleund 
J J Rn na nicht u vomem 
mid >  . 


 Dienfte. von ihm-zu erhalten, beftärker. Der Hr. a 


. 
— 








vn, .t. ni w DD oıs.. , * 
406 Geſchichie n wer ‘ 
! en. "Da auch "Papft“ Elemente "der zwoter 
ſolchebaid hernaͤch auf die vAnkchlfihe' Bihtischel 
=. Bingen ließ, beſtaͤtigte derfelde den Hen. Ahr: 
2" Diefem feinen Amte. Was eriſlſs unter "der AH 
..ffhrung des’ geineldeten Hothverdfenfen Karomals | 
Angefangen, daß'brachte.er, aluf Befehl der Päbfe, 
Elemens ves zwölften und Benedictus des 
bvierzehnten, innerhalb ſechs Jahten fr Stanse, - 
x. "Und ließ 1743 die‘ mimismata maxciini modell et | 
niuleo Albatio in’ zween Follanten an das sicht tre· 
ken. Er hat aber auch nicht weniger waͤhrend der 
| gjabre, wovon wir Bisher geredet, verfihiedene am | 
"dere, theils eigene, 'theils feenide Werke zum Druck 
befördert, welche wir bald: anzeigen wollen, © + :- 
-" Jm Jahre 1748 etflärte Hit der Pabft end 
 ‚dictus der vierzehnte zur Dberauffeher:der ni 
miſchen Alterchuͤmer (Praeſes romanarum antigul- 
tatum). Und in dieſer Würde har er ‚die hohe 
2, ‚Ehre gehabt, dem Durchlaucheigſten Marggrafen 
8, Anſpach,“ dein Durchlaucheigſten Herzog · yon 
. Wuaͤrtemberg und deſſen Frau Gemahlinn, Ihro 
Roͤnſgl. Hoheit, der Frau: Maragraͤfinn zur Bah · 
| reuth/ und verſchiedenen anderen. fürftlichen und ho⸗ 
hen Standesperſonen, auf Befehl: des Pabſts, die 
Aitterthuͤmer dir Grade Rom zu zeigen, und bon 
denſelben äusniefmende: Gnadenbezeugungen dafuͤr 
‚gm erhalten. Obwohl ihm nun. dergleichen: Ver⸗ 
vichtungen. viele Zeit koſteten, ſo hat er doch. feine 
Abelten darubes nicht gaͤnglich liegen laſſen, ſon⸗ 
dern, außel verfchledenen wichtigem Abhaudkmigen, 
welche von feiner Feder das Licht geſehen haben, 
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des Hru. ABEÄ Demui. "Ih 
ER ei en holheg uhr Tatig, de öffne 
Ausarbeitung der Epkenieridum, ſo ben’ en, th 
dern Pagliarini herausfommen, auf ſich genommen 
Oaß Hr. Beni ſich überhaupt feinen Fteiß und 
Mühe verbrießen laffe,; davon’ ſind ſeine fhöneh 
And von den · Gelehrten hochgehattenen "Ecften 
die gewiffeſten Irugon. Hier tm das voll gandß 


* Verʒeichnß /derſelben. a IT G 2 I 


En ee — 1 — 


r. Osſervaaiohi⸗ ſopra mr Welche Bertzioed 
Sebtimio Severo di. Mufeo dell Ecchhz Cal : 
Gorini,!Remaper #4: Maya, 1733. Quärk! : 

2. Disfdrtazione pra —— ‚chi Aſcolu·da 


Greci, 2 * Hay 1. £ 


—3. Sopiierdeneichefns‘ Chen —8 Cortonaâ. Ci. 


4 Sopra unnperizone dhar Flloſoſo Stöicol 
Cortons, uhter einem fremden Namen, - ° Ä 
5. Soptac alcuue Medsglierdr Malca ; Bleihfafi | 


 ünter: einen: verdeckeen Manıen::”- Diefe ſtehen ih : 


denen zu Rom bey dei Pagliarini in Mart ulle 
te6 dent Het Sathi dirdiffererziahe acadeificheite, 


.  Aarfannınner' gedsucheen Abhandlungen der boreoni 


ſchen Abadefnio Tomi: 1.Hi" und: Förman - alſo val 
pon die ala erudirorum ‚und. dag. Journal Hes Sga⸗ 
vans 1745: nachgeſehen werben: =. 5 
6. Oratio totam ferme. romanam. hiforiarh 
comple edens, ab ähonymo,, recitata, die, quo de- 
dicata fuit ftatua Leonis X. nunc primum in li: 
eeiii edita, ätque Cardinali ÄLEXANDRÖ Ar- 
FXNI dieieh, Romse ap: Mainard, 1735, Jetäd. .. 
gi Free) prä J plano di di Röma i 1740 
Rom Sat | 
nt 8. Col 
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3. . Colebapen romanarum antiquitatum in gen 


tum. ‚tabulis, aeneis difteibura, atque notis illaftra- 
Da. ‚Rom 1741. Fol. 

9. Itineratio.d’ Icalia dello. (epmo-riveduro, ed 
Sccrelciuto, Kom: 1740. Octav. 


- 


10. Roma antica e. moderna;. zingvataı. ween 


pol, Rom 1741-Detad. «Eben daſſelbe Buch 
iſt auch 1745 In drey Bänden zu Rom wieder aufs 


gelegk: werben, journak des Sg: Avril 1745. 
536. . 

* — Cavseı Mara Lomayem- Sm: noua 
paefatjong, epiftolis dedicatorũs et: addiramentis, 
‚ jween Theile, Fol. Rom. 

\ 12. BEANCHINg.de ttibos ‚eeterihes muß 
‚ge. veterum; Opus ineditum, non. wolle additis, 
Kom Quark h 


. . 
* 
oe — —— — u — — 
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13. Del Agro romeno dl. — — J 


ef, ‚Rom Detab, mie vielen Zuſaben des 
Hrn. Abts. . 

‚14 Numismaen, maximi modali ex AMoſeo Al 
hano in Vaticanam bibliotliecam translara., atque 


notis illuſtrata, Rom 1243 3ween Baͤnde in Folio. 


15. Ragionamento ſopra un antica gemma dl. 
' Marchefe LVCATELLI dl. .Siffema di Plätone, 


16. Sopra altra gemma dl.“ med.'cön ün „Gi- 


ante che combatte con Diana. 


1. Sopra un’ cameo rapprefentanto P oftra- | 
eismo d’Atene di Mylord WALPOLE., Dieſe 
Abhandlung iſt nicht nur zu Rom und zu London 


gedruckt, ſondern auch nebſt den benden vorgeberber 
5 R | . 
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+8. Epiftohie —— sndemise aortonau⸗ 
ds: a eminentshmun Catdisanlete. —A— ie 
spocliam: Algondusarum, Flores Käadıt 
19, Regionsisentg, fopıa.da.nuoıa: lonpert- A 
bulto d’ Epicuro, Rom Quart. 
: 96," Obfertultiönds in ritichrh F. Schrfo; dr 4 
Baſilii in coll er —— aaäquitatum. 


31. Differf} NER ae fögzione appar- . 


tenenti ad —— 
22. Offervazia ne perizione. a 
partenenti a Soldati —* Quart. 


Hänte il "Cittello dir X hen en ‘ 


—Ea Fark une: —** Buide, 
AQuart. Diefe-Rten:diiy Mbanblungen ſtehen in 


den oben genannten. Ephemeridibus Palaeriniamie. 

"ap Maranta Alkanay fein ala nigticcues 
4J ‚Rom Quart. Br 

1.186; Qfleryanieibe; fopıma. MBinhe:Qlleendc; æ 
ern 1 ©... 

DR: Raglonandavanıfoprd HA arna —— — 
Siuupidoglis 
— mark 2,307 PR 53. 

u; Aiſpu nl Bin, — ** —E 
———c—— — hiteudat itcſiana Imota per. un Aue 
er Dedaneı Diefä Yheworg — 
fo re een dee: MR 
en Am iſtinm Motrſtaa und ain! des 
— — Tan DD pgäckurser sure 
en Bel, æoropa XIV. ch. nd el 
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aid hie faces Se ver; uns 
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walet hat. Aßno dirſin unge er Se ie 
aud) noch. an verfchiednen andern: gelehrten ee 
ken durch a —— and Beytraͤge ſeinen 
Antheil. gInebeſondre eer mit den berüßmten 
"Männern Oelde und Gori an den Anmerfungen 
zudem Muſeo Gortonenfi: gearbeitet. Due 
Sie NR ch Bu Vre dr 2, —F cd . 
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Seibi ihte | 
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manen und artige· Eryaͤhlungen, vornehn 
lich bey ſeinen Landsleuten, beliebt: gemacht, und 
änsbefondre unter dem | auensimmet 
viele Achtung und Ruhm erworben herauch abe .' 
auch: Ducch- anfinftere und muͤtzliche Bemuͤhnungka 
- den Ruf feines Namens erweitert. Gr gehörten ' 
den galahten Gttehrten; Um kin Aüicher zu-fenn, 
Hat man gar sicht noͤthig, ſich/ auf den Höhen: der 
Mathematik — oder cin Die Tiefen der 
Metaphyſil· und Watweitheitz ettznbringen ‚Aug 
endlich, fein Gebaͤchtniß mitn der⸗Wiſſenſchaſttan 
ſtorbener Sprachen und der | Kennnuiß / berauchea 


Ari BA IT NEE ED — 











des 35m. Ant. Gran eeüdertuen 4 


und bemoderrer Aleerthmer 3u quälen. Ein off⸗ 
ner Verſtand und ein guter Wig find Naturgaben, 

welche das Vornehmſte dazu beytragen. Giefelbft. 
bilden. ihn. Jener nimmt. von :felbit. ſeinen 
Schreung ; dieſer exhaͤlt durch das Wohlgefallen 
an ſeinen Erfindungen immer: neues Leben und 
Feuer. Kommt ein wenig —— Fleiß und 


Sbliegenheit, ein. angenehmer. und. lebhafter Um. 


gang, und noch etwan die Erlernung einer oder 
der. anderen lebenden Sprache denkender Nationen, 
hinzu: fo aſt. der Gelehrte ba, ‚und. erhöher ſich 
ſelbſt gar leicht zu einer gewiſſen Vollkommenheit. 
Nur bloß eine ‚pebantifche Erziehung und Anfühe 
pung; zum Lerpen kaun diefen oder. jenen, ben Die 


J Natur zum zchonn Geiſte iſte gemmcht: hat zu einer 


’ 


Fran und wohl ſeloſt unbraufbaren, Stämpfe 
ringen. weitper fl 

Die Vngläd maß der „St. At Prevoft nice 
> gehabt haben, : (E86 firht;tn Begentpeil zu; vermu⸗ 
hen ‚: daß er pon nerminfeigen und ;artigen Anfühe, 
zern, weicherin: feiner jugend. feinen. Faͤhigkeiten 
Vohl zu Hülfe —*— fe) unterrichtet werben, 
Doch die Umflände feiner Erziehung, und Studien 
fü uw; ‚unbefanpt,: es wäte denn, daß. mir melde 
ten,‘ daß er, die engliſche Sprache wohl gefaßt ha⸗ 
be, ud aus xine ‚ober ‚ber: andern Scheiſt deffel⸗ 
bigen einiges errathen wollten. - 

Sein Geburtsort iſt Veſdin, ellvo er im 
Jehre 1697 zuerſt das Slip, der Belt erblickt hat. 
Gr-eswählte den ‚geiftlichen Spät, aund,nad) Dale 
endetem Sanfe de —— dhar arſete 


uns 





+42 . Glide : F * 
fm: te, Ne ſich, nach der a· iohelr bou | 
‚feiner tebhafreften “ondeieilte, die Würde eines 
Abts beylegeu. Mit derfelben befleidet, lebte & |; 
eine geraume Zeil. in dem Sannneipiabe ſchoͤner 
Geiſter, in dem praͤchtigen und annuthigen Puris, 
| begab fich in Die. [hörte Waltz "und machte ſich nit 
. nür durch · feine Auffuͤhrung,ſoutdern duch Durch 
di Gefindungen feines Wices und Werte des Ger 
Aheacks, welcherer· nach und handy aus der Preſſe 
hob, imier beliebter· bey derſelben; fo Ba es auch 
Irbßen und aigeſehenen Gelelſwafen zum · Ven 
gnuͤgen gereichte hr in ihrer! Miete’ zu ſehen, ünd 
feinenwißigen Unterredungen beyhzuwohnen. Erde 
lich erwaͤhlten ihn Ihro Hoheit;der itzlge⸗ Prim) 
von · Conth/ zu Ders Almoſenler ader Hof eifte 
en Und in blefein Arte — ‚dh: 

ofe in vielem Anfehen und, Vergnügen, -- - :: 
Die⸗ Schriften ‚io oinit dee —— — Feder 
Urs. Sen: Abes die pen bereichert het, ſcnde aicht 
nNiur von Pie UHR, ſontkdern AUG Nr andern Bär 
Bern, Und imbiſonbee ini Deinſchlaud, ſetzr wohl 
und mit Beglerbe aufgenderteaen Nordens LAD verr 
ſthledene derfelben haben das raͤck gehciht, it umn⸗ 
fte uid andere Sprachen uͤberſetzt zu we —— 


yyd in · der Orbnunqg/ in · welcherſie ber Shen Pros 


feifor Formey Mider Pahee Nietaice p. n oraod 
anfuͤhret, die folgenden Tr tn mn 
1 Menfoires!d:un- ‚home "Begins 172g, 
die Duvdeʒtanve⸗ dovon hernach gar: virle⸗ frau⸗ 
zfſthe —— — ftugen gemacht woiden. 
SM! fe BU ur 1943: Run 
Hin su fi ieben 
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des Her. Ant. San Provoſt d Erilles. aiz 


fieben Octavbaͤnden. Der eigenilähe Verfaſſe 
dieſer Memqires iſt ein Herr. d Aubigny, Hof 
meiſter des Sohnes des Hrrzoge von Aumom, 
Unfer Herr Abt hat deſſen Haydſchriſt ausgebeſſert 
upd erweitert. May will, daß verſchiedene darinn 
vorkommende Begebenheiten wirklich geſchehe⸗ 
"Senn , und unler andern. bie pen ber Done Dianyı- 

2. Le philofophe Anglois, ou hiftgire.de- Mr 
CHEVELAND, Bls naturel de Cromwel 1732. 
ſechs Duodezbaͤnde. : Auch hlervxon hat man nen 
ſchiedene franzhſiſche und: deutſche Ausgaben. 
Arkſtee zu Amſterhom hot 1744 ſiehen Ocuavbaͤnde 
daraus gemacht. 

8° Le Pure Contre,‘ Dies if ein Wochenblaic, 
weiches fo belieht aeweſen, daß ihm unter Denen, 
welche ſich am loͤngſten erhalten haben, billig ein | 
Platz gehoͤret. Es find feit 2733. zwanzig Bänky \ 
Davon erfchienen. Der berühmte Herr Abt Gouic nn 
Bat in ſeinem Bren Theila der bibliocheque Fran 
. waile, ou hiltoire de la literature Franeoife 1744 
‚ billig davon geräßmet,. daß er verſchaedene wngtifche . 
lheatraliſche Stuͤcke darinn oͤberſetzt, und alfo feine | ' 
anbdesleuten, bie foRfl-anfer ben Cato des 

un oder niches Rayon kanuten hetannter aa | 
hatte. 
4. DL hiftoine univerfelle de Me Ar Taov. 

Vol.I. Anſterdam 3733. Duanfs. "Oder. der eufig 
. Reit. der -biftoriae Tr amıa in doc Fra 

| aberfegt, mit Anmerkungen. ; Fe 
3. Singulariska hiſtariquas &, liegmiren pas > 
Lınon, Tem. ik us ra Ak —X 


rois 
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| Angleterre, 1746; zween Dusdezbände: Amſterdam 


en BAER Hiftoite de Guillaume leiconquerant,. Rei 


* — Traductibn des: voyages NE —* 


C 


*6. rroi⸗ nouveaux eontes de Pdes par Mr Uadame 
D: ber‘ rechte Name der Verfaflerinn ift Lentot. 
. Hr Hrevoſt hat dieſe Erzaͤhlungen berausge. 
geben und mit einer Vorrede begleitet.  "\ 

7. Tout pour Pamour, ou le monde bien per- 


du; ou la moft d’ Antoine & de Cleopatre 1735. 


Duodez. Iſt ein aus dem Engliſchen Aberſchtes 


Trauerſpiel. 
'8.' Le Doyen de Kullerine, hifloire: mörale 1796. 
Duod. Amſterdam ıyaı, feche Bände, , 
‘9: Hiftoire de Marguerite d’-Anjou, Reine d 


1741, vier Bände,  - a 
.i.f6, Hiftoire d’ une Greeque moderne: Am 
ſterdam 1741, zween Duddezbaͤnde. 


‚rt: Canipagnes' philoſophiques ‘ou memoires 
de Mr.'nE'MaNTGAL 7al- Zveen Duode⸗ | 


baͤnde. 
As. Memoires pour fervir r hifloire ‚de Mal; 
ths, ou hiftorie ‘de fa jeuneſſe du‘ commandeur 
de XXX, Uetrecht 1742. zwaen Duodezbaͤnde. 


gleterro 1743. Zween Dusbezbaͤnde. 


‚Lane 1744: Zween Duodezbände, ih 
"75, Lettres' de-Ciceron A Brutus, et de. Bratus 
—— Paris‘ 7344. Duodez. Er hat eine 
ktitiſche Vorrede, Anmerkungen und einige auser. 
F Stüce als ein Supplement zu bem folgenden 
erke Binnugeran, Ka Fraho.: 7% -AXAIK, 
Pl 3, $ eit 744. ‚81 fl, oo. 
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DES AUT Vrerend Eriles. a 
26, Hißoiop de-Ligegon ‚-ssadaite, der} Anglois. ’ 
Baris..1744. „fü D —— —* Dieß iſt die J 


zpeyte Ausgaße, ; — — beueits,unga.zu Pag. °. 
ia vier Duobegbände, enfchienen. war · Es iſt dieß 
Wexrk eine: üebgrſebung des Lpenß :hes Cicero⸗ 
wehbes, Der Dt Hiddieton aa aygenbon, erſt in 
wen NRuarthan den / uh daraigf im dren Oetavbaͤnden 
an das Ude geftellet- hat. Es iſt aber Feine bioßg 


al uf e.fich ‚die Ä 
sung... ſondetn Her P F — — 


genommen , das engi 
lade * Sandsleute einzukleiden,, ‚Er 
Am. erftlic . © fhiedene weilänfüge Anmer. 
ungen: des. Zar et in. eine, Kůre ge en, 
tens hat er ‚einige ge,deelch "gang "aus gan, 
il fie die Reuglon, "da —— und 
' andre ‚für einen. Fra — jederzeit zarte Dinge 
‚  Beiufen,'und’erbtthh, "oh Widdleton fich mit weit⸗ 
>  Jäuftigen —2 us verſchiedenen Reden des‘ 
Ecero aufgrdalteh ; Bat er nur -basjenige davon - 
bepbehalten ; Abastipnt nik det Sache fetbft noth⸗ 
untägmetkmipfesiinfgnn ſchien. Dieſe Nachricht 
Bereich range nen Arbeit ir dem vorgefeßten: 
auertiſſement. In dew diblioſgue Haæuveoiſe 
Tom. XXXVII. Ps II. ꝓ. 295. u. f. ift eine um⸗ . 
ländliche Recenfion zu. lefen, und wird S. 318; 
geurtheilet, er hätte auch, verfchiedene Stellen aus 
-den Briefen des Romers weglaſſen follen, zumal 
man ſchon gute Ueberſetungen int Franzöfifchen von — 
allen, berer er fich bedienet‘, vor fich habe. 
17. Memoires & avantures d’un hondte homme 
1745. Amſterdam 1746. Dann. Ba 
zo D»d 1 . Hiſto- 
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As ER Vut hz Pi Eruies 


2.08. Aiſtsire generale der ð craduite :de 


‚Pläne lo 1745 mt: gwoͤlf Wär Ein Quart und 


acht und wire Ir Duodez. ey Dee :biBhorb — 
hoifonnde Tom. EHKPTIE. pr 304: EL —* 
feenes Urcheil Ynrhber veräihe; RR: 

begangen; werden angeji „und d — 


Se Kerausgehte dieſer — S 


dr. HE “ ee 


78, ‚Letters de — dä none an, | 


Heres, traduites ‚en Pincols arer des. note TAT, 
fünf Vuodeſbande 5 


„29 .Manyel, Lexique, ou -Df@ipnaire boiraci 


des. ‚mots Fraficois iraduit de?’ ‚Anglois de. Tu 9- 
MAS Dysi H. Ep. avec des addiions 3750 2 Theile, 
Hctav. 


. 41. Lettres Angeingoı ou sin de < 7 * Fr 


Harcove 1751, w rd 


09, Nonwelles-larzıes en eu — de 
chevallier GEANDISOM.: 17.858:.4756- .. 

23. Jeurhal Etranger. Hlevober har —— 
voſt vom Jeunermgz bis m Ommhe: deſſelben 
are Di re Kara EI IT ER Tr 
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wisnsnnlhenträndannee 


 Seibißte er 


1 


er, 


| Seren Speedo Shetinge, 


der Gottesgelahrtheit Doctors, ünd derſechen | 


fen Proſeſſor⸗ au: hachermnt, 


| ii m wsbebige Goccesgeicbree hat in ber Sauter 


ſtadt Frießlands, zu Leewarden, im Manat: 
Yullus des Fabhresı706, ben Anfang feines seitlichen: 
Sehens erhalten, und auf der Schule ösrfeihen auch 
ben .erfien Lintersicht. In den Oruͤndin Ser Wiſen⸗ 
Ichaften empfangen:: . Da. er es nun fo. weis ger 


= Ken Date, duo er ſich mit Sch und Mugen in bie 


ngen begeben konnte, verließ er ae 


Sue, —— gehalten⸗r Rebde ae 


| Baker Tr aa > 


— 


amtemtu  pmzidis und bezog die Univerſitaͤt ms 
— Auf derſelben legte er ſich zuerſt vn 


Jehre lang auf: diezenigen Wiſſenſchaften, wadurch 
ein Goctesgelehrter recht zubereitet wird. Ju der 


Geſchichte war Der. vortreffliche —— ſein 


—— 


Lehrer, uͤber vevſchodene griechuſche 
und: über die I guishlichen Altertfünne hoͤrte er ben. 
berühmten Hemſterhuis, und die ben morgenlaͤu⸗ 





Bifchen. Sprachen und hebraͤlſchen: Alterthuͤmern ges 
ie 
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a8, Gefhidhte 


 Sireaıf wendet fh Kerr Schäingarue Gotues. 


gelahrtheit felbft, uͤbte fich aber noch anfänglich zu⸗ 


dieich babey in, der Mashernai,, be dem darinn 
ſeehr erfahrnen Lehrer Lore, * 
phyſik und Phyſik bey dem berühmten Orſterdyk 


n ber Meta— 


Schacht: In der Göttesgelahrtheit felbft hiele 


er. — den nech-Iehenden großen —— 


Debenip) und an;den hiigen A. 





| — Melsbioris, ‚deflen Borlefun KR über bie Kirchen- 


Hiftörie er fü ich uch ins beſondee Nutze machte. 
Es war Zeit,d Univerſitaͤt, Rn ſechs Jahren, 
zu verlaſſen, und and) auf einer andern ſich uam 


ehhem, am ſich moch vollkommner zu machen, der⸗ 
‚daft aftehr als tin rgemeiner vnd mäßiger Ma; 

. wenn..es ber ‚gitigen. Dorfehung Goctes defallen 
muͤchte, leiſten gu Tonnen, Doch, ehe Herr 
| Scheltinge folches that, wollte er junor eine 


Abfchtebaprobe: feiner: angewandten Zeit : ablegeni,; 


amd ſchrieb. zu dam Gabe eine gelehrea Abhandlung) 


de jogreflu pontiinis maximi Hebashruni: in fan] _ 
Aum ſaucterum, ejusque myfterib;.:welche.er unter? 
Ben 3MBprfige: des Herrn D. und. Desk, venema 

dffeatlich verthrivigte. 5 


Miach geinhigten Sommerferien bie: Sabıei 


begab er ſich mit: dem beſtaͤndigen Grfähren : feinen 


Erudien, ſeſnem einzigen geliebteſten Bruder; Dar 
ttzigrn Profeſſor der. Rechtsgelahrtheit zu leiben 


HeirnGerlach· Scheltinga, Nauf dieſe welthen 


— vhs Staatrmuuiverſccaͤt. Hier hue er wiederum 
‚uw AXrabiſchen: ſeinen alten Lehrer, den. ſel. Albers 


Sltene ʒwelchen en iber bie geiſtlicha 


A | Be . Redner. 


* 


des Herrn Theder Sdeitinga 29 


Aednerkunſt hoͤrte. In en We Zunft ließ er 
ſich auch von dem ſeligen Taco Hajo von den 
orert unterrichten. Und eben dieſen, wie auch 
die gleichfalls bereits in die Ewigkeit Yprgefeßten | 
- Männer; War, Fr. Fabricius, und. J. 
Weſſeiue hatte er auch, ben erſtern gleichwohl 
nur auf eine‘ kurze Be, zu lehrern in der Enten: 
er +8 > 1% 
x Da fein Here Beuber bamele im Jehre 1938. 
zur. juriſtiſchen· Praſeſſion nach Depenter berufen . 
" wu, ‚takes erden Entſchluß in der Mitte des Som⸗ 
wieber nach Frießland zuruͤckzukehren, mic der. 
7*— ſich die hoͤchſte Würke in der Gottesge⸗ 
theit zu erwerben. Doch, ba fein Vater und 
a feine Freunde ihm ahriethen , daß: en ſich zuförberfk 
wdem' examine- zit: Camidatur Des Dredigtantes 
eu ſollto, meldete er.fich bey der lrewardiſchen 
Cilaſſis, und warbivon derſelben ben 3. Sept rrgr 
hinzugelaſſen. Seine Eraminäteren : waren, Herr 
. Schrader, Prebiger zu Seewarben , und Day. 
G. Arie; berufentr ‚Prediger: zur St, Aunen⸗ 
Marochie Coon. welchem Orte er, nachmals nach 
St; —— gekommen iſt).Er ward alſo, 
nach Her: in Frießlaänd üblichen. Gewohnheit, : als 
* Sandidat fort zum Prebigen, ‚als .auch-zu ben 
andern Amtsverrichtungen gelaffen.: 
Mech ‚in demfeiben Mlomite,: ba.er. Das erſte 
maf als Candidat zu Doftermerr :gepredigt Haste, 
7 masbı ek zum Prebiger biefer Gemeine · berufen, und 
7 1ea mithin in die Stelle feines eben genannten nom 
bet weaberoes Gyeolamael; ben, a ee 


in. en 


er n He Bo: - 
Bäiy. Dec. we auf fe —* Pen 
 Angefüpeet ,: unbbeehriberp darauf an Diefem:Dred 


kung bay Amt eines: hate 


r um 
— Predigers. Im neunten Jahee aber wart) 
nach Arum backen „allmosss:das klrchliche Lehr⸗ 


amt: ben a2; Dit: ago ‚antwat,: Zu Anfange id 


Nyahres 1745 orhient or ben Huf zur Memeine nach 
Maccum. Da er aber eben im Begriff ſtund fich 
auf. die Obfütn Woiſe zu Arunr loßmachen zu laſſen, 


ergieng unerwastet der Ruf zum Prediger zu Arn⸗ 
don an ihn. : is ſtellte alſo beſagte —— 


aus, die Acheſten zu Marenm wben durch 


—*2— Iren Holkema jufammen berufen, 


u, ach unen dit Sud. war vorgefickt 


u. Man — Bear. nach — 
ananehmen, md bebungen fie ſich vabey mus, MP 
cer rinmal in fer Memeine predigen, und Das Word 


gaauns dem ::gemgen Volle Öffentlich, anzeige 
mbdyte, Et Sielt-nife, hergleichen Beyſpiele och) 





voſeibſ zugleich· feine a 


Mirfänen (abe, 
| und auch zubfeick feine. Abfchieiw:; Predigt. ;; 


wurde . darauf: ven ber Beifiasitifgen. 67 


Bkiniger ehe exlaſſen. vi ie. 
Eine zeitlang zuvor 


hocts er ja Parfingen site | 
Trartat de fata Nadzbi.et ——* Kaffen, | 





won welchem mir hernach ähvug wollen; 
- eich darauf: aber trat eu die Nriſe nach Arnhem 





um; Hier ward er ben 14. Aul:.07g3 mach Bas 


woßiek aingeveice ne a 


} 
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des Herrn Theoder Bobeltinga. au 

Adt⸗ ſieben Jahrn nt· Segen verwocicet. Waͤhrend 
Vbieſer Zeit ſteilte ee: 17a zu Salbei feinen ſchoͤnen 
| —— über, den: Poopieren Habokut an 
zur . Runmafperobre:zog-tn: DIE BE wel und güe | 
Borfepung. auf vinen Gößern Güdnuptüg feiner. Ber. 

leöefamteit.. .. &e: ward er malen zur 
Profeflion der Obstesyelnßräeit: —* ber Univeeficde 
ju „Spatderwpkiehngelaben, ug die: Dusch. dem: Tob: 


We. jet. Ten Eute vriedigte Otelle za erfüllen, ui · 


,  Geden zwoͤften Junius ıyza ke: Beruf · der Herren 
Caratorea wicht an: ihn ergeng, nahm er dem 
ſelven auch an, Get deswegen den groölften..dee fo 
genden . Möirdes: Julius ſeine Abſchedeptedigt u 
Atnhem uͤber Eph. VI, ga. melde, bald: 34 | 
benm Deucke Abergeben wurde, zur nach Darberunfi 
und erat nackt. geandigten akademiſchen · Ferien fein. 
‚menes: Ip es —— ee der: Gertesgn 
lahrheit, der { usb; der morgenländls 
fün- Spoce:Safeibft an. Sehre . öffetifie 
Enmſhrung geſchahe gleichmeßt; erſt den. neunten 
rain dis ſaiqeuden Jahres unse; yigleich. sit. Fake 
miraanı Annsgenoſſen; dem Herrn Hranz/ Am 
dewig Tremer/ weſcher: an · ſines —— —— ver 
flerbenen beruͤhnieen Herrn Maters, Bernhard 
a Emmen; Stalle mar; ‚beraffen worden 
uUaſer Hert Wofeſſorrhiolt feirie: Antwiteßrede, pet 
Pen majetate externanbpeti Hlehraigodit 
pe: linälssruin: orientalnun, : officie genwirl 
u — wahrer datt: bernach / in Offensiächenen 
Drake Br An demſelben u. hatte = er bie 
. 5 47“ ’ 


\ 
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Ehre, deß die edelmoͤgenden Seen Curaceree ion 
feyertichen Dank bezeugten, für die. Muͤhwaltung 
welche er auf :fich genommen, nach dem Abſterben 
des gemeldeten Herrn Profeſſor Cremer, auch def 
fen ‚Eofkegia: und Anitsverrichtungen anf ſich zu neh ⸗ 
men, ihn mit einemn ſchoͤnen Geſchenke belohntan, 
md ihm; hondris: chufla ben- Titel eines: Rrabeit Ä 
sis theologiæ · primarii beylegten· (9), | 
- Des: folgenden Jahres ryge, den: —5 Sur | 
"filus, ftellten ihn auch gemeldte Herren Curatoren 
zum ·Rector Mägnificus der Univerſitͤt an: und - 
‚ ber Here Profeſſor der Arzeneywiſſenſchaft enaann⸗ 
te ihn dazu feyerlich, Ed ‚geßaltener- Abzugerede 
de gemuino medico. Er verwaltete ſolches, mieger 
wohnlich, ein Jahr lang, und.da er es des folgt 
Ben Jahres 1753, den 13." Jumius. feinem. Kintages 





omeffen, bem Share :Profeffoe: Lvemper- übertimg, 


rebdte er de explorandis omnitius:ac;bono retinen: 
do:, . oder "über bie: Worte bee: Apoflets VPoulug 
*Theſſ. V. 21. xXcra —EMAM 
xcrexers. Zu dieſer Rede hatte Ihm die Betrach⸗ 
tung der damaligen, vornehmlich ben Herrn von 
der Os betreffenven, betruͤbten Streitigl eiten in der 
bollaͤndiſchen Kirche Anlaß gegeben,und, dr würde 
alchadieſelbe dem bſentlichen Drucke ubergeben ke | 
ben, werner: micht gefürchter: hoͤtte. daß er ar 
. Det ins Feuer: gießen: moͤchte. Denn er verah /⸗ 
ſcheuete die theologiſchen Zwiſtigkeiten von game) . 
Herſen, und hat feiner Kirche : mehr: als eine ruͤhm⸗ 
Ihe Probe feiner mäßigen rn — 
Fer en, oe Allein 
8 Bockszal Jum. east p. 655. 


Y 


| ofmeradhtet, ‚Hätten :gleihwohl: ben: die Oßiſchen 


— — — ——— — — — \ — 


des Hrn. Theodor Scheitinga. a5 


Allein diefer feiner Denkung · und Gemuͤths · Ark 


Ötxeitigkeiten: ihn beynahe-in.weiläuftige Berdrieße 
 Uchkeiten gejeget; Die verftänbigften:und mäßlgften 


Gottesgelehrten werben öfters ber Wuth eines foge: 
aannten ortboboren Pöhels am naͤchſten gefettet. Ge 


mar naͤmlich bie zum Druck beftimmte Predigt des 


Hrnu. von Der Ös, vergleich 6. Th. S. 20. uͤber or, 


2,30, an die theologiſche Facultaͤt zu Haderwyk geſandt 


werben, um derſelben Approbatior dazu zu erhub⸗ 


ten. Herr Cremer weigerte ſich rd re | 


derfelten. mit einzuſtimmen. 


aber ftellte unser ſeiner Hand ein Privat · Gutach⸗ 
ten aus, ‚wien dahin gieng,.baß er barinn niches - 


oder anſtoͤßiges, ſondern Im: Gegentheil 
— lehren · der reformirten Kirche wohl und 


- Dealtich vorgeſtellt gefunden habe. Die Beden⸗ 


Sen md Zeugiiß:.nennte-der. Buuchführer,, welcher 
%8-:vorn.an ‚ber; Ausgabe der Prebigs: Drucken ließ 
ehhe Vorwiſſen vfers Herrn Pröfefförs; eine Ap⸗ 
probation. Und dieß Eonhte:her: Derfafler ‚der 
Amnipraak ana; van DER- Os nicht verbauen, 


fenıbörm haihee yn hr dieſer "Scheift,- auf. eine weit 
gehende | 


Weiſe verdoͤchtig zu .marhen. Doch niche 
warider Herr von —— —* Kom In fen 
<br. het Werkjen vatr den ongen· 


' .Aunmerkingen 
-. Sernden sandpreker.‚fehten: Linfüg auch in: dieſemn 


Stuͤcke, ſondern Herr Scheltinga ſelbſt ** 
—* billiger maßen in einem —— — 
dem "bolläubäihen Buͤcherſal des Denm⸗ Se 


"zu 


puma Sie 293. ke 


. 
— 
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"Bub he. —8 ———— 
| Pi den Herrn iriwer, daruͤber in einigen Servit 
gerachen, Deun, da dieſer mit derjenigen Erwoͤh⸗ 
mung, welche der Herr von Oct chanert in ſeinen 
Anmerkungen von ſeinem Betragen gethan hatte, 
wicht zufrieden wor, Heß er in gemeldetem Büdren 


ſadle des März S. 314. u. f. eine Belæntmaking da⸗ 


gwider drucken, worlün-er hauptſoͤchlich betzanptete, 
jener: ſey davon nicht recht unterrichtet gewe⸗ 


ſen, und Hertz Scheldinga: habe nicht noch der 


sit ihm genemmeten Abſprache gehandelt, zufoige 
weicher dem Herrn vonder. die: augifuche 
Approbation haflich abgeſchlagen werden ſolle. Weil 
zum aber theils Der Scheitinga derjeni ge war 
welcher dem Herrn von den cyonert den ANricht 
daruͤber mitgetheilet Harte; ‚unten ihells: das ·Auſe⸗ 


dhen zu haben fchien;:; ‚als wollte er vines Mangeis 


Bet: Aufrichtigkelt wib Treue beſchuldiget werden/ ſd 
vertheidigte er; fh im: Moh S. ,592.:21.: fi und 
unterrichtete das: NPeblicum, Daß: eninur:..anf: den 
Aaterſched elniger· Togt antomne, —— 
., Inumeme Unſchult hierinn zu erlennen. 

übte Welſſe:· waren beyde Nintagemaffen Fe 
Per aafıder thevlagiſchen Fechtſchaie; wiib Ihr Bchelfte 
suschiet naht hiermit in inke:, Mas vber andere 
über fein. Bedenken i in den hg hieneir ehten and 
Minden, Pick dir / Schaige —* —* 

———ää⏑— 
RE A 137% 1. mes 2 rg a 4 v F 
| hehei zufcige then tar man hr 
Sarfın en se 
herſe⸗ 
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des Hrn. Theedor Scheltinga. 77: Zu 
herſehen und eln:mmb:has andere: häßeres Davon. . - 
en 
1. Diff. ‘theol. de"ingreffü"pontificis maziimi. u. 
Lebræotum in fandum andorum ejüsque myfte- 
rio. Pref_HERM. Vx NEM A. Franecker 1730, 
Quart. nn en 
. 2. De fato Naglahi er Abihu,. libellas Amgu-: · 

laris, ad Levit. X. Hatlingen. 1742. Detab 195 ©, . ” | 
Die Zufchrift iſt an die Freyherren von. Ayloa, In - 
. einem kurzen Borberichte meldet Herr Scheltinge, 
er habe ſich die Geſchichte des Nadab und Abihu 
zum Stoff einer Vorbereituugs · Predige · erwaͤhiet 
gehabt, unb Destmegen Did Ausleger'Daräber ju Kar 
the gezogen; woben er fo'wiele merfioftrbige Dinge- 
wahrgenommen, - daß nach und nad) aus feinen: 
Nachtefen und eignem Machdenken biefer Tractar ge⸗ 
bohren worden, Er hat darinn viele Gelehrſam -⸗· 
keit bewieſen, und, ‘handelt die Sache: mit eben ſe 
gutem Urtheil, als Geſchicklichkeit ab. In vierzehn. u 
Kapjteln.gehet er alles basjenige duch, "mas.bife. 
beyden Miffethäter betzifft; ihre Perfonen, ihre Miſ⸗ 
ſethat, ihre Strafe, die über’ fie gehaltene Trauer, 
und Die verſchiednen dahin einfihlagendentinmfländeber - 
Zeit und der Oerter. Er bringet bey jedem Artikel ”. 
die Menuungen und Muthmaßungen anderer Ges 
lehrten fleißig bey, unterſuchet dieſelben, "beftätiger 
ober. verwirft fie, und beweiſet bie feinige, mie. 
guten Gründen. a. das ſchwerſte in Diefee . - 
‚ Geelle;:die.mabre. Befchaffenheit der Sünde feibft: 
iſt, deren fi Nadab und Abihu fihetlöig gemachte  . - 
Neu Gel. uropa XIvV Th. Ee hatenz 


ES 
D N 3 


N ” N 


besten; fa irbiene bie — andere Brichiten 
darüber insbeſondre angemerfee zu. werden. [ER 
fagt nämlich, das ‚ welches. hiefe Brüter ein 
‚jeglicher auf feinen Tapf gethan, und Raͤuchwerk 
barauf gelegt hatten, fen zwar von dem Altar ge⸗ 
nommen, und foiglich an ſich ſelbſt heilig — 3 
es ſey aber dadurch ein fremdes Feuer geworden, 
daß fa, nah der beſohlnen Mehe, am ſtatt das 
RRaͤachwerk auf · dem Altare rauchen zu luſſen Rh: ur : 
terſtanden, ſolches außerhalb der Stiſtshuͤtte zw 
bringen, und daß fie eben dadurch eine exemplatiſche 
GStrafe verdienet haben; nicht, daß zwar das Ger 
gehen an ſich ſelbſt ‚geringe gemnug gewe ſen, 
weil ein Erempel mußte —— wen, Frag MR - 
deshalben nicht ungeftreft : bieiben: font. Al— 
les dieſes iſ mis fo * Barum gu 
ten Beurteilung aus einander geſehet, daß eb 
ſchwer fallen muͤrde, den Gruͤnden des Herrn Ver· 
ſaſſers feinen: Veyfall zu werfagen. Nouv, bibtioch, 
May. 1743; p. 142, 143. 
| 31 Codmenurias 1 Hanacv eve Die | 
phetam philelogico« thevlogiews.: ‚Sine, HASA= 
cucvs,ad Inmeir linguæ Flebnes Nuſtratus, ad 
opum fin -expligatüs. 84, vbi.vatieinia ejus iniple= 


n elle. videbantur, hiſtoriarum mundi & eotleſne 


collatione conſiratur. Leiden 1747. Quart. zwr 


7.7 Do an Bogen, bfme Die Zuſchee. Worrede und 


‚ptolegemend uf 5 B. Es iſt Schabe, Weiden 
‚Wir voraus 'erineen, daß bleſer ben Hr; Mrals 
Wvote. an das Kcht wercaene Aberne eines ſo — 
— —— Bu vom m Beten 
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des Ken, Theodor Scheltinga. 223 
Ser Herr Verfeſſer Hager billig ſetbſt im ber Voeeß 


\ 
. 
51 


IJ ide darũiber, und iſt anitzo nicht abgeneigt, eine⸗ 


achtigere und zugleith vermehrte Aufiage Deffetbew 
an das: sicht" zw- fielen. Cs’ verdiener:-bilig das; 
in dee berl. Bidl. B. 6. St. Si 685, und 


in anbern Schetften beygeleget · worden. 


DDie katze Zuſchrift an ſeine Amtsgenoſſen zu 


AUVrnhem fegel’ein Zeugniß der nachahmenswuͤrbigen 
Eintracht und Lebe, in meer ee mit ihnen ge 
| ander, ab. In ber auch nicht langen Vorredo 
Fiebet er eine Rachticht von ber Arf und Weiſt 
| welcher er ſich ben Erklärung des Propheten Habas 
).. nach dem Orundteyte genau eingerichtete lateiniſche 
ww 


Fut bedlent. Er hat-nämlic) zufdrderft, ohne ſelbſt 
önfänglich andere zu. Rache zu ziehen, feine eigene 


Ueberfegung gemacht. Er fand: nachher, mie.et 
e —* voraus ſehen konnte, da vornehmlich das Licht 
ber morgenlaͤndiſchen Dialekten von andern nicht \. 


genug war zu Rathe gezogen werben, daß ſolche 
| In vielen Stuͤcken von allen uͤhrigen abweiche; eß 


interlaͤßt aber. ouch ‚nicht jedes mal feine gegruͤm 


bdeile Urſachen davon anzugeben, Yen der Ausian 
wung ſelbſt Hat: er keinen Aus ſchweifungen über Mas 
rerien auß der Theologie ſtatt gegeben, ſondern 


- “un - 0m... > 


—ãe— den Zweck des Propheten zu tref⸗ 
“guten Gründenzu beſtaͤrken und kuͤrzlich zu erldw⸗ 


tern. Ber jebem-Abfchnitte hat er ferner die ik 


| aithe Eofklung der Mieifiagunget angezeiget, - und 
des ae" 


— 7 
0 i 
Li 


vielmehr feine Bemuͤhung angewandt, um ben I 


* ⸗ —— 


t, und, wo et in getroffen zu haben meynte, mlt | 


u 28 S⸗dbicue En u 
wo, wie, nach feiner Meynung, im letzten Tpeite , 


ii 


des. zwenten Kapitels, foldye ihm noch nicht erfüllee , 


u ſeyn ſchienen, hat er dasjenige, was mir noch 


im Glauben hoffen, beſcheidentlich vorgeſtellet. Bey 


dieſem allen konnte es nicht anders ſeyn, oder ver⸗ 


ſchiedene andere Propheten mußten mit dem Haba⸗ 
kuk verglichen werden, und deren Serflen ſuchet er 


alſo auch bey Gelegenheit in ihe Licht zu ſetzen. Hier⸗ 


- 


auf hat er erſt die Menge andrer Ausleger zu Ra⸗ 


the gezogen, und, wo er es nötig erachtet, ſich 


ihre Auslegüngen gefallen laffen,. ober Orden une 
terſuchet und widerleget. 


Hierauf kommen gleichfalls kurze prolegomena. 1J 


worinn von dem Namen und dem Vaterlande Haba⸗ 
kuks gehandelt, und insbeſondre die Zeit, da er 
gelebet und heſchrieben unterſuchet wird; worinn 
der Herr Verfaſſer es mit den Juden hält, und ihn 


. unter der Regierung bes Königes Manaffe feger: 


Endlich wird von der Benennung NN etwas 
weniges bengebracht, . und zulegt der Innhalt der 


" Prophejenung angewieſen, daß‘ naͤmlich darinn, 
mie Beziehung auf die Kirche, dasjenige vorge⸗ 
ſffellet werde, was, von dem Einfalle der. Chaldaͤer 

an, bis an das Ende der Welt geſchehen follte, auf. 
daß daraus erhelle, daß endlich alles zum Ruhme 
Chriſtl und feines Volkes gereichen werde. 


Wir kommen zur Auslegung ſelbſt. Nachſt 


der Aufſchrift, theilet Herr Scheltinga das erſie 
Kapitel in drey Abſchnitte. Der erſte in den drey 
erſten Verſen enthaͤlt das dem Pyopheten a 

ur ar E - ene | 


x » 
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deſſelben uͤber das ruchloſe Seben ber Juden, mit 


welcher gleichwohl ſein aͤußerſtes Verlangen ihrer 

Beſſerung, zur Erhaltung der übsigen Frommen ge⸗ 

paaret gehet. Daher wird: alles: als eine Fuͤrbitte 
zar Bote vorgetragen. Hierauf folget -in dem zwey⸗ 


ten Abſchnitte, Gottes Antwort auf dieſe Klage, wor⸗ 
inn die weiſeſten Urſachen, warum er ihn nicht er⸗ 
hören koͤnne, vorgetragen, nnd die Gerichte, fo dem 
jüdifchen Bolfe oBfehibeh 


bei Der: Prophet in feiner Perfon wieder die Rebe _ 
ber Frommen zu Gert, rechtfertiget die Wege der 


- VBorfehung“ Gottes üben die Juden, und thut An⸗ 


frage, ob. die hochmuͤthigen Babylonier denn im⸗ 
merbin bie Bölfer za verderben fortfahren werben. 
Das ʒweyte Kapitel wird in zweene Haupfabfehnit« 


te 'abgetheilet.' Der erfle in den vier erſten Verſen 


enthaͤlt, außer der allgemeinen dem. Srroppeten gege« 
en, eine _ 


benen Antwort, das Geſicht aufzuſchrei 


| Verheißung, daß die moſaiſchen Gebräuche. bis auf 


die Zeit des Meſſias wieder hergeſtellet werden ſoll⸗ 
ten, und bie vornehmſte Urſach, warum Gott die 


| Juden, nachdem fie den Meſſias würden verworfen 


haben‘, verlaffen verde; doch fo; daß die burch dem 
Blauben gerecht follten erhalten werben. Der zwey⸗ 


te bat vier-befonbre Glieder =) dag über’ das roͤmi⸗ 


ſche Reich, der bimmelfchrenenden Sünden halber, 
befchtoffene Gerichte Gottes, Vſ. 5 bis 3. B) den 


Uerſprung und Wachsthum bes Antichriftenehums, 
und Gottes Urtheil Aber baffelbe Vſ. gs 11. Y 
Ce3. 


den 


u 


fen, verfündiget werden. _ 
‚DE 5 5 11. In deni dritten: YOf, 12 « 17. wene 


l 
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| ‚bene Geſicht, und die daher entſproſſene Klage | | 


I 


= Mess 12, 14, und d) den Antichriſt in feinen Be: 


— 
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Werfaſſung der 20. Vers des 3. Kap. Geiegenhei 
gegeben. zu haben ſcheinet, fo wird eine unaͤniß 
>. shere Erlaͤuterung dieſes Derfes gegeben, Die 
| xemehmnſien Theife des Liebes aber find folgende... 


hen Aüeichriſt in feinem Flor, wie er aber dur Die 
zusgebreitete Etkaͤnntaiß Gottes entdecket werde 


Arebungen nach der Reformatien, : welche aber ‚mit 
Deſſen gänzlichen Untergange ihr Ende nehenen fſol- 
den Vers 15eao. Des weitten Kapkeeis Zergliede· 
ung iſt ſolgende. | 
* bat drey Kelle. 
Die Aufſchrift. Ders. - . Zee 
m Das Gebet. Days a, 
JIL Das lied, Ders 5 big ı0.. De putefin 


tommin, deren. 
N die erſte BE 
a die Gere Erſchelnung bes Seren, um 
fein Meich auf ber ganzen Welt af 
tem, ehe FE 3: 4: 


P) ‚Sein Urtfeif.üben feine Seinde, weiche 
Zeit wicht 


AMA "Ders sıo. Küchen zwo Pafenen vorge 


a 
[3 


. Felge Mache und Lob zu biefer | 
erkennen mollen; und weile. | 
a) gleichſam mit dem Finger zezeiget one | 
—— mn 
Des 

€ 





des g. Hm. 12000 Shelicha N: 


e); nas Piteiehs ſcliß und Die Gelgen de 
felben Ders 6. D. - ” 
5 Die. ondyre, HMerſon Wenhet ſich mit Ihrer 
Anlſprache zu dem Deren ſelbſt, verherrli⸗ 
—  herfeinen Nomen über die Vertilgung Dies. 
fer. ſeiner Feinde, wobey fie ‚zugleich biefe 
„ Seinde näher beſchreibet; nd ‚die mor⸗ 
„genländiihen, er | 
Die Eitelkeit ber Hütten Kufom. Ne 
® Die Erwartung der Belehrung der abri· 
gen Wiker und der Juben. 
z. Vers 10⸗ 16. Hier erzäßlet 
"N. bie erſte Perſon aB 
a) die Entftehung ber neuen mb letzten bei | 
| ” auf. Erben gloͤcklich lebenden Kirche — 
Vers IO. 1 nn 
» ben Yntergang berfelben Pe. i2. 
= Die andere preifee Den Herrn uͤber deß 
Ä Ale Die ehe Een En De nr Tee 
. 34 157 indem fie eines Ihe 
«) Vers 13. 14. 4. ker was de 


getan; "andern 2 
Er einbe für ein Vornehmen ge ⸗ 
weiches aber won. bem Herrn ver ⸗ 
| eitele worden. Mess 14. B. u. “ 
2 c Ders ı6. su Ende eneßäit - | u 
R Bon ber einen Seite 
"een Bene ug üen | 


eu. Bu nm 


x 


nn Bu 
1 
n 
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09) dis Hoffnung, womit fie ſich dabey auf⸗ 
| ‚richten, ER EEE 
- 3. Bon ber andern Seite, anderer ihnen ants 
« wortenden Gläubigen - 


. . 


L 


ayy) größeres "Vertrauen, ‘daß, ohngeachtet 

aller Noch‘; die fie treffen möchte, ſie ſich 

gleichwohl in dem Herrn freuen werden. 
‚Vers 17 18. * 


** .. 


%“ 


ee :)) welches ſie noch näher beſtaͤrken V. 19. a. 


der Kirche. 1.0: . Ei 
‚Wir gehören zu denen, Ketzern, welche ſich nicht 


IV. Die Uebergabe dieſes Liehen zum Gebrauch 


überreden konnen, daß die Propheten des: alten Te⸗ 


" _ Mamenes dis In bie fpäreften Zeiten, bie am das En- 
de des neuen Teftaments, hinaus gewelſſaget haben; 
ſondern glauben, daß dieſes prophetiſche Licht erſt in 
den Schriſken des neuen Teſtaments aufgeſtecket ſey. 


Wir koͤnnen aber doch auch diejenigen, ſo anders den⸗ 
ken, nicht ae‘ ertragen, ſondern auch ehren; und wie 
ehren den Herrn Scheltinga wirklich, und geſte- 


hen gern, daß unſerm geringen Erachten nad) fein 
Commentarius.der beſte fen, welchen ums über den 


Propheien Habakuk bekannt iſt, und daß er fein Er · 
laͤrungs⸗ Snften: fehr. geſchickt und. wohl aufgefuͤh⸗ 
rrt habe. Wir wollen uns begnuͤgen, eine und die 
andere philologiſche Erklaͤrung, ‚die etwas befondes 


res hat, anzufuͤhren. u | 
Rap.l.6.ijt ad ein rebellifches Volf; 


Br BE. mern NOnY wird überfegt !erturgent'equites 
11, wird eine doppelt Lieberfegung 


ejus. Vers 
er Bu vorge⸗ 


- ‘ 
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vorgeſchlagen, und bie letztere vorgegöogen: Tunc \ 

. impetu continuo. fenouato, inftar venti pertranfi- ' 

ı. bie; und: inftar bullitus feruentis olle iuuadet ite. 
sato ventus, imo tranfibit. Rap. I. ı wird 
AMY dermonftxatio überfegt, und. Vers, 2.9: 
jeiget, daß Habakuk feine Prophezenung auf einer 
Tafel öffentlich angefchlagen habe. Vers 4. und, 

Hebr. X. 37. werden gar genau und ſchoͤn vergli« 
chen. S. 152. 0. f. daß bey den Morgenländern 
bas aflıxum tertiæ perfone pto fecunda gebraus 
chet werde, wird aus ben Araberu erwieſen S. 253. 

und baher auch “ob. XIII. 4. mit Schultens 
alfo‘ausgeleget. Umgekehrt gehet e8 auch an, und 
dieß hürfte den Herrn Confiftorialeath Hanßen zur : 
BVertpeidigung dienen wider eine. Safle der. u 
ting. Ans. 1757. 148. St. S. 1390. 8.339. 
wird das Sela erklaͤret: animo efte contento, le- 

-  uistus"effo anxio, moerore, Noch eine Rap. ll. 13. 

25. wird überfege:  haufilti caput € domo impro- 

bi, nudando fundamentum ad collum usque; und 
5::402:403,. daß Fundamentum, durd) die poſte- 
riora erfläret. ‚Fundamentum ſedes eſt turpiudi> 
nis ac ſordium. collunr vero,Nue potius ceruix, pra | 

ſede habetur füperbie; elationis-ac gloriz &c..“ { 
.. Doch, da ich eben von diefee Arbeit abgeruffen _ 
werde, und diefer Auszug ohnehin fehon lang ge 
nug aerathen ift, fo Laffe ich es dabey bewenden, und 

ſetze nur noch die Titels der übrigen Schriften des. , 
Herrn. D. Scheltinga he. — 
‚u. Abſchiedspredigt zu. Arnhem über Eph. VI 

32. Quart. 1750. E. a 
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Hehræi codicis, ope lioguacum orientaliuam, or 
. Sgipigenuini meologi oratio. iaug· Sander 
1751. Quart. 


6.7. „Aduertifemene im Bocklanl. a. a. o 
| den 16, Jenner IB F | J 


Geſchichte 


des Her 
Gerhaiv ste. 


beyder Rechten Doctors, Anteceſſoris sea 


J —— bes ich 
J vecees ya Harderwye. Bu “ 


r Schroeder hat unter. den Koi 
KRechtsgelehrtem, und insbeſondre ben critla 
en, feine gute Stelle, wir vergönnen Ihm foW 






ME che: * wor einiger Zele verſtorbener Va⸗ 


ni Schracher geweſen, welcher J 


| fin ge ter ber —* Ausgabe der 
Beate Fervaques heſindlicheg Ontſſoten Ka- 


binet der fimplicia, und durch die von dem beruͤhm⸗ 
vorge. 


ten gen Baubius deſen watt in der Vorredt 


u 2 


= u 
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| * ‚daher auch billig in. unferm gelerten Europa, 





i des Herrn. Gerhard Schroeder. vn . 


orgefeßie. Lobiede, ber geleheten Noachwen niht 


unbefonnt geblieben iſt, und noch weniger bieibeh . 
‚wird, wenn feine in Hoflänbifcher Sprache abgefaß 
bereits 


fere Befhreibung der Stadt Leiden, melde 
zum Diud:belimme Hi, das ticht fehen wird. Die 


de wohnete zu Leiden, and in dieſer Muſenſtadt if 


such unſer Gelehrter 1707, den: 20. ar, an das 


wäehht der Welt gefeget worden, In eben‘ berſeibean | 
: Sat ex auch won Jugend auf den Wiſſenſchaften ob ⸗ 
getegen. Auf der Akademie bratbte er ſechs Jahre 


zu, und dörete den großen Burmann, ſowehl 


aber Die Befchichte und röntifchen Alterthümer; als 


auch ‚über die vornehmſten lateiniſchen Audtores 


- KlafBccs , ‚im Griechiſchen den berühmten Haver⸗ 
kamp/ im Hebraͤiſchen die Sprachgelehrten Schaaf 


2 


und Schultens,; und über- die Kechtsgelahrpeit u 


den vortefllchen Anton Schuleing. ' Er legte 


aine ſchone Probe feines Fleihes ımb feiner erworbe⸗ 


nen Geſchicklichkeit ab, indem er im Jahre 1735 


eine von ihm ſelbſt verfertigte gelehrte Abhandtimg. 
. de lictoribus er falcibus Romanorum unter dent ' 
J — Ah, gemeldeten Dirinann auf Yen Ku \ 


NMach Vertheidigung derſelben warb Sm bas J J 


Prorectorat des. Eiynmaftl zu Delft‘ aufgetragen: 


Er nahm falches an, und, nachdem er es einige 
Zeit verwaltet, gleng er wieder: nach Selden, und . 


nahm die hoͤchſte Würde in ben Rechten an; zu 
welchem Ende er eine diflerrationem iuridico - erj: 


äicam ad:L: 1, er Il. ff. de legibus, in den Druck 


u hu gAaler maßen vercheidlgte, woher 


re 


| J 0 
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unter andern der gelehrte d Arnaud in feinen con« 
jedturis p. 2.50. ruͤhmlich gedenfet. Als er hier⸗ 

auf nach Delft zuruͤck gekehret mar, :bediente er ſich 
ſeines Rechts der Doctorwuͤrde, juriftifche Collegia 
zu halten, und zwar ſowohl über die infirutiones 
als pandedtas. Dieß geſchahe mit einem fo guten - 
Erfolge, Daß die Herren Curatores den / Entſchluß 
faßten, ihn, welches ſonſt zu Delft noch nie ‚ges 
ſchehen,“ zum Sector beyder Rechten anzuſtellen. 
Allein da er ſich eben in Begriff ſtellte, ſolches an⸗ 
zutreten, ward er den ısten October 1744 zur Be⸗ 
ſetzung des erledigteh Lehrſtuhls der "Rechte auf der 
geldrifchen Univerſitaͤt zu Harderwyk berufen. 
Dieſem Rufe folgte er willig, und Hr, Samuel 
Rourel erhielt ‚feine bisherige Stelle. Er trat 
ſein neues Aunt gleid) nach ſeiner Ankunft an, hielt 
aber erſt den 18ten Jumius-1745., welcher baju Alte 
geſetzt ward, feine öffeneliche . Inauguraloration, . 
welche de'iurisprydentiae er politioris literaturae 
connubio handelte, und bald darauf aus der Preffe 
kam... Des folgenden. Jahres 1746 ward er an bes 
| ‚abgehenden Hm. Prof. Struchtmeyer Stelle, - 
von den Herren Curatoren zum Rector Magnificus 
ernannt, und Diefer- erklärte ihn fenerlic) dazu den | 
16ten Funius, nad) ‚gehaltener Rede de caufıs et 
tempore abrogaei impetii Hiſpanici ‚per Belgium u 
foederatum; und als.des Jahres darauf 1747 det - 
Hr. Prof. Job, de.Borter ihm zum Nachfolger 
war gegeben worden; übertrug er dieſem den ısten 
May das Rectorat der Univerfität mit einer lateini⸗ 
— Ken gebundenen Rede de fatis vomanae Temidis, | 
— welche 
5 


N 
— 





Ei 0 


des Herrn Gerhard Schroeder. 437 


welche wiederum gleich Darauf das’ Utht ſahe. Als 


der ‚berühmte Profeffor.der Rechten, Job. Sried; 


Wilhelm Pagenftecher *), 1746 mit Tedesab« - 


. gegangen, und im Auguſt 1747 der nunmehro audy . 


bereits verftorbene Prof, Johann Wilhelm 
Marckart an beflen Stelle war erwaͤhlt worden); - 
ward unfer Hr. Profeffor nicht nur Senior feiner: 
Facultaͤt, fondern die Herren Curätores legten ihm 
auch die Würde eines Anteceffots Primarii und 
Profeſſors des Lehmtechts bey. Auch hielt er die . 
öffentliche Leichenrede auf gemelbeten Pagenſtecher, 

und ließ folhe im. Druck ausgehen. Den ıaten- 
Junius. 1748 ward er Gecretarius des afademi« 


ſchen Senats. Am zten Junius 1749 feyerte er 


den aakenſchen Frieden mit einer oͤffentlichen Rede 


in lateiniſchen Verſen. Im Jahre 1750 hielt er die/ 


öffentliche Leichenrede auf. feinen verftorbnen Amts. 
genoſſen, den berühmten Gottesgelehrten, Ders . 
bard Sebaftian Cremer, und ließ auch diefe 
dem Druck übergeben werben. Im Jahre 1755 'er= 


u hielt er ‚zum zweytenmale das Mectorat der Akade- 


‚mie. aus. den Händen. des Hrn. Prof. Stuchee 
meyen, welcher ihm -folches den zehnten Junius mit 
einer Rede de. difcrimine, quod eft inter · Hercu- 

lem ep Simfonem, übertrug. Er ſelbſt hielt des 
fülgenden Jahres, da er es dem neunten Sjunius’ - 
hinwiederum dem Hrn, Prof. Reiz übergab, eine . 


Rede de eloquentia aduocatorum, welche nicht men 


® 


niger, wie die vorigen, die Preſſe verlaffen Hat. 
| | | Dieß 


ss, 
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ſeyerlich⸗⸗ 

| BA Berrichtungen des Hrn. Profeſſort 
Schroeder. Durch feine Borlefngen hat. 7 
nicht weniger Ruhm erworben,. und es hat iss nie 


an einer guten Anzahl Zuhörer gemangelt. Nach 


dem 1757 erfolgten Abfterben des ſel Marckare 


war er bisim ctober, da ſolche durch ben duis⸗ 
4 Hrn. Pagenſtecher wieder beſetzt wur⸗ 
Be, der Einzige Rechtslehrer. Die Akademie har 
aber dadurch keine Abnahme erlitten, - Außer den be⸗ 


reits ange zeigten öffenllichen Reden, fo er har drucken 
laſſen, und einer nicht geringen Anahi einzelner la⸗ 


niſcher Gedichte, weiche er ir einer Sammlung an 
> das Licht zu ftellen gedenkt, hat man noch vonihenz : 
1. Somnum, fie iter in reguum luxurine, 


| & lateiniſches Büchlein in Verſen, weiches er · noch 
ey 


ſeinem Aufenthalte zu Delft an: das Ucht gie 
ſtrilt, und welches eine Same: über: die Sam 
der Zeit iſt. 


2. Notae et amimaduerfiones: if Orr 

ee in Ovmit heroidas. Gieftehenm: : den obfee _ 

patinaibus ctiticis mifcellarfeis, ſo 1732 und In dem . 
ſpſolgenden Jahren zu Amſterdam bernsgefonmen, 


und find. bezeichnet: Auctore G. 8 
3. AlIX. ARNoLDI PAGENSTRE ax x 
ux inivurn Goningae arque Oml. Academiaem- 


sis. publici et prio. Prof. ord. aphorismi iurit, ad 


ꝛaititutiones iuſtinianeas. Editio VI. prioribus au- 
dior, its, ve nocarum ad. iuſtitut. quin er com» 
entarii nonnunguam inftar exhibeat. Subiiciun- 


tur et acceffiones leneriame· Proefasionsen; in qua’ 


necefli- 


4 
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Aelkfficas ipſum ſllirationum contextum expli- 
di oftenditur, ve er orationem funebrem it 
- obitum I. F. W. PAGENSTECHERI ‚et deni- 
que indicem adietit, 1748... Dieß ift die neuefte 
Ausgabe eines fehr beliebten und zum. öftern aufs | 

gelegten juriſtiſchen Handbuches. 


mm - - 


- uguraloration de politioris literatyrae et iuri⸗- 


4. Obſeruationum iuris libri quatuor, 3759. 5 


| Auart, ‚Her Schroeder folgt ſehr gfüclich des 


Spur ber ‚großen Männer, Noodt, Bynker. 
et, van de Water, und anderer, nach deren 
Kt Diefe. rechtsgelehrte kriciſche Anmerkungen ein⸗ 
gerichtet And, welche naͤmlich die ſchoͤnen Wiſſen. 
ſchaften mit der Rechtsgelahrtheit verbunden, und 


mit Huͤlfe derſelben das bürgerliche Recht erläm 


tert haben. - Deswegen hat er am Eude⸗ feine. In⸗ 


pudentiæe connubio mit abdrucken laſſen, in per 
- derer den Beweis umgefehrt, und jeiget,,. daß f 


ein guter Literator auch eine Erkaͤnutniß bes bürs | 
| gericen Rechts noͤthig habe. Eu 


ſondern einentlich fo genannte und eigene Obferuas 
- ones tgefchrieben hat. Die ſſer der Res 
pabiyle der-Geleerden haben dieſelben im verwich⸗ 
Ben Jahre mit. vielen Ruhme recenſirt. Wie mols. 
‚In unfern Lefſern gleichfalls einen kleinen Abriß der · 

| Mben verlag ‚Sie verdienen Pa 


Seit Hauptzweck bey Diefenn Buche fit gewe⸗ 
fm, nidhes Aufgewaͤrmtes, ſondern jedesmal etwas 
Reues vorzutragen, fo af ee feine fremde Arbei⸗ 

zuſammen getragen, und ganze Diſſertationes, 


zu 


n 


D y 


» 
\ 
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E me. Seſhiher 


In den acht erſten Kapiteln des ein he 
berben verſchiedene Anmerkungen über verfchiedene, - 
Sl der Inftitutionum, nad) der Ordnung der⸗ 


ſelhen, beygebracht. "Das erſte zeiget; daß dig, .- 
lnltitutiones faͤlſchlich Inftirura genennet werden, . 


handelt von dem Unterfchiebe dieſer beyden Woͤr⸗ 


ter, und von ber ben den Rechtsgelehrten oft ger 


braͤuchlichen Figur, Chiasmus, und” rettet wider u 
den Bynkershoek die alte, Lefart: antiquis fubu- 


hs in dem $. 3. des prooemi inftitutionum. Im | 
zwenten wird die Leſart der Worte der. Definition’ 
ber: Öerechtigfeit beftimme bargethan daß durch 


notitia rerum diuinarum- et humanarum eine hiftos 


eifche Erkaͤnntniß des Rechtes zu verftehen fen, und’ 


erwieſen, daß der Kaiſer, oder Trebonian L. II. 


Inftit. tit. 2..6. 12. nicht recht gereder babe, wenn’ 
er fagt, animalia nafci in coelo. Im dritten ver⸗ 


theidigt et vornehmlich wider den Bynkershoek 


und andere, in L. 14: in:pr. ff. ad. SCtum- Trebel- 


N 


lianum, und vornehmlich pag. 23. 6. 2. Tit. XU, _ 


welches noch niemand. bisher angemerft bat, daß 
in, ben Worten, regelati patres in in ſulam in po- 
teſtate liberos retinent, die Worte in inſulam nicht 
ſtehen bleiben koͤnnen. Im vierten wird gezeiget, 
daß man vergeblich nach der Urfache, frage, warum - 
die Fiduciari tutores alfo feyn genannt, worben ;, 
und insbeföndre L. 147. ff. de verb, Sign. -erfläret. 
und dargethan, Daß die Frage: mille. paflus von. 
dem milliario aureo, oder von den .anligenden Ger 


baͤuden dn zu zählen feyn, nur alsdann Statt habe, 


wenn de vicelima, foluenda, nicht. aber, wenn de 
en W tuto⸗ 
a Zn . 





nehmlich aber zeigt er wider Viele, weiche andrer , - 
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eusbribus ‚fe excufturis die Rebe ſey. Das fünfte 


betrachtet $..31.: Lib» Il. Inftir, tie. 1. und-erfläre 
die Stefle.. ganz anders, . als d Armund, insbes 


fondre die Redart, arbore 'terram premere, 'pors 


Meynung find, mit neuen Gründen, "bonae. fidei 


pofleffarem folos induftriales, non vero naturales - 


percipiendo fyos facere. Das fechfte gehet dahin, 
Daß eriwiefen werde, feruitutem oneris ferendi lon- 
ge aliam.effe, :quam leruiturem tigni immittendi, 


und die Urſachen angezeigt werden, weshalben bas ' 
- militare teftamengum ſey zugeflanden. worden, und . 
‚endlich dargethan werde, daß Juſtinian in feinen 


Inftitdtionibus, nicht allezeit genau genug gefchlofe 


‚few babe. - Das fiebente de pupillaris fubltiturionis 
origine behauptet wider den berühmten SGeinec« - . 
dus, daß ſolcher Urfprung nicht ex Leg. AH. tab, 

abzuleiten ſey. Das achte ift wider den großen, - 
Perizonius gerichtet, um zu .erweifen, daß aus 


ı Buch Moſ. 31, 15. u. 24. nicht erhefle,_ daß 
bey ben morgenlandifshen. Völkern die Söhne allein 


Erben geweſen. Im neunten wird unter andern. " 


das Wort digelta beleuchtet. Im zehnten wird 
eines ‚und das. andre in dt. 2. L. I. fl. verbeffert, 


. und bargethan, daß das Enchiridion manches 
wider die Geſchichte ſtreitiges in fich fafle.. Jar _ 


eitften mirb vom Papprius, "dem Berfafler des 


Buches de legibus regiis, gehandelt, und ges - 
zeiget, daß er unter dem Tarquinius Superbus ges 
lebt habe, und nach dentfelben, und, nach der Fluche 


2 des Königs, .die Gefege geſammlet habe, auch 


Nen Bel. Europa XIV Theil. Sf wider 


Y 


- 
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wider Rittern dargethan, daß er nicht bloß die 
heiligen Geſetze geſammelt habe; enblich daß Cajus 


_ Papyfius begm Dionyfius ein ganz andrer , als 
' Sextus Papyrius gewefen ‚fen. Das zwoifto und 


dreyzehnte enthalten verſchiedne kritiſche Verbeſſe⸗ 
tungen über 9.3 L. 2 .ff. u. f. Sm vikerzehnten und 
funfjehnten wird L. 1. fl. de Legibus umftändlich 
erläutert, und vieles Aus ber geiechifchen Kritik 
bengebracht 

Im erſten Kapikel des zwedten Buches wird 
L.N. de Legibus ausführlich erörtert, und meynet 
Herr Schroeder , die griechiſche Geſetz fey aus: 


des THEOoPHRASTIlbris aß vönar.genomimen, .. 


Diefe Materie wird. im zweyten fortgefeget; das 
dritte aber handelt de principe legibus non ſoluto 
ad Leg; 31. ff Im vierten wird L. 4. ff. de 
conſtit. princip. erörtert, "einiges de auctoritato 
Scholiorum bafılicorum beygebracht, und beiwiefen,; . 
Daß ein durch Das Recht der Ermählung zum Thron 

gefornmener Fuͤrſt die Geſetze feiner Vorfahren abe 
ſchaffen könne. Im fünften empfangen L 12. ff. 
de adopt. und L. 8. 9. 11. fl. de Transact. ihr 
che, und in L. 5. de diuis. rer, eine. Berbefferung 
. gemacht, aud) wider Heineccius gezeiget, daß die 
‚Gräber deswegen nicht religiofa geweſen ſeyn, weil 
fie den Diis manibus geweihet waren, ferner von” 
cenotaphio non loco religiolo gehandelt, und end» 
lich eine VBerbeßrung in L. 3; Hl. de- jure filct 
vorgeſchlagen. Im ſechſten wird die gemeine 
. $efart vertheibiget in L. voica $. 2, ff. de off. 
Conſulis, weiter L. vnic. in pre, Ä. de off, praef: 


.i .i .« prakt 


L Zu %» 


der. Pie. Dos Be enbäch :'erfläreg 
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| praet. verbeſſert, E.1. in pr. f. de offic. praet. vrbi 


erfkhaͤret, und gelehret, warum bie pᷣracfedii vigilum,, 
ealceati geweſen fern. Das fiebente handelt de 
Stratoribus, verbeffert S. Leg. 4. ff. de off: proconf, 


und vertheidiget Die gewoͤhnuche Lefart L. 6. 9.5. ff. 


de offic. Praeſ. Im achten wird wiederum L. II. F. 
de offic. Praef.. die- ‚angenommene $efart ‚gerettet, 
Dahingegen aber in L- 14: ff. ejusd. tit. de feq. 21. ' 
ejusd. tit.. Veränderungen gemacht: Das neunte 
beftimmet i imperiun Pilati, und erklaͤret die Redart 
vanas voces populi 'noh audire in L. 12. $. 1. 


cod de poenis.: Das zehnte jeiget Die juriftifche 


Bedeutung bes Wortes videri, und handelt de 
mero imperio, de poteftare et vi; ‚gladii und de 
munere carnificis et lidorum. Im eilfton wird 
L. 2. $. 2. ff. qui ſatisdare coguntür, L.]. 6. æ. 


F. fi ex nox. cauſa agatur, L. J. $.2: ff. de edenda 


(allwo proloto die muß geleſen werden) und L. 10. 
ff. 2. eod..tit. vorgenorhmen. Im zwoͤlften wich 
Die Synonymia voeum, pactum, padio, depeölio, pa» 
durs , bic puctus, dargechan, L.. 2. ff. de pactis, 
und L. 7. fl. de nautico foenore erklaͤret, auch 
etwas umſtaͤndlich de pactis legitimis gehandelt. 
Im dreyzehnten kommen L. 3. $.2. ff. und L.6. ff. 


. eod. vor, und wird von dem Worte Legare etwas 


bengebraht. Im vierzehnten werden L. 9. ff. 


de Transact. und L.I. . 3. ff. de poſtul. erläutert, 


und umſtaͤndlich gehandelt de faſcibus er lictoribus, 
de figura ꝰ Ev die dvöw, welche bey. den’ Rechtsge⸗ 
lehrten oft vorkommt, imgleichen von ber Trauer 


L. 2. 


\ 


- 


* 
ee 


aa ee. 
L2. G. 1. f. de procurat. /unb veriheidiget es 
wider Leyſern, beweiſet auch mit neuen Gruͤnden, 
dolum malum ſemper reddere contractum ipſo 
| iure oyllum, verbeſſert weiter L. 3. MH. und lehren, 
was: ‚xsresufdeden. facere ſey, in u I. & 3. fr 
Naut. Caup. mn 5* 
Der Junhalt des dritten Buches iſt folgender. 
Kaps 1. L. 3. ff. und L. 10. Ih Kap.2, Die 
"> Mebart ad inftar proprietatis xeſpicit, welche Duker 
nicht verſtanden in L. 7. 9.6. ſſ. wird erläutert, 
weiter erwieſen, malam fidem ſuperuenientein non 
Eexcludere Publicianam adjonem, und L. 7. 8. 4. ff. 
und L.r1..63.,f. erklaͤret. ‚Rap. 3. L. 12. J. 1. ſf. 
AUunmd A.. 7. fl de: ſerxuit. praed. vrbani. Kap. 4. 
an. $.7.f de vſu et habitat. mitd verbeſſert und 
Laes,. G. 12. ff. dehis, qui efſud erläutert, Kap.5. 
LIIi. g. 4 ff. de aleat. wider Nood erklaͤret, und 
 Leı4. ff. de.religiofis.ausgebeflert. Kap. 6. erlaͤu⸗ 
gel. 3..$.6, fl. und den CyRILLVM. und 
 ° Maxımum Fyaıum aus den Rechten, fihläge 
7 eine Verbefferung L. 1. 8. 14. E und L. 3. Fo. ſf. 
LAa. . 2. var Rap. 7. beſtimmet L. 13. 9:4 4 
7 gpläutert die Redart caput jadare inL.i.$.yg. ſt. 
“+ Ängleichen L. 36. ff. und verbeſſert L. 36. ſ. de . 


* 


7 


"Donat. inter virum et vxorem.. Kap. 8. verbeffert 
"sine Stelle 1.9: $.7. fe erläutert L. 6 5.7. ff. 
und .beweifer, ‚puellas haneftas et meretrices libe- 
Tales artes miſſe doctas, wie aud), doß impüllimus 
Zr ‚gut Satein ſey. Kap. 9. -L. 13. ff. und L.gr. £. 
7, Rap.1oa L.65.$ ff. de: legatis Terijo. L. 79: 
+12. ff. eod. L 92. pracf. f. con. Beine Ä 


! 


— 
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Horafiı LI. Ser, 28 v8; 123: und glebet eine 
Ausbeſſerung L.19-$. 10. f. Kap.i. L19 $.18: 


de auro et argento. L 32..$. 1. ff. eod. * | 


Stelle der baklicorum wird wider des Cujacıı 


Veränderung geretret; daß honor et injaria von-den 
Legaus gebraucht werben, geeiget, und L. 26. ff. 
de .operis Liberoruth erfläret, "Kap. 12, wird die 
gewoͤhnliche. Abcheilung inter publicam et priuatam 


nöui operis 'nuntiätiohem verworfen, von dem 
Worte EAmnss undvon den liätoribas - Wanden | 


und ein Tribonianifmus in L.44. ff. do manumi 


cxeſtam. angezeiget. Rap. 13. L.14. ff. Lan. Gas. fe 


L I. G, vie L. 1. ı21. L. 39. L. 89. fl. und 


L. 13: HE. erklären; und de: duplicl clauo in vna . 


noui gehandelt. ' Rap 14. wird L- 3. $.1. M 


wiber eine Beränberung gerettet , ‚hingegen aber 


L: r..fl: ansgebeffert. Kap, 15. handele weitläuftig 


de Eunuehis et Spadonibus, und werden bey Diefer _ 


Gelegenheit viele Geſetze erläutert und verbeſſert. 


Im erſten Kapitel des vierten Buches kommen 'vor 
L. 2. Cod: de his, qui in ecclefiam. L. J. Cod. 


de oſſie ciuilf Judic-L. II. cod. de Transad. 
L. 26. cod. (de pröcarat.. und L.-3. cod. de his, 
“qui. ven. aetatis.-.- Rnpi-2i’zeiget eine Verbefferung 


L.27. od. de inöff.. teit. und zeige, aß Cara- 


calta ſchlechthin Antoninus pius ſey genannt w · 


den. Quintilian wird aus den Rechten erlaͤutert, 


und, L OI cod. de Teſtibus verändert, auch de Ä 


tellämento militari hiftoria juris vorgefeget. Kap. 3. 


in L. 30. cod. de Fideicom. muß imitari geleſen 
werden. L. I. cod: de appen. wird erlaͤutert. Das 


on Sr 3 : Wort 








ur J 


46 Seh des Hru. Beh Scheider. 


u i Wort regia: Aftnicht wider Die: ‚Zeit des Ulpianus, 


— 


L. 2. cod. de cuſtodia reor. L. 5. 5. 2. cod. ad 


Leg. jo, mejeftatis, und L.27. ff. eod. tit. auch 


\ L. 3. cod. de melehicis werden erklaͤret. Kap. 4: 
L I. god: de Quaeſt. Daß: die Rechtsgelehrten 


feinen Widorwillen wider die Dichtkunſt egehabt 
haben. Verſchiedene in den Geſetzen vorkommende 


doeliſche Redensarten. LE. 12. cod. de Erogat, 


milit. annonae. Das Wort varius. Sm. fünften, 


ſechſten und ſiebenten Kapitel erhalten viele: Stellen 


aus ben. fragmentis ‚GArı. Änflitutiomm , und’ 


PAurLı receptarum Sententiarum. ihr licht⸗ aan 


u ihre Arzeney. 


5. Herr Schroeder iſt auch ein Correſronbene 


und Mitarbeiter an dem fo woͤhl aufgenommenen 


boHöndifchen Spectator, welchen der -wigige 
und beruͤhmte von Effen *) herausgegeben, unh 


welcher im Jahr 1756 zu Arnsterdam wieder auf 
gelegt worden. Die vornehmften: Abhandlungen, 
ſo von feiner Feder darin befindlich,. find, her Ka- 


takter. van- Apathes. 2. Th. S. 595.- .« Fillis, 


“ minnedigt. “3. Tb. 8.166... Ziedenftrydt, ein 
: Gedicht. 6.Ch. S. 32. ‚Bon dem Mißbrauche 


J Des Namens Gottes, und. einige. Abhandlungen 


in burloſker Schreibart über die Gefellfchaft der 
kleinen Junker, oder peties maitres. 4. Th ©. 44. 
561. 0.575. — 
+) Man findet eine volftäntige, Bebensbeghreiiieng 
biefeg Mannes in der republyk der geleerden. 1757. 
‚vergl, auch nouv. biblioth. Avril 1742. P 56 


Den 1aten Jennæ 1758: 
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Gecſchichte 


des Hern 
Johann Andreas Tafinger, 


der Weltweis heit Magiſters, und der Gottes⸗ 
gelahrtheit oͤffentlichem ordentlichen Lehrers an dem 
hochfuͤrſtuch wuͤrtembergiſchen obern Gymnaſio 


zu Stuttgard, 
der fönigl. Akademi⸗ der Wiſſenſchaften Ju Berlin, 


J 


wie auch ber deutſchen Geſellſchaften zu Göttingen und | 


Helmſtaͤdt, und der lateinifchen zu Jena 
Ehrenmitglieded, 


$ Je Gelehrte iſt ein jüngerer Bruder DA 


tüßingifchen Heren Proſeſſors, Sriedrich 


Wilhelm Tafinger, von deſſen Leben und Schrif⸗ 


ten vie unſere Leſer letzthin unterhalten haben. 


Seinen Herrn Vater und die Frau Mutter haben 
wir bereits damals genannt, naͤmiich den noch 
lebenden wuͤrdigen Gottesgelehrten „Herrn Wilh. 
Gottlieb Tafinger, der heiligen Schrift Doctor, 


hochfuͤrſtl. wuͤrtembergiſchen Conſiſtorialrath, Gene⸗ 


ralſuperintentenden, Abten zu Adelberg, Stiftspre⸗ 


digern zu Stuctgard Viſitatoren der Univerſitaͤt 
zu Tübingen und erſten Landesſtand, und deſſen 
Ehefrau, eine Tochter bes vorlängft in feine - 


D. An⸗ 


| Auhe ‚eingegangenen en Gortesgelehrten,. 


⸗ 


a u Beftiche — 


V D. Andreas Adam Hochſtetters. Ven ‚biefer 
feiner gleichfalls, noch am Leben ſeyenden Frau 
Mutter iſt er den 18. May 1728: w Zubemigsburg 

auf Die Welt gefegt worden. 

Arnfaͤnglich in dieſer ſeiner Geburtsftabt, ‚ und 
bernach zu Stuttgaͤrd, genoß er eine Zeit fang des 

. befondern Unterrichtes verfchiedener geſchickten Maͤn. 
ner, und ward darguf Im Jahr 1744 in das obere 

| Sn; mnafium zu Stuttgard befördert, In demfelben 

22 egle er den gehörigen Grund unter. Der Anführung _ 
der damaligen berügmten Lehrer Beben, Weihen⸗ 
meyer, Lentilius, Fiſcher, Goritz, Aoͤßler, 

- Rangler ; Auaufe, und fiander , in den 
ESprachen and MWiffenfchaften , und ward folglich 
im Jahre r74 in das Seminarium theologicum 
zu Tübingen: aufgenommen, Dofelbft hörte er 
 äiveen Jahre lang in ber Weltweisheit die duch 
KRuhm und Verdienſte verewigten Weltweiſen, 
Maichel, Canz, Ofiander Biberſtein, und 
Kraft, mit einem fo erwuͤnſchten Erfolge, daß. 
ihm im Jahr 1746, nach gewoͤhnlicher Ablegung 
Ber erforderlichen. fo genannten: Öffenglichen . unb 
‘ ‚prmat- merizprum, die Magifterweirde ,. und. unter 
fleben und zwanʒig Candidaten die erſte Stelle 
ertheilet wurde. 

Nachdem er dieſe erſte Bahn feiner akode 
miſchen Studien mit allem Ruhme zuruͤch geleget, 
wendete gu fich zur Gottesgelahrtheit, und legte ſich 

mit äußerflem Fleiße und Eifer auf Diefelbe. Die 
bbehrer, Deren Unterricht barinın er on — 
vwaren. der Herr Kanzler PAR, D D; —— 


- = Bender müeterhbergifcher Gelehrten, welche ſich übe 
den geraeinen Haufen ihrer Mitsrüder hergorzuthum . 
: gedenken, und wir wiſſen ays mehr als einer Er... 
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-D. Biemm, D. Canz, und D. Cotta, auch ver- u 


sheidigte er den 6. Sept 1798, ‚unter Dem. Borfige 
des erften, deſſen differt, dieol. cafualem de inuo- 
.catione S. Chriſtophori ad largiendos numos, deren 


Jnnhalt man in den vollftändigen Nachrichten 


‚won dein ordentlichen. Innhalte derer kleinen 
und auserlefenen akademifchen Schriften 1749 


©: 1025. u. f, recenfiret findet. Des Jahres 
Darauf 1749 ward. er..ad. examen. theologicum, 
und zwar nach Stuttgard, berufen, und wiederum’ 


‚gleich des folgenden: Jahres 1750 zum Magifter 


zepetens oder legeris Des ftipendü theologiki M 
Tuͤbingen hochgräbigfi ernennet. 
Dieß Amt verwaltete er bis zu Anfange des 


Jahres 1752. Eine edle Begierde, fremde Laͤnder 
zu ſehen, und auch außerhalb ſeines Vaterlandes 


wachſende Fruͤchte der Gelehrſamkeit zu ſchmecken, 


trieb ihn, in Geſellſchaft des damaligen beruͤhmten 
ehrees an dem Kloſter Maulbrunn, Heren-M.. 
Sprengers, eine gelehrte Reife zu unter· 


nehmen, und ex erhielt Dazu von feiner. Landes. 


ben aft die hochgnaͤdigſte Erlaubniß. Dieß it 


\ 


eine höchftpreisliche Gewohnheit gar wieler ange. 


fahrung, wie einnehmend ihre Auffuͤhrung an 


fremden Orten zu’fegn\pflege , wie wohl ſie. daher J 
aufgenommen, und wie ſie anterfchieben und ge- 


achtet; werben. Unſerm Seren Tafinger miedet- 


| pabr, unter. de gütigen Fuͤhrung Gastes, ein gleiches - 
N 


fs auf 


—X 
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—X Iraciatee ‚de-- nuptiis Batnubrum. GSoe 
eingen, 1752. Octav. 2.8. Gleldiwie der Here 
‚Srofeffor bier vieles.von demjenigen bekraͤftiget, mas 
bereits Bentheim von. biefer Materie gefchrieben. 
" Bat, fo entdeckt er. Loch auch bisweilen. einen Fehler 
feiner. Nachrichten: 3. €, es iſt ſalſch, was dies 
Se: ſchreibet daß des Sonntags: feine Hochzeiten 
in den Riederlanden gehalten werben‘ *). Biswei· 
len vergleicht er: Die hotlaͤndiſchen Sitten mit den 
Gebraͤuchen ſeines Vaterlandes, des ——— 
Wuͤrtemberg. :. So fintret. et. von dee Trauumg durch 
eine Magifteatsperfon, die auf dem Rathhäufe vors 
geriommen wird, und; welcher ſich alle "nicht refor⸗ 
mirte Einwohner der vereinigten. Mieberlande **) 
unterwerfen müffer, Seine Aehnlichkeit einer Befer 
gung der Verlobten, bie im Wuͤrtembergiſchen vor⸗ 

rgehet, ehe der Conſens zur Trauung an ben 

iger gegeben wi wird· : Göeting: sung. 17 s” 3 
& 13 38. ; 


Reflexions far le. caradere ficre: dan mi- 
niltre] etränger, © "Göttingen 1752, 2. B. Octav. 
Dieſe kurze und deutliche Schrift ſtellet im Auszu⸗ 
ge das Weſenlliche beejenigen vor, was man aus 

dem 


| N Auf dem — Bande , und.in den Keinen Staͤr⸗ 


ven, ‚ werden fie: beynahe an feinem. anbern Tage ges 
+) Def iſt nicht durchaus allgemein. In der ie 


. de}. €, verrichtet der reformirte Prediger auch. bey 


: ben Katholifihen die Zrauung im der Leformirten Kirche. 
Die jungen Eheleute laffen: ſich aber. * darauf 
von, Abheem Pfaffen noch- einmal trauen. 


* 
· 
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: dem Völferrechte wegen der Scchrrheit dee. Gefand. ER 


/ 


sen lehret. Man unterfcheides bie derſchledenen Dede _ 


nungen von Öefanbten, ſowohl ber. gefrönten Haͤu⸗ 


[3 
27 
„ 
[} 


ſandt iſt, ſondern unte 


v 
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heit der Perſon des Geſandten giaubt Herr Ta 


ger, er ſtehe nicht unter dem Fuͤrſten, zu ben —* 
| er deſſen Gerichrbarfeit, dee 

ihn gefandt hat. : Hingegen .flehet er. unter dem ', 
Fuͤrſten, an deſſen Hofe er iſt, wenn er etwas min . ; . 
der ihn ober feinen Staat vornimmt, Das Recht 


ber Freyſtadt fließet nicht aus dem Wölferrechte, 


’ 


und fommt den Öefandten nicht zu, Bötting, Zei. 

‚ ung 1752. Su, u 
"32° De’Sacramentis. grneratim ſpectatis Difp« 
‚ Pre. Sıcısm. Jack BAVMGARTEN. Halle 
"153, Quart. 5. B. Der Herr Profeffor kr 
dieſer Kathederſchrift die Lehre Feiner Kirche von den 
Sacramenten überhaupt, ordentlich und gründlich 


vor, degleitet ſolche bin und wieder mit guter An⸗ 


pter, als bes Pabſtes. In Anfehung der Bicheye 


ägt in. -- , 


- 


merkungen, laͤſſet ‘auch Die varnehmſten Verſchie : 


denheiten einiger Sehrer Derfelben nicht unbetrachter, - 
und rettet folche endlich wider die Eimmürfe und . 


Jerthuͤmer der Papiften und anderer Giegnerr unter 
weichen auch dev Herr Praͤſident von Loen vor⸗ 


kommt, welcher die Sacramente für bloße Ceremo⸗ 
nien will gehalten wiffen. Von diefer wohlgefchrie 
benen Difpucation findet man einen guten Auszug  .' 
. ‘in den oben angeführten Nachrichten v. akad. 


Schr. 1753, GuYo8, bis 423, 
Bu 4. Oda 
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I: 


> 4. Ooda Sapphica valeditoria ‚Summe vene- 


sando BAYMGARTENIO dicata. Halle 1753. 


5. Proluſio de vtilitate peregrinationum do- 
&arum.. Stuttgardt. 1754, Herr Clemm thut 
deſſelben Meldung in ſeinen amoenit. acad. P.100% 


6. Oratio ° panegyrica, de Felicitate reipu- | 


blicz, quæ principe gaudet literarum amatore At- 


gie amplificatore. Stuttgardt. 1754 


7. . Oda gratulstoria, Domino paftori cinium 
Zäuelfteinenfum, ZILLINGIO, facra. Stütte 
gardt 1755 


’ \ 1 


8. Pöemata Latina ill. focietzii Latin Ic- 
; wenfi ‚sonfecratä, ‚ Stuttgaröt, 1756, Ä 


.. F ben 13. Jenner 178, | = 
ana * 


Es 
r 
. 


ı 
[2 * 
m 
. [7 
B Br 
won . . Ey oo. , ‘2 
- —9 r r .., ” x 4 
. — 
“ 4 
N v 


ehe — J 





— — — —— ——— Le 


N, 


nn Fu 


. \ 
oo A 


wre 


- u. — 


— — — —— 


— oo 


— — — * 


F „’ u‘ ' \ } 
| | ⸗ 
G | | 
en 4% \ | 
‘ F J 


des Herrn | 


Chriſtian Wilp. Franz Wald, . 


‚ve Weltweisheit Magiſters und der Gottesge⸗ 


lahrheit Doctors, und ordentlichen Profeflors, der 
jenaiſchen lateitiifhen und der Taubenge- 
ſellſchaft zu Florenz Mitgliedes, , 
2 30 Ööttingen. 1 
II: ben Herren Söhnen des hochberuͤhmten 
Y Herr Kirchenraths Walch zu Jena ſiehet 


man ein erfreuliches Beyſpiel des Segens, welchen 
Gaett einer in ſeiner Furcht unternommenen Erzie⸗ 


hung verleihet. Dleſer: hochverdiente Mann erle⸗ 


bet in feinem zunehmenden Alter das große Gluͤck 
einen derſelben wach Dem andern nicht nur ſich als 


wahre Geleßrreh hervorthun, -fondern au) ihren 
Eifer. und Verdienſten um die Gelehrſamkeit gemäß 


belohnet werben zu ſehen. In den beybden vor 
hergehenden Theilen haben mir unſern Leſern dſe 


Geſchichte des aͤlteſten derſelben, des Herrn Pro⸗ | 
feffors zu Jena, vorgelegt, und uns, bünft , fie 


, twvarten billig von uns daß wir anjego die Big. 
ſchichte des zweyten, des nicht weniger beruͤm⸗ 
fen goͤttingiſchen Gottesgelehrten, Darauf folgen lafe 


ſen. Da aber beybe Horren Brüder, wie aus jener 


zu 


—XR 


\ 


/ 


"6 Gecſchichte. 
zu erſehen iſt, ihre Studien zugleich mit einandet 
getrieber haben, und. zufgmmen gereiſet ſind, ſo 
werden wir in dieſer vasjemige nur kuͤrzlich wieder⸗ 


— 


“Holen, was wir von dieſen tebensumfländen dort 


bereits gemeldet haben. 


Die Mutter unfers Herrn Doctors, Frau Cathas 
rina Charldtte, gebohrne Buddeus, brachte 


. ben 25ften Deceniber 1726 zu Jena zur Welt, 


„erfreulich dieß Weyhnachtsgeſchenk den —* 


Aeltern war, fa ſehr liegen fie ſich auch, von feiner 


jarteften. Kindheit an, feine, Erziehung angelegen 


ſeyn. Sie. hielten ihm nebft feinem älteren Herrn - 


Bruder, verfchiedeneSauglehrer, unter welchen 


der Herr Prediger Strelen und der Here Conre⸗ 


or Frick die vornehmften geweſen. Nachdem fein 
Name im Jahre 1733 von feinem Herrn Vater, 


e eis: Prorectgr,, in das Studentenbuch mar.. einge« 


der erſten. Jugend im Stade erachtet, bie höheren 
Vorleſungen auf der kinivgeftäl: zu hören, da er 


(gagen worden, und er. darauf die Schulgruͤnde der 
Wiſſenſchaften wohl gelegt hatte, "ward er noch Im 


denn Diefelben Lehrer mit feinem Bergen Bruder 






jeren Hofrath Buder, - in Das Legik ben. Herrn 


Phyſik und Mathefis, den Kern Hofrath Ham⸗ 


berger, .und in.der Matheſis adplicara den Herrn 
Kirchenrath Wiedeburg , weiter, ia den morgen 


landiſchen Sprachwiſſenſchaften, "die Herren Re⸗ 


kenberger und Tympe und enduch in allen 


Shen 


abe bat, nämlich zuerft:in ‚ber Hiſtorie den - 


Hofrath Daries,, wie auch in herſelben und in dee 
Metaphyßk · den Herrn Profeſſor Reuſch, in der 


⁊ 


| 


” 


go * 
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" heiten ber Gottesgelahrheit, wie anch in ber gelehrten | 


und. Kirchengefehichte verfchiedene Jahre binter eins Ä 


ander feinen. Herrn Vater. 


Hierauf erhielt er zu Ende des gehres 1745, 
unter dem Decanat des: Herrn Profeffor Tympen 9 


von der philoſohhiſchen Facultaͤt die Magiſterwuͤrde, 


und, nachdem er ſich des folgenden Jahres 1746 das 
Hecht; Collegla zu halten, erworben hatte, hielt er 
bis Oſtern 1747 ver chfebetre eregetifche, philoſophi⸗ 


ſche -und hiſtoriſche Collegia, nach deren Endigung 


er mit feinem Heirn Bruder die gelehrte Reife durch 
⸗ Deutſchland, ‚Holland, Frankreich, die "Schweiz 


und Sealien that, welche wir in deſen Seſchichte 
beſchrieben haben. J 


Rach feiner zlöclichen Zauatunfi fing, er. beib 
"feine akademiſchen Arbeiten wieder an, und begab 


8 


ſich mit verfchiedenen rechtſchaffnen Gelehrten, wel · 


che er auf ſeinen Reiſen hatte kennen lernen, in 


‚einen nuͤtzlichen Briefwechſet, und einige Zeit her⸗ 


nach, nämlich im Jahre 1750, ward ihm von den. 


—— der Univerfität das Am, 


bie Philoſophie außerordentlich gu lehren, aufgetra⸗ 


ſtatu, wojqu er mit einer Schrift ‚de eruditione 5 


u Y Fası Bel Europa XIV Ep. Gg nicht 


Er trat ſolches den 17. Junius mit einer oͤf⸗ 
entlichen Rede an, de prefenti literarum in Gallia 


laicorum ‚medi «ui.bie Einladung that. 


Unter ben Gelehrten, beren- beſondere Freund⸗ 
ſchaft er ſich auf ſeinen Reiſen erworben hatte, war 
auch der große Gori zu nn Dieſer erſuchte 


N \ 








-  fandte ihnen auch 1751 das Diplom, wodurch die 
alldort bluͤhende Taubengeſellſchaft ſie zu ihren Mies 


Tode ahgegangenen Directore, Chriſtian Heinrich 


ſelben hatten nun ohnſtreitig eine ‚große Zierde an 
unſerem Herrn Doctor, und konnten nicht andyrs, 
als ſich die freudigſte Hoffnung machen, immer 
— Fruͤchte feines unermüberen Eifers zur - 


Br ehrten Bat fo wachſanren, und auf Die Befoͤrdee 
Band des Flors Ihrer Emiverfirät fo aufmerffamen - 


Jaͤhre 1754 kam bie außerordentliche Profeffion der 


— * see Docter veumann die 


⸗ 
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nicht nur einen Seren Bruder und ihn Fur Mrai- 


beitern.an feinen Symbolis literariis, ſondern uͤber⸗ 


federn erklaͤrte. Die jenaifche Iateintiche ". es 
llſchaft, deren Mitglied er bereits. eine, Beitang ge⸗ 
eſen war, erwaͤhlte ihn, ‚nachdem fein Herr 
Bruder in die Stelle ihres In demfelben jahre mit 


Eckhard, wor erwaͤhlet morben, hinwiederum eine 


müshig an deſſen Stelle zu ihrem Ephorus. 
ine Vaterſtadt und Die Lniverfitäe in der⸗ 


eng der Wilfenfchafren von ihm. zu ethal⸗ 
Allein, da er denen auf den Zuſtand der ge⸗ 


ne en der nöftingffchen Vaͤcer nicht entgehen konnee, 
lie 


Ä en diefe, unter vortheilhaften Bebingungen, \ 
8 Ruf zur einer ordentlichen Profeſſion der Philo⸗ 

ſophie an ihn ergehen, welchen er auch annahm, 

"mb ſolches Amt 1753 mie einer Rede de Georgia 


Aubufi prouidentie.«iuine tefte, antrat. - Im 


Sortesgelahreijeit hinzu, ‚und er nahm die hoͤchſte 


dede in dieſer Saenledt ah, und diſputirte deswe · 


gen'de obedientia Chriftt actiua, wozu ber hochber. 


Pan | 


. 
K} 
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Degen. Chriftian Wil Sean Wald. 


den 35, April mit einer Rebe, de vererumChrifliee 


\ 


| 
| 
ü 
b 
| 


—F 
| 
' 


ı . 


fhrife de heredico Pauline ir. -ZIT. . an das licht 
ſtellete, worinn zugleich, der Gewoͤhnheit zufolge, 
Bänder Leben und Schriften des würbigen - Herrn 


Eandivaten eine kurze Nachricht gegeben wird, Im 


Jahre 1757. Ward er endlich zum ordentlichen lehrer 
der Gottesgelahrheit angeſtelſet, trat dieß Amt an 
norurt virtute a pietatis magiſtris eautius eommeni- 
danda, und hud mit einer Schrift de Chriſto Papa 





/ 
Sn 


L 


dazu ein, Wie nuͤtzlich er der göttingifchen Lnioee ⸗ 


firät fen, und wie fehr fie ſich feiner erfreue, bebarf 
feines meiteren Beweiſes, als bie dankbaren Er⸗ 


hebungen feiner Lehrlinge, und die villen öffentiis | 


Gen Zeugniffe der Getehrſamkeit, weiche er der Wide 


„ „vor Augen zu kegen noch immer ruͤhmlich fortfaͤhret. 

Die Anzahl der Schriften des Hrn. Doctors 
‚beläuft ſich ſchon hoch, Wir mollen zuerſt bieje⸗ 
nigen anzeigen, welche: befonders herausgekommen, 
und alsbann die, fo in andern Sammlungen einges 
rückt find, Wir werden aber tur von dee einer 


oder der andern Kecenfionen beyfügen, ba ſolche 
beynahe von allen in nicht wenigen gelehrten Tages 


buͤchern zu leſen ſind. Jene find: 


1. Xpiſtola de pallio philoſaphleo vereruifl 


Chriftiarorem; Jena 1744. Quart, anderthalb B. 
F ein Gluͤckwuͤnſchungsſchreiben an feinen Stone 
Vatrer zum atadentifchen Kectörak, wovon man in def 
" gründlichen Auszügen aus den neueſten theol. pällok _ 


und. philologiſchen Difputätionen deſſelben Jahres 


.&, 31, u, |. den vorfhärtötgen Innhalt leſen kann⸗ 
u Ä 0.093 Es 


\ 
1 


0 


460 price * 
—J— Es ir nur eine e vorläufige Probe folgenber 
ffuͤhrlichern Schrift. 
| 2. Anziquigates pallii philofophici vete 
Chriftisnorum, Jena 1746. Octav 16,3, Ei 
in zween Abſchnitte getheilet, deren der erſte 
dem philoſophiſchen Mantel und deſſen Gebrau 
bey den alten Philoſophen, und der zweyte vond 
Gebrauche deſſelben ‚bey den.alten Chriſten h 
dell. Im den nouis. adis erudit. 1747-2. 8a 
>. wird fie ruͤhmlich rgcenfirt. Auch haben bie lei 
ger gelehrten Zeitungen und andere Journale da 
Nachricht gegeben, In den damburgifen. 
richten vor gelehrten. Sachen. 1745, Nu 
ruͤhmet man davon, daß Die Schönheit des 2 
drucks mit der ‚genauen. Ausführung. des Bor 
Zr bens darinn um den Vorzug ſtreite. 
3. Diſſ. de Deo Ebraeorum montano, re 
| Chriftopb. Henr. +Kirchner, Jena 1346. Auart, a 
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| N andeinen halben Bogen. Man findet einen % 

0 zug davon: in den vollſt. Nachr.von akademiſch 

Schriften 1748.” 268. ur f. und Krafts ma 
hbeol. Bibl. 1. Th. S. 7 es 


— 566—* 4. Diff-'hift. de Ottone Magno, ltalae rege ac 
Romanorum imperatore, reſp Job. Phil. Vil. Luck, 
Jena 1746, Quart. Eben daf. ©. 664: u, f. 
| 5. Comment. de. Felice, Iudaeae procuratore, 
— eſ Iob. Dan. Claudius, Yena 1747. zebntehalb ®. 
ee wo Ebendaf, 1749. ©, 262, uf. Rrafte neue theol. 
ee Bibl. ı7 St. S. 633.. 
a u 2 6. Difl. hift. de pietate Ladouici pii, imp. Aug. 
W rel G Post, Jena 1748. Bauart, 7 er at 
a —— . n a) 
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# 1750. S. 356. t Cenfhra diplomatis, 
10d Ludouicus pius imꝰ. Aug. Pafghali 1. Pont, 
m. concefhffe fertur, 1749. 
7. Diff. de miſſis dominicis poritificis romahi. 
Heibus,; reſp. I. Pet. Oberlaender , Jena 1749. 
an, 7. Ebendaſ. 1751. S. 146. u. f. 
12 -Oraio de cloquentia latina vererum Ger- 
vorum, Jena drittehalb Bogen. Sie enhäfe 
viel eſenswuͤrdiges . Außer dem, daß die I - 
ſche Sprache in Dberdeutfihland und in den 
beitanden bekannt geweſen iſt, die unter der 
hmaͤßigleit ber Romer ſtanden, zeiget er aud), 
fie in bem großen Deutſchlande dießeit des, 
ing, ihre Kenner hatte. 
dermann, “ber die Römer ſchlug, hat latel 
geredet; ein deutſches Weib redete den Drus 
teiniſch an, als er über die Elbe fegen wollte; 
id aus Deutfchland fateinifche Briefe nad - 
geſchrieben, u. ſ. f. ſenderheit aber wird 
ühende Zuftand der Wiſſenſchaften zu Trier 
toßem Fleiß befchrieben ; welcheh Ruhm ber 
Dr? deſto weiitger‘ auf die Rechnung ber ale 
allier geſchrieben wiſſen will, weit die Trierer “ 
bſt mie großem Eifer für Denſche und nicht 
ler ausgegeben haben. Gdtting. Zeitungen, 
Sach. 1752. 77 St. ©. aud) hamburg, 
‚on gel. Sachen, 1752. 61 St. . 
Jiftoria pätriarcharum Iudaeorum, quorum 
; juris 'romani fit mentio, Octav 18 Dog. 
hm nicht anders, als mehr als elner Art von 
en ‚gefallen. Die Gefjehe ſelbſt, die er er⸗ 
©s 3 laͤutert, 





| ger gelehrten Zeitungen und andere Journaſe davon | 
Nachricht gegeben. . In den hamburgiſchen Des. 
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Es iſt nur eine vorlaͤufige ‚Probe folgender aus. 
führtichern Schrift. 3... Pe 
.. 2,  Antiquitates . pallli philofophici .veterum ° 
Chriftianorum,.. Jena 1746,-Dctav. 6,3, Sie iſt 
in zween Abſchnitte getheilet, deren ber erſte won _ 
dem’ philoſophiſchen Mantel und. deſſen Gebrauche 
bey den alten Philoſophen, und der zweyte von dem 
Gebrauche deffelben ;bey den alten. Chriſten hän- 
delt. In den nouis. adtis eradit. 1747p. 80.et für 
wird fie rühmlich rycenſirt. Auch Haben bie leipzi- 


— 






rrichten vonk gelehrten. Sachen 1746, Num. 63. 
ruͤhmet man davon, daß Die Schönheit des Aus 
drücke mit der genauen Ausführung. des Vorha⸗ 
bens darinn um den Vorzug freite 
3. Diſſ. de Deo Ebraeorum montano, refp. 
ChAnoph. Hehr #Kirchkner, Jena 1746. Quart, ahe 
und einen halben Bogen. Man findet einen Yus- 

. zug davon: in den vollft. Nache;'von afademifchen 
Schriften 1748. &; 268. uf. und Rrafts neue - 
cheol. Bibl. 1. Th. S. 4283. u. 
4. Diſf. hiſt. de Ottone Magno, Italiae rege ac 

Romandrum imperatore, refp: Job. Phil. Vil. Lucke, 

Jena 1746. Quart. ‚Eben daſ. S. 664. u. ſ. 

T. 5. Comment. de. Felice, Iudaeae procuratgre, 
> zefp.. Job. Das. Claudius, Jena 1747. zehntehalb B. 

Ebendaſ. 1749. Se 262, u. f. —** neue theol. 

Bibl. 17 St. S. 66ꝛäöä. lc, 
6. Diſſ. hift. de pietate Ludouici pii, imp. Aug. 
reſp. 1.9, Pogt, Jena 1748. Quart, 7. dr. Br 
En daſ. 


U- — 
- 


N 


Besen. Chefin geanzWeich Pr | 


u baſ. 1750. S. 356. u f ir⸗ Cenfüra ‚diplomatis, . — 


min er un 
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quod Ludouicus pius imp. Aug: Pafghali I Pont, 


Rom. conceſſiſſe fertur, 1149. 


7. Difl. de miflis dominicis, portificis romani 


judicibus, reſp. I: ‚Pet. Oberlaender, Jena 1749. 


Quatt 7B. Ebendaſ. 1751. S. 146. u.f. 
Hratio ‘de eloquentia min veterum Ger- 


—— Jena drittehalb Bogen. Sie enthaͤlt 


ſeht ‚viel sefensroiitbiges.. "Außer: dem, daß die las - 


teinifche Sprache in Oberdeutſchland und in den 
Niederlanden bekannt geweſen iſt, Die unter der 
Bothmaͤßigkeit der Röomer ſtanden, zeiget er auch, 
daß ſie in dem großen Deutſchlande „= bießeit des 
Rheins, ihre Kenner: hatte. 

‚Hermann, der die Roͤmer ſchlug hat latel: 
nifch geredet; ein deutſches Weib redete den Drus 


es find aus Deutſchland Tateinifche Briefe nah - 
Ken gefchrieben, u. f. f. —— aber wird 
der bluͤhende Zuftand ber 

mit. gaben Fleiß beſchrieben, welchen Ruhm der 


Deit Pr? deſto weniger auf die Rechnung der ale 
ten Gollier geſchrieben wiſſen will, weit die Trierer 


ſich felöft mie großem Eifer für Deutfche und nicht 


„ für Gallier ausgegeben haben. String. Zeitungen, 


iffenfchaften zu Trier : 


ſus fateinifdy an, als er über die Eibe fegen wollte; ' 


7 


von gel, Sach. 1752. 77 St. ©. auch hamburg · | 
‚Ber: von gel. Sachen‘ 1752. 61 83t. 


. x9: Hiſtoria pätrarcharum [udaeoruin, quorum | 
in libris iuris romani fit meritio, Octav 18 Bog. 


Sie fatm nicht anders, als meht als einer Art von 
. Oeiehrien sefaten. Die Gefehe ſelbſt, die er ers 


633 laͤutert, 
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Aue, finden ſich a dem. theoboflanifchen ' 
= Jaltiniaäifchen Gefegbuche unter! der. Unberkorit 
x de Iudaeis, Caelicoljs et Samaritanis , und. wird ig’ 
der erften Kapitel von. ihrem Innhalt und Jahr ° 
hl Nachricht ertbeilet, auch billig behauptet, dag 
Be as Zeugniß diefer Geſetze dem gewiß nicht nach⸗ 
ufegen | y, was ber Thalmud und die Juden 
- J von Ihren Alterthuͤmern lehren. Da nun 
iefe Belege der jüdifchen Patriarchen (illußrium 
patriarcharum) gedenken, und ſie als die hoͤchſte 
brigkeit aus dieſem Volt⸗ vorstellen, fo unter» 
fühl Hr W. zufürderft ‘die Abflommung des 
rts, deſſen fich die: 70 Dolmetſcher zuerſt ber | 
Se, und es aus wage, eine Familie, und 
dgxer zuſammengeſegzt haben, und das hebraͤiſche 
* INT Sanillienhäupter zu überfegen. Ye | 
och iſ dieſes Wort nachher auch in einem 
ern Verſtande bey den Juden gebräuchli uchlich, und un 
er Name der hoͤchſten Würde geworden. | 
danen nicht behaupten, ob Herr Walch on mr 
bſclechterdings leugnen wolle, daß dieſes Wort 
= — ns irgend. eine Würde oder 
un babe; waͤre hiefes, fo möchte klar te \ 
eifel for Guben , "da es fiheint, daß die 
dm und Familien hey den alten Hrbräern aller, 
ings Ihre Fuͤrſten oder Altmaͤnner gehabt haben 
Br dieſe letztere find mir dem jübifchen. Patriar. 
en, heflen bie — Geſete I pl * 
Ar Um diefen näher fennen 
Ä 4 Fer aus — der 34 
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deshen. hi Din, Srany Walch. 43 


vn pattifchen Bepter flunden, und abenblänbt. 
ken in. dem römifchen Reiche theilten,. Beyde 


hatten ein Oberhaupt, fo eigentlich das hoͤchſte 


= Haupt seiner hohen Schule: war, aber zugleih . 


— — 


wg 
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de ten 


durch Bergünftigung der weltlichen Obeigteit. recht 


ferechen. durfte. Ihr Oberhaupt Im Orient hieß 


 NION Um, und hätte ungemeine Machtund - 
Anſehen, bie jedoch zumellen von den Juden al | 
ſehr vergroͤßert wird, 0 


Das im Occident war ein 
an die Stelle des Vorſtehers vom — ge 
kommener Werficher der hohen Schule zu The, ” 


rias. ber auch zumellen Ethnarch heißt, und die. 
ſer iR der in den roͤmiſchen Gefeßen bekannte De. 
triatch, von welchem auch bie . Zeugniffe anderer 
‚Seifteller des Origens, AImenymns, Euſebius, 

Ehryſoſtonns Coriiee, Epiphanius, Theoderetus, 
und bes: Kaiſers Adrianus angefuͤhret werden. 


Der Patriarch, der, wenn er nach Aegypten kam, 
gezwungen ward, den Schrapis ſowohl als —* 


pn anzubesen,: iſt eben der tiberlenfifche Pamiarch 


Ben —* — wi ri unge 
mein a da fie das t/a 
m durch gewiſſe fo genannte Apoftel von 


iaffen, Diefen:hök Sr. —— Drum 
der Zehnten, bie mit dem Untergange des Tempels 


, ſondern nur in Abſicht auf das Vieh 






nicht gam 
| air — und nach Den Lictheile der: Juden 


Bilehrten,, die nicht aus dem Stamm 
* ſiad, ad, under werben · koͤnnten. Dieſer Ari 
aaera — ———————— — 
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bdeſſen bie ung Geſetze anhenken, ib es derk 


— Parriordhen erft verbieten, nachher aber erlauben. 


Ihre Macht hat fich mit: Genebmigung der Kaiſer 


Febr weit erſtreckt. 


Und, ob fie gleich feine Erlaubniß und Recht 


"hatten, Todesſtrafen zu uͤben, fo zeigt doch Hert 
Walch fehr klar, daß fie ſich auch dieſes unterfans 
gen, und einige allzuguͤtige Kaiſer dabey durch die 

Finger geſehen haben. Die Kuiſer ſelbſt nennen 
ſie in Edicsen Pechabiles und illuſtres, von wel⸗ 
hen Titeln jener ben Proconſuln und Eotnitibus 


Orientis , biefer aber. den Patriciern, Praetectis | 


."praetörid, und Coirlularibas gegeben zu werden 
„pflegte. Doc) diefes waren nur: Xitel, und wenn 
Sulien hierinn nochxweiter gieng, fo ſchmeichelt⸗e et 
dent, Patriarchen bloß aus Haß gegen bie Chriſten. 
BA Bey allem: dem fiheine es. Doch, daß Tas orienta 
AUiſche Oberhaupt. der Juden noch anfehnlicher und 
maͤchtiger geweſen fen, als der Patriarch. Wenn 
Die Gefoge im Plurali der Patriaschen gedenten, | 


fo verftehen fie darunter den damaligen mic feinen 


Machfolgern. Wonder Zeit, da die Patriarchen | 


‚ber. Juden entſtanden find; machen wir feine Aus 


2 püge, weil ung. bier noch alles‘ aus Mangel ber hie 
ſtoriſchen Machricehten:zu ungewiß ſcheint, was Hu 
Walch bloß vermuthen fan: hingegen erweiſt er 
zuverlaͤſſiger, daß das Patriarchatiseemgn um das 
ZJahr Theiſti 420, fein Ende gehabt habe. Dem 


"As mar noch ein Patriarch. Gamaliel) hingegen m 


ur J— eſetz vom Jahr 429 wird des Patriarchats 
n sis einer. untergegangenen Wuͤrde gehacht. Hiebrh 


werden 


Pr 
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| des Sen. Ehriß. ai Bea Bat 465 


werden die lehreü anderer Gelehrten beſcheiden Alte: 
"gezeigt. Zuletzt wird von dem Geſchlecht der Pa⸗ 

triarchen gehandelt, denen Hr. W. nicht zugiebt, 
daß fie.von Vüterfeite nach dem gewähhlichen Ruhm 


ber Juden aus dem Stamm: Juda find: und ihre 


Geſchichte kurz erzaͤhlet. Die ganze Abhandlung 
iſt mit ‚münnigfaltiger Gelehrſamkeit geſchrieben, 
und andern Arbeiten des Berfaffers ähnlich. Goͤtting. 


Zeitungen von gel: Sachen, 1752. RB. Sub 


Supplem. ad nous. acta erüdir. Lipf.; Tom. VII. | 
sed. Xup. 465. und hamb. Ber. von gel. Soden, 
1752.41 St. 

"jo Comment, de eruditione Laichram medü 
deui, Jena 1752: beichaib Bogen. Ebendoß 
27518 55ouf. ° De 

11. Differe. hift. de Clodonaeo M. ex’ rationi» - 
bais politieis Chriftiano, refp. Chrif. Adolpho Tröhfl, | 
Jena. 1751. Sit; 4 Bog. Ebendaſ. 1753- 
S. 156. f. 


12. Diſſort. e aionibus veterum Nebraeo: 


um eonuiualibus: reſp. "Ge; Dan. Schuderof, Jena 


1751. Quart. ſiebenteh. Bog.Ebendaſ. 1753. 
S.55 u. f. Hamb. Ber. von gelehrten Sachen, 
1752: 18 St.Sie hat beſonders den Endſwech, 
en aʒſten Pſalm zu erlaͤutern. Herr W. hait ifm 


WVillig weder fuͤr ein Loblied auf die in der arabiſchen : 


WMuͤften den Iſraeliten, erzeigten Wohlthaten, nö 
.gRh,. und moch vielweniger, für. eine Weißagung ; 


auf die Kirche des neuen Teſtaments, fondern glaubt, 


Davld vede ſelbſt darinn/ doch ſo, daß auch andere 
— Io Diefen Lieb Tas fonnen. 
tar, 95 Bez 11 500 
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will übrigens nice zugeben, daß Fi Yan dem 
leihlichen Wohlthaten handie r auch denen nicht bey 
fſtimmen, bie bioß das fönigliche Amt Chriſti ober. 


| fein propbetifches Amt zu ſeinem Hirtenamie rede 


zen, ſondern er behnet biefen Namen, Hirte, auf 
gie drey Aemter aus. Die Gründe, % ion hierzu 


bewegen, kann man in der Schriſt ſelbſt nd 


und prüfen. Bon der Gewohnheit ber Hebraͤer, die 
Säfte bey Tifche zu falben, werden die Stellen der 


heit. Schrift mit großem Zei geſammlet; dar» 


J unter vielleicht die .ı Eheon. 12 2, 40: noch. etwas 
zweifelhaft ſcheinen fönnte, weil die Juden ſich des 


Dels auch bey dem Baden und an den Speifen 


= | baͤmag, auſtatt der Butter, bebient haben. Doc 


iſt Walchs Meynung auch nicht unwahr⸗ 


ſcheinlich 
Der SH. Dr. vergleicht auch die Gsmwohnpeiten 


ver Perſer, Indianer, Syrer, Griechen, Roͤmer, 
die insgeſammt Oel und Salben bey ihren Gaſtge 


boten hatten: er erinnert auch ganz vecht, daß man 
Reich Del nicht gemeineg Det, ſondern —— 


den und fenderlich Narden Wſieben muͤſſe, und 
glaubet nicht, daß es (wie einige meynen) gewoͤhn. 


lich genefen fen, ben Tiſche auch die Fiiße, ober es 


“ was mehr, ale Das Haupt, ju ſalben. Cr führt nen 
ailem, was er worträgt, zugleich die beſten Schriſe. 


ſteller unter den neuern an,die davon ausfühelich 


Seh ah gi ae Ging 


deitungen 1732.66, 


13. Dip. de Bonofe * reſp —X 
375% Bamt, ſe DB, ; Gleich, 


Bättingen E 
rxs · S. 85 uf | \ J 14. Hi- 





J 


| des Hrn ‚Shrif Vin gFranz Walch. 8— 


4 Hiſtoria Adoptanerum, Gottingen i755. 


Oetap, 20 dog. Rrafis a neue cheelos Bibtioch · 
102 S. S. 151. 


13. Comment. de Luthero eifpuritord, Göttin 
gen 1754. Quart, anderthalb Dog, Iſt eine Eins _ 
iadungsſchrift, zu einem Collegio difputarerio. 
Kraft 103. St & 288. Nachr. von akadem. 
Schr. 1755. S. 277 u.ſ. Da dergleichen kleine aka⸗ 
demiſchen Schriften ſelten viel weiter kommen, als 
auf der Akademie ſelbſt, und ufter einigen Freun. 
den und Bekannten bes Verfaſſers, fo glauben . 
wir, daß wir manchem unſerer Leſer feinen unaage· 
nehmen Gefallen erzeigen werden, wenn wir ihnen 
aus biefer bag Verzeichniß der Difputationen des 
ſel. D. Luthers vorlegen, Wir wünfchen daben, 
daß das Erempel diefes großen Werkzeuges Got. 
tes manchen. Sehrern und Studirenden zu einem 
Reiz der lößfichen Nachfolge dienen moge.⁊ Kucher 
diſputirte denn 


) als Praͤſes 1512 und 1513 vefp. dadr. Hofr - . 
ee richter, da derſelhe Beecalaureus biblieus.md \ . 

-  formatus ward, 

. MD) 1574. vcf. Joh. Bier. 
. Y) 1516. refp. Job. Frofib, Da Ge ill 
auanwuͤrde erhielten. 
H 1516. refp. Bartbol. Bernb. ds Feldkirch de " 
viribus &voluntate fine gratis. 
’ A 1517. Pro Gene v virtutis indulgen- | 
 Karum. | 


J n | . ne, _ 
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468. Geſchichen ae 
1518. de xxvm. thefibus. cheologicis. & 
XII. philoſophicis reſp· Teon. Beiero zu Hel. ; 


delberg im Auguſtinerkloſte. 
V. 1519. mit dem D. Eck zu Leipzig 1520. 


de quaefliöne : utrum opera: faciant ad jufti- . 


ficationem. Br 


. 7) ‚1520. de fide infuſa er acduifi a. 0° 


m) ız2ı. ‘de voto religionum. 
.Y) 1522. de quaeitione: an liceat votum per- 


1520. de baptismate legis Johannis & Chrifi | 
J 3 1520. de. non vindicando.'. - | 


. 


A) 1521. de xcömmunicatione. /' MR 


petuum, vouere, u . 
BE 


) 1530. de eccjeſia. 


0). 1535. de effato diuino Zue. PIT 7. - 


5 1535. de xtraque. fpecie. | lacrameni. 


| 
‘ 


0) 1535. contra miſſam priuatam. 


i 6) 1535. De quäeftione: vtrum Daniel operi- 


bus tribuerit juſtiſicationem. F 
0) 1535. de dido Paulino, Rom. ul 28. 


7) 1536. de homine. 


U)T1536. de poreftare concili. u — 


0) 1737. de coena magna. 


x) 1538. contta antinomos, fünfmal. 


Sr 1539. ‚oraculo Chrifti Mætth. XIX. ai. 


°) 1539. an haec propofitio fır vera in philo- 


ſophia: verbum caro factum eſt. 


da) 1.540. contra antinomos. 


BP) 1540.de duodeeim confiliis eusngeliisflfe 
confictis a fophittis. ° 
Im 1 1540. de didto Paulino Ebr. XIII. 8. 
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I 02 1543. 
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Walh: den: Studire 


17 a. 
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des Hen Chri Zi Sean —* 2 


39 15 43 de ſola fide jufificante. . 
58) 1543. de fide miraculorım, - —7 


: :&£). 15.44. .de myſterio trinitatis, incarnatiote J 


Filii & de lege. 
iſtinclione perſonarum in diuinitate. 


.ctheologiſtarum. 


Es iſt ruͤhmlich sethan, daß der Herr Doctor | 
nden Zushers Exempel zur. 


Nachahmung vorhält, und es iſt deſto noͤthiger, 


daß fie immdiejen Tagen, da der Diſputiruͤbungen 
auf verfihiebenen Akademien immer weniger werden, 


* 1.545. de vnitate: effendae. aininae & ds 


IS contra XXXII. ‚ artichlos Leuonienfm - 


durch ſolche leuchtende Veyſpiele dazu aͤufgemun· a “ 


tert. werben. : _' 


16. De obedientia. Cheifi ana: :commenifatio.. 


Göttingen 1755 Quart. 18: Bogen: Dieß iſt des 


Herrn Doctors ausgefuͤhrte Inauguraldiſputation. 


S. Nachr. 9: akad. Scht. 1755. S. 892 u ff. 


Krafts neue theolog. Bibl. 106 St. Sie verdiene 
mit Recht'den Namen einer vollſtͤndigen — wen 


rung diefer wichtigen Lehre. 


17. Difp., de’ teflimonio Chriſti derfe info. | 
.. 1J0b.V.7.. Ööttingen 1756. Quart. 4B. Der 


Reſpondent, Herr Ehriftian Botthelf Schratnn, 
iſt Verfaſſer diefer. wohlgerathenen Scheift.: Kraft 
108 St. 150. Sie iſt eine gute Probe von ber Ge⸗ 
ſchichicchteit ihres Verfaſſes. 
8.Program, natal. de. concentione Chrifi æe. 
Bhumngn 17564 Quant. MR Rad m afab. She. 
ST 20 St, 


oe 


J 
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By ar EGeſcudte 
u 19. Obferastiones de Chrifto Papa, San | 
1757. Quart.2B. Nocht. v. afad. Schr. 1737.66. 
20. Deutſche Zeicupiitorie Halle 1753: groß u 
-  Dctav. 2 Alph. B. 
ar, Geſchichte dr evangeliſchlucheriſchen elle 
gion, alsein Beweis, ve fie bie wahre fen. Sena. 
00 2254, Detav. 2 Alph. 6» 5 
. 22. De literis Ele&orum confenfonis fiber, Ä 
Goͤttingen 1754. Quatz. 3 8. | 
23. Oratio de Georgia Augufla, protkdentag 
diuinae teſte. Goͤttingen r754. Quartz Bogen. 
029—4. De liberis imperii eiuitatihus, a pacereligiofs 
aunquam excluſis Goͤttingen 1755. Quart. du - 
25. Entwanf einer vollftändigen Hiſtorie der 
ehmifchen Paͤbſte. Goͤttingen 1756. groß Oetav. 
xAlph. 8 Bog. wovon bes. folgenden jahres eine 
vesmehrte und verbeſſette Auflage bie Preſſe ver⸗ 
| lafien bat. . , 
| 26. Gedäilfen von den Gast der —2 
benslehre. Goͤttingen 1756. Quart. io B. 
27. Compendium hiftoriae ecclefinflicae recen 
eilſimae. Geha 1757. Oetav. en Alph. 5B. 
98. Menimenta medii aeui. Göttingen 1757. 





Oetav. 18 Bog. Gotring. ‚Ang von gel, Sachen J 


a ‚so ur 
29. om Groxc. WaicHif theolagist | 
 dogmztiene epitome ,' \eabulis analyeicis expfeflär 
Jena 177. Octav. 6 B. 
30. Wahrhaftige Berchlihe der fer. Frau Catha⸗ 
sie von Bora, D. Martin Luthers Chei 
— garchn, m wider —* Zondelhardes rgenſen 
| m 


vr. 


tes Hmm. ei Wilh. stanzWalch an J 


zu Wittenbers. Hievon iſt die sivente verbeſſete 
und mit Zuſaͤtzen vermehrte Auflage 1752 zu Halle 
"  M Octav. ein Alph. an das Licht getreten. - ©. 

Hamb. Ber. vi gel. Sach. ı7Y2. 16 St. allwo 
fie 8, 125 eine * groͤßeſtem Fleiße und aller ut 
erforderlichen biftorifchen Geſchicklichkeit, Treue, 
Aufrichtigkeit und Unparteylichkeit, uͤberaus leſens⸗ 
wuͤrdig, erbaulich und anmuthig ausgefertigte fe 
benserzaͤhlung genennet wird. Hier iſt die Recenſion 
Der zweyten Ausgabe in den görting. Zeitung. 175%» | 
6 St. Außer einigen Eleinen Veränderungen m - '" 
den Redensarten und Rechtſchreibung, unterfchei« N 

det ſich diefe-neue Ausgabe von der, vorigen, buch - 





das Kupfer der fel. Ehegattinn des theuren D. Lu⸗ 


thers nach Lucas Cranachs Original, eine kleine Bor 

rede, und 23 Anmerkungen oder Zufaͤtzen, welche ⸗ 
die legten 28 Seiten füllen. Hier werden biswei⸗ 

len einige Einwürfe gehoben, eime neue aber falſche 
Meynung von dem Geſchlechte der Catharina von 
Bora ihres Ungrundes uͤberwieſen, der Irrthum 
zuruͤckgenommen und wiberlegt, ol babe D. Zus 

‚their wider den väterlichen Willen geheyrathet, odet == 
nie Wein im Keller liegen gehabt, uitfere im 53 St. 
geäußerte Bermurhung von dem Samen Myricia: 
hus angenommen und beffätigt, und dabey eitls‘ 
ge feltene Nachrichten beygebracht, u. ff. Zur, 
WBiderlegung derer, die Luthern einen natürlichen 
Sohn, Andreas, geben wollen, weil er in den 
Tiſchreden fäger ’ #-Allum meum Anchesm virgis 
non "puniaiffem , und man doch ühter feineit Si 
‚nen, ‚ feinen Andreas verzeichnet findet, wird ana - . 
“ | gemerkt, | 


/ 


Ar "Schi un .. Fur 
gemerkt, , daß Luther einen ungehorſamen Son. 
ſterſohn gehabt und erzogen habe.. 

Die Aufrichtigkeit, und Die fleißige Wahrheits⸗ 
liebe des Herrn Pr. W. verdienen auch als denn un- 


527 fer kob, wenn er nöthig findet, von fich felbft.abe | 
| gehen, ‚und ehemalige kleine Irrungen zu verbeſſern. 


31. hiſtoria canoniſationis Caroli M. ©. noua 
alla erud. 1752. p. 367. 
Mun folgen die Abhandlungen, weiche d ber Hirt 
| D. Walch verſchiedenen Sammlungen eingerücte 
— hat; als: 
1. Hiftoria, ſocietatis latinae Jenenf is, welche 
er als Ephorus dieſer Gefellfchaft. dem erſten und 
N zweyten volumini ihrer actorum vorangeſetzt hat. 
| ‚2. Hiftoria AfraniiBurrhi AP, XXVIII. id. com- 
memorati, in dem vol.I. Ad. focierar. lat. Jenenfis, 
Num. X. Herr Wald). erweifet aus einer bisher. 
voch nicht bemerften Stelle des Dio Laffius, daß 
dieſer Burrhus buͤrgerlichen Geſchlechts geweſen 
fe, erläutert feinen Namen, welcher derſelbe ‚alg 
Pycrhus ift, handelt von feinem Amte und Würe‘. 
de, daß er nämlich, wider bie gewöhnliche Staats. 
kunſt der Römer, allein praefedus praetorio, ge | 
| 





’ 
- — 





weſen, da ihrer ſouſt zween waren, und theilet ver⸗ 
ſchiedene andere, betraͤchtliche Anmerkungen mit. 
3. De Maſſilienſibus triünseibus commentatio. 
Im vol. III. Num, 5. 
4. Cajus Jujius Gaefar vierte Getmanorum Ro- | 
manorum dominus, in den;nouis ‚mifcel, Lipf. 
Vol $. P.2. 
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—X Neme in lLancmtim.- Eben deſabſ. "Vol, an 
X P.l. No 

6, Bon dem Briefe bes Rälfers derdinand uͤber 
den ſel. D. Luthern. In des Hru. Superintendent 
Rathlefs Theologen, 1754. 4 St. . 

Der Herr Doctor Walch iſt auch der Recen⸗ 

ſent einiger Artitet-if den göttingifchen , Anzelgen 
Von gefehrten Sachen. Zu diefen gehoͤret unter an⸗ 
bern die Necenfion des erften Theile des Entwurfs 
einer. pra matifchen und unpartepiihen 
—— ichte der evangeliſchen —** | 
in Deutſchland, fo. der Herr von Hoven 1756. 
zu Lemgo gn das Sicht geftellet, im ein und neuns 
jigften Stüd. Em Freund aus Goͤttingen berich⸗· 
tete ſolches ‚dam Herrn von Hoven. Dieſer lief 
Darauf. nicht nur noch ie; denfelben Jahre zu Sim. 
gen; anf drittehalb Octavbogen drucken: Abge⸗* 
nöthigte Erläuterung der: pragmatiſchen und 
unpasthepifchen Stiedensgefchichte u. ſ. w. 
ſondern hieng auch dem zweyten Theile feines Ent⸗ 
wurfs unter gleichem Titel eine Verantwortung 
an, und erinnerte nicht weniger in der Vorrede 
deſſelben verſchiedenes dawider. in anderer bat 
Fir den Herrn D. Walch, bey her Recenſion die 
ſes zweyten Theils im 15597 St. 177 etwas erwi⸗ 


dert, und zugleich nicht undeutlich zu erkennen ger 


geben, daß Hr. ID, ſich mit dem Hrn. v· &.nihe | > 


weitey eiulaſſen werde. Dieſer iſt gleichwohl ger 


ſonnen, noch eine Vertheidigung dagegen das Kr | 
ſeben zu taffen. 2 | 
den sten Wärz 1758. 
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Geſchichte 
des Herrn 
irolau⸗ Behermam,. 


der Beredtſamkeit, der Dichtkunft und der 
gtiechiſchen Sprache ordentlichen Profeſſors dA 
reeformirten Schule Curators, und Senters 
N ‚der befeh, zu Frantfurt an der 
ne | ber. 


| %- on einem asnigjährigen , helcheten und ver 
' dienten Greiße vermuthet man auch wohl 
leicht eine Geſchichte von wenlgſtens achzig Seiten; 
| und id) glaube auch, daß ich foldye mit der Ge 
7ſchichte diefes Gelehrten gar leicht würde anfuͤllen 
kuͤnnen, mern mir eines Theils die euften Umſtaͤnde 
feines Lebens bekannter wären, "und ich andem 
Theils die große Anzahl feiner Fleinen Schriften 
nacheinander durchgehen wollte. Allein, von jenen 
Ye ich feine Nachrichten einziehen Fünnen, ob. 
on ich ſolche gefucht "Habe: und. dieſes rſe⸗ 
u mich zu Weitläuftigfeiten , welche wentgen febram 
genehm ſehn moͤchten, verleiten. Hier iſt aber - 
J viel, als zureichend fenn kann, um ung ben geiehr 
ten und verdienten Mann darguftellen. m 
Herr Weftermann ift in einen Pflanzftöte 
bleler Gelchrten, zu Bremen, im n Jeht 1678 auf 
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des ru. Nieelaus Weſtermann. 43 - 
‚don Schauglat der Welt getreten. In Bi — 


nes Varerſſadt hat er ouch ſowohl auf den Schu— 


‚sen als auf Bem Gymnaſio ſtudirt, und es in den 


x 


andere Dexter; wo damals bie. Gelehrſamkeit bi 


und daſelbſt unter andern an dem beruͤhmten Theo⸗ 


dor de Haſe einen großen Freund gehabt. Er. 


hatte ſich zwar der Gottesgelahttheit gewidmet ge⸗ 
habt. Allein, da er mit denen aͤußerlichen Gas 


im, beſucht, hernach aber feine Zeit bis zu feinem 
ufe nach Frankfurt nieder zu. Haufe zugebnanht, 


ben, auf weiche es bey der Wahl ber Prediger 


Seine befondere Geſchickiichkeit. im lateiniſchen 


Stil in.ber Dichtkunſt, in ber Kritik nnd.in der 


grlechifchen Sprache blieb nicht unbekannt. ‚Die 
"Univerfität zu Frankfurt. an der Oder, welcher 
‚Bremen ſchou fo matichen berühmten Lehrer über 


laſſfen harte, war es, weiche auch ihn nach fig. 
Er ward an die Stelle des damals verftorbenn 


Medfeffors von der Lich), um die Beredtſamkeit, 
Dichttanſt und.griedyifche Sprache zu lehren, da. 


geſchahe 1733, In biefem Amte, 


weiches er noch beffeibet ‚-und-:bahep-ältefter Eu- 
enter der refarmirten Schule iſt, hat er in denen | 
fürf:anb:vieiig Jahren, ſo vr darinn zugebracht, 
Hbemanche 


— 


., größtenteils mehr, als auf die erforderte Gelehr⸗ 
famkeit und Seelengaben, anzukommen pfleges, 
ſo war es. que für ihn, daß ee ſich zugleich mic vies 
fee Luft und Eifer auf die Humaniora gelegt hatte, 


- al 


>, 


Wiſſenſchaſten weit gebracht. Er hat auch einige 


hin berufen, :uud ſteilce ſich auch bald darauf der ⸗· 
zhu ein. Dieß 
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anche akebemiſche ——* erlebt. Mr 

rechnen bahin, daß er beit zween erſten Kon- 
gen in Preußen, Sriedri und Friedrich 
Wilheim die-öffentficye Leichenrede gehalten, od. 
‘ches er ſelbſt in folgenden, der Uetztern 1740 ge⸗ 
biurchteh: Rede vorangefegten beutfchen und lat 
ſchen Verſen beſungen bat. “ | | 


. Ap- wovum Reon J ur 


Qui binos reges deflewi ex gente. Bozuffa 

Nunc fenior fati fentio regna mei. | 
Tertia ſceptra videns cupiam juueneſcere, wann 
Dulee mihi füb de vitere, dülce mori. 


Tertiiu es regum,: FR IDERICE "fecunde, ſed ommes 


Prima "Tibi apponunt,, nomihl‘, tegır F deeus: 


Zween Rönigen bab id ihr lehztes ob ‚gegeben, u 
Und ſieh als Sterblicher nun forn im erſten Glied. 


Es Vohnte wohl der Muͤh im dritten Reich zueleben 


Doch unter deinem Schirm ſtirht man auch gerne init, 


| ‚Du zwepter Fried er ich, des dritten Reiches Veſte; 


Was mweyt und dritien Deich! jr der. erſte, größ 
| beſte. 


+ ’ ‘ 


ESollte man nicht Magen, daß frumme fee u 


. Wen dieß Lob hat Herr Weſtermann nach der 


Wahrheit) zumal in ihrem herankommenden Alter, 
einen gewiſſen Geiſt der Vorherſagung befommen? 


Man hat mehr. Ereimpel davon. Dieß waren da⸗ 
"mals, als ich das Vergnuͤgen hatte, den Heren 
Profeſſor unter meine werten ine zw: kr 
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BGegenwart vorgenommenen Feyerlichkeiten beyge⸗ 


des Hrn. Nieelcuß Weſtermann·75 


meine jugendliche Gedanken, und ich lleß dieſe Rei⸗ 
me daruͤber aus meiner Feber fließen. 


a; unfer Friederich zeigt uns von neiten Reichen, 


Mein Lehrer, ſchon den Grund, und ihm wird alle® 
cweichen. 
Der Beſte iſt er ſthon: der Größte wird er bald, 


Da Neid und Boßheit doch von ihm zuruͤcke pralit. 


Wir rechnen ferner dahin, daß er ſowohl 1613 dag 


erſte Jublläum der in der Mark Brandenburg ein⸗ 
geführten. Reformirten *), als auch) 1739 das zweyte 


ber Iutherifchen Religion mitgefenert hat. Wir 
technen nicht weniger dahin, Daß er 1732 Ihro ist 


regierende kaiſerliche Majeſtaͤt, als damaligen Ser» 
zog von Sothringen,  aufzuwarten die Gnade gehabt, . 


und das Programma zu der lateinifchen, in Ver⸗ 
fat gehaltenen Dration des damaligen Magifters, 


nachmaligen Profeffors zu Wittenberg, Johann. 
° Wilhelm Hofmann, verfertiget. habe. Wir rech⸗ 
, nen endlich nicht. weniger dahin, daß, als im Jahre 


3738 Ihro Maj.. der hochfelige Koͤnig, Friederich 
Wilhelm, Dero.Univerfität mit Dero allerhoͤch⸗ 
ſten Gegenwart begnadigten,\er allen in Dero hohen 


. . 


gewohnet habe, amd bey Hoͤchſtderoſelben in, eins 


. - 


befondere Anmerfung gefommen fr... 
Da es das Amt eines Profeflörs der Beredt⸗ 
famfeit mit fich bringet , daB er. nicht nur jährlich 
HE. dem 


93. Bey dieſem bat Joh Zbeif. Becmann, und bip 


dem leeren, haul Ernſt Fablonaty, die Jubelrede 


gebalten. Gie find beyde gedruckt und befannt. 


“. 
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den Geburtẽtag bes: Koͤniges mit einer äffentiihen 
Rede begehe, ſondern auch bey allen Feyerlichteiten 

und Gelegenheiten, welche. dergleichen erſordern, 

wenn ihm folches von andern nicht abgenommen 

‚ vwirb, dazu bereit ſey; fo denkt man leicht, daß 

unſer Herr Profeffor eine nicht‘ geringe Anzahl der’ 
felben, ſowohl an dem gemößnlichen Tage , ale 
re 7; vielen theils ſroͤlichen, theils traurigen Bor 
fällen am Hofe und bey der Akademie, gehalten 
habe. Die Natur hat ihm zivar eine gewiſſe aͤuͤßer⸗ 
liche Stärke und Annehmlichfeit der Leibesberedt⸗ 
famkeit, welche Männer feiner Profeflten ſehr er 
heben kann, verfaget, ‚Eine Leibesgeſtalt, welche 
zwar anſtaͤndig, aber auch von allem Reize ent - 
ferner ift, etwas triefenbe Augen, eine leife Stimme, 
und wenig oder gar feine Grbährden , follte man 
meynen, müßten jebem Redner Eine uhoͤrer ei 

—* Und gleichwohl werden Liebhaber einet 

ſchoͤnen lateiniſchen Schreibart, und darinn vorge 
teagener wohl bedachter und ausgefuͤhrter Sachen 
gar gerne geftehen,, daß Ihnen bey den Reben des 
Herrn Weſtermann, welche fie von ihm gehört, 
! die Zeit nicht fang geworden. Mir tft es insbe 
W fonbre_babep vorgekommen, al ob ich ben feiner 
Ausſprache, fo wenig ſtentoriſch fie mar, einen. 

> Polen angenehmen Fall der Worte, ober mımeram 
." .. Öratorium wahrgenommen, bergfeichen ich noch nie. 
wieder gehöre habe. Freunde, und auch einer 
3 Meiner großen Goͤnner, toelcher gewiß ‚ wie feine 
Schriften zeugen, ein zroßer Kenner wer Achten 
datinitat war, bejteigten Atie, da ich ſolches Augen, 


— — 
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des gem. gieonus Detemann — 


im taffelbige Ibaen zung doch ſein aͤußerliches 
geweſen ſeyn Daß er in feinen gewiß 
— E—— rleſungen ſelten viele Zuhörer gehabt; 


“ — — — — 
2 | 


.- — ZZ 
.. 


: fir bringen , wenige Siebpaber gefunden haben, 
Wenigſtens jenes gab man vor. Aber, es fen jenes, 
vpder dieſes; feine Vorleſangen waren gewiß ſo be⸗ 
ſchaffen, DaB man wohl mit dem Dichter, wie min 
manchmal beyfiel, hätte ſagen mögen; ‚Felices, ſu⸗ 
: fi bene norint commqda, ciues. | 
J Das Amt. dings Profeſſors der Beredeſamkeit 
Se dortiger Uniwerfität. erforbert nicht weniger, 
| 

| 

1 





daß er alle Einladungsfchriften zu öffentlichen 
Reden verfertigte,. Diejenigen ausgenommen, weiche 
ein jeder Lehrer bep dem Öffentlichen Antritte feines 
Amtes hält, als wozu * ſelbſt * Preogramma, 
worien er. durchgehends einen ge en Stoff mie 
Fileiß abhandelt, in den Druck gehen läßt... Mun- 
* nicht. nur uͤberhaupt auf allen Akademien, 
ichen Gelegenheiten zum-öftern vor, fondern . 
u die. koͤniglichen maͤrkiſchen, Die werlienfchen, 
und einige ‚andere Stipendiaten find: fentliche 
Weden zu halten verbunden, Deren auch manche in. 
den Drud erſcheinen, — iſt demnach wiederum 
.- gar. keicht abjunejmen, A daß Herr Weſtermann 
eine Menge folher Einladuncht babe. aus hen 


‚6 fen Denn, daß vielsgeßr, wie.auf manggen Aa 
"bemien, bie Collegig , welch: feing Profeflion mit 


Preſſe geben laſſen. Die PAR ein- ziemlicher The 


. Bafılbe elben bekannt, und ich glaube, daß ich ihre 
| — en uͤ bet grey Hundert: angehen 
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andere (offen Ber iorgenophmenen Anjeige ‘eine — 


Vorrede vorabgehen, noch andere enthalten bie 


Lebensgeſchichte perſchiebener Lehrer und anderer 


Derfonen, zu deren Leichenbegaͤngniß und Aranerı 


reden fie geſchrieben ſind; und: endlich in wiederum | 
andern werden verfchiedne fchöne und leſenswuͤrdige 


\ Anmerkungen bengebracht, und Sachen abgehandelt, 


Wilt wollen: ſogleich eines’ und. das andre davon 
und von ſeinen Heben behbringen:; wenn wir nut 
. gubor "Folgendes, welches ünfern.: Gelehrten un 
terblich machet, gemeldet haben. | 
. Hat er · ſich naͤmlich, wie wir wenigſtens wiſſen, | 
ie durd) "große gedruckte Werke und Vuͤcher 
.. ‚einen weltberühmten Namen erwotben, fo giebt thm 


“ doch dieſes um defto gewiffer. &inen. unvergeflichen 


x 


7 Mahrabin Er hat nämlich im Jahke 1748: der 
reformirten Schule zu Sranffurt'an Der Oder, ade 
dem er von Ahrs Koͤnigl. Majeftät hi " 
digſte Beltätlgung darzu geſuchet und erhalten, feine | 
2 ganze fchöne Bibliothek und Muͤnzkabinet vermaeht; j 
Dieß Vermaͤchtnſß iſt nicht geringe,und;da an andern 
07 ‚Deteninande&c ulherren wie Herr Biedermann in 
feinem Programma de viris fcholafticis in ſcholas 


ie allergnaͤ⸗ 


hberslisus.int-in den adtis feholafticis, für Die Wöhfe 


that einiger Thaler , : fo ihnen ober ihter- Schafe 
> dutch Vermaͤchtniſſe zugefloffen , ihrer. wohlmey 
wenden Alten Art 
Ju fögten;,' oder feyren zu Taffen verbunden find; 
ſo wurd gewiß Diefes dergleichen, Feyer, ſo lange 
Schuls ſtehen wird; vexdienen. Die Bib⸗ 
ei kunn Mi auch übe ſechs tauſend Reichs⸗ 
— re 





ken in oͤffentlichen Reden ſeibſt 
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chaler geſchaͤtzt werden. Es ſinden fich darinn ver⸗ 

ſchiedene koſtbare Werke von hundert und mehhr 
Thalern, viele ſeltene, ja einzige, Handſchriften, 

und unter denſelben der fo genannte codex Seide-- 
uanus, deſſen Mill und Wetſtein in ihren Aus⸗ 
gaben des griechiſchen neuen Teſtaments mit den 
verſchiedenen Leſarten Erwaͤhnung gethan haben. 
Unter den Münzen find anmerkenswerthe von Gold 
Silber und Kupfer, als unter andern ſeltenen eine J 
kupferne Schaumuͤnze von Otto, eine goldene von 
Alexander dem Großen *), eine ſilberne atheni⸗ | 
enſiſche, mit dem doppelten Bilde: diefer Stadt, 
der Goͤttinn Minerva und der Nachteule, vum. — 
Mitt diefem nunmehro redlich verſchenkten (Hr? 
nen Vorrathe iſt der Herr Profeſſor auch zuvor nie 
neldiſch und kaͤrglich umgegangen, ſondern hat 
— SH andern 
=) In der berliniſchen Bibliothek 3. B. 1. St. 122. S. 
wo dieſes duch. gemeldet wird, finde ich zugleich im! . 

- einer Ammerkung aus Lili erlautertem Preußen  . 
Th. 3. 6.654. angezeiget, daß auch auf der wallene 
ro diſchen Bibliothef zu Königsberg eine goldne Mes 

taille yon Alexander dem Großen gezeiget werde, 

davon der Averd einen Kopf mit einem ziemlicher - - 
Barte, und ber Revers eine vierfüßtge Figur, welche 
.. ben Bucephalus vorſtellet, vor Augen leget. Allein 
wie kommt es, ‚daß die Herren Berfaffer der golden. 
Medaille dieſes macedonifchen Helden, welche be. .  * 
Prof. ByöngySpi a Pertyen Ihro ist regierende Mas n 
' jeftat überreichet haben DI, feine Erwaͤbnung thun ® 
Iſt fie denn fo beträchtlich nicht ? oder mie iſt es damit 
„Seine barüber herausgegebene Schrift erinnerg ich 
mich geſehn zu haben, und möchte fie, pour la raritẽ 


Au fait, noch wohl haben 


t 








abe: den — —* gewe — 
Nicht weniger hat er ſich jederzeit ein Vergnuͤgen 
aenadt, anbern Gelehrten, denen ex damit dienen 
konnte, feine Anmerkungen über 'ollerley Stoff. mit« 

. zutheilen, . Wir mögen es ihm billig zur Ehre 
dechnen, daß unter dieſen Gelehrten, welche wohl 


wit ihm Rath pflogen, ſein Amtögenoffe und großer 
FIrrund, der ſelige Jablonski, ein gewiß vorzüge 


e Gelepeter,- gemefen.feg, „So, finden, wir dp” 
deſſen exercit. kiſt. thedl. de Neftoriapifmo. p. ı 64 
eine ſchoͤne Muthmaßung von — uͤber eine Stelle 
Den. Theodorus Mopsveſtenus, — ver⸗ 
bdienet hieher geſetzt zu. werben, was derfelbe 
in ber. Borrebe zu feinen. Syntagme: de Memnone 
Graecorum et. Aegyptiorum von ibm ſchreibet. 
Quae Synt. III. cap. UL .et IV. de flatua Mem- 





N nonis Aegyptii, et miraculo vocis ab ea edi ſolitae 


ſexipſi, priusqguam ad typographum Lipfienfem 
‚ mitserentur, communitanda efle duxi cum vene- 
mbili academige noſtrae 'Seniore, NıcoLao 
“ WESTERMANNO, quem mukiplex excellentis 


dodrinse copia, a multis anni3 mihi valde carum. 


ac fimilium et t pene eprundem. ftudiorum jucynda 
oylmıra,. perdmicum et conjundillimum reddidit. 
Nam qüia in illis capieibus plurimas .ex Pocockio. 
infcriptiones, graceas et latinas, non nullas etiam 
verſihus conceptas, deferipferan ‚ relcire ex eo 


eupiebam, et quaenam eflet de his ipfins fententia, 


et numquid meas de itsdem conjedturas calculo 


ſuo coniprobarer. Referipfie illico non. nulla vir 


J ——— quorum etiam p. I et ‚92. fed 
j Bi en 
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des Hrn. Nicrlaus Weſtermann. a 
eu: auflotis homine , quad voleber, mentio- 
nem. feci. 


Bir haben perſdrochen von ben: gedruckten 
Rüde nad Programmaten unfers Gelehrten noch 
eines and das andre zu erwähnen. jene ſind 


* -wintiiche Mufter fchöner Neben. Bir haben das 


pen eben bie Seirhensche auf dem. Koönig Friedrich 


= WMilhelm bey der Hand. Sie ift auf 11 Bogen! 


in Folio unter: folgendem Titel: gedruckt. ‚Oratio; 
qus dinis. manibus' fereniflsmi atiie potentiſimi 
principis ac Domini, FRIPBRIEI WıLuermn, 
(tit.) Domini atque nutricũ noſtri, heu! quon- 


dam clementiffimi, die I. Julii A, cIo ı9cc xxxx . 


nomine. ſenatus academici parentauit, N.“ W. 


- Der Here General, . Graf von Schwerin unb die 


fammtlichen Herren. Sfficiers feines Regimentes 


. beehrten dieſelbe mit ifrer Gegenwart, und Kenner. ' 


haben ihr , nachdem fie foldye gelefen , vor andern 


. bey biefer Gelegenheit gedruckten einen Dos 
bin, 


Bon feinen Progtammaten iſt das, womie er 
17 24 zum Leichenbegaͤngniß bes fell v en Doctors 
eingeladen, won Theodor de Haſe ber 


bremiſchen bibliocheca hiſt philol. theol. eiaſſ. VII. 


tec.V. p. 00 917. ſo weit es die Lebensgeſchichte 
des Verſtorbenen 


enthält, eingeruͤckt worden. Ver⸗ 
tebne andre Gelehrten haben ſich ſolche feime 


J 


ichenanſchlaͤge, worin er die Geſchichte verſtor · 


bener Profefloren, als J. €. Becmann, A. We⸗ 
— Sam. Srinefi ius, d. G. Hofmann, 


€. Diöman, N mb — 2* andern it | 


en’, ” ” [N * 
et. Be Fr v 
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a Geſnice 


einer nn Faber beſchrieben Y au — | 
gegebenen Nachrichten von denenfelben m Nuge 


’ ‘ st 
V * 
/ · 


gemacht. in umd:andres Programma des Herrn 


Profeffors iſt in: Iateinifchen: Verſen :abgefaflet, 


unter welthen: auch felbft die Gelegenheit, . Bay 
welcher es gefchrieben, Dasjenigemerfwürdig madje, : 


‚womit er 1733 zur Anhörung des Gedichtes des 


Herrn M. Hofmann auf Ihro itzt regierende kat⸗ | 
ferlihe Maojeftät *)., einlud. Hier ift die Schi _ 


derey, fo er barinn von dem damaligen Derzege 


von Lothyingen machet. 
vaepe [008 aliosque deos veneräta Yrofımdum, FB 
Inſolitos radios nunc Viadrina vier, . 2 
‚Lutet in ore pium decus et. fortuna veren da, . " 
Majeſtas et honos hio poſuere larem. u = | ' N 


5 ‚Augufta in vultu grauitäs fpem nefeio au 


- Spondet ad Europam fpargere poſſe boni. 


Der nachdenkliche Schluß if; dieſer 
F aflor ? an Auftrafiae grandefeunt 'nomina ‚regni, 
.. Auftriaeos Aſiam une fonat Auftrafa, rn 
-Um noch einige. Proben von, folchen. Progrante 
Inaten, worinn er über einen. oder den andern. Stoff: ge⸗ 
handelt hat, beyzubringen, fo finden wir z. E. in einem 


. . 


2791 zu einer von bem Herrn “Job. Sriedr. Sellg, 


auf. dem Kroͤnungstage zu baltenden Rede, verfihie, 


denes Irfenswürbige von dem Barditu,. wie. auch 
I von ber Muſik der alten Deisfchen... In einens 


‚andern 


= Es iſt unter dem Titel Publicae —— 


Ipetkie Auf 6 > dol gedruckt. 
\ 
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op 


berfegen: . Deßerimüs Interim 5. heißt.eg el. Spel- 
mannum, et inter comites et Graviones-iltinguiimus 
“iidem, fed vt imer Gefeller, vel guocunque alip 


vocabulo comiter et commilitones‘ antiqui illi ekem- 


lerint, et Gravex ;. 've:veruftior. appellatio comitum, 


vel eortim ,; 'quiipfincipgm eomitarentur,  fore 
ctiam Bavner amplena fit , ae:pondis meritorum, 


vriusquo notioni originem dedertt. Quo allndit 
Virgilius : Tum pietare gravem ac meritis fi forte 
virum Querh tonſpexere, 

tem Lentuli procof. in ęrauitate ponit: ſpectatqur 


eodem titulus: gravitas tus im Codi'Theodof: ad. 
Duces, Proconſides et Praefeäles urbis:; et in'Gab , : 
: lorgm. fermong ‚dignitages. ſimul et onera eadem 
voce charges nominentur *). . Verum. autem id 
. ab, ea, caufa fluxerir, quod munia antiquiorum 


Gmpliciora eſſent, et prifeus dendor laboriofi- 


tanem non refppret, v..g. gravem, bären,. id eft, 


‚fodere, tollere, et hinc protoptaltorum primj la- 
boris. exercitis, deingeps mim fatorum providentia 
ad illuſtrium perfonarum fplendorem et, ampliru- 


dinem adhaeferint, : piae Philologorum sontem- 


plationi confiderandum relinguimye’ ;;.. . :. 


In einem. andern - fagte er 'etwas., über einen 


er bes: Plans von verdienten: Mannern, Pie 
= * hompe, an⸗ — 


FB 


* 


— 


des Sem. Rosso Beflermamn. a5 " 


ei ‚nSehnem von dem Seren Heithegrafen, u 
Friedrich Johann Carl von Schoͤngich auf 
Ban Kaiſer Carlden VI. zu haltenden Pane. 
ricues haudelt er · von dem Urſprunge be Titel 
und Baron... Mir wollen nwas: daraus: 


ilent; et Cicero dignits- 


dr U Zen.) u 
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Acurxõv Kirn. Pi einem aber eich 
Die 6 Mänze mit Dir Auſſchrift pro Ueo xt 
milite. Und fo tormmen in den meiſten uͤbrigen allen. , 
{ey: artige, curidſe und mäßliche Betrachtungen ji 
Amnmerkungen vor. Wir wollen: nur ad) 
0.1753 Jar gewöhnlichen Oratian den 17. Fe 
gefſchrieben warden, Erwaͤhnung chan. Er aheilat 
.Varinn Anmerkungen über einige. alte Aufſchriſten, 
weiche den Memnon betreffen, und worüber Jab⸗ 
| Den feine Meynung haste roiffen wollen, mil. 
iefer nennet es am angeführten Orte pregsacienn | 
‚ledu in. primis dignum, :und:fü iedenes 
:baraus anz worunter auch die Muthmeßung iſt, 
Voß in der iambiſchen Auffchrife, welche So 
vorkommt, und deren Anfang: ft -ATAHC. TO 
'BPOCB®EN, das erfle Wort Im vierten. Were, . 


welches Jablonski AIZIOoN. gegeben, velmehe 
in ZOEIAN. zn verwandeln ſey. 


Zuletzt darf ich wohl ein ſchoͤnes Sodicht unſen 
Herrn Profeſſors nicht vorbey laſſen. Er hat ſol⸗ 
ches bey Öelegenheit dev hohen Vegenwart der hoch· 

Pisten Königin Frau Mutter Majeftär zu Persburk . 
27149 verfertiget ,: und, ebfihon. En der berlintf. 
Bibtiorhet 3,8..5.&, 695: 65: bereios abge· 
druckt zu leſen iſt fo haften wir 6 'bochim 

be wi es auch bier um Beſchluß dieſer choſchiher 


er nuper Maren, ntine- Maress Gnane 
27 Pöfleine‘ eueelſu ferre tropora vide. 

“Si. mater Bench. doheca gente nutus 
Peducu eſt, Kae vege „ph era. | 
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des Hen. Riestnd Weſtermann. 


Alsemoribiu quo que vulſa vruie ar — 
Materno hoſpitio mollia tecta dere. 


Obledtanda parens, nam res ef principe dizna: 


Ardeſeant vigiles pro pietaie nötae, -- = 


| Ergo aether Ramnils rißt „fapientia. guldhra; 7 


Donaque de coelo et Brüffa corona micant, rn 
Vor, qui omoedo moetala lvditis ‚are, ' —E 
Promite ab heroum- regis:xlieta (hole, > 
Sic regnat virtus, ſic fulgent regia corda, 

Sic matri -<ertent- feeptra placere Tune, 


Progenies diuina pedes in duleis' vibrant »* 


Artis, et inneftunt REX et AMALIA mans, 


Moieltas | et amor ſeribunt in paluere.. verba;, 


"ER mater natis publiea auf: 


Quae te :cüftodit velnti ſua vifcera „ nudrit en 


Curis, blanditii⸗ ‚ ora, labella tert, d 


Sit tibi, quisquis es, Aeneae quod mater mom 


In batre mortali nomine dire. dete. 5* 


Profpera bella geri qui vie in Marte coaßlo, ° 


‚Auxilm- MaTRıa, non modo MARTIS PR 


Dieß ieh, was KH von den J 


Wensumfänden , Schriften und Verdienſten mei, 
Yes Tieben alten Prof. 
Begehren, mitzutheilen die Ehe haben kann uf wo 


9 Nomen coronatum SOrHIAE DOROTHBAR ’ 


Weſtermann, auf Dere 


nous arte et exquifitis radiis illuminatum, 


. Don Bien Din 8 - 


u u: mr 3 N Ber s m. ee 
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Sasessnisunnenieene 
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einigen. kuͤrzern Hafridten, 


von fängt verforßenen oder noch lebenden u 


Gelehrten. 


. | IL 


Herr Arnold von Gennep, 
weiland Prediger zu Eethen und Drongelen. 


SG: war: en oelehtter FR verfländiger und friebile 

«bender Geiſtlicher. Zu Gorinchem nahm er 
ben; ba; März 1697-ven- Anfang feines. irdiſchen Le⸗ 
bens.. „Seine Aeltern. waren Cornelius von. Bes 
nep und Eliſabeth von dem, Burggr of Nach⸗ 
dem. er. hie jateiniſche Schulen Fra Vaterſtadt 


durchgegangen tan, noflenbete. er feine. akademiſche 


Studien zu Leiden, vornämlich unter Anführung der 


bexruͤhmten Gortesgelehrten, Franz Sabricius und. 


. %). von den Honert; warauf er 1721 in der 


Ä Elaffis feiner Vaterſtadt eramniret und zum Can⸗ 
dideieneangenommen wurde. Hierauf ward er den 


18. Junius 1723 zum. Spelforges der Gemeinen zu 
Ben un Drongelen.peruffen, und feine, Antritts- 
predi ge. 


, 





des Serien —* vo Geimen, its 


pecdittt “über Apdſtetheſch.id, 43. RR: We 
Jahre 1724 den 31. Apr begab er ſich mit The 
dors von Brandwyk in den Eheftand, melcer 
mit eilf Kindern gefegnet worden, - Drey ‚Töchter 
und fieben Söhne find: nach am teben, imd der aͤlte ⸗ 
ſte unter diefen iſt Prediger zu Hardinxfeld. Nach⸗ 
dem er beynahe 32 Jahr ſeines Amtes treulich und 
eifrig gewartet hatte, überfielen ihn bey einer auge. 


zehrenden Krankheit heftige Steinſchmerzen, ünd ee , : 


ward endlich von denen Herren Staaten von Sole 
lan und Weſtfrießland {aluo honore &emokamen- 
tis zum emetitus erklaͤret. Doch er, genoß Diefee - 
Gunſt nicht länger, als bis auf den ss, October 1757, _ 

Da er mit vielem Verirauen des Blaubens die Zeite 


lichkeit mit der feligen Ewigkeit verwechfelte., Ce 


hat ‘verfchledene Schriften. an das Licht geſtellet, 
| — eine gute Aufnahme gehabt haben; ae "ei 
+ KerkelykePlicktplegingen, foians einer Sammd 
pung. verſchiedener ausfüßrlisher ſfezerucer Predig⸗ 
— 222 
| "Onpartydig’e en önfydig Opfelle: Doibiei 
ı m. S. N. G. R. 7% 575. S, und eh 
nige anderen, deren Aufſchtiſten wir verlto nicht 
aufſuchen fönne. 
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7. pen Geburterag des: Koͤniges mit einer offentiichen 
Reode begehe, ſondern auch bey allen Feyerlichkeiten 
und Gelegenhelten, welche. dergleichen erfordern, 

.. wenn ihm folches Yon andern nicht ‚abgenommen 
wird, Dazu bereit. ſey; fo denkt man leicht, daß 
unſer Herr Profeſſor eine nicht geringe Anzahl der⸗ 

felben, ſowohl an dem gewoͤhnlichen Sage, als 

la ben. vielen theils ſroͤlichen, theils traurigen Wore 
“ fällen am Hofe und bey der Akademie, gehalten 
habe. Die Natur hat ihm zwar eine gemiffe aßer⸗ 
liche Stärke‘ und Annehmtichfeit der teibesberehts 
famkeit, welche Männer feiner Profefften fehr er⸗ 
heben kann, verfaget, „Eine Leibesgeſtalt, weiche 
zwar anftändig , aber auch von allem Reize ent - 
ferner iſt, etwas triefenbe Augen, eine leiſe Stimme, 

und wenig oder gar feine —2 ſollte man 
meynen, muͤßten jedem Redner ſeine Zuhorer emn 
ziehen. Minh gleichwohl werden Liebhaber einet 
ſchoͤnen lateiniſchen Schreibart, und darinn vorge 
tragener wohl bedachter und ausgefuͤhrter Sachen 
gart gerne geſtehen, daß ihnen bey den Reben des 

Detrn Weſtermann, welche fie von ihm gehört, 

!die Zeit nicht fang geworben. Mir iſt es insbe 

u Sende. babey vorgekommen, als ob ich bey feiner 

Ausſprache, fo wenig ftentorifeh fie war, einen. 
F ſolchen angenehmen Fall der Worte, ober mırmerum 

"Oratorium wahrgenommen, bergleichen tch noch nie 
7.2 wieder gehöret habe. Freunde, imd auch einer 
\ Meiner großen Goͤnner, welcher gewiß , wie feine 

Schriften zeugen, ein Broßer Kenner wer Achten 
$atinisät war, bezeugten mir, da ich folches äußere, 
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em dafleibige. Indeſen zaag doch ſein außerliches 


Die Urſache geweſen ſeyn daß er in feinen gewiß 
- en elefungen, felten viele Zuhörer gehabt; . . 


eu En ben, daß vielmehr, wie auf manchen vica 


‚die Collegia, welch: feing. Profeſſion mit 
en, menige Siebhaber gefunden haben, 
en jenes gab man vor. Aber, es fen — | 


ober dieſes; feine Vorleſungen waren gewiß fo 


ſchaffen, daß man wohl mit dem Dichter, tie. mie  _ 
J manchmal benfiel, hätte fagen mögen; ‚Felices, fa 


| 
a 


fi bene norint commada,, ciyes. . 


. Das Amt: eines. Profeflors der. ¶Ber edeſamkeit 


euf dortiger Univerſitaͤt erfordert nicht weniger, 


I daß er alle Einladungsſchriften zu öffentlichen 


Reden verfertigte,. Diejenigen ausgenommen, welche 
ein jeber ?hrer bey dem öffentlichen Antricie feines 


eg hält, als wogu er. ſelbſt ein Programme, 


23 ‚gr. Burchgehends. einen gewiſſen Stoff mit 


Fleiß abhandelt, in den Druck gehen läßt. Nun 
fallen. nicht. nur uͤherhaupt auf allen Akademien, 
dergleichen Gelegenheiten zum öftern vor, ſondern 
* die koniglichen mäckifchen „ Die werllenſchen, 


unh ‚einige. ‚andere Stipendiaten - fi nd. Men 


Reden u: halten verbunden, deren auch wanche in 
den Deuck erſcheinen. Es iſt demnach * | 
gar leicht abzunehmen, daß Herr Weſtermann 
‚eine Menge. ſolcher Einladuncht Habe, aus der 
J Def 9 geben laſſen. <. Mir iſt ein- ziemlicher Theil 







bekannt, und ich glaube, daß th ihre 


Anahl zufanımen wohl über. von Hundert zu j i 


dar’; (Eines. begehen out 
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andere laſſen her vor genommene Anjeige eine IR 


Vorrede vorabgehen, noch andere enthalten die 


Ä $ebensgefchichte perfchlebener Lehrer und anderer 
Perſonen, - gu deren $eichenbegängtiiß und rauen 
reden fie gefchrieben find; sund- endlich in wiederum 


andern werden vaſchiedne ſchoͤne und leſeuswuͤrdige 
Anmerkungen beygebracht, und Sachen abgehandelt. 


J Witr wollen ſogleich eines’ und das andre davon 
"und von feinen Reden beybringen/ wenn wir nur 


zubor Folgendeß „welches ünfern Gelehtten un⸗ 


ſterblich machet, gemeldet haben. I 


Hat er · ſich nämlich, wie. wle wenigſtens wiſſen, 


nicht durch große gebruckt⸗ Werke: und Buͤcher 
Linen weltberuͤhmten Namen erworben, fo giebt ihm 


boch dieſes um deſto gewiſſer einen unpergefilichen 


— 


Nachruhin. Er. hat noaͤmlich im Jahke 1748: der 
reformirten Schule zu Frankſurt. an Der Oder, nach- 
‚ bean er von Ihro Koͤnigl. Mai sieftär bi 
digſte Beitätigung Daryugefichet und erhalten, feine 
ganze ſchoͤne Bibliothek und Münztabinet vermacht. 
DiegBermäen[Fiftnicht geringe,und;da an andern 
Oeten manche ulherren, die Herr Biedermann in 
‚feinem Progeumma de viris ſcholaſticis in fcholas 
Rberalidus. vͤnd · in den actis ſcholaſticis, für die Wöple 
that einiger Iheler , ſo ihnen oder ihter Schule 
durch Bermadhmiſſe zugefloſſen, ihrer wohlmey/- 


ie allergnaͤ⸗ 


nenden Alten Arten in öffentlichen Reden ſelbſt 


“ ju förren‘,' ober feyren zu laſſen ‚verbunden find; 

ſo mid gewiß Diefes: dergleichen, Feyer, fo fange 

- bafige Schufe ftehen wich, vexdienen. Die Bib⸗ 
Werht Fi . and übe ſechs tauſend en Ä 
Ted \ thaler 


a ‘ 
t 


4 
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kupferne Schaumanze von Otto, eine goldene von ı '- 


1 


des Gen. wichluut wenenmann PR 


chaler geſchatzt werden. Es Anden fich darinn uno 
ſchiedene koſtbare Werke von hundert und mehr 
Thalern, viele ſeltene, ja einzige, Handſchriften, 
und unter denſelben der fo genannte codex Seide-! 
Hanus,- deſſen Mill und Wetſtein in ‚Ihren Aut 
gaben. des griechiſchen neuen Teftaments mit den 


verfchieberien Leſarten Erwähnung: gethan Haben “ 


Unter'den Münzen find anmerfenswerthe von Gold, 
Silber und Kupfer, als unter andern feltenen eine 


Alexander dem Großen *), eine filberne atheni 
enſiſche, mit Dem doppelten ·Bilde dieſer Stadt, 


der Goͤttinn Minerva und der Nachteule, u.a m. - 


Mit diefem nunmehro reblich verſchenkten ſcho⸗ 
nen Vorrathe iſt der Hert Profeſſor auch zuvor nie 
neldiſch un kaͤrglich umgegangen, . fondern" hat 

Hh 5 andern 

*) In der berliniſchen —*— 3. B. J. St. i22. CA 
wo dieſes auch gemeldet wird, finde ich’ zugleich im' 
eirier Ammerkung aus Cilienthals erläutertem Preußen: 
Th. 3. ©. 654. angegeiget, daß auch auf der wallen« 


rodiſchen Bibliothek zu Königsberg eine. goldne Me - 


taille yon Alerander dem Großen gejeiget werde, 


davon der Avers einen Kopf mit "einem ziemlicher - 
. Dark und ber Revers eine vierfüßtge Figur; welche 


——— vorſtellet, vor Augen leget. Allein 
wie kommt ed, ‚daß die Hexren Verſaſſer der goldnen 
Medaille biefes een Helden, welche ber 
Prof. Bysngysßi a Pertyen Ihro it regierende Ma⸗ 
' \jeftät überreichet haben fol, keine Erwaͤbnumg thın ® 
Iſt fie denn fo betraͤchtlich nicht ?_ oder wie iſt es domit⸗ 
Seine barüber herausgegebene Schrift erinnerg ich 
2. gefehn ‚zu haben, und ‚möchte fie, pour la racitẽ 
du fait, ‚wohl haben. 


[} . . \ 
/ l. 
—X 





== oe: Echne ——— 
andern den hu deſſelben gerne —E | 
Nicht weniger bat er ſich jederzeit ein Vergnügen, 


gerade, andern Gelehrten, denen ex Damit dienen 
Eosınee, feine Anmerfungen über ollerley Stoff. mit⸗ 


1J zu heilen, . Wir mögen es ihm billig zur Ehre. 


I vechnen, daß unter dieſen Gelehrten, welche wohl 
mwit ihm Rath pflogen, fein Amtsgenoſſe und großer: 


8 Ier ber ſelige Jablonski, ein gewiß vorzüge 


Gelehrter geweſen ſey. So finden, wir. ig u 


. an exercit, hift..theol. de Neftoriapifmo.. p- 16, 


‘+ Dienet hieher gefegt zu werden, was 


eine fhöne Muchmaßung von — uͤber eine Stelle 
desa Theodorus Mopsveſtenus, —— ver⸗ 
berfelbe 

in ber. Borxebe zu. feinen Syntagm: de Memnone 
_ Gmecorum et. Aegyptiorum von- ihm ſchreibet. 


| = Quae Synt. III. cap. UL et IV. de ſtatua Mem- 


u ‚nonis Aegyptii, et miraculo vocis ab ea edi folitae | 
ſcxipſi, priusquam ad typographum Lipfienfem 


mitterentur, communitanda efle duxi cum vene- 


mbili  academige ‘noftıne Seniore, NiCOoLAo 
WESTERMANNO, quem mukipiex excellentis 
do@trinae- copia, a multis annis mihi valde caram; 
ac fimilium et t penie eorundem ftudiorum jucunda 
culeıra .. ‚perdmicum et conjundifiimum reddidit. 
Dam quia im illis <apieibus plurimas ex Pococrıo. 
inſeriptiones, graecas et latinas, non nullas etiam 
 verübus. eonceptas, deferipferaim , refcire ex eo 
eupiebam, et quaenam eſſet de his ipfius fententis,. 


.. eenumgquid meas de itsdem conjedturas calculo 


ſuo coniprobsrer. Reſeripũt illieo non. nulla vir 
ru kumnanifliunus ; -quorum etiam p- gi. et ‚92. fed 
| a nn ‚tacite - 
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tacias auflotis nomine, quoa wieber. mentio- J 


— u. 
: te haben Vverſprochen von ben gedruckten 
Reden nad Progranmaten unfers Gelehrten nech 

eines and das andre zu erwähnen, jene ſind 
—— — — ſchoͤner Reden. Wir haben da⸗ 
von eben bie Leichenrede auf den. Konig Friedrich 
WMilhelm bey der Hand. Sie iſt auf 11 Bogen 
in Folio unter ‚folgendem Titel gebrudt. Oratio⸗ 
qua dinis. manibüs fereniliimi arqıte potentilimi 
principis acDomihi, Frınpzrıcı WızueLen 
(tit.) Domini argge nutrĩcũ noflri, heu! won 
dam clementiffimi, die I. Julii A, clo ı9cc xxxx 
nomine. fenatüs academici parentauit, N." W. . 
Der Herr General, . Graf von Schwerin und die 
fänmtlichen Herrn Hfficlers feines Regimentes 
beehrten diefelbe mit ihrer! Gegenwart, und Kenner. : 
haben ihr , nachdem fie foldye gelefen , vor andern 
de Diefer Setegenfeit gebructten einen Done 

den. 


Bon feinen, Progtammaten iſt das, womit er 


17 24 zum Leichenbegaͤngniß bes a Doctors 


Aitzeel eingeladen, von Theodor de Haſe ber 


bremiſchen bibliocheca hiſt. philol. theol. claf.VIIR. 


. Br Y, P.900:917. ſo weit es die rebensgeſchichte 


enthält, eingeruͤckt worden. Vers 


Fhledne andre: Getehrren haben ſich folche feime | | 


ichenanfchläge , torinn er bie Geſchichte verſtor· 

bener Profeſſoren, als J. €. Becmann, 
Sam. Serimefi is, C. G. Zoſmann 
€. Dibmar und veaſchiedne andern kr mie 
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496 Kurze Rache. des gen. Bened, Stay. 


Werfen an bag Sicht:geftellet, unter dem Tittl; Ia. 
| EA Diefer br Tpeil. 
begreifet drey Bücher; er iſt im Begriff das übrige, 


Filoſoſia Neſtoniana in ver 


und alſo zehn Buͤcher, herauszugeben, und das 
| ganze “Berk mirb durch und durch mit den, Anmer« 


’. 
fi 


Der Gefelihafe Jefı, welcher-einer der erften und _ 


eifrigften Befoͤrderer der neueren Weltweisheit. in 
Italien iſt, und fich bereits durch verſchiedene ſchoͤ. 


ne Werke einen Ruhm erworben hat, begleitet 


‚werden, 


En gehdeet gewiß ein ‚beufenber wnd.elı, hd 


denkender Oeiſt dazu, .um ein ganzes philoſophiſches 
sehrgebäude in ein. Gedicht einzukleiden, und war 


einſiehet, wie vieleine ſolche Bemuͤhung zur Befoͤr ⸗ 
derung des Geſchmacks an. gruͤndlichen Willenfchafe 


San, mitten unter der Herrſchaft bes Abergigubens, 
beytragen koͤnne, der wird ſolche für nichts. qnders, 
als hoͤchſt ruͤhmlich und. erwuͤnſcht halten konnen. 


| 7 Wie fügen, nad; bes. Herrn Profeſſor· For⸗ 


ney France literaire &. 46. hinzu, daß Herr 


| Siay auch ſeit einiger JZeit ein Mitolieb der Fön gie 
Gem Soc zu $pon in. iin 
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ngen des berühmten Paters Boſcowich, van 


V. Hr. 


— un — — — 


I. 
R 4 
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\ Herr Johann Jacob Boſe, 


Ber heillgen Schrift Licentiat und mitteifee 


Diaconus an der St. Nicolai» Kirche 
ea. 


De hoſtſche Name iſt ſeit geraumer Zelt in 


der gelehrten Welt nicht unbekannt. Dieſer 
= Gelehrte vermehret ruͤhmlich das Verzeichniß derer, 
welche ihn fuͤhren. Leipzig iſt der Ort, an welchem 
7ytz gebohren worden. Sein Vater war D. Joh, Jar 
cob Bor beyder Rechten Doctor und ordentiibe 


Advocat des Ober-Provinzlalgerichtes, und ſeine Mut · 
ter Rahel Charlotte geb, Minklerin. Anfaͤnglich 


| . "ward er zu Haufe von geſchickten Sehrmeiftern, Holz⸗ 


apfel, Hartwig und Avenarius unterrichtet, de 
zen der erfte, anigo zu. Naumburg, Der andere, zu 


Pegau, und der dritte zu, Hohenprießnitz das:geiftii« 


the Amt führer. Er kam ſo weit, daß er i731 die 
AUniverſitaͤt feiner Vaterſtadt beziehen konnte. 


Auf derſelben legte er ſich zuerſt, vornehmlich 


unter Anleitung bes beruͤhmten app, deſſen öffent. . 
lichen und. beſondern Vorleſungen, auch Difputig 


Wbungen er fleißig egwoßnete, auf die Humanierga. 


Die Philoſophie erlernete er- von D. Muller und 
hem itzigen wittenbergiſchen Profeſſor, Sperbach, 


And bie Maturlehre ine den yon. Lehmann und . 


‘ N 


Dofen, 


! 


Ne 
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Boſen, und die Mathämiarif don Richter, wie auch 
‚die philoſophiſche und politiſche Hiſt. von D. Jöocher. 
In der hebraͤiſchen, chaldaͤiſchen und 5 farlfipen Spread, 


audy im Rabbinifchen bediente er ſich vornehmlich 
der Unterweiſung des fel. D. Hebenfireit, doch has 
3% auch von dem gemeldeten Sperbach dariug 
was gelernet. In der Gottesgelahreheit und Kir⸗ 
chengefchichte endlich hörete er die berüßmten Maͤn⸗ 


ne Börner, Rlauſt ing, Deyling, | Weiſe und 


J Tell er. 


Bereits im Jahre 1734 ward et  Bockaloineue 
der’ Weltweisheit und das folgende Jahr darauf 
Magiſter derſelben. Der Magiſtrat gab ihni dar⸗ 
auf 1736 eine Stelle unter den Catecheten bey St, 
Derri. Er ward. weiter Sonnabends.. Prediger 
bey der St. Thomas⸗Kirche. Doc, bieß Amt ver« 


voaltete er. kaum ſechs Wochen, als er ſchon zum 


Prediger an St. Johannis erwaͤhlet ward. 


J en 1743. Endlich fam er 1746 aus der Vote 


ade nieder in die Stade felbft, und ward Diaco⸗ 
nus bey, der neuen Kirche; welches Amt er 1750 mit. 
dem Diaconat zu St, Nicolai verwechſelte, und 


ryq zum mittelſien Diaconat aufruͤckte 


Er hat verſchiedene Proben ſeines Fleißes und 
feiner Gelehrſamkeit in den Deucl'gegeben, als 1736 
iſp. prima de potionibus mortiferis, wodurch er 


ſſch das Recht, akademiſche Borlefüngen zu halten, 


x erworben. 1737 Difp. II. de potionibüs mortife- 


ris 740 deCarmelo monte & deo, und de Paulo- 


lm rertium coelum rapto, wider den Seren Do⸗ 


cier “or nod deren en Abfakung er eine Stelle 


u. 


- 
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der bilfopfihe Facultaͤt erhlelt, und auch in eben 
. dern Jahre von der theologiſchen Facultaͤt die. Wir 
de eines Baccalaurel der Gottesgelahrheit erhielt 


Im Septeimber aber des Jahres 1756 ward er Hicen) 
tiae: berfelben, zugleich mit den Herren Zenefti; 
Wernsdorf, Schleißner und Richter, da ed 


Denn den 22. und 23. September‘ pro licentia Bifpus 
 ttte,; de cultu dei in Silentig ad P/, LXP, =. illu 


ftrandum. 6: 2. &. Dolift.Ylache. von abadı 


Schr. 1757. 1. St. S. 51. m f. | 


vnnennnsanssunerangeeh 
- mw | 
"Serr- ‚Ewald Holtebeet, 


der Gottesgelehrtheit Doctor und —* * 


cher Profeſſor, auch akademiſcher Prebiger 
auf der Univerſitaͤt zu Groͤningen. 


hollãndiſche Kirche hat verſchledene Gerät 


te und angefehene tehrer des Namens Soller | 


bee ‚gehabt... "Jacob Hollebeek, oſias Holle⸗ 


beek, und befien einziger Sohn, Peter Holle⸗ = 
veet ſind als Prebi, ger zu Amſterdam *), ein ander 


rer 


. Dean findet ihre Geſchichte turzlich beſchrieben it | 


Herr Eroefe Kerkelyk regifter der Predikanten &c 
„te Anıfterdam pP: 59. tät. 2. If. Der erfte bat außer 


| "pen daſelbſt angeführten Schriften, De verlooren' en: | 
‚ wedergevonden Zoandsar 1646. Quart und De Geeı 


efliyke Krygsmann 1639. in Duodez auch u pre 


v 
l 


| dicatien 
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ger heter Beorge Hoſllebeek aber zu gelben ae | 


ben; und Jeremias Hollebeek, ohnlaͤngſt Predi⸗ 
‚ger ju Leider dorp, hat ſich Durch verſchiedene Schrif /⸗ 
ten einen guten Namen erworben *),.. Unferes. ges 


kehrten Vater. ift,gteichfolls ein.beliebter Prebiger.ger 


weſen. Es ſtand berſelbe zu. Haamſtede in See 
 Jand , al, ihm dieſer fein Sopn.ızıg dafelbft geboßr 
ren ward. - Er widmete ihn. anfänglid)..der- Bank 
lung. und zu. biefem Endzweck ‚ward diejenige Ze 

feiner Jugend, worinn ſich andere dem Studio er- 
geben, zu Amfterdam zugebracht *). Dog) diefer 
Vorſat ward hoch zu rechter Zeit veraͤndert. Der 
junge Herr Hollebeek ergab ſich den Wiſſenſchaf⸗ 
. ten, und insbejondre den theologiſchen, und, nad)" 
demer einen genugſamen Grund gelegt hatte; beſuch⸗ 


R ee erdie berühmte Univerfität zu Seiden; P. Burz 


mann, Schultens ber Batır, „von den Honert, 
Alberti, und andere waren es, deren, Vorleſun - 
gen er fih zu Nuge machte, auch ſich im Diſputi⸗ 
ren und Predigen uͤbte. Unter feinen Univerſi⸗ 
tätsfreunden waren insbeſondre, Der igige Herr Hr 
. sale Schultens daſelbſt, bey deſſen Inauguraldiſ⸗ 
putation 

\ dicatien in Hetav, mb Boetpredicatien in Duodez 
an das Licht geſtellet. Der dritte aber hat kurz vor 
feinem 1750 erfolgten Ende ſieben Predigten ſeines 
Großvaters P. ©. Hollebeek, nebſt einer von ſeinen 
3 digenen über Röm. 1, i7. in den Druck gehen laſſen. 


) Z. E. den Anhang. welcher ſich bey des Herrn D. 


von den Honert Keri in: Nederland. —— befin: 
‚bet: Vergl. Neu: Gel: Eur. 9. Th. 170.6 


=) Orat: inaug; p, 4 J En 
% . oo. 


des Herrn Ewald Hollebeek. ser 


putation uͤber Philipp. 2,5. u. F. er auch rag 
offentlich -opponirte, und fein itziger Amtsgenoſſe, 


ber Herr Profeſſor Chevallier, deſſen beſtaͤndig ges . 


pflogener Freundſchaft er auch in · feiner Einteiteöres * 


. de zu Groͤningen S. 58. 59. mit vieler Zaͤrtlich⸗ 
keit gedenket. Nach vollendeten Univerſitaͤts jah⸗ 


ren, kam er 1744 in das Yredigtamt, und zwar 


erſt zu Doflfapelle, einem angenehmen Dorfe in 
Walcheren, darauf zu Charlois an der Mofe ohn⸗ 
| weit Rotterdam; und endlich zu Middelburg, allmo 
 * er den von ber Teidenfchen Gemeine an ihn ergan⸗ 
. denen Beruf ablehnet. Nachden er bis ins fünfte 
, Fahr zu Midbelburg geftanden, nahm er 1752 ven 
> Ruf zur erdentfihen Profeflion der Gottesgelahr⸗ 
heit zu Öröningen an, ward dafelbft den 3. Decem- 
ber in dem afademifchen Senat zum Doctor derfets 


ben erkläret, und hielt den achten deifeiben Wlonatg, 


zugleich mit dem Herrn Profeſſor Chevallier, ſeine 


Antrittsrede, de damnis, quæ præjudicia in rem 


theologicam inferunt, deque optima iis occurren- 
di methodo. Er ward zugleich zum akademiſchen 


Prediger angeftellet,, und hielt den fiebzehnten deſ⸗ 


ſelblgen Monats feine Antrictspredigt über ı Chef 


5,.21: 


- Gemelbete akademiſche Antriftsrebe iſt baſd dar 


auf, nebſt den übrigen der ‘damals neuen Herren 
Profeſſoren, dem Druck übergeben worden, und be⸗ 
chlaͤgt 62S. in groß Quart. Nicht nur wegen 
jet ſchoͤnen Schreibart, fordern auch vornehmlich 


J 
⸗ 


wegen der vorgetragenen Sachen, iſt fie leſenswuͤr 
dig. Verſchiedene gemäßigee und“ friedliebende 


Gaottes 


⸗ 


— 


Kurze Vachrichten. 


— und unter andern auch der berüßmee 
‚Hr. Superintendent Winkler in feiner, Borredeng 
feinen philologematibug Ladandianis facris, p. Fr 
haben biefelbe billig gelober und angepriefen., Ex 
äußert nämlich darinn wecht edle Gefinnungen von 
der. theologifchen. Denkungsfreyheit und Vertraͤg⸗ 


u 4 — 


lichkeit. Gefinnungen, welche, ſowohl zur Freude, 
als zum Nachruhm unſerer Zeiten ‚ Immer. allge: 
‚ meiner werden! a 

Indeſſen iſt es nicht zu verwundern, daß er es, 
PR wenig. als Herr, Chevallier, und mehr anderg -, 
akademiſche Lehrer,e einer andern Gattung von Geiſt⸗ 
lichen damit Recht gemacht habe. Die cawinia- 
nifche Societaͤt, die Herren Examinatoren des Ents 
wurfs einer Toleranz, ſetzten ihn ſowohl, als jene, . 
in die Keger« oder wenigſtens Seteroboren Rolle, - 
Herr Schyitens ‚hat es ihnen theils in feiner 
niuojaatsgifft,. theils in. feiher: uicvoer rige wpar- 
ichowinge öffentlid) verwieſen, 

Doch noch mehr; ſeine ſoſematiſchen Sie, 


wæelche er den Studierenden. in Die Feder dictitte, 


worden aud) zum ‚Theil gemisbilliget und anges 
griffen, ' Kt, pinige ſeiner Predigten fand man 
gleichfalls zu fügen. yn einer derfelben redete er 
. yon einem Mittelftande der Seefen nach dem Tos 
be, erflärte Das Paradies 2 Cor, ı2, 4. nicht von 
dem Himmel ſelbſt, ſondern von einem ſolchen 
Mittelſtande, und den buchſtaͤblichen / Sinn der 
Redensart sus Teim ou cugavol u, ds. 2. n nn inden . 
Simmel, fondeyn bis. an, dichte ; chſt dem 
 oimmel, u Ka era. fR, einige Erre⸗ 
Er sung 
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des Hem Evald Kollebeef. 


zung in der Gemeine. Es kam noch dieſes m 
Derr Hollebeek ift unter den Herren Profefforen, 
welche wöchentlich über gedruckte Säge Difpukir- 
übungen anſtellen. In diefen.. Sägen wurde eben , 
dergleichen, und noch andere nicht. gemeine Mey: - 
nungen bewaͤhret, 3. ©. daß durch Die. apa 
jnnara Vs. 4. welche Paulusgehöret,die Sprahe . 
ber abgefchiedenen Seelen untereinander zu ver . 
ftehen fey”). Doch das Fleine Ungewitter , fo ſich 
über ihn zufammen zu ziehen. ſchien, Hat fich bald 
wieder gänzlich verzogeh. Der Berkegerungsgeift 
. verliert in ber proteftantifchen Kirche feinen Erebit 
immer mehr und mehr. 


\ 


Fu = vn de, 


v) Def Erflärung Fi und einer Aufmerkſamteit 
wuͤrdig zu ſeyn. e wirft den ſpoͤttiſchen Einfall 
des Herrn von Voltaire in einem ‚poreiben an den 

ern von Sontenelle gänzlich über den ‚Haufen, 
Ocsuses, Forms IV, p. 95. 


\ Ou Saint Paul avgnt Vous a va“ “ 


, Force beautes furnaturelles, 
N “ Dont tres prudement il ⸗ eſt tu. 


Doch, ex triſtt auch bie gewöhnliche Auslegungen 
nicht. Uns ſeheint Cicero ogh. Wudtg ehr 
"oobl zu erklären? quae nec ponnt ſeribi, nee ſerl· 
benda ſom. Fam Kl a5. Bu De 


% 
ur 
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VIEL: 


"Herr Georg Carl Hering, 


Weiland koͤnigl. ‚preußijcher Kriegscommifjer- 
| rius zu Berlin: | 


E:» r war zu Mandeb gebohren, Hatte auf den 
Klofter Bergen ſtudiret, und finder ſich feit 
Frame unter den Alumnis in dem von Haunio 


 tonsinuirten. Chronieo Coenobii Bergenfis. Zu . 


Frankfurt am Mayn hat er fich einige Jahre dufr 
gehalten, und an dem in etlihen Sprachen heraus: 
gegebnen Didionaire des Veneroni gearbeitet. 


Mac einiger-Zeit ward er Auditeur bey dem koͤnigl. 
.  preußifchen Regimente, welches der General von . 
Lethmat commandirte. Die Franzoſen nahmen 
"ihn gefangen, und, weil fie bey ih einige Riffe . 
- von Feſtungen gefunden ‚hatten, ſetzten fie ihn zu - 
Valenciennes gefangen, wo er eine geraume Zeit 


kuͤmmerlich bey Waſſet und Brod feben mußte: 


jedoch ward er durch Vermittlung des nachmaligen 


‚ mwandt war, etwas. beffer gehalten, auch endlich, . 
"nachdem er fich in Paris (wo er fich jedoch faum . 


Staatsminiftees, von Ratſch, mit dem- er. ver⸗ 


vier und zwanzig Stunden aufhalten durfte ) ges. 


ſtellt, und, daß er fein Spion wäre, erweislich ges 


acht hatte, losgelaſſen Hierauf ward er- bey 
dem Hin. von Rarfch Secretarius, und kam end» 


lich i in die Kann In ven Sprachen, dee Silkorie, 
Gene⸗ 


x 
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. 0) Darinn baffetbe unten ainer erdichteten Seife einer 


. — ——— — — oo. 
. 


des Herrn George Carl String. sos: 
Genealögie ’ ſonderlich aber Geographie h aite 


er ſich wohl umgeſehen, fammieteseine artige und - 


ziemlich zahlreiche. Bibliothek, quchꝰ «ine ſchoͤne 
Sammlung von Landeharten, worauf er mehr aͤls 


| ſiebenhundert Thaler verwandt hatte. 


Mit dem Profeffor zu Helmftädt, Polyc. Lyi 


ſer, fam er in einen gelehreen Streit. Jener 


fchrieb eine commentätionem de vera Beographing 
imethodo. Herting antwortete darauf in einer klei⸗ 


nen Schrift, auf deren Titel er aber nur die Ans 


et G. C. H. 'gefegt hatte: Von 


Nothwendigkeit und Nutzen der Beograpbie, 


Berlin 1727. Ouart. Auch kieß er unter dem 
Namen Theophili Purefadi- eine Reiſe nach dem 
Fegfeuer 1739 auf vier Bogen *) drucken, wowider 


der befannte Weißlinger gewaltig geeifert hat. 


Auch Bat er mit den berühmten Lebhahern der 
Beographie, Hübner, Bater und Sohn, Kauber, 
und andern in und außer Deurfchland einen fleißi« 
gen Briefwechſel unterhalten. Im Jahre 1742 
gab er den koͤnigl. preußiſchen und churbrandenbur⸗ 


giſchen Sefchichtstalender heraus, worinn bie Lebens⸗ 


und Kegierungs- Gefchichte der zwoͤlf Churfuͤrſten 
- aus 


Seele, nebſt den Seelmeſſen, Weibwaſſer, asia 
u. d. gl. durchgezogen wird. Dieſe Piece iſt 

GABRIEL D | 
P egli@ romairie (welches ald ber Iebte Theil zu des 
* Buche unter gleichem Titel anzuſepen 2 hapr. 

 gedrudt. | . 7 


nNeu Gil Auropa Vb. Ker 


J — 
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EMiLTIANE Pasſe par tout de | 
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aus dem hohetnolleriſchen Hauſe, von Epnefrf® 


Seiebeich I an, bisauf griedrich den erften Rörtig den 


ßen inch kuͤrzlich und zuwerläffig enthalten, : 


leichen, nach alphabetiſcher Ordnung, mas waͤh⸗ 
rend derſelben Regierung den 1418-bis -1713° zwole 
ſchen dem brandenburgifchen und andern Käufern, 
auch wegen der Provinzen uhd einiger Städte, ſich 


> Mertwürbiges — nebſt gedachter Chur 


fuͤrſten Bildnih 


en im Kupferſtich, in Dusdez. 
‚Hierauf folgte. im naͤchſtfolgenden Jahre kur zge⸗ 


faechte Sebend-. und Regierungs » Geſchichte Konig 


Friedrich Wilhelms, nebſt deſſen Buͤdniß im Rus 


pferſtich mobey auch die denfwürdigften Krieges 


Br Er ſtarb ohngeflht wor ſeben Jahren, nachdem 


und Friedens Sachen feit 1600 bis zu ſeiner koͤ⸗ 


"niglichen Mojeftät Ableben, befonbers über.ein voll 


fändiger. Auszug, was zur Zeit des fo genannten 
Wienpigjährigen Krieges vorgägatigen, in Duodej. 


rüber fiebenzig Jahr alt gemorden. Geo 
Gottfe. Kuͤſters des alten und neuen rn 


" Beitte Ablgeilun., „Kap. 28: und vermiſchee ür ⸗ 


Sbeilg und Abhandlungen, u.frw. ;Gt.105& 
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des Hrn. Ioh. Heincich Schmucker. 367 


vor“ sorunk er . ha De 
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* VOR. 
Ser Johann Hanrich Snute, 


wenagn vefotmirter Prediger zu Weſel. 


leſer am: fat utet ben beruhmtei Kane 
rednern üinfter ER feine Stelle Jehabt. 
eine viele, gebruckte 


| [3 —— gehabt.Od ſolches, wie andere urthel⸗ 


J 
| 


| Jen tebensumſtaͤnbe. 


ben, einen noͤch git vielen Orten herrſchenden Man⸗ 
. des ge uten Geſchmacks zuzuſchreiben ſey, laſſen 
bir dahin gift, ſeyn. Hier ſind ſeine bornchm. 


yo 


- Sein. Baer, opapıı Benfiied Schenut⸗ | 
de, weichen Conrecror zu Cothen wat, lebte mit 


VDorechea Küſaberh — in Eheſtande un . 


Vieſe gebahr ihn Heifelben in vieſer Stadt ben zwari 
‚ Haften Mir n6gi:: Auf bin Schulen dufeiift 
Wurden Ihm die Anfänge der ilfenfehaften: bey. 

gebracht, und Darauf bezog er oo das Gymua⸗. 
zu Bremen, allwo er unter Anfuͤhrung der 


schnee, Schriabehius, Eoen. dena 


‘W. ‚€ Zebler, Ting md Sagittatius 


Main in ban testogtfihen und pbilefaphilden a” - 
chaften ſoſt ſetzte, und dafe bſt zwo philoſophi⸗ 


Diſputcionon unter beit Vorſitze des Prof. 

und i705 als Verfaſſer mer dent Prof. 

— ein ac phae thecls de. feguesidp * 
Ktesxtt 


i > ' ‘ \ " ? - 
\ / J 


edigten haben eine Men- 


Sum Radpichen . 


EXT. portam paſſo, d Hebr; XIII, 32» 130 —E 
theidigte. Hierauf beſuchte er auch noch die Uni» 
verſitaͤt zu Franecker, and machte fich dafelbft die 
Vorleſungen bes Rhenferd, von der Waayen. 
Vitringa und Andala zu Nuge. Ä 

Im Jahre 1706 kehrte er mit einer geſammie . 
ven guten Gelehrſamkeit wieder nach Hauſe, um 
einen göttlichen Beruf in ein Aimt —— F we 
ward aud) fur; darauf von de G emeine zu Zelle 
‚zum Candidaten angenommen, uin den Predigt 
dienſt zu verſehen, und dieß hat er mit einer fo 


den. ‚Zufriedenheit derfelben, daß fie ihn im Jahre £ 


11709 einſtimmig zu ihren ordentlichen Sehrer de. 
rief. Er ward darauf zu Bremen eraminitt und 


ordinirt, und hielt feine Ansrittspredige über 2 Ror, 
12, 44. Dafelbft verband er fich. ehelich mit det 


Sungfer Angelica Cheifting Tackein aus Rage: 
burg, in weldyer Ehe er vier Kinder gezeuget, wovon 

noch ein Sohn, Herr "Johann Gottfried Schmut | 
ker, Präceptor am Gymnaſio zu Weſel, und neue 
Torhter, om teben find. . Einen Ruf. nach) Gel Mine - 
gen 1721 flug er aus, folgte aber 1722 einem an⸗ 
bern -zu Eberfelde, und 1729 zu Weſel. Bey Die» 


— fer Gemeine iſt er, ohnerachtet er ſchon 1731 alts 


Conſiſtorialrath und Hofptediger ſollte verſetzt wer⸗ 
den, beſtaͤndig geblieben, bis er den 7ten Octoher 


= ' 175 in die Ewigkeit abgeforbert: wurde. 


Verſchiedene feiner Predigten; als bie Leichen. | 
predigt: auf den hochſeligſten Rönig, Friedrich 
Wilhelm, in Folio, find gleich, nachdem: fie gehat⸗ 
ten won, [ der Preſe getommen. De er ' 
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Ä 


| Kom weniger Schriften dieſer alte Gaehet⸗ her 


des ei Sr erh Gahei sog 


. Meinen. Duderbänden derſeiben hat er allerley 


% 


Titel vorgefeßt, als: Guͤldene Aepfel in ſuber ⸗ 


Schratlen; Mahrer ‚nad re 


Chkiſt; Schrifimäßige und gründliche Er⸗ 


klaͤrung ale und" jeder Sonntage, und Feſt⸗ 
 Eoengeien: durchs ganze Jahr; det leidende 


Jeſus; u. a.m. ve3 einigen find Auflagen, unb 
ach “eine hollandiſche Ueberſetzung gemacht worden. | 


| *8 rn. —B onen .. 


SR 
gerr efDepfonfuß € € Kein; 


ur Benedictiner⸗ Ordens Prieſter von ver | 


Congregation bes beil, Voennus. 


ausgegeben hat, deſto mehr Handſchriften laͤfe 
er denen an das Licht zu ſtellen nach, welche ſolches 


für .gut finden moͤchten. Er hat den fünften May 


- 1671 Das Siche ber Wele erblickt, und fich frühzeitig 


‚die oben. ‚benannte. Congregation bes heiligen 
Vannus begeben, in welcher er, ſo viel wir wiſſen, 


* (&et, über bereits fit inlge; Zeit in bie Kind 


u 


heit gerathen iſt. 


Dos einzige Werk, un fine uf im 


dua⸗ erſchienen, iſt ſolgendes: 


Lettres er opuſcules fpirituels de Mr. Bon 


5 er, Eregue de ie Menuz, et fon commentaire far 


3 


⸗ 


— 


— 


Ame Bde ; 


en des onntines en Pa Kar: 


BE — ge 

gegen er 

belier bey ſich liegen laffen. 
. "Bblierheque Saorce, drey —* 1t 
2fabiles de 3a. Bibliorheque:, ‚de „Mi Dur un 

vier Auuanthände, x 


.. Biflertascions. für Fhiltöire: —E »de 
Mr. Freurv, zween Quartboͤnde. 
PDiffertations ditique⸗ für Fhiföire du‘ peuple 
de Dieu, par le P-BrrruceEr. Dieſes berüch- 
tigte Buch, wovon das alte Teſtament 1728 in acht 


Quarthaͤnden ‚an das küche traf, und Day neue 1753 


Br gerdiente, ‚daß der kieite Theil den ‚gren, 
ptil 1756 von dem Parlernente zu Paris verboten 
wurde - Dem alten. Cathelinot ſind in ſeiner 
Kritik daruͤber mehr‘ als ein Gelehrter zuex 
gekymmen, . 
: " Teiag hatrum. Cs find Abhandlungen über 
Bas Werk des P. Adalbert Roland, for unter 
. dem Titel; les. moyens de cöncllier les elbrie,; . 
. @uchant h conflirution Vnigenitus, belohnt ges 
macht hat; ‚wie auch über eines: Eapucinge Teil 
“ Pamout de Dieu. 
*Piffereaion für diäionnäire de BAYLE & 
m autres ouvrages. 
Eine neue Ausgube Der Vate e⸗ Alancs in 
men, Kolianten.- .. „ u 
ne, neue Ausgabe von TuRvEr. hominen 
Mnliren, > Kae eeungen, . 


f a ur 2 
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Abregẽe des differsstions · & eommentaires- de 
Don CALMET fur IV Ecriture Sainte, vier 
Quartbände, 


„es ‚ouvzages de Don Roserr. Desex 


ers, mis dans-un nouvel ordre, pveen Foliant. 
| "Supplement au contile de Treute, compofẽ 


des duvrages de P eveque: Pse AVYME für ce 


eöncile,. Sol. a Er X 
Er hat. auch an der Tateinifi pen Ueberfegung 


der Kirchenhiſtorir deg Fleury, und der Gefchichtg 


der roͤmiſchen Kaiſer "des. Tillemont gearbeitet. 6 


j Nicht weniger hat er ſich mit einer hilioria lirera- - 


tia Benedictina in tres partes .diuifa, ſo aus drey 


Folianten beſteht, beſchaͤfftiget, und enblic) 


Werk unter dieſem Titel unternommen: Aunale⸗ 


tam eccleſnaſtici, tum romani, hiftorici, critici, 


chronologici &c. Doch gemeldete betruͤbte 


Echwachheit feines: Alters hat folches unterbres N 


chen, Sermey IF btance literaire p. 13. 134. 





des. Hrn. Adkphonas Cathelinot. zu 
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Her Peter Chriſtian Kämpfer, . 
weiland dee heiligen Schrift Doctor, der 

Metaphyſik ordentlicher Lehrer, und Prediger .- 


Br ander Marienficche zu Roſtock. 


nn [SL ‚Mater, ein: Prebiger zu Drevesticchen; 
8, vhnweit Wismar, war Johann Rämpfer, \, 
und ſeine Matter, Barbara Fliſabeth Pleffing, ' 
en Er kam 17902 Den 1zten NMovember auf die Weit, 
ward erſtlich von feinem Vater angeführt, und, - 
“als biefer 1722 ſtarb, von feinem Gruber; Ulrich 
Nacob Kämpfer, Dfarrern zu Luͤbitz unterrichtet. 
In Jahre 1714 am er in die Schule zu Wismar, 
auf welcher. ber Subrector Tante ,' Cohr. Wien; 
und Reetör Kindler feine.:Schrer waren, - Als 
... aber biefe Stadt zrıs belagert ward, fah er fich ges - ' 
voͤthigt, dieſelbe zu verlaffen, und kam nach Rib- 
benitz, allwo er der guten Anfuͤhrung der, dortigen 
„Ehrer, und vornehmlich des Rectors Cabob, zween 
Jahre genoß. Hierauf Eehpte.er 1717 wieder nach 
| Wismar zuruͤck, und ſetzte daſelbſt bis 1720 feine 
Studien fort, Mach dieſem / brachte er ſechs Jahre 
Auf der Univerſitaͤt zu Roſtock zu, allwo ihm 
erm. Tarnov das Hebraͤiſche, Carl Joachim 
. Sibeth die Geſchichte und Wapenkunſt, Aepi⸗ 
nus bie Philoſophle, und eben berfelbe, wie au 
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. on sr > I Differt, 


des Sen. Pier Shefian mot. 53 


Engetre und Weidner, bie theologlſchen Wiſſen. 
ſchafien, und endlich der M. Eggerdee die Ho 


miletit lehrte. u 


Im Jahre 1726 erhielt. er die Magiſterwürde, 
und 1736, an D. Burgmanns Stelle, bie Pros | 


feſſion Der Metaphyſik. Dieß Amt trat er den 
ten ‚Spunine mit einer Rede de metaphyfica ac- 


cuſata quidem , ſed culpa vacante, an, “. 4, 173 
ward. er yon, der theologifchen Faculcät unter. die 
Candidaten der Theologie aufgenommen, und 1739 


als Prediger bey der Marienkirche eingeführer, 
und endlich auch 1749, nach ſeiner dem roten Aprik 


gehaltenen inauguraldifputation, wozu der Here 
D. Aepinus das Programma austheilen ließ, zum 
Doetor der” Gotter gelahrtheit erkluͤrt. 


Außer einigen Programmatibus und einer ober 


andern ‚in andere. Samen verfertigten Schrift, Hat 


er vaſchiedene Difputationts an das liche ger 


rar als; 

e vſu terminorum ecelehälticorum e doki- 
na, de. myſterũs diuinis non eliminando, prexh 
Franc. Aus AEPINO, 1730, . 


PDiſſert. hiſt. crit® de literis atque pundis in 


—* 


Scriprur V. T. hebraicis, tefp. Iob. Dam: Le > 
voniug,“ 1734, \ 


"- Quaeftionum mersphjficarum! bi m refp‘ Ib 
Soach. Spalditig,. 1136." Ä 

Diſſert. crit. de’'origine'arque indole 17) Kl 
er Cheribh, velp: auf. Diet, Sam, ‚Wolfradh, 1739. 
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bs ig Scriptura V. T. hebjaicis, * aua. Auen 


2. cri⸗ Peterſen 1742. 
‚Difp. inaug. theol. exeg wogum praedicati⸗ 
nis Paulinae per sregefi n didi 1 Cor. U . 4 5. 
ſiſtens , 1749. 
— Eer Hatte ſich 1735 mit der Aungfer Chriſtino 
 Eharlotre Wolfradt in den Eheſtand begeben. 
Sie hat ihm eine einjige Tochter zur Welt ee 
‚bracht. . Sein Lebensende erg ben ve 
NMay rq585. — 
” Bensunnnebunsennuusunn 


Neue — 
Zuſate — 


Serrn Su 
N. G. E. X. Sr ER 


N, 
. . 1 





von allen ift. 
Er war eben im Dagf, ‚Gel den gleiten. 
Urtheile des Hrn. Walchs über feine: Friedensge - 





R dem Anfange des- vorigen. gehres faͤuge 
ein neuer Zeitlauf der Lebensge des 
HOrn. von von Hoven an, welcher eine rn 


ſchichte zu begegnen, theils ein Manipulum libro- 


rum reriorum ab aliis Omifforum, ot, ad hiſtoriam 
J ecclefiafticam J—— herausgeben, wie bee 
igige 


-. 


2 Er 


R 


06 Zuftanhes. Dee. Qerefcheft- Aingen und feine 


dganen. Umſtaͤnde gan ſorgliche Gedanken. Die - 


Gafſchaft iſt groͤßtentheils mie. bittern roͤmiſch⸗ 


haheuſchen Unterthanen iangefülle. Sie hatten 
der Reformirten fo. gar einige. Kirchen, Kapellen 
len. fürben:zu entziehen, ud in vielen 

Stuͤcken noch weiter um ſich zu greifen gekrachtet. 
VDieſem Anweſen hatte ſich der Herr Conſctorialrath 


"dlemage , nach feinen: Pflichten , eifigf‘ widerſebe 


und, voie feßr. er-fonfl zum Frieban:gereigt äfk, das 
. Süu.gahalten , daß ıbemfelben nichts ſchaͤdlicher fen,: 


‚.als.ahne vorhergehenden Frieden dem Gegenthelle 


ale Vorthelle des, Friedens einuraͤumen.Einige 


Proteftanten waren hierinn von mildern Gedanken, 


"und beigten ſeh den Päbftifchen witfäßriger. Aus: 


dieſer Berfehiebenheit ensfbund. einiges Misvergnuͤ⸗ 


.- gen, woraus der. Kr von: Hoven ſich bey hieſen. 


| Zeiten. keinen Vortheil verſprach, und inevnte Air: 
ſache zu Gaben, zu. glauben, Daß ex in dieſen Kriegs⸗ 


! 


Ge emtfihjop-fich alfo, Anftalten: pen "Abzupe van 


lehren, und ſeine Gashen in Sicherheit zu beine 
gen, je mehr die Gefahr und -Wefchmerlichfeiten 


fingen, Endlich bat er im Monat Jalius um feis 


nen Abſchied, welcher aber auf aine gnaͤdige Weile ⸗ 
ausgeſtellt wurde. Er kam alſo nochmals wieder, .. 


Mehrexes. 3** 
Dieſes Krieg⸗es feuer machte ihm · alsbald wegen: 


luften aulhier weniger, als andere, ſicher ſeyn moͤchte. 
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‚wach Ablauf der Ernbteferien feine Amtsge⸗· 


oo. “x 
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Mi eher ap venſeber . BaasiUnglüc aber: 
R 6* > = v* bekam J 


F 


gr Ser 
g am er nie den-höflichfken ahen Capidia | 


\ in fein Haus, aus deſſen Aufführung ee muthmahzte, 


daß -berfelbe won Uebeigefinnten. gegen: ihn’ aufge⸗ 
bracht worden; Er entſchloß · fidy alſo zum zweyten 
male ſich nach Holland zu begeben amd dat von⸗ 
"Ba aus um feinen Abfchied , welcher ‚auch immer) 


. — dem 2. Nov. in Gnaden erfolgte und ’alfoverlod 


das Gymnaſium einen feiner-geüßtefteit Lehrer, ud ' 
größten Zierden, und die lingenſche Geifttichteie 
„einen eifrigen Vertheidiger. 

Ehe wir nun weiter eflen, ſo miſſen — noch 


7 ghwas.von feinen legten lingenſchen Schriften weiche: 


zu Ende des Jahres 1756 herausgefogimen , er⸗ 

waͤhnen. Die ſcharfe Eerifür feiner Friedenöger‘ 
ſchichte in dem gr. Stüd der goͤtting. gel. Anzeigen 
veranlafte, daß er nad) dem. Verfaſſer berfelben 


2 j forfchte, und entdeckte, dag es Herr Prof. Walch 


zu Göttingen ‚fen. Dieſer letztere Kat. vor — 
i 2* eine Goſchichte der lucheriſchen Reli igion; 
als einen Beweis, Daß fie wahr fep, in Octav 
. herausgegeben, ‚und darinn Luthern, als den erſten, 
eigentlichen unb goͤttlich berufenen Kicchenverbeſſerer 
ungemein erhoben. Dieſem ſtunde die Friedens: 
geſchichte des Seren v. H. ſchnurſtracks entgegen, 
ovbwoht er erſteres noch nicht eingeſehen, noch da⸗ 
gegen das geringſte einfließen taffen: Zween Schrift⸗ 
keller bie ganz verſchiedene Geſichtspuncte und Ab⸗ 
fichten haben, muͤſſen nothwendig Mich zuwider ſeyn. 


Wie aber. Herr W. des Herrn -v. H. Frledens. 


geſchichte etwas unmilde angegriffen hatte: ſo ver⸗ 
J feige ſich DR nid nut Im zwenten Theilefeinert 


Friedens⸗ 


4 


7 
R N 4,4 








| 


"nd. von Seven. 7, 


obenegeſhipe-, welche 1756: anf eilf f Bogen . 
ferauskam, ſondern griff.in. feiner abgenöt bigten 


Erlaͤuterung derſelben obgedachte Beichichte der 


| lubesifchen Religion mit gleicher Schärfe an, u — 
; md fuchte bie Schwäde bes Beweiſes, der auf 


ſchwache Menſchen gegründet wird, zu entdecken. 


Kr meynt daß ſolche Beweiſe der Religion mehr 
ſcHaͤdlich als zutraͤglich ſeyn, und will, was die 
Sehre betrifft, den Urſprung der Reformation denen 


Schwaben zueignen, . ‚melde lange vor Luthern 


gleiche. Sehrfäge: getrieben haben-follen. Die Br. 
gleihung des zwifchen Eraſmi und Luthers Re 
fotmgtionswerke.dörfte manchen nicht. übel gerachen 


werkommen. Dieſe Schrift iſt, ſo viel wir wiſſen, 


acc) in keinem gelehrten Journal oder Zeitung: vg u 


ent worden, und verbienet, Doch wohl, vornehm⸗· 


ru m. 


— — | er — 


ich von den Gegnern des Herrn v. &. mit deſſie 
Friedensgeſchichte verglichen , —* in Betrach — 


‚tung ‚gezogen zu ‚werben. 


Zu. gleicher Zeit machte, wie bereits geſagt, — 
der Here von Hven den Anfang, einen. -Manipulum : 
ibrorum rariorum herauszugeben, uͤnd fuchte vor⸗ 


„ Pehenfich folche rare Bücher zuſammen, welche zur 


geſchichte noͤthig und müglih find. Er 


brachte auch diefplben unter gewiſſe Rubriken nad) 


denen Materien, wovon fie Handeln. So finden. 


“.. 


wir auf dem erften abgedruckten Bogen unter ber 


Rubrik Academis die raren Schriften von beſon⸗ 


dern Univerſitaͤten, als Duisburg, Frankfurt 
wm der Oder ‚und andrer — Unter der 
gen von bad \ 


- Rubrik ‚Ada, Ye rqren 
Sog ü. A w. 
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Aber dieſe Arbeit unterbrachen die Linlallendren 
eind.weſhe ügm Zeic, :&ufb, und Betegenkek 
benahmen, darinn fortzufahren. Während feiner. 


Abweſenheit aber von ingen gab er ..feine Aar⸗ 


quitates Ewangelicas zu. Zwolle in die Preſſe, welche . 
auch wirklich -abgebrudt.,. und. mit dem Anfaug 


dieſes Jahrs in Octav auf vierzehn Bogen nebſt 


gzween Tabellen in Quart erſchienen ſind. Sieent. 
dhalten eine kurze, doch vollſtaͤndige Beſchretibung 


Ber apoſtoliſchen Kirche nach denen vier Haupt. 


vorwuͤrfen, die das Weſen der Kirche auemachen. 


‚Er betrachtet alſo erſtlich die Geſellſchaft, deren 


Einrichtung, Fortpflanzung mb Hinderne 
gweytens die Religion ſowohl in Anſehung der Lere 
Us des Dienſtes und. ber Gebraͤuche; drittens 
das Leben und Sitten, welche ber. Retigion genläg 


| 


J 


keitigerichtet waren, und Bas ſicherſte Kennyeicheit . 


der wahren Kische und Metigiom, nad)’ feine Mey⸗ 
tung, find. Worauf er alſo viertens die Arüfurg 


beſondres in ſich, ob es gleich ſehr kurz iſt. 


dm fünften Kapitel anſtellet. Diefes ſage vieles 


.. „Vorab aber Handelt das erſte Kapitel von Chriſts 

and der, jübifchen Kirche zu Chriſti Zeiten; unb 

den Schluß macht eine Mantiſſa de Studio Hiſtoriaa 
.. y —W ’ “ u. 


Eccleſ. rectius inſtituendo. 
Fürften Theil umſtaͤndlich erwuͤhner werben, kain 
vor zehn Jahren bereits heraus, jedoch iſt ſokches 


großencheils umgearbeitet; mit Anmerkungen be⸗ 
weichert, url) vermehret worden . Zu lehlern ges 


x \ 


( 
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Das anfle Specimer Bao ;. beffen ſchon Im | 


0, 
\ 


des Herrn don Boven. sig 

Sören 3 B. Cap. 1. 8. 5. "und alle Anmerkungen 
‚ir diefem' Kapitel: Cap. II. $. 10. 25. Cap. III. 
"er. 8. 9. 10.49. ohne die Zuſaͤtze in vielen 

andern. Das 4te und ste Kapitel find durchgehends 
neu, und verdienen näher ermogen zu werden. 
Die proluſo iſt in eine Mantiſſa verwandelt, und 
der Sr 15. welcher von ber. Geſchichte der Paͤbſte 
und der Reformation handelt, ‚ganz neu. 


: Raum aber war der Entſchluß bes Hrn. v. Hoven, 
Uüngen zu perlaſſen, in denen Nieberlanden bekannt, 
ber die Herren Burgemeiſter der Stadt Campen, 
worunter verſchiebne, und insbeſondre der Herr 
‚ Vürgermeifter Veſtering, die Wiſſenſchaſten mehr 
Alt gemöhntich lieben, nörhigten unfern freywilligen 
gelehrten Exulanten, um in ihre Stadt, welche 
an dem angerrehmen Pifelftrotn gelegen, fich nieders 
laffen. Man befchenfte ihn mit dem großen 
Bürgerrechte, verguͤtete ihm die Transportfoften, 
und ernannte ihn. zum erſten Profeſſore ordinario 
- ben dortigem Gymnaſio. - Er nahm ſolches auch 
willig an, und. eröffnete feine Lectiones Durch ein 
brogramma auf drey Bogen in Quart, worinn or 
verſchiedene Stellen des Ovidii, Quintiliani, Juflini, 
Mori, -Eutropii; Velleji, Sulpicũ Seueri, er Taciti 
guͤcklich verbeſſert hat. Wir wollen eine Probe 
. deson auszeichnet, Man Hefi Lib. XL. ur 44; 
; Mnsmorphuf: Ovidii. | . 
—eerte jactabimur vna, 


‚Nee; ſ guve potidr, metuam, puriterque fereiuiu 
Welches 


l 


U 


— — — 


eg 


— — 


—— 


— —— 


.. 


"Quidquid‘ erit A 


mian hingegen lieſet: Nec mibi, quae patiar me- 


er mir die nachſtehende Vertheidigung wider die 


' D 


, Wehes feinen. gefunden Sinn glehet, m 


- Euangelicarum, fo er Sr, Hoheit dem Herın Erb. 


worden, und viele. Freunde in Holland hin und 


: nach Lingen, theils um ſeine noch nachgelaſſene 


yzoſen waren eben zuvor" weggezogen; er fand alles 


Friedensgeſchichte unter dem Titel: Abgenoͤtht gte 
ſchen Friedensgeſchichte, worinn durch -din 


J | 5 
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suam &c. fo haben die. Worte ben m gehörigen Nach⸗ 


bdruck und Zeerlichteit. 


Er iſt alſo der erſte Profefor Ordinzrios in 


| Campen, und lieſet uͤber alle Theile der Gefchichte 
und anderer zur Gottes. und Rechts. Gelahrtheit zu⸗ 


bereitende Wiffenfchaften: . Wir zweifeln aber’ | 
um fo mehr, daß fein Berbleiben allda von langer . 

auer ſeyn werde, ‚weil derfelbe von Ihro koͤnigl. 
Söhelty der Frau Gouvernantinn der vereinigten 
Tiederlande bey Ueberreichung derer Antignir. _ 


ftatchatter zugefchrieben, fehr gnädig aufgenommen 


wieder hat; welche auf feine weitere Veſorderung 
bedacht ſind. 


Um Dftern 1758 fam der Hear von Hoven u 


Sachen in völlige Nichtigkeit zu bringen , theils 
um feine guten Freunde zu befuchen, ‚Die Srans 


in Ruhe, und wohnte den Sonntag nach Oftern 
bem äffentlichen Dankfefte bey. - Damals übergab 


göttingifche Mecenfion des zweyten Thells feiner 
Erläuterung der pragmatifchen und unparrepis 
drittes Sendſchreiben, das ar 
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des Herrn von Hoven. 521 


Maal / und Reunzeichen See wahren Glau. 
vens, Religion und KRirche behauptet, wie 
auch die Frage in dem 157. Sr. der görting.. - 
Aueigen 1738. ‚vote man ſichh zu betragen, 
wenn jemand ſich in einer Geſellſchaft von 
Kiebreichen irrenden, oder von liebloſen Wahr⸗ 
hHeit lehtenden befinder? näher erwogen, md 
».dieımbillige Derläumdungengebährendabge 
wWieſen werden, durch J. D. von Hopen. 
ð wenig ich mich entbrechen wollen, dieſe Schrift 
: gie einzuruͤcken, ſo leicht werten mir der Herr 
H, Walch und andre Leſer glauben, daß ich an 
em: Streite und den Ausdruͤcken weiter keinuee 
2 
feinen Mitarbertern gefunden, welcher feinen 


8 


ö— — —— — — 
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— — 


| Antheil nehme; — . | 
| Be »11.112.)112:21.12 2 se 
rrid hat der: Herr W. einen Freund unter . 
| Eifer und Ergebenheit an benfelben in den legen - _ 
Stũck des vorigen Jahrganges der goͤtting. Anzeigen | 
an den Tag legen wollen, . Ich empfange dieſes 
SGekuͤck dieſen Augenblick, und will micht argwoͤhnen, 
Wbdaß man fo lange mit der Recenſion bes 2. Thells 
ineine Friedens geſchichte gewartet, bis man Made 
vicht haite, daß ich Deutſchland verlaſſen, und itß 
on ndthigen Hülfensitteln zu meiner Vertheidigung 
entbloͤßt ſey. Sm Gegentheil laſſe meinen neued 
Kunftrichter Recht wiberfahren, daß derſelbe meh 
"tere Beſcheidenheit, als fein Freunb, in der erſtuuu 
Higtze, worinn ihn das Bild uns der Gedanke non. 
u irürhc. 1vBu 


— 





” a Zar Geſchehe 


| des Herm Präfibenten von Loen —E 
geſetzet hatte, gegen mich blicken laſſen, Es iſt noch 
 etroas Gutes in bieſem 2. Theil, und Der Vortrag hat 
noch, etmas angenehmes. Dieſes ift zu Öörtingen, 
wo man gar ‚leicht ekelt, und gerne alles tadelt, 
ſchon viel, und verpflichtet mich. zum ſchuldigſten 
Dant gegen meinen Richter... Was ihm ben miß· 

fallen, betrifft theils den fel. D. Luther, cheile den⸗ 
-  Herm Walch, (fir welche beyde mein neuer Gegen 
ner viele Zärtlichkeit bezeiget) theils Das vorzüglicye 
Kennzeichen des wahren Glaubens, der Relgipn, 
‚ber Ehriften, und der chriftlichen Kirche. We 
ich nun für das letztere mehr Zärtlichkeit, als für 
alle Menfchen hege: fo will id) davon den Anfang 
machen. 
- Man geftehet mir nunmehro ‚zwar. zu, daß 
Herr Walch ſich ſehr übereilet, wann er meine 
Saͤtze von ber einzigen wahren Religion. mit pes - 
Herrn von Loen feinem Lehrgebaͤude verworren 
und vermiſchet; Man ruͤhmet ſelbſt, daß er dieſen 
Vehler in feiner neuen Kirchengeſchichte (die ich 
naoch nicht geſehen) S. 285 gebeſſert: dennoch 
aber begehet man in ber That denſelben vom neuen, 
und unterfcheidet Die Siebe aͤberhaupt vom ber. gläue. 
" Binen Liebe fo wenig, als der Herr Präfidene von 
Loen ſelbſt. Man wirft alfo den Menfchen und 
den Chriſten, ı.das Geſetz und das Evangelium, | 
den Baum und: die Früchte untereinander, um 
. feinen Waffen gegen mich einen Glanz zu: geben, 
. ch muß alfo.abermal wiederholen, und inftändigfl 
| bitten, ainmol vun zu ae, voR wach meinem 
wu . Bart 


em. 


— 
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"Bei nicht die Siehe überhaupt: ſondern die glaͤu⸗ 
bige Liebe, welche in und durch Chriſtum lebet, 


das wahre, vorzuͤgliche, und gewiſſeſte Kennzeichen‘ 
| ſowohl des Chriſten, ats der chriftllichen Kirche und 


Religion, ſey. Wenn alfo jemand zweifelt, ob er, 


| ‚aller Schwachheiten und Irrthuͤmer ohnerachtet, | 
| dem wahren Glauben’ habe: . fo antworte ihm, ob 


| “ Ehriftum über alles und in allem aufrichtig liebe? 


. Stage man mich, wo und welches die wahre Kirche fey? 
. Ach antworte: wo man in Worten und Werfen 
die tiebe Chrifti findet. Diefe Glaubensliebe weifet 
‚ ‚mich alshald zurecht und wird keinesweges dutch 
. einige Irrthuͤmer noch Schwachheiten ausgeldſcht. 


— — — — — — 


er — 


werden: ſo weiſe ich ihn zur heben Schule der 

Wiſſenſchaften; wenn er aber ein Chriſt will werden: 
ſo weife ich ihn in die Schule der liebe, und bes 
Hiebenswürdigften Heilandes. Syn diefer Schule, 


— —.— 


—— — — 


die Petlen “feiner himmliſchen Weisheit nicht vor 


— — — —- 


geblaſenen Weifen diefer Welt, werfen. Die Sonde 
Chriſti iſt eine Real.» und Erfahrungsfihue „ 
man von dem Gehorfam anfangen muß. ‚Bietes 
iſt die Lehre der heil. Schrift und erftern Kirche, 
die man heut zu Tage gänzlich umkehret. Noch 


da meine "Antwort, S. 117; fo Mar und deutlich 
eiget, daß ich Darauf ‚wohl 'geachtet, und meinen 
. Beweis auf des Herrn D. Walch eigenes Geſtaͤnd⸗ 


Ä min ſeinem ganzen uun anae gebauet. Herr vd. . 
| geſtehet, | Fu 


deßg Herrn von Hei. 323 


N. 
. 


Will alfo jemand ein gelehrter und mißiger Kopf 


‚auf diefem Weg, will Ehriftus fich offenbaren, und | 


Die Schweine, nicht vor die von eigenem Wiße auf. 


ſeichter aber ift der Vorwurf von deu Parenshefis . 


Tu 
t 


Du ! ‘ \ . .- ö 
- \ N\ 0. 
. .\ N 

\ x 


2 "524 Ä gur Seſcichte — 


geſtehet, daß die Liebe (ich: imenne-bie Hänbige - 
Siebe) Das Renmzeichen der wahren Chriftenfep 
(woran «ein jeder fich ſelbſt kennen koͤnne;) 
Ich ſchließe, woran ein jeder ſich ſelbſt kennen fans, 


un daran fünnen ihn auch andre kennen; . und moran 


‚ein jeder fich ſelbſt kennen ann, daran koͤnnen ch 

‚auch alle von gleicher Art und Befchaffenheit kennen; 
und woran fich alle von gleicher Art. erfonzen, daraue 

- Tonnen fie auch von ander. erfannt werben, oder 


man muß diefes Kennzeichen. verbergen ', wie de 


Herren Freymaͤurer. Chriſtus aber unterfepeibet 
ſich gar deutlich von jenen, er: will niche im. Ber 
borgenen ‚wandeln; er giebt ein flares und für 
alle begreifliches: Kenizeichen, motan ſich feine 
‚Brüder, Schweftern, Jünger ſowohl felbften ers 
kennen follen, als auch von andern füllen erfamit 
werden. Daran heißt es, follten fie ſich nicht 
‚allein felbft kennen: fondern. ſogar die elfchen 
- "Propheten unterfcheiden, wam fie einander , 
liebten, und zwar ſo, wie Chriſtus fie liebharte, 
Math. 7T, 15 #7 120. Joh. 13, 34.35. Man 
zeige mir im | Gegentheil einen eingigen Ort der heil, 
Schrift, woraus erhellet, daß bie gläubigetiebe. 
das Kennzeichen bes wahren Chriſten nur Für fich 


5 Angbofenbee ſey woran its jeder ſich felbft, “und 


nicht andre.ihft; Bennen koͤnnen. Sind denn dieſes 
nicht Schlunfwinlel , und ein ffinbliher Staub, 
weſlchen man. dem Leſer inzwiſchen in die —** 
ſftrreuet, um ohnvermerkt zu pntwifchen, und ſeinen 
Freund: zu retten, ſollte es’auch zum Nachegeit Ver 


, Bapıfeit gersichen? Man prüfe ſch zur elle, 


/ 


J 
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or 


des 8 Gier or Boten, —— were 


, ebman damit vee Bott und feiner: waren Kirche . 
beſtehen ;könnge 2: SR’ nicht: die ‚Seldfterfänntniß - 
, weit ſchwerer, als Die Erkaͤnntniß andever. ? Schmei⸗ 
chein wir uns nicht allzuleicht. Durch unfre Einbile 
dung? Suchen wir nicht täglich-eigenblätter, um , 
 unfee: Bloͤße zu: hedechen; welche andre viel —— F 
; als. win ſelbſten, entdecken? : ‚Zeiger dieſes nicht 
das Beyſpiel Des: non-Dar Ficba Gottes entbloͤßten 
erſten Adans, der dennoch glaubte, nn in diefem 
Wahnglauben vor Gott, erfchien ? Der. zweyte 
Adam weiſt une: darum fo oft und. nachbrücdtich 
auf: etwas Gewiſſerrs; er fragt Petrum der 3 
| — verlaͤugnet hatte, dreymal: haſt du mich 
An diefer:. Frucht ſoll wan den rechten 
—* erkeinen; Diram wiſſen wir und alle; 
ab ſue Ranben uni Neben, davon find Die Blaͤtter 





des Willens und buchſtaͤblichen Glaubens mögen : : 


"8 zieten, aber Die: Gewißheit wid Beruhigung 
kdanen fie unsmicht geben... Oder man beſtrafe 


Chriſtum, daß er uns fein deutlicher Rennen: \ 


gueen, und une im Dunkeln wandeln laſſen. 


Daß ſich aber weytens unter meinen dreyen 
geihet Beurthenletil noch keiner gefunden, der 
derz und Einfalt genug beſthe, und ſich von dem 
Aufbiebenden ziſſen fo. weit herablaſſen wollen; 
um der. Einfalt Chriſti zu folgen ,. und der gläus 
"en. Liebe, mit Verlaͤugnung aller ſektiri⸗ chen 
" Spisfindigkeit, ‚den vorzuͤglichen Plah unter den 
© Kenmgeichen der. Kicche, und ber Betigion.wieherum - 
 mäumen‘, ‚ben fi ie in der erſten Ebriſterdee 
313,0. © gehabe:· 
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ſcheiden. Genug, daß ſich ſowohl dorten, als 
foniten,' dortveffliche Männer und reifere Lehrer 


finden‘, die: die Eitelkeit des. Wiſſens in dieſein 


Stuͤcke einſehen, und auf dasjenige denfen, womit 


ſſie, vor Chriſto dermaleins erſcheinen duͤrſen. 


Genug, daß Luther *), "außer feinem Eifer gegen 
‚bie Thomiften., ſelbſt auf unfeer Seite fteher: 
Genug , baß niemand Beſtand iſt, Die Liebe von 
dem Ölauben zu krennen, ohne Die rechte Art, umd 
Das rechte Weſen des wahren. Glaubens zu dere 
läugnen. Wil man alfo diefes Kennzeichen. ver 
welches man erwaͤhlet, unkenntbar werben. Wo⸗ 
durch unterfcheidet fach doch fonften der wahre 
Glaube von dem buchſtaͤblichen, Hiftorifchen, todten 
Glauben, als durch die Liebe, dle Chriſtum als ben 
liebenswuͤrdigſten Heiland ergreifet, der aus Liebe 


ladugnen, f6 wird ſelbſt dasjenige Kennzeichen, 


zu uns gebohren, geſtorben, und auferſtanden iſt; 
und uns das Leben erworben. bat? Man gebe mir 
.doch eine Deutliche Befchreibung des. wahren Han _ 


bens, worinn die Siebe das wahre Wefen deſſelben, 
tiach feinen eigenen Begriffen, nicht ausmacht? - 


Iſt aber Die-kiebe das Kennzeichen eines jeben 
wahren Chriſten, und alſo auch aller wahren Chri⸗ 
"fen; if. die Siebe das Kennzeichen bes wahrin 

Glaubens:und aller wahren Gläubigen : ‘fo iſt und 
bleibt fie auch das vorzügliche Kennzeichen der woh⸗ 
ren Kirche. Hier will alſo ‚Die feichte Fable 

9, bie Vorrede des I Theils. xx. 


+ 


gehabt: ſolches wil dieſe Sache wohl niche Ente 


des Herrn von Hoden. . 527° 
|" Behig.selfen. "Der Schluß Bleibt unbeweglich feſt, 
- was. einem jeden Theile zufomme, das kommt 
auch dem Ganzen zu; und wodurch fid) jedes 
CTheil des Ganzen von einen andern unterfcheie 
der, dadurch wird. auch das Banze von ans 
dem unterſchteden.— 
Es helfen drittens bie Umſchweife des: itigen 
Herrn Kunſtrichters wider. Blefe- Wahrheit eben 
‘wenig, wenn er aus bet Kirche eine bloße Lehr⸗ 
ſchule zu machen ſuchet. Ich verfiehe audy 
durch Die wahre Kirche eine Verſammlung (oder 
vielmehr Geſellſchaft) zu Ber: ich mich. halte, 
nicht mur um des reinen, witzigen. und zierli⸗ 
chen Unterrichts ‚von der Glaͤubigen Liebe, fondern 
and), und vornehmlich um der genauen Verbin⸗ 
bung, in der :gläubigen Liebe‘, durch Heilige 
Sacramente, wodurch fich diefe Geſellſchaft von 
‚allen Lehrſchulen und Kirchen, außer ben) Epriften 
hume, unterſcheidet. Nichet der bloße und’ unbe 
ſlimmte Unterricht: In: Glaubensſachen macht bier 
das unterſcheldende Kermjeichen-aus, ſonſten leich ⸗· 
Uch fo viel Kirchen, als Lehrmeiſter find, ent-⸗ 
ſtehen huͤrften: ſondern die elgentliche Staubensfache, 
Oicch meyne die glaͤubige Siebe, welche ber Sohn der 


— — — — 


— eg — — — 
7 ’ 


goͤttlichen Siebe uns zum Kenn. und’ Maakeihenge_ 


geben, und dazu and) feine heilige Sacramente 
eis Zeichen und Siegel -eingefegt, um uns darin 

auf das genauefte mit fich unb unter einander zu ver · 
Binden; dieſe Stuͤcke, ſage ich, unterfihelber die 


——— —— 


womit igo bie Weit angefuͤllet ee 
—— a Docieſe 


"wahre Kirche von denen ſektiriſchen und unlauteren 
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Diefe Rich bleibe bie mahre Kirche, wem: ſic 
gleich on einem Orte; wo fie If, ‚gor. keine jeher; 
woh ‚Steinhaufen zum Unterricht Anden Hies 
vr wiu ale Lehrer. und alle Schuͤler. Bu 


Wie aber?7 tie? höre ic, ich einen Gutfeianen- | 


w Bärtingen, der die Heiligen Sacramente ripr fuͤt 
‚dei en anſtehet, wodurch man dem Lehrbe 


e der Rirche beytritt ? Wie ſeichte, min 


Borken lautet dieſes? Iſt das der Begriff, weh 


dien man dorten der Jugend von-der wahren Kirche 
und. heiligen Saeramenten berbeingt ? Kaum, kaum 
fonnte ih meinen Augen trauen, als ich die 1480ſte 
‚©. las. . Inzwifſchen wundert es mich nunmepra 
gar nicht, daß man borten feinen Recenſenten :fiaps 
den fönnen, ‚welcher den Charakter der wahren Kin 
be mit mir In.der glänbigen Kieheerfenner, und ach⸗ 
We.fogar dieſes als en Gluͤk für mich, well ein So ·˖ 
cinianer leichter mis. jenen, als mit mir uͤbereinſim. 
imen dürfte, Ich geſtehe alſo DIN gr gerne; haß ich 
— Suü chen fo ſehr von Denen göttingifchen: 
Heyren Resenfensen, als yon bes Herrn von Koen 
. Begriffen von den heiligen Saeramenten entfernet 
Bin; denn auf folche Weiſe werden bie Gelehrten dea 
Kirche. wohl gänzlich entbehreny, und äfters beſſeren 
Unterricht mu Haufe als in Der. Kirche finden koͤn« 
78* öfters aur Mezaͤnk, Verwirrung, Uebetwitz, 
edge. Dummheit das Wort führen, Doch ich bee 
che ad, und bemerke muy noch, daß fo gar ber Seide, 
"Diinius, einem befferw. "Begriff: und beffeues Kenn⸗ 
deln ber evrifen, und, rien Fr vr „ia 
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| wi Kader fan ao — habe, und BR 
die itzigen Chriſten hefchämen ſolte. Bewiß, wenn 
wian dieſen Penn. ehedem * haͤtie woran ken/ 
wreqd man die Chriſten nah chriſtliche Kirche? er wuͤrs 
De einen weit. beſſern und richtigern Unterricht, alg 
dieſe Herren Oätsänger, weiche: ſich in dieſem Fach 
der Gelahrtheit als Richter eufnerfen, von nn ger 
$) ſtellt haben. WW 
77a kann aber aus ſoichen untichtigen Veerf⸗ 
j Be anders, als unrichtige Folgeſchluͤſſe “fliegen? ) 
| iſt es bey dieſen Sperren möglich; daß eine Ge⸗ 
‚fehlt a der liebtofeften ‚Perfonen , Die mahre 
heologie lehre ; weiches bey mit, ein Widerſpruch 
eyn würde, Denn wenn die währe Theologie in 
er gläubigen Uebe weſentlich befteher, fo iſt es wis 
dberſprechend, daß die Kirche, melde die wahre, 
Theologie lehret, eine ‚Gefellfchaft der liebloſeſten , 
Menfhen in’ sehr und $eben ſeyn ſollte. 0 
. Ben hat aber den Herren Soͤttingern ins | 
Ahr geſogedaß ich bloß Die chaͤtige Aiebe inte _ 
ben und Wandel, als das einzige Kennzeichen der 
wahren Kirche angegeben, und die Lehrs won ber 
gͤubigen Liebe in Chriſto ausgeſchloſſen. Wa 
at wo habe ich ſolches behaupten? 
en bier nicht, Zu fagen, man habe meine Schrif⸗ 
wie Herr VD. nicht ben.-ber Hand gehäbt: 
—æ ſelbſten S. 1485 fir daß nie ⸗ 
mand bey einem hiſtoriſchen Streite ſich da⸗ 
durch loßſprechen Eönne, daß er die Scheiſ⸗ 
| rn ln beflans Ian je mi 
e 


808ur Geſchichtte. 
Brille, wo ich ſolches ausſchließend vertheidigee; 


on Meine. Schriften find alleſammt In Goͤttingen; fie 


' find Im ihren Anzeigen meiſtentheils ‚recenfiret, oußes 
beim letzteren zweyten Sendſchreiben zur nöcher. 
“en Erläuterung der Pragm. und. unparteyi. 
Friedensgeſchichte, welches ſchon Im Jahre 1756 
zw Lingen heraus gefommen, und zu tenigo, zufolge 
bes dortigen Catalogi, leicht zu haben war. Diefe 


 ‚Bätteman nachfehen follen, ehe man ein Urcheit im 


Iher wichtigen Sache zu fällen. ſich getrauete, 
- Man hat ſich ja dazu ein ganzes Jahr Zeit genoms 


... men, und fomme dennoch mit folchen feichten Aus⸗ 


flüchten aufgezogen, die man vielleicht. gegen dem 
Herrn Präf. v. 2, In etwas nüßen.fönnte,. gegen 
mich aber längft ihre Spiße verloren haben. Denn 
- hen .mir und nach ‚meinem Grundſatze ift und bleibe 


ees ohnmoͤglich, daß, die. in Sehr und Leben liebreis 


cheſte Gefellfchaft aus Tauter Irrenden (man fpiefe 
. nur mit dem Wort irrenden nicht) beftehen koͤn⸗ 


geẽ Die iicorelch· ehre Bann opnmibglid fo unfruchte 


bar ſeyn, und die liebreiche Frucht kann ohnmoͤglich 
‚anf einem fo dürren Acker wachſen. —, 


n. Ion, 
Doch ich trete näher, und gebe vielleicht une . 
nein wißigen ‚Gegner. eine offene Seite, wenn ich 


" fage:: Öefegt in einer Verſammlung wuͤrde die sehe. 
re von ber Glaubens⸗Liebe eifrig getrieben: . Sle 
beſtuͤnde aber zum Linglüc aus. lauter lieblofen Zaͤn⸗ 
kern und Laſterhaften; in der. andren aber wuͤrde 
die glaͤubige Siebe nicht getrieben, ſondern die buch⸗ 
ſtaͤblichen Glaubens · Formeln; jedoch ſinden fich durch» 
gehends tugendhafte liebreiche Glieder rer 
| Zr zuhd⸗ 


N fi ı 
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des Beben von Heven. — 


guhorer: Wie denn? Ich will mich ganz kurz er⸗ 
klaͤren. Ich wuͤrde mich in der erſten ihren Rede⸗ 
Abungen, und in letzterer ihrem Umgange gerne ſin⸗ 
Bor laſſen, mir beyden ober keine kirchliche Geſell⸗ 


fſchaft und Verbindung eingehen, noch ein eigentli- 


ches wahres Abendmahl mit ihnen halten, .. Denn 
dh. mache einen gar. merklichen Interfcheid. zwifchen 
einer. Berfommluig und Gefeßfchaft; und zwiſchen ⸗ 
einer tehrfchuilerund Kirche. Wie ich denn glaube, - 

baß das Verderben der Kirche mit daher rühre; 


daß aıan ben den Protoſtanten aus der Kirche eine bloße 
Lehrſchule, und ausden Sacramenten bloße Ceremoni⸗ 


en,und alſo aus den Chriſten gelehrte Heuchler mache: 
Man eifert und fiveiter fo ſehr, wenn ein liebreicher 
Loen die Sacramente Ceremgnien nennet, une 


- "mächt felbft mit der That aus denen Sacramenten 


Hebiofe Ceremonien. — —— von. und: 
anter geometrifchen Gottesg Bey denen 


rdmiſchen hingegen, —— u de Kirche de 


ne Zwangſchule, und aus Denen Sacramenten ei⸗ 


nen Frohndienſt and Schagung. Welche Verwuͤ⸗ 


fung! Uebſter Heiland erbarm Dich beyder! 


. . 


VUebrigens thut es hier wenig zue Sache, ob. der 
Lehrer laſterhaft ſey; der Lehrer iſt die Kirche nicht, 


noch weniger dad Kennzeichen ber Kirche; und der 
Heuchler wird nach’ meinem Kennzeichen leichter ent» 


decket, als durch bie- reine Lehre, die ohnehin bey vie⸗ | 
len nur eine petitio ptincipii iſt. Wollte manabee 
einen: Ueberſchlag machen, zu weicher Gemeine near . 


ſich, ben der.auf Erden obwaltenben Unvollkommen · 


beic, halten pin: fo wuͤrde man ni den Sesehunk 
be, 
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32 gar Beine 
Lrecheuwe— und siebioigfei durch aus Inte it | 

- gewicht zu. fegen haben: ſondern die Irrthuͤmer in 

' zweifelhaften Nebendingen, und den Mangel: ber 

liebe im Leben und Wandel, gegen: einander halten 


” -müffen, wenn. fid dee: Ausſchieg beh allen: redtichen 
Gemuͤthern von ſelbſt ergeben wird, Denn man bei 


denke nur, wie viel Irrihuͤmer, wie viele Grillen 


und ſeichte Auslegungen noch ‘ein jeder in ſeiner 
Kirche mit Geduld jährlich anhörenmuß, welche nach 
der. Herren Göttinger ihrem Begriff einen Vor⸗ 
wmandt der Trennung abgeben könnten; wenn ein jeder 
Irrthum zureichend wäre, um die Gemeinſchaft zw 
perfaffen. - Wa nicht: ſo trage.man aus Siebejzun 
Gemeinſchaft noch. ein paar: Irrthuͤmer in Mebenfäs: 
chen mehr, ober treffe die Berfüisng, daß von ſol⸗ 
chen Mebendingen; Wortſtreitigkeiten and tieffinule - 
m Spitzſindigkeiten gar. nicht. in foldyen Verſamm⸗ 
umgen geredet werde, welche nur zur: gemeinen Er: 
bauung und Pefürderung ven glänhigen Liebe ge⸗ 
füftet: find. Auf dem Todtbette wird : es ſich · hernach 
voaun ſelbſt woͤhl geben, wenn die glaͤubige Liebe, die 
Chriſtum ergreifet, der einzige Troſt und “sabfalbieke 
ben: hingegen die fibrigen Zähkeregen mehr Efel als 
| Vergnugen erwechen werben. 
2 Nun iſt noch ber Vorwurf uͤbrig, welchen man 
wmwir, S. 1489 nicht undeutlich zu machen fheinet, 
u daß ich nämlich die aͤußere und: innete. Kirche nähe: 
bdeöeüuutlich genug. unterfcheihe, und alſo zu. einem Worte 
ESGtveit Anlaß geben könnte, Gewiß ein alter und abge. 
7,7 nutzeer Vorwand! Sch will. mich ganz kurz erkl 
—— von, se Klare wahe — 
Zu er 
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des Samen Seven. - 53 


che Rice im; Himmel und auf Etden. Derjenb 


ge. Theil aber, weicher. noch auf- Erben wallet, iſt 
noch unvollfommmen; ſowohl imder Erkenntniß, als im 
Leben und Wandel: der andre Theil im Himmel 
‚aber: hat die: Vou kommenheit aus Gnaden erreichen, .. 
Dider it das Uhrbild von jenem und nad). diefem 
muͤſſen wir von: jenem utrhelten. 

8 iſt alſp zwiſchen begden fein unterſchleb, 
As in dem Grade der Vollkommenheit. Die Un⸗ 
vollkommenheit auf Erden bringt anbey mit ſech, daß 


ihr auch Spreu miter das Korn und Heuchlec we 


ter die wahren Glieder miſchen. Diefe Heuchler 


thum der Kirche feinen. Schaden, und Ka 


das Weſen der Kirche nicht, zumal, fo fange ff 
nicht kenntbar werden, und koͤnnen alſo nicht‘, of 
den wahren Gliedern hier auf Erden abgefonderf ‚ 
werden, Das ‚Kennzeichen aber iſt und bleibt: je⸗ 
Boch die gläubige Siebe. An dieſem Probierftein fote ⸗ 
fen. mir alles prüfen, und. der Herr wird felbftgn 


parnach richten, wenn er bie Spreu von dem Korne 


völlig abfondern wird, ' 
Diefes Kennzeichen bringt. demnach mit: ſich 
"Dub wir nuch der Siebe von unſerm Naͤchſten urthele 
len ſollen, und denſelben niche eher verwerfen, als 
bis er feibften dieſes Maal⸗ und Kennzeichen von - 
wirft. Singegen iſt biejenige Geſellſchaft, ‚melde 
Kennjeichen mit Worten und Thaten aus. 
bruckt, allenmal derjenigen. vorzuziehen, wo füch der. 
Mangel äußert, und bie Thaten demfelben twidere, 
ı forschen. Hirr iſt alſo eine smendläche Verfhlidens ' 
wi weiche uns sches, daß wir uns im Rich/ 


ten 


nn a 





abe doch’ ein wenig Gebutb und Mitleiden mie der 
>: Sich nicht weiter, als zu der Einfalt glaͤubigen kiebe, 


Abendmahls und dergleichen für Stroh, welches ich 


of 
Frame zegleich wächft ; wenn: wir aber nal 
denm Welzen auf dieſem Acker, und deffen un 
truglichen· Rennzrichen fragen: ſo werd’ 
wohl die Kigenſchafe eines wahren Chriſten 
NB, dic dieſer Kigenfebaft gemaͤße, und bo⸗· 
ſHrderliche Lehre ſeyn muͤſſen. Iſt dieſes niche 
ach dem feinſten Geſchmack meiner Kunſtrichter, 
belehre man mich eines beſſern, man gzeige · nar ven 

Serefum:' fo 1ohk ih foiches Sanfbarifch’erfennen, 
Sollte etwan ber Weizen in dent Begtiff dom ver 
Dedming der görffichen Rathſchluͤſſe oder in der Et· 

. "Närung der Cinfehungs - Worte des Geihgen ben 
. mähls, eder in der Beichte, eder in der AbrGeitung 

der sehen Gebothe, und.bergleichen, beftehen ? Was 





Schwachheit meines Berſtandes; man laſſe ſich doch 
ein wenig von dem Glpfel herab, damit niedrigere Gehe 
ſter ſolches begreifen T Mein bloͤder Verſtand erſtreckt 


und biefe halte ich für den Weizen der Kirche, hiigegen 
die Begriffe von der Ordnung der görrtichen Rathſchlaß 
fe, die Erklaͤrungen der Einſetzungsworte des heiligen 


darum in feiner Art nicht gering ſchaͤtze, noch ver⸗ 
Weisen nicht gleich ftelle. Ale Wahrheiten firtmite, 
fo bald ich felbige als Wahrheiten erkenne, allemal 
‘Werth und angenehnt, ob fie gleſch nicht alle eben 
näglich und- brauchbat ſind. Dun kommt es 
‚Ser nice SIoB and al auf Wopepet und 
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in Anſehung der Seligkeit; mithin kan eine Geſell⸗ 


haft, morinnen ſich Jerende befinden, ohne Vers 


nn a u 
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Irrthum überhaupt an: ſondern auch und vornehime 
lich aufden Mugen und Schaden berfelben , zumalen 


achtung ber Wahrheit, und Vermengung mitdem 


Irrthum, der ohnſchaͤdlich ift, wohl beftehen. Es 


kommt: aber alles darauf an, wornach der Werth, 


- Mugen oder Schaden foll und muß abgemogen wer« 
den ;: wozu Ich nach der Schrift die gläubige Kies 


be annehme, und alle Irrthuͤmer für ohnſchaͤdlich, 


und alle Wahrheiten für nüglich erachre, je und nach⸗ 


* 


ſind. 


— 


Jeſuiten, für widerſprechend; weil erſtere das Ge⸗ 
heimniß der tebe' Gottes in Chriſto verläugnen und 
alſo den Lehrgrund unſerer Religion verwerfen; letz⸗ 


tere aber nicht nur erſteres ſchmaͤhletn, ſondern durch 
den Verfolgungsgeiſt, der ihre Geſellſchaft beſeelet, 


die glaͤubige Gegenliebe zernichten und aufheben. 


Ich halte deswegen dafür, daß in Des Herrn Praͤſ. 
von Loen feinem Lehrgebaͤude, welches auf die Lie⸗ 


be insgemein ſich gruͤndet, ſich ein anſcheinender Wi⸗ 
derſpruch hervorthue, da derſelbe den liebloſeſten ind 


grauſamſten Menſchenfeinden ſeinen Friedenstem⸗ 
pel eröffnet, vor welchen ſogar ein Naturaliſt einen 


natürlichen Abſchen haben muß. 
-  Diefe gehören gewiß niche tzu dem Welzen, ja 
nid) einmal zu dem gefunden Stroh: ſondern moͤ⸗ 

Neu Beh EusopaXiVih, 


Aus diefem Grunde halte ich die Gemeinſchaſe | 
“ mie Socihianern und Papiften, Ins befondre der ; 


Mm gm 


bem fie derfelben entweder nachteilig oder zutraͤglich 
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538 Zur Geſchichte 


gen billig mit dem boͤſen Saamen verglichen werben; 


weicher das gute Korn verzehrte. 


Dieſes ift Fürzlich mein Begrif von der Kirche, 
woraus wenigftens der Uugrund ver Beſchuldigung 


zur Gnuͤge erhellet, da id) den Unterfchled der äuße- 
ren und inneren Kirche, in dem Grade der Voll: 


Po.nmenpeit in der Siebe ftelle, und alfo weit bavon 
entfernt bin, um mit Schwenkfeld und’ anderen 


Donatiſten eine vollfommene fichtbare Kirche auf. 


Erden zu fuchen. Im Gegentheil nähert fid) mei⸗ 
- tie Gegner den Donatiften in ſo weit, daß ſie eine 
WVollkommenheit in der Lehre fich zueignen , und ſo 

reden, als müßte die Kirche bloß aus ſolchen Chriä 
ſten beſtehen, deren Glaube ohne Irrthum feyz und 


eigenen alfo den; Ihrigen diejenige Untrüglichkeie 


zu, welche fie bey andern ſo heftig beſtreiten. In⸗ 
deſſen bleibt allemal. das Urbild die himmliſche Kir⸗ 
che, wornach alle Kirchen auf Erden, fo viel mög, 
lich, ſollten geblidet werden. Jene ift und bleibe 
die reine Braut und Taube Chrifti, die ohne Fleck 
- und und Runel ift: Diefe aber gleicher dem Mond 


welcher nicht nur Flecken hat, fondern bald-zu, bald 


abnimmt, ſowohl in der Größe, als In dem Glanze. 


Will man aber ben Luthers oder Zuffens Be⸗ 


ſchrelbung bleiben, und die Kirche eine Befellfchafe 
der Praͤteſtinirten oder Ausetfehenen nennen; 
fo wird abermal die gläubige Liebe das Maal zeichen 
derfelben bleiben, und diefes auch die reinſte Aufs 
fertiche Kirche fun, wo fich Daffelbe amt deutlich ſten 


und gewiſſeſten zeiget, " mithin. fich vermuthen laͤſſet, 
0 .. aß 
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des Herrn vem Hawen. 539 


das darunter auch viele Auserrvaͤhlte ſich ſinden 
werden. sr EFF er SE 
Iſt nun dieſes dem Lehrgebaͤude des Herrn 
Praͤſ. von Loen aͤhnſtich, ſo freue mich fehe, mie: 
einen fo beruͤhmten ald liedensa uͤrdigen Manne über« 
ein zuſtimmen, imd made mir ein wahres Vergnu⸗ 
gen daraus, daß dieſer Herr ſo ein großer Kr. | 
nicht ſeh, als ihn H. W. und ſeines gleichen aus⸗ | 
| . ſchrehen. J 


Ich bin auch wohl verſichert, af, wenn ſie die 
neue Ausgabe der E. W. R. genauer hätten einge 
feben, fich Ihr Zorneifer, wo nicht gaͤnzlich, doch 
&m03, würbe gelegt haben. . Nur fchade, daß dieſes 
das Vorurtheil nicht erlaubte, Kann aber eini 
Aehnlichkeit die ſchaͤndliche Verlaͤumdung des — àI 

entichuldigen, daß ich ſelbſt nicht ſollte glauben, 
waas ich ſchreibe, und bloß aus Ergebenheit 
gegen den. . Hraͤſ. von L. durch eine neue 
Art einer Parteylichkeit zum Nachtheil der 
WMahrheit mid) von andern unterſcheide? Iſt 
eine Aehnlichkfeit hinreichend ſolches su Göttingen zu 
behaupten, dann bitte mir zu etlauben, Daß jch auf 
gleiche Beweiſe behaupte, mie man zu Goͤttingen ein 
neues Pabſtthum einzuführen ſuche. Allermaßen 
eine große Aehnlichkeit zwiſchen dem heiligen Vater, 
und den göttinger Kunſtrichtern obwaltet. Wende 
trachten nach einem Primat, bende verurtheilen ger» 
ne andte; bende urthellen nicht nach dem eigentlichen 
Grund. und Weſen: fondern nad) einer. eingebilde⸗ - 
ten ohngefähren Argnlihtei 5 beyde fuchen den. . 
rn -Mmia ſchuldi⸗ 


. 
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m 2 Beweiß durch ihr Anfehen zu ſeten.⸗ 
Denn wenn zween oder drey zu Rom oder zu Goͤt⸗ '. 
tingen anders denken, als ich, (a muß: ich. nothwen⸗ 
dig irren. Und wenn man ðie groͤbſte Ungerechtig⸗ 
kelt begangen, . fo, muß dennoch ‚der leidenbe Theil , 
ſich damit begnügen, daß man den Ausdruck (oder 
vielmehr-läfterlichen Ausſpruch) ‚nicht vechtfertis 
gen wolle, deſſen man fidx billig vor der erbaren 
Welt (hämen muß. Hält es.zu Göttingen fo fhiwer, . 
- ber gefehmäheten Unfchuld Recht miderfahren zu - 


0°. Affen, wenn etwa die eingebildete'Untrüglichfeit des | 
. | 


eine oder andren Steundes darunter leiden ſollte ? 
Dann 'märe wohl mehr Vorſichtigkeit bey denen 
Auffägen nörhig, damit die Aufficht der königlichen 
Geſellſchaft nicht zum Decfmantel- der liebloſeſten 
VUebereilungen mißbraucht werde. Denn je weiter 
dieſe Anzeigen zerſtreuet werden? deſto größer iſt 
die Unbilligkeit wenn man der, beleidigten Uns 
ſchuld fein Genuͤgen geben will, und nur Schlupfe 
winkel ſuchet, um feine Schmaͤhungen zu verder⸗ 
gen; und je größer das Anfehen Bes Beleidigers iſt, 
deſt⸗ groͤßer iſt die Ungerechtigkeit gegen den De 
leidigten, und die DBitterfeit der Schmaͤhun | 
woben zugleich bie Hoffnung auch auf das Kuͤufti ige | 
abgefihnitten wird, ‚billige Genugthuung zu erhalten. 
| 


Man erlaube mie daher, daß ich die große: 
Aehnlichkeit zwiſchen allen Ketzermeiſtern und mei⸗ 
nen Kunſtrichtern auch hierinn bemerke, welche 
ſich beyde auf ihr Anſehen verlaſſen, und damit 
ihre Ungereärigfeh genugfam geht zu ſeyn ver⸗ 
mehnen 


— — — 
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meynen. Beyde aber machen ſich zugleich bey 

redlichen Gemuͤthern verdaͤchtig, daß ſie keines⸗ 

weges ſich Beſtand finden, ihre ungerechte Sa- 

che mit Gruͤnden zu behaupten, und nur der 
- ‚Wahrheit auszuweichen ſuchen.  . :n 


Diefes fen in Anfehung meines Lehrſatzes ges 
nug! Nun iſt die Regierung der Kirche noch uͤbrig, 
welche den Friedenstempel gleichfalls verdaͤchtig 
. "machen ſoll. So wenig man aber den Lehrſatz im 
Grunde angreifen dürfen: fo wenig getrauet man 
"auch bier recht aus im Felde zu erfcheinen; fün« 

dern fuche wiederum Ausflüchte und Seigenblätter, 


3 babe die bifchöfkliche . Form versheidiger, 
uund den Bifchöffen in dem fittlichen Theile ihres 
Amtes etwas mehr eingeraͤumt, als ben ben Pro 
teſtanten igo üblich if, Ich gründe mich dabey 
auf den Ausfpruch ber. Apoftel, welchem man. das. 
dbgedroffjene ftarus in ſtatu entgegen feget. Gewiß, 
es ift, als ob man Kinder ſchrecken wolle. Nach 
„meinem Begriff, foll hier ftarus fo yiel heißen, als 
eine] unahhängliche Souveränität; Wo habe aber 
„felbige ven Bifchöffen zugeeignet? . wo habe ich 
‚felbige zu Gefeggebern gemacht? und zwar mie 
Ausfchließung der Gemeine? Es ift aber wohl 
2008 anders über Elare, deutliche und ohnflreitige 
Gefege halten! Und warum follte.diefes der Geiſt. 
liche nicht fo wohl thun Fönnen, als der Weltliche, 
. and jeder in feinem anvertrauten Theile? Gewiß, 
wenn man die ißige Sandesregierungen und Finange 
. ‚Kammern in einigen ‚Ländern anſieht: fo thut ſich 
J Mu3 mehr 


⸗ 
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mehe eln ſtatus in Skat daben hervor, als bey der 


apoſtoliſchen biſchoͤfflichen Regierung. Man hat 
aber zweifelsohne nicht darauf geachtet, daß ich 
apoftolifche Bifchöffe gewuͤnſchet, die nach dem 
'Grundfage der gläubigen Siebe ihre Regierung ſuͤh⸗ 
rer, und über denen klaren, deutlichen und ohn⸗ 


ſtreitigen Gefegen, die Chriftus ſelbſt gebochen, ' 


‚ „balten follen ; ſondern man traͤumet von Biſchoͤffen, 


Die ſſch· zu, Geſetzgebern in Mitteldingen willkuͤhr . 


2 


lich und mit Ausfchließung ber Gemeine aufwerfen. 


Ditſe ſelbſt erdichtere Chimaͤre beftreite man, 
fo lange man will! Iſt aber zmifchen dem bloßen 
Zeugniß , und dieſem Schreckbilde feine Mittels 


fraße? Quo ruit invidia! Es iſt wohl diefer Vor⸗ 


wurf feiner weitern Antroort würdig! fonft würde 
meinen ®eanern leicht fönnen zeigen,baß dieſelben mit 


ihren parteylfchen Anzeigen nicht allein ſtatum in ftatu, 
‚fondeyn foger ftatum extra ffatum ex ın alieno ter-' 


ritorio fuchen aufzurichten, und mit ihrem ſtatu 


die vechtmäßige anoftolifche Verfaſſung gämiih - 


aufzuhehen; hingegen aus der Kirche einen Hör- 


ſaal, und bloße !ehrfchufe, mithin: einen Schait« 
platz von migigen Rednern zu machen fuchen, welche, 


‚uns vergnügen ſollen. Jeboch, man fodert von 
mir mehr Mäßigung, als man felbften-gegen mic) 
gebrauchet, weit die fethlk beliebte Kürze meine 
"Kunftrichter zwinget, Verlaͤumder abzugeben, und 
fich fo unbefcheiden , als mur möglich auszudrüchen. 
Ich hingegen habe ſolche Entfchuldigung nicht vor 
‚mir, weit ich, um höflicher zu fenn, mit Erlqubniß 
- "meines Freundes "etliche Bogen gebrauche, - * 

—— J iebe 
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| des Seren bon Swen, 5" 
Kebe aber die einfältige, ohngefaͤrbte Kürze wohl - 
ſo ſehr, als dieſe felbit A Kunftrichter, und 
bin nicht der Meynung ‚daß die Lebe der Wahre 
heis nachtheilig ſeyn müfle. Die Liebe darf nuch 

firgfen ‚nicht aber haſſen. Sie eifert felbften, 
wann fie Unlquterfeit verfpüret, und empfindet, daß u 
man nicht bloß ihre Liebhaber, fondern fie ſelbſten 
beftreiter, und die Lehre’ Chriſti durch allerien Um⸗ 
ſchweife verdächtig machen will, . Sie freuet ſich 
nicht in folcher Ungerechtigkeit, fondern in ber 
Woahrheit. Uebrigens aber erfenne: ich willigſt 
die Geſchicklichkeit und den Fleiß des Hrn. Doctor | 

Walchs und feiner Mitarbeiter, beflage auch von u 
"Herzen, daß ich ihrer nicht mehr fehonen-fünnen, . - 
weil ihre Beſchuldigungen gar. zu ausfhweifend - 
gemeſen, und.ich nicht ohne Nachtheil ber guten . 
Sache fehweigen koͤnnen. Diefe ausgenommen, 
‚Bleibe zu aan möglichen Liebegdienften auch gegen 
meine Feinde, willig und bereit, ob ich gleich nicht 
ſo leife treten fan, als andere wuͤnſchen. 
.Nunmehro komme alſo von, ber Sache auf 
die Perſonen, und zwar fuͤrs erſte auf den Lu . 
ther, welchen ich ſchier allein beymeſſe, daß die 
Reformation nicht gänzlich durchgedrungen, ſuu-. 
‚been unzähliche: Hinderungen gefunden. Daher  _ 
klagt mon, Daß unter dem Leſen bes jmenten Theils | 
.ein ſehr ſchwarzes Bild voh Luthern nach geblie 
‚ben. Man bedenkt aber dabey nicht, Daß dieſis 
den. Öefchichrfchreiber. nicht angehe, noch ruͤhre, 
wann er nur Wahrheit fchreibe ; und im Öegen- | 
theil dieſe Klage. die gegenfeitige „Partenlichfeit , _ 

en Mg (wie 


“ 
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on irn Er 
übeehept; at Seblöigfek durch pm In das — 
gewicht zu ſehen haben: ſondern die Irrthuͤmer in 
ı zweifelhaften Nebendingen, und den Mangel ber 
WWiebe im Seben und Wandel, gegen: einander halten 
> -müffen, wenn fid) dee Ausſchlag bey allen redlichen 
Gemuͤthern von ſelbſt ergeben wird. Dean man be 
‚ Denke nur, wie viel Irrthuͤmer, mie viele Grillen m 
‚und feichte "Auslegungen noch ein jeder in feinen 
Aitche mit Gedulbjäßtlich anhörenmuß, weliche nach 
der Herren Göttinger: ihrem, Begriff einen Vor⸗ 
wandt ber Trennung abgeben koͤnnten wenn ein jedes 
Irrthum aureichend waͤre, um Die Beineinfchaft zw 
40 yerlaflen.- Wo nicht: fo trage man aus Liebe ſzuß 
518 ee ne ein paar Irrthuͤmer in Nebenfüs : 
den mehr, ober ttreffe die Verfuͤtumg, daß von foR 
dien Mebesbingen, WBortfireitigfeiten und tiefſinni· 
* Spitzaindigkeiten gar nicht. in ſolchen Verſamm⸗ 

_ Sungen geredet werhe, weiche nur zur: gemeinen Er⸗ 
‚bauımg: und: Veforderung deu glaͤnbigen Siebe ‚ger. 
fülfeet. find: Auf dem Todtberte wird es füch-hermadh 

von ſeidſt wohl geben, wenn bie: glaͤubige Liebe, bie 
u — ergreifet, der ein zige Troſt und sabfal biefs Be 
ben; hingegen die übrigen Bänfrregen mehr Ekel dis 
1 awerhen werben. 


"Rn ifi-nody Der Borromef übrig, welchen man: j 
mir, S. 1489 nicht unbeutlich zu machen ſcheinet 
daß ich nämlich die aͤußere und innere Kirche nähe, 

deaouitlich genug: unterſcheide, umd alſo zu einem Wort 

0 Beweis Anlaß gebei Böninte, Gewiß ein alter und Abge 

7." ner Borwand! Ich will. mich ganz furz erfiäa 
we un Ih etzapg nun ene wahr, Be” 
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che Klice im: Himmel und. auf Eeden. Derjenb⸗ 


‚ge Theil aber, welcher noch auf Erden wa iſt 
noch unvollfonunen, ſowohl im der Erkenntniß, aldim 
„ ‚$eben und Wandel: der andre Theil im Himmel 


= ‚aber hat die. Bolkommenheit aus-Öngden erreiche. | 


) 


Dieſer iſt das Uhrbild von jenem und nad). diefem | 
muͤſſen wir, don:jenem uttheilen. = 
Es ſt alle: zwiſchen desden fein Unterſchled, 
als in dem Grade der Votlkommenheit. Die Um — 
voſikommenheit auf Erden bringt anbey mit ſich, daßfßf 
ſſich auch Spreu Ruten das Korn md Heuchler —  - 
ter die wahren Glieder miſchen. Dieſe Heuchler 
hun der Kirche keitzen Schaden, und verändern | 
das Weſen der Kirche nicht, zumal, - fo fange fie 
Tiche kenntbar werden, und Fönnen alfo nicht vor . 
den währen Gliedern hier auf Erden abgefonderf 
merden, Das ‚Kennzeichen aber ift und bleibt. je⸗ 
. bocdybie gläubige Siebe. An biefent Problerftein ſol · 
len wir alles prüfen, und der Herr wird. ſelbſten 
parnach richten, wenn er bie Spreu von dem Korne 
voͤllig abfondern wird. | ur. 
Diefes Kennzeichen bringe: demmach mie ſich nt 
daß wir nach ber Siebe von unſerm Naͤchſten urthele © 
len ſollen, und denſelben niche eher verwerfen, ais 
bis er ſelbſten dieſes Maal⸗ und zeichen — 
wirft. Hingegen iſt diejenige —— 

Kennzeichen mit Worten und Thaten aus. 
Brücke, allenmal derjenigen. vorzuziehen, wo fich der . . J 
Mängel außert, und bie Thacen demfelben wider. 
ſorechen. "Hr. iſt alſo eine umendläche Verſchiedem 
Bu weche vie artuacet, da ir uns im Rich ⸗ 

ten— 
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/ vor r 
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den und urthellen nicht übereilen? ſondern alle ol 
änfere: Brüder auf Erden erfennen fellen, wovon j 
wir noch hoffen fönnen, daß .wir im Himmel' mit 
ihnen zur Vollkommenheit gelangen werben; :.“yit 
zmwifchen entferuen wir uns auch einigermaßen * | 
‚Erben, ber Bruͤderſchaft ohnſchaͤdlich, von andren, 
je mehr und nachdem fie ſich von dem Örundfage um * 
Maaleichen ber. glaͤubigen Siebe entfernen, 
tragen aber felbige in. geduldiger Liebe, weil wir pr3 
fen, daß alles „Gute vom. Herrn fommen: a | 
und wir ihm feine Bel, noch Rap vorſchreiben 
könnem. | 


Bin ich alſo an einem De, wo n ch Reformirte 
fie, fo halte ich mich vornehmlich) zu ihnen, ohne Die 
andern zu verurtheilen und zu verdammen. Komme 
ich ‚an einen Ort, wo keine Reformirte, fondern nur 
Sucheraner oder Mennoniten, und Arminianer find, 
fo Halte ich mich zu ihnen, weit ich hoffe und müne- | 
ſche, daß auch unter ihnen noch foiche feun werben, | 
die der Herr lieb dat, und’ bie Chriſtum aufrlches 
Ned haben, | 


Ich nehme alſo Zei an n allem ihrem Suter, | 
ob trage das: Schwache, weil mich: der — 
dieſe Umſtaͤnde Ei hat. Will man mich aber | 
nicht tragen, fo begnüge ich mich damit, daß ich kei. 

ne Schuld an der Trennung habe, und. halte mich 
Falke worinn wir doch alle vereiniger. werd | 
Ich Halte mich alſo Dadurch zugleich zu allen, 
un 27 Epriftum lieb haben, und.meiß, daß das Cpri« | 
= fenthum nicht beſtehe in. Mae, :Sermeln, Zei⸗ 
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Mens -foahern in der ganbigen Siebe; welche ie Ch» 


\ 


wirket. Iſt es hingegen nicht noch ein Ueberbleid · 


ſel des paͤbſtlichen Sauerteiges, wenn man glaubet, 


niemand koͤnne zur wahren Kirche Chriſti gehoͤrn, 
Es. ſey denn, daß er auch voh dieſem ober jenem Ha · 
sen. für ein Glied ihrer Verſammlumg auf» und ange - 
nommen worden? Sollte mohl unfer ewiges Wohl 
ab Weh von. dem Urtheil eines geroiffen Haufens, 
ſowacher, und dem Irrthum ſo wohl vnterworfener 


Menſchen, ale andere, dia ſie verurtheilen, abhan⸗ 


gen! Mache man auf dieſe Weiſe Wort nicht zum 


Nachrichter von Menfchen? Ungluͤcklicher Sucher, der 


nach eben: diefen Grundſaͤtzen verdammet worden, zu 
und ein Verdammter wäre geblieben, wenn ihm, ' 


x 


nicht ein Haufen srüglicher Menfchen ; waͤre benges - 


— 


Ze ie 
4 
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fallen! Macht denn der Haufen‘ den. Irrthum zus ' 
"Wahrheit, und das tafter zur Tugend ?. Wir, müf 


fen alfo die Verſammlung nicht um ihrer. Mängel: 
und Gebrechen willen verlaffen ;._meil folches wider 


‚bie tiebe ſtreitet: penn fie aber ung verlaͤſſet und vers 
 flößer, fo können wir ſolches geduldig, ja. muthig tra⸗ 
gen, weil eben dieſes die Propheten.und Apoftel, ja - 


> 


Chriſtus felbft, erbulben muͤſſen. Diefes iſt Eürge 
dich. mein Begrif pon der Kirche: wo habe ich ober 


Glaube durch die Siebe chärig fen?.. Rede ich, fo 


: jemals gelehret, daß die Kirche bloß. aus ſolchen 
Epriften hier auf Erden beſtehen muͤßte, deren 


S wo. peißer: Diegligemeine uferüche 
amd alle Giebren in fich faflende Frische italr 


lerdings ein Acker, auf dem Weizen und Un⸗ 


Trans 
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raue ʒigileich waͤchſet; wenn · wir aber: all) 

dein Welʒen auf dieſem Acer; und deſſen une 

guchen · Kennzeichen reger: ſo wid'es 


7, wohl die Bigenſchafe eines wahren Chriſten 


NB; die dieſer Kigenſehaft gemäße,- und bo⸗· 


500. boberliche Rabe joy indffens «Sp bfesie. 


ach: dem fernften Geßchmack meiner Kunſtrichter bb 
belehre man mich eines beſſern, man geige nar vek 
Ferhum: fo tot ich ſolches vankbarlich · erkennen. 
Wollte etwan ber "Weizen in dem Begtiff dom der 
Oednung der görefichen Rarhfehläffe, oder in der Er⸗ 
: Mätung der Einſetzungs «Worte Des heiltgen Abend⸗ 


wahie oder im der Vlichte, eder in ter "Rbrheltung 


der gehen" Gebothe, und. bergleichen; beſtehen? Man 

dhabe doch ein wenig Gebulb und Mitleiden mit der 
Schmwächhelt meines Berſtandes; man laſſe fich doch 

ein wenig von dent hpfel Berab, damit niedrigere See 
ſter ſolches begreifen! ! Wein bloͤder Verſtand etſtreckt 


ſicch nicht weiter, als zu der Einfait glaͤubigen tiebe, 


und diefe halte ich fuͤr den Weizen der. Kirche, Hingegen 
die Begriffe von der Ordnung der gottuchen Rathſnf· 

fe, die Erkiaͤrungen der Einſetzungsworte des heiligen 
gbendmahls imb-bergfefchen fir Stroh, welches ich 


dbdarum in feiner Art nicht gering ſchaͤtze, noch ver⸗ 


"achte, ob Ich es gleich. Dem Nugen nach, Dem 
"Weisen nicht gieis ftelle. Ale Wodchelten ſindemuir⸗ 
ſo bald ich felbige ats Wahrhelten erkenne, afemat 
Werth und angenehni, ob fie gleftfi.niht alle eben 


möglich und beauchbat (Rd, - Dun kommt ⸗⸗ 


‚Hier nicht Heß and allein auf" Wahrhen ind 
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Irrthum überhaupt an: ſondern auch und vornehm 
Uch auf den Nutzen und Schaden derſelben, zumalen 


in Anſehung der Seligkeit; mithin kan eine Geſell⸗ 
ſchaft, worinnen ſich Irrende befinden, ohne Vera 
achtung der Wahrheit, und Vermengung mit dem 


Jerrthum, ber ohnſchaͤdlich iſt, wohl beſtehen. Es 
kommt aber alles darauf an, wornach der Werth, 
- Nugen oder Schaden foll und muß abgemogen were 


den; woju ich nach der Schrift die gläubige- Lie⸗ 
be annehme, und alle Irrthuͤmer für opnichädlich, 


j ‚ 


und alle Wahrheiten für nüglich erarhre, je und nach⸗ 


dem fie derfelben entweder nachtheilig oder zutraͤglich 
find. _ 


Aus dieſem Grunde halte ich die Gemeinſchaſt 


init Socihianern und Papiſten, ins beſondre der 


Jeſuiten, fuͤr widerſprechend; weil erſtere das Ge⸗ 
heimniß der Hebe Gottes in Chriſto verläugnen und 


alſo dem Lehrgrund unferer Religion verwerfen; lea 


tere aber nicht nur erſteres (hmähleen, fondern duch 
ben Verfolgungsgeift, der ihre Geſellſchaft befeeler, 


die gläubige Gegenliebe -zernichten und ‚aufheben. \ 
Ich halte Deswegen dafür, daß. in des Herrn Praͤſ. 


von Loen feinem !ehrgebäude, welches auf die Lie⸗ 


be insgemein ſich gründet, fich ein anfcheinender Wi⸗ 


derfpruch hervorthue, da derfelbe den lieblofeften und 


‚ graufamften Menfchenfeinden feinen Friedenstems 
pel eröffnet, vor welchen fogar ein aturalift einen , 


natuͤrlichen Abfchen haben muß, — 
Dieſe gehören gewiß nicht zu dem Weizen, ja 
nich einmal zu dem geſunden Stroh: ſondern moͤ⸗ 
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gen billlg mit dem boͤſen Saamen verglichen werden; 
welcher das gute Korn verzehrte. | 

Diefes ift Fürzlich mein Begrif von der Kirche, 
woraus wenigſtens der Uugrund ver Beſchuldigung 
zur Gnuͤge erhellet, da ich ven Unterfchled der Außer 
ren und Inneren Kirche, in dem Grade der Boll 
ko menheit in der Liebe ftelle, und alfo weit davon 
entfernt bin, um mit Schwenkfeld und anderen 
Donatiften eine vollfommene ſichtbare Kirche auf. 
Erven zu fuchen. Im Gegentheif nähern ſich mei⸗ 
tie Oegner den Donatiften in fo meit, daß ſie eine‘ 
Vollkommenheit in der Lehre ſich zueignen, und fo 
teden, als müßte die Kirche bloß aus füldyen Chri⸗ 
fien .beftehen, deren Glaube ohne Irrthum ſey3 und 
eigenen. .alfo den; Ihrigen diejenige Untrüglichkeis 
zu, welche ſie bey andern fo heftig beſtreiten. Ins 
deſſen bleibt allemal das. Urbitd die himmliſche Kir 
che, wornach afle Kirchen auf Erden, fo viel moͤg⸗ 
lich, ſollten gebildet werden. Jene ift und bleibt 
die reine Braut und Taube Chriſti, die ohne Fleck 
- und und Runjel iſt: Dieſe aber gleicher dem Mond 
welcher nicht nur Flecken hat, fondern bald zu, bald 
abnimmt, ſowohl in der Größe, als in dem Glanze. 


Wil man aber ben Luthers oder Huſſens Bes. 
ſchrelbung bleiben, -und die Kirche eine Befellfchafe 
der Praͤteſtinirten oder Auserfebenen nennen ; 
fo wird abermal die gläubige Liebe das Maalzeichen 
derfelben bleiben, .ınid diefes auch die reinſte aͤuſ⸗ 
ſerliche Kirche ſeyn, wo fich Daflelbe am deutlichiten - 
und gewiſſeſten zeigen, mithin ſich vermuchen Br E 
. \ .. . Bun ‚da 


I 
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dasß darunter auch; viele Auserwaͤhlte ſich finden 
wmerden. eu anne . 


2 


Iſt nun dieſes' dem behrgebaͤude des Herrn 


Praͤſ. von Loen aͤhnſich, ſo freue mich ſehr, mit 
einem fo berühmter als liebensa ͤrdigen Manne uͤber⸗ 


idteen 


Edle 


einzuftimmen, und’ mache mir ein wahres Bergnüs: 
gen daraus, daß biefer Here ſo ein großer Ketzer 
nicht fen, als ihn H. DO, und feines’ gleichen aus⸗ 
Ich bin auch wohl nerfichert, daß, wenn ſie die 
neue: Ausgabe der E. W. R. genauer hätten eingea 
feben, ſich ihr Zorneifer, wo nicht gänzlich, doch 
€$1948, würbe gelegt haben. . Nur fchade, daß diefes 
das Vorurtheil nicht erlaubte: Kann aber einl 
Aehnlichkeit die ſchaͤndliche Berlaumdung des H. ® Ä 
entſchuldigen, daß ich. felbjt nicht ſollte glauben, 
was ich fchreibe, und bloß aus Ergebenheit 
gegen den. 6. Hraͤſ. von L. durch eine neue 
Art einer Parteylichkeit zum Nachtheil der 


Wahrheit mich von andern unterfpeide? Iſt 


eine Aehnlichkeit hinreichend ſolches su Göttingen zu- 


behaupten, dann hitte mir zu-erlauben, daß jch auf 
gleiche Beweiſe behaupte, wie man zu Öörtingen ein 
neues Pabſtthum einzuführen ſuche. Allermaßen 
eine große Aehnlichkeit zwiſchen dem heiligen Vater, 


und den goͤttinger Kunſtrichtern obwaltet. Wende 


trachten nach einem Primat, bende verurtheilen ger» 


nie andte; bendeurtheilen nicht ach dem eigentlichen 


Grund. und Wefen: fondern nach einer eingebilde 


. ken obngefähten Argnlichtei ; beyde füchen den. 
en Nm 


ſchuldi· 


1 Io. - j u ' | " 
540, ae 
ſchuldigen Beweiß durch ihe ‘Anfehen zu erfegen.: 
. Denn wenn zween ober drey zu Rom oder zu Chöre! 
tingen anders denfen, als ich, fa muß: ich, nothwen⸗ 
Dig irren. Und wenn man.bie. gröbfte Ungerechtige . 
keit begangen, . fo. muß dennoch ‚der leidenbe Theil 
fich damit begnügen, daß man den Ausdruck (oder 
vielmehr-läfterlishen ‚Aysfprudy ) ‚nicht vechtfertis | 
. gen wolle, defien. man fidx billig vor der erbaren 
. Wels ſchaͤmen muß. Hält e3.zu Göttingen fo fhwer, ; 





der gefchmäheten Unfchuld Recht miderfaßren zu - 
Ä : ‚ Jäffen, wenn etiva die eingebildete Untrügfichkeit des 


einen oder andren Freundes darunter leiden follte? 
Dann märe wohl mehr Vorſichtigkeit' bey: denen 
Auffägen nöthig, damit die Aufficht der königlichen 
Geſellſchaft nicht zum Deckmantel der liebloſeſten 
. Mebereilungen mißbraucht werde. _Dena je weiter 

dieſe Anzeigen: zerftreuet werden: deſto größer iſt 

die Unbilligkeit, wenn man der’ beleidigten Un 
ſchuld fein Genuͤgen geben will, und nur Schlupf 
winkel fucher, um feine Schmähungen zu verder⸗ 
gen; und je größer bas Anfehen des Beleidigers ift, 
deſto größer iſt die Ungerechtigkeit gegen den Des 
leidigten, und die Bitterfeit der ——— , 
woben zugleich bie Hoffnung auch auf das ürfeige 
abgeſchnitten wird, billige Genugthuung zu erhalten. 


Man erlaube mir daher,’ daß ich die große 
Aecehnlichkeit zwiſchen allen Kegermelftern und mei⸗ 
nen Kunſtrichtern auch hierinn bemerke, welche 
ſich beyde auf ihr Anſehen verlaſſen, und damit 
ihre Ungerechtigkeit genugſam geſichert zu ſeyn ver⸗ 

| meynen 
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meynen. Benyde aber. machen fih pigleich bey 


redlichen Gemuͤthern verdaͤchtig, daß fie keines⸗ 


weges ſich Beſtand finden, ihre ungerechte Sa— 
he mit Gründen zu behaupten, und nur der 
. Wahrheit auszumeichen ſuchen. ee 


Dieſes fey in Anfehung meines Lehrfatzes ge 


nug! Nun iſt die Regierung der Kirche noch uͤbrig, 


welche den Friedenstempel gleichfalls verdaͤchtig 


. "machen fol. So wenig man aber den Lehrſatz im 


Grunde angreifen dürfen: fo wenig gefrauet man 


auch hier recht aus im Felde zu erſcheinen; ſon- 


dern ſucht wiederum Ausflüchte und Feigenblaͤtter. 
Ich Habe die biſchoͤffliche Form yertheidiggt, 


und den Biſchoffen in dem fttlichen Theile ihres 


‚Amtes etwas ‚mehr eingeräumt, als bey ben Pros 


l 


ceftanten igo uͤblich iſt. Ich gründe mich babey 
auf den Ausfpruch ber. Apoftel, welchem man das 


abgedroſchene ftarus in atu entgegen ſetzet. Gewiß, 


| „felbige den Bifchöffen zugeeignet? . mo. habe ich 


es it, als ob man Kinder ſchrecken wolle. Nach 


meinem Begriff, foll hier ftarus fü yiel heißen, als 


eine] unahhängliche Souveränität Wo habe aber 
felbige zu Geſetzgebern gemacht? und zwar mie 
Ausfchließung ber. Gemeine? Es ift aber wo 
008 anders über Elare, deutliche und ohnflreitige 
Geſetze halten! Und warum follte.diefes der Gele 
liche nicht fo wohl thun Fönnen, als ber Welclihe, 

und jeder in feinem anvertrauten Theile? Gewiß, 

wenn man die ißige Sandesregierungen und. Finanz⸗ 


keoemmern in einigen ‚Ländern anſieht: fo thut ſich I 
J | Mmz3 mehr 


-,8 
BL. 
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mehe ein ſtatas in ftaty dabey hervor, als bey der 
apoftofifchen biſchoͤfflichen Regierung. Man hat 
aber zweifelsohne nicht darauf geachtet, daß ich 
apoftolifche Biſchoͤffe gewünfcher, die nach beim 
Grundſatze der gläubigen Siebe ihre Regierung ſuͤh⸗ 
‚ven, und üher denen klaren, deutlichen und: ohn⸗ 
freitigen Gefegen, die Chriftus ſelbſt gebothen, 
halten fallen ; fonbern man traͤumet von Biſchoͤffen, 
die ſich· zu Geſetzgebern in Mitteldingen willkuͤhr · 
lich und mit Ausſchließung der Gemeine aufwerfen. 
Dilſe ſelbſt erdichtete Chimaͤre beſtreite man, 


ſo lange man will! ft aber zwiſchen dem bloßen 


Zeugniß, und dieſem Schreckbilde feine Mittels 
ſtraße? Quo ruit invidia! Es ift wohl dieſer Vor⸗ 
wurf keiner weitern Antwort wuͤrdig! ſonſt wuͤrde 
meinen Qeqnern leicht koͤnnen zeigen, daß dieſelben mit 
ihren parteyiſchen Anzeigen nicht allein ſtatum in ftatu, 
ſondern ſogar ſtatum extra ſtatum ex in alieno ter- 
- Fitorig’ ſuchen aufzurichten, und mit ihrem ſtatu 
die rechtmäßige apoftolifche Verfaſſung gaͤnzlich 
aufzuhehen; Bingenen aus der Kirche einen Hör. 
faal, und bloße Sehrfchule, mithin einen Schat« 
platz von witzigen Rednern gu machen fuchen, welche, 
‚uns vergnügen ſollen. Jedoch, man fodert von '- 
mir mehr Maͤßiqung, als man felbften-aegen mich 


gebrauchet, weit die fethit beliebte Kürze meine 


"Kunfteichter zwinger, Verlaͤumder abzugeben, und 
fich fo unbefcheiden , als nur möglich quszudruͤcken. 


3% bingegen habe folche Enefchuldigung nicht oe 


‚mit, weit ich, um höflicher zu fenn, mie Grlaubniß 
- "meines Freundes "etliche Bogen gebrauche. EN 
.. . . ie e 
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Kebe aber die einfältige, ohngefärbte Kürze wohl 
fo fehr, als diefe felbit ermählte Kunftrichter, und 
bin nicht der Meynung, daß bie Liebe dev Wahr⸗ 
heit nachteilig feyn müffe. Die Siebe darf nuch 
ſtraſen, nicht aber haſſen. Sie eifert felbften, 
wann fie Unlquterfeit verfpüret, und empfindet, daß 
man nicht bloß ihre Liebhaber fondern fe felbiten 
beftreiter, und die Lehre Chriſti durch allerien Um⸗ 

ſchweife verhächtig machen will, . Sie freuet- id) 
nicht in folcher Ungerechtigkeit; fondern in der . 


| Wahrheit, Lebrigens aber erfenne ich willigft 





Die Gefchielichkeit und den Fleiß des Hrn. Doctor 
Walchs und feiner Mittärbeiter, beflage auch von 
"Herzen, Daß ich ihrer niche mehr fehonen können, 
‚weil ihre Vefchulpigangen gar zu ausfchweifend . 
geweſen, und ich nicht ohne Nachtheil ber guten 
Sache fehmeigen koͤnnen. Dieſe ausgenommen, 
Bleibe zu alan möglichen Liebesdienſten auch gegen 
meine Feinde, willig un bereit, ob ich gleich nicht 

fo leife treten kann, als"andere wuͤnſchen. J 
Nunmehro komme alfo von, der Sache auf 
die Derfonen, und zwar fürs erſte auf den Lu⸗ 


ther, welchem ich fchier allein beymefle, daß die . 
-Meformation nicht gänzlich dDurchgebrungen, Ton. - 


‚been -ungähliche: Hinderungen gefunden. Daher 
‚Plage mon, Daß unter dem leſen des zweyten Theils 
ein ſehr —3 Bild von Luthern nach geblie 
ben. Man bedenkt aber dabey nicht, daß dieſes 
den Geſchichtſchreiber nicht angehe, noch ruͤhre, 
wann er nur Wahrheit ſchreibe; und im Gegen- 
theil dieſe “| die gegenfiige Parteylichkeit 
Mm 4 (wei | 
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ache m man eine Zaͤrilichkeit nennet,)m nur deſto 
deutlicher an den Tag lege. Ich laſſe den Gnaden- 
ſtand Luthers dem Herzenskuͤndiger uͤber, und 
ſpreche ihm ſolchen nach dem Urtheil der Liebe nicht 
ab; ſondern glaube gewiß, daß er mit Schwach“ 
heiten, (melches nicht alleyeit bloße Uebereilangen 
einer Menſchlichkeit find, noch aus Unwiſſenheit, ſon⸗ 
bern aus Eigenliebe hetruͤhren) noch wohl beſtehen 
koͤnne. Wenigſtens die Beyſpiele des Noah, Loth, 
I326 ‚David und anderer, laſſen mir ſolches hoffen. 
as auch Luther gegen Schwenkfelden gerhan ; 
-fehe ich noch als eine durch deſſen feurigen Cha 
rakter anhaltende Uebereilung an, und bedigne mich 
„gar nicht der mir an bie Hand gegebenen -Aug« 


63 wenen der Note. Hat aber Luther wohl 


wiſſentlich, heharrlich und vorſetzlich, bloß aus einer 
Ehr⸗ und Primat. Sucht, eine fromme, obwohl ir⸗ 


F "rende, jedoch fremme,; und: Ehriffum aufrichtig 


liebende Seele, nicht nur einen Rottengeiſt, fon- 


. dern NB, einen Narren und Teufel ſchelten dürfen, 


und foldyes niemals herzlich bereuet; fo geftehe ich, 
daß ich wegen Luthers Onadenftande fehr verlegen 
werde, und dem lieben Gott danfe, Daß die Rechts. 
mäßiger der Reformation und Wahrheit der Mes 

figion, ſich nicht auf einen Menfchen gründe, 


Odb ich mid über, dadurch verdaͤchtig mache, 
als ſuche ich die Vereinigung nicht aus Liebe, ſon⸗ 
dern aus Abſichten auf Vortheile; ſolches überlaffe 
. ni ang ehrbaren und reblichen Wel, Was 
Mm argehet ſo ger meine Dlodigkeln dieſe 

Ba Aofic 
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Abfchten ohnmoͤglich zu kennen erräthen, und kann 


dieſes nicht anders, als eine Säfterung - anfehen, 
worinn man feinen Sreund übertreffen wollen. CE 
äft,. als.ob die 'beyden Herren Recenſenten zuihrem - - 

Wahlſpruch genommen ; calumniari audader, Denn’ 
wer nur die geringfte Nachricht von den lingenfchen 
Akmftönden bat, ber weiß, daß der einzige lutheriſche 


Prediger in der Graffchaft, aus der Keformirten 


Caſſe falariret und reichlich falariret werde, und. 


Daß weder ich noch, bie Meinigen bey einer Verei- 


nigung, auch in einer entfernten Folge etwas zu 
hoffen haben: Hingegen die Herren Lutheraner bey 
uns augenfcheinlich gewinnen würden, Ich kann 


alſo ‚ice anders abſehen, als daß man mich nach 


ſeinen eigenen Maximen auf gerathe Wohl beurtheile, 


und dadurch bey Unwiſſenden feiner boͤſen Sache 
‚eine Farbe anftreichen wollen. Gewiß, ein nad) 


dem beſſern Herfommen unerlaubtes theologifhes 
.. Gewehr, womit fihnur folche behelfen, die zu den 

niedrigften Gelehrten gehören. Ih bin daher <- 
wohl verfichert, daß auch dieſer Herr Recenſent, 


4 


er ſey wer er wolle, damit fih und feiner Gefelle 


ſchaft noch weniger Ehre ſchaffen werde, als Hr. 


W. mit feiner Uebereilung. Denn diefer wurde, 
‚nach eigenem Geftändniß, durch den. Hällifchen 
‚Borgänger und Mepnungseifer wider den. Hrn. 


v. L. verführet, jener aber, (heine feinen andern 
Zweck und Abficht zu haben, als einen Unbekann⸗ 


‚ten zu beleidigen. Dennoch will ich feiner noch 
ſchonen, fonft-ihn eben fo leicht zuerrarhen getraue, 


als erſtern. en gebe. demſelben an⸗ 


m; dem 
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heim, mit welcher Stirne man noch. vorgeben duͤr⸗ 
- gen, daß man ſich huͤte, nicht im Affect zw fehrei- 
ben, noch ihn bey andern zu erweden, Heißt das 
ju ‚Ööttingen, das unangenehme hoͤflich und 
glimpflich geben ? ‚wenn ‚man ſolche gehaͤſſige Ver⸗ 
unglimpfungen ohne einigen Scheingrund anbrin⸗ 
get? Werden auf ſolche Weiſe die gelehrten An⸗ 
zeigen nicht zu privilegirten Laͤſterſchriften? Doch 
ich laſſe dieſen jungen Ritter, der mit mir eine 
Lanze brechen wollen, ſeinem Frevel uͤber, und 
wende mich noch mit. einem Worte zu dem Herrn 
W welcher die erſte angreifende Hauptperfon bier 


u bey ift und bleibt. Geſtalten ich deffen grundloſen 


Deweis für die Iutherifcbe Aeligion sus der ° 
Befchichte noch nicht gefehen hatte, ‘wie ich den 
zweyten Theil meiner Geſchichte bereits entworfen, 


u und in bie Prefle gegeben, fonden benfelben unter 


Diejenigen Schriften gegähfer , wovon ich den for 
cratiſchen Aus ſpruch in der Vorrede gebrauchet. 
Er war mir, wie viele hundert yon gleichem Schlae 
ge, zu meinem Zweck ganz unnüg, und habe fel« 
bigen nun erftlich wegen dieſer Streitigfeit foms 
men laffen, Hier fand ich nun zwar, daß er et 
was von denen Büchern einfließen laflen, worauf 
ich mich bezogen; daß aber feine Einpendungen 
niche den geringften Grund haben, folches zeigte als. 
’ bald in dem zweyten Sendfcbreiben zur Erlaͤu⸗ 
terung der Stiedensgefchichre; worauf man 
Jahr und Tag zu ſchweigen nörhig gefunden, In 
welchem Traum aber demfelben, oder feinem Ges 
felen vorgekommen, daß ich den H D. auf —* 
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> Fe Jablonski Schriften $. 12, follte verwieſen ha- 

ben, ift mir Ichlechterdings ohnmoͤglich zu’errathen, 
Schaͤmt man fi denn zu Goͤttingen garnichtmeht, 
tur in den, Tag hinein zu-fchreiben, was in Die ge - - 
der. fließer? Wenn ich aber folches auch gerban 


haͤtte: wär.dag für.den großen 9. D. eine Schan« ° 


de, welcher doch vergeflen, mas in anfehung mei» 


net. eben dieſe göttinger Anzeigen im Jahr 1754. 


bemerket, und daher feinem Wahn blindhin ger, 
_ folge ift, Ich ſchweige die viele irrige Heifchfäße, 


H. DO. nicht Urfach haben, ſich zu beſchweren, 


wein man: ihn auf felche Männer verweiſe, wie 


‚bie Hrn. Jablonski und Gerdes ſind. 
Wenn man hingegen abermals unbeftimmt die 
vollſtaͤndige Acten der leipziger Difputation- nach⸗ 


>. zufehen, mich anweiſen wollen, fo Dringe man nie. 


dieſe gehörige Antwort ab: dolofus verfarur in 


-  generaliöribus, Denn der Augenfchein zeiger viel: . 


‚Teiche mehr, als ſolchen zärtlichen. Berehrern Lu⸗ 
thers lieb iſt, daß ſolche ben Hrn. Loͤſcher eher 
geleſen, als ber eilfertige H. M. dachte, und ſich 


billig wegen dieſer Uebereilung ſchaͤmen ſollte, ſolche 
laͤppiſche Anforderung wiederholen zu laſſen. Ich 


haͤtte vlelmehr Urſach, den Hrn. W. anzurathen, 


‚die vollſtaͤndige, von ihm fo oft angezogene Schrifr- 


- ‚ten uthert, beffer einzufehen und zu unterfuchen, 


eb das pafifche Angeben ganz erbichtet, und wer | 
N J / et 
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petitiones. principii, Vorbeygehungen der wahren .' 

"Umftände, wovon man nicht weiß, ob fie wiffend 
‚_. „oder unwiſſend gefcheben, und andre Mängel, f' 
ſich häufig in diefem Beweiſe hervorthun; fo wird: 
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‚dem fo, ob Enders Berfahren gegen 9. ‚Georgen 
‚von Sachfen st enefchuldigen fen ? S. deſſen Rei 
geſch. XI. St. 2 5, 6.35. p. 508. Ob es fo ver⸗ 
dienſtvolle Maͤnner geweſen, die wegen der Prote⸗ 

ſtation an den Kaiſer abgeſchickt worben ?l.c, 6.37. 


9b der Kaifer feine Reife nad) Italien Ale 
fererft angetreten , nachdem der Stiche mit Frank⸗ 
reich ſchon geſchloſſen war? c. $.39 u. 40, 
2 Db die auafpurgifche Eonfeflion nach dem 
Entwurf der torganifchen oder ſchwaͤbiſchen 
Artikel abgefafler, und von Luthero auch nur in 
‚ einem einzigen Wörtchen verbäffert worden? 1.<.$. 49. 


‚3. Ob es nicht eine ftarfe prolepfis ſey, wann 
: „man $. so alsbald ohnbedungen beyfuͤget, daß, die 
- 4 Städte der Iutherifchen Confeſſion nachhero bepe 
getreten‘? 

4. Ob man bie Verſchiedenheit unter denen 
Proteſtanten, wegen des Abendmahls, die fo ofel 
Einfluß in bie Staatsfachen hatte, gänzlich mit 
nn Stillſchweigen übergeben koͤnne? 
| 3. Ob es evelmüthig fer, daß man der unſterb⸗ 
lichen Arbeit des fürtrefflihen Seckendorfs mit 
feinem: Worte, außer $. 100. bey. dem Jahr 1546 
gebenker; und. die-väterlichen Schriften‘ auf allen 
Seiten anpreifee?  -.. 

6. Ob es ſchlechtweg ſeine Richtigkeit habe, daß 
bie. ſchmalkoldiſchen Artikel durch die Untere 
| fit fofort ein ſomboliſches Anſehen erhalten? 
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Ich werde in meinem dritten Theil dieſe Sa 


gen naͤher beleuchten, und ohne Furcht, ohne Kap, 


ohne Abſichten, der Wahrheit nachgehen. I 


Ich thue dieſes deſto freudiger, da man bie, 
zwiſchen uns fuͤrnehmſte ſtreitige Puncte, nicht mit 
einem Finger berühren duͤrfen; fondern nad) Are. 
ber gelehrten Huſaren nur neben einzubauen getrach⸗ 
tet, und bloße Mebenfachen angefochten. . Ja man 
Bat mein zweytes Sendfihreiben zur Erlaͤute⸗ 


rung der Friedensgeſchichte nicht, einmal ans. 


zeigen dürfen, um fid) des Gegenbeweiſes wegen 
des Kaifers, Eraſmus und Luthers ungleiches 
Betragens zu überheben, obmohl der ganze Ber 


weis aus der. Befcbichte für die Wahrheit 


der lucheriſchen Religion nicht allein alle Kraft, 
fondern auch) alle Schminfe verloren, womit man 
noch mandjes alte Müttergen auf der Kanzel in 
Vertounderung fegen-fönnen. 


Weil aber die fchlaue roͤmiſche Geiſtlichkeit mit 
der Schwäche folcher Beweiſe ihren Bortheil thut: 
fo achte mich verpflicht, aus Erkenntlichkeit mehr 
Behutſamkeit anzurathen, und die gute Sache 
fü wenig mit Luthers unzähligen Schwachheiten, 
als meine Säge mit des Hin. Präf. v. 2. Hoch⸗ 
wohlgeb. Lehrgebaͤude zu vermiſchen. 

Kuͤrzlich: Luther war und bleibt ein helden⸗ 
muͤthiger Zeuge der Wahrheit, ob wir ihn gleich 
fuͤr den erſten, eigentlichen und fuͤrſichtigſten Re⸗ 
formator nicht Halten, | | 
| | Der 
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ben hoffentlich ein guter und liebenswuͤrdiger Chriſt, 
ob wir gleich fein Lehrgebaͤude von ber tiebe im 
Grunde nicht fönnen annehmen. nn 
Der Here D. Walch ift und bleibe ein ſehr 
gelehrter Mann, ob er fich gleich aus einem blin« 
den. Meynungseifer auf die lieblofefte Weife ges 
gen’ mich vergangen ; und mid) auf gerathe Wohl 
. ohne Grund verurtheilet; dent wir aber alles von 
- Herzen zu. verzeißen geneigt find, fo bald er der 
Wahrheit Mecht widerfahren laͤſſt. Und - "' 
3°. Die Göttinger hohe Schule ift gegenwärtig die 
ruhmwuͤrdigſte Lehrſchule, worauf eine.geoße An⸗ 
“zahl der gelehrteſten Männer von Europa blühen, 
eichen man-afle. Ehre ſchuldig iſt, und Daher aus- 
| Ehrfurcht anrathen muß, ein wenig mehr Auffüche 
über die’ dortigen Anzeigen zu nehmen, damit nicht 
redliche $eute wilkührlich durch ihre jungen Anfaͤn⸗ 
2 ger befeidiget werden. Mach dieſen Sägen, belie. 
„© ben Eur. Hochehrw. das vorige zu beurtheilen, und 
- zu glauben, daß ohnverruͤckt feye rc, ' I u 


no Campe, ben Dritten. Märg 1758: 


| aB J 
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des Herrn 


Alnton Franciſcus Gori, 


N. G. EXT AMTES 


E r iſt der Herausgeber der memorie "de varig 
erudizione della focieta’ colombaria Fibren⸗ 


tina, 7747. wovon der erſte Theil in den nouis 


actis erud. 1746. p. 258. recenſirt wird. Dieſer 


erſte Theil enthaͤlt auf ı Alph. 11 B. Quart. a) Die 


Vorrede des Hrn. Goti, welche eine kurze Geſchichte 


dieſer Geſellſchaft liefert. b) Bınpı Sımonıg ' 
Peruzzı aupführlichere Abhandlung von derfels _ 
. ben, und c) folgende Ausarbeitungen 1. des Hrn. 


Paſſeri Abhandlung von einigeri bey Eortona aus« 


gegraäbenen hetruſciſchen Denkmaͤlern. 2. Eben 
deſſelben de ęſſilegio veterum. 3. Muratori pon 
denen Knechten und Freygelaſſenen der Alten.4. 
Guarnacci von dein Geſetzen der zwölf Tafeln. 5. 
.. 6, Eines Ungenannten Vertheidigung des Lidius. 


7. Bertoli Erläuterung eines alten chriſtlichen 


J Denkmaals. 8. Abriß eines Werkes des Hertn Jo- 
.+ hannis’deBaillu , von foftbaren Steinen, Metallen 


u „N 


u. ſ. w. nebft einem Briefe bes Herrn Borianden 


Derfaffer und ber Antwort Defjelben, . 9. Eine kurs 


je Erzaͤhlung deffen, fo den 12 Naͤrz 1746 in der Ge⸗ 


fellſchaft vorgefallen, 10. Dom, Marie Want 


feuer 


an 


Sn. 


A \ ’ 


+ 


! 
' 


t 


a Br 
Heuer Vorſchlag de're diplomatich.” "Zu Eade 


ſtehen einige alte Aufſchriften, ſo vor Furzem in - 


Ey a ee ee ae ee ee ee 


. 5 | Weitere Zufäße sur Geſchichte u 


dem Königreiche Neapolis gefunden. worden. ' 


Der zweyte Theil. ift gleichfalls fehon befanne 
geworden. nem Fe 

., $aut einer Anzeige it ber. Needeitängfche'ge- 
leerde Fama No. ı2. hat dieſer große Gelehrte den 


ein und zwanzlgſten Jenner 2757 fein rühmliches 


eben geendigt. Es wird hinzugefuͤget: Mar 
fage, daß er in großer Armuth geftorben ſey. 
Ein wunderliches Looß, welches die allere 
telehrteften Leute oͤfters betroffen hat. Gleich⸗ 


wohl witd fein Name unſterblich bleiben, fo 


. 


lange Sterbliche feyn werden.‘ . 


des 


N. G. E. XTh. zi 6. 
Sy der Herr von Roffun ihm furz nad) fels 
ner Abfesung, den zöften Jul. wider Willen 


"des Kirchenraths, daB Abendmahl in der Gemeine 


Hereichet Hatte, fo nahm ihn diefe Verſammlung 
darüber in, Anfpruch. Und, da er ſich dahin er» 
Märte, daß er Kraft feiner Proteftation wider 
die unsechtmäßige Wahl einiger Glieder des 


SHSerrn von der Os, 





KRirchen⸗ 


| 


| 
| 
| 





” N 
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raths, ſich zur Verantwortung vor 


def Derfammlung nicht verbunden etachte, 


flog ihn derfelbe den 7. Aug, von fih aus; und u 
ſandte ihm diefe Ausſchließung durch den Kuͤſtter 
ſchriftlich zu. Am 25. Sept. ward dem Hrn. von 


der Os gleichfalls ein ſchriftlicher Schluß von ſei⸗ 


nier Ausſchließung vom’ heiligen Abendmahl zuges 


| 
| 


fandt, und, ihm auch angefagt, daß er ſich bins 


kuͤnſtig des Sitzes in Dem Stuhle der Prediger zu 


enthalten hätte, 


Auf dem im. Julius 1756 zu Vollenhoven ge⸗ 


hdaltenen oberyſſeiſchen Provinzialſynodus iſt, bey 


- „tes derer weltlichen Herren Commiſſarien, wie 
auch des Hochehrwuͤrdigen Synodus, dafür gen - 
* „Halten, daß diefe Sache, nachdem fie. e gehörig. 
„abgehandelt worden, gänzlich abgerhan in. Und 


ägung bes XArtifels.,. welcher zur Auffchrift 


führet;: Die Sache dcs Zrn. von dee.Öe, Sol 


genbes beſchloſſen warden. 
„Was das Lemma, beireffend die Sache des 
„Kern vonder Os, angebet ; fo haben Ihro Edel 


— 


- 
.. 


„mögenden Die Herren. Staaten, zufolge Berich« 


„fol forthin biefes Lemma aus den actis wege 


„bleiben, -. 


Die Sache des Sean von Kofim iſt nun⸗ 


mehro auch für beygelegt gehalten. 


Herr Serruͤrier, welcher auf. npfehiums 


Iro koͤnigl. Hoheit der Frau Gouvernantinn, Die 
Stelle des Seren : von’ der Ds erhalten hat, iſt 


m ber Penielne fehr beliebt, nnd lebet auch mie —— 


Neu J cb. N Rn dieſer 


/ NY \ . \ 


> ⸗ 


4 
J 
D 
.. 
* 


N 
s T'F 


x noch, beftändig , zu einem "wahren Hinberniß ber. | 
Erbauung , in; der veforrhirtenl Kirche beybehalten‘ 


fr der Site ber nit, daß Fire 
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! 
\ 
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 iman'nämlich beſorgte, der Herr’ von der Os und 
‚ feine Sreunde, deren einige ſich wirklich zu einem 
bhetraͤchtlichen Beytrage zu der Unkoſten anerbod· 


f 


x 


.. “ en ra 
dieſer in einem aufen Vernehinen. Von: dem in 
‚ven Obifchen Strettigkeitend gettnetweten ¶ Examelt 
van het Ontwerp var Toletantie find ‚bereits *heue 

Stucke im Drud erſchienen. Sie bleiben ſich noch 
alle aͤhnlich. ung en Ba an 
Auf den Synoden des, Jahres arg; reine Bhr, 


beferung holländifchen Keimpfalmen ‚“ welche 


werden, in Vorfchlag gebracht, und auch ad deli-. 
berandum genorhmen worben, 'elneit fynodum 'con- 
trgctam darüber anzuorbrien ; "Doch vom dern ober⸗ 
‚pffelfehen, Synodus, fo zu Deventer gehalten, mit 
— eusbrätlichen Betnge,- Daß auf ferhem Synodar: 
‚contraßta nicht anders, als: befagte Berbefferung:: 
der Pfelmer Joftte vorgenommen werden; weil 


hen haben, “möchten ſich mit einem Apell Dabey 
einfinden. 5* . 
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SF. der. Kirche ausgeföhnet „ft. fein Zweifel. As: 
fein , wie weit er es mit biefer Ausföhnung gemey⸗ 
Pie “ | E were id Y J EN, -, net 


J 


— — 


EEE ER 
ei habe, „ni, man- aus folgendem Arti⸗ 


9 N — — en von gelehrten. S“ 


en 1757. 150 Ban ern Fönnen; 

‚Herr Deftbaki im Ahfange des Jaͤhrs 1737. auf 72 
Oerapfeiten drucken laſfen: "Nacht he, Einrichtung, 
Rechtẽe und Geſetze der Hochgraͤflich Mempiedifchen _ 


freven Akademie zur en | des Glaubens 
uf Unkoſten der 


d- Aufnahme der. Religion, 
bademie.: Wir müffen erſuchen, dasjenige von 
nenem-zu leſen, was wir von dieſer Geſellſchaft im 


t22flern Städ‘ v7s4 geſchrieben haben: damit wir, 


Unnoͤthige Wiederholungen vermeiden mägen. Denn: 


die Hauptfache bleibe: yodh diefelbe, ‚und. iſt hier 


meiſtentheils nur wieberholt, ‚nos bon in. dem . 


damaligen Enitwurfe: ftand; und die.von uns ge⸗ 


meldeten Bedenklichkeiten, an ‚einer Geſellſchaft theil 
Zu nehmen, die vielleicht wider die Religion gerich⸗ 
tet ſeyn Fönnte, vielleicht noch gar. nicht. vorhanden 
ft, und ſich das Necht.willkührlicher Strofen vor⸗ 
behält, da man die Richter, ſo die Strafe zuer⸗ 


M Eenıen „nicht erfahren kann⸗ treffen auch — 


theils dieſen neuen Entwurf, obgleich einiges ge· 


ändert worden‘ iſt; ſo Keffen, wir dießmal nichts 


gu Ehrenmitgliedern annehmen, deren guter Name 
ihr zur Schutzwehr gegen GHeruͤchte, Verlaͤumdun· 


‚son Ausſtoßung ſoicher, bie den Gebrauch ber Bere... 


nunft verlohren haben/ an. Die Geſeliſchaft will. 
nach 3; 17. einige anſehnliche Gelehrten gleichſam 


dungen und Argwohn des gemeinen Mannes die⸗ 


nen koͤnte.. Dieſe ſollen gleichſam zu. Richtern 
und arten I der ganzen Se Sache erwahlet wa J 


von Hirmn Of, m 5 


4 
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und, um ſie deſto will 


er zum Beytritt zu machen, 


ſollen fie an die Geſellſchaft nicht laͤnger, als bis. 


. 
‘ 2 .. 
4 


or 


N 
‘ 
. 


zum Abdruck bes erften Alphab. gebunden fen. 
Der Herr Brafpon Neuwied, ber auch den Hrn, 


Oeſt das Prävdicat eines Profeffors der polemi⸗ 


fhen Gottesgelahrtheit verliehen Hat, nimmt diefe 


.Afademie unter Dem Namen eines Protectors ir 


feinen Schutz, und giebt ihr die Cenſurfreyheit für 
ihre geheime Schriften. 
Weil dieſe dloß den Gliedern ber. Geſellſchafe 


zu Händen kommen ſollen, fo ſiehet man. fie als 
Abſchriften an, und hoffe, Daß alsdenn feines von 


den Reichegefegen, ‚die fonft die ‚Ausbreitung. ei⸗ 
ner Lehre durch öffentlichen Druck betreffen , ihnen. 
zur Laſt fallen fönne. Hingegen werden. bie öffent 


lichen Schriften der Gefellfchaft cenſirt. Der. Herr 


Graf foll, auch durch einen Inſpector, wozu er den 


-, 


| 


Heren Hofrath Goldſchmidt von. Geoldenberg - 
verordnet hat/ ſowohl ſonſten in die Oeſellſchaft ei⸗ 


nen Einfluß haben, als auch namentlich bie 9% 


feufhaftlichen Belder abminiftrixen Laffkn, für welche 


‚er der Geſellſchaft Haften will. Zu dieſen ſollen 
nicht bloß, wie in dem erſten Entwurf; Die Ptaͤnu— 


merationsgelder gehören; ſondern es ſoll auch: jaͤhr⸗ 
lich eine Die Befellfchafe nicht beſchwerende Sum⸗ 


me den Armen, und zwar vorzüglich in ben Landen 


—- — —— — — — 


des Herrn Grafen, ausgetheilet werden, wozu ein 


Theil der Antrittsgelder gewidmet iſt. 
‚Die Anzahl der erſten Mitglieder wird annoch 


unu z30 angegeben, fo wie 1754, ba wir beein, 


RETTET Tr 
+.’ 
. 


Fin, hu u 


En ” En EEE on DE 


\ 


3er Gefellfhaft haben wir noch nicht gefehen: es 


von Herrn Oeſt. Br 
Ab dieſe Anzahl beyſammen ſeyn möchte, Schriften 


EL Vu 


\ » 


iſt aud) nad) ihrer Einrichtung nicht möglich, daß 
wir fiein den Buchladen auffuchen könnten. Selbſt 


die Schriften, Die wir angezeiget haben, find ums 
asien Geſchenk in die Hände gefommen.: . "> 


Was uns die Pränumeration: bedenklich macht, - 


iſt ſchon vor drey Jahren angezeigt: ſo ſehr einige 


unſerer Leſer fie von uns verlangen moͤchten, ſo 
fehr koͤnnte fie uns verarget werben, wenn‘ wit 


. "Pre auch in der beften Meynung unternähmen. Wenn 


‚aber eben diejenige Perfon , welcher wir Diefe Ent· | 


wuͤrfe zu danken haben‘, ung mit wirklichen Schrifs 


‘ten der Socictaͤt verfehen, und fein Berbor bee 


Bekanntmachung anhängen follte,' fo werden wir 


"nicht ünterlaflen,, von ihrem Innhalt unfern Leſern 
eine folche Nachricht zu geben, Die (nady dem ges 


‘ äußerten eigenen Wunſch ber Geſellſchaft) nie⸗ 
manden anſtoͤßig und ſchaͤdlich ſeyn koͤnne. | 


Den dieſem Artikel iſt anzumerken, 


| daß ge⸗ 
meldete Schrift nunmehro In den Öffentlichen Buch⸗ 


laden zu haben ſey. Es ift’ übrigens bekannt, 


Daß feit 1750 zu Neuwied auch noch. eine andere al» -- 


gemeine Gefellfchaft der Wiſſenſchaften errichtet 


rende Frau Graͤſinn iſt ſelbſt ein Mitglied derſelben. 


1. 
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ſey. Sie hat. ihre Einrichtung gleichfalls auf eine - 
* ‚gen Bogen. InQuart druden laffen, und bie regies 


> Bulagz 
nR er. var * 


7 Bufaß‘. ji 
! el % 
— ri, 
Heren Di 
RO 
.\)iefer wohfoerpient 
D Natur die Schul 
zetrauren feines. Berl 
ankſurtiſchen Akadeni 
tehtten/ Welt Lallgen 
Refe, den. inftirge, h 
exe: Sorimey.indenno 
I. IIN eine gute Na 
Er war einer der fie 
iſten Gelehrten; weich 
AB: überhaispe.eine.nuei 
lehrſamkeit / nebſt ſe 
n Frieden, in, der for 
che fich faſt alle andere 
feines gleichen wicht « 
zypgiacum:; bleiße ‚ein. 
batte noch.gußer der ( 
e bes Herzens und des 
gange und. als ein | 
„fein größter Fehler 
eb (ober vielmehr. her. 
Bar er viele.) Selb 


des errud. gästehfet: 


rn — nn 
. ⸗ —2— 


u gezwungen wäre, “und wenn‘ dieſe Unluſt durch 
= BE Fa bekannt werben "(eine Fin Kranke 
| beit der: Gelehrten ) nicht ſo groß bey ihm geweſen 
wäre, fo wuͤrde die koptiſche und Biblische Getehe: 
farnteie viel dabey gewonnen "haben. "Börting 

Ans. 1757. 142St. Vermüthlich wird 3 
Die eine ober bie andere feiner Handſtheten das 


Icht ſehen. 


.... *3 TERN ern ar “ 


na Beſchluß | Ä 
| . der Zuſaͤtze zur Geſchichte u 


des Herrn — 
Vohann von den Honert 
* N. G. E. XIil Zh. ©. 245. 


3 m Maͤrz 1758 rat aus der ſchoͤnen Preſſe oh: 


Luchtmanns von ihm an das Licht: Ver- 
kiaring der Evangeliiche Gelykeniflen, voorkom- 


mende in her Xillde. Hoofdstuke ‚deg-Evangeli- 
‘ ums van Matthacus, waarin teflens- enige alge- 
meene aanmerkingen over de evangelifche Gely- 
keniffen, ep 'erüge Bedenkingen over derfelver 
algemeenen Iohoud-proßherifchen Sinn, hiftori- 
‚ fhe vervullingen' worden voorgeftellt, Auart. Ä 


den wir nicht gehahthaben, wenn er nicht * da⸗ | 


Be 


Und 


x 


’ 


ı 


s6o Zur Geſch. des Hrn. S: Peuoutier. 
Und dieß iſt das legte: ſeiner bey ſeinem chen 

Berausgegeberien. Schriften. Denn er endigte, 

nad verſchiedenen vorhergegangenen Anſtoͤßen ſeiner 


Br Gefundheit, ſeinen rüßmlichen Lebenslauf, in der 


\ Herrn Simon Pelloutier, 


NMadht, gwifchen den-ſechſten und ſiebenten April. 
‚2758... Es ift leicht abzunehmen, wie ſehr dieſes 
Abfterben von der Univerfität und von der holläns 
difchen Kirche betrauret werde. ,. \ 
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Zur Geſchichte 
des J 


NG EXT, g05S. 
Hin, geoßen Gelehtten Yerlir. Berlin und - 
RS ‘das Reich der" Wiſſenſchaſten den beicten 

Dcober 1757, an ‘welchem Tage er, nad) einem 

langwierigen Fieber, das Zeitliche mit dem Ent 


= gen verwechfelte. 


Sara | 


j | Sunfaehntet She. 


} 


Wolfenbüttel, \ 
bey Johann Chriſtoph Meißner, 
' 1760, 
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= v. Geſchichte des Herrn Ehriſtoph Anẽ 
dreas Buͤttner der Weitw. Mag· und 
der air und rar Rectors De “ 
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— 
der in dieſem funfzehnten Theile : : 
des Neuen Gelehrten | Eureba 


enthaltenen 


Gewitr der Gelchrten 


— 


1 Gefchichte res Herm Sheiffian Br : 
ninss, der H. S. Doctors, ver Gottes. 
lahrheit erſter reformirter Prof. weanh 


erſten Pfarrers zu St. Peter zu Heidel⸗ 


bag eite 65. 


u. Sefhichte des Herr Phitipp Dub 
Burfdei Weltw. Magiſters, Specialftis. 


. perintendentens, und Stadtpfarrers zu 


Marggruningen im Herzogthum —— — 


temberg 


In, Share des Hatn Anton zriedri 


Buͤſching, der H. S. und der Weltw. 


Doch, Prof. auf der G. A. Univerſitaͤt, 


Mitglieds der gelehrten Geſellſchaft zu 


Duisburg, und der fosmograpf hiſchen u 


Geſellſchaft zu. Gdftirigen ° 


ee 





\ — w Gefhichte des Herrn Sean en An ton 


unhalt. 


ndnie, geleten Geſellſchaft zu Greifer 
vwalde Mitgliedes zu Stettin S. * 

V. Geſchichte des Herrn Jac. Georg von 
J Predigers und Seelſorgers 
ber. nſrorzoſiſchen Gemeine zu Amſter⸗ 
29. 


Chevrier, Geſchchtſchreib beh der 
| -- franzöf. Hauptarmee in Deutſchland | 
wohnhaft zu Nanch J— 641. 
vu Geſchichte des Hen. Begins" * 

ſen der H.S. Doet. u. ordentl Prof. au 

vl Predigerd zu Franecker 645. 
viii Se ichre des Herrn Chriſt. — 
arnyprecht, der Weltw. und b. .. 

x A bie auch der Inſtitutionen und 

| des kan. Rechts üffentlichen ordent. Leh⸗ 

eers zu Tuͤbingen 652 

| J * Geſchichte des her Kofi, Kieß ve 


Weltw. Mogiftens, ber Phofiku, Mathe: ; - 


matjk öffentl, ordent. Lehrers auf der 
AUnverſitaͤt und bey dem Collegio ihuſtri 
iu Tüihinig. wie. auch der K. preußiſ. Akad. 


der Wiſſenſchaften Mitgliebes 660. 
XHeſchichte bes’ Sen Sam, — 


“ Piof.der Gottesgela Kbeitan dem refor · 
mitten Gymnaſio Ha "666 
| xl "efehiche des Herrn — Chriſtoph 

| Oetinger, bet : Weihe, 0. Vog ee 
pfar⸗ 


fnerers and: Epekafpesnkenbentend, 
u Weinsberg im win tenbergiſchen &. * 


* xu Geſchichte des Herin Chriſtian Ber: 
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und der Melt, Becher Alterthuͤmer I J 


hard Offerhaus ber ee 
und dermorgenfäridifchen Sprachen N 
dentl Prof, an dem hyinnaſio zu Denen, 


ter J— 


XM. Geſchichte des Herin Bernd, Sieh 


rich Quiſtorp, der Weltw. und a | 
gel. Dpet, und der letztern ordentl, Prof 
„-aufber Univerſitaͤt zu Roſtock ‚4. | 
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ſchaft in Göttingen .. Re = 742. Ä 
RVIL Gefchichte. des Herrn Johann 
Chriftian Wernsdorf, der Weltm. 
Ma giſters, ver Beredfamkeitund Dicht⸗ 
5 ‚Shdentlichen, Prof. u Bein R 


| avun. Geſchichte des Herrn Wilhein 

Wilhelminitß, ver freyen Künfte Mag. 

und der Weltw. Doctors, der koͤnigl. 

Akademie der Wiffenſchaften zu Londen 

1 Mitgliedes und reformirten Prediger zu 
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den Gelehrten ·. 1 | 
Bars ® Herr Ricciaus With. Ihrint, wei⸗ | 
ee en yufillendorf 8.773 
-_ err Peter Hersleb, weiland Bir 
— 2 über das Stift: Seeland und. 

== " General» Sirchen: Inſpectoer ie den 

— beyden Konigreichen Dauemark und 
J — Er auch Dort und Sief. 
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9» ger Carl wWilhelm Lehs von | 


t, weiland Amtslieutenant 


Be Generalcontrolleur zu Lauſanna, 
der koͤnigl. goͤttingiſchen Atade F 


Wiſſenſchaften Mitglied 
5 Herr Joh. Nicolaus —— 


weiland der Mathematik und Phyſik 
ordentl. Prof. zu Helmſtaͤdt. or. 

5» Here Johann Conrad Sigign: 
Eopp, weiland- herzoglich «braune ⸗ 


A weig. luͤneburg. Hofräth, b. R. 
oct. und ordentl. Prof. auch der 
Ai Facult. Senior zu He 


794. 
| 5) Her ‚Seemann Weſſeliut, wei: . 


fand reformirter Prediger und Seel⸗ 


ſorger der Gemeine zu Keiden 800. 0 


w Herr Fleranymus-GtorgeGlädk- 
ner, weiland außerordentlicher Leh⸗ 
rer der Weltw. zu Leipzig” 


OR, 
+8) Her Chriſtian Bottlich Haltaıd, 
weiland der Weltweish. Mag. der -- 


- Schule zu St. Ricolai Rector, und 
der. Gefellfchaft der ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchaften Mitglied zu Leipzig 


806. 
9 Herr Elias Palalret, franzöfi * 


Prediger zu Londen 
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10) Herr Johann David Griffe , 


bet Honetgelehrth. Doctor und orz 
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„ Bentlicher Prof,undde koͤnigl. Atad. 
der Wiſſenſch. zu Berlin Mitglied, 
su Frankfurt an der Oder - ©; Sıı. 
= Herr Paul f Graͤwen, der Arge: - 
neywiſſenſchaft Doct. der theoretiſch. 
practiſchen, wie auch der Angtomie, 
Chemie und Botanik erſter ordent . 
Prof. zu Harderwyf 
50 Herr Joh. Jacob Brahe, Die 
,. ner des göttlichen Wortes, und der 
F ‚ibn Geſellſchaft Mitglied zu 
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Sebihte 
des Hern 


ECdriſtion Bruͤnings, 


der heiligen Schrift Doctors, 


der Gottesgelahrtheit erſten reformirten Pros 


u wie auch erften Pfarrers zu St. Petet 
- m Heidelberg. ir 


\ Icaber der Geleßrfamkeit- und der Ger 
ſchichte der Gelehrten werben ſich viele der⸗ 


gleichen Reden und Schriften wünfchen, _ \ 


als bfejenige.ift, welche der felige beruͤhmte Iken 
unter folgendem Titel an das Licht gefteller hat: 
Oratio de illuftri Bremenfium fchola, magnorum 
„ingeniorum fummorumque in, omni feientia viro- 
"ran alma atque foecunda matre. Bremen 1741. 
Duart, Wer den Gelehrten, deſſen Name hier . 
oben ſtehet, kennet, der wird ung ohnftreitig Bey. 
fall geben, wenn wir ihn mit unter Diejenigen rech⸗ 
nen, deren Ruhm ber Gelehrſamkeit feiner Vater⸗ 
ſtade Bremen Ehre mader. 


Neu Gel. Eeropa xV. Th. Oo In 


= 
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.&n beſer Stadt nämlich hat er den en ſechzehmen | 


Jenner 1702. den Anfang feines zeitlichen Lebens 


genommen. .. Sein Vater. gleiches Namens tvar . 


"ein Kaufmann. Er hatte, außer: dieſem, noch drey 


Soͤhne , welche er: alle ver Gottesgelahrtheit wid. 


mete, und welche auch alle, unter goͤttlichem 
Segen, feiner Erwartung eine Gnuͤge gethan ha⸗— 
ben; nämlid David Brümings ,. welher 1749. 


| als: deutſcher Prediger zu Amfterdam geftorben iſt I | 
Hermann Bruͤnings, welcher ſeit 1737. als Pre | 
ditger gu Haſſelt in Oberyßel ſtehet, *) und "Jos 
hann Melchior Bruͤnings, welcher feinem älte- 
ſten Herrn Bruder als Rector des Lateiniſchen Gy⸗ 


mnaſii zu Kruzenach gefolget iſt. Unſer Gelehrter 

hat erſt auf dem paedagogio, und hernach auf dem 
"  Gysmnafio illuftri feiner Vaterſtadt den Wiffenfchaf: 
ten odgelegen. Auf biefem waren Joh. Havighorſt, 
in * ſchoͤnen Wiſſenſchaften, und Albrecht Schi: 


J macher, Johann Gottfried Juͤngſt, Theo⸗ | 
dor de Haafe: und Conrad “kn, In der. orten . 


gelahrtheit und den heiligen FEprachwiſſenſchaften 
feine Sehrer. Nachdem er eine Reihe Jahre auf 
. demfelben zugebracht, vertheidigte er unter dem Vor: 


ſitze des feligen ken eine von ihm ſelbſt ausgearbel. J 


tete öffentliche Kathederſchrift de propitiatorio, und 
| 108 nicht lange darnach auf die Uniserfität Heidel. 
‚ berg, allwo er ſich die eheologifche Vorleſungen der 
damaligen Profefforen ; ; Ludewig Chriſtian Mieg 


und 


NERSEM.E, S. 934. 
**) S. Neubauer Nacrrde von itzt Tinten tete 
gen, J. Th. ©. 32. 


» 
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des Herrn Chriſtian Bruͤnings. 567 

und — , bey welchem 
letzteren er im Haufe war, zu dutze madite. , 
' Während feiries Aufenthalts zu Heidelberg warb. 
y Kerr Brönings von dem churpfälzifchen Kirchen. 
; Fate 1725. zum Rector des Gymnafii zu Kreuzenach 
h Berufen und angeſtellet. Er nahm diefes Amt den 


| actzehnten Julius an, und hielt bald darauf feine 


Öffentliche Anjugsrede de praemiis in fcholis docen- . . 


" um. Nach Berlauf-von etwan neun Fahren, In - 


auch er nicht ohne Belohnung ſeines Schulfleißes, 
indem er von der reformirten Gemeine su Mans - 


beim zuährem Prediger berufen und vdıfder Obeife 


| 
; welchen‘ er dieſem Gymnaſio vetgeftanben „ .blib. 
| 
F 


keit beftäriget ward; da er denn den britten. us 


lius 1734, über ı Row 4, 2. fein Eirchliches Amt - 


daſelbſt antrar.. Er harte ſolches über fünf Jahre 
' „ verwaltet,: als er dem durchlauchrigften Churfürs 
ſten, Carl Philipp, von dem Kirchenrarhe zu Hei 
| beiberg, an die Stelle des verftorbenenD. Wie _ 
' „oder. vielmehr des in deſſen Stelle aufgerueften 3. | 
ottinger, zum. Profeffor ber ortesgefahreheit 
und Pratrer zu St. Petri vorgefchlagen und von 
hoͤchſt demfeiben genehntiget ward. " 


Es fam alfo 1740. nad) Heidelberg, ‚und fing 


den achtzehnten Julius feine Akademiſche Arbeit an. 
Weil aber die Geſetze der Univerſitaͤt erfordern, daß 
ein Profeſſor der Theologie zuvor mit dem Docic, 


rate gewuͤrdiget ſey, ehe er feinen öffentlichen-Eins 


trite thun kann, fo legitimirte er fich zu ſolcher Eh⸗ 
renſtuffe im folgendem Jahre 1741, durch öffentliche 
Vertheidigung einer Difputation de cornu ſalutis 
ad Luc. 7, 99. und, hielt darauf den ein und brenfige 

u B8 . | 202 Bu ften 
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. fien Junius ſeine oͤffentliche Antritierebe de Elia. .. 


Eliſam nn pallio ad munus propheticum vo- 


cante. Nah. erfolgeem Abfterben ‚feines älteften 
* Amtsgenofien, des jeligen D. Hottinger, frat er. 


1750. in deſſen Stelle, und die feine. erhielt Herr 


Johann Jakob Pfund, ein Schwiegerſohn des J 


ſeligen D, Mieg. 


Von ſeinem Streite, welchen er gleich Anfangs _ 


zu Heidelberg mit den Herren Jeſuiten wegen einer 


(Ehe. gehabt hat, und welcher damals vieles Auffer . 


en machte, ‚beobachten wir um defto.williger ein 


tiliſchweigen, da uns bie. Umſtaͤnde deſſelben niche 
mehr recht befannt find; und gehen wir alfo zur. 


Recenfion feiner bisherigen Schriften über. 

1. Difl. theol. philol. de propitiarorio. Dres 
men 1723. Quart. 
det, als Verfaſſer unter dem Worfige bes feligett 
D. een vertheidiget, | 

2. Egunsuu@ loci ad Hebr. VI, 1 Dieſe 


Abpandtung liefee man in bem Bremiſchen Mufeo 


hift. philol.’cheol. vol. II. Part. II. p. 253-2509. 
Die Mennung des. Herrn Doctors gehet dahin, 


daß der Apoftel auf. bie facram ancoram ber Grie⸗ 


chen ˖ſein Auge gerichtet babe, quae vt virima er 


non nifi fammo in periculo foluenda, ita er pondere 
Und diefe Erklärgng 


et robore ſirmiſſima fuerit. 
hat er. auch nachmals in feinem compendio antiqu. 
Graec. e facris profanarum p. 107. „vorgetragen, 


auch ſolche in der zweyten Ausgabe p. 145. wieder: 
holet, ohngeachtet eines ihm von dem ſeligen Neu⸗ 
bauer in: einer Anmerkung über Rambachs Er⸗ 


kirung der Life an die Hebräer S. 274. 


\ 
I. 


Er bat folche, wie ſchon gemel« 


dawider 


. . “ va 
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- dawider gemachten Einwürfes; (weicher Ihm vieleicht. . 
unbekannt geblieben HE) daß naͤmlich Paulus, da 
‚ „er an-die,Hebräer gefchrieben, nicht wohl auf bie _ 
ſen Griechiſchen, ihnen: unbefännten, y Gebrauch | gen 
ſeehen haben könne), ur 
3. Compendiim” aneigujtatum Graecarum e 
ſacris profanarum. Collegit, naturali oriſine dit 
poſnit, 'er ad: facrarum "litterarum illuftracionem- 
paſſim actomodanit, indidsqe neceflarios adiecit. 
. Frankfurt -am Mayn 1734," Octav. Diefe erfte 
Ausgabe dieſes ſchoͤnen und nuͤtzlichen Werkes bes 
trägt etwan ein Alphabet. Es iſt von den Gelehr⸗ 
ten, wie billig, uͤberaus wohl aufgenommen worden, 
"Der. berühmte Herr D. Gerdes lobete es ſehr in 
bden mifcel. Duisb. Tom, II. p. 362. und in den mi« 
ſcel. Grönitig, Tom. I. p. 575, alfroo erauch p. 624- 
642. einige der auserleſenſten Anmerfungen' ausge⸗ 
zeichnet bat. . Die Herausgeber der non: ad. erud. 
zu Leipzig thaten ein gleiches, Supplem. Tom. H. 
Sed. Hl. p: 138. Verſchiedone andere gelehrre 
. Tagebuͤcher, und gar viele Gelehrte fuͤhreten es 
nicht weniger mit Lobe at. Es gieng haͤuſig ab, 
und man ſahe daher bald einer neuen Ausgabe ent⸗ 
gegen, . Diefe-erfolgete auch endlich 1745. ‚mit dem - 
“ wahren Zufag auf dem Titel: edirio audior er . 
emendatior.  Acceflit appendix de triumpho Ro- 
manorum. Gie.beträgt ein Alphabet und zehn Bo⸗ 
gens In der Vorrede giebt Herr Bruͤnings vuo 
feinen Vermehrungen und Verbeſſerungen Nach⸗ 
| un und vertheidiget die Eenfu ns 
Ä .-003 Ge—⸗ 
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—— in der bibtioch, Frank, Tom. Bx. Ir 


u dem Ende fich die: beften dahin gehörigen Anmer; 


7.5 gen ber neueften-Gelehtten über hriechiſche Schrift: 


| wucorem. dyxısirdav yaysıy.dicebatur.: Quo per- 
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Wie ic) aus den caralogis erfehe, ſo iſt au ap 

. eine dritte Ausgabe dieſes Werkes zrfchtenen. 

| bleibet : ihm unftreitig die. Ehre, daß er ein ir 

‚ geleiftet, und feinem Zweck, vielen Stellen der. Beiligen . 

° ‚Schrift aus der Vergleichung mit det. griechifchen 
Alterthuͤmern ein.näheres Licht anzuzuͤnden, und zu 


. fungen gelehrter Männer. zu Nuße..zu machen, 
gluͤcklich nachgekommen ſey. Gleichwohl muß man 
Das Werf nicht für ganz vollftändig. in feiner. Art 
anſehen. Es würden ſich noch manche geſchickte 
Zuſäaͤtze dazu heytragen laſſen, und die Anmerkun ⸗ 


ſteller dabey gute Dienſte leiſten kͤnnen. Ich will 
einige Proben von denenjenigen geben, ſo ich ſelbſt 

| ‚bin und, wieder nugezeichuet habe, 

0. Gap VI. S. Ir Cognatus, qui orbam ducebat 


tinet exemplum Ruthae Match. FE 5. ‚Hebiaei 
quippe: hic cum Graecis sonfpirant,: 
ibid. Filiae praemii interdum loco procis eloca- 
bantur, . Sie ecclefig Chrifto, ° " Epb. V, 25. 26. 27. 
66 Amantibus ante ‚defponfationem ad januss, 
—8R& eac commercia ſiebant. ‚Apor. Ill, 20. 


NR 2° Defponfarione: Fire peradla, tegitimi habe- 
banrur gonjüges. Vnde ſponſa audit; Mash: 
L 20%. 1 Cor. XL 10. Axoc. XIX, 7.:-: : 


| $. ız. Ad ornatum ‚fponfae nuptialern in primis 
_ Perinenn Apoc. XI, A 
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Bert, ‚bes Ren D. )Druͤn gue hehe nachahmen, 


und: ol 


r. — 


ibid. Sponſae facrum imponebatur velanien, 


+ Cor: A; ‚. er 
$. 13. Nuptiae faepe per plus dies celehra- 
bantur.. "Joh. I, u: 
ibid. fin. ‚Quo facto conuinae domum r reuer- - 
tebantun Luc. XII, 36: et no. 
. 14, _Vxor in matrimonium accepta in ple- 
nam mariti poteſtatem traiiſibat, Urandess fadta, 


"Rom. VII; a 1 Cor. AL 3. 7: ı Per. III, . illo vi- J 
ciſſim. ad sm EDesAöpusvnv Euvoias obligato 1 Cor. 


VII, 3.. ı Pet. III, 7. vtroque, tum viro, tum 
vxere‘, 'legibus cöntugalibus ſubieddo. Rom. VIT, 


12. Epb. V, 22.33. Col. HI, 18. 19. Subiedio- 


nis femineae fignum velamen erat 7 Cor. XT, 4. 10. 
In ecclefia N. T: magna, illa, quae präecipue in 
oriente erat, viri prae coniuge Umsgoxn , quodam- . 
modo füblara fuit, modo Graecis Romanisue mo- 
ribus magis cönfentaneo.' 1 Cor. AL u 


a 5. Sponfa: deflorata, cui grauis ſtatuta erai | 
poena Matth.], 19, vi et meretrices ad frugem re= ' 
deuntis capillos enellebant,. et ad numinum aras 
accedentes ; demittebanp, : quin et. abſriſſos hacrifi- 
eabant. ‚Luc. VII, 28. coll, Num. V, 18. Ä 


$. 16. Gentes aliae Graecae adulterüis omnino 


induĩſerunt 2 Pet. IT; 14. Apoc. II, 14.20. Inter 


alias tamen caſtitatis ranta laus fuit, ‚ve fecundas 


etiam nuptias refugerent, ° 7 ‚Tim. va. 12. | 
Dieb fen genug zu dem Capitel de coniugi, u 


Es ift bekannt, daß der ſelige Strodtmann dieß 
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se. Befihichte 
und antiquitates, Romanas e profanis . facras habe 
herausgeben wollen. Ich Habe _verfchiebene Jahre 
- einen Briefwechſel daruͤber mit ihm’ gepflogen ; und 
N weiß, daß er gar fleißig Dazu gefammilet hatte. 
Weswegen id) wuͤnſchte, da fein Schwager, der 
Herr Doctor Reuſmann, deſſen Arbeit, wovon 
ſſchon ein guter Theil mird zu Stande gebracht feyn, 
"ned an das Licht ftellen möge, Ich bin bey dieſen 
Buͤchern auf das Vornehmen gerathen, eine ar- 
2 chaeologiam noui teftamenti, zum Gebrauch afa« - 
demiſcher Borlefungen zu fchreiben, welche in gung, 
„kurzen Saͤtzen alles dasjenige aus ben Alterthuͤ⸗ 
"mern der. Juden, bee Griechen, der. Römer “und 
‚ onderer Völker in fich faſſen follte, was nad den - 
Meynungen gelehrter Männer im neuen Teitamente 
davon vorkommt; nebft Anführung der Schrift 
Stellen, wo fie es anzutreffen meynen. Dieſe Säge 
ſollten mit kurzen Anmerfungen verfehen werden, 
An welchen theils die Schriften der Gelehrten, wel⸗ 
che die Stellen aus: diefen. und jenen Aliterthuͤmern 
. zu erläutern geſucht haben, theils die Gebräuche 
und Sitten, welche andere noch nicht angemerfet 
haben, ans ihren Quellen angeführet werben ſoll⸗ 
ten. Ich Habe auch bereits‘ einen Theil diefer -ar- 
 chaeologiae entworfen , und ‚wage es , bey diefer 
Gelegenheit aus dem erftem Kapitel de ftaru oeco- 
‚nomico , welches hundert und vierzig Abfchnitte . 
. Hat, meinen $efern folgendes zur. Probe. vorzules 
77 gen, welches die Kinder, und deren Erziehung 
betriffft. 7 
§. XVII, Quum finis matrimonii praecipuus 
fit fobolis prosreatio: foecundum thorum Indaei 
Ä 7 J in 
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in primis fi r ngularis felicitatis, löch ponebant ı Tim. 


IE, ıs. Rerilitacem- e contrario pro ignominia et ca- 
lamitate merito reputarites. Luc. I. )J. XXIII. . 
3. XIX. Puerpera apud Iudaeos, Graecis non’ 
multum abhorrentibus, mafcula prole edita, XL. 
. dies, filiam enixa, EXNX, impura erat; quibus 


peradis, factificiis rite ſolutis, ad viäus thorique 


. eonfortium redibat. Luc. IL, 22. 22. 
. XX. Filius, quum et nomen et gemus pa- 


ternum ab interitu vindicet ( quo referunt ı Ti m. 


IR 1. Hebr. IH, 3.} huius nati nuncius svayyı- 


Aycv erat; id guod.pulcre ad natum Chriftum ad- 


plicatur, coll. Luc. II, 10.:1.Tm. I, ı5. 


$. XXL Puerperae gratulandi offiium prae 


ſtabant amicae er vicinae Tuc. I, 58. Nec. follemnes 
. grarulationes deerant. Luc. II, 34 


6. XXII. Apud Athenienſes et alios drbeyss 
Rom. I, 31. vigait infantum InIsew,. fine ad Au- 


mina, fine in locum apesberae, didum, fiue alibi 


AG. EI, 21. Pater eos pro- fuis agniturus exinde 
in.gremium recipiebat Job. J, 18. .. Hut ixdies 
oppofita cenferi poteſt mifericordiae diuinae vuods-· 
sia. . Gal. IV, Ss 


S. XXI, " Recens narus infans, poft ablutio- 


nem, quam apud Graecos xurAweis excipiebat 
ı Cor. VI; n. oragyanız. inuolutus Luc. I/, ı7. 


! 
. - 


vannıo feu Para imponebatur ibid. Apud Iudaeos - 
‚  Jpeciem quandam baptismi a prima lotione diuerfi 
Vſtatam fuiſſe exhiftimamus. Cor. X, 2. . 


$: XXIV. : Mater, fi poflet, ipfa infanr; vbera 


‚ praebebat Lus. Al, 27. ladieque ſuo per anni 


‚Do 5 vnius g 
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| vniu⸗ ant Blacium tempus eum alebat., I Cor, IL, 


1.2. ıPet.II, 2..quo elapfo, ablattabatur Hebr. V, 


Vom. Vu coll, def, XXVIII, ‚9. conuiuio et 


ferto ablactationis die inftiruto Matth. VII, u. 


/ 


$. XXV. Apud [udaeos, primiogenitus fol: 
lemni ritu Deo in templo fiftebant, Luc. II, [2 
Apud eosdem eircumeifo, ex lege Dei, nomen im- 


‚ponebatar, idque, vti inter -aljas gentgs;' a patre 


Lac. Il, zı. et plerumque‘ quidem. ipfi ıus patris, 
Apoc. III, ı2. aut alius ex gente Luc. I, 59. 61. aut, 


ominis cauß, aliud Matth. I, 2ı., Idque nomen 


Jibro inferibere folebant. Lue. I, 5. Quod ad 
binomines, qui in N. T. occurrunt, attinet, eorum 


alla aliaue eſt ratio e. g. March, X, 2.3. coll. Tobi 


- 
⸗ 


Iygs. Act. I, æ. 3. XI, i12. XII, 1. Romani 


ciues tria nabacre nomina, ee cum his Paullus 
‚apoftolus A@.XHT, 9. coll. Rom. XVI, 22. 


'$. XXVI. pParentum verique liberorum educa- 
tio femper incubuit, teneris tamen annis praeci« 


pue mätri 1 Tim. V. 8. 14. quam et auia adiuuaſſe 


legitur 2 Tim], 5. Quum vero pater: praecipua 
fit perfona, eiusque praecipuae partes eflent Job, - 
P, 19. Hebr. XII, 8.9. huius fimul nomine ma. 


ter compreherditur Hebr. XI, 27. Epb. PL, 4 
$. XXVIL. Pätrisfamilias‘ famma 'olim Fair 


Ä außloritas. poteſtas et reuerentia; vnde emphatice 


heros ac dsortorng. didus fuit ı Tim.: EI. 1. 2, no- 


u mine ad Deum ipfum translato Matth. X, 35. 


Lue. II, 29. Act. IV, 24. 2 Per. II, ı. Ind. 4. 


Filiusfamilias, iure Romano, nil ‚propriam | 
acquirebat, praeter peculium caftrenie, quale Chri- 
‚Aus ſuo⸗ ſibi acquiſiuit Rom. ED, 9 ” 


& xxnt 
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des Hermn Ehriſlan Vrunmngs 575. 


6. XxXxxvul. Pueri, wadt ac vixio⸗ ‚ diei 
or. XIV, 20. . Gul. IV, 4. aeque ac puellae, etiam 
ulti, quo ärdiore pudicitiae_vinculo eontineren- 
r, in. cubilihus parentum pernoctabant Luc. XI, 7: 
J. Genef. U, 24. IIli porro a teveris aut ab 
fis parentibas joftituebantur 2.7im. ], 5. aut iis in- 
'nue edugandis fatis mature paedagogi, qui faepe 
rui erant, et rigidam exercebant difciplinam,. ad- 
beri folebaut. 44. XI, 1. Gal. III, 23. 24: 
aeterum ‚püeros caſtrare in imperio Romano lege 
omelia veritum erat. Martb. XIX, ı2. . 


6. XXIX. Sicuti vero liberi parentes, naturalı 
ge, fümmo honore profequi tenebantur;. pietare , 
srencibus, etſi inaequalis eotum eflet poteftas, 
qua dehita, Epb. VI, .r. 2, ita etiam praecepto- " 


's, tanquam alteri parentes, colendi.erant, boni 


raecipue 1 Job. H, 1. Hebr. XIII, 17. NHinc 
ium eſt, vt magiſtri patres. difeipuli Tinia, au- 
irent, . Maith. AT, 19: XXIII, 8. 9. 2 Iob. 1, 
feige, Apoc. II, 23. 

6. XXX. Quin tanta kuit megiſnorm mao. | 
ta et venegatio, ’yt, aær dföynn, durog, 4 * 

b illis adpellarentur Iob. XVI, . 1 loh. II, 6. 
d quod. tamen- ad dodores fholaflicos maxime . 
ertinet, gui.adolefcentes sg didos Gal. III, 26. 
ut vewssess Tit. 1,0. aut vsavianas 1 Job. II, 2. 14. 
aſtituebaut, donec uryaAsı effent, Hebr. XI, 24. 

G-XXXI Iudaei omnes a cunabulis ferme le 
em diuinam edocebantur 2 Tim. III, ı5. fapien- ' 
iam fecularem Aci. VII, 32. preferebant gentes 
ar, zu. 21. II, 4. Ge. | 


7 KRRKIK 
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S. XXXI. Puella lanificio, et in Gilde j 


_ regiönibus , purpurz texende a. teneris adfuefie- 
bant, Ad. IX, 39. XVI, 14. er wel adultne domi | 
ſemper "Continebantur ; vnde nomen wagte 
„ Matth. I. 23. ' Perpetuz 'yirginitatis- inagnae olim 
aeſtimatio fuir..ı Cor. PH, 33: Apoc. XIV. 4. 


8. xXxdll. Inter plures gentes foli ſilii here- 


des ærant, xugos hinc dicti Gal. IP, 1 ’et"quidem' 
| legitimi, exclufis ab’ hereditate, qui ex- ancillis 
nati erant. Gal.IV:30. Illis deficientibus filius et 


heres adoptabatur aut arrogrbarar. Rom. van IS 
Gal. Uhr. 5 5 
6. XXXV. Primogenicus —* u: - daminio | 


fuccedebat, Col. Ij tx. Hehr. 1,5. 6. er »dupligi. here⸗ 


ditatis portione prae reliquis ditabatur · Hebr. XIL 
16. Aci. II. i. fegg: Heres familias etiam.alicubi 


fratres adoptare poterät, quo. reſerri video, 


Tob. PIIR36, Bom Ruiz. 0 e 
. XXXV. Heredi minorenni rutor deb 


Cal. IV, 1.2. matre tamen ſuperſtite kuis petei 
. ce non ‚plane exibat, IV, =6. i 


Doch, ich muß wohl abbrechen, und zu Bern 


{ Behnings Buch wieber zurück Pehten,, wovon ich | 
2.0, me nödh erinnere, ‘daß in dem appendice detrium- 

-: pho Romanorum, mehr Schriftſtellen als er bey⸗ 
gebracht, bitfig, Ihren Platz finden würden Und 

‚nun gebe id) weiter: zu ſeinen übrigen Schriften, .h 


4. De liberis Abrahamo excitandis per circum- u 


 iionem axeigorvinro ad locum Mattb. III.ꝗ. 


iſt eine kleine Abhandlung, ſo Syert‘ Beides den 


5 wiſcel. N. Groning, Tom: LP 575-585, eingerücet. 


\ - dat, 


— 


des Herrn Shriften Brhringe. 577° 


, und politiflimam meditatjonein nennet. Sie 
d auch angefuͤhret von dem ſeligen Ef Fuche in, 
p « phülol, <rie. ad N;T. difp. XV. 
5. Diflertatio inaug. theol. exeg. de cornu 
> galea falutis ad locum Zur. 7,69. *) Heidelberg, 
1 Quart. Dieß ift die Inauguraldiſputation 
Herrn Doctorg, wovon Herr Gerdes Nach⸗ 
t ertheilet in miſe. Groning. Tom. III. ©ie 
1743. wieder aufgelegt worden, und nad), diefer 
sgabe findet man ben volftändigen Innhalt dere 
er in den gründlichen Auszuͤgen aus den 


eften theol. philol. und philof. aiſp. 1743 — 


152. u. f. 


—— 


t 


ıf 


‚6. Differtationes tres de Chriſto triumphante- | 


loca Col. II, ıy. 2Cor. II, 14. Heidelberg, 1742. u.f. 


fe, und Die vorigen Abhandlungen fehelnen dem ° . 


m D. Heumann, als welcher derfelben gar 

t erwaͤhnet, unbefannt gewefen zu ſeyn. 

ki De thefaura euangelii apoftolis per diui- 
n gratiam tradito ,_ ad illuſtranda verba, 

r. V. io. Steph. Wistiat, Hung. reſp. Heidelberg, 

9 viertehalb Bog. Quart. Hier iſt die Recen⸗ 


dieſer Schrift aus der Berl. Bibl, 3 B.2 St... 


2. S. Der Herr Verfaffer, welcher eine große - 


irke in der fo genannten Blldfprache des Heiti- 
Geiſtes befiget , und die fonft deutliche Redens⸗ 


1 der Schriften des neuen aus dem dunkelen 


Schat—⸗ 


) Roc ganz neulich bat der Herr Profeſſor de Rhoer 


in feinen feriis Dauentr. p. 255. etwas zur Beſtaͤti⸗ 


jung der. gemeinen Ertiarum dieſer Stelle in ſymb. 


liter. T. lii.p. 7oo.bepgebracht, ©. and) Gruner. 
u >. 
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- .  Sthatter und Vorbildern des alten Teftaments vor 
treflich zu erläutern meiß, hat dieſe Kunft auch. hier. 
"bey dem angeführten Orte bewieſen. Er bringet, _ 
nad) genauer Prüfung des. Zufommenhanges fo 


»1 


wohl, als der Worte ſelbſt, heraus: daß der 
Apoftel, wenn er ſagt: Gott: hat unter ung 
aufgerichtet das Wort der Verführung, uns ders . 
jenigen Befäße babe erinnern wollen, in wels 
ben die Afche der rothen Ruh zur Reini 
gung derer, die fi) mit Anruͤhrung eines 


Todten beflecket, mit fließendem Ooafier ver⸗ 
miſcht, aufbehalten werden mußte, 


2B. Mer. 19, 17. : Man Eann leicht urthel 
len, daß er wichtige Gründe vor diefe Meynung - 


baben maͤſſe. Den erſten giebt ihm der Tert ſelbſt 


an die Hand, da es heißt: Söpssvos iv npär, inſtar 
tbefauri in nobis recondens.. Bon sign kommt 
Inaaueas. Die Aſche, fo zum langen Gebrauch auf⸗ 


‚gehoben werden, und ihres herrlichen Nuttzen we⸗ 


gen, bey allen Iſraeliten in großem Werth ſeyn 


‚mußte, verdienet wohl den Nahmen eines the- 
fauri. Sie mußte als ein Schag aufgehoben, und 


mit. Fleiß bewahret werben, welches die fiebenzig 
Dollmetſcher 49. Moſ. 19, 9. mit. daworidne 


. ausdruͤcken. Eben das rühmt aber der Apoftel von ' 
dem Worte des Evangelii. Es ift hier fein Untere | 


fchied zwiſchen dem Vor⸗ und Gegenbilde, als der, 


daß von jenem das zufammengefegte Wort drori- 


Im, von diefem das einfache TiIns gebraucht | 
wird. Dorten ließ Gott der Herr durch einen 

reinen Menſchen thun, was hier ihm ſelbſt zu⸗ 
seſcheiebe⸗ wird; ae) namlich So als der Ur⸗ 


-beber 


j 
\ 


der einer fo großen, Wohlthat geprieſen würde, 
je, man ihn fo im Gegenbitde flärer als im Vor⸗ 
be erfennet.. Der andere Beweiß ift aus dem 


fanmenhange herausgemunden. ' Der Apofle 


zt vorher: Gore habe in Eprifto die Welt mit 


des Heren Epriftian Bruͤnings. 579. 


h ſelber verföhner, und den Menfchen ihre. Sün, 


n nicht zugerechnet. Er ſiehet offenbarlich auf 
e Berföhnopfer jenes Bundes. Unter denfelben 
ie feines, von welchem Gott etwas zum künfti. 


n Gebrauch aufzuheben befohlen (aroInca) 


die rothe Kuh. Der Apoftel kann alfo, da er 


sch hinzufuͤgt: Häumvos av wir, auf fein ander 


5, als dieſes Opfer und deffen aufbehaltene Aſche 
zielet haben. Welches auch der ı7te Vers beſtaͤ⸗ 
et, da geſagt wird: Das alte iſt vergangen. 
enn es iſt befannt, daß die rothe Kuh Das tere 
ter den Berföhnopfern,, und mithin auf eine gar 
ıderbate Weife ein Borbily des Opfers Chriſti 


weſen, welches das letzte unter allen Opfern. . 


m müffen, weil es alle.die vorhergehenden erfüh 


hat, als das Gegenbild 
Hendung davon. So N“ demnach Das alte alles 
gangen, da Ehriftus, das Gegenbild der rothen 
ih, erfeblenen, da durch feinen Tod die Verſoͤh⸗ 


der Endzweck und die 


3 


ng zuwege gebracht. worden, da fein Gedaͤcht· 


}:aufbehalten wird in dem Worte des Evangelii, 
(ches Cote der Kirche des. neuen Teſtamentes 
das Gegenbild der Aſche anvertrauet "hat. 


en alfo fiehet auch der dritte Orund aus; 


ſcher aus der Uebereinflimmung bes Vorbildes 


dem Gegenbilde hergeholet iſt. So bündig. 


7. nun 
J 
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| " J u | J | | © 
EEE | Te Seſdidte nn 
en un ‚biefe Bewelſe, ſo ſi nnreich fi nd auch bie aus- 


— Vergle ichungen ‚, über welche ſich ohrne 
Zweifel der heilige Paulus ſelbſt, wenn er fil leſen 
ſollte, nicht wenig freuen würde, daß man fo et. 





was artiges bey feinen, Worten gedenken Tonnen. 
Was übrigens den practifchen Theil dieſer Abhand⸗ 


u lung anbetriffe, fo find darinn die Pflichten beybes 


der Lehrer des —8— ‚ und der Zuhörer, in ei« 
- ner richtigen Folge aus dem vorhergehenden vorgee 
ſtellet, und nicht ohne Erbauung zu leſen. | | 


8. De fü Ventio Serpturae, fine de iis, quae in 
verbo diuinò omiſſa, aut praeterita ‚ vel ſunt, vel 
. videntur, libellis. Adiectae ſimt in galce diller- 
tationes aliquot affınis argumenti. Frankfurt am 
"Mayr „ 1750. Octav. zwanzigftehalb Bogen. In 
der Vorrede zu diefem ‘Buche vertheidiget der Here 


D. Bruͤnings ſeine eben gemeldete Abhandlung 


wider die obige Recenſion in dee Berl. Bibl. 
deren Verfaſſer aber im 4 B. 4t. S. 432. ihrer 
Seits etwas erwiedern. Die Materie von dem 
Srillſchweigen der. heiligen Schrift iſt aller⸗ 


dings wichtig, Der Herr Doctor zeiget zuerſt, 


wie mancherley ſolches, und die Urſachen und Ab- 
ſichten deſſelben ſeyn, und giebt alsdenn Regeln, 


"ein ſolches zu unterſuchen und zu beurtheilen. Er 


at daher fein Wer in drey Thelle abgetheilet. 
. erfte hat. wieberum fü viel befondere Haupt⸗ 
ſtuͤcke. Das erfte handelt von dem Stillſchweigen 

- überhaupt; Das zweyte von dem Stillſchweigen der 
beligen eu nobeſondere, und Das dritte pon den 
Urſaten 





N 


bes Geein Epeifian Bring, sg 


Irfachen und Abfi chten deſſelben Der andere Theil 
iebt in zwehen Kapiteln die Mittel und die Regeln 

n die Hand, das Stiliſchweigen in den beiligen 
Züchern ſammt deſſen Urſachen zu finden und zu 
eurtheilen. Der dritte Theil enthält vier typiſche 
bhandiungen über auserleſene Stellen der heiligen 
Schrift, nämlich Sprüch. Salom. 3, 18. Dfalm. 

i, 19. Apoſtelgeſch. 2, 3. Offenb. 21, 23, 


in breyfaches Regiſter, der — der ange: Br 
i 


ihrten Schriftſtellen, und der merkwuͤr Be 
on machet den Befchluß des Buches. Außer 
deren gelehrten Journalen Hat die berliniſche 
ʒibliothek a. a. O. S. 4297448. eine ausführti«. 
e Recenſion davon gegeben, auch einige bilige 
nmerkungen daruͤber mit einfließen laſſen. 


9. Betrachtungen uͤber die Werke Gottes J 
der Natur und Gnade, nach Anleitung 
es fuͤnf und ſechzigſten Pſalms. Dieß Werk 
tmir nicht anders, als in der hollaͤndiſchen Ueber⸗ 
tzung, fo 1758. zu Amſterdam in zween Theilen 
rausgekommen, bekannt geworden; und habe 

) in dem Boekſaal des Decembers S. 699. u, uf 
ie gute Nachricht davon vorgefunben, = 


Den 10 Jene, 1759. u u \ - . 
Ss S. u 
7 
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koͤnne. 


Le 
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Geſchichte 


des Herrn 


Er David id 


* der, Weltweisheit Magiſters, Special⸗ 


Superintendenten und Stadtpfarrers zu 
|  Narggrüningen im Hetzogchuni | 


Wuͤrtemberg. 
J \ j DLR nennen hler einen Gelehrten, deſen Name 


und Angedenfen um fo eher eine Stelle in 
>... aunfern, Blättern verdienet, je zuverlaͤßiger 


‚unb unlaͤugbarer es ben vielen. it, daß Männer 


von bem’ Bengelifhen Gefhmadf und Geifte, fih 


. den vorzüglihen Ruhm einer fchriftmäßigen, ge⸗ 
* läuterten, ſchmackhaften und geheiligten Erfännt. 
niß der theologifchen Wahrheiten erworben. Bon 
dieſer Claſſe ift Herr Burck, und wir ſagen nicht 
u viel, wenn mir ihm die erfte Stelle in felbiger 
* einräumen. Selbft der fellge Herr D. Bengel 


gab ihm fehon vor achtzehen Jahren das gebrudte 
+ Zeugniß, *) daß er fein snerhuxac heißen, und be 
..nenjenigen,, bie nad) feinem Tode fich über die ben⸗ 


geliſche Schriften nähere” Erläuferung ausbitten 


wollten, ihr, Verlangen, ftillen und vergnügen 


Herr 


B piaeh.ad Gem. NT. RRV. 


des Herrn Philipp David Burk. 595: J 


Herr Burk Hat durch feine inzwiſchen heraus. 


'bene eigene: Arbeiten diefes fo rühmtiche Zeug 


feines gründlichgelehrten Herrn Schwiegervas 
nicht nur beftätiget,, fondern auch in fo ferne 


troffen, daß er wirflih ungleich mehr geleifter, . 
Durch feine cheils im Drück erfchienene, theils 


ungedruckte Schriften ber gelehrten Welt eine 
be gegeben, wie man die Worte Gottes zum 
en , bendes vor der Gemeine und in der Stu 


tübe eines Gelehrten anwenden und gebrauchen’ 


Wir hoffen dahero unfern $efern einen ans 
ymen Dienft zu erweiſen, wenn mir ihnen die 
chte diefes Gelehrten "in die Hände liefern. 
Herr Burk ift im Jahr Chriſti 1714 den’ 
sullus zu Neufen, im Wuͤrtembergiſchen, ges 


n. Sein fellger Herr Vater war Philipp . 


>b Wurf, vieljähriger Präceptor der lateini⸗ 


! 


. . 


Schule dafelbft, ein Nachkoͤmmling von dem 


aligen Canonico und nachmaligen Syndico, 


Burk, indem Stift gu Oehringen, 


pp | 
loiſcher Herrſchaft. *) - Er ift Ihm aber ſchon 
abre 1744. den 28 Sept. durch den Tod ent« 


worden. Seine durdy Gottes Gnade noch” 


ie Frau Mutter, iſt Frau Roſina Catha⸗ 
weyl, Herr M. “Johann Philipp Haͤni⸗ 


_Stadtpfarrers und Special» Superintenden« ' 


Meufen, eheliche Tochter, eine Urenkelin 
M Michael Hoͤnigers, Rectors in gedach⸗ 
Jehringen. Den Tag nad) feiner Geburt, 
rn Dp 2 — naͤm⸗ 


Siehe Herrn Wiebels benliſhe Kircpenhiflorie, 


cp. 6. ‚62. 346. 663. . 


. 
N 
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naͤmlich den 27 Julius, iſt er zur. Heiligen Taufe 

‚gebracht; und fo ſort von feinen lebenden Aeltern uͤn⸗ 

ser genauer Zucht und liebreicher Untermeifung zur 
„Furcht Gottes und Geber angehalten worden. 


- Bis in fein neuntes Jahr ift er bey feinem 
Herrn Bater in die Schule gegangen und hat bey 
demfelben die erften Gründe der lateinifchen und 
griechifchen Sprache, und von feiner. Frau Mutter 
viel gutes im Chriſtenthum, gelernet.“ Weil er 
‚nun zum Studieren gewidmet war, ſo that man 
ihm bald In die Fremde. Herr M. Joh. Phil. 
Hoͤniger, ein Bruder feiner Frau Mutter, wel - 
‚ her hernach als Dberpräceptor zu Ludwigsburg ge» 
ſtorben, war fodann fein erfter Lehrer, bey welchem - 
er einen dauerhaften Grund zu den Studien gele- 
get bat. . 
Als es eine Aenderung gab,. fo wurbe er in 
feinem zıten jahre ſchon für tüchtig erkannt, bie 
gectionen der fechiten Claſſe im‘ bochfürftlichen. 
Gymnaſio zu Stuttgard unter den Anmeifungen des 
Herrn Rector Hochſtetters, und der übrigen Her⸗ 
ren Profefforen, im Jahre 725. anhören zu koͤn⸗ 
nen. Dieſer Aufenthalt mährete nicht lange, 
.. Dann es gefhahe, ohne all fein Geſuch und faft 


_ 


—8 





| 


‚wider feinen Sinn, daß er, außer der Ordnung, 
im Jahre 1726. den 13 fun. in das Klofter Den⸗ 
Eendorf unter eine fhon gegen drey Jahr da gewe⸗ 
fene Promotion gnädigft aufgenommen wurde „und 
unter Die wadere Aufficht der damaligen Voͤrſte⸗ 

: bee und Lehrer Herrn Rnolle, Herrn Zeller _ 
und Kern Sengel, fam. Wegen feiner allzu⸗ 

j | großen 


- j . ’ ’ j \ " % " 
I XF 


ber gern ph Dani Burk. 585 


Ben Jugead wurde er von den älteren Studen. 
etwas geäußert. Go wehe ihm diefes that, 
kifam war es ihm. Denn er wurde dadurch. 
vielem jugendlichen Murhwillen bewahret, und 
be. Stille getrieben; da er denn vornehmlich dag 


ort Gottes und Arnds. wahres Chriſtenthum 


Big las. 


Im zwoͤlften Jahre ſeines Alters wurde er con⸗ J— 


niret, und ‚fo dann mit feiner Promotion im. 


rbſt des. Jahrs 1726. nach Maulbrunn in das 
vere Klofter aufgenommen, mofelbft Die damas - 
r Herren Borgefegte, Herr Schmidlin, —A 


ng und Here Speidel ihm viele Treue und 
» bewigfen. Bey Herrn Langen, nunmehris 
ı Abten zu Blaubepren, hörte er ein befonders 
legium logicum, 


Am Yahre 1729. ward er nad) Tübingen in 


hochfuͤrſtliche theologiſche Stipendium promo⸗ 


, gerade aber um felbige Zeit von Gott mit ei- 


dhihigen Fieber heimgeſucht, welche Krankheit 
en tiefen. Eindrud in feinem Gemuͤthe zu⸗ 
kließ. 

Zu Tübingen ſtudierte er unter Anfuͤhrung des 
gen Herrn Roͤßler, Ciriling, Hallwachs, 
emm und maichet, die Philoſophie, legte zwo 
den ab, eine lateiniſche, de curioſitate, und 
: griechiſche, vom Joſeph in Aegypten, und 
lelt endlich im Jahr 1731. nach dem gewöhnlichen 
ritiren die Magiſterwuͤrde, und in feiner Pros 
tion die zweyte Stelle, 


‘. 


Hierauf wandte er allen Fleiß auf die Iheolo⸗ 


darf Bott in und täglich um feine Be⸗ 
Pp 3 | teſtung, 


“ 
| 
| 

N 
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386. ee. 
= kehrung, wurde auch um bie Adventszeit 1731, durch 
„den in feinem Herzen befonders gefegneten Spruch, 
Hebr. 11, 16. jum Leben, das aus Gore ift, er 


wecket, "und in die Bekanntſchaft mit andern redil⸗ 
den Studiofis nad) und nad) gebracht, deren Ge- 


„meinſchaft. ihme vortreflich zu flatten fam, Seine 
Hauptabſficht war, um bie Wahrheit zur Gottſelig 


keit und Betrachtung bes Worts Gottes, abfonder- - 


% 


DE lich. in den Grundfprachen zu erkennen, und mit 
redlichem Gehorſam zu übeh, Ba 


u Ben dem feligen Seren Bilfinger hörte er ein 


collegium theticum, beym Herrn BD. Weiſmann, 


deſſen Umganges er ſich ſonderlich bediente, ein exc- 
‚getico-dogmaticum, und unter Herrn D. Hagenier 


| diſputirte er öffentlich über Apoftelgefch. 15. 11. 
‚gab auch verſchiedene Privatinformationen. : - 


Im Jahre 1734. wurde er zu Stuttgard zum 


theologiſchen Examen zugelaflen, und erhielt fodann 


„. veniam vicarias operas praeflaudi. eine Vica⸗ 


. 
6) 


» 5, 


‚late waren Meuffen, Steineberg, Wiersheim, 


! 


Durrmenz, Defchelbronn im Maulbrunner Amt, 


und noch andere. 


In Jahre 1738. kam er endlich nach Denken⸗ | 
‚ Dorf. als Hausinformator, zu dem felgen Herrn 
D. engel, und zog, da er die Abtey Herbrehe 


tingen erhielt, auch mit ihme dahin, wofelbft er; 
‚Bis zu feiner, Im Jahr 1742. den 13 Rop. erfölgten 


Bedienftung, geblieben. Diefen Aufenthalt er. 


rbeiten 


kennet er für eine der. groͤßeſten Proben goͤttlicher 
-. VBorförge über. ihn, Indem er niche nur . bey Herrn 
D. Bengel gute ©glegenheit gefunden, nüßliche 
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yeiten auf allerley Weiſe zu verrichten, fondern auch 
rer Erfenntniß des Worts Gottes und ber aͤchten 
tale eines wahren und ungeheuchelten Chriftene 
ms ungemein geftärfet und befördert worden. 
Seine erfte Bedienung war in der Pfarren 
hlheim, und das damit verfnüpfte Diaconat 
Kiofter Anhaufen; welche beyde ihm im Jahre ' 
2. aufgetragen wurden; von ba aus fam er im 
re 1750. nad) ergangenem gnäbigften Ruf auf 
Pfarren Aedelfingen. Nachdem er dieſes Amt 
allem Ernſt und nicht ohne vielen Seegen ver= 
tet hatte, erhielte er im Jahre 1758. den 18 Febr. 
ungeſuchten und gnädigen Ruf zu der Stabt. 
rey und Specialſuperintendenz zu Marggruͤ⸗ 


gen. 
Im Jahre 1744. den 23 Jun. iſt er zu Bohl⸗ 
n unter der guten Hand Gottes über ihm in den 
ftand getreten, mit Jungfer Maria Darbars, 
Hochw. Herrn D. Bengels, dritten Jungfer 
er, mit welcher er in einem vergnuͤgten Um⸗ 
je neun Kinder, drey Söhne und ſechs Töchter 
er erzeuget, davon ein Töchterlein in die fefige 
gkeit abgefordert worden, die übrigen acht aber 
ben Seben find, und Gott bem Herrn als fein 
nthum zugemwiefen werden. Ä 
Die Schriften diefes Gelehrten werden nun⸗ 
© ein weit zuverläßigeres Zeugniß von feinen 
dlichen Einfichten in die theologiſche Wahrhei. 
eben, als wir mit Worten ausdrucken können. 
y nıüffen wir von der ihm beliebten Are zu ft .. 
noch einige Umftände anführen, damit her, 
die Sefer-auf die innere Güte und Brauchbar. 
| Ppaa keit 


Bu Br. — 
588 ehdiche on 
x Seit feiner Arbeiten, noch ehe fie bas Verzeichniß 


derſelben leſen, einen gegründeten, Schluß zum 


Voraus wachen fönnen. 

Die befondere Neigung feines Herzens zum 

Worte Gottes hat ihm gleich bey dem Anfang des 
theologiſchen Studi einen ſeligen Geſchmack am. 

Leſen und Nachdenken uͤber die heilige Schrift 

beygebracht, . er "pflege dahero uͤher diejenige 

x. Sthriftftellen , woruͤber er mebitivet, nicht ſogleich 


andere Aeleger zu Rathe zu ziehen, ſondern vor 


allen Dingen gleichſam als ein unwiſſender Schuͤ— 
ler, aus dem Text ſelbſt zu lernen; was er auf 
dieſe Weiſe lernet, das bewahret er mit Sorgfalt, 
und hat immerhin Die Gewohnheit, mas ihm unge. 
ſucht und. one muͤhſames Nachdenken bey: dieſer 
oder jener Schriftſtelle beygeht, ſogleich aufzuſchrei⸗ 
ben, und hernach als einen Fingerzeig zu weiterem 


Auffchluß zu gebrauchen. Da er. dann erft auch 


andere Schriftfteller nachfchlägt, ihre Gedanken 
zu nutzen ſucht, und es fuͤr eine beſondere Er Itzung 


hält, miculäs veritatis fcripturariae aud) aus fols 
- hen auctoribus ſammlen zu fönnen, wo man der= - 


gleichen nicht gefuche härfe. Hierzu komme noch 
die viele Zelt, die er auf einem erbaulichem. Briefe 


wechſel mit wackeren Leuten in: und außerhalb feines 
+ Waterlandes wendet, welchen er je und, je feine 
ſchriftliche Auffäge zufendet,. ihre Gedanken darüber. 


ſich ausbittee, und was .fie Dagegen einmenden ober 
“ erinnern, fich zu Nuge macht. Wer nun dieſe 
Umftände zuſanimen nimmt, dem wird es allemal 


eine Freude ſeyn, wenn er Schriften von folchen 
Gelehrten zu ieſen bekommt, die in ihrem Pas Ä 


I 
y 


‘ 
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heiter, in dem Umgang Hiebreich, in dem-Nach- 5 u 


fen forgfältig, in dem Urtheilen unpartheyiſch, 
ver Ausarbeitung unübereilt , und überhaupt in 
‚Art und Weiſe mit göttlichen Dingen umzuge- 
nach dem großen Mufter des’ feligen Herrn D. 
ngels vollkommen gebildet find, 

on diefer Art find nun die Schriften unfers 
ehrten, die wir itzo namhaft machen: - J 
Betrachtung über 5 Moſ. 33, 3. fo In den. 
Yoftoral Sammlungen des Hrn. D. “Joh. 
bil. Freſenius XI. Th. 5.43 5. eingerüdt find. 
Önade und Wahrheit in etlichen neuen Liedern auf 
erfchiedene Weife, (denn fie fin nicht afle von ihm 
Hbft verfertiget) gepriefen. Eßlingen in ı2. 
Betrachtung von der Wolkenfäule und der 
Snadenleitung Sortes über‘ 4 Moſ. 9, v5. ff. 
745. weiche im 44 St. der Theol. Paſt. Pr. 
5.435. ff. eingeruͤckt, und hernach beſonders ab⸗ 
edruckt ſind. 
Gnomon in XII. Prophetas winores, Heilbrunn 
753. Quart. Das iſt das Hauptwerk unſers 
jelehrten, welches in und außer Landes beſon⸗ 
ers wohl aufgenommen worden, und ein billi⸗ 
es Verlangen erwecket, die übrige gnomonifche - 
rbeiten von ihm im Drud zu ſehen. Wiewohl 
sch zu Ööttingen und anderer Orten eines und 
38 andere Daran ausgefeget worden. U 
Haſtpredigt vom Geiſte der Rraft und der 
iebe und der Zucht uͤber 2 Tim. 1, 7. zu 
ugsburg gehalten und gedruckt, 1153. in Octav. 


"Antwort auf die. göttingifche Regenfion Des. . 


noth. ih Xil. proph. Fi A n den trüb, 
| Derich-, 


= . N in . ._ 
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V Berichten von gelehrten Sachen 1753. a. 
35 . 20 
vi. Rurzer Begriff der burkiſchen voral⸗ 
tern in aufſteigender Linie, 1755. 
VII Die begnadigee Sünderinn, Yuc, 1, 360 
5 im Memmingen 1752. wieder aufgelegt 
J 1757. Stuttgard. 
IB. Lob und Dankpredigt über 1 Moſ. 22, 10. 
by bersteiche Sr. ul, Roſina Freubauferin, 
Stuttg. 1757. in Quart. - 
| X. Lehre von ber Rechtfertigung und deren 
\ Ge wißheit im Herzen, in die Theol. Paſt. 
Pred. eingetragen und fo gleich befonders abge- 
” druckt in zwey Theilen. Magdeburg 1757. in 
Rn Octav. U 
X. Betrachtung des evangelifhin Ruhms von 
Lphriſto Jeſu, über-ı Cor. ı, 30.31. iſt in die 
| Vorrede der braftbergifdyen-evang. Zeug _.| 
mmiſſe der Wahrheit ganz. eingeruͤckt, und ſo 
| 


’ 
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Pr nn — — — — 
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gleich beſonders abgedruckt. 1758. in Quart. 
AU. Bedenken uͤber die pſalmos Dauidicos, Vin- : 
dobonae 1757. editos. ift in die trüb, Berichte 
MNunm. 44. Und 45. eingerüdt, 
X. Ueberſetzung der Brundriffe der Bücher 
.T. aus Herrn Bengels Gnomöne N.T 
.. XIV. Drey Hochzeitreden über Adın.g, 28. und Pf. 
3775. ſo in den cottäifehe neueften Samm- 
lungen don Hochzeitreden zu leſen ſind. Sei: 
| te 297. ff. 17259. Tübingen. : 
ta VUndcer ſeiner Aufſicht und Beſorgung ſind nach 
| dem feligen Ableben des Herrn D. Bengel beraus⸗ | 
gekommen: | 
. D. 


—* 
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), Iob. Alb: Bengelii N. T. Graecuim ed. II. 1753. ' 


:übingen, in Detav. 

D. Bengels N. Teftament nad) dem revidirten 
zrundteyxt uͤberſetzt und mie: dienlichen Anmer⸗ 
ungen verſehen. Stuttgard 1753. groß Octar. 
Die kritiſche Recenſion deſſelben in den zuverl. 


Jachr. 9..d. gegenw. Zuſt. Veraͤnd. und 
Pocher. d. Wiſſenſchaften S. 172. verdie 


et angemerket zu werden. 


Ehrenrettung der h. Schrift, Leipzig 1155. u 


Itad, 

Gnomon N.T. curis B. Auctoris polterioribus 
uctus et emendatus. Tübingen 1759. Quart. 
Im Manufeript fi ind bereite ausgearbeitet vor⸗ 
den. 


Bruͤdergemeinden betreffende Fragen. Sn 


yen hanauiſchen Berichten von Religions⸗ | 
achen wird berfelben gedacht. S. 20. im 


CH, 


Befcheidene Antwort auf einige die mährifche - 


Betrachtungen vom Zorn Gottes, von der Be . 


rechtigkeit Gottes und von ber Liebe Gottes: , 


Gnadenordnung und Gnadenantrag, oder Daflos 
talgebanfen aus Wort und Erfahrung geſammlet. 


De typis difquifitio. 


Seegensworte aus Davids Munde nad) Gottes - 


Herzen über 2 Sam: 7, 18. \ 
De introitu Archifäcerdotis noftri L.C.. 


Sinnliche Vorſtellungen geiſtlicher Wahrheiten “ 


über dag würtemb. Eonfirmationsbüchlein, . 
Gnomon. in.Canticum, in librum Ruthae, in 


Threnas in. Leclelaſten, ‚in lib, Eitherae, ER | 


iam, . 


— - — — — — — —“ ner 
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In 


jami, in’ 1 Ieremiam,. in Ezechielem, in Danie- | 
- lem, in plalmos, in prouerbia, in lobum. 


9. Betrachtungen über 3 B. Moſ. 14, 20. von bi, 


verbotenen Ehen. 
10. Lexicon Gnomonieo-Exegeticum, in quo dit i 
ferentia vocum biblicarum, explicatio figura-. . 
rum aliorumque terminorum technicdrum, &p 
. ticorum, rariorum, fruduoforum, in vtroque | 
Gnomone, nec non in ordine temporum, oc | 
currentium , , adeoque . ad vniuerſam Exegelin 
ſcripturariam manududio, libris fymbolicis non 
perfunctorie adhibieis , veritatis amatorihus of 
- fertur. ' 


\ ‚1, Betrachtung übe das Sehe Jaebez 1 Ehren. | 


2 0 Io. 
12, Betrachtung über Jac. 5, ır. deren vornehm⸗ 
ſter Sandale in des berühmten Hrn. Prof. Clemm 
- Ampen. acad. Faſc. III, p. 232. ſeqq. einrüct it 
43 Schediaſma de voce DMN, wird in eben die 
fen Amoenit. acad, Fafe. I, p. 79. erwaͤhnet. 
4: Etliche Bände von. gefchriebenen Predigten 
über die erdentliche und manche anßerordentliche 
Texte, in welchen Herr Burf von. vielen Jah— 


ren her niche nu feinen jedesmaligen öffentlichen 
Vortrag aufgezeichnet, fonderh auch vieles an 


dere, was ibm ben folcher Meditation aufge 
gangen, nach gnomoniſcher Art niebergefhrl 
J ben bai. on 


. N _ 


le im ein, 1789. 


> 


7 — 
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Geſchichte 


des Herrn 


Anton Friederich Buͤſching 


heiligen Schrift und der Weltwejsheit | 
ctors, Profeflors auf der Georg-Auguft Univer- 


itaͤt, "Mitgliedes der gelehrten Geſellſchaſt zu 
Duisburg und der Eofmograpbifchen Geſell⸗ 
ſchaft zu Goͤttingen. 


ine große, ſowohl geographiſche als ſi ttliche 


„ Kenntniß der Welt, und eine gute Einſicht 


in Den ganzen Umfang der cheologiſchen Wiſ⸗ 


haften, machen dieſen Gelehrten zu einem merf« 
digen und vorzüglidhen Theologen. - 
Die Stadt, in welcher er zuerſt das Sicht diefer 


It erblicket, ift Stadthagen, die Hauptftade 
ganzen Sraffchaft Schaumburg. . In derfe» 


war fein Herr Vater, Ernſt Sriederich 


ſching, ein gefchickter Advocat, und feine San Ä 


tter Philippina Margaretha Sellmann, eine 
hter des Herrn Jac. Heinr. Sellmann, wel. 
Sectetarlus der Stadt gewefen; von welcher 
en 27 Sept. 1724. gebohren worden. Sein 
ßvater, Johann Ludolph Buͤſching, war 
daſelbſt Prediger geweſen. In ſeiner erſten 

dheit gieng er bey einer zur Unterweiſung der 
Jer- ganz geſchickten or in die Schule, bald 
Darauf 


„Mol #_-» 8 


. 
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n iam, in’ Ieremiam, in Ezechielem, 'in Danie- 
- lem, in plalmos, in prouerbia, in lobum. 


” 9. Betrachtungen über 3 3. Moſ. 14; 20. von den. 


verbotenen Ehen. 


10. Lexicon Gnomonieo-Exegeticum, in quo dif- 
ferentia vocum biblicarum, explicatio figura-. 


. zum aliorumque terminorum technicdrum, . eXp- 

‚ ticorum, rariorum, fruQuoforum, in vtroque 
Gnomone, nec non in ordiue temporum, oc- 
currentium, adeoque ad vniuerfam Exegefin 

ſcripturariam manududio, libris fymbolicis non 

| perfun&torie adhibiris, veritatis amatoribus of- 
fertur. 

ıs, Betrachtung über das Sehe Jaebez I chron. 

9. 10. 

12, Betrachtung über ac. 5, 11. Deren vornehm⸗ 
fter Innhalt in des berüpmten Hrn. Prof. Clemm 
Ampen. acad. Fa/c. IL, p. 232. ſeqq. einrüdt iſt. 

h 3. Schediaima de voce DANN, wird in eben die 
fen Amoenit. acad. Fafc. I, p. 79. erwähnet. 


‚24. - Etlidie Bände von gefchriebenen Prebigten 


uͤber die ordentliche und manche anßerordentliche 
Texte, in welchen Herr Burk von vielen Jah— 

0. ren her niche nur feinen jebesmaligen öffentlidyen 
„Vortrag aufgezeichnet, fonderh auch vieles. an- 
dere, was ibm bey folcher Meditation aufge 


gangen, nach gnomoniſcher u“ niebergefchrier- 


ben hat, 


D LT _ 


Gera im Jennet 1799. 


- 
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den ein und zwanzigſten April 1743, begab er 


uf tie Reife nad) Halle, und brachte dafelbft 


er vorsrefflichen Schule des Waifenhaufes 
be ein Jahr zu; worauf er den fiebenten Apr. 
unter die afademifchen ‚Bürger eingefchrieben 


‚ Auf diefer Univerſitaͤt Hat er die wunder, .. 


Hülfe und Gegen Gottes vielfältig erfaßren. 
» Mittel waren fehr geringe, und es fehlete 
un gewiſſen ©eldeinfünften. In dem Bor. 


n, fidy gänzlich der Sortesgelahrtheit zu wide 


erroählete er fid) den feligen hochberühmten 
"Doctor Sigismund Jacob Baumgarten, 


em einzigen Anführer und Lehrer, deflen Mor 


logie er noch fehr jung mit vielem Vergnuͤ⸗ 
id Nutzen gelefen hatte. Diefer vortreffliche 
breiche Mann bat ihm von dem eriten Tage 


er Student geworden, eine ausnehmende Ge⸗ 


heit und Liebe bewieſen, und feine Geneigt. 
egen ihn verfchiedene male öffentlich an den‘ 


eleget. Er Dingegen ift aud) diefem feinen 


haͤter jederzeit mit der äußerten Hochaͤchtung 


brfuccht ergeben geblieben, und hat alle &e- 
ie in Acht genommen, ihm Proben feiner 
ı Danferfännelichfeit beyzulegen. Wir fühs 
h Bier billig die Zufchrift- bes zweyten Theils 


Srdbefchreibung zu einem Zeugniß diefer feir . - 
srtofchegen Öefinnung an. Deifen Vorlefun» 
elche er hauptfächlid) und mit unverrücdtem " 


gehöret, find gemefen über die dogmati- 
potemifhe und Maraltheologie, über die 


neutif und Kirchengefhichte, und verfihle 
egetiſchen uͤber Bucher der beiligen Schriſt. 


Uebri— 


— 


y 
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> daranf “aber in bie-öffentliche Stadefhule, auf mel. 

| “cher er vornehmlich J. H. C. Walthern, und 


Stanz Sprengern zu Lehrern hatte. Seine des 


‚ - ften,gehrer aber, welche ihm eine befondere Vorſe⸗ 
hung Gottes geſchenket, find der damalige Super- 
intendent daſelbſt und itzige Prediger zu Kopen- 
hagen, Herr D. Eberhard David Hauber, und 
Deſſen treuwerbundener Amtsgenoſſe, der ſelige Herr, 


Paſtor, Anton Cudewig Edler geweſen. Dieſe 
vortreffliche er Männer reizeten ihn. von Jugend, auf: 
durch ihr Vorbild und Unterredungen, zur Gottes⸗ 


furcht und zur Nachfolge des Heilandes, und- un⸗ 
.  tertichfeten ihn beyde in nuͤtzlichen Wiſſe enſchaften; 
und zwar jener in ber Hebraͤiſchen Sprache, dieſer 
aher in.der chaldaͤiſchen, ſoriſchen und griechiſchen, 
‚In der Geographie, in der Univerſal. und gelehrten 


Gefchichte, in der Mathematik und anderen nüß 
lichen und angenehmen Wiflenfchaften. Er ruͤh⸗ 
met insbeſondere an dieſem ſeinen unvergleichlichen 


J daß er ihm eine große und aufrichtige Libe 


zur Wahrheit eingeflößet babe, daß er in feinen 


Schuͤlerjahren Dinge von ihm gelernet, die vielem . 


- Studenten auf der Univerfität unbefannt bleiben, 
und daß er ihm gezeiget, wie man alles zu feiner 


Gtücfeligkeit und zur Ehre Gottes gebrauchen und 
anmenden koͤnne. Beydes Die Treue des Lehrers 
- and die unverrüdte Dankbarkeit des Lehrlinges 


“ verdienen: zur Nachahmung vorgeftellet, und des» 
wegen unferes Heren Doctors Zaſchrift des erſten 


Theils der neuen Erdbeſchreibung wie auch ſeiner | 


Einkeitung in-den Brief an die Pbilpper , geleſen 
zu werden. u 
| - Den 
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Den ein und zwanzigſten April 1743, begab er 
ſich auf tie Reife nach Halle, und brachte daſelbſt 
auf der vortrefflichen Schule des Waifenhaufes M 
beynahe ein jahr zu; worauf er den fiebenten Apr. 
1744. unter die afademifchen ‚Bürger eingefehrieben 
ward, Auf diefer Univerficat hat er die wunder... 
- bare Huͤlfe und Gegen Gottes vielfältig erfahren. 
Seine Mittel waren fehr geringe, und es fehlete 
ihm an gemiffen ©eldeinfünften. In dem Bora 
nehmen, fidy gänzlich der Gortesgelahrtheit zu wide ' 
men, erroählete er fid) den feligen hochberuͤhmten 
Herrn Doctor Sigismund Jacob Baumgarten, 
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raltheotogie er noch fehr jung mit vielem Vergnuͤ⸗ 
gen und Nußen gelefen hatte. Diefer vortreffiiche 
und liebreiche Mann bat ihm von dem eriten Tage 
an, da er Student geworden, eine ausnehmende Gen 
wogenheit und Liebe bewiefen, und feine Geneigt— 
beit“ gegen ihn verfchiedene male öffentlih an den‘ 
Tag geleget. Er Dingegen iſt auch diefem fernen. 
Wohlshäter jederzeit mit der äußerften Hochaͤchtung 
. und Ehrfurcht ergeben geblieben, und hat alie Ge⸗ 
legenbeit in Acht genommen, ibm Proben feiner 


wen ren 0 
‘ 
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zu feinen einzigen Anführer und Sehrer, deflen Mos . 


- wahren Danferfänntlichfeit beyzulegen. Wir fü 


“.. ren auch Bier billig Die Zuſchrift des zweyten Theils 
ſeiner Erdbeſchreibung zu einem Zeugniß dieſer ſei- 
; ner unerfofchenen Geſinnung an, Deſſen Borlefun, 
gen, melche er hauptſaͤchlich und mit unverrüctem 
Fleiße geböret, find geweſen über die dogmatis- 
fhe , potemifhe und Maraltheologie, über die 
Hermeneutik und Kirchengeſchichte, und verfihle 
dene aeseulſchen uͤber Buͤcher der beiligen Schriſt. 


Uebei⸗ 
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7 Mebtigens hat er auch den Vorleſungen des Herrn 
"Dock. Änspp über die zwölf Fleine Propheten 
. und des großen Nechtsgelehrten Juſt Henning 
u Böhmer: über. das Kirchenrecht beygewohnet. 
Auch lehrte ihm der berühmte Meyer die Logik 
und Metaphyſik, und Herr "Joh. Gottlob Rruͤ⸗ 
ger die Marhefis und Phyſtk. Andere Wiflen | 
ſchaften erlernete er vor fich felbft, fand ſich öfters 
‚in den Bücherfälen und Buchläden ein ,.bracdite 
- mis feinen Sreunden' feine Zeit in nüglichen und 
-  erbaulichen Unterredungen zu, übernahm die. Cor« 
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rectur verſchiedener von dem ſel. Callenberg in 
hebraͤiſcher, juͤdiſcher und ſyriſcher Sprache zum 
Druck befoͤrderter Buͤcher, verfertigte Regiſter zu 


einigen Werken bes ſel. Baumgarten, feßee. 
dſelbſt einige unten anzuzeigende Schriften auf, un⸗ 
terwies im Wanfenhaufe nicht nur die Knaben in 


den erſten Gründen des Chriſtenthums, fondern 


auch die ſechs oberften Claſſen in der griechifchen 
und hebeäifthen Sprache, in der machefi pura und 
applicata, und ih der ‚allgemeinen Weltgefchichte, 
unterzog fich der Aufficht auf die Söhne des wohl⸗ 


verdienten Seren Rathsherrn J. A. Dreyſig, 
und hatte verſchiedene Gelegenheit mit den dorti⸗ 


gen Herren Profefioren Umgang zu pflegen. 
Dies fein Studiren iſt fonft nie,. als durch eine 


— — 
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doppelte kleine Reiſe, auf eine kurze Zeit unterbro⸗ 


chen worden. Naͤmlich im Jahre 1746 reiſete er 


nach Hauſe ‚und befuchte ‚ nebſt ſeinen Aeltern, 


feinen Gönner, den Herrn D. Hauber, welcher 


bald darauf nad) Kopenhagen kam. "Auf dieler 
Reiſe befuchte erjunterweges zu Braunſchweig den 
‚. WBW Herrn 
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ven Elias Raſpar Reichard und Chriſtochh 
an. Roch, zu Hannover den beruͤhmten Herrn 
.Jacobi, und zu Rinteln die Profefforen Wi⸗ 

nd Rabler, Joh. Engelhatd Struber, Joh. 
ic, Sun, Friedrich Ernſt DBierling und 
rm. Sürftenau, feines Vaters Schweſter 
ann; wie auch'zu- Hameln die Herren Prediger 
böfer und lo. |. 0 
Im Jahre 1747 aber gieng. er nach Magdes 
9, und fahe zu Köthen die Herren Prediger, 
lendorf, Herm. Schwarz und Joh. Andr. 
anitius, zu Kalbe den gelehrten Theologen, 
ei. Stiedr. Rlein, wie auch im Klofter Ber» 
ı bey Magdeburg den würdigen Herrn At 
einmen, und Seren Job. Fried. Haͤhn, 
naligen Kiofterprebiger und itzigen Generalfu 
intendenten der alten Mark und Prignig. Im 
‚ptember diefes Jahres Bertheidigte er unter dem 
ırjige des fel. D. Baumgarten eine von iäni, 
ft verfaſſete Dill. hift. eccl. de procraftinatio» 
"baptismi apud veteres eiusque cauſis. Gleih 
auf that er bey ber philofophifchen Facultaͤt um 
Magiſterwuͤrde Anſuchung, und erhielt folche, 
hdem er den fieben und zwanzigſten deffefben 
onats unter dem Vorſihe des Herrn Prof. Joh. 
ach. Lange eine Abhandlung de doda libro- : 
n hotitia, fo gleichfalls feine eigene Arbeit war,, 

t vielem Beyfall gehalten Harte. Muchden 
hm ihn der bereits gerneldete berühmte Herr 
oöhmer in fein Haus, und erlaubere ihm den. 
brauch feines Bücher. und feines Hoͤrſaals. 
aft erhaltener akademiſcher Würde eröffnete e - 
en Bel Europa xv. Cr Ng auch 
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% 








ee 
auch nunmehro feine Vorleſungen. Sie waren. - 
aber von feiner langen Dauer, Denn im Jahre 
1748 gefchahe es - unerwartet und unverfehene, ' 
daß er von dem hochgebohrnen Herrn Neichsgrafen 
. Boͤchus Stiederich, Grafen von Lynar, koͤnig⸗ 
lichen daͤniſchen geheimen Rathe und itzigen Statt. 
‚= ‚halter der Grafſchaften Oldenburg und Deimen⸗ 
— —— ward, um Hofmeiſter ſeines aͤlteſten 
7. Heren Sohnes zu ſeyn, und zwey Jahre hernach 
mit demfelben auf Reifen zu gehen, Er nahm die- 
fen Ruf an, that aber zuvor noch wieder zwey Plei- 
0, ne Reifen. Die erfte nach feiner Baterftadt, auf 
5 welcher er zu Braunſchweig von dem Herrn Pro» - 
feeſſor Reichard freundlich aufgenommen ward, 
- die Herren Jeruſalem Harenberg, Boesher, - 
J Gaͤrtner und Joh. Fried. Falke, zu Peine den 
Herrn germ. Erich Winkler, zu Hannover die 
Herren Buͤnemann und Jacobi, mit welchem. 
" — Vebenswürdigen Mann er eine genaue Freundſchaft 
Ä fnüpfete, ‚und zu Stadthagen. die Herren Abus 
= * bert und Büttner befuchte. Nach feiner Zuruͤck 
krunft zu Halle begab er fich nach. Wittenberg, all« 
wo ihn ber Here. Superintendent Hofmann fehr 
- höflich empfieng, und er auch mit den Herren Pros 
feeſſoren, Dauer, Weickhmann, von. Berger, 
.... Dofe, Rirchmayer, Georgi, Weidler, Sper⸗ 
bad) und Schröder Bekanntſchaft machte, 
% Nachdem er nun mieder zu Halle angelanget 
war, ſchickete er ſich zu feiner Reife an, und begab 
ſich bald hernach nad) Köftrig im Boigtlande an 
den prächrigen Hof des hochgebohrnen Herrn Reichs: 
graſen, Henrich XXIV. jüngeren. Neuß, Orafen 
NT unuund 
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d Herrn zu Plauen, eines mit gar ſeltenen Zus 7 
den begabten Herrn; aUmo der feiner. Aufficht 


uvertrauende junge Herr ‚Graf Sriederich Ul⸗ 
bvon Lynar, von biefem feinen mütterlichen 
ron Öroßvgter, und deffen Frau Öemahlinn, 
aria Eleonora Aemilia Freyfrau von Prom⸗ 
j, erzogen ward, Dieſer Hof war ihm, -ale 


: Wohnftätte der wahren Gottesfurcht, ange . 


mer Sitten und der Klugheit und Weisheit, 
zwehte und bey nahe nüglichere Akademie, als 
Haͤlliſche. Die Gnade des hochgemeldeten 
en Grafen und feiner Grau Gemahlinn, wie 
h Dero Herrn Sohnes, Grafen henrich XXII. 
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iß, und des ganzen Föftrißifchen Hauſes, die’ 


nehmende Gewogenheit und Sreundfchaft des 
rn vom Geſau, Raths und Hofmarfchalls, 


s ſehr gottesfuͤrchtigen, gelehrten, klugen und 


bten Cavaliers, der taͤgliche Umgang mit den 
gebohrnen Hetren Grafen von der Lippe, 
Ernſt Caſimir und Friedrich Wilhelm 


derſelben KHofmeifters, Herrn job. Herm. 


rkhauſen, feines beſonderen Freundes, eine 
je Anzahl hoher, vornehmer, gelehrter und 
feliger. Perfonen, welche ſich an dieſem Hofe 


nden, und verfchiedene Freunde, machten m . ,. \ 


‚dortigen Aufenthalt überaus angenehm und + > 
ich. Er befahe auch zumeilen die nächftum, 


nden Derter. Zu Graͤiz ergeigten ihm ber 


geböhrne ‚Herr Reichsgraf, Henrich XL älter 


Reuß, Graf ynd Here zu Plauen, und beffen 


s Gemahlin, Conradina Eleonora fs _ 


a; viele Gnabe, und die hochgräflichen Bes, 
a E 2 


2 
. 


w ⸗ 


+ 


dvdienten, 


— 
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Poͤlzig überhäufte ihm der hochgebohrne Herr 


fen Srau Gemahlinn, Maria Albertina GrAfinn 
‚von Leiningen, mir Önadenbezeigungen, und ek 


f fliftere dofelbit Freund ſchaft mis dem Seren Chrin. 


Fried. Schott, jegigen Profeffor zu Tuͤbingen, 


welcher bamals des jungen Herrn Grafen Hofes 
ſter war. Zu Gera befuchte er den Seren Reins 


mann, D. Job. Chrift. Pfeiffer, den beruͤhm⸗ 
ten Seren Joh, Andre, Buttſtet, und die gelehr: 


ten Kaufleute, Dav. Gottfr. Schöber, und 


‚Thomas Conr. Hoppe. Im Monat Yuntud 


“2749 fiel er in eine gefährliche-Kranfheit, woraus 
ihm aber Gore wieder aufhalf. en 
Das Ende diefes jahres war merfiwürdig für 


unſeren Gelehrten. - Denn da fein gnädiger Herr, 
‘der hochgebohrne Herr Graf von Lynar, von 
Sr. föniglihen Majeftät in Dännemarf, als Abe 


. gefandter zur ruhiſche Kaiferinn Eliſabeth ges 
ſchickt, und deſſen aͤlteſter Herr Sohn, als koͤnig⸗ 
lich daͤniſcher Kammerherr, feinen Herrn Vater 


begleitete, hat er dieſe Reiſe gleichfalls mit gethan. 


Den erſten December brachen fie von Koͤſtriz auf. 


Herr Buͤſching fprach zu Halle bey feinen alten 
Sreunden und Gönnern ein, Zu Köthen machte 


Ernſt zu Fteunden. Zu Potsdam befähe er * 
j a große 


\ 
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dienten, bie Herren Gaͤbler, Rieſenbeck, von 
u ‚Beffenbrint und von Bonin, große Hoͤflichkei. 
ten; auch erwarb er fich die Freundfchaft des 
| Herrn D. J. S. Sturm, und der Herren Geiſt. 
0. Hihen, Orlich, Oßwald und Sauer. Zu 


Reichsgraf Erdmann Henrich Henkel, und def 


w 


er fih die Herren Schlichter, Aindfleifh und 


⸗ * 
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| gurädigft zu fich im fein Haus und atı feine Tafel. 
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große Wayfenfaus. Zu Berlin nahm ihn der 
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Herr Graf Henrich der neunte jſuͤngerer Reuß 


Hier könnte eine ganze Reihe von fuͤrſtlichen und 
hohen Standesperfonen beyderley Gefchlechtes her. 
deren Gnade und Gewogenheit er 


gefeget werden, | 
. Bafebk genoffen bat. Doch, es fey genug, bie . 


Gelehrten, welche er kennen gefernet , Ju nennen, 
: Diefe find, nad) Standes — * green 
Nathan. Baumgarten, Job. Chri 
Jar. Einer, — —— 
Sriſchov, Job. Jul. Hecker, AN * ei⸗ 

— ———— 

Gottfr. Kuͤſter, Joh. at — 
Jried. Wilh. Sad, "Job. Beorg Sucro, 
+ Be. Sulser, Simon Pelloutier, job. 
, Süßmikh und "Job. Jac. Wippel. Zu 


Ei 


rebiger Hecker und Riebner, befahe das Klo» 
fe Oliva in Preußen, und machte zu Danzig mit 


Deu SKerren Profefloren, Lengnich, Rühn, 


Werns dorf und Groddeck Bekanntſchaft. Weis 
ter machte er zu Schlodien dem hochgebohrnen 
Herrn Burggrafen, Chriſtoph von Dohna, mit 


' = welchem er zu Halle vielen Umgang gehabt hatte, 


1 


ſeine Aufwertung, und genoß ſo wohl von ihm 
ſelbſt, als deſſen hohen Aeitern; wie auch von dem 
Herrn Oraten von Doͤnhof auf Quittainen, viele 


Ehre und Onade: machte auch mit dem Seren Hofe 
prebiger Otto Fried. Rindfleifch gute Zveund- 


(haft. Zu —— unterhielt er ſich mit dem 
Ki Prediger. Georg Gerd Huhrmann in 


argard in Pommern befuchte er die Herrn 


\ 
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: einem angenehmen Geſpraͤche. Zu— Konigsberg 
— et fich mit den Herren Profeſſoren Franz 


| Alb. Schulze, Dan, Salthenius, welcher an’ 


‚einer »tödtlichen Krankheit danieder lag, Theod. 
Chriftopb Lilienchal, Mart. Knuzen und 
George Dav. Aypfe, "welcher ſchon vorher fein: 
Freund gervefen. Zu Memeln Hatte er: Gelegen- 


| heit den Herrn M, Richter ımd den Herrn Pre, 
diger Schwarz von Tilſit zu ſprechen. Zu Mies 


tau in Curland :befuchte er den. oberften Seiftlis 
"den, Herrn Baumann, und defahe den nicht zu 
- Stande gefommenen Datlaft des unglücklichen Her· 


zogs, Zunft Johann, und das Selchengemölbe 


ber verſtorbenen Herzoge von Curland. Zu Riga 
in Liefland hatte er die Ehre, von dem Herrn Öene-- 


ralfeldmarſchall Grafen von Laſci mit zur Tafel‘ 


gezogen zu werben; auch begrüßete er. dafelbft den. 
gern Prediger Loder. Zu Dörpat fam er mit 
dem Heren Prediger‘ Tob. Plaſchnig und zu 
Narva mit dem Herrn Hartkopf und Gowenius 


in Freundſchaft. Endlich gelangete er den fieben - 
‚ ten Februar zu Petersburg an. In dieſer großen‘ 


Stadt hat er mit den Mitgliedern der Akademie ' 
der Wiffenfchaften, mit den Profefforen der Ritter: 


‚ afabemie und der "Uniderficär, und mit anderen ge⸗ 
lehrten Maͤnnern Umgang gepflogen, unter anderen 


mit den kaiſerlichen Hetren Raͤthen, Stehlin und 
Schuhmacher mit dem Herrn Profeſſoren, Ger⸗ 
hard ‚Seieberich Muͤller, weicher fein beſonderer 
Gönner und Freund geworden, Joſeph Adam 
‚Braun, —ã Wilh. Richmann, Joh. 
Real, Sifher , Chriſt. Bon, Beenden 

riſt. 


! 
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Chriſt. Erufie ius und dem Heren Adjunftus Pflug, . = 
| ferner mit dem gelehrten Herrn Hauptmann dam, 
mit dem englifchen Herrn Prediger Dan. Dis 
mareſa, und, dem deuſſchen, Herrn Henr. Naz⸗ 
zius, Ludolph Otto Trefurt, Richter, Hil. 
Hartm. Hennings und Girberti. Ueberhaupt 
: hat er viele Freunde dafelbit gehabt, Deren er nie 
vergeſſen wird. In den vier dortigen lutheriſchen 
NKirchen hat er, auf Erſuchen, zehnmahl gepredis. 
get. Im Monate Junius nahm er Schlaßelburg 
in Augenfchein, und fchiffete auf dem See fadoga 
und dem nahe bey gelegenen foftbaren Canal. 

Die Rüdreife aus diefer‘ europäifchen. Haupt 
ftade der Ruffen trat der Herr Doktor den vierten 
Auguft an. Zu Exonftadt trat er in ein lübedfis . 
ſches Schiff, und fam, nad) einer langen, gefaͤhr⸗ 
ichen, heſchwerlichen und elenden Reiſe den zwoͤlf⸗ 
ten September geſund und freudig zu Luͤbeck an; 
allwo er bey den Herren von Seelen, Scharbau, 

Carl Henr. Lange und Joh. Jac. von Mille 
"feinen: Befuch ablegte. Zu Rheinfeld im Holſtei⸗ 
niiſchen erquickete er fich bey dem Herrn Henr. Fried. 
Eggers, zu &egeberg bey dem Herrn Paul Chriſt. 
+ Stemann, zu Bramftebt bey dem bochgebohrnen 
Sn Reichsgrafen von Stolberg, Chriſtian 
unther. Den vierzehnten September fam er 
zu Itzehoe an, trat aber wenige Tage darauf die 


Reife wieder art, und: zwar zu Sonde, Zu Altona 


begruͤßete er, ſeiner —— nad), die Gelehr⸗ 
ten, und zwar die Herren Schüge, Profe'und . 


. Stich. Ein gleiches Saum, Hamburg by j wu 


ben Herren Wagner, Schaffbaufen, Reima⸗ 


— 


! 


2.604. 
| rus und Dornemann, zu Wißenborf- bey dem ° 


„Seren Carſten, zu Hannover bey feinem werthen \ 
Freunde, dem Herrin, M. “Jacobi, zu. Stadtha- 
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‘gen bey dem Herrn Dolfe, zu Hameln bey dem 
Herrn Sein, und zu Rinteln, nebft feinen vorigen 
Sreunden, bey den Herren Profeforen Schwarz, 


Chryfander, Eßkuche und Stegmann, igigen ° 


‚Profefloe zu Caſſel. in. feiner Vaterſtadt nahm 


er ‘von feinem fterbenden Herrn Vater den legten 
Abfchied, und fand Urſach, Dem barmderzigen Gott 


für die an demfelben erwiefene Gnade zu danken. 


Den achtzehnten October Fam er zu Itzehoe zurück, 


und ſahe dafelbft mit feinem Herrn Grafen dei 


0° Wiederkunft des Herrn Vaters deſſelben aus Ruß· 


land mit Verlangen entgegen. Dies Verlangen 


linderte der angenehme Umgang mit verſchiedenen 


adbelichen und: graͤflichen Perſonen nicht wenig. 
Auch gerieth er ‚in die Freundſchaft des Herrn 


Ptrobſtes Decker, eines höflichen Mannes, mels - 


er ihn zum Collegen im Prebigtamte zu haben 


— 


„N , 
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wuͤnſchete, und des gelehrten Buͤrgermeiſters, Herrn 
D. Alb. Elers. Nicht weniger beſuchten ihn 
der vortreffliche Dichter, Herr von 


auch nicht, einige benachbarte Oerter zu beſehen. 


Zweymal gieng er nach Gluͤckſtadt, aliwo er ſich 
die hohe Gewogenheit des koͤniglichen Herrn Con⸗ 


ferenzraths von Alefeld, und deſſen Frau Gemah⸗ 
linn zuwege brachte, und von ben Herren Seb. Pet, 


Wolters, Detl. Earl von Cronhelm und Des 


‚ter 
ft . * 


* J 


J agedorn, 
ber Kieliſche Profeffor Herr Henning, und der 
wohlberuͤhmte Herr Joh. Fried. Noodt. In 
dieſer Stadt predigte er zum öftern; unterließ aber. 
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ter Job. michelſen viele Hoͤſtichkoiten empfing, 
_ auch einige andere freunde befam. Zu Br 
ſtedt 'erwieß ihm bochgemeldeter Kerr Graf von 
Stolberg anfs neue viele Gnade, wie nihe wu 
| niger zu Kanzau der Adminiftrator der Graffchaft, 
| Hear George Wilh. Freyherr von Soͤlenthal 
. und deffen Frau Gemaplinn. Zu Elmshorn legte 
Be dem bochehewuͤrdigen Herm Gruner einen 
| ud) ab, 


| Den achtzehnten Ypri 1752 reifete ‚Her 
Biſching endlich mit ſeinem Herrn Grafen von 
| FIbeho⸗ ‚ab, um ſich auf die Ritterakademie zu 
Soroe in Daͤnnemark zu begeben. Zu Rende, 
‚ burg fpeifeten fie ben dem föniglichen Kammer: 
herrn, Seren von Rleift, und befuchten den Herrn 
Doktor Jer. Fried. Reuf; und darauf su den⸗ 
ſee in Züney den, Herrn Biſchof Chrift. Ramus, 
: and die Herren Profefloren. des Gnmnafli, Wiek. | 
Asmus und Joh. Ryſſbi. Während feines, 
ſechsmonatiichen Verbleibens auf befagter Ritters 
akademie zu Soroe genoß er der beftändigen Gna⸗ 
de des beihgebehenen Herrn. Öraten Henrich VI, 
Ä kam ‚ und pflog mit dem Herrn In⸗ 
| bettor P . Kraft , mit ben. Herren Profefforen. 
Peter von seven, Iſaac Andı. Cold, J. 
raft, Chriſtoph Ly Im. und J. S. Snee⸗ 
Dorf, wie quch mic dem Herrn M. Almer Sreund- 
ſchafi, ſohe auch den Herrn Baron von Holberg 
und den, Seren Tycho von Hofmann zum er | 
ſtenmale. , Nicht weniger beſahe er bie adelihe. \ 
. Sönke zu Serlufeholm. 0 or. 
Qa8Den 


65 ee 
>00, Den britien‘ Ocköber biefes "Jahres legte: er ” 
fein bisheriges Amt. bey dem Herren Grafen vor 

?Lynar nieder, und begab ſich nach Kopenhagen 
| udem Herrn Doktor Sauber, Diefer begegnete 
m mie väterlicher !iebe, und e8 war in deſſen 

- Haufe; daß er. die beyden erften Bände feiner Erde - 

‚.. befreibung zu Stande brachte. Solange ich 
7 *‘tebe ( kauten die eigenen Worte bes Herrn Doftgrs 
— * feinem von ihm ſelbſt aufgeſetzten und von dem - 
on Herrn D, Seuerlein bey feiner Sfnauguraldifputa» 
tion "an das Licht geſtelleten Sebenslaufe) werde ich 
Die Gnade des hochgebohenen Herrn Grafen Zus 
diwig von Kolftein zu Sethraburg, und des hoch⸗ 
gebohrnen Heren “Job. Hartw. Ernſt Srepheren 
von Bernſtorf, vornehmlich aber des hochgebohr⸗ 
ne, Freyherrn von Korff, rußiſchkaiſeriichen 
"geheimen Raths und Abgefandten, eines ausneh»  : 
mend um mich verdienten Seren, zu rähmen wiſ⸗ 
u fen: ich werde Die große Gerbogenheit der hothge. 
bbohrnen Freyherren Matthias von Guͤldencro⸗ 
ne, $eied. Wilh. Freyherrn von Wedel, Geor⸗ 
gge Ludew. von Wenſe und bes Herrn Oberſten 
von KRleiſt zu ruͤhmen wiſſen: ich werde die Höfe - 
ichkeit der hochwuͤrdigen Herrn Biſchoͤſe, Peter 

Herfleb und. Ludewig Harboe, und der Herren 

 2udeve. von Holberg, Tork von Klevenfeld/ 

SErich Joh. Jeßen, Joach. Waſſerſchleben⸗ 

Jac. Langedeck, Ad. Gotth. Karſten und 

* Finkenhagen, wie auch der Herren Pro⸗ 
feſſoren, “Job. Deter Ancherſen, welchem: ich ° 
insbeſondre viel'zu danfen habe, Peter Rofod 
Anker, Pet, Bofenftand Boifee, Pet. olm,; 


et. 
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Det. "und Ehrift, Horrebow, ‚Joh. Chriſt. 
Kall, Chriſt. Gotti. Kratzenſtein deſſen fchon: 
oben Erwähnung geſchehen; Bernh. Möllmann, 
Eaip. Seiebr. 1 Münthe, Joach. Stiedr. Aas 
mus, sent. Stampe, Ernſt Bottl. Ziegen, 
balg, roie auch der ehrmürdigen Herren Joh. und 
Chriſtoph Bonn, und des vortrefflichen Dich. 

ters Fried. Riopfiock zu rühmen wiffen: ich wer⸗ 
De bie Geneigtheit und Freundſchaft bes ſehr ge⸗ 
lehrten Syeren von Scherewien, und der hochehr⸗ 
. würdigen Serten Rhone und Biefe su ruͤhmen 
wiſſen: Ich werde meinen getreuen und ehrwuͤrdi⸗ 
"gen Freund, den Kern "Joh. Lork, und die 
Kreberiſch⸗ Familie zu —5 wiſen! ich werde 


viele andere Fremde, deren Namen ich in Ehren - 
halte, zu rühmen wiſſen: ich werde Daͤnnemark 


und die Dänen zu ruhmen miffen.: Ainfer Herr 
Daobktor brachte alſo in Daͤnnemark ſeine Zeit mit 


vielem Vergnugen zu; und feine Predigten, deren 


er viele zu Kopenhagen: gehalten ; erwarben‘ ihm 


vielen Beyfall und Siebe. Jedoch da feine geogra _ 


phiſche Bemühungen feine Ruͤckkehr in Deuſſch⸗ 
land erforderten, fo reifete er’ den zwanzigſten Aprif 
1754 von Kopenhagen ab. Auf diefer Reife ftat- 


dreie er zu Hadersieben bey dem Herrn Probft Der 


— ter ⸗Woöldike, und: ben dem durch feine philoſophi⸗ 
ſſche Bemuͤhungen beruͤchtigten George Schade, 
einen Beſuch ab, trat zu Flensburg bey ſeinem 


Freunde, dem herrn ob. Fried. Hanſen ab, 
umd ſahe daſelbſt den Herrn Probſt Chriſt. Ernſi . 


Lundius, den Herrn Profeffor, Olaus Hen⸗ 


ee, den Gem Bürgermeifier, a | 
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Lynar nieder, und begab fidy nach Kopenhagen 
u dem Herrn Doktor Zauber, Diefer begegnete _ 
* mie vaͤterlicher Liebe, und es war in deſſen 
Haufe; daß er die beyden erſten Bände ſeiner Erd. 
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geheimen 
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fein bisheriges Amt. bey dem Herrn Grafen von 


: Den dritten⸗ October dieſes Jahres legte er 


beſchreibung zu Stande brachte. So lange ih: 


Herrn D, Feuerlein bey feiner Inauguraldiſputa- 


tion "an das Licht geſtelleten Lebenslaufe) werde ich 


x v en, 


die Gnade des hochgebohrnen Herrn Grafen Zus 


“7 "'lebe (lauten die eigenen Worte des Herren Doktors 
JA feinem von ihm felbft aufgefegten und’ von dem - 


dewig von Jolftein zu Lethraburg, und des hoch» - 


gebohrnen Herrn “Job. Hartw. Ernſt Freyherrn 


‚mend um mich verdienten Seren, zu ruͤhmen wiſ⸗ 
fenz ich werde die große Gerbogenheit der hochges 


bohrnen Freyherren Matthias von Guͤldencro⸗ 
ne, Fried. Wilh. Freyherrn von Wedel, Geor⸗ 
ge Ludew. von Wenſe und bes Herrn Oberſten 
von KRleiſt zu ruͤhmen wiſſen: ich werde die Hoͤf⸗ 
lichkeit der hochwuͤrdigen Herrn Biſchoͤſe, Peter 
Herfleb und. Ludewig Harboe, und ber Herren 
Ludew. von Holberg, Tork von Klevenfeld, 
Erich Joh. Jeßen, Joach. Waſſerſchleben, 
Jac. Langebeck, Ad. Gotth. Rarſten und 


ob. Finkenhagen, wie auch der Herren Pros 


efloren, “Joh. Peter Ancherſen, welchem ich 
insbeſondre viel zu danken habe, Peter Rofod 
Yan, Der, Baentand Boa, Pet. Zefm, 

. nn et. 
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von Bernſtorf, vornehmlich aber des hochgeboßr- · 
nen Sreppern von Korff, rußifhfalferlichen 
Raths und Abgefandten, eines ausneh⸗ 
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elbſt aufs neue mit den Herren D. Baumgar⸗ 
den, D. Franke, Eallenberg, Rnapp, Sem 


ter, Smuenfes, vey fen, — — 


WMeyer, J. G. Mi onis 
von Boganky, und feinen Bande Sandesleu- 
‚sen, Com. Phil. und Joh. Ant. Niemeyer, 

und legte bey den Herrn €. 23. Michaelis, 

Madai, Nettelbladt, Joachim, Wideburg, 
. Pauli, Beate F er, Zachariaͤ und 

' enberger u 

Nun hatte ſich zwar Hr. Buͤſching vorgenommen 

eine Zeitlang zu Halle zu bleiben. Allein —* 

und unerwartet erhielt er einen Beruf auf die Georg⸗ 

auguftygrriverfität zu ®öttingen zum außerorbend. Leh⸗ 
rer der Deltwesheit, und —* der theologiſchen 

Fakultaͤt. Er fand fein ten bemfelberi gu 

folgen, umb brach atfo den 7 Auguft von Halle auf. 

Auch auf diefer furzen Reife machte eg mit einigen 
| —— Fi A Leuten —— 

ft, (berftabt mit dem Herrn Kri 

—2X zu Quedlinburg mit der an on 


| rin dErzicben, gebohrnen Leporinn, zu Bäde 


Ä mit dem Herrn von Lehenner, Herten Sre 
| — Eolſon, Neubauer und Cramer. Zu 
Hannover uͤberhaͤufte ihn’ der große Maͤcenas der 


= seeingiihen Univerſttaͤt, der Herr Großvoigt or | 


mchhanfen, mit ®nabenbegeigungen. 
Staatsminiſter und Geheimenraͤthe son 
Fiuͤrſtenſtein, von Schwichek ımb von 
und die Herren von Bremer, Meyer, B 
"Brandes und Werlhof, empfimgen ihn pi 
inf; an Det Ger hofrac Siheib 


erwies 


— 


1 
’ 


KW Sondichte 


— Elaͤden, und dem Herrn Heeiger, Meahant 


Hall, beſprach ſich zu Rendsburg mit feinem 


v reunde, dem Heren D. Henſel warb zu Itzehoe | 
vvon dem Herrn Chrifl. Aug. von Freie 
nn gem ‘von Schlitz fehn freundlich aufgenommen, 


grüßete zu Elmshorn den Heren (Bruner, zu 
Altona die Herren Profefforen, George Chriſt. 


Maternus von Cilano, Ehrifi. Andr. Meyke J 


und Paul Chriſt. Henrici, zu: Hamburg den 
Herrn Syndicus KRlefeker, welcher. vor kurzem 
qus Spanien zuruͤck gekommen war, dan Herrn, 
D. Olde, die Herren Sicentiaten. ob. Jul, Aus. 
keimann und Joach. Joh. ‚Dan. Zunmers 
MEHR, nebſt feinen aften Sreunden,.: ben Herrn 


® . j 
— — — — — — Pa 


‚von Sagedorn, Wagner, Reimarus und - 
Schaf 


en, wie auch den nad) Kopenhagen 

veifenden Heren Joh Andr. Cramer, und ” 
arhurg den Herrn David Otto Wah 

. Er langete zu Stadthagen an, und machte bey der 

verwitweten Frau Keihsgräfinn su. Schaumburg, 


Sippe, Cbarlorte Sriederica Amalia, feine Aufe 
martung. Hierauf gieng er über. Peine, allwo er 


dem Seren. Winkler, und über. Quedlinburg, 


allwo er den Seren D. Meene zuſprach, wieder 


nach Halle: Hier kam er den 8* — Diay glüde 
lich an, der berühmte Kerr Phil. Adam; 
mer nahm. ihn mit vjeler Geneigtheit in; feine vori⸗ 
ge Wohnung auf, und er fieng feine Workefungen. 
aufs ‚neue an. "Hs. der Herr Rammerpräfident 
von Ribbeck und der Herr geheime Cabinetsrath 


Vackerodt durch, Halle. reifeten, machte er ihnen. 


die: Anfwarnung. Inbrigens — er re ba» 


ſelbſt 


— 


/ 
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einlud, abgehalten hätte. Nachdem er ſchon vor 
her ein Mitglied der koſmographiſchen Geſellſchaft 
‚gewefen war,. nahm er auch 1756 von der Duis« 
burgifchen gelehrten Gefeltfchaft das ihm zuge 
fandte Diplom eines Mitgliedes derſelben an. 


Dies find die vornehmften Sebensumftände des I 


gelehrten Herrn Doktors Buͤſching. Man er⸗ 
fiehet daraus, daß er ſich eine genaue Kaͤnntniß 
der Welt und der Wiſſenſchaften nicht nur aus den 
Büchern, fondern auch durd) vielen Limgang and 
eigene Erfahrungen, erworben habe, Seine Schrif. 
> ten gehören theils zur Gottesgelahrtheit, theils zur 
 Exrdbefehreibung,, theils zur gelehrten Geſchichte. 
Wir wollen folche, nach Anleitung der Einladungs. 
ſchrift des Heren D. Feuerlein, nach der Bolge 
der Sabre, In welhen-fie herausgekommen, ans 
ige a 
Ä | 1746. | | 
“1. Introduäiio hiftorico-theologica in epifto- 
lam Pauli ad: Philippenfes, cum praefatione D. 
, SIGISM. IAE..BAVYMGARTEN, Halle. Quart. 
338. Nach des feligen D. Elsner Einleitung - 
in den Brief Paulian die Philioper, iſt diefe die 
vrollſtaͤndigſte, ſo ung bisher befanne iſt. Und 
. "vbfchen, unferes Uriheils, noch verfchiedenes darinn 
ſowohl zu verbeflern als zu ergänzen wäre, fo iſt 
J doch ſehr brauchbar, und Hat der angehenden- 
. Belehrfamkeit ihres Berfaffers allerdings Ehre ger -- 
. made. .- In ber Vorrede widerleget ber. felige 
: Baumgarten die. Spötterenen und Laͤſterungen, 
welche Serce in feiner Schrift: Examen de la 


zeli- 


—4 


_ 


i# 
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emies⸗ ihm. alle erſinnliche Sefätigeeiten. Auch 


beſuchte er die Herren Geiſtlichen Hagemann, 


Goͤtten, Volkmar, und den gelehrten Mi. 
Conr. Curtius und andere. 


Den ſieben und zwanzigſten des gemeldeten 


Monats kam er zu Goͤttingen an, und, nachdem 
er ſowohl verſchiedene Beſuche abgeleget, als die 


nöthige Einrichtungen gemacht, fieng er-feine Bora 
Iefungen an, nachdem er ſolche mit einem Anſchla- 
ge unter dem Titel: allgemeine Bedanken über 
die dunkeln und ſchweren Stellen der heili⸗ 


gen Schrift unter dem vierzehnten des Herbſtmo⸗ 
nats angezeiget hatte. Seine öffentliche Antritts- 


rede aber hielt er erſt den. neunzehnten April des 


folgenden Jahres 1755. ° Gie mar mir dag 


Spottwort des. Erafmus, welches auch ‚andere 


. — Paͤbſtlinge wiederholet haben: vbi regnat Luthe- 


N 


ranismus, ibi literarum eft interitus, eingerichtet, 
‚und die dazu ausgetheilte, Einladungsſchrift war 
fine commentatio de veſtigiis Lutheranismi in Hi- 


pPanis. ‚Den, adıtzehnten März reiſete er abermals 


nad) Stadthagen, befuchte zu Eimbeck den Herrn 


Prediger Henr. Conr. Sach. Roſenhagen, und 
vollzog. den ein und zwanzigſten ſein Cheverbind- 
niß mit der Jungfer Dilchey. Im Sommer des - 
foigenden Jahres 1756) bewarb er ſich bey der 
theologiſchen Fakultät um bie Doktorwuͤrde, und 
Erhielt. ſolche den fiebenten Auguſt von dem ‚Her 

 .D, Feuerlein, nachdem er feine Diff, cheol, i inaug. 
BE exhibens epitomen theologiae. e folis facris liceris 
. concinaatae et ab omnibus rebus et verbis 'fche- 


„Jalisis pargaue, on jeyer mit einem Program 
einlud, 


wre 


ww 


eben daf. 1749. ı St. S. 60, 1 f. 
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BAVMGARTEN. Halle, Quart. 53. S. Pot. 
—— akad. Schriften 1748. j St. G. 
3 5 + 3. T. N 


4. Diff. inaug. de docta Hbrorum notitia praef. 
8. I. LANGE. Halle, Quart. Drittehalb B. S. 


1748. En 
5. Gedanken von der merkwuͤrdigen Probe 


— Ber göttlichen Vorfehung in befländiger Des 
"Schaffung gefchichter M 


nner zur glücklichen 


Beſtreitung der Seeygeifter, dem rn. Doct. 


Baumgarten an deflelben Geburtstage Übers 

reicht. Kalle, Quart. Ä 
6. Don der Sreude im Herrn der glaubi⸗ 

gen Stärke, Halle, Dtm, |. .an 
A 
7. Camp. Ditrings Auslegung der Weißa⸗ 


gung Tefai aus dem lateinifchen zuſammen 
.. gezogen und mit Anmerkungen begleitet: Halle. - 


Zwey Duartbände, Dies iſt ein zmar vielen, vors . 
nehmlich Gelehrten, gar entbehrliches, manchen an⸗ 


"deren aber auch wiederum ganz nüßliches Werk 


und der Herr Herausgeber bat fein Unternehmen fo - . - 


wohl in dem Pränumerationsavertiffement, als 
auch in der Vorrede, zur Genüge gerechefertigee - 


und angepriefen. . 


8. Vertheidigung der Zarmonie der vier 


Evangeliſten des Herrn D. Rberhard David 


Sauber. Lemgo. Octav. Der beruͤhmte Gegne 
ı Siem Bel, Europa XV. Th. Kr . mit a 


, (d 


/ 


u | 


1 u ‘ ne 
: . oh ı 
. zn N 1 
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6. 5 Bari — 


religion, dont 'on cherche 'P eclsirciffement de 


| J bonne foy, wider ben’ Apoftel Paulus ausgeſpien 


noniſchen Anfehen; das dritte von ber Stadt Phi⸗ 


Bat, imd ruͤhmet zum‘ Beſchluß am unferem Herrn 
‘ Büfdying praecox et excellens ingenium, lauda- 
bilem induſtriam, ac bonae mentis ftudium, ma- 
gnamque de fe (pem fadam, das Werk aber felbft. ° 
als ein ſolches, quo indubium. deftrinae, lectio- 
„nis, et'dexteritatis documentum .dedit, Jaborum- 
que primitias publicas diuinarum literarum intel- 
ligentiae felicjter confecrauit, Es ift in · vierzehn 
Kapitel eingetheilet. Das erſte handelt von dem 
Verfaſſer des Briefes; Das zweyte von deſſen ca= 


F . 


lippi; das vierte von ber Urſprache und Schreibart 
des Briefes; das fünfte von dem Dre, wo er ge 
ſchrieben; das ſechſte won bet Zeit; das ſiebente 
von der Gelegenheit, das achte von dem Zwede; 
das neunte von der Aechtheit; das zehnte von dem 
Schreiber deflelben ; das: eilfee unterfuchet deffen 
Stelle unter. den Briefen Pauli; das zwoͤlfte gein : 
get den Innhalt bie Abeheilung und die Zerglie⸗ 
dberung deſfaͤben; ; das dreyzehnte beruͤhret einige 
ſchwere Stellen dieſes Briefes; und das vierzehnte 
liefert ein unvollfläntigee Verzeichniß der Aus. 
fegex deſſelben. S Bra neue theol. Bibl. 
ı Ch. 589 ©. 


| 1,.:2.Dd. S. Baur arten chesl⸗ { 
gehefior Aus je Zeigen ins Beste 


uͤberſetzet. Halle. Octav. 
3. Diſſ. hiſt. eccleſ. de procraftinatione bapti 


fi, Apud vereres erasque cauſs. fraeſ. S.I. 
BaAvM- 


—— — — — —— — — — 
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darinn gefunden; die wirklich vorhandene aber 
haben ohne Zweifel ihre weile und unverbeſſerlich 

gute Abfihe; und es ift zu hoffen, daß fie nach. 
vor ‚dem Ende der Welt werden gehoben werben, 
Dies find.die Säge, welche hier kürzlich vorgena, 


. gen und erwiefen werden, 


— — — 


wu [ 
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15. Nachrichten von dem Zuſtande | der 


. Wiffenfbaften und Kunſte in den. Eöniglichs 
and, 


daͤniſchen Reichen und Ländern, Erfter 
Kopenhagen und Seipgig, Ita - . 
| 17355. 


16. Commentatio de veftigiis Lütheranifini it 


. Hifpania._ Göttingen, Quart. Vierteh. B. Iſt 
die oben gemeldete Einladungsſchrift zu feiner feher⸗ 


lichen Antrittsrede. D. Luthets verſchieden⸗ 
Büchlein find bald Anfangs nach Spänien gekom⸗ 
men ; ‚feine Lehre ift durch Briefwechſel daſelbſt bes 


kannt geworden; durch die Beziehung, in welcher 
, damals Spanien, die Niederlaiide, Deutfhland 


und England ſtunden, ift fie weiter ausgebreitet 2 


worden. Käifee Carl der fünfte, Eonftantirt 


de la Fuente, Srancikus Sam. Romanus, 


Auguſtin Cazalla, Barthol. de Carranza, wer⸗ 
den als Zeugen aufgeſtellet. Die augsburgiſche 


Confeſſion iſt ins Spaniſche uͤberſezet, und die 


} 
! 
i 


Bibel in feanifcher Sprache gedruckt worden. Die 


Feinde machten zwar durch allerley Raͤnke die luthe⸗ 
riiſche Lehre verdächtig und gehaͤßig, und verhinder⸗ 


. er ben Fortgang derſelben. Gleichwohl hat fie 


noch einige Zeit ihre öffentliche Befenner gehabt;/ . 


° welche aber.emblic die Sinquifition auegerotiet Bat 


A 


7 " Sekte 
mit dem es Herr —— in dieſcx Schriſt vor⸗ | 
i nebmlich zu thun hat, si unbefanut. 9 
PR: Bur zgefaſſete Sraatsbebreibung der | 
thümer Holſtein und Schlefwig, mis 
er richt von feiner neuen allgemeinen zuver; 
laͤßigen Erdbeſchrelbur Vmbn, Detav. 


10. Was ift ein EbriR? Harburg, Hetav. 
Dieſe ſchoͤne und erbauliche Schrift iſt fo wohl auf: 

genommen worden, baß fie drey bis viermal hat 
u gedruckt werden Ä 


Nm ee Erdbe ebung Zwey Seil, Ä 
BG, Detav, Sie find 1756. zum anderen, 
und 1758. zum dritten male gedruckt worden. 


Ä 12. Kinlsdungsfchrift zu feiner Lebrftunde 
. Über die Staatsverfaſſun J der vornehmſten 
J europaͤiſchen Heiche. Halle, Quart. 
u 13. Diff. hift. geogr. vindicias (eptentrionia 
| 5 . bftens. Halle, Quart. 
u 14, Allgemeine Gedanken Über die dunke, 
len und fchweren Stellen der heiligen Schrift 
mit. einer Anzeige feiner Privat und oͤffentli⸗ 
chen Lehrftunden in dem bevorftehenden Min 
F ‚ ker... Goͤttingen, Quart. Zwey B. Man darf 
zu ſich nicht wundern und graͤmen, daß Dunkelheiten 
und Schwierigkeiten der heiligen Schrift vorhanden ° 
- find. Denn zum Theil find fie unvermeidlich ger 
Bash zum ge f ind fie mehr hineingebracht, — * 


PS ; j 
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Inn ‚gefunden 5 "die wirklich ‚vorhandene aber 
en ohne Zweifel ihre weile und unverbeſſerlich 

e Abficht; und es iſt zu hoffen, daß fie noch, ' 
‚dem Ende der Welt werden gehoben werden. 

8 find.die Saͤtze, welche hier kuͤrzlich vorgetra · — 
und erwieſen werden. | 
15. - Nachrichten von dem Zuſtande 
iſſenſchaften und Kuͤnſte in den koͤ 
iſchen Reichen und Ländern, Erſter — 
venhageh und Leipzig, Octav⸗ Due 


1755: 
.16. Commentatio de veſtigü⸗ Lächeranifini in 
bania. Göttingen, Quart. Vierteh. B. 
oben gemeldete Eintadungsfchrift zu feiner feher⸗ 
n Antrittsrede. D. Luthets Verfchiedeng J 
chlein ſind bald Anfangs nach Spanien gekom⸗ 
1; ‚feine Lehre iſt durch Briefwechſel daſelbſt be: 
it geworden; Durch die Beziehung, in welcher 
tale Spanien, die Niederlande, Deutfhland. 
England ſtunden, iſt fie weiter ausgebreitet 
den. Kaiſer Carl dei fünfte, Conftantirt 
la Fuente, Srancikus Sam. Romanus, 
zuftin Cazalla, Barthol. de Carranza, wer 
als Zeugen aufgeſtellet. Die augsburgiſche 
feſſion iſt ins Spaniſche überfeget, und die 
el in ſpaniſcher Sprache gedruckt rorden. Die 
ıde machten zwar durch allerlei Raͤnke die luhe 
e Lehre verdächtig und gehäßig, und verbindet. 
ben Fortgang derſelben. Gleichwohl bat fie 
“einige Zeit ihre öffeneliche Bekenner gehabg; 
R sin rn bie Snguißsion ausgeratst Pr 
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| “ 616 "Geh 0 u . 5 
0 Herr Buͤſching beeſpeiche zülett, bey einer anderen 
EGelegenheit fata Lutheraniſmi in n Hiſpania zu be. 
\ ſchrelben. 
175 6. 


17. Nachrichten von dem Zuſtande der 

J enſchaften und Ruͤnſte in den koͤniglich 
| en Aeichen. und Ländern. Zweyter 
Band.‘ Octav. Bon’ diefer nüglichen Monat, 


\ 


“  fhrife, deren Fortfegung wir wohl von der Feder 





unferes Herrn Doctors wuͤnſcheten, haben,bie göt- 
tingifche Anzeigen von gelehrten Sachen Seidweipe 
genugſame Nachricht gegeben. \ 
. Deutliche Erklaͤrung des kleinen Cate 
chiſmus, welchen D. Luther gefchrieben das, 
| ‚Kopenhagen und Leipzig, Octav. | | 


19. Dif. theol. inaug. exhibens epitomen 
theölogiae e folis facris literis concinnatae, 'et.ab 


domnihus rebus et verbis feholafticie purgatae. Goͤt⸗ 


| eingen, Quart. en 
| 175% J 
20. Epitome theologiae e folis facris Ikeris 2 


concinnatae, voa cum fpecimine thealogiae ro⸗ 


blematicae. . Lemgo, Octav. Iſt eine verme rte 


Auflage der porgehenden Difputation. . 


21. Neue Erdbeſchreibung. . Dritten ze 
erfter Band. Hamburg, Octav, - 

1758. | | 
| / 29. Gedanken von der Beßhafferheitn und 
dem Vorzug der. biblifch» dog matiſchen Theo, 
u logie vor der ſcholaſtiſchen. Lemgo, Er 
J 23. J 


— 
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23. ob. Gottfr. Hanſens Staatsbeſchrei⸗ 
ng Des Herzogthums Schleſwig, heraus⸗ 
zgeben von A. F. B. Hamburg, Quart. 
24. Vorbereirung zur gründlichen und 


tzlichen Kaͤnntniß der geographiſchen Be⸗ | 


affenheit und Staatsverfsffung der euros 
ifchen Reiche und Republiken. Octav, steh. 
Hievon iſt 1759.-die zweyte Auflage gefokget. 
as bey Anzeige dieſer Schrift von dem Hrn. Pro- 


oe Formey in der nouv. bibl. Germ: F. XXII. 


452. gefällere Urtheil ift richtig. , On fcait afles, 


mbien toutes’ les productions de cet audteur ſant 
\ f , .. 


imables. 


1739. BE 
Treue Zröbefchreibung. Dritten helle _ " 


eyter Band. Hamburg, Det. .. - 
Dieſe Geographie iſt das Hauptwerk unſeres 


slehrten, worauf er ſeit verſchiedenen Jahren eis . 


a unermüdeten Fleiß verwandt hat. - kim etwas 


ſto vollftändigeres und mwichtigeres zu liefern, hat - 
Die Gelehrten und Liebhaber in verfchiedenen Ein: - 


ungsſchriſten in ben goͤttingiſchen Anzeigen, 


eſtphaͤliſchen Bemuͤhungen und anberswoß. 


aihre Beytraͤge erſuchet, und auch eine nicht 


ringe Anzahl derfelben erhalten. Er hat, mit 


üffe derfelben , feinen von ben vorigen Erdbe⸗ 
teibern abgefchrieben , umgeſchmolzen, sder zum 


! 


x 
N 
N 


Bu 
runde gelegt, fonbern ohne fie, ganz von vom . 
‚gearbeitet. Und bies ift ihm, unter Gottes... 


kegen,. fo wohl gelungen, daß feine Erbbefchrei- 


ng, wegen dee gar großen Vorzüge, fo fie. vor 
en vorigen hat, einen ſolchen Beyfall erhalten, 


. 


— 
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da“ ber Varleger nicht, nir ſchon 156, eine BER, | 
wiriewohl Fleinere, Auflage der beyden erften Theile 


.' unternommen, welche aber mit der alten Jahrzahl 
verſehen, ind nur baran Fermtlich iſt, daß verfchie- 
dene von denen am Ende angezeigten geringeren 


Druckfehlern darinn verbeſſert worden find, fondern - 


daß audy auf der Oſtermeſſe 1758. fehon die dritte 


7. Musgabe berfelben geliefert worden; ja nunmehre 
auch an einer englifchen und franzöfifchen Yeber: 
ſetzung des ganzen Werkes gearbeitef wird, Webri 

gens iſt folches fo bekannt und in fo unzäblichen 


Händen, daß es. ganz überflüßig feyn würde, an 


Pieſem Hrte yon der Einrichtung und Beſchaffenheit 


deſſelben ein mehreres zu erwaͤhnen. 
Und ſo haben wir denn unſeren Herren Buͤ⸗ 


i ſching als einen Gelehrten geſehen. Es iſt uͤbrig, 


baß wir noch etwas weniges von feinem Haus. 


Re ſtande hinzufuͤgen. 


Wir haben bereits oben m mit einem Worte be» 


u gührer, daß er fich den ein und zwanzigſten März 
3755, mit der Jungfer Dilchey in den Cheftand-bes 


\ . geben... Diefes fein igiges gelichteftes Gemahl ift 
die in bem Kreiße der ſchoͤnen Wiffenfhaften wohl⸗ 


| — mre Do ene Chriſtiane Augufte e Dilthey, 
| \ berät De % Hochfürftlich- anhaͤltiſchen Sal 


meifters, Hrn. Job, Heinrich Dilthey, und eine 

Schweſter des geſchickten reformirten Prebigers zu 

Ä Sonebach, Hrn. Leop. Fried. Aug. Diltey *) 

| ie ekrönte Faiferliche Dichterinn‘ , und —— 
er 


koniguich⸗ großbritanniſchen deutſchen Geſell⸗ 
ſchaft 


7* 6, Bintenrne Briten 18%. ©. a7. 
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ks Hrn. Chriſtoph &ndr. Buͤttner 6i8 
a” Goͤttingen.“ She Bat zmo'fleine, aber 


bungen. Altona'ı73i. klein Octav. und 2) 
ungen in der Dichtkunſt. Halle 1753. geoß 
fav. Sie hat bisher dem’ Hrn. Dockor zwey 


ig ben 20 Märg 1759. 
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DEREK RER THREE | 


Geſchichte 
hriſtoph Andreas Buͤtcuer, 


der Weltweisheit magiſters 5. 
nd der Siadt ˖ und Rathsſchule Rectors, 
der koͤniglichen gelehrten Geſellſchaft zu 
 Breipgsmalde Mitgliedes zu. 
. Stettin, u 


err Bhriner hat fi ſich unter vielen eicheten he 
je nes Namens, als einer der gelehrteſten und 
verdtenteſten Schullehrer unſerer Zeit, einen 
frug erworben. Ex hat ehedem mit Ruhm auf 


Univerſtaͤt gelehret, Ir im Stande, 
eine 


lgerathene, Sammlungen ihrer ©. Gedichte an das . 
| geftellet, naͤmlich i). "Proben poetiſcher 
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620 Celbiche 


eine Hauptprofeſſi ion auf derſelben zu beklelben. 


Allein viele Schullehrer haben es ſo gut, daß ſie 


ſich nach keinem akademiſchen Amte zu ſehnen oder 


umzufehen nöthig haben. Und in, dieſen Umſtaͤn. 


den befindet ſich auch. Here Büttner, als Kector - 


"der, Rathsſchule zu: Stettin. Ruͤrnberg iſt ſeine 
Geburtsſtadt, und daher hat ihn auch der Herr 
Prof. Will in feinem nuͤrnbergiſchen Gelehrten. 


Lexicon *) nicht vergeſſen, fondern eine kurze Nach⸗ 
richt von feinen Leben und Schriften mitgetheilet. 
Da er-aber das Verzeichniß der legteren nur unvoll- 


kommen aufgegeben, von dem Innhalt und Wer 


‚the derfelben aber, feiner Gewohnheit nad), gar 
‚ nichts gemeldee bat, fo wolleg wir diefen Mangel 
zu etfegen ſuchen. Wie wir uns denn-auch, mit 
Erfaubniß unferer Leſer, die Freyheit nehmen wer⸗ 


“ ben, noch eines ober des anderen Gelehrten, beffen, 


Name zwar in befägtem Lexicon aud) ſchon beſindlich 
iſt, von weichem uns aber einige nähere Umftänbe 


bekannt find, Geſchichte in unferem gelehrten j 


Europa zu wiederholen. 

Der, welchen wir anitzo vor uns nehmen, em⸗ 
pfieng denn zu gemeldetem Nuͤrnberg den ein und 
dreißigfien October 1706, den Anfang. feines zeitli⸗ 
chen lebens. Den erften Unterricht in den Schul: 


% 


wiffenfchaften empfieng er von dem Rector der - 


Stadtſchule zu Altorf,  Chriftoph Andreas Muͤl⸗ 
. „let, welcher ihm aus der. Taufe gehoben, und-thm 
„feinen Namen gegeben hatte. Hernach befuchre er 


„die Spisalerfäule, und welter die — im 
Audi⸗ 


6 13. G. isn 


des Hrn. Chriſtoph Audr. Büttner, 623 


herigen, von deten einigen wir eine Recenſion bey- 
fie wollen, find, nach der Ordnung der Jahre, 

bie folgenden‘: . 

a. Difpuc qua fada quaedam Abrahami ſe⸗ 
cundum ius naturae conſiderantur. Altorf 1727. 

2.Diſp. de axiomatis philofophicis in ‚genere. 

Halle 1731. 

| ‚ 3 Difo qua indicium de non, exiftentis diaboli 

: dimdicarır. Halle 1734. » 

| . 4. Difp. de determinatione mentis per motius. 

Halle, 1734 

. Corfns philofophicus. Halle 1734. 2 Theife x 
In Octav. Unter der Menge der philofophifchen 
Handbücher zu Vorleſungen hat fid) zwar bieles 
eben nicht empor geſchwungen, aber doch billig aud) 
ı Befall und Liebhaber gefunden; wie uns denn bes - 
kannt iſt, daß. es auch andere zu Privatunterridi. 
tungen gebrauchet haben, 

6. Proceflus difputandi. 1735. Dieſen ent. 
warf er zum beften feiner Zuhörer, und hat ihn 
1748. zu Stettin mit einem zwar Putzen, aber gründ, - 
lichen Zufag, naͤmlich den regulis artis criticae und 

J via foluendi fallacias vermehret, in Octav auf ſechs 
Bogen aufs neue Herausgegeben. 


7. Obſeruationes logicae cum arte ciuca u 


Halle 1735. Octav. 


8. Difp. de infufficientia rationıs ad Alniem. 
‚Halle 1735. \ | 


_proelio ſuccumbens vacationi diuinae conuenienter \ 
j moriatur ?. Sale 1735. . | 


LEN \ 10. Dif, 
rn - \ . 


- 9, .Difp. de quaeftione: en miles gramitus in. : 
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ur nach Jena, und kam mit demſeiben nach Altorf wie 


der zuruͤck, begab ſich aber 1730 nach Halle, - 
‚..: "Auf diefee Univerfität hun fieng der Ruhm fels 
nes Namens befannt zu werden 'an, Er lehreté 


bie Ppilsfophie mit vielem Benfall, ward Adjun⸗ 


‚tus der philoſophiſchen Facultaͤt, und ließ verſchie⸗ 
dene Difputationen öffentlich. unter ſeinem Borfige 
vertheidigeen. on W 
ies waͤhrete bis in das Jahr 1737. in wel 

chem er das akademiſche Seben mir dem Schuiſtande 
vertaufchete, indem er an die Stefle des M. Ja⸗ 
cob Hahn, zum Rector der Rathsſchule zu Stets 
tin erwaͤhlet ward, bem deswegen an ihn erganges 
nen Rufe folgete, und, nachdem er untermeges 


vertſchiedene Gelehrten beſuchet hatte, dafelbft ein: 


traf und. fein neues Amt antrat. Gr befleider dafe 


ſelbe bisher fo wohl unter vielem göttlichen Seegen, 


als mit ausnehmendem Ruhme, und ift auch von 


wärbigft zum Mitgliebe angenommen worden. 


Seoclche.Schulen find gluͤcklich, worinn ein guter. 
BGeſchmack herrſchet und immer mehr befördert, und 
zu den höheren Borlefungen in allen Arten der Wie 


ſenſchaften recht gründliche Anleitung gegeben wirt. 
Und dies Lob Hat die ftettinifche unter’ dem Recto⸗ 


rat bes Herren. Buͤttner. \ Sein Fleiß. hätt ſich 


‚aber nicht bloß in den Schranken des mündtichen 
Unterrichtes , fonberh er bienet auch fo wohl der 


Jugend, als den Gelehrten, mit wohlausgearbei- 


teten und nuͤtzlichen Büchern und Schriften, fo et 


von Zeit zu Zeit an das Licht treten laͤßt. Die bis 


herigen, 
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des Hrn. Chriſtoph Andr. Büttner. 625 
tor. Stettin 1747, Octav. fechs Bogen. In 
dieſem "Büchlein, deſſen gemeldete zwente Ausgabe 
wir vor uns haben, findet man eine fehr genaue 
und grimdlidye Abhandlung von der hebräifchen Ac« 
centwation, deren Alterthum und Goͤttlichkeit der 


Herr Berfaffer in ber Vorrede mit vielem Eifer 
vertheidige. Ob man gleich. von diefer Materie 


gar vieles hat, fo muß man doc) geftehen, daß ee 


vie beiten. Gründe ausgeſucht, und fie in Ihrer 
größten Stärke vorgetragen habe, Die Abhand⸗ 


- fung oder Einfeitung felbit beftehet aus fechs Ka⸗ 


piteln. Die erfte handelt von. ven Accenten übers 
haupt, von ihrem Mugen, Einthellung und ben 
verfchiedenen: Benennungen. In dem zweyten 


J und. dritten Kapitel werden kurze Regeln gegeben, 


wie Die Acgente in gebundener fowohl als ungebuns . 
dener Rebe einander folgen müflen. Es pflegen 


zZẽiers die Accente fich unter einander abzulöfen, der u 
Kuececht tritt in den. Pla, Amt. und Würde des 


Heren, und. ber Herr gehet in die Stelle bes. 


Knechtes. Dieſes und mas fonft noch zum Ge⸗ 


brauch der Accentuation gehöret, berühret ber Here 


Verfaſſer fürzlicy in dem vierten Kapitel. Das 


: fünfte Handelt von der doppelten Acientuation der 


. zehn Gebothe. Hier waget der Herr Rector einem: 
Werſuch, die Urſachen Davon anzuzeigen; er ſuchet 


die vorkommende Schwierigkeiten aus dem Wege 


zu raͤumen; er vertheidiget die Eincheilung ber 


zehn Gebothe, wie fie in ber evangeliſchlutheri⸗ 


ſchen Kicche angenommen ift, und handele endlich 
> in einem befonderen Kapitel von den Derteen ber 


heiligen Schrift, welche man looa 'piskata zu mens . 
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16, Difp.de veritate-vniea. Hale 1737. 
. Ir -Progre. vom Unterſchied des Gluͤcks, Der 
Glücdfeligkeit und. der Seligkeit. Stettin, 1740. 
Quart. S. hamb. Correfp. 1740. Num. 156. 
12. Curſus theologiae reuelatae Pars. I. gonti- 
nens theologiam poſitiuo - polemicam. Stettin 
1746. Octav. 1314. S. ohne die Zuſchrift und 
Vorrede. Here Buͤttner hat dieſes Buch, auf 


"2,0 vieles Erſuchen feiner Lehrlinge, herausgegeben. 





läuft den Nenerungen- nicht nach, „aber er Hl auh 
kein Sflave.angenommener Meinungen, noch dem. - | 
Geiſte der Partheylichkeit ergeben. Er ftellet- die 
Wahrheiten aufrichtig fo vor, wie fie in der Kette 
feiner Schlüße einander folgen. In den Artikeln 
von der Salbung Chriſti, von den göttlichen Teſta⸗ 


menten, von ben verherelichten und geiftlichen Lei⸗ 


bern nach der Auferftehung, non. ben Verrichtun. 
‚gen ber dreyen Perfonen ‘des göttlichen Weſens, 
und einigen anderen Puncten, träget er einige be 


ſondere Gedanken vor. Uebrigens zeiget er auch. 


hierinn ſowohl tiefes Nachdenken als Gelehrſam⸗ 
keit. Es ift Schade, daß es mit fo vielen Drud. 
fehlern angefüller if. Ein mehreres davon’ kann 
. man leſen In der vowvelle biblioth. Germ. T. II, P. I. 
2387-187. und in dem erſten Stuͤck der neuen 
theologiſchen Bibliothek, S 1: u. f. allwo eines 
. und das.andere Dagegen erinnert worden. .’ 
13. Introdu&tioadaccentuationem Hebraeam, 
in qua regulae de accentuatione profaica, metti- 
ca, decalogica et locis.piskatis explicatut. Ac- 
cedit praefatio "accentuum au&oritarem in_vfum ” 
audirorum ſtrictim exponens. . Editip. II, locuple- 
tor. ı 
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wiederum’ vörgenommen in der neuen theol. Bibl. 
509. 
17. Acht Einladungsſchriften von der OU 


: sweifchen Solge. 1747 bis 1750. Quart. vierteh. B. 


©. hamb. Correfp. un. Num. 177. Berl, 
Bibl, ı 3.6 St. 861 8.2 8.4 Sr 44 9: 
32.46 3216. md 4 B. 66. 607, 

Der Herr Rector Digbermang 8 die erfien (eis 
nen noyis actis Scbelafl: ı DD, 10. St. ganz einger 
rüde, S. 730 bis Fe 


18. Grammatica. Ebraea in vum fcholarum. 


inenfium adornata, 1748. Octav. zwälf B. 
hebräifche Grammatik ift meiftene aus Dune 


zens Schriften gezogen, und hat der Herr Rector 
dieſelbe verfertiget, damit feine Schüler in ber 


Kürze und um einen wohlfeilen Preis eine Anjel- 


‚ tung zw der heiligen Sprache des alten Teſta. 


meutes haben möchten. Die Regeln find öfters 
ohzne Erempel hingeſetzt, woran es bey Durchge- 


hung eines biblifchen Buches nicht fehlen kann. 


Die Tabellen ber fuflixorum und verborum find 


h. 


" fahr ‚bequem eingerichtet, fo, daß ein jeder fich leicht 
daraus wird vernehmen fönnen, Uebrigens ver« 
fie es fid) von felber, daß diejenigen, fo es in 

ber hebräifehen Sprache weit bringen wollen, mit 


ber Zeis Bursorfs, Altinge, Danzens und 


Vafmusbe (uab vomepmlih Gchultens) 
—68 — zu Rathe ziehen muͤſſen. Berl. Bibl. 


2B. 4 St. 544 S. 


19. Prolegamena cheologiae experimentalis 


teuelatoc. 12749. Sol, anderthalb Bogen, . Man . 


ſuhet daraus, daß 9 2 Dünnse gefomnn. fa 


ı. 


des Hrn. Chrißorh And. Büttner. 627 
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wen pfleget.. So unangehehm und verworren ſonſt 
die Sehre von der hebräifchen Accentuation, ſcheinet, 
fo angenehm iſt fie in ber Abhandlung bes Herrn 

Buͤttner; denn es herrſchet In berfelben. eine an, 
> genehme Kürze,. Ordnung und. Deutlichkeit. Ber⸗ 
. In, Biblioth. ı B. 3 St. 455. 456.6. Man 
kann auch, Davon nachſehen den Hamb. Correſp. 
1747. Num. 61. Begensb. gel. deitung, Num. 
 in8. Nouv. biblioth. German. Tom. III, Part. I, 
E A. Agend Ktaftt, neue theol. Bibl. 12.50, 
141 Anleitung, sur wabren Beredſamkeit. 
01. Stettin 1748. Min; Alph. Octav. Berl. Bibl. 

‚1.8.1105 1766 und a B4St. 54338... 
.15. Anmerkungen zur der Trigonometrie, 
welche ſich in des Reithsfreyherrn von Wol⸗ 
ſens Auszuge aus den Anfingsgründen aller 
= merhematifchen Wiſſenſchaften befinder. Ste: 
tin 7747. Dtav. fechitehalb Bogen. Dieſes 
Werkchen hat er zum Mußen feiner Zuhörer ge- 
ſchrieben, um ihnen die Trigonometrie und bie 
- Rechnung mit ben logarithmen deutlich zu machen, 
weshalben er ſich auch nach) ihren Begriffen beque- 
met und manches fehr umfländlich ausgeführet hat. 
Perl. Bibl. ı 3.3 St; 456. 457. S. Hamb, 

. Torrefp. Num. 128. 0 


= 0.5, 76, Erlaͤuterungen einiger Stellen feines: - 
curqſus theol. reu. voider das erfte Stück der 
— neuen theologiſchen Bibliothek. Stettin 1747. 
anderth. B. Octav. Vergl. Num. 12. Herr 
Krafft Bat. dieſe ihm entgegengeſetzte Schrift Bin 
v | .. ’ ’ - & 
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des Hrn. ChrißobbAudr. Büttner. 620 


fancts ngsgruͤnde aller mathematiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaͤften beſindet. Stettin 1753. Octav. i5 B. 
ouv. bibliotb. Germ. Tom. XIII. P. I. p. 226. 


24. Ratio Chaldaismum biblicum formandi, 
' ad audoris praeceptiones grammaticae Ebraeae 
, accommodata. 1753. Octav. Ä ' 


Die Bortfegung naͤchſtens. 


Geſchichte 


2, Dei Herrn . | 
Rank George von Shaufepie, 


Prevdigers und Seelſorgers der franzdſi⸗ J 
ſchen Gemeine zu Amſterdam. V 


D ie weiſe und guͤtige Vorſehung, welche auch 
| die ungerechteften und böfelten Thaten der 
Menſchen zum Beſten lenket, hat es ge 
| wiß ſowohl mit denen wegen ber Bekaͤnntniß ber 
reinen Lehre aus Frankreich. vertriebenen, als auch 
mit den Laͤndern und Reichen ,. werinn fie aufge⸗ 
nemmen worden, ſehr wohl gemacht. Jene Dar 
ben Ruhe, Sicherheit, Freyheit, Naprung , se | 
Ehre und Keichehum gefunden und erworben, 
Dieſe haben durch die Ausbreitung und Erhöhung: 
: . verfchiebener dem Staate prießlicher Kuͤnſe 
und Wiſſenſchaften, die Dr Hteſte Belohnug⸗ 
u, ihrer Siebe und Großinuth vom jenen erhalten⸗ 

Ne Gel. Korop xv. U. Ss In 


En. 


f . . " = u 
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wie Herr Wolf zu Beemſter unter den Reformir⸗ 


theologiae experimentalis herauszugeben; wovon - 


der erſte Theil in acht und zwanzig Kapiteln die 
allgemeine, und der andere in zehn Kapitefh. die 


befonderen Regeln der geiftlichen Erfahrung ab= 


5 handeln wird. Del, Bibl. 3.38.4208. : 


20. Progri d®‘ variis —e -notionibus. 


‚21. Doitäüfige Nachricht von einer in 


Aitenſtettin aufswwichtenden marhematifchs 


practifchen Realſchule. 1750. Quart. anderth. 


B. Berl. Bibl.“ B. 6St. 822 S. Hamb. 


Ber. 1751. 33 St. und nowv. biblioth. Germ. 
Tom. PIII. P. I. paææa. allwo er durch einen Druck- 


— febler, welcher aber im Regiſter verbeſſert ſtehet, 


uͤttner genennet wird. 
22. Gedanken uͤber die Stelle Hohen, 


Salom. WI. 11. Zin Sendfchreiben an den 
hHerrn D. Löper. 1751. dritte. DB. In des - 


Heren Rect, Biedermann alten und neuen von 


.ESchulſachen 3Th. &. 8. U. f. ſtehet dieſe Schriſt 
> gang nachgedruckt. 


23. Sendſchrelben an den Herrn Prof, Roͤh⸗ 


ler von einer alten Fächfifchen Alippenmönge 
ſtehet in dem hamburg: Briefwechſel 1751. 
„amd ift in gemeldeten Herrn Proferfore Muͤnzbe. 


luſtigungen 2ı Th. 25 Gt. nebft einer Antwort 
deſſelben wieder eingeruͤcket worden. 


. ten hethan bat, "ein vollſtaͤndiges Lehrgebaͤude der 


\ Sol. drittehe B. Berl. Bibl. 4 B. 6 St. 


821 S. 


| 


| 
| 
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24. Anmerkungen zu der Geometrie, wel⸗ 


che fi) in dem Wolfkben auezag der in 


fange 


Id 


v 


Bruder, Herr Samuel Daniel. von Chaufepie, 
iſt gleichfalls ein würdiger Geiftlicher, und. Lehrer 
der franzöfifchen Kirche, und bekleidet diefes Amt . 
feit 1732 zu Dordrecht; und deffen Sohn, Herr 
Seorg Abraham von Chaufepie ſtehet ſeit 1748. 
als franzöfifcher Prediger zu Herzogenbuſch. 


* Uinferem Gelehrten wurden bie erften Quellen dee 


Wiſſenſchaften auf der Schule feiner Vaterſtadt ge- 
öffnet, und er fchöpfete mit folcher Sernbegierde: und 
mit fo gutem Erfolge aus denfelben, daß er ſich 
nach wenigen Sjohren im Stande fahe, einen reis 


cheren Brunnen der Weisheit zu befuchen. Dies 
war die Univerfirät zu Franecker, auf welcher da» . 
mals die beyden Vitringa, Water und Sohn, 


| und Andala, die Gottesgelehergeit lehreten. Der 


” ‘Hielg er ſich fleißig an den großen morgen{änt iſchen 


Herr von Chaufepie übete ſich nicht dloß in dieſer 
Haupewiſſenſchaft ‚ fondern auch in, ‚andern‘, und 


insbefondere in der Weltweispeil, "den’ "Yelehrten 
Speadyen,, und ben Altertuͤhmern. —— 


Sprachlehrer, Albert Schultens, ale deſſen 
Vorſi ige ex auch im. Jahre 1721. eine ſchne Probe 
iner "erworbenen Gelehrfamfele, in’ öffentlicher 
Bertheibigung einer von ihm felber ausgearbeiteten 


 Phllologifchen ‚Differtation, von der Rteuzes⸗ 
ſtrafe, abiegte. 


Noath eihmlich vollendetem Sanfe feiner afader 


= inifchen Studien‘, ward er unter die Candldaten 


aufgenommen, und fam barauf in Das Predigtamt. 


Eine gute Zeitlang hat er als Prediger, und Seel : 
ferger bey der frangäfilh kön € Gemeine zu Delft ger 


harten, 


des Hrn. Jac. George v. Chaufepie. 631 
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7: Sn Holland haben inshefondere alle Arten der Wiß⸗ 


penſchaften durch Big, reformirte. Srangofen, weiche 


— 


fi) darinn niedergelaſſen, ungemeinen Wachsthum 


und Vortheile erhalten. Die bloßen Namen ber 


Br elehrteften, und um’ die Gelehrſamkeit hoͤchſtver⸗ 
> 2. + ‚dienten Männer‘, welche theils anfänglich Die Bere 


/ 


folgung dahin getrieben, und weiche theils von ben 


erſten Fluͤchtlingen daſelbſt entfproffen find, würben.\ , 
verſchiedene Bogen anfüllen können, - Wer fennet 
unter den erftern nicht einem Bayle; den gelehr⸗ 
‚gen, den ſcharfſinnigen, den großen ; obgleich auch 
‘ mit- verfchledenen menſchlichen Fehlern behafteten 
. Dayle; den berühmten Verfaſſer des berühmten 


biftorifchen und kritiſchen Wörterbuches? Wer 


kennet aber ‘auch nicht den an —— Am 
— völlig gewachſenen wuürdigen Herr 
welcher deſſen Werk mit der größten Anſtaͤndigkeit 


haufepie, 


und Gruͤndiichtelt, fo jenem öfters mangelten, fort. 
geſchet hd 


7 Unb diefet durch viele Borzöge unterfählgdene 
Gelehrte ift es, von deſſen Leben und Schriften wir 


unſern $efern anjego: Diejenigen Nachrichten mitthel- 
J 43 wollen, welche wir ‘davon haben erhalten 
fkoͤnnen. on 


CE ſtammt aus einem ſo wohl in Frankreich, 
als in den: Niederlanden, wohl angeſehenen Ge⸗ 
ſchlechte her, "und hat bie Hauptſtadt ber Provinz 


Frießland, Leewaarden zu feiner Geburtsſtadt. 


Die Zeit; zu welcher er in dies zeitliche Leben ein⸗ 


getreten, koͤnnen wie nicht genau anzeigen. © 
viel aber wiſſen wir, daß folche in das erfte ober 


wene Jafe Des Hundes enfl, Gen Set 


Druden, 
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des om Jac George v. Shaufenie. FIRE 


\ auch noch die eine und bie andere lefensmürbige 
Schrift an das Ficht zu flellen. Wir wollen folche oe 
nun. anzeigen, müffen aber zuförderft noch etwas -. 
von feiner, zu Franecker gehaltenen akademiſchen 
Kachederſchrift erwähnen. Diefe führe den Titel: 


Differtatio pliilologica de fupplicio cvucis, 1721. 
Quart. Sie hat vielen Berfall der Gelehrten ge» > 
funden. Der Herr D. Gerdes. rühmete ſolche 
nicht nur in den Milcel. Duisburgenfibus Tem. 7. 

Faſc. III. p.530. fondern verfprach auch, fie dieſer 
' feiner Sammlung einft einzuruͤcken. & hielt audy 
Wort, und fie erfchien Tom: II. Fafe. III. P. 401-437. 
Herr von Chaufepie gehet darinn von der meiften 
gemeinen Meiriung ab, Daß die Strafe des Kreuzes . 
ben den Juden nicht üblich gemefen, und bemühet 
ſich das Gegentheil zu erweiſen, und den Einwürfen 
‚ eine Öenüge zu thun, da er Kap. 2. 8. 26. das 
Wort Mn Pf. 22, 17. überfeget, deturparunt 
me, fo hat.der Herr Rector Biederinann in fels 
nen meletem. philol. faſc. J. obf IX. etwas dawi- 
7 der erinnert. : ©, deſſen otia liter. var. arg. p. 100. 
Es verdienet diefe Schrift denen, fo der fel. 
Waif bey Watch. 32, 35. angeführet, hinzuge⸗ 
fuͤget zu werden; wie auch des ehemaligen Pro⸗ 
feſſors zu Lingen und Gröningen , Otto Ders 
brügge, am erflerem Orte gehaltene Difputationz. 
num crucis fupplicium apud veteres. Hebraeos 
fuerit vfitarum. 

Im Jahre 1740 ließ unfer —* ausgehen: J 
Projet d'un nouveau dictionnaire hiftorique et cri- 
tique, morknn er ber gelehrten Betr. fein Vorneh⸗ 
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* "Serie —— 
ſtanden. 9— Hier ward ſeine waltläuftge Gelcht· 


| " famteit, und anhaltender Fleiß in derfelben, immer 
‚mehr befannt. Und hier mar es auch, wo ihn eine 


Buchfuͤhrergeſellſchaft erſuchete, die franoſiſche 


— hatten, traf ihn endlich den 17 Sept. 1743. der Ruf 


" Weberfegung der neuen Artikel, welche in der legten 
engliſchen Ueberſetzung von Baylens Wörterbuche 
‚ Hfnzugefommen waren, bis auf ven Buchftoben 
zu übernehmen. Und bies ift die Beranldffung fel- A 
nes neuen hiftorifchen und kritiſchen Wörterbuches 
geweſen, von welchem mir bald umſtaͤndlicher wer · 
den zu reden haben. | 
Nachdem verfchiedene Gemeinen feiner Nation 
| Auge auf ihn gerichtet und ihn hier und da auf 
| die Wahl ‚ben erledigen Predigtämtern gebracht 


4 
en — — — —— 


jur blühenden Walloniſchen Gemeine zu Amſterdam. 
und da, —* den 4 Oct. fo wohl von Dim Magi⸗ 4 
ſtrat günfe 1a — 75 gehalten, als duch den 13ten 

. von der G ffe Beftätiger worden," folgete er demſel⸗ 
ben, 'nahı ; den 17 Nov. zu Deifft feinen. Abſchieb 

: aus Hebr. 13,20. 21.-und trat den erften December 
über Apöftelgefch. 2>, 24: zu Amfterdam, fein | 
Ami an, ; Diefe Ogmeirie hat zwat ſechs ordent · 
liche Lehrer: es fehlet aber einem jeden derſelben an 
häufigen Amtsverrichtungen nicht. Nichts deſtowe⸗ 
niger haben’ diefe den unermuͤdeten Herrn von 
Chaufepie nicht verhindern können, ſowohl das 
. engefangen genße Worterhuch ed vollenden; * 


| 


⸗ den verl. Mache. 2 e | meidet 
* er * Capellan 2 —— nen 
nn ii ı Dranien ae 
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meines Wörterbuch has angefehen ſeyn wollen, noch 
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des Hrn. Jac. Georgen. Chaufepie. 635 


BSuchſtoben M. ſchon 1743 fertig, Man ſchriete 


auch ſchon zum Abdruck, und war bereits Damals 
bis auf den Buchftaben E gekommen, als eine Un. 
ordnung unter die Buchführer geriet, Die anfaͤng⸗ 
lich den Verlag über fidh genommen hatten; daher 
einige derfelben von der Geſellſchaft abgiengen, an. 

Dere hingegen anderen Stelletraten. Auf dieſe Wer 
fe gefcbahe es, daß der Drud drey bis.vier Jahre 
hin durch gänzlich liegen blieb. Indeſſen ergab -fich 


der &elehrte in Sonden, weicher die letzte Sälftelie, , 


fern follte, anderen Befchäfftigungenz und dus noͤ⸗ 
KHigte die Buchführer,, fich wieder an unſeren n 
von Chaufepie zu wenden. Solches geſchahe im: 
Jahre 1748, da aber diefer indeflen ben Det. feines 


Aufenthältes verändert, und mit diefer Beränderung. J 
feine ——— gemehret, er auch zu 


letzteren Haͤlfte vom Bayle nicht geſammlet hatte, 
als welches ihm nicht angieng, ſondern eines ande⸗ 
ren Beſorgung war anvertraut worden, ‚mithin von 
forne wieder anfangen und. fammien mußte, da er 
nicht bloß einen Lieberfeßer abgeben wollte: fo fonnte 


. es nicht anders ſeyn, es myfte ſich einige Ungleich⸗ | 


beit in die Ausarbeitung hineinfchleichen. 


- * Die Grundlagen diefes Werkes find alfo bie Zu. ur 


füge des Englifhen Bayle, welchen eine gelehrte 
Geſellſchaft zu fonden 1733 unternommen. Bel. . 
aber die Engelländer größtenthells ben ihren Sandete 

leuten flehen geblieben waren, und aus deren Le 


bensgeſchichten den Bayle ergänzt hatten, ſolches 
aber um fo viel weniger hinlaͤnglich war, da Bayle 


ſehr unvollſtaͤndig iſt, und niemals für ein allge⸗ 


+ — 
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0634. Eahaihte 
men, beneſfend die Fortfegung bs Baylifhen Bir. 
terbuches, bekannt machte. ‚Der Abt des Sons 
taines urihellet⸗ in einem Blatte feiner obferva- 
‚tions fur les ecrits modernes... Notre auteur prend 
adgſes bien le. ton de fon modele. Das Urteil in : : 
bem Journal .de Trevaux. fiel auch vorthehaftig . 
aus. An unreifen gegenfeitigen. Urtheilen fehlete es 
..zwar eben fo wenig. Doch, der Ausgang hat 
biefe voRfommen tiderlegt, und jene zur Senüge. | 
\ vechefertiget. 


Die zwey erſten Theile dieſes Werkes aſchle⸗⸗ 


ren in zwey Baͤnden in Folio 1750. zu Amfterdam, 
... "auf Koften einer Buchführergefellfchaft unter dem 


Titels Nouveau dictionnaire biſtorique et critique 
pour fervis de Suplement ou de continuatidn au _ 


.  diltionnaire hifforique et eritiyue de Mr. PIERRE 


BAYLE parMr. JAQUES GEORGE DE .CHAU- 


FEPIE. Der erfte Theil gehet von A bis BL, “ 


Der zweyte von BO bis H. Der dritte Band trat 


1753. an das Licht, und enthaͤlt die Buchftaben 


‚von I bis Q. Der vierte folgete 1756. und gehet 


von Q bis ans. Ende des Alphabeths fort. Nicht 


leicht wird jemand ein gutes gelehrtes Journal hale 
-. ten, oberer wird auch von biefem. vortreflichen 


Werke darinn Nachricht gefunden haben, 3. €. 
Nouvelle bibliocheque Germanique Tom. IX. P. I... 
p. 119. Biblioth. raifonnde Tom XLV]. P. II. p. 436. 


Nova ada erudit. MDCCLIV. P. 717. suverläßige 
NVachrichten, 200 Th. S. 549. u.f. 


Die Veranlaſſung dieſes Werkes Gaben wir 


ſchon gemeldet. Der Herr von Chaufepie war 
wit t Minen angenommenen Arbeit bis auf ben. 


bit 


— 
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bes Gern Aus Gilſen 9 


hrb auch der Akademie und der gelehrten Bel 
einer Gelehrſamkeit zu dienen, und andere zu, 


yjenigen Were‘ zuzubereiten, weiches er bieher . 
we getrieben hatte." Sie fügete es naͤmlich, daß, 


auf der Univerſitaͤt zu Franecker eine theologi⸗ 
Profeßion durch das Abſterben des ſeligen Pe; 
Laan?) offen ſtand, der durchlauchtigſte Stadt. 
ter und die hohen Herren Curatoren ihn im 
ay 1747 an deſſen Stelle erwaͤhleten und berie⸗ 
nachdem er etwas uͤber ein Jahr zu Vlißin⸗ 
zugebracht hatte **) "Er erkannte in dieſem 
ruf einen Wink des Allmaͤchtigen, und konnte 
alſo demſelben nich entziehen. Den. dreyßig· 
Jullus nahm’ er demnach mit einer Predigt über 


—RV 


N 


Kor. ı, 19, 20. von der vlißingifthen Gemeine .- 


en Abſchied, zog nach Franecker, und fieng da⸗ 


ft, nach geendigten Sommerferien feine afades 


che⸗Arbeiten an. Den dritten April 1748 ward 


v nebft den: Herren Profefforen, Conradi und 


rnßau das fheologifche Doctoratertheile. Sei 
Öffentliche Einführung aber geſchahe erft den er=.  * _ 
May 1749. An diefem Tage erlebte die dor: Bu 


Univerſitaͤt eine fonft noch nie begangene Feyer⸗ 


feit; da nämlich fünf neue ‚Profeffores nad) 


ander ihre öffentliche * Anpugereben hielten. Une N 
“fer - 


3 
) e. von ihm Neu Sal. Eıropa ı Th.233 ©. 


*) Yin feine- Stelle daſelbſt kam Herr Ehe. Ant.- 
ste, „ei Lehrling des feligen \ 
7. Jul. 1750, an einer 
Sruſtkrankheit. Geine —— in der langwieri⸗ 

gen und- fehmerzlichen Krankheit wid wehr sehe J 


Gebhardi, 
Velzen. € ſtarb de 


met, ale ‚feine Sachrlamten Br 


* y 


“- 


d 
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dnnen ¶ wat es nötfig,- daß. man auch aus an- 


dern Voͤlkern angeſehene, und infonderheit. gelebree - 
Perſonen, nachholete. Bey den ſchon vorhandenen wu 


| u u Englifdhen Artickei felbſt lieſſen ſich theils Zufäge, 
| theils Verbeſſerungen anbringen; Man finder alſo 


— 





in dieſer neuen feanzöfifchen Ergaͤnzung des Bayle, 
chelis ganz neue Stuͤcke, die im Engilſchen nicht 
ſtehen, theils bie Englifhen Artikel gie Erläute. ° 
rungen ‚:Berbeffegungen und Zufägen.: Damit man 
wiſſen möge; was in diefer Ausgabe zuerit hinzuge- 
kommen ſey, fo hat man vor Die ganz. neuen Artickel 
eine Hand, vor. die Zufäge in den Anmerkungen, 
aber eine Klammer mit eben demfelben Zeichen. der 
Hand, und zu Ende des Zufages die Worte: ad- 
dition du Traducteur gefeget: 

Ueberhaupt hat Herr Chaufepie fi ch befliſſen, 
V Baylens Fußtapfen zu treten, das iſt, durch 
Verſchiedenheit und Abwechfelung. der Abhandiuh- 

‚ gen fein Werk beliebt und angenehm zu machen, auch . 


— die im Terte kuͤrzlich beruͤhrten Säge, in, den an. 


merkungen weiter auszufuͤhren. Zuweilen bringt er: 


aAuch Urkunden bey, die varpin nie das Licht gefehen 


hatten, z. E, in den Artikein Benoit, Le Cene, La 
Croʒe, Daillon Eliſee, duͤ Compe, Sutini, 
\ und infonderheit Farin, Sonft vermißtmas jwar 
Baylens Geiſt im dieſem Nachtrage. Allein, Bay⸗ 


lans Geiſt, ſo witzig und aufgeräumt er auch mar, , 


war doch nicht allemal ein guter und richtiger Geiſt. 
Man kann viel gutes: und iehrreiches ſagen, wenn 

es gleich nicht im Bayliſchen Geſchmacke gefehieher. wu 
VUeberdem wuͤrd; auch der. Here. Chaufepie fein Ame | 

und oa sendet wie, wenn er. x. feinem. Vor⸗ 
| j 2 gäne 


ws 


— 
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des Herrn Beau Giliſen. | Fu 


n: fo bat. fih auch der Ant Doctor GSilliſſen 
her unter den viel, ſchreibenden Profeſſoren noch⸗ 
hen Platz erworben, ſondern ſich begnügen lafz 

‚ ber. Akademie und ‚mithin der Kirche. duͤrch 
en mündlichen Unterricht nuͤtzlich su ſeyn. Zwo 
iſputationen find, nebſt der gemeldeten Predigt 
d Oration, alles, ſo er bisher durch den Druck 
t ausgehen laſſen. Sie find indeſſen fo beſchaf⸗ 
i, daß fie ein fehönes Zeugniß von feiner gründ- . 
yen Öelehrfamfeit ablegen, und ein billiges Ber- · 
ıgen nach mehreren Srüchten feiner Geber erde» 
n. Sie führen den Tieel: Difputatio priorer - . 
fterior de S. S. Euangelũs ad apoeryphos quos. 
m libros nbn. accommodatis. Die erfte hat 
ve Job. Habbema, ‚anigo der heiligen Schiffe. . 
octor und Prediger in Frießland, ben eilften. 
ay 1753 unter ihm vertheidiger, nnd fie beſchlaͤgt 
af Bogen Bey der anderen welche vier Bogen u 
rk iſt, hat Herr Andr. de Range aus Blißin- 
n den fiebenten December 1754 die Reſponden ⸗ 
iftelle vertreten. Ihr Innhalt iſt kuͤrzlich dieſer. 

Der. berühmte Engellaͤnder, J. Mill, hat in 
nen proleg. ad N. T. den Gedanken geäußert, | 
ß Matthaͤus, Mareus und $ucas ihre Evanger! oo, 
n gefehrleben hätten, um einige anocrnphifche . 
sangelien, als das euangelium fecunduni He- . 
aeos, die praedicationes Petri,. und dergleichen 
ergänzen und zu verbeſſern. Ein gleiches hat 
r ihm a SE. Grabe, uud: nach ihm Smalls’ 
oke und andere, welche Daburch ‘den KDoolfton. . , 
ſto beffer widerlegen zufönnen geglaubeehaben;da- ' 
Ki Herr een hut mie gute 

| EiZ zu „ Grüne \ 
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68. . Berdiie 


So weit fi nd mir meifteihells dem n Höhen eceii | 


enten in den zuugrläßigen ETachrichten gefolget. 
Er hat mit Recht den —— Artickel vom 
Juͤrieu ſeinen Leſern zur Probe vorgelegt. Aber 


auch nicht wenige andere Artickel find ſehr wichtig, 


und liefern gar ſchoͤne hiſtoriſche Nachrichten und 


Exoͤrterungen, und gründliche Ausführungen ver: 


fehiebener Sehrfäge aus allen Theilen der Weltweis⸗ 
deit und Gottesgelehrheitg dergleichen auch in der 


nouvo biblioth. German. und in der hiblioth. raiſon- 
nee ausgezeichnet werden. In dieſer letzteren will 


man tadeln, daß der Herr Chaufepie nicht uͤber⸗ 


all einen zureichenden Briefwechſel gehabt, und die 
iraliaͤniſchen Journale nicht genug zu Karhe gezo⸗ 
llein erſteres iſt wohl nichtt moͤglich 


gen habe. 


— Br —. —4 2 
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und-ein vorbeygegangener Artickel die Familie von 


Beauſobre betreffend, macht nichts aus, Wer 
Fan aber auch alle Journale aller Nationen haben 


u um fefen? Sollte die deutſche Ueberſetzung diefes 


erfes, wozu In den zuverl Nachriqchten Hoffe 


nung gemacht wird, unternommen ſeyn, fo bie 


. N thet fich ber Herausgeber dieſes gelehren Europa zu 


einigen, obwohl wenigen , doch, feiner Einſicht nach, 
Seräclichen , hifioriſchen Nachrichten von gewiſſen 


angeſehenen Gelehrten in Deutſchland und Holland. 
Wir beſchließen unſere Nachricht von dieſem dw 
he mie dem Schluſſe der Recenfion in den zuderl; 


Nachr. S. 578. Wir können den Leſer verfichern, 
daß , obgleich nicht alle Artickel mit eben dem Fleiße, 
als dieſer, vom Juͤrieu ausgearbeitet ſind, noch 


auch ſeyn koͤnnen; dennoch ein mit Veleſenheii, Wife u 


enſchaft und gu Urtheile gewapneter ungemeiner, 
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| Geſchichte 
des Herrn 


granz Anton Thevtier 


Geſchichtſchreibe. bey der Franzdſiſchen 
Hauptarmee in Deutſchland, wehaheſt zu 
anch. 


dieſem Manne in feinem gelehrten Frank 

reich eine Stelle gegeben. *) Wenn auf ei 
ner Schule und Akademie ſtudirt zu haben ‚mit einem. 
guten Witze begabt ſeyn, und auf die befondere Ges 
ſchichte eines Landes. einigen Fleiß wenden, einen 


D wecberüßinte Her Profefor gormey Ar 


Gelehrten ausmacht: fo iſt er es. Doch g genug: er 
iſt ein. Scheiftfteller und ſchreibet Gefchichte,' Es 


komme ihm alfo in dem gelehrten Europa fe 
wohl, als indem gelehrten Frankreich, ein Piag 
zu, und: mir ermangeln Daher nicht, diejenige Mache 
richten, fo ung von ‚einem feinen Bekannten, dem 


vwir feine Urfach haben den Glauben zu verfagen ,. 
‚ von ihm mitgerhellet worden, unſern Leſern vorzulegen; 


heyrier iſt zu Nancy, ber Hauptftabtin 


| $othringen, um das Jahr 1777: auf bie Welt gefer 


get worden, Seine ‚Aeltern waren eben feine hes 


wittente und angeſehene Seute. Beiämeg! men 


x : 9) ba Pine ve, e. u. 
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640 Geſchichte des Hrn. J. G. v. Chaufepie. 
. desherügmmen Engellaͤnders, Nathanel Bardner, 


Bexeis von der Wahrheit der chriſtlichen 


"Religion: aus den heutigen Umſtaͤnden des juͤ⸗ 
diſchen Volkes, welchen der Herr Prediger Pfeil 
1754 im Deusfien herausgegeben hat. Man wird 
. . "über gewiß dem gründlichen Bortrage unferes Ge⸗ 
lehrten einen gewiſſen Vorzug einräumen. - Er bes 
weiſet in der erften Predigt , daß die Erhaltung des 
jübifchen Volkes ein unmittelbares Werk der Vor⸗ 
ſehung Gottes ſey, und unterfuchet in den beyden ans 
dern ‚die Abfiche Gottes bey diefer Erhaltung des 
Volkes, worauf er zeiget, Daß darinn, ein Beweis. 
der Wahrheit ver chriftlichen. Religion enthaltenfeg. 
Was das erſte betrifft; fo erweiſet er , Daß biebeute - 
lichſten Züge,‘ woran man eine befondere Borfehung 
des ‚alterhöchften Regierers bee Welt erkenne, fenen; 
1) wenn der Ausſchlag einer Sache viele Jahrhunder⸗ 
. ‚te vorher verfündiget worden. Denn Gott. allein 
kann das zufünftige ergründen. 2) Wenn der Aus 
ſchlag einer Sache , fo außerordentlich ift, daß man 
ſolchen Beinen menfchlichen oder natürlichen Urſachen 
.. aflhreiben fann.. Ben dem erfteren fommt es auf 
viele herrliche Weiffagungen ber Propheten an, wel⸗ 
che Gier Durchgegangen werben. . Das zwente erhels 
let daraus ‚. daß a) ſolche Bewahrung des jübifchen 
Volkes unerwartet ſey, wenn man den Urfprung 
. der Zerftreuung deffelben erwäget ; A) wenig natürs 
lich, in ihren Umftänden ; y) erſtaunend in ihrer 
- langen Dauer, und d) einzig in ihrer Art, wel⸗ 
he ihres gleichen in der weltlichen Geſchichte nicht Hat. 
ol Den 17. April 1758 - J 
Ge: 
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des Hrn: Frauz Anton Ehevrier. 643. 


überließ. dem Herru Chevricr, es zu wagen, ob 
fine’ Zeber gluͤcklicher ſeyn wuͤrde. Anfänglich hat⸗ 


| te es den Anfchein dazu, Er fihrieb fließend und Br 


: zlerlich; er erhielt, feiner Berficherung nach , feine 
- Nachrichten aus dem Hauptquartiere felbft,, und be⸗ 
arbeitete diefelben unter einer höheren Aufficht; er 
lieferte in einer angenehmen Kürze die vornehmfte -. 
‚Kriegsoperationen und hie wichtigfte Merkwürbige ⸗ 
keiten des Seldzuges, und befließ ſich dabey einer. 
ſso lobenswuͤrdigen Unpartheilichkeit ‚daß, außer eini⸗ 
gen etwas hochgetriebenen Zügen, welche einent 
Franzoſen nicht felcht zu verüblen find, und außer 
einigen Vorbeygehungen, weiche die Vorſichtigkeie 
" erforderte‘, eine genaue Wahrheit in feinen Blättern 

ju herrſchen fcheinet. Dem oßnerachtet waren fie 

aber auch nicht von.langer Dauer, . Es find ung  . 
Nnur einige wenige berfelben zu Gefichte gekom- 
men, und wir koͤnnen ihre völlige Anzahl nicht bes 
“ flimmen , haben auch , felt dem Ruͤckzuge der fran⸗ 
pſiſchen Trouppen, vondem Herrn Ehevrier nichts 
Weiter erfahren. Seine Abſicht iſt geweſen, bey 
dleſer Belegenheit auf einige Weiſe empor zu kommen. 
Wir wiſſen nicht, ob ihm folches gelungen fen, 
Er wird übrigens‘in die Reihe der Tranzöftfehen - 
: Khönen. Geifter geſtellet. Seine theatraliſche Ar- 
beiten haben Sefchmäckgefunden;-feine Impromtuͤe 
‚ werben hochgeſchaͤtzt und ſelbſt bewundert; feine. 
"Schriften haben guten Abgang. Die erften derfel- 
ben find meiſt eitel Kleine witzige Werke zum Zeite 
vertreibe, und die Öefchichte berühmter Lothringer 
iſt wohl bisher eigentlich fein einziges Buch, weils . 
* Ges, inter, bie gelehrten Bücher gerechnet werden J 
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Aegidius Gilliſſen, 


der heiligen Schrift Doctors und ordent; 


lichen Profeſſors, auch akademiſchen Predi-· 


gers zu Franecker. 


| Fy⸗ Herr Prediger Vrolykhert zu Vlißlngen 
hat in feinem Vliſſingiſchen Kerkhemel, 


worinn er Die tebensgefchichte Aller Prediger, 


"weiche zu Vlißingen im Amte geftanden , beſchrie 


ben hat, auch von dieſem Öelehrten etwas beyge⸗ 
bracht. Wir koͤnnen feinen Nachrichten noch dag 
eine und das andere beyfuͤgen. 


.\ 
Herr Billifjen hat Middelburg, die Haupt⸗ 


ſtadt der Provinz Seeland zu feiner Baterftadt, alle - 


wo er um das Jahr 1710 dag Licht der Welt erblis 


det, auch noch einen "Bruder, welcher ein angeſe⸗ 
hener Buchhändler iſt, wohnhaft hat. Anfänglich 


war er ben Wiſſenſchaften nicht gewidmet, ſondern 


er gehoͤret zu denen Gelehrten, welche ſpaͤt an das 


Studiren gekommen; ja es fehlete nicht viel, 


ex waͤre in feiner Jugend nad) Sftindien gefahren. 


Endlich ward ein bejonderer Eifer in ihm rege, um 


dereinſt der Kirche zu dienen. Er fieng an die 
Gruͤnde der Wiſſenſchaften zu treiben, und begab- - 


fich nach, einiger Zeit auf bie Univerfität zu Groͤnin⸗ 


.. gen. Unter andern feiner Lehrer war der felige, 


. 
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Cornelius von Velzem, ein unter den Anhängern 
der voetianiſchen Parthey ſehr angeſehener Mann, 


der vornehmſte: Dieſem folgeteer eifrig. Da er ur⸗ 
theilete, daß eines der noͤthigſten Dinge fuͤr einen 


kuͤnſtigen Prediger fen, ſich ben Zeiten eine gute Ges 


ſchicklichkeit im Katechifiren zu erwerben, fo war er. 


einer ber vornehinften Anleiter dazu, daß eine Ans 
- zahl von Studirenden fichentfchloß, bey den öffent: 


lichen Katechifationen in der Kirche mit zu antwor⸗ 


ten. Gewiß! einenügliche und lobenswürdige Se 


che , und.ein wahres Verdienſt, welches fich Herr 


@illiffen um die nad) ihm dafelbft ſtudirende junge 


Naziraͤer erworben hat. ine Sache, welche an 
‚anderen Drten gar fremb: ſcheinen dürfte , welche 
ſich aber in einer hollaͤndiſchen Gemeine um defto leich⸗ 


ter thun ließ, da es ohnehin die Gewohnheit ift, 


daß gewiſſe erwachſene und felbft bejahrte Perfonen, 


in den öffentlichen Katechiſationen die Antworten thun. 


“7 Hacpdem Herr Billiffen mit fchönen Zeugnif 


ſen, vornehmlich von feinem genannten Lehrer, ver 


ſehen, die Univerfität verlaffen und fich nach Dust 


begeben hatte, ward er den erften November 1736, 


vor der Claſſis von Walcheren geprüfet und unter 


die Eandidaten aufgenommen. Seine mit einem 


reifen Ernſte, fo er in dem Werke. des Heren bes 
azeigete, gepaarte Gaben machten, daß er nicht lan⸗ 


ge am Marfte ledig zu ftehen nöthig hatte, fondern 
bald’ in den Weinberg geftoßen wurde. Er warb 
nämlich) gleich des folgenden (Jahres 1737 zum Pres 
Diger und Seelforger der Gemeine zu Borzeſelen, 
unter der fübbeveländifchen Claſſis berufen und ein- 


gefuͤhret. | . 
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des Herrn Aegidius Gilliſſen. 647 
"Ein Acht, wie er , konnte nicht an einem. 


Orte als verborgen bleiben. Es ſchoß feine Stra.. 
len weiter um fih. Sie trafen insbeſondre die 


Augen der Gemeinen zu Richeim und zu Wol— 


phaardsdyk, deren jene 1739, und biefe 1740, '. 
ihn zu ihren !ehrer ermähleten und erfucheten, ' 
Doch Herr Billiffen fand Urſache, ſich für bey. 


de diefe “Berufe zu bedanken, und noch bey feie 


ner Gemeine gu bleiben. Indeſſen harte ſich gleich« 
wohl diefe feiner nicht lange mehr zu erfreuen, : 
Denn noch in demfelben Fahre 1740, ergieng 
der Ruf zum Prediger zu Ter Meufen an ihn, 
und er folgete bemfelben. Hier verwaltete er fein 
Ant mie vielem Fleiß und Eifer vier Jahre lang, 


"da er im Jahre 1744 von ber Gemeine zu Ber. 
- gen op Zoom zu ihrem Lehrer begehreet wur. - - 
de, und - dem ‘Begehren derfelben Folge lel— 


ſtete. Allein auch hier ſtand er gar Furze Zeit, 
naͤmlich nur zehn Monate, indem ihm bereits 


den fiebensen Novernber 1745. das durch den Ada -, 
zug des Herrn Wilhelm Jacob Bromme nad 


Utrecht erledigte Firchliche Lehramt zu Vlißingen aufs 


7 getragen wurde, und er foldhes annahm. Allhier 


ward er von feinem Amtsgenoffen, dem Herrn 
Maͤtthias von Dam, über "ef. 62. 6: 7. ven 
nten Mär; 1746: In bas heilige Amt einge. 


| fährer, und an eben dem Zage hielt er auch ſeſbſt 


feine Antrittspredigt über Wich. 5. 4. 5 welhe 


| bald darauf ffentlih Im Druck erfchten, und ſich | 


. von bee Menge ſolchet in Holland die Preffe vera... 


laſſenden Predigten unterſcheidet. 


— LTt⸗ Man J 


— 


0 
! 


Ery = Geſchichte — 
Man wird wenige Beyſpiele haben, daß ein 


- Prediger in fo kurzer Jahren fo viele Berufe ge 
habt Habe, und fo oft verfeget worden fen, .als 


Herr Gilliffen. In einem Lande, in welchem die 


Gemeinen die freye Wahl haben, ‚ kann man es 
billig fuͤr ein gewiſſes Zeichen eines ausnehmenden 
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Rufes guter Verdienſte halten. Kin gelehrter 


Freund, melcher ung den vornehinſten Stoff zu. 


dieſer Geſchichee mitgetheilet, wirft dabey die Fra⸗ 
ge auf, ob dieſe öftere Verfebungen der apoftolle 
ſchen Eineichtung, und dem Zwed des ‘Wertes 
- gemäß fenen? Er will daran zweifeln. Doc, 
meinet er, wenn man einen Prediger bloß als 
einen Redner anfahe, wie man ˖ihn abfonderlich in 
‚den großen Städten in Holland betrachten muͤſſe, 
ſo fe freylich fein Bedenken dabey. Wir laſ⸗ 
34 es hiebey zwar bewenden, geben ihm aber 
gleichwohl zu bedenken, wie groß der Unterſchied 


. der Umſtaͤnde ſey, morinn fih die opoftolifche Kir» 


: he befand, und unfere heutige Kirchen befinden? 


Db es wohl möglich, mithin auch billig jey, in 


i " Nebendingen eine. genaue Gleichheit der igigen mit 


. jener’ zu fordern? und ob endlich die Verfegungen 


nicht noͤthige Spornen find, nach der gegemmärfia | 


gen Berfaffung der Welt und der Kirche in Agrfek. 


ben. Uebrigens wiflen wir, daß ihm die ihm Ä 


Abhandlung des älteren Herrn Doct. Walch 
dieſen Stoff nicht unbekannt ſey. 


Hatte unfer Gelehrter, um auf ihn wieder zu. 


rach zu kommen, bisher der Kirche Gottes gar 
muͤtzliche und raͤbmich Dienſte geleiſtet: ſo hatte 
an bie allerhöchfte Borfehung beſtimmet, nun⸗ 


mehto ze 
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des Herrn Aegidius Gilliſen. 649 
mehro auch der Akademie und der gelehtten Welt 


— 


mit ſeiner Gelehrſamkeit zu dienen, und andere zu 


demjenigen Werke zujubereiten, weiches er bieher 
| ſo gut getrieben hatte. Sic fügete es naͤmlich, daß, 
da auf der Univerſitaͤt zu Franecker eine theologi⸗ 
ſche Profeßion durch das Abſterben des ſeligen Pe⸗ 


ter Laan?) offen ſtand, der durchlauchtigſte Stadt⸗ 


halter und bie hohen Herren Curatoren ihn im 


May 1747 an deſſen Stelle erwaͤhleten und berie⸗ 
fen, nachdem er etwas uͤber ein Jahr zu Vlißin⸗ 
gen zugebracht hatte **) Er erkannte in diefem 
Beruf einen Wink des Allmädıtigen, und konnte 
ſich alſo demfelben nicht entziehen. Den dreyßig⸗ 
ſten Julius nahm’ er demnach mit einer ‘Predigt über 


2 Kor: r, 19. 20. von ber vlißingifthen Gemeine - 
feinen Abfchied, zog nach Franecker, und fieng das | 


ſelbſt, nach gerndigten Sommerferien feine akade⸗ 
miſche⸗Arbeiten an. Den dritten April 1748 ward 
m nebft den Herren Profefforen, Conradi und 
ßau Das theologifche Doctoratertheile. Sein 


ne Öffentliche Einführung aber geſchahe erft den e- 


ften May 1749. An diefem Tage erlebte die dor: 


tige Univerfität eine fonft noch nie begangene Feyer⸗ 


lichkeit; da nämlidy fünf neue Profeſſores nad) 
= einander ihre öffentliche Angugsreben bieten. Un 


3 
S. von ihm Neu Gel. Europan Th.233 S. 


An feine-Gtelle daſelbſt kam Here Che. Ant. 


Veebhardi, gleichfalls ein Lehrling des ſeligen 
-  Yelyen.. Er ſtarb den 7 Jul. 1750, an einer 
Bruſtkrankheit. Geine Gevile in ber langwieri⸗ 


gen und ſchrnerzlichen Krankheit wisd wehr geruͤh⸗ Br 


on met, als ‚feine Selehr ſamke 


fer 


— 
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Amte und Orte ſeiner Wohnung nicht angeſtanden 
aͤtte, ſo wuͤrde es bloß an ihm gelegen haben, 
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ſer ſer Herr Gilliſſen war der erſte, und auf ihn ſol. | 


geten die Herren Bernßau, Owens, Schrar 


. der und Ypey ). Jener redete de fündi cheo- 


logici calgmitatibus. Und biefe Rede erichien 


bald darauf gedruckt. | 
Men es bem Herrn Doctor in dieſem neuen 


ſolchen bald wieder mit einem ‚weit größeren: und 
ſchoͤneren zu verwechſeln. Denn fehon im Anfan- 
ge des “Jahres 1743 ergieng ein fehr vortheilhaf⸗ 
‚ser Ruf zum Lehrer und Prediger zu Rotterdain 


an ihn. Allein, im Öegentheil: Sraneder mar - 
"ihm bereits werth geworben, und er fehlug folchen 
Ruf mit Dankbezeugung ab, Er hat von An⸗ 
‚ fang an einen flarfen Zulauf von Zuhörern in ſei 


nen Vorleſungen gehabt. Dieſeiben ruͤhmen ſo⸗ 
wohl feinen qusnehmend deutlichen Vortrag, als 
auch die leichte Art, auf welcher er ihr Zutrauen 
zu erwerben, und fie zum Fleiße zu halten und 
anzufpornen weiß. Er iſt der voetianiſchen Parı 
they ſehr ergeben, und eine Stuͤtze derſelben. Im 


Umgange iſt er, wie wir aus eigener Erfahrung 
wiſſen, ein munterer und angenehmer Mann. 
il ie es überhaupt, in Vergleich gegen die Zeis 


ten unferer Vaͤter, unter den afademifchen Sehrern, 


 Iusbefonbre auch, unter den Gortesgelehrten auf . 
ben bollänbifchen Uninerfitäten, ſehr abnimmt, ſich 


‘ - 
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durch vieles Buͤcherſchreiben nnd fleißiges Difpus . 


Aren in der gelehrten Welt einen Namen zu ma⸗ 
| hen; 
2) Wergl Ra Gel. Einoye I IX, Sp. 2126. | 


ded Herrn Aegidius Gilliffen. 651 
den: fo bat ſich auch der Kerr Doctor Gilliſſen 
bisher unter den: viel fchreibenden Profeſſoren nod} - 
keinen Plag erwerben, fonbern fich begnügen laf- 
fen, ber Akademie und mithin der Kirche durch 
feinen mündlichen Unterricht näglich zu feyn. Zwo 
Difputatisnen find, nebft ber gemeldeten Predigt 

und ration, aller, fo er bisher durch den Druck 
bat ausgehen laſſen. Sie find indeſſen fo befchaf« - 
fen, daß fie ein ſchoͤnes Zeugniß von feiner gruͤnd⸗ 
lichen Gelehrſamkeit ablegen, und ein billiges Ver⸗ 
langen nad) mehreren Fruͤchten feiner Feder erwe- 
dien. Sie führen den Titel: Difputatio prior et 
‚ pofterior de S. S. Euangelüis ad apoeryphos quos- 
dam libros non accommodatis. ie erfte hat 
Here "Job. Habbema, anige der heiligen Schrift 
Doctor und Prediger in Srießland, den eilften 
. May 1753 unter ihm vertheibiger, nnd fie beichläge- 
fünf Bogen, “Bey der anderen welche vier Bogen 
ſtark ift, Hat Herr Andr. de Lange aus Vlißin. 
gen den fiebenten December 1754 die Reſponden⸗ 
tenflelle vertreren. Ihr Innhalt iſt kuͤrzlich dieſer. 
Der beruͤhmte Engellaͤnder, J. Mill, hat in 
ſeinen proleg. ad N. T. den Gedanken geaͤußert, 
daß Matthäus, Mareus und Lucas ihre Evange⸗ 
fien gefchrieben hätten, um einige apocryphiſche 
: Evangelien, als das euangelium fecunduni He- . 
‚braeos, bie praedicationes Petri, und dergleichen  _ 
zu ergaͤnzen und zu verbeffern. . Ein gleiches hat 
vor ihm Mer Grabe, und: nach ihm Smalls’ 
brofe.und andere, welche dadurch den Woolſton 
deſto beffer widerlegen zu fönnen geglaubet haben, da⸗ 
für gehalten Herr Gilliſſen thut mit guten 
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Ständen dar, daß dieſe Meinumg mngecrͤnidet ſeh. J 
Vornehmlich bemaͤhe er. ſich zu berweifen, daß die 


euangelia apocrypha, fecunduni Aegyptios, und 
andere, jünger ſeyen, als die Sthriften: unſerer 
 Evangelifien; ba er denn von ſolchen apocryphis 


‚und, ihrem wahren Alterthume verfchiebenes lefens. 5 


wacde und gründlich ausgefuͤhrte beybringet. 
Herr Gilliſſen lebet ſeit 1754 in einer vergnug · 
„sen ‚Ehe. \ 
2 SGeſchloſſen deu 9 Detober 1758, BE 


rare rennen 


Geſchichte 


des Herrn 


gr Ferdin. Darpprehht⸗ m 


. der Weltweisheit und beyder Rechten 
Doctors, wie aud der Inſtituͤtionen und des 
kanoniſchen Rechtes oͤffentlichen ordentli⸗ 

chen Lehrers zu Tübingen, - 


F einmal erworbene Ruhm eines Geſchlech⸗ 
tes iſt auch ‚bloß in fo weit ſchon ein Vor- 


theil vor die. Abkoͤmmlinge deſſelben, daß 


flce, wenn fie. auch gleich die Verbienfte ihrer 
-QWorältern bey weitem nicht erreichen, — 
fenem Antheil nehmen dürfen , wo ſie auch nur im 

kleinen zu deſſen Erhaltung etwas Deyzufragen, 
uud dem-von, den Borältern aufgefhürnten Berge, 


auch ie und je ein Sandtornlein beyzutragen ber 


muͤhet 


= 
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des Ken. Chriſt. Ferdin Harvorecht. 653: 


m het find. / Wenn fie aber jener Fußtapfen rich⸗ 
rig —— ſo erheben ſie nicht nur dadurch 
ihren eigenen Ruhm, foudern erhöhen auch den 
vorigen Blanz ihres Sefchlechtes. Ein folcher iſt 
' derjenige Zweig bes horpprechtiſchen Stammes, 
Deſſen Geſchichte wir uns gegenwärtig zu beſchtel⸗ 
ben vorgenemmen haben: 
Er ift sin Enkel des ehemaligen großen eches 
gelehrten, Ferdinand Chriſtoph Harpprechte, 
und ein Urenkel des gleichfalls unter den Michtsge- 
lethrten hochberuͤhmten Johann Ehriftian Sroms 
mann bes älteren. Sein ſeliger Vater war Jo⸗ 
bonn Harpprecht, beyder Rechten Licentiat, 
Buͤrgermeiſter der Stadt Tübingen, und einer (3b. 
lichen Sandfchaft engeren Ausfchußes und des wuͤr⸗ 
tembergiſchen Hofgerichts Aſſeſſsr. Die noch 
lebende Frau Mutter ift Tabitha Margaretha, 
gebohrene Srommann, ven welchen Aeltern er 
den drenzehnten September 718 auf dieſe Welt 
| gefcsthmen. 

‚ Steichroie fein feliger Vater nichts geſpart 
hatte ihn durch beſonderen Unterricht zu allen 
ſchoͤnen Wiſſenſchaften wohl vorbereiten zu laſſen, 
alſo erlebte er auch hernachmals das Vergnuͤgen, in 
der Perſon dieſes feines Herrn Sohnes denjenigen 
©edehrten zu ſehen, welchen er zu bilden beſtiſſen 
gervefen war. Nachdem er es fo weit gebracht" 
are bob er den philofophifchen Borlefungen auf 
"der Afademie gemahlen war, fo hörete er. vorzügp 
lich den feligen Herrn D. Canz zwey volle Jahre, 
in eigenen ihm. allein gewibmeten Stunden, über die’ - 
‚Heoretfihe und prafeifhe rs ‚und ließ 

i 5 ſich 
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V neben dem in der Machematik, und vornehm⸗ 
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ich in. der höheren: Geometrie und. algebraiſchen 
Rechnungen von dem feligen Herrn Walz, wel⸗ 


5 cher nachgehends koͤniglichpohlniſcher Hofrath und 


Geographus geworden noch beſonderen Unter⸗ 


rricht geben. 


Diie erſten Gründe zur Rechegelehr ſameit 
legete er unter dem nunmehrigen Herrnu geheimen 


Rath Renz, ‚welcher damals Profeſſox zu Tuͤbim⸗ 
gen war, wie auch’ unter dem beruͤhmten Herrn. 


D. Schöpf, D; Ebriftoph. Friederich Harp⸗ 
precht, D. Moͤgling und D. Helffreich mic 


F ſolchem Nutzen und. guten Fortgange, Daß er 1741 


unter des letzteren Vorſitze eine von ihn ſelbſt ver. 


« 


" . fertigte, und, da fie als in die Rechte des hoch⸗ 
fuͤrſtlich wuͤrtembergiſchen Hauſes einſchlagend un⸗ 
ter ſeiner Hand in die Cenſur geſchickt werden 


mußte, durch einen eigenen hochfuͤrſtlichen Befehl 
zum Druck legitimirte akabemiſche Streitſchrift: 


de cafıbus potioribus exſtinctae exſpedativae nach 


dem gewoͤhnlichen Eramen, die hoͤchſte Wuͤrde in 


| Vecher zu erhalten, vertheidiget hatte. 


Hi erauf wurde er in die Klaſſe ber. Advocaten 
bey dem Hofgerichte zu Tuͤbingen aufgenommen, 
waͤhrend welcher Zeit er einige Jahre bey dem 


hochgraͤflich uͤmiſchen Hauſe zu Rothenburg am. 
Neckar in Dienſten ſtand, und ſich auch fonft der 
Prarxis, welche in kurzer Zeit weitlaͤuftig ſowohl, 


als wichtig ward, und ihm in Anſehung der vor⸗ 
nehmen Partheyen, melche fich ihm anvertraueten, 


viele Ehre brachte, gewidmet hielt; bald hernach 
aber 1747 von der behen Sanbesoßeigel zum. 


außer 
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laͤngſtverdiente Doctorwuͤrde heyder Rechten erthei. 


| des Ken. Chrifl. Ferdin. Harpprecht. 655 


auferorbentlichen Profeſſor bey, ber tuͤbingiſchen 
Umiverſitaͤt angeflellet. ward ; weiches Amt er mie 


einer herausgegebenen Inauguraldiſputation de con- 


ne aduum negotiorumque iuridicorum iam- . 
jam peractorum antraf, und den dreyzehnten No⸗ 
pernber. deffelben Jahres bie feyerliche Anzugsrede 
hielt über. die Srage: an flarus immediarus im- . 
perü R, 6. peopein fele auctoritate hac gpalitate 


Here Harpprecht erwarb fich hierauf fo vie⸗ 
Ken Beyſall und fo gute Gönner, daß aud) die 


. Aniverfität bey der Veraͤnderung, welche wegen 


des feligen Doctors Maichel übeln Gefundheitss ' 
zuftand mußte gefroffen werden, ſich Yortheilbaft 
für ihn erFlärete, und ihm alfo zwey Jahre herr 
nad) fein Hof die ordentliche Profeßion- Der praftis 


' Bi Phitofophie auftrug. Er hielt demnach im. 


rühling des Jahres 1749 die nach den Statuf 
cen der Univerfität. erforderte Inauguraldiſputation 
de iyre in rempublicam abfides deferentem, und. 


"die Antrittsrede den fechs und zwanzigften April 
 _de fimplicitate iuris naturalis per leges poſitiuas 


furca licet expulfa, tämen vsque recurrente. Dies - 


Amt verwaltete er bis zum Ende bes folgenden 


Jahres 1750, da er aus der philofephifchen in 
die juriftifche Facultaͤt verfeget wurbe, und am ad). 
ten. December den öffentlichen Anfang des Anıtes, 
die Inſtitutionen und das kanoniſche Recht zu leh⸗ 
von, mit einer Rede machete de iure exequendi 
corporj Euangelico in caufıs religiomis competente, 


worauf ihm auch den achtzehnten April 1753 die 


tet J 


/ . - i 
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tes word. Das Rektorat der Wiverſtãt hat er 
einmal, das Decanat der juriſtiſchen Facultaͤt aber, 
breymal, und alle ſeine Aemter mit einem ausneh⸗ u 


menden Ruhm⸗ verwaltet. 


Die Schriften dieſes Gelehrten, welche er, ben 
lichten feines Amtes eine Genuͤge zu leiften, nicht. 


„aber die Anzaht der Schriftfteller zu vermehren, 


durch ben Druck ‚gemein gemacht Bat, haben fidy 5 


ben allen Kennern denjenigen Berfall ertoorben,; 
weichen. die gelehrtee Welt gründtich- und ſchou 
geſchriebenen Arbeiten zuerkennen muß; und ſind | 
folgende: 3 | J 
12. Diſſertatio iuridica de cohuerf one aduum 


| negotiorumque iuridicorum iamiam peractorum. 


ar 


17471. 


2. Orat, inaug. "an ftatus vel immediatus ‚i im⸗ 


perũ R. G. propria ſeſe auctoritate hac qualitate u 


abdicare poffit, 1747. 
3.-Schediasma iuridicum de sbfolatiöe ab 


Inſtantia. 1747. 


4. Differtatio inauguralis de iure in tewhu- 


blicam obſides deſerentem. 1749. 


5. Oratio inaug. de ſimplicitate iuris naturae | 
per leges pofitiuas furca licet ev expulſa tamen vrgat 


recurrente. 1747. 


on Mi ‚17504 


6. Diff. de ofliciis erga prowidentiam di 
nam circa cafus foreuitos. 1750: 
7. Diff. de limitibus praefumtionis boni u 
mali in homine. 1750. - — 
8. Diſſ. de eſedibus aötus nulliter gE 


' u Dif. Ä 


1 
‘ 


des Hrn. Ehe. Satin. Barsprek 6: 


4 Diſſ. de, hypothefi communi ſyſtematis 
foederatarum ciuitotum difficultates circa formam 
ER. G. non rollente. 1750. 1 
10. Diſſ. de contentione ſoper dolo furu- 
ro. 1750. 
11. Diff. de exheredatione patriam poreft- 


* tem non tollente, 1750. 


N 
} 


Diefe vier legteren find, wie man fie nennet, 
cycliſche Diſputationen, womit ein collegium iuri- 
dicum dilputatorium befchloffen worden, 


12. Diff, inaug. pro locõ in facultate iuridica, : 


de diflerentiis teflimonii inſtrumentatũ et indi 
caril. 1751. 


13. Diſſ. de eo, quod iuris eſt circa proba- 
tionem tabulis teſtamenti amiſſis. 1752. 


14. Diff. de iure principiscirca ſcientias et ar· 


tes ſubditorum arcanas. 1753. 


‚15. Diff. de liquidatione in concurſu eredi- 


torum. 1754: 


j 


16. Diff. de iure contractus vicalii 3 in cofi- 
eurfu creditorum. 1754. 


17: Diff. de iure decimatoris vniuerfalis. vect. 
L et II. 1734. 


rg. Differentise donationis üimplicis et re· 


munerat, Diſſ 17754. 


WR 19. Flores fparfi ad i iura priuata fi ingularia. 


1755. 


20. Diſſ.de officio. magilk poftarum. 1755. 
21. Di. de. iure ſubuitorum emigrandi re -⸗· 
wiao. 1755 DE on 
nn Diefe 
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. Dieſe beyde- Diſputationen Yind ‚nur unter dem 
+ KVorfige des Heren Profeffors vertheidiget worden, 
“= und gehören den Herren Refpondenten als Berfaffern _ 
ganʒ eige. 
EEE = 7 SEE E E ***8 
0." &o weit lag dieſe Gefchichte des Heren Harp 
precht fertig, und war von ihm felbft uͤberſehen, 
verbeſſert und Hin und wieder mit vieler Befchei- 
denheit verändert worden, ‚als die Nachricht ein 
lief, daß er den fünf und zwanzigften Dec, 1758, 
zur großen Trauer der tübingifchen Univerſitaͤt mic 
Tode abgegangen, Wir wollen alfo aus dem unter 
dem Namen Ihro hochfuͤrſtlichen Ourchlauchtjgfeis, ur 
Johann Carl Ludewig, Pfalzgrafen am Rhein, _ 
Derzogs von Bayern, u. ſ. w. als Rectors derſel⸗ 
ben, ausgetheilten $eichenanfchlag das übrige we⸗ 
nige hinzufügen a 
x Mas naͤmlich feinen Hausftand betriffe, fo hat 
er feit dem achtzehnten Jenner 1746. ſich mit der. 
Jungfer Sophia Hedwig Wögling, der jüng« 
ſten Tochter des. feligen tübingifchen Profeflors der 
"Rechten Jacob David Mögling, in den Ehe 
ſtand begeben, und. in vollkommener Siebe mit: ihr 
gelebet; fo, daß ihrem beyderfeitigen Vergnügen 
nichts entbrach, als, daß fie ſich mit feinen Lei- 
‚.beserben gefegnet fahen. Seine Krankheit hatte 
ſthon den Winter des vorhergehenden Jahres ihren 
* Anfang genommen. Durch, den Gebrauch bes 
deinacker Brunnens fand er zwar einige $inderung, 
N Doch es warb kurz hernad) wieder ſchlimmer, und 
brach in eine völlige Auszehrung. aus. Er ſahe 
EEE ſeinem 


— 


% 


Des Hrn. Chrifl. Ferdin. Harpprecht. 659 
feinem Tode entgegen, bereitee ſich dazu chrifttich, . 
ſahe nad) einer feligen Ewigkeit aus, und verſchied 
unter anhaltendem Gebet der Seinigen, und insbe: 
fondere des Herin Dechanten, M. "Johann Chris 
ſtoph Gloͤckler, welcher fein Beichtvater gewe⸗ 
*. war... Hier 7 die Befchreibung, melde in 


eldeten teichenanfchlage von des Berftocbe . 
. um efamfeit gegeben wird: 


—— ———— — — — 4— 


Proht, quantum viram amifimus, iaresonfüle 
cturm et in eiuilis er in canonici iuris fcientia con- 

- Summatifimum, philofophum acutfimum, ee + 
“ non moralium tantum difeiplinarum, fed et martu- . 
ralis philofophiae latiflimos campos feliciter emen-' 

fom, ‚mathematicum praeftantifimum , hiftori- 
cum vaftiflima verum geftarum noticia inftrudum, 
| philologum i in hnguarum etiam orientalium cogni- 
tione et Rabbinorum feriptis verfaufimum, vno' . 
vetbo, polyhiftorem, non vana et fuperficiaria _ 
‘faperbientem, fed folida et ipfum veritatum. er 
difeiplinarum Syftematicum nexum complexa at- 
que: ad vfüs publicos comparata , emicantem 
eruditione. 
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Fe Gecſchichte F u 


des Herrn 


u . Johann Kieß, 


. ö ö der Weltweisheit Magiſters, 


oder er Phyſi k und Mathematik oͤffentlichen or⸗ 
dentlichen Lehrers auf der Univerſitaͤt und bey dem 
Collegio Huſtri zu Tübingen, wie auch der 


De toͤni li preußiſchen Ytabensie: der Wi 
j s * Pnfhafter Mitgliedes. I— En 





nn er Rich ift einer von denenjenigen Gelehrten, 
die ſich außer ihrem Vaterlanden denjenigen 
Ruhm erworben haben, weicher oft nachge. 
* erſt ihren Landesleuten in die Augen leuchtet, 
und fie fodann.verbindet, Den Berbienften: ihrer Se. 
lehrten. Mitbuͤrger die wirdigfte Belohnung, die 
- „man ihnen, nr. immer geben kann, zu ertheilen, - 
WMaltpurg, Warfchau und Berlin waren die - 
or... vornehmften Etädte, meldhe an dem Ruhm des. - 
Herrn Prof, Rieß Antheil nahmen ; Tübingen, 
7... feine Baterftade wollte dißfalls nicht ‘geringer feyn, 
0. andrief ihn endtich in ihre Mauren zuruͤck, wofelbft - ı 
er gegenwärtig das oben ſchon gerühmte anfenliche - | 
Aunmt mit ganz befonderem Ruhme bekleidet.  . 
“5, Diefer Gelehrte erblickte zu Tübingen das licht 
77 diefee Welt im Jahre 1713. den 14 Sept. Sein 
nn noch lebender ger Vater if Johann Ebeifopb 
Ä Ä Ä ieß, 
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des Herrn Iopann Kieß. 661 
"Rice, ein Matheherr in gebochter Stadt; die ſchon 
längik verſtorbene Mutter aber hieß Urfüls Bars 


bass, eine gebohrne Ebenin. Die gute Hoff— 
sung ,. Die man von unſerm Gelehrten ſchon in der 


Ingend haben konnte, bemog feinen Herrn Vater, 


Sic er ihn nicht nur bey zeiten in die lateinifche 
Schule ſchickte, fondern auch neben dem dutch 
bifentlihen und ‚befondern Unterricht feine. gute 
_ Maturgaben unterftügen ließ. Worauf er denn 
im Jahr 1729, in das Klofter Dentendorf aufges 
nommen worden, und unter der Auffiche der fell, 
gen Herren Bengel und Lieſching in feinen Stu 
dien fo weit gefommen ift, daß er das folgende 
ahr außer ber Ordnung fo gleich nach Bebenhau. 
ers befördert wurde; in weſchem höhern Kloſter er 

- das Glück hafte, den (ellgen Herrn Canzen md Pfi⸗ 


ſtern zu hören, und durch ihre gruͤndliche Unter. 


wvweiſung zu den akademiſchen Wiſſenſchaften zube⸗· 
reitet zu werden. Nach einem zweyjaͤhrigen Auf⸗ 


enthalte in Bebenhauſen kam er in das hochfuͤrſt · 


liche Stipendium zu Tuͤbingen, woſelbſt er in den 
philoſophiſchen Wiſſenſchaften ſich den Unterricht 


+. der Damals berühmten’ Lehrer Ereyling, Roͤßler, 


Klemm, Hallwachs, Maichel, und des nach 


| dem Tode des feligen Herrn Röflers dahin beför« 


derten Herrn Eanzen zu Nugen gemacht bat. | 
Im Jahr 1734. erhielte er die Magiſierwarde 


und legte ſich von felb iger Bee on uses Dee enfüße. = 


ing des weitberühmten Deren Canzler Pfaff, wie 
auch bed ſeligen Herrn Weißmann, Hagmeier⸗ 


. und: Rlemm, mit einem ſo Se Zr. Mi 


u nec⸗. Europa xV. Th. 
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bie Gortesgelehrfamfeit, daß. er einige Yahıs her 


nach ‚unter. dem Vorſitz des ſeligen Herrn Doctors 


Dre eine afademifche Streieſchrift de lau- 
dibus Mahomedi er Mahomediſmo nimis libe- 
rali menſura ĩmpertitis mit nicht gemeinem Beyfall 


J —EE konnte; worauf er im Jahre 1736. zu 


; "Stuttgard in der Theologie examinirt, und ſodann 
auf verſchiedene Vikariate im n Warnembergiſchen 
verſchickt wurde. | 


Allein die machematifhe und hophileſophiſhe —* 
fenfihaften, die er von Jugend auf lieb geivonnen, 
hatten eine ſolche Gewalt über ihn, daß er den Ruf 
bes damaligen ſchwaͤbiſchen Ereißgefandten,, ‚bes 
Hochwohlgebohrnen Herrn Barons von Wall⸗ 
brunn, welcher mit ihm ſich über philoſophiſche 
und mathemagiiche Materien befprechen wollte, füo . 
Br Gehör gab, da.er dann Gelegenheit bekam, 

Marpurg mit dem großen Wolf im Jahr 1740: 
efann zu werden, und durch feinen Unterricht in 
dem von ihm geliebten Wiſſenſchaften es fo weit zw 
bringen, daß Herr Wolf felbft ihn dem pohlni⸗ 
ſchen Fürften Czartoryſki, einen großen Liebha⸗ 
‚ ber und Fieunde der Gelehrten, als den.tüchtigften 
Philoſophen varfchlug, den’ er zu feinem täglichen 
 Umgange verlangte. | 


Unfer Gelehrte trat alfo noch in felbigem Jahre u 


bie Keife nad) Pohlen an, und hatte zu War 
ſchau wegen des damals gehaltenen Keidhsrages: 


die fchönfte Gelegenheit, mit den vornehmſten pohl⸗ 


niſchen Magnaten und Gelehrten bekannt zu were 


u ben Waͤpend feines Aufenthaltes in Poblen 


j 


| 
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x 


des Herrn Johami Rich, 663 


ſchrieb er die zu Warſchau herausgekommene In- 


| 


flirutiones Machematicas, welche er verfchiedenen 
vornehmen Zuhoͤrern erflärte, Nach einem zwey- 
jährigen Aufenthalt-in Pohlen bat er fich von ſei⸗ 


| nem bisherigen Qutthäter, dem Fürften Czarto⸗ 
xyſti, während deffen, daß dieſer bey der Reichs 


verfammlung zu Stauftadt fenn mußte, die Erlaub⸗ 
ni aus, eine Reiſe nad) Berlin zu thun, und 


von dem weitberähmten Seren Euler in der Mas _ | 


thematik noch weitern Unterricht erhalten zu koͤn⸗ 


nen. Sein Vorhaben wurde erfüllt, und mit dem⸗ 


ſelbigen zugleich der Ort ſeines Aufenthaltes geaͤn- 
dert. Zu Berlin bekam er anfänglich gleich ſolche 


" Gönner und Freunde, welche ihm die eben Damals 


noch durch den Tod "de. berühmten Kirch ledig _ 
ſtehende wichtige Stelle eines Profeffors der Mas 
thematik und Phyſik bey der, Akademie, wie auch 


eines Aſtromonen auf dem kdniglichen Obſeruatorio 
angetragen haben. * von ihm dieſe Zeit uͤber 


rausgegebene n finb. ben memoires der 
Alabemie einverleibt, . "and follen unten nad) der 
Ordnung von uns angezeiget werben, 

Hier lebte er anfaͤnglich in großer Zaſtledenhei 
in einer Behauſung mit dem damaligen Prorector 


des friederichswerdiſchen Gymnaſii, und itzigen koͤ— 


en Hofprebiger zu Potsdam. ‚Hm. Leon⸗ 


hard Cochius. 


Im Jahre 1747. aber veehelrathete er ſi ch mie | 


a —* er Johanna einer Tochter des ehmahlig be⸗ 
ruͤhmten Herrn Philippus Naudaͤus, Profeſ⸗ 
| ſor⸗ bey dem —* —** und Pig 
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des der taigiden Mabemie: ver, Wißſerſchalten ʒ 3 
welche vergnůgte Ehe bisher‘ mit feinen. ‚Kindern , 


Br von Diet gefegnet worden: iſt. 


Bey diefen ihm fo pergnüglichen Ynpftänden 


B N war. es nun fein Wunder, daß er den im Jahr 


1747. anihn ergangenen Ruf nad) Petergburg, - 


9— \ 1 wofetbft ihm ‚bey der Afademie die Stelle Des be⸗ 


.' sühmten Seren de #° Tele angetrogen wyrde, aus 
Hoͤchachtung gegen die Akademie zu Berlin, wel- 
«her er feine Dienfte widmete, gänzlich ausgefhia: 
gen. Hingegen erfannte er, daB fein Barerland 
aucch dißfalls ein noch größeres Recht an ihm habe; 
dahero ex alle. Boriheite in Berlin bey Seite jegte, 
and den im Jahr 1754. an ihn: gefchehenen Ruf 


nach Tübingen, mofelbft er die Stelle des damais 
verſtorbenen Herrn Profeflors Krafft bekleiden 


ſollte, ohne alle Bedenklichkeiten angenommen, 
und dleß Amt bisher mit großem Ruhme verſehen 
hat; "Seine Antrittsrede hielte er von dem 

Der Aſtronomie; wozu, auf bie daſelbſt gewöhnliche ' 


Weiſe, mit einem Programma, worinn feine Le⸗ 


bensumftände bis dahin fürzlich erzäblet werben, 
In Namen der Unlverſaat eingeladen ward, Ein 
ui hernach ſchrieb er eine akademiſche Streit: 
ſchrift de viribus centralibus ex dodrina Neutoni; 

Im Jahr 4757. wurde er dag erfle mal Deca⸗ 
‘hus der phlfofophifchen Facultaͤt, und. gab bey der 
von Ihm unternommenen Magifterpromotion zwey 
ich Iefenswürbige Brogrammara von ben Come 
«en und ihren Saufbahnen heraus, woraus, * 
Aus den übrigen ſchon angeführten Schriften; die 
Safer auf Biene ige Ehren, Er 


. vw 


“ 


Ä des Herrn Iopan Fr 663 
ı ned Käuflighin von diefem- grütiblichen Gelehrten 
erwarten bürfen. 

Hier iſt nun ein vollfländiges Verzeichni derer, 
ſo bisher an das Licht —* u 3 

x. Inſtitutiones mathematicae. Warſchu, r 1741. 

2. Obfervation d’ une eclipfe partiale ‚de Lune aü 
mois dꝰ Aout 1746. In den Mermoires de P aca- 
demie royäle de Berlin. 1747. P. 297. 

- 3. Obfervation d’ une eclipfe horizontale du fo-- 

teil le 10 Mars 1747. Defelbfi. S. 299. 

- 4. Ohſervation d’ une eclipfe annulaire da foleil, 
leya5 Juäler..1748. ..ben daſelbſt. 1748. 


8 99. J J 
5. Obſervation d’ une eclipfe partiale de Luné, l 
g-Aout 1748. Eben daſelbſt. Se 202. 

6. Rapport de queiques obfirvations.celeftes fai- 
"tes a Pobfervaroire royal. &, 193. 1749. J 

7 De la firaation 1a plus avantageuſe des planctes, 
pow deconvrif les ureꝑularitẽs de ud mou- 
vemens. 2Dofelbft. &,:3390. 

8 Sur. les — des eroiles Ares par ” hung, 
Daſelbſt. S. 351. - Man kann von diefen. 
und den vorhergehenden Abhandlungen. :einen 
Auszug und Deuribeilutig. finden in der nouv. 

bihlioth. Germ. Zum. IX, . Part. IE p. 240. U 

O9. Sur le plus grand eclat de Home, en ſuppo-o-- 
ſont fon orbite er celle de: ia terre eligique. 

4750. S. 218° . | 

u. "Pröblemes afronolniques. 1752 S. 233. 

M. ſ. nouv. biblioth. Germ. Tom. XV. P. II. 


» » 
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Ba 3 = 1 Dip. 
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ın Difs, de viribus eentralibus, ex doßxina NEN- | 


-  TONI. Tübingen, 1755: u | 
12. 13. Progr. de cometis eoramgue arbieis. Ä 
Tübingen 1757. u . 0 


/ 


| ars ”%* unnernerenenen 


Gecſchichte 


| — | des Herrn en 
Samuel Murfi inng, 


„Drofeflrs der Gottesgelahrtheit an. dem 
| reßormirten Gymnaſi o zu Haut. 


4 kann wohl nicht. einem jeden, der a ben Ge⸗ | 
lehrten gehöret, ‚oder ſich zu benfelben be- _ 
" fennet, zugemuthet ‚werben, daß ex- aller 


— anderen Gelehrten Namen.kenne, und wiſſe, wer 


‚fie ſeyn. Indeſſen koͤnnen doch diejenigen, welche 
ein Öffentliches Amt bekleiden, und ſich noch da⸗ 
bey durch Schriften hervorchun , ihres gleichen 
nicht leicht unbekannt: bleiben; zumal, wenn fie 
. in öffentlichen, und insbefondere in afabemifdyen 
‚und Schulbedienungen ftehen. Die. Adreßkalen- 
ber ‚. der .afademifche Adreßkalender, die Schul: 
nachrichten des Herrn Kectors Biedermann, die 
gelehrten Zeitungen, machen wenigſtens den Ort 
Ares Aufenthalts und ihren Stand und Aemter 
bekannt, Solte man benn vr denken, daß 


> . D B - 
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ze 


des Herrn Samuel Murſinna. 6 


in einer MNachbarſchaft von etwan zwangig Meilen 


ein Gelehtter, weißer bey einem angeſehenen 


Somnafie ‚ in der Haupeſtadt eines großen. Koͤß 
niges, ‚ein angeſehenes Amt bekleidet, und in 


mehr als einer gelehnten Zeitung parabiret bat, 
fo unbekannt ſeyn koͤnnte, baß man auch ſioſt 
ungenib-ifP;' ob fen wirklich eigener und vaͤterli— 
„het Rame, nicht ein erdichteter unb angenoma 


mener Name ſey. Es gefchiebet gleichwohl „und 


iſt in Anfehung- bes Herrn ei murii nna 


mnaoch vor:einiger Zeit gefchehen. *) 


Woher es fomme? ob daher, baß. Geiehrie, — 


welche ſich etwas hoch duͤnken, ſolche Charteken 
nicht zu leſen noͤthig erachten, woraus ſie ſehen 


koͤnnen, wer hie und da ein gelehrtes Amt be- 


kleide 7 oder aus anderem Urſachen? wollen wir 


| ge ſchopfet. 


. 
/ 


nicht unterfüchen. Semi aber Sat biefes Öslegen. | 
heit gegeben, ben Herrn Murſinna, als einen fole ° 


chen, der in der That Murſinna heißer, befanm. 
fer zu machen. Und er verdienet es auch. Un⸗ 


fer Borfas ift ihm ganz unfewußt. Unfere Mache | 


richten aber find theils aus einer ehemaligen Schuls 
bekanntſchaft, theils ant anderen guten Quellen, 


uns | De - 


J * In den zureelätigen Var ſew. 110 Th. 


S. lieſet man: Was ſoll man von dem Herrn 
urfinma halten? Was fuͤr ein Landsmann iſt 


— 


er? Das wiſſen wir nicht. Der Name 


—— fremde; fo fremde, daß man ibn —S 
‚einen Edichteten Namen balten möch 


— 
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Der Hert Profefor dt aut Stofne in 
hen, Aeltern entſproſſen. Das, Fahr, in weichem 


er an das, Weltlicht: geſetzet worden, meinen, wir 


wohl entpafien zu haben has rzzgge zu fenn... Nach 
dem er in feiner Vaterſtadt in den Gruͤnden der 


2... eformirten Deliion, dm arten Skhulpi 
fenſchaften wohl war unterwieſen worden „ tward,et 
inmn den erſten Jugendjahren auf Das berühmte joa - 


chimthaliſche Gymnaſium zu Berlin gefandt, und 


bdaſelbſt fo gleich in Prima geſetzet und ‚unter die 
koͤniglichen Alumnos, auch, da er hurtig auf ber 
Bahn der Studien fortgieng, einige Zeit‘ hernad), 


in das feminarium theologicum aufgenommen. 


\ 


* Hier hat er die verdienten Männer, ben Hrn. Do⸗ 


cior uud Rector Heinius, die Herzen Profeſſoren, 


wie auch den Herrn Inſpector Piftor; in der latel- 


terthuͤmern und Gottesgelahrtheit zu ſeinen Leh⸗ 


rern gehabt. "Sein Fleiß kam mit feinen. guten 
naturlichen Fähigkeiten und mit dem Erwarten fel 
ner wuͤrdigen Lehrer überein. Er erwarb ſich da 
durch und durch ſeine damit gepaarte exemplariſche 
Auffuͤhrung, ihrer aller Siebe, und har insbeſondere 
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>... mern gebürtig, und von guten, ohwohl nicht rei 


Wuzelius, Bekmann, Schmidt, Naude, J 


uiſchen griechiſchen und hebraͤſchen Sprache, in 
der Geſchichte, Mathematlk, Weltweisheit, Als 


an dem hochberuͤhmten Herrn Doctor Heinius je 


derjeit :einen großen Gönner und. Beforderer ger 
habt. - Außer anderen öffentlichen Uebungen, in 


weichen er fich auf diefem großen Schauplage ber 


Beſchicklichkeit der Jugend hervorthat, hat erunter 
demſelben in einer den eilften October 
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1735. ange⸗ 
ſtelle⸗ 
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| fhefleren Roeübung, eine Rede gehalten," worinn e 


Die Vortrefflichteit des Menſchen uͤber die 


Thiere erhob, | 
Machdem er einige Jehee darauf mit einer an. 


dern öͤffentlichen Rede von dem Gymnaſio Abfchieb 
genommtn hatte, und von dem Schuldirectorio mit 
einem derer Stipendien welche einigen, ſoalldort 


ſtudirt haben, auf Univerfitäten mitgegeben werben, 


E mar verfeßen worden, begab er ſich nach Halle „ 


übete fid) daſelbſt weiter In allen einem Theologen 


. nöthigen Wiſſenſchaften, und hatte unter feinen vor⸗ 


\ 


nehmften Lehrern, den berühmten Profeflor- und_ 
Ephorus des reformirten Opmnafii, Herrn J. G. 
Michaelis, bey welchem er aud) feine Seſcicuch 
keit im diſputiren oͤffentlich darthat. 


Nach dem gewöhnlichen drenjährigen losen. 
ſchen curriculo fehrete er nad) Berlin zuruͤck da 


er bereits, auf Anweiſung des Herrn Doct. Hei⸗ 


nius, von bes koͤnigl. Staatsminiſters von Mar⸗ 
ſchali Excellenz, als Hofmeiſter der juͤngeren Herren 


Soͤhne war berufen worden. In dieſem vornehmen 


Hauſe brachte er nicht lange zu, ſondern ward, nach 
etwan einem Jahre, zu dem Inſpectorat des theologi. \ 


| ſchen Seminarü auf dem Joachimothaliſchen Gymna⸗ 


ſio befoͤrdert. Um dieſe Zeit trat er in die nicht un⸗ 


bekannte gelehrte Geſellſchaft, welche einige Refor⸗ 


mirte Candidaten mit einander unterhielten, und in 
welcher fi) Damals unter andern auch der felige Pre⸗ 


iger Widekind, und Ver nachmalige Rector zu 


Halle, und jegiger Prediger auf ber Friedeichs⸗ 


u Kot, Herr ©. J.Pauft, befanden, Und, als. 


Mus 0. einige 


! 


+‘ 


"670 Eu \ . Goſchichte = ee 
| einige Zeit darauf aus biefer: Gefeflfehaft diejenige 


entſtand, welche die berliniſche Bibliothek an das 


— Sicht geſtellet Hat, iſt er ben derſelben geblieben, und 


und ein beftänbiger Mitarbeiter an. biefer nüglichen 


geloehrten Monatſchrift geweſen. um >=: 


TUR zu Anfange des Jahres 1756 008 Prore⸗ 
Beruf des bisherigen Prorectors, Herrn Leonhard 


Cochius, zum koͤniglichen Hofprediger zu Potsdam, 


erlediget ward, erhielt Herr Murfinna dieſes Amt. 
Seine feyerliche Einführung gefchahe den néun und 
zwanzigſten Mah. Nachdem ber beruͤhmte und 


ohlverbiente Herr Rector Ruͤſter zu derſelben 


durch das zwoͤlfte SpecimenMatchĩae litteratae einge⸗ 
laden hatte, worinn drener gelehrten Maͤrker, Andr. 
Knopbs, oder Rnopfs, Andr. Celichs und. Ras 


. Par Stolshagens Leben mit gewoͤhnlichem Fleiße 


von ihm befpeieben- worden: ſo fand ſich an beſag⸗ 


Yo» sem 


un < 
* 


chen, ſo wir in der Geſchichte des ſeligen Herrn Wi⸗ 


dekind davon bepgebracht haben 11 Th. 676. 677,. 8. 


Außer dieſem und dem Herrn Murſinna, haben vor⸗ 


nepmlich daran gearbeitet, ber itzige Herr Profeſſer 


Gelrichs zu Stettin, Here D. Möbfen zu Berlin, 
Herr D. und Prof. Ammendorf zu Duisburg, der 


- Here, Hofprediger Muzelius zu Prenzlau, der Herx 
Prof: Schulze zu Frankfurt on der Dder „ber err 


Candidat Hering und der Herr Legationsrath von 


Herzberg. Die Geſellſchaft beſtehet noch, und Ihre 


gegenwärtigen, Glieder geben bie vermiſchte Abhand⸗ 


| lungen and Urtheile uͤber das neueſte aus der Ge⸗ 
 Mbefämkeic heraus. ..a | 


. etorardes Friedrichswerdiſchen Gymnaſii / durch den 


0) Dean kann von dieſer Geſellſchaft dasjenige veralei⸗ 


1 
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des Herrn Samui Murſinna. oꝛ 
tem Tage eine anſehnliche pnh sheet Varſomm⸗ 


Herrn Nurſinna als Proractor, mit Erinnerung 


feiner Pflichten, vor. Abm folgse hiernaͤchſt der 


neue Lehrer, der fein Amt miteiner gründlich) aus⸗ 
gearbeiteten und. wohlgeſegten Rede, de dignnicen- 


dis iunenum animis et cultura,ingeniorum, recię ine 
Aimenda antrat: womit derſelbe viel Ehre einge - 
legt, und alle Anweſende in der Hoffnung beſtarket 
Bar, daß er feinem .Amte mit großem Vortheil ber | 
Jugend porfichen werde. *) Das hat er auch gethan. 


, Am‘ 19. Jul. 2758, ward er von dem reformir⸗ 


sen Preßbyterid zu Halle an des ſel. J. ©. Michae⸗ 


lis Stelle, zum ordentlichen Profeſſor der Gottes: 


gelehrheit ermäßlet, und diefe Wahl vom Hofe, be 


Kran — . Außer dem Antheil, welchen der Herr 


rofeſſor an der bertimifchen Bibliothek und an 
ben vermifchten Abhandlungen und Urrheilen 


bat, iſt —* folgendes von ihm im Druck ex 


fchienen. = 
Diſf-eriatio hiftorico- philologica de hebdoma- . 

de gentilium. et 'dierum a planetis denominatione, 
qua viro admodum reuerendo er dodiſſimo, GE- 


ORGIO IACOBO PAVLI, munus redtoris Gymnafii; il, 
quoq Italæ floret, gratulatur ſocietas amicorum li- 


u teraris. Berlin 6. 8 Quart. 


ar ne Diefe 


Be ‚ne aut, IV. 39.316.380. 


\ 


Jung ein. Bor derfelben trat ſodann / zufoͤrderſt ber 
Detrr Rector ſelbſt auf, redete Eucz gber bündig, de: 
‚varlis hiftoriam docendi methodis, und ftelleteden _ 


dl 


‚en: Ba Geſhichte 
"Diele Abhandlung: iſt, oͤhne Vorſetzung (eines 
Namens, dm Namen oben benanneer Gefellfchaft 


herausgegeben‘, und wird „nach der Gewohnheit der⸗ 
feiben , in dem vorangelaffenen Schreiben dem Herrn 


’ 
x 
” 
— — — 


Pauli zu ſeinem Damals angetretenen Amte Gluͤck 
gewunſcht. Es werben in derſelben drey ragen. 


ungerfuchet,.  : :.:" 


Erſtlich: ob die fieben Tage ber Woche vor | 


diefem bey allen, oder doch den meiſten Völkern find 
im Gebrauch geweſen ?‘ Wobey erinnere. wird, daß 
zwar Joſephus und einige von den Kirchemöätern 


Ä —* behaupten, daß. man aber weder bey den 


Sriechen, noch Römern: ‚ einige Spuren davon fin 


de; daher koͤnne dasjenige, „was Rbehue hiervon 
edeutung genom: e 


faget, nicht nach der genaueften 
men werden. - 


noch die Chriſten bievon die Urpeber fi find , fondern 
Daß foldhe Benennung i bon den Aegrogern herzulei⸗ 


ten ſey, welches Dio Caßius und Philaſtrius be⸗ | 
ſtaͤtigen. Es iſt folches nicht gefchehen jn denafler« - 


älteften Zeiten, wie einige glauben , weil damals bie 
Ordnung ber Planeten noch nicht bann war, und 


keiner von den aͤlteſten Urſchreibern einige Erwaͤhnung 
davon thut. Die Zweifel, fo hiegegen koͤnnten ge 


a | 2. Öweptens: zu welcher Zeit und von welchen die = 
Tage ‚der Woche nad) ben Planeten find genannt 
worden? Da geseiget wird, daß weder ‚bie Juden | 


S 


macht werden, find zugleich beantwortet. Viele | 


mehr iſt es wahrſcheiniich, Daß unter der Neglerung _ 


+ ‚ber Rachfolger Aleranders des großen vonden Stern · 


beutern dieſer Gebrauch zuerft eingeführer ſey, unb 


| zwar haben fi ſie die ſieben zuge: von den Juͤden an⸗ 
genom⸗ 


\ 
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‘geuommen, welche damals In großer Menge in 
: Aegypten wohneten, und zum Lnterfchied haben fie . 
dieſe Tage nach den fieben Planeten benennet. Bey . 
den Römern hat man im erfien Jahrhunderte nach 
Chriſti Geburt angefangen, nad) dem Beyſpiel ber 
Aegyptier‘, ben Tagen von den Planeten die Namen 
zu geben; weiches duch Anfürhrung der Zeugniſſe aus 
” verfchledenen Schriftftellern bewieſen wird. Bey 
. Diefer Öelegenheit werden die Namen der Tage in 
der Woche faft von allen eurepäifchen und von ei» . 
nigen aſiatiſchen Voͤlkern In zweyen Tabellen vor 
ſtellig gemacht, und einige davon erklaͤret. 
Drittens: Warum die ſonſt gewoͤhnliche Ord⸗ 
nung der Planeten ſen veraͤndert worden? Man hat 
hievon mancherley Urſachen angegeben. Einige wol⸗ 
len ſolches von den Planectenſtunden herleiten; arız 
dere meinen, daß hiemit ſey geſehen worden auf die 
Verhoͤltniß in der Muſik, die man Diateffaron nen» 
nen, und Daß deshalb immer der vierte Planet in - 
_ Anfehung des vorhergehenden fen genommen worden. 
Leda hat hievon den Urfprung zu finden geglaubet 
in der Ordnung, welche die Sonne mit dem Mond, 
uud Die übrigen. Planeten mit dieſen beybeu haben. . 
Vignoles in feiner Chronologie, will diefe veraͤn⸗ 


derte Ordnung aus der Befchaffenheit des alten und.  - 


veuen Kalenders der Aeguptier begreiftich machen. 
Doc) keine von diefen Meinungenfheiner der Sehe _ 
eine Benüge zu thun. Deswegen wird in dieſer 
bberatung ein neuer Berfuchangeftellet, um dieſe 
Ba ju entfehelden; und zmer beruft man ih au 
die Decomos der alten Aeghptier, und ſucht Daraus. 
* gemechte 1 Eunmcheung ehren, Bir Ban 


« 
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taſſen foldjes ber Prüfung der Gelehrten, ‚inwieweit 


der Herr Verfoſſer vie Wahrheit getroffen. Dies 


iſt die Recenſion in ber berlin, Sibliocher 1. ch. 


3. St. 427. u f S. 


POLIAENI Stratagematiim libri odo, recen- 1 

i. ſuit, ıvstı vvLTEels verfionem Latidam emen- . \ 

duuit, et indicem Grecumadieeit sAaMVEL MVR- ı 
sinus Berlin 1756 Octav. außer der Vorrede 
550 Seiten. 


: Die Haude ind Spenreifhe Vedhandlunz 


u Gate die ‚alten lateiniſchen Schriftfteller in kleinen 


bequemlichen Formaten fauber abdrucken laffen. ‘Die 


gute Aufnahme diefer Ausgaben’ munterte fie auf, 
BE ml den Griechlſchen ein gleiches zu thun. Sietrw., 
7 gen die "Auffiche hierüber unferem ‘Gelehrten auf, _ 
welcher benn mit dem Polyanus den Anfang ge . 


macht hat. Er iſt der Ausgabe bes Maſpicius, 
welche bis dahin Die beſte mar, gefolget, und hat 


auch aus derfelben die vornehmften verfchiedenen je 
feorten unter dem Tept angeführer. Die lateinſſche 
- verbeflerte Leberfegung ſtehet in zwey Columnen 
unter dem griechiſchen Text. In det Vorrede wird 
von dem Schriſtſteller ſelbſt, und deſſen Ausgaben 
und Ueberſetzungen Nachricht ertheilet, und die Ver⸗ 
em igen des P. Fermat beygebrachte S. verm: 
a 


ndl. und Urth. 2 Th: 451. 452. G. Da 


i in dem 210 Th. der zuverl. Nachr. diefe Ausgas 
be etwas ſcharf war beurtheilet worden, ;fo hat Here 


Murſinna dem sten St. der verm. Abhandl. 


‚und Urth. eine befondere Verteidigung dagegen 


aiarucken liaſſen, von S309 bis 35%. ' * Mir er“ 
N 
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ſchen, daß dergleichen unangenehme Streitigfeiten | 
feinen guten Fleiß nicht mehr hindern mögen. 
Den 10. Aug. 1758. » 
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"Seihiäte 


des Herrn 


Friedrich Chriſtoph Oetinger, 


der Weltweisheit Magiſters, Stadtofarrers 
und Special» Superintendenten zu Weins⸗ 
berg im Würtembergifchen. 


08 Bild eines durch den Umgang mit verfchles 

denen Geiſtern geübten, durch allerhandteiden 

‚ und Ungemad) bewährten, durch den richti⸗ 

gen Gebrauch der Scheiftiveen nach den Sprüchen. - 


... ber Weisheit unterrichtenden, und durch die natürs 


— — en 


liche Gaben fo wohl, als durch Fleiß und Nachfor- 


ſchen ſubtil gewordenen Theologen, wird dem Cha- 


rakter besjenigen Beiehrien fehr nahe kommen, deſ⸗ 


fen nen e jetzo befchreiben. * 
Herr Detinger ift zu Goͤppingen, allwo fein 


| gen Vater Sta iſchreiber war, den 6. May 1702 


geboh⸗ 
« m t fol etban in feinem Le⸗ 
nn fe —— re . ie ſetzen 


aber deſſen Aufſatz gänzlich bep Seite, und ziehen Dies 
(en und von einem — ** Areunde zugeſaudten 
bermſelben wor. 8 6. | 


., 


ñ— 


A 
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76 Hechichu — 
gebohren. Er ſtudiete zu Tübingen; Jeno, Leip⸗ 
sig, ‚jedoch die meiſte Zeit in Tübingen, nachdem 


er vorhero in dem Kiofter Blaubeuren, unter An 


u führung des nachmaligen fehr berühmten Prälaten 
" Meiffenfee vom Jahr 1717 ag,. und zwey Jahre 
dherrach zu Bebenhaufen unter Herrn Profeffor Lanz 


in den fhönen Wiſſenſchaften undin ter Philoſophie 


fi umgeſehen Hatte, In Diefem legten Klofter- . 


fieng eran fid) von ganzem Herzen Gott zu ergeben; 
da er dann die mancherley Zweifel und Bedenklich⸗ 


teiten gegen das theologifhe Studium, dem Befeh ⸗ 


len ſeines Vaters, der ihn won’ Jugend auf bau 


gewidmet hatte, und dem Willen Gottes nach und 
| nach aufppfern lernte. 


Im Fahr 1723, genoß er vorzüglich den Unter« ; 
richt des damaligen Profeffors und nachmaligen Ge_ 


.. .: Heimen Raths Bilfingers, deſſen Denkungsort, 
weil fie nicht ſcholaſtiſch war, Ihm vor andern geßel, 
daher er ſich auch eine ganz beſondere Achtung und 
"+ Siebe bey dem pam Bilfinger damals erworben 
hatte. Im Jahr 1725, wurde er. Magifter , und 
diſputirte unter Herrn Doctot⸗ Hagmeyer de prin- 
cipio et principiato, in welcher Streitſchrift eines 


md das. andere wider den wolfiſchen Beweis von 


e bem Sag des zureichenden Grundes elngewendet 


wurde. 
Hierauf legte er ſich mit allem dieiß auf.die Thea 


kogle, und befonders auf das Studium biblicum, 
zu deſſen Fortſetzung er auch im Jahr 1729, nach⸗ 


dem er zu Suuttgard v vorhero eraminirt worden, 
Ä ‚ee gelehrte Reiſe nach "Jens und Halle unternahm. 
na Bi wurde er von dem Kern Grafen J— 
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ZJinzendorf zu einem Mitarbeiter der auf Koſten des 
| Bänifchen Premierminifters Seren von Pieß unter« 
' nommenen Bibelüberfegung nach Herrnhut -berus 
‚ fen, da er fi) dann taͤglich in der Heilgen Schrift 
- nebft andern geübt, und dem Seren Grafen von 
Zinzendorf die Zerglieberung des goͤttlichen Worte 

gewieſen hat. Hier Fam alles vor, was zueinee 


- eichtigen Auslegung der heiligen Schriftnärhigwar, | 


und was man nur Immer von gottesfürchtigen und 
gelehrten feuten,, unter weichen auch Herr Cortum 
- war, erwarten konnte. Vielleicht würde es Herrn 
Oetinger geglüdt Haben, den Herrn Grafen von 
- Zinzendorf auf die reine Schriftiveen nach und nach 
zu lenken, wenn er nidyt dazumal ſchon feine heimli⸗ 
che und verborgene Abfichten einer geiftlichen Herr · 
ſchaft geleget Hätte. Während .diefes Aufenthalts 
in Herrnhut gefchah es auch, daß Herr Detinger 
. eine Vertheidigung des Herrnhutiſchen Geſang⸗ 
bus, unter dem Titel, fefter Brund etlicher 
. "sheologifcher Hauptwahrheiten, auf die ergane _ 
. gene Bitte des Grafens von Zinzendorfs, von wel⸗ 
chem Damals noch keine Irrwege offenbar waren, zu 
ſchreiben ſich entſchloß. Endlichlegteihm der Here 
. Graf die Frage vor: Ob er auch, um Jeſu willen 
, alles aufopfern fönne‘, und ob er nicht nach Ceuen-  - 
> nes zu Behuf der daſelbſt feufzenden Seelen eine Reife, 
ehun wolle? Herr Oetinger feßte alles auf die gnä⸗ 
digſte Erlaubniß feines Sandesheren aus, da dann  _ 
der · Herr Graf unverzüglich an den Herzog. Eber⸗ 
„hard Ludwig zu biefem Ende ſchrieb; allein die 
Bitte wurde abgeſchlagen, und Herr Oetinger 
Nexu Gel. Muropa xXV. ëI.. Xx durch 


x 


De 
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. er 
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durch das hochſuͤrſtliche Confiftorium im Jehe ie. 
in fein Vaterland zurüc berufen. 
Nicht lange hernad) trug man ihmein beträchtlichen 


Amt im Würtembergifchen außer der Hrdnung⸗ an; 
verbat es aber, aus Beyſorge, ſein Laufzu dem Ziel der 
Wahrheit möchte gehemmetwerden; dahero ging er 


feber den ordentlichen Weg der wuͤrtembergiſchen 
Candidaten von feinem Range, und wurde Repetens 
in Tuͤbingen, bey welchem Amte er dieſes ſein Haupt⸗ 


geſchaͤfte ſeyn lies, daß er die Grundideen der hei· 
ligen Schrift nach allen ihren Verhaͤltniſſen ſich be 


kannt machte. Als Kepetent fehrieb er ein Buhunm 


Bio, die Sprüche Salomons und das neue Teſta⸗ 


wint geleſen hat. 
Von Halle gieng er nach Magdeburg jum 


. Her Abe Steinmez, deſſen amanuenfis er wer⸗ 


bden follte: Es zerſchlug ſich aber diefes Vorhaben _ 


durch eine Reiſe nach Berlin. Hierauf begab er 

ſich nach Holland und bemüßte fich ungermegs, aller: 
—RX8 von befondern Charactern, wann ſie auch 
Then nicht ſtudiret hatten, In der Abſicht kennen zu 


‚ ser dem Titel: evangeliſche Ordnung der Wie- 
‚ dergeburt, worinn er fi) auf das von ihm vorher 
übetfegte ‘Buch von dem Leben und Briefen der Ma- 
ria dela S. Therefe mehrmalen bezogen hatte.. Diefes 
kam den Sefeen ungewohnt vor. Man befchuldigte ihn, 
er ziehe die muftiiche ‘Begriffe den Schriftideen vor; 
dahero er, auf Anrathen des fellgen Herrn Bern. 
gels, eine abermalige Reifenach Halle unternahm, 
und bafelbft Magifter legens wurde, aud) über den 


lernen/ Damit. er die in der Kirche zerſtreute Gaben | 


> in ben een He einfeßen möchte J un Ä 


des Gem Friedr. Chriſtorh Detingers.679 


ſicht beſſer zu erreichen, ſuchte er auch vornehmlich 
mit gelehtten Juden Bekanntſchaftk, und ließ ſich 
von ihnen in dem gefähriebenen Buche Ez chayım, 


‚welches er kaufte, umſtaͤndlich unterrichten. In 
. Holland gieng er wit verfchiedenen Secten um, uns 


ter Gelehrten aber vornehmlich mit den Sperren Pros 


fefſoren, ſ. Graveſand und Mark, und dem Herrn . 


Rectoi Kein, | J 
Endlich wurde er des vielen Verſuchens und 


Erforſchens ber Character der Geiſter muͤde, indem 
er ſahe, ‚daß fie die Mannigfaltigkeit der Gaben mehr 

. zum Eigenſinn, als zur Wahrheit, gebrauchten, 
und war froh, eine Öelegenbeit zu finden, wo er ſei⸗ 


nem Baterlande mit feinem Gaben wieder dienen 


- Pönnte Nach feiner Ruͤckkunft wurde er alfo im - 
Jahr 1738 zu einem Paftor in dem Klofter Hirſchau 
gnaͤdigſt ernannt, nachdem er vorher, das Göppine . 


ger Diaconat verbeten, und einem andern überlafs 


| fen hatte. In gedachtem Hirſchau liebte er inſon⸗ 


der den Umgang mit den fellgen Seren -Präceptor 
Schillen in der benachbarten Stadt Cam. Im 


Jahr 1743. hat man ihn nah) Schnaicheim Inder , 
Gegend von Kerbrechtingen berufen, worden Lime " 


dang des feligen Herrn Bengels naͤher genoffen hat. 
Bon Schnaitheim wurde er, kraͤnklicher Umſtaͤn⸗ 


ve halber, im Jahr 1746 nad) Walddorf ohnweit 


‚Tübingen , und von ba ausim Fahr 1752. als Stabi - 


pfarrer und Speclalfuperintendens nad) Weinsberg _ 
‚befördert. “ ' 


Im Jahre 1738. begab er ſich nach ſeiner Be⸗ 


u „Dlenftung zu Hirſchau, in die Ehe ‚mit Jungfer 


Li 
» 


Chriſtiang Dovotheq Linſemaͤnnin, deren Here 
ee De 


— 


— 


/ ‚ 


h. 


X 


it 


‚mr. Sechide warn, 
” Diefe Abhandlutig iſt, ohne Worfegung ſeines 


Nomens, im Namen. oben benannter Gefellfchaft 
heralisgegeben, und led ‚nach. der Gewohnheit ders 
felben , in demi vorangeläffenen Schreiben dem Herrn 
Dani. zu feinem damals angetretenen Amte Gluͤck 


gewuͤnſcht. Er werben ih derſelben drey Fragen 


unterſuchet. 


Erſtlich: eb bie ſieben Tage ber Woche vor | 


dleſem bey allen, ‘ober doch den meiſten Völkern find - | 


im Gebrauch geweſen ? Wobey erinnere. wird, daß 
zwar. Joſephus und einige von den Kirchemöätern 


faget, nicht nach der genauelten 
men werden. 


3. behaupten, daß. man aber weder. bey den 

. Brieiken, noch Römern‘ ‚ einige Spuren bavoy fi 
dd daher fönng dasjenige, was zefepbus‘ biervon , 

ebeutung genom. J 


Zweytens: zu welcher Zeit und von welchen die Ä 


"Zage ‚der Woche nach den Planeten find genannt 
morben? da geseiget wird, daß weder die Juden 


noch die Chriſten bievon die Urpeber find, fondern 


daß folche Benennung von ben Yegopflern herzulei⸗ 
ten ſey, welches Dio Caßius und Philaſtrius be· 
ſtaͤtigen. Es iſt ſolches nicht geſchehen jn den aller. 


aͤlteſten Zeiten, wie einige glauben, weil damals die 
Ordnung der Planeten noch nicht betannt war, und 


keiner von den aͤlteſten Urſchreibern einige Erwähnung Be 
davon thut. Die Zwoifel, fo hiegegen Lönntenge . 


% 


macht werden, find zugleich beantwortet. Viel⸗ 


mehr ift es wahrſcheiniich, Daß unter der Neglerung 
- der MRachfolger Aleranders des großen vonden Stern- - 


deutern dieſer Gebrauch zuerft eingeführer fen, und 
zwar baben ſi ſie die feben zuge von dem üben anı 
genem· 
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des Herrn Samuel Murſimna. 673 
‘genommen, welche :damals in großer Menge in 


: Aegypten wohneten, und zum Lnterfchied haben fie . 


Diefe Tage nach den fieben Planeten benennet. Bey . 


dem Römern hat man im erften Jahrhunderte nach 


Chriſti Geburt angefangen, nad) dem.'Benfpiel der 


Aegyptier, den Tagen von den Planeten die Namen 


zu geben; welches durch Anführung der Zeugnitfe aus 


| ” verfchledenen Schriftftellern bemiefen wird, Ben 
| dieſer Gelegenheit werden die Namen der Tage in 


der Woche faft von allen europaͤiſchen und von ei . 


nägen aſiatiſchen Bälfern in zweyen Tabellen vor 
ſtellig gemacht, und einige davon erfläret. . 
 Drütene:- Warum die fonft gewöhnliche Ord⸗ 
nung Dee Planeten fen verändert worden? Man hat 
hievon mancherley Urfachen angegeben. Einige wol«, 
len ſolches von: den Planesenflunden herleiten; an- 


dere meinen, daß hiemit fen gefehen worden auf die 


Verhaͤltniß in der Mufit, die man Diateffaron nen. 


nen , und Daß deshalb immer ber vierte Planet in 
. Anfehung des vorhergehenden fen genonmen worden. 
Leda bat hievon den Urfprung zu finden geglaubet 
“in der Ordnung , welche die Sonne mit dem Mond, 
und Die übrigen. Planeten mit. dieſen beyden haben. 
Vignoles in feiner Chronologie, will dieſe veraͤn⸗ 


derte Ordnung aus der Beſchaffenheit des alten und 


veuen Kalenders der Aeguptier begreiſtich machen. 
Doch keine von dieſen Meinungen ſcheinet der Sache 
eine Genuge zu thun. Deswegen wird in Diefee 


AIbhandlung ein neuer Verſoch angeftellet,, um biefe, 


ee zu entfeheiden ; und zwor ‚beruft man ſich auf 
ecomos ber alten Aeghptier, und-fucht deraus 


date semadıe 1 Einmcheung sehliren, Bir an 


. 
W Pe 


t. 


< 
w 


> 


- 


ee 
faffen bolches der Prufung der Gelehrten, in wie weit 
der Herr Verfaſſer vie Wahrheit getroffen. Dies 


iſt die Recenſion in der berlin, Sibliorhet 1. ‚To 


3 St. 427. u fi S. 
FOLIAENI Stratagematıim libri 680, recen- 
‚it, avstı VVLXEII verfionem Latidam ı emen- , 
dauit, et indicem Grzcum.adieeit SAMVEL.MVR- : 
sinn. Berlin 1756 Octav. außer der Vorrede | 
550 Seiten. | 
+ Die Haube und Spenerifce Bucanbtuig” 
Gate die ‚alten lateiniſchen Schriftfteller in Eleinen 


bequemlichen Formaten fauber abdrucken laffen. Die 


gute Aufnahme diefer Ausgaben’ munterte fie auf, ‘ 
. mi den Griechlſchen ein gleiches zu chin. Sie tru⸗ 
gen die "Auffiche: hierüber unferem ‘Gelehrten auf, 
welcher denn mit dem Polyaͤnus den Anfang ge . 


macht hat,  Eriift der Ausgabe bes Maſpicius, 


welche bis dahin die beſte mar, gefolget, und. hat 
auch aus derſelben die vornehmſten werfihiedenen Se: | 
feorten unter dem Tepe angeführee. Die lateiniſche 


verbefferte Lleberfegung ſtehet in zwey Columnen 


unter dem griechiſchen Tert. In der Vorrede wird 
von dem Schriſtſteller ſelbſt, und deſſen Ausgaben 
Ueberſetzungen Nachricht ertheilet, und die Ver⸗ 


beſſerungen des P. Fermat beygebrachte S. verm. 


Abhandl. und Urth. 2 Th. 451. 452. S. De 
in dem 210 Th, der zuwerl. Nachr. dieſe Ausga⸗ 
be etwas ſcharf war beurtheilet worden, ſo hat Herr 


Murſinna dem sten St. der verm. Abbandl. 


ainrucken laſſen, von 6.309 bis.355. * Bir Bi hir 
| N 


L 


- 


‚und UÜrtb. eine befondere Vertheidigung Dagegen 


. 


> 


des Herrn Samud Murſinna. 673 
fen, daß dergleichen imangenehme Streltigfeiten 


feinen gusen Fleiß niche mehr hindern mögen. 


Den 10. Aug. 1758- 


ö „.a.„.„..n.. a6 EU 2 ZZ a 5; 


Geſchichte 


des Herrn 


Zriddrich Chriſtoph Oetmger, 


der Weltweisheit Magiſters, Stadtpfarrers 
und Special Superintendenten zu Weins⸗ 
berg im Wuͤrtembergiſchen. ’ 


CE as Bid eineg durch ben Umgang mit verſchie⸗ 


denen Seiftern geübten, durch allerhanbieiden 
- und Ungemady bemährten, Durch den richti⸗ 
gen Gebrauch der Schriftideen nach den Sprüchen. 


.. ber Weisheit unterrichtenden, und durch bie natüre 
liche Gaben fo wohl, als durch Fleiß und Nachfor⸗ 
ſchen fubtil gewordenen Theologen, wird dem Cha- 


rakter desjenigen Gelehrten fehr nahe kommen, Defe 


Der Bater Sta 


fen Be wie jetzo befchreiben. *) | 

Herr —X iſt zu Goͤppingen, allwo fin 

iſchreiber war, den 6. May 1702 

geboh⸗ 

Herr Moſer hat ſolches auch geben in feinem See 

. zicon jet lebender zbeoiogen ©; 616. ir ſetzen 

aber deſſen Aufſatz gänzlich bep Seite, und ziehen Dies 

den und von einem —* Kreunde zugeſandten 
. "bemfelben vor. 8 8. 


—— N 


66° Ee | 
| gebohren. Er ſtadiete zu Tübingen; Jena, Leip⸗ 


jig, ‚jedoch die meiſte Zeit in Tuͤbingen, nachdem 
er vorhero in dem Kiofter Blaubeuren, unter An⸗ 


u führung des nadjmaligen fehr berühmten Prälaten 


Weiſſenſee vom Jahr 2717 ay,. und zwey Jahre 
herrnach zu Bebenhaufen unter Herrn Profeflor Canʒz 
in den fchönen. Wiffenfehaften undin ter Philoſophie 


fich umgeſehen hatte. Sin dieſem letztern Klofter- . 


fieng er an ſich von ganzem Herzen Gott zu ergeben; 
da er dann die mancherley Zweifel und Bedenklich⸗ 
keiten gegen das theologifche Studium, dem Befehe 
(en feines Vaters, der ihn von Jugend auf: Dazu. 
gewidmet harte, und dem Willen Gottes nach und 
nach aufppfern lernte. 
Im Jahr 1723, genoß er vorzuͤglich den Unter · 


richt des damaligen Profeſſors und nachmaligen Ge 


heimen Raths Bilfingers, deſſen Denkungsart, 
weil fie nicht ſcholaſtiſch war, Ihm vor anderitgefiel, 
daher er ſich auch eine ganı befondere Achtung und | 

: Siebe bey dem ern Bilfinger damals erworben 


hatte. Im Jahr as, wurde er. Magiſter, und- 


diſputirte unter Herrn Doctor Hagmeyer de prin- 
cipio et principjato, in welcher Streitſchrift eines 
und das. andere wider den wolfiſchen Beweis von 


| e dem Sag bes zureichenden Grundes eingewendet 


wurde. 
Hierauf legteer ſich mie allem Steig auf die Theüe 


= „zu deſſen Zortfegung er auch im Jahr 1729 , nadge 


| 8* und auf das Studium biblicum, 


dem er zu Stuttgard vorhero examinirt worden, 
Se gelehrte Reiſe nach Jena und Halle unternahm. 
vn a wurhe er-von dem gen Drafen on an 


\ 


des Hru Friede. Chriſteph Detingerd. 677. 


Sinzendorfju einem Mitarbeiter der auf Koſten des 
bdaͤniſchen Premierminifters Herrn von Pieß unter 
‚ nommenen Bibelüberfegung nach Herrnhut beru⸗ 
ı fen, da er ſich dann taͤglich in der Heilgen Schrift 
nebſt andern geübt, und dem Seren Grafen ‚von 
" Zinzendorf die Zerglieberung des goͤttllichen Worte 
gewieſen hat. Hier fam alles vor, was zu eine 
. richtigen Auslegung dee heiligen Schrift nohig war, 
und was man nur immer von gottesfürchtigen und 
gelehrten Leuten, unter welchen auch Herr Cortum 
war, erwarten konnte. Vielleicht würde es Herrn 
Oetinger geglüct Haben, den Herrn Grafen von 
Zinzendorf auf die reine Schriftideen nach und nach 
zu lenfen, wenn er nicht dazumal fchon feine heimli⸗ 
he und verborgene Abfichten einer geiftlichen Herr» _ 
ſcchaft geleger hätte. Während diefes Aufenthalts 
in Herenhut gefchah es auch, daß Kerr Detinger 
eine .Bertheidigung des Herrnhutiſchen Geſang⸗ 
buchs, unter dem Titel, feſter Grund etlicher 
ctheologiſcher Hauptwahrheiten, auf die ergane _ 
gene Bitte des Srafens von Zinzendorfs, von wel⸗ 
chem Damals noch keine Irrwege offenbar waren, zu . 
fchreiben fich entſchloß. Endlich legte ihm der Herr 
- Graf die Trage vor: Ob er auch, um Jeſu willen. 
alles aufopfern fönne‘, und ob er nicht nach Ceuen- 

> nes zu Behuf der daſelbſt feufzenden Seelen eine Reife, 
thun wolle ?. Herr Oetinger feßte alles auf bie gnaͤ⸗ 

digfte Erlaubniß feines Landesherrn aus, da dann  _ 
der Herr Graf unverzüglich an ben Herzog. Zbers 
„hard Ludwig zu diefem Ende fehrieb; allein die . 
‚Witte wurde abgefchlagen, und Herr Oetinger 
Nenu Gel. Muropa xXV. ëä. Er: durch 


\ .0 
61 R Weſhicue 
durch os hochlurſtuche Confiftoriim im Safe r 1730. 
in fein Vaterland zuruͤck berufen. 
Nicht lange hernach trug man ihm ein beirͤchiiches 
| Amtim Würtembergiichen außer der Yrdrung an; e 
| verbates aber, aus Benforge , fein Laufzu Dem ziel der 
Wahrheit möchte gehemmetwerden; dahero gieng er 
lieber den ordentlichen Weg der mürtembergifchen- 
Candidaten von feinem Range, und wurde Repetens 
in Tübingen, bey welchem Amte er dieſes fein Haupte, 
2 244 ſeyn lies, Daß er bie Grundideen der hei⸗ 
Aligen Schrift nad) aflen ihren Verhaͤltniſſen fich ber 
kannt machte. Als Kepetent fchrieb er ein Buch une 
‚ „ter dem Titel: evangelifche Brönung der Wie 
‚ 'derigeburt, worinn er ſich auf das von ihm vorher 
‚überfegte Buch von dem Leben un) Briefen der. Ma- 
ria della S. Therefe mehrmalen bezogen hatte. Diefes 
kam den Leſern ungewohnt vor. Man befchuldigte ihn, 
er ziehe die myſtiſche Begriffe den Schriftideen vor; 
dahero er, auf Anrathen des ſeligen Herrn Ben 
geis eine abermalige Reiſe nach Halle unternahm, 
und daſelbſt Magiſter legens wurde, auch über den 
Giob, die Spruͤche Selomons und das neue Tele | 
went gelefen hat. 
Don Halle gieng er nach Wagdebung um 
. Herrn Abt Steinmez, deflen amanuenfis er wer. 
Ben follte: Es zerſchlug fich aber diefes Vorhaben 
durch eine Reife nad) Berlin. Hierquf begab er 
ſich nach Holland und bemüßte ſich unsermegs, aller- 
and Leute vori befondern Charactern , mann fie auch 
chon nicht ſtudiret hatten, in der Abſicht kennen u 
7 Ieemen, damit er bie in der Kische zerſtreute Gaben 
” In Deu re iche einſehen moͤchte. a j 


d 





des Sm Sei. C hriſtoph Detinges, 60 


Kche beſſer zu erreichen, luchte er auch vornehmlich 
„ mit gelehtten Juden Befanntfchaftl, und ließ ſich 


von ihnen in dem gefchriebenen Buche Ez chbajim, 


welches er Paufte, umſtaͤndlich unterrichten. Sn 
. Holland gieng er mit verfchledenen Secten um, une 
ter Gelehrten aber vornehmlich mit den Herren Pros 
feſſoren, Braveſand und Mark, und dem Herrn 
. " Rectoi Reis, 


| 
\ Endlich wurde er bes vielen Verſuchens und | 


Erforfchens ber Character der Geiſter müde, indem 
er fahe ‚daß fie die Mannigfaltigkeit der Gaben mehr 


zum Eigenfinn ,. als zur Wahrheit, gebrauchten, 


und war froh, eine Gelegenheit zu finden, wo er ſei⸗ 

nem DBaterlande mit feinem Gaben wieder dienen 
könnte. Mad) feiner Ruͤckkunft wurde er alfo im - 
Jahr 1738 zu einem Paftor in dem Klofter Hirſchau 


“ guädigft ernannt, nachdem er vorher. Das Goͤppin⸗ 


ger Diaconat verbeten, und einem andern überlafs 
fen hatte. In gedachtem Hirſchau liebte er inſon⸗ 
der den Umgang mit ben feligen Herrn -Präceptor 
Schlillen in der benachbarten Stadt Calw. Im 


Jahr 1743. hat man ihn nah Schnaitheim Inder , 


“ . Gegend von Herbrechtingen berufen, wo erben lime " 
dang des feligen Herrn Bengels näher genoflen hat. 
‚Bon Schnaitheim wurde er, kraͤnklicher Umſtaͤn⸗ 
“de halber, im Yahr 1746 nad) Walddorf ohnweit 
‚Tübingen , und von da aus im Fahr 1752. als Stadt⸗ 
pfarrer und Specialfuperintendens nad) Weinsbag 
befor dert. 

Im Jahre 1738. begab er ſich nad ſeiner Be. 
‚ „‚bienftung zu Hirſchau, in die Ehe .mit Jungfer 


Eosirang Dosen Rinfemännin, den face Ä 


t 
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V In 
7.7 Bater Stadtſchreiber in Urach iſt. In dieſer Che hat er 
Er gehen Kinder erzeugt , davon Aber,nur nohvier im . 
geben find; nämlich zwo Töchter, Chriftiana De 
nigna und EberhardinaSophia, und zween Söh- 
ne Gottlieb Friedrich, und Johann Friederich. 
Der Character dieſes Gelehrten wird ſich noch 
mæehr aus feinen Schriften beſtimmen laſſen. Die 
vieien Wege, dle'er durchlaufen hat, Die weitlaͤufti⸗· 
"ge Erfahrung, die große und tiefe Eindrücke von 
x. oben, das unermädete Nachforfchen in der Schrift, 
der gerade Sinn, welcher fi in feiner Denkungs 
art und in feinem Amte äußert, die flandhafte Ge, 
dult bey mancherley Verfolgungen und ſchmerzlich 
= einfchneidende Krankheiten, find Hinlängliche Bewei· 
7 fe von bemjenigen Werth, den wir feinen Schrei 
=, ten fehon vorläufig beulegen koͤnnen. nn 
— Die Schriften dieſes Gelehrten wollen wir nach 
ber Zeitordnung anfuͤhrrennn. 
04 Abriß der evangeliſchen Ordnung zur 
Wiedergeburt, in Octav 1735. Dieſes Bud) 
eerr ſchon im Jahr 1737 geſchrieben, und wurde bes 
2, fonders durch die herenhurifche Anftallten veranlah | 
“ fer, den erften Grad der Wiedergeburt fo weitlaͤuf⸗ 
tg auszuführen. — et 
rn .% Die. viele kuͤmmerliche Gedanken über ben 
Zuſtand ber Kirche, welche er zum Theil ſchon in ber 
JJugend gehabt, und weswegen er nicht ins Pre 
pigtamt wollte, gaben ihm Gelegenheit, das Bud 
von der Herunterlaſſung Öottes zu fehreiben, wel 
ches Herr · Walter im Jahr 1734 In leipzig gedruckt, 
als Here Oetinger allda ſtudirte. Der Tirek il: 
"Die unerſorſchlichen Wege der- euer Ä 
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Des Hem.Sriedr. ChridophOetingers &gı 


ung Gottes, in weichen er ſich nach denen 
oft unicheen Degeiffen der Menſchen richtet. 
In dreyen Lebenstäufen, nebſt bepgefügten » 
SErwaͤgungen über die Abfonderung und Her⸗ 
unterlaſſung. Hiewieder hat der berühmte Kerr 
Ebrift. Hecht gefchrieben: Rettung des pauli« 
miſchen Machtſpruches Phil. U. 12. im beßifchen 
Hebopfer 2 D. 5. 142. Berg. Neubauer 
Nachricht von jest lebenden Theologen, 1. 
J Th. S. 140 a 
3. In Hirſchau ſchrieb er das Büchlein, etwas 
ganzes von dem Evangelio, allwo er zum Zweck 
gehabt, die Menſchen durch den Zuſammenhang des 
Propheten Jeſaias zu beſſern. Der Herr Graf von 
Binzendsrf machte aus der Bibel ein Spruch Käfl- - 
lein; Herr Oetinger drang aufden Zufammenhang, 
und damit wollte er eine Probe machen, daß man 
ganze Kapitel in der Reihe , mit Beybeholtung des: 
Zufammenhangs, hinaus predigen, und doch nach 
- „jegiger Zeit und Art, dem Fluß der Rede Plag gee 
‘ben fönne, welches er auch an den Seelen in Hir⸗ 
ſcchau und Calw bewährt gefunden, und, nady ges 
machter Probe, es dem Grafen von Zinzendorf, 
noch vor feinen legtern Irrlehren zugefchrieben. 
4. Er wurde in Hirſchau veranlaßt, den Zuſam⸗ 
menhang der Epiflel an die Roͤmer jemand fchrift« 
lich zugeben, wie fle eine gemeine Perfon aus feis 
‚ nen Reben behalten fönnte: baraus wurde das Büch- 
lein: kurze und einfältige Anleiımg zum ſum⸗ 
J wariſchen Verſtand heiliger Schrift, im Jahr 
1738. = 
Ä .  Zp3 5. Hat 


Ma 7 7 ee 
5. Hat er die Kitchen: Themata, welche er in | 


y \ . j P Ni 


einem Jahrgang abgehandelt, drucken laſſen. 


776, Hat er einen Spiegel einer Rinderbibel, 
als einen Auszug eines großen Fatecherifchen Werks 
auf 2 ‘Bogen an die Wand zu hängen‘, drucken la 
. fen: allmo alle Erempel der guten, böfen und ver- 
miſchten in Heiliger Schrift in einem Blick zu fehen. 


7: Hat er im Drud einen Brundriß der vier 


Buͤcher neuen Teftaments;, 1. der Evangeliften, 
2. der Apoftelgefchichte, 3. der Briefe, 4. der hohen 


Offenbarung aus dem bengelifcyen Gnomone 
überfegt. ee 


€ 


8. Iſt im Druck heraus die Cur des Lebens 
und der Seelen. Herr Oetinger hat die Arzney⸗ 


gelehrſamkeit viel ſtudiret, und dieſe mediciniſch⸗theo⸗ 


logiſche Abhandlung mitgetheilt. 


9. In Schnaitheim hat er die Erkloͤrung der 


Pſalmen nach dem hiſtoriſchen Wortverſtand, 

nach den ſieben Bitten in Ordnung geſtellt, 
| geſchrieben. VNebſt einem Anbange ‚von bem 
neu teſtamentlichen Gebrauche der Pfalmen. Der 


en 


- 


felige fromme Profeffor,, Auguft Zermann Stan 


- hatte dergleichen Pfalmenausgabe in einer Bor. 

.  r&be, über den ebräifchen gpfelter laͤngſt gewuͤnſchet. 
Dieſe Erklaͤrung iſt von 

‚bey Maͤntlern gedruckt worden im Fahre 1748. ©. 


alddorf aus in Eßlingen 


— u —2— 


Kraft neue theol. Bibl. 28. St. 765.8. Eine 


‚neue und vermehrte Auflage aber hat 1756 in Octav 
auf.ı Alph. 18 3. zu Heilbronn das Licht gefehen. 


* Die umftändliche und mit einer freyen Beurthellung 


begleitete Nachricht davon in bem 206 Theil der zu⸗ 


! 


w, 
n 


[4 
‚ 
k 
D 


kttee en a 2-5 FE 


u ch HE BEE 1 Fe — —— 
. . . 
. 


N TTT 


2 
h 


’ 


h 


5 die Spriche Galomong abe ſind der. fenfus com- 
Be r4 


munis 


des Hru Friedr. Chriſtoph Oetinger. 633 
verläßigen Nachrichten ©. 104. u. f. verdient - 
in Anmerkung gejogen zu werden. 


w. In Walddorf hat er das rechte Gericht in 
dem kurz erklaͤrten Buch Hiob geſchrieben, 
und hinten angefuͤgt ein nach Art des Buͤchleins 


Hiob aufſgeſettes Geſpraͤch üben Nie herrnhutiſche 


Sache zwiſchen einem Myſticker, Philoſophen und 
neue Iheot. Bibl 30 St. 9216. 

11. Inquiſitio in ſeaſum eommunem et ratio- 
nem, nec non vtriusque regulas ‘pro diiudicandis 
philoföphorum theoriis ad normam Scripturae fa-. 
crae, inprimis autern pro Syftematis Neutoniani 


prae Leibnitiani confenfü cum ſcriptura facra eruen- ' 


‚do. : Accedit noua analyſis mufica pro fenfü com- 
muni Hluftrandd, cum Literis ad Adeptos pfycho- 


. logos, in quibus inuitantur ad reſponſa quaeftiom- 


bus de fapientia Salomonis fuperaddenda, in 8vo, 
Tübingen verlegts Johann Chriſtoph Söfler 1753. 
Der Zweck Dieles Buchs iſt eigentlich zu zeigen, daß 
die Männer Gottes in ihren legten Ideen auf et⸗ 


was den Vorempfindungen, oder Senſui communi 
gemaͤßes find flehen geblieben, und wenn unſre Schlüf. 


fenad Art H. Schrift ausfallen follen, fo müffen 
wir uns an folche Ideen gemößnen, 


12. Auf diefes Buch beziehe fih ein anderes 
Teutſches, unter dem Titel: die Wahrheit de 
> Senfas communis in ben erklärten Sprüchen Sa. 

lomons. Bon Herrn Stoll in Stuttgard gedruckt. 


Denn das lateiniſche Buch war nur eine Inquiſitio, 


— 
ar 


Orthodoxen, gedruckt in. Eslingen 1748. Kraft. | 


— 


EB 
- munis Be ſo fern deſſen Innhalt in Worten . 


verfaſſo⸗ 


13. Sylloge Theologiae ex idea vitae dedu- 
NAfae. 1753. Dieſes Werklein iſt ein Auszug eis. 

"mer von ihm lateiniſch geſchriebenen Theologie, 
vwvoorinn alle Artikel in folgenden ſechs Punkten zus 


ſammen gezogen werden. 1. von Gott, 2. vom 


Menſchen, 3: von der. Sünde, 4. von der Gnade, 


5, von ber Kirche, 6. von ben legten Dingen, - 





- 


14: ‚Unter bem. Titel Frankfürt und Leipzig | 


Fam eine nach feinen Sägen gefchriebene kurze 


x 


. die Borrede gemacht Bat. 


‚2.0715, Ziner Herzogin aus SranfreichAer | 
ggeln für das Scauenzimmer hoben Herkom⸗ 


mens, wie auch, wie die Rinder hohen und. 
niedern Standes zu erziehen, aus dem Stans 
- 38fifeben überfest, nebft einer Vorrede des - 
= Seren Decani von der ſchoͤnen Schreibart 
aus Vergleichung mit der Muſik. Tübingen 


bey %. C. Loͤfflern. Beyde Bücher find nady bem 
| ſenſu communi vortrefflich geſchrieben. | 

16. Abhandlung von dem Zuſammenhan⸗ 
ge der Rechtfertigung mic ben lesten Din, 


gen, und von dem Weberbleiben ber. Seele, 
wie auch ein Schreiben von der Natur und- 
Gnade, herausgegeben von Seren "I. G. 
GFreund,/ Paſtor su Ludwigsdorf, bey 


SGoͤrlitz. Dieſer gelehrte und fromme Hert Pa 


s‘ . 


ſtor hat bey feiner Gemeine die dtingeriſche Schrif⸗ 


W / 
J. ⸗ 


und leichte Herzenstheologie heraus, wozu er 
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- gen nicht ohne großen Segen in den Gang ge 
bracht und. befannt gemacht. En 
"19. Thema difputatorium von dem Urſprun⸗ 

ge der heutigen Streitſache in Frankreich zwiſchen 
den Janſeniſten und Conſtitutioniſten. Stuttgard 
bey Nic. Stoll. 1753. die Veranlaſſung dazu war 


z my. — — — —— 


toria, ber unter feinem Decanaten ſtehenden Herrn 
Geiſtlichen. Dahero er 
18. aus gleichem Grund im folgendem Jahr 
drucken ließ: das wichtigſte aus dem iure pu- 
blico aiuino, uber Herrn Praͤlat Bengels Er; 
Elärımg des 12 Rapitels der Offenbarung. 
Dem auch ein halber Bogen beygeſuͤget iſt von 
dem Grund ber Vocationis Miniftrorum Ecclefiac, 
welches Herr Erhard in Stuttgard gedruckt, 1754. 
19. Drepfache Sittenlebre, 1. nady der 
NHatur, 2. nach der heiligen Schrift, 3. nach 
‘ , Tea Ebrifto. Mit Drey. Kupferblärtlein und de⸗ 
ren Erklärung vor Augen geftelle. Heilbronn, 
= 1753. Octav. S. Rrafft neue theol. Bibl. 
103 St. 26065, 


⸗ 


— | 
2 7 ⸗ 


chung mit der Lehre Chriſti in oͤffentlich ge, 
haltenen Predigten vorgetragen durch F.C.OE. 
1758. Zum Druck hat er noch folgende drey 
. ‚Werke fertig liegen, 1. de Spiritu er littera, 2. die 
-  - Bruberliebe zur Naturkunde der heiligen Schrift, 
.. 3. de Theologia Emblemarica, 
AAußer dieſen angeführten Schriften har er das 
von ber föniglichen Afabemie der Wiffenfchaften 


— 


⸗ 


die jährliche Zufammenfunft oder Synodus difpute- .. 


[4 


| 20, Die Sittenlehre Salomo in Verglei, 


eo 
.. 


" , afabemifche Traueranfthlag des Herrn Profeffors ı 
de Rhoer, von welchem auch in dem: holfänd& 


. 


einfegen kann. 


uns 6 bapu in Stand. Bir baben aber auch den 
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zu Berlin aufgegebene Problema.de motu ; alterne, PF 
esx principiis Lullianis ſo aufgeloͤſet, daß man in‘ 


| J VPergleichung feiner. Gedanken mit dem Aufſatz 


des Heren le Car, ber den Preis davon getragen 
hat, die. Achnlichkeit der Auflöfung ſelbſt gar bald 


Geſchloſſen im Julius 1758. W 


—D— 


Geſchichte 


des Herrn 


a Gerhard * 


der Gottesgelehrtheit und der morgenlaͤn⸗ 


diſchen Sprachen ordentlichen Profeſſors an 


dem akademiſchen Gymnaſio 
34 Deventer. 


a dieſer alte und verdiente Gottesgelehrte 
ſich ben’ ſeinem Leben nicht bat entfchliegen 
fönnen, unfer Erfuchen, uns feine 





ſchichte mitzutheilen, ſtatt ſinden zu laſſen, ſo wol⸗ 


len wir ſolche nunmehro, nach ſeinem vor einigen 
Monaten erfolgten Abſterben, nachholen. Der 


ſchen Bücherfoal bes Jenners diefes “Jahres S. 
- 77.2. f. ein Auszug iſt mitgetheilet- worden, feget 


ſelben 


— 


⸗ 


= 


— — ——— 1— 
0 
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J 
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ſelben noch eines und das andere, vornehmlich von 
den Schriften des feligen Mannes, beyzufügen. 

Es war derfelbe aus einem ganz wohl angefe 
henen Geſchlechte entſproſſen. Sein Aeltervater, 
Peter Offerhaus hatte, unter der Tyranney des 
Herʒogs von Alba, feine Vaterſtadt Limpurg ver⸗ 
laſſen muͤſſen, und ſich in das Herzogthum Ber 
gen begeben. Sein Bater, Leonhard Offer⸗ 
haus, war Empfänger der Grafſchaft Mark, 
aus deſſen Ehe mit E. M. Boenen, zehn Kine 
- ber. gefproffen find, unter welchen unfer Gelehrte 
ber fiebente in der Orbnung war, und den drey⸗ 
ſügſten April 1672 auf die Welt gefeget wurde. Seine 


Aeltern gaben ihm eine gottesfürchtige Erziehung, . . 


und legten ihn auf die öffentliche Schule ihrer 
* Stadt. Auf derfelben that er ſich dergeftalt unter 
- ‚feinen Mitfchülern hervor, daß er, ehe er. noch das 
funfzehnte Jahr erreichet hatte, ſchon zu dem: hoͤ⸗ 


heren Vorleſungen auf dem Syminafi io bafelbft be- - 


fördert wurde, Er übete ſich fleißig. in aflen einem 


Gottesgelehrten nörhigen Wiffenfchaften, vornehm. 


lich unter den Profefloren, Biermann und Brandt. 
Nach einigen auf diefe Weiſe zugebrachten Jahren, 
"begab er fi) nach Harderwyk, hauptſaͤchlich, um 
unter der Anleitung und Auſſicht bes berühmten 
Weyer, ſich in den 'mergenländifchen Sprachen 


fefter zufeßen. Als diefes mit vielen Nutzen ge 


ſchehen war, befuchte er ini Jahre 169: die Uni. 
derfitaͤt zu Urcecht, allwo er ſich vornehmlich an 


Dem Unterricht des berühmten Graͤvius Witſius 


und von Halen hielt. Auch dieſes war ihm noch 


nicht genug, Dr ausnegmende Ruhm, welchen 
damals 


N 
.. - . z 2 8 
J N 
‘ . I . 
- \ ” - ’ 
. Pi . . . . 


\ 


N 


6ss De "Sebi 
2 damals bie eießfänbifie Unioerſtaͤt zu Grande 


Hatte, bewog ihn, auch folche zu beziehen, ‚und er‘ 
brachte daſeibſt noch volle drey Jahre zu. Und 


a dieſes mit ſo vieler Luſt und Vergnuͤgen, daß er 


u noch ſelbſt in ſeinem Alter nie anders, als mit einer 
‚.. ausnehmenden Zufriedenheit, "davon zu. fprechen 


BEE pflegte. , Roel und Diteings, diefe damalige 


.. große ichter der niederländifdyen Kirche, waren _ 
'e8, deren er vornehmlich genoß. Doch vermehrte = 
ze auch feine Erkaͤnntniß in den Geſchichten und 
in dee morgenlänbifchen fiteratur, unter den be 
ruͤhmten Maͤnnern, Perizonius und Rhenferd 
nicht wenig; auf welcher Anrathen er auch nod), 
kurze Zeit vor ſeiner Abreiſe eine Abhandlung von 
der Suͤndflurth an das Licht ſtellete. Endlich lo⸗ 
ckete Ihn auch noch der große Ruhm des beruͤhm. 
ten Salom. von Till nad) Dordrecht, allwo die. 


Ba fer noch damals lehrete, und er zog aus deſſen 


Borlefungen nicht geringen Vortheũ zur Ausle 
gungskunſt der heiligen Schrift. 

Nachdem nun Here Offerhaus allhier noch 
ein Jahr zugebracht hatte, warb er den 20 Ju⸗ 
nins 1696 unter die Zahl der Candidaten des Pre. 


— digtamtes aufgenommen; und, da er eben "über 


fegte, an welchem Orte er ſich am füglichften auf 
haalten föllte , noch in’ demfelbigen Jahre zum Pros 
feſſor der Weltweisheit und Beredſamkeit bey dem 
- afademifchen Bymnafio feiner Baterftadt berufen; 
wobey ihm auch eine außerotdentliche Profeßion 
der Gottesgelehrtheit zugelegt worden. Er lehrete 
baſelbſt mit eben fo großem Benfall, als. Fleiß und 
ei; | bis er im Iebren 1701. zum Perdige * 


j mit keinem Gelde zu bezahlen wäre. - Ex ſtand bey 
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Weſel berufen ward, Allhier verfünbigte er fie 


ben Jahre lang das Evangelium, erſt in der deut 


feßion der Gottesgelehrtheit und der morgenlaͤndi⸗ 
fchen Sprachen am Gymnaſio zu Deventer, zu wel» 


cher er an die Stelle des berühmten Bürtler bes 


rufen warb, annahm. - ZZ 
Wie ausnehmend wohl er diefem Amte vorge⸗ 
ſtanden, davon find viele, welche feines Unterrich⸗ 


tes genoffen, und in den hollaͤndiſchen Kirchen und 


Schulen lehren oder gelehret haben, Zeugen. Bon 


ſchen, und hernach in der hollaͤndiſchen Sprache; - 
nad) deren Verlauf er int. Jahre 1708 die Pro» 


“ 


femer Gottesfurcht, Aufrichtigfeit, Demuth und 


Beſcheidenheit, können alle diejenigen, fo ihn ge⸗ 


‚gang war, ſelbſt noch in feinem Alter, fehr ein⸗ 


nehmend. Wir erinnern ung noch mit Bergnk 
gen eines 1744 ben Ihm abgelegten Befuches. Er 
- war Damals noch ganz munter und lebhaft. Wir 
nahmen unter ‚anderen aus feinen Unterrebungen . 


wahr, daß die Woplfarth der proteftantifchen Kir⸗ 
che ihm ungemein am Herzen lag. Daher er 
auch, da er ein wider feine koͤnigliche Majeftät in 
Preußen eingenommenes Gemüth von ſich blicken 


das Gluͤck hatten, mit einer ausnehmenden 
de begeugete, wie ihm unfer unerwartete Zufprud) 


. "anne haben, Zeugniß ablegn. Er hatte felbit 
. In feiner äußerlichen Geſtalt, wie wir aus der Er 
fahrung wiſſen, etwas ehrwürbiges, und fein Ihm: - 


Heß, wir aber, durch Erwähnung eines. und des 
‚anderen ‚befonderen Ihm unbefannten Umftandes, 
ihm feine vorgefafletee Meinungen zu a . 

eu⸗ 


jeder⸗ 


— 


+‘ 


| Ks Sendihu —— 


Gjedermann zu Deventer. in. großer. Yökung und fi 


be. Der felige von. der Keeßel, damaliger Al _ 
teſter Prediger daſelbſt, leget in der Vorrede zu 
* feinem in gemeldetem Jahre 1744 herausgegebenen N 


Buche, oorſproug en boortgang der- Dweperg, 
©. 13, ein anzeichnensiwerthes Zeugniß davon ab, 


Er nennet ihn einen ihm werthen Pater in 
Zn 


Chriſtus, deſſen aufrichtig chriſtliche, demuͤ⸗ 


thige und gläubige Gottesfurcht, nebſt ſei⸗ 


ner beſcheidenen Gelehrſamkeit, ibm fies 
‚zum Vorbilde und zum Unterricht diene; eis- 
‚sen fein geringes Lob weit. überjteigenden. 
‚Mann. 

Ju den letzten Jahren ſeines Lebens entzog er 
ſich den meiſten Geſellſchaften, um fuͤr ſich und 
feinem Gott zu leben. Auch warb ihm 1753, duf.. 
“fein Anfucyen, feine Erlaſſung, aber gleichwohl 


mit Bepbehaltung des größten: Theils feiner Ber. 


“foldung, ertheilet,. un® ‚der berühmte Herr Als 
ckersfelder an feine Stelle gefeget. Im Octo⸗ 
bet 1758 fieng.er an, bag Bette zu. hüten, weiches 
bey einem Manne von fo hohen Jahren für. ein 
"* Zeichen feines nahe benfenenden Endes: gehalten 


wurde. Gleichwohl daurete foldhes noch bis auf 
"den legten Tag des Jahres. „Boll von Hoffe - 
nung und Vertrauen ſahe er feiner Auflöfung 


entgegen, ſich in die Liebesarme feines. Erlöfers 

‚mein, und mit deſſen Buͤrggerechtigkeit, als 

mit ſejner parma et pelta (dies waren des ſeli⸗ 

‚ gen Mannes Ausdruͤcke) ſich bebeckend. Tag und 

Macht ſchuͤttete er die feurigften Gebeter aus fuͤr 

tand, a und die pruteſtantſche > 
Deu 


. x 


i 


j 


\ 


| 


| 
| 
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Deutſchland, welche ihm fehr zu Serien sien, 

wobey merfipürdig ift, Daß er ſich —* einen e 
wuͤnſchten Ausſchlag det Sachen vorſtellete, und 
vornehmlich von zweyen Fuͤrſten, denen Gefalbten 
des Herrn, alles Großes erwartete. So wohl⸗ 
gemuth gieng er feinem legten Feinde entgegen, _ 
bis er endlich Den legten Athen fanft ausbließ, ‚und 
‚fo das vergänglicye Jeben mit dem unvergänglichen 
verıpechjelte, und, nachdem er dem Gymnaſio zu 


. Deventer fünfzig Jahre zur Zierde gereicher-patte, 


das ewige Jubeljahr anfieng. on 
. Häufige Sthriften hat ber felige Mann nicht - 
herausgegeben. Um deſto gründlicher aber find . 


J diejenigen ſo man von ihm hat , ausgearbeitet. 
Hier ift das Verzeichniß derſelben. - 


* 
3 ⸗ 


= 1. Diff, de diluuio Noetico. Franecker 1694. 
2. Ditp. hift. de regni Perfici initio, duratio- 
ne et fine. refp. GERH. ANT. HVFFELMANN. 


auct. Hamm 1699 ſieben Bogen. Diefe weni⸗ 


“ gen. befannte Difputation .feßet verfchiedene hiſto⸗ 


| 
—8 


riſche Umftände im Buche Eſra, Eſther und Das 


y 


niel in ein ganz gutes. Licht. 


3. Dilp. de regno Aſyriorum Hamm 1700, | 
‚ 4 Exerc, pbilol. de prima mundi aetate, 
sefp. 101. KLVPPEL. Deventer, drey B. Der 


| Zweck biefer Abhandlung gehet vornehmlich dahin, . 
zu erweiſen, daß die mofaifche Zeitrechnung nady 
der hebräifchen Bibel die einzige fey, worauf man 


> 


fich in Zählung der Jahre vor der Sündfluth faſt 


verlaſſen koͤnne. | 


. 5, Difp. hiſt. philol. de vita. Saluatoris ptie j | 


vwata et publica, reſp. LEON. OFBERHAVS. 


9V FJF2 audt. u | 
n, ’ ı 


L. / 
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“add! Deventer. zwoͤlf B. Von dieſer erſten Zu 
‚gendprobe feines-berühmten Sofies baben wir in 
deſſen . Gefchichte das abise eygebracht. Neu 
gel. Eur. 1 Th. 34 S 
B6. Exercitatio philol. exhibens (yoopticam Ä 


deſcriptionem veteris Hierofolymae, Deventer 1718. 
Quart. 39 ©. . Bon diefem gepriefehen Werkchen 


79. wollen wir. das Urtheil der berühmten Herausgeber 


der bremiſchen Vibliorheß. Clafj. "II. Fafz. IV. pe 


769. berfegen. . Liber hic eleganti methodo'eft - 


compoſitus, et in breui gyro. multa comprehen- 


dit; ea propter antiquitatum Hebraicarum. Stu- 


dioſis prae aliis commendandus. - Plus quoque 


. pfaeftar, quam in titulo promittic, quia cL audtor 


typum fandae huius vrbis explicare non: ſuperſe- 


dit, et praecipue. in typo templi Salomonei accu- 
ratus eſt. Id mum optandum ſuiſſet, vt in gra- 
tiam iuuentutis mappa ichnographiam Hierofoly- 
mae et parfium eam .conficientium, fecundum » 
‚hypothefes dodiflimi audoris exhibens ,„ fimul 
aere exprefla efler, 
7. Disquifitio philologica de Alpha apacaly- = 
ptico. Sie ſtehet in den mifcellaneis Duisbur- 
| genſibus Tom. I. Faſc. II. p. 181-203 und enthaͤlt, 
nachdem verſchiedenes von dem Nutzen und dem 
Gebrauch der Buchſtaben beygebracht worden, die 


VUrſachen, warum ber Herr Chriſtus ſich Aipha 


und Omega genennet habe; da denn gezeiget 
wird, daß insbeſondre durch das Alpha, deſſen 
nothwenbiges Daſeyn und Unveraͤnderlichkeit bes 
deütet werde; daß bie Ordnung des Alpha an⸗ 
wige y wie: Chriſtus der erſte u ber Marne Ä 
Zeit, 


— — — —— ——- 
. 
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Zeit ‚ Wirfung, Würde, Erfänntufß and Vor⸗ 
sceiflichkeit nad); daß die. Ausfprache zu erfennen. 
gebe, wie er das Leben der Auserwählten und. der 
Seit der- Schrift fu. Der felige Wolf dar 
diefe Abhandlung in feinen curis auch nicht ver- 
geſſen Tom, IV. p. 443. 

Seit dem glauben wir nicht, daß unſer Ge⸗ 


dehrter weiter etwas an Das Sicht geftellet habe. In 
deſſen har er ſich doch des Schreibens nicht gän 
lich begeben. . Denn nicht allein hat er noch die - 


eine und Die andere gelehrse Handſchrift hinterlaf 
fen, fondern aud) einigen Freunden mit feiner Bey 
huͤlſe gerne gedienet; wie Denn auch der felige. 


von der Keeßel an angezogenem Orte forhes 


rühmgt. 


“2 Umnech das vornehmſte von dem Hausitande 


des felgen Offerhaus hinzuzufügen, fo hate er - 
ſich bereits, da er noch zu Damm mar, mit der 
Witwe eines D. Ellinkhauſen, gebohrner Heß, 
buyfen, verehelichet. Und aus.Diefer Ehe jmd 


Drey Kinder entfproffen gewefen, namlich ber noch | 


lebende berühmte Profeffor zu Öröningen, Hert 


Leonhard Öfferbhaus, eine. Tochter Namens Bis" 


faberh, fo an den Herrn LT. Methorſt, weiland 
Buͤrgermeiſter zu Amersfoord verheyrathet geipe- 
fen, und eine jüngere Tochter, welche fruͤhzeitig 
verſtorben. Er bat den Seegen gehabt, verſchie- 
dene Enkel zu erleben. I 
Den wuͤrd'gen Offerhaus deckt nun ein kalles Grab, J 

Sein Nachruhm aber nimmt bey Kennern nimmer ah, 
O wer ſo goitsgelehrt, vom Herren felbſt gelehret! 
D wen: ded Geiſtes Licht ben Glauben fü vermepret! > > 


Nexu Bel, Europe XV. Ip, '9 Mb: . 


N 


an, fo wohl über bas ganze Sehrgebäube, als auch 
=, . über befondere Theile deſſen, nid ohne guten Zus. 
lauf Borlefungen' zu halten, : und ‚gab auch nach 
verſchiedene Schriften in den öffentlichen Drud. 
Diie Öemogenheit. des Rathsherrn zu Luͤbeck, 
Hrn. George Heinrich Gerken, ertheilete ihm. 
unvermuthet das ſchabbelianiſche Stipendium. Er 
folgete der dadurch auf ihn gelegten Verpflichtung 
die theologiſchen Wiſſenſchaften zu reiben, um deſto 
williger; da er ſich denenſelben ohnehin ſchon ges 
widmet hatte. Die theologiſche Facuitaͤt gab ihm 
auch die Freyheit theologiſche Vorleſungen zu hab 
ten, worauf er, um ſich den. Weg zur höchſten 
Wuͤrde in der Gottesgelahrtheit zu bahnen, ſich, 
| ber dortigen Gewohnheit‘ zufolge, 1746. zum er⸗ 
ſten mafe und 1747. sum andern male von derſelben 
examinixen ließ. Nun ereigneten ſich ihm zwar . 
mehr. als eine Gelegenheit, in das Prebigtamt zu 
fommen, Doch die weiſe Vorſehung Gottes hatte - 
ihn der Univerfität vorbehalten. Sein: gnäbigiter 
Landesherr ernannte ihn den 15 April 1749. mit 
eigenhändiger ‚Unterzeichnung Ders Befehle, zum 
‚ordentlichen Profeſſor der Gottesgelahrheit auf der» 
- 2 felben. : Zu den Ende nahm er den filbenden Octor 
ber deſſelben Jahres die hoͤchſte Ehre eines akade⸗ 
miſchen Gottesgelehrten an, als an welchem Tage 
er feine Inauguraidiſputation hielt de ludaeis corde 
eompundtis, nachdem ber Hert.Dector "Johann 
Chriſtian Burtzmann mit einem Programma de 
eongruilmo practico verae conuerfioni et pietati 
inimico, ‚worinn er auch deſſen tebensumftände 
ze beſchreibet, dazu eingeladen hatte. Und hierauf 
.. r | ‚trat 


1; 


2‘ 
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des sen. 1. Bern Seien Oforp Kr 


ſchen Facultaͤt Senior, Prediger bey der Marien 
kirche und Superintendent zu Roſtock, welcher den 


2 May 1648 zu Doberin, wohin ihn fein dama⸗ 


Uger Landesherr, Herzog Adolph Friederich, 
hatte zu ſich rufen laſſen, mit Tode abgegangen. 
Diefer hafte-einen Sohn gleiches mens, el» 
cher ebenfalls der ‚Heiligen. Schrift Döctor.und 
‚ Profeffor, und der theologifchen Facultaͤt Senior, 

wie auch Poſtor zu St. Jacobi und eines ehrivärs 
digen Minifterii zu Roſtock Senior gemefen, und 
den 24 Drcember 1669, da er eben das Rectorat 


der Univerfirät verwaltere,, Todes verblichen ff, 


Deſſen Sohn, Johann Nicolaus Quiſtorp, 


war wiederum ber heiligen Schrift Doctor und . 
Prafeſſor, Paftor zu Er. Nicolai und Superin. : 


 tanbent :dafelbfl, und bat den 9 Auguft 1715 das 
- Zeitliche mit dem Ewigen vermechfelt. Sein Sohn 
Zaurenz Gottfried Quiſtorp, Ber, Bater un - 
ſeres Gelehrten, trieb die Kaufmannſchaſt, und 


I nat ein angefehenes Mitglied des daſigen Rache, | 


Er harte fih mit Anna Maria Berginn in den 
Eheſtand begeben, und von derfeiben ward ihm 


- « Diefer-fein Sohn den eilften April. 118 zu Roſtoch 


auf die Welt gebohren. 
Dieſe feine Mutter verlohr unſer Herr Qui⸗ 
ſtotp den 4 Junius 1734 durch den Tod, hatte 


"ober das Gluͤck, an ihrer Stelle eine gute Stiefs 


mutter in Der Derfon der älteften Tochter bes ehe⸗ 
maligen Profeſſors der griechiſchen Sprache und 
Hredigers zu St. Nicolai, Jacob Burgmann, 


mit Namen Regina Dorothea. wieder zu befom« 


men. Ch Der Vater ward ihm den a8 März 
| FR] 5 1703 


a m ar 


Ben derum ein —E an den. Hm. D. N, Nepimus), 
als derſelbe Das eReeüorat der Atademie auf ſich 


‚uam. 


u Rekuc in einer 1736. zu Reiben unter dem ſeligen 


on ee 3.Num 


3. v. d. BSonert gehaltenen Difputation, J. 1. 
Treſenreuter de Paulo apoft. contra arrogantiara 
raeunmitoad h. 1.1740, : Bengel im Guomohe und 
In der 17 ber Anmerkung, zu ſeiner Ueberſetzung de N. T. 
Weiſtein uͤber dieſe Stelle; Abreſch dilucid. ſhu- 


“ cyd, p 74. und der P. Seedorf, Don dem ich leſe 
in der nouv. biblioth. Germ. Tum. XV. P. J. p. i02. 


h geſtehe, Daß ich weder der Meynung des Hrn. 
—— bin, noch es mit einigen anderen 
Yuslcgern balte. Dh exöred des Apofkiig iſt ein 
Menſch; denn’er beift ein Geſandter des Satans; 


„er ſchlag den Apoſtel; dieſer hat Gott, daß jener 


— 
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I omeiferis. UT, | 
3, Menſch, fein aͤrgſter Fans, das Haupt der übeis . 


= von ibm weichen möchte. Es war ein Feind des 


Apoſtels, dir ihm alles Herzeleid anthat; derglei⸗ 


u ‚oben Menſchen errors genuennet werden 4 B. 


moſ 33, 55. Heſek. 28 24. Vergl. ARTEMI-. 


gen. Darum wird er ein Befandter des Satans 


Zenennet, und heiſt Rap. 11, 3. 4. mit Nachdruck 
u y iexsunss, dee Antichriſt. Dergl. ı Job. 2, 18. 


4, 3. Ex waͤr endlich ein Jude Kap. I1, 22. und 


—— des Apofleld. “Darum bei er 
| li —12375 Nämlich eug‘t bedeutet die menſch⸗ 
e 


utfreundſchaft, wie Rn. I, 3.4 1,9. 5 
Eph. 2, 15. Der Dativng zeiget, wie mehrmals, 
de Art und Beſchaffenheit an, und iſt ſo viel als 

de, wie ı Cor. 7, 28. Wie ſataniſch ein 

* er und feindlich Zeſinnter Verwandter oder 

chwager jemanden zu plagen vermoͤgend ſep, 

kamn manchem die Erfahrung lehren. Paulus bite 

stm mit dem groͤgeſten Rechte uͤm Befrevung von 
folchen. 


Es war ein einziger. 
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des Hen. Vernh gFricdr. Ouiſtorp. 697 
Abende · unter dem Verfise des Herrn Mägifter 
Joach. Heinrich Burgmann uͤber gedrudte phil; 
loſophiſche Säge, und vertheidigte unter eben dem. 


feiben öffentlich commentationem exegetico- theo- . 
logican — ⏑ aAaAnın iuſto audtori vindi- 


cantem. u dieſer Zeit fing: er: auch ſchon ſelbſt 


an einige Schriften an das Licht zu ftellen , ‚welche 


.. wir unten anzeigen inellen. - 


ESo brachte Herr Quiſtorp feche Jahre auf 
der Akademie ſeiner Vaterſtadt zu. Nach Verlauf 
derſelben wandte er ſich nach Jena, um allda 
ſeine Studien noch weiter fortzuſetzen. Er ward 


- 7740. unter dem Procectorate des berühmten Herrn 


D. Walch eingeſchrieben. Hier erwaͤhlete er. zu - 


feinen Lehrern, den Doctor Fuchs in dee Mathe. 


matik, den Doctor Hamberger in der Raturlehre, 
m. ‚Philipp David Kräuter im Griecifchen, 

M. Joach. Ehrenfried Pfeiffer und Cafpar . 
Facob Hurb, anißo beyde Profeffores zu Erlan⸗ 
‚gen, in ber Bottesgelahetheit, und Carl Bottlob 
Müller in der Weltweisheit. Nachdem er fich 


. über ein Jahr dafelbft aufgehalten hatte, befuchte 


er die. Univerfitäten zu Leipzig, Wittenberg und - 


Salle, befahe dafelbft und u Dresden, Königs 


ftein, Wolfenbüttel, Braunſchweig, füneburg, 
Syamburg und sübed, das Merfwürdigfte, 'madıte 


mitt verſchiedenen Gelehrten biefer Orten Bekannt: - 


ſchaft, und fam am Feſte der. Himmelfahrt Chrifti 


- 1742. wieder zu ben Seinigen zurüd. Er hatte bes 


reits’ abweſend den britten April 1742. die höchfte 


akademiſche Ghre in der Weltweisheit von der phi⸗ 


loſophiſchen Facultaͤt erhalten, und nun fing er - 
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ruͤcht, velche⸗ ſich davon in Eil Bund die ganze 


Scodt verbreitet hatte; wine Urfach ihrer Berfamms 


lung gewefen ſeyn koͤnne. Eben diefe Juden be» 
trachtet der Herr Doctor: zuerft in Anfehung ihrer. 


I 


Religion, nach welcher er fie für Proſelhten, und 


— Ivat nicht für proſelytos portae,. ſondern iuſtitias 
J hält. Zweytens betrachtet er fie nad) ihrem Ba» 
‚terlande, und hält fie für folche, die aus ben dreyen 


Theilen dei damals bekannten Welt gebuͤrtig gewe⸗ 

San. In der Redart ds warrocsdneg, Ta ſchal⸗ 
tet. er mit anderen grammatiſchen Auslegern Xcba⸗ 

ei *) In Betracht des Wohnſitzes haͤlt er nur. 


. etliche, in ‘Betracht des damaligen Aufenthaltes 


aber, alle mit einander für Jeruſalemiten; **) und 


- » prüfet etwas genauer, wöher Damals fo viele fremde 
Jutden nach Jeruſalem gefommen fern? In Be⸗ 
cxracht ihres Gemuͤths und ihrer guten Gefinnungen | 


heißen fie suraßfic, welches Wort nicht nur von 
ber innerlichen Froͤmmigkeit, fondern auch, von 


dem äußestichen Gomesdienſte 3 B. Moſ i5, 31 


' 


e ı hlte e eine ſolche elipſin Gier für ganz —8* 
iſch. Das vorhergehende i9r0s tft ein colle&iuum., 
"Der Yetitel in plur. num. beziehet fich auf daſſelbe 
zuruͤck; wie gar oft geſchiebet, als 2 Petr. 3, 1. 
ı Tim. 2, 15. ©, GLAssıı Grammat. facr. U. 
€. 3. 649. 53. VRIBMOET adnöt. ad dicta clg 
T. Tom. 1, p. 44: HOGEVEEN ad vIGER. de * 
tiſm. lingu. Graecae p. ˖U. | 


+) In dieſem allgemeinen Sinn aetraue auch 180-. 


CRATES das Wort xzurexsır mehrmals, ald p. 186, 
184. 254. 592.604. edit. WOLFII und AGATHEMER 


\ geogr. P ‚52. edit. TENNULI. 
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der Hem Bern Seite Oniksen.: 609° 


crrat er ben 25 Novemb. deſſelben Jahtes ſein öffent: 1 
liches Lehramt an mit einer Rede de cheologo ' ; 


Euangelico, nec ſectario, nec eclectico, ied 


ſcripturario. Dieſes bekleidet er noch mit Ruhm, 
und unter:den Feugniffen-des goͤttlichen Segens. 


Ein halb Jahr zuvor, namlich den ſechs zehn 
ten May 1749. hat ſich der Herr Doctor mit Ras 


tharina Dorotbea Wienkens, einer Tochter 
des bereits verſtorbenen Raufmanns, Albreche 
Fried. Wienkens, in den ehelichen Stand ein⸗ 


ſegnen laſſen. 
Wir -fonimen nun zu den Schriften, welche 


‚er. bisher an das Licht geftellet, und folgende find. 
1.PDiſſertatio epiſtolaris de collatione libro- 
. rum Scripturae S. in interpretatione Scriprurae S. 


haud iniufta. Roſtock 1736. Er hat damit dem 


.HmD. Durgmann zur Antretung des afademis- 
ſchen Recterats Gluͤck gewuͤnſchet. 


2. Diſſ. epiſt. de palo Pauli apoſtoli, non de 


vnieo morbo hypochondriaco, ſed vriis gehnera- 
zu tim fißionibus explieando. *) 1739. Iſt wie- 


Vy 4 derum 


> ” Nebft diefer Schrift über dieſe bunfele Sache, fire 
wir, außer denen, fo Wolf ad a Cor. AH, 7. und 
„safe in biblioth, Brem. fafc, VI. p. 648. in großer 
Anzahl anführen, noch folgende, weiche davon ges 
handelt. haben, bekannt worden. P. Brind in 
philol. ſaer: J. C.: Schwarxʒ in den miſcel. Lipf. 


© bamb.verm. BibE ı.Ch. &. 839. ein umenann⸗ 
ter: ebendafelbft._ S. 883.. Picter theol. Chret.. 


| Be nou. vo, HI. P. II. p. 183.:8. P. Tode inder 


Tom.-I, p. 44. J. G. — philopon. II. de 


dofa et. laudabili in Audio exeg. ignorantiä p. 13. 


| G. C. Weder. animadu. ſac. J, Se Bo 
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. Beiftes, den heillgen Geiſt zu fehmähenm. die 
BGoͤittlichkeit der Wunder zu zernichten, utzd den 
NUuglauben und das Meich des Teufels zu erheben 
getrachtet haben. er dem folgenden wird erwieſen, 
baß die Predigt Petri, nicht mie Bellarmin und 
der Graf von Zinzendorf glauben, evangeliſch, 
ſondern geſetzlich, geweſen. Endlich wird das 

‚Wort xarawerew umftänblicdy'erörtert, und dahin 
 sefläret, Daß dadurch die empfindlichſte innwendige 
Ruͤhrung und Beänftigung verflanden werde, wtle 
che aber. von ber; Zerfnirfchung unterſchieden fen, 
u u mit dem Glauben nicht verbunden werden 
So weit gehet ber-eregetifche Theil dieſer theo⸗ 
logiſchen Abhandlung. Im dogmatiſchen wird 
onderlich die compunctio als ein actus gratiae Spi- 
ritus fandi, und wie dieſe unterſchieden werde, in 
* Betrachtung gejagen. Es wird ferner gezeiget, 
, wie heut zu Tage gratia compungens mehrentheils 
von den erften geiftlichen Bewegungen in der Seele 
. genommen. werde; : ingleichen, was compundio 
achus, und die erfien Bewegungen nach dem Be⸗ 
griff unferer alten Gottesgelehrten ſeyn. Endlich 
wird auch bie Frage erörtert, ob die Hemmung 
und Abwehrung bes narürlichen Unvermoͤgens und 
der natuͤrlichen Widerſpenſtigkeit der Streit bes 
Geiſtes und des Fleiſches, u. d. g. zu den erſten 
guten Bewegungen mit gehören. Die uͤbrigen 
. . Umftänbe und Eigenſchaften ber Compunction wer - 
1 Den gleichfalls in ihr gehoͤriges Licht geſetzet. ©. 
hamb. Ber. v. gel. Sachen 1749. 98. St. und 
freye Urth. u. Nachr. 1750, 15 St, _ ni 
' | Sa "nik. 
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Des gen. Bea Bw. Ouifori. 7er 


--3..Num acuone⸗ liberze ah eleitione. hand 
proficifconses dentur, hisque deiponfstio ſponſa- 


* lioramque confummatio accenfenda. 3742. Wo- 


mit‘ er wohlbedachtem Seren Beten ” feinem | 


J Eheverbindniß Gluc gewuͤnſchet hat. 
4 Dil. metaphyfica de ad voluntatis. di ui 


nae eidsque neccilitate, libertäti Dei haudi inimica;, 


‚relp. FRIEDER. BALTH,. WINKLER. 1743. 


5. Diff. epiſt. .de Atheilmo BENEDICTT DE sr u 


NOZA. 1743.. Ein Gratularions ſchreiben an ſei⸗ 
nen Herrn Bruder, "Job: Jac I Bufterp; au | 
Ä philofophiſchen Profi ion zu Riek, 


: 6. De ſummo in Deicäte gradu 1744: - an IJ 
eine Einladungsſchrift zu ſeinen vbie ophiſchen — 
Vorleſungen. J — 


7. Diſſertatio exegetico: dogmatica esque iu⸗ 
auguralis de Judaeis corde compundis. Act. H, 37. 


_ Roftost 1749. funfzehntehaib Bogen. Man fann 


- Davon in den vollft. Nachr. v. d. „yonnbalt der 


akad. Schr. 1750. 1 St. 73 S. u. f. nen 


| Ä “ ausführlichen Auszug finden, Den Anfang ma⸗ 
chet 'eine richtige Abtheilung und Zergliederung des 


Kapitels, worinn die vorgenommene ‚Stelle vor. 


kommt. - Hierauf werben die durch das Wunder 
der fichtbaren Ausgießung-des beiligen Geiſtes im 


Innerſten der Seele geruͤhrte Juden in Berrade | 


tung gezogen. Diefe fiehet man als einen in der _ 
Eil zuſammengelaufenen Haufen an, und unter⸗ 


ſuchet, in wiefern das ungewöhnliche und übernas - | 
| fürliche Brauſen des Windes, oder das blehe 8 
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fen verglichen. Die Engel heißen Kinder Gottes, 
wegen ihren erften Schoͤpſung und Beftärigung im 
Guten. Die Menfchen. heißen Kinder Gottes, 
— Adam, die Iſraeliten, von welchen auf das ganze 
weanſcliche Geſchlecht kann geſchloſſen werden, die 
. weltlichen Richter und Obrigkeiten. Pſ. 82. 6. von 
velchem allen gründliche Urſachen ſolcher Benennung 
angeſuͤhrt werden. ne 
07... Mifl. exeg. theol. de diuina adoptione. . 
=. 11, Diff, exeg.theol. de adoptione ecclefiaftica 
veteris teftamenti 1755. In dieſen beyden Diſpu⸗ 
tationen wird abermals die vorige Materie fortge 
»  ‘feget, und der Begriff vonder Kindſchaft der: 
-  Ölaubigen, und die Kirdyenadoption des alten Te 
ſtamentes erklaͤret. Der Herr Doctor ſtimmet des 

- nen bey, welche den Anfang des alten. Teflaments 
Am bie Zeit der —— — ſetzen. Von der Kir⸗ 
chenadoption ber Iſraeliten redet Paulis Rom. 9, 3. 
Dieſelbe wird concretiue oſt unter der Beneunung 
on E | M der 


literali :aufgefaffet worden (denn, wenn Filium ber. 
deutet, fo iſt es Senſus metaphorieus) und demnach ſo 
viel bedeuten als Creaturen. Go waͤre denn der Siun 
der Worte Jobs, meinem Einfall nach: und jauch⸗ 
zeten, frohlocketen alle Geſchoͤpfe Gottes, Die vor _. 
dir geſchaffen waren. Daß aber die metaphora des 
Jauchʒens u. f. m. ſelbſt von lebloſen Geſchoͤpfen in 
heil. Schrift gebrauchet werde , iſt eine befannre Ga⸗ 
: he. Und warum wollten wir die Morgenſterne nicht . 
- ‚in ſenſu litterali auffaffen. Wer bat denn die Engel zu 
* Sternen gemacht? Schickte es fich nicht beffer inder . 
Ordnung des buchſtaͤblichen Sinnes fortzufahren? 
ante ber Schoͤpfer thut. 9. S. 
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— des Hrn. Bernh. Friedr. Quiſtorp. 703 
vorkennnt. Bey der Redart vò raOα dwixudn ” 
wird Lindhammers Erklaͤrung angefaͤtzret. sr 
garro wird mit Recht von der Genmishsbewegung ' 
erfläret: ſolche, Die wie vom Blige gerührer und 
ganz außer fich gefeget werden, daß fie voller Wars , 
{* - wunberung geweſen, und ſelbſt nicht gewußt, was 
: ‚fie dazu fagen, ober weſſen fie ſich diesſals ent⸗ 
ſchließen follten. **) 
Hierauf kommt der Herr Doctor auf.die Spit: 
fer. Treu dd XAtvalore. **) Cr fiehet fie in 
. allen Stüden und Abfichten als folche Böfetoichtee 
an, ‚welche ohne Zweifel auf Antrieb des böfen 
IL | Geiftes 
5 Zu näherer Erläuterung koͤnnen folgende Stellen 
dienen ans dem OvıDıvs meram. III. 528. Tur- 
bpa ruint, mißseqgwe viris matresque muzusque, 
. "9.555. In comitum numero miffae „ 'Sitenes, 
—XII, 55, wifaque cum veris paflim comments 
vagantur millia rumorum , —— verba volu. 
tant. XIV. 255. miſtaeque lupis urlaeque leaequeXV, . 
- 603. ſed per ronfafa frementis verba tamen vülgi - 
yox eıninet vna. Fafl.V. 308. beroid. XVI. ixo. dr 
. art.am I, 2:6. Add. viRG. Feneid, IV. 666. concuf= 
fan faına bacchatur per vrbem . Be re 
2, 3. allwo der berubmte Alberti nachzufehen if. 


1) 
Ferner Aeneid 1.298. Kl, 313. Curt. III. z01. LVCAN. 
j 1; permiflaque vinis fepulta vor corpora IV. miles ca: 


— 
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"00 Reis permiflus vtrisque. zu! Bap. 20, 3% 
N, Mamlich es wird. fo wohl d Aneinanderlaufen u 
und Zufammendrängen der Menſchen, ald auch. ibre - 
untereinander hie und da gehaltene Gefpräche und . 
Nachiragen zu erkennen gegeben, confufa piebe, < con: 
-fufa verba, confufa murmura, 

0. Vergl. iniſcel. obſeru. erit. vol. X. p. 255. 


es.) Vergl. des Herrn Prof. manche Obferu, mu . 
lel· a AA. II, 13. 
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| hawt verſtanden wird. 2. Erlennet bie Berninfe? 


und haben die Heiden den Urſprung der Erbſuͤnde 


erkannt? oder: haben bie Heiden den Fall. vererfien - 
‚eltern nach. der Bernunft wahrgenommen ?. aufweli 
che Frage mit Mein geantivortet wird, ob ſchon man 
 eingeftehet, daß fie einige dunkele verworrene Be⸗ 
griffe von dem Stande der Unſchuld, von dem goͤtt⸗ 


| | ‚Nahen Ebenbilde in dem Menſchen, vor einem ge 
wiſſen Fall, weicher alle Menſchen berroffen, und 


= yon Veruinfhui. Gottes an demſelben gehabt haben. 
3. Erkennet die. Vernimſt? und haben bie Heiden, ' 


nach der Bernunft Die dvopias der Erbfünde erkannt? 


oder: haben fie erkannt, daß die Erbluſt Sünde ſey 


Welche Frage dahin beantwortet wird ‚daß Die Ber; 


| nunft die verfehre Erbluſt als avomiar bey meiten 
picht fo klar, als bie H. Schrift lehte ‚ und daß die 


Heideu ſelten oder niemals die drogiar der Erbluſt, 


nicht wegen Mangel der Bernunft.an ſich, ſondern 


; wegen ihrer Sorgloßheit "und wirklichen‘ Bosheit, 
verſtanden haben. 4. Erkennet die Vernunſt, und 
haben die Heiden nach ber Vernunft die Tiefe der 


Erbſuͤnde erkannt? Man antwortet: dieſe Tiefe ber. 


ſelben haben fie:in ihren natuͤrlichen ‚und uͤbernatuͤr⸗· 
, lichen Borwürfen nie erfennen können. Die mei⸗ 
‚Wen haben fich eingebilder, man koͤnne aus eigenen 


Kräften, ohne Gortes Syötfe, und Beyſtand tugend- :. 


haft fyn. Sie ſuchten mehrentheils ihre Tugend in 


einer änßerlichen Zahmung grober Affecten, in einer 


politiſchen Tugend, in Enthaltung von groben Aus⸗ 
bruͤchen und Maͤßigung des Bemüßts, Andere, als 


-bie Stoiker, giengen war, ihrer Schre nach, * 
‚das Ianere, ruͤhmet⸗ “ ich vieles, au wenig, un 


j 
. ‚ 
. 
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wun⸗ 
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des VPE Sarhes geiee Sufiop 79. 


nderten ſich uͤber ihre vergebliche Muͤhe. Einen u. 
itfäufflgeren Auszug aus diefer: Difputarion geben . 


vollſt. Nachr. 1756. 8.872. u. f. 


"Diefe Schriften unſers Herrn Doct. Quiſtorp 
d mit vielem Fleiße und Gruͤndlichkeit ausgear / 
tet, und zeugen nicht wenig von einer gelchrten 
eleſenheit. Mehtere ad ung jur zeit von gm u 


be bekannt. . 
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ernsten 


Geſchichte 
des Hern 
Seine Sare 


freyen Kuͤnſte Magiſters und der Welt⸗ 
isheit Doctors, der Aiterthuͤmer und ſcho⸗ 


Wiſſenſchaften "ordentlichen Profeſſors auf der’ j 
a Univerſitaͤt, und der lateinifchen Ge . | 


, FaRdart zu aa grenmitgledes zu 


a ie das 3 habe ‚daß ich — 


Stande ſehe, die Geſchichte dieſes Gelehrnect. 
zu beſchreiben, fo erinnere ich mich — 


nahe vor zwangig Jahren einem eg ana 
zu Siebe, eine Sammlung yon ge’ ' Uget 5 


Feu Bel, Europa xv. Ch. 
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haupt verſtanden wird. 2. Erkennet die Vernunft? 

und haben die Heiden den Urſprung der Erbſuͤnde 
erkannt? oder: haben die Heiden den Fall der erſten 

Aeltern nad). dee Vernunft wahrgenommen 2auf wel⸗ 


2... die Frage mit Mein geantwortet wird, ob ſchon man 
ringeſtehet, daß ſi fie einige Ounfele verworrene Be-⸗ 
griffe von dem Stande der Unſchuld, von dem som 


Welche Frage dahin beantwortet wird „daß Die Ber. 


nunft die verkehrte Erbiuft als avamiav bey weiten 


vicht fo klar, als bie H. Schrift lehre, und daß die 
Heideu ſelten oder niemals die draiar der Erbiuft, 


sicht. wegen Mangel der Bernunft.an ſich, fondern 


wegen Ährer Sorgloßhelt und wirklichen Bosheit, 
verſtanden haben. 4. Erkennet die Bernunft , und 
“ | haben die Heiden nach ber Vernunft Die Tiefe der 

Erbſuͤnde erfannt? Man antwortet: diefe Tiefe ber. 
ſelben Haben fie in Ihren natürlichen und: uͤbernatuͤr⸗ 


lichen Vorwuͤrfen nie erkennen können. Die meis 


iichen Ebenbilde in bem Mlenfchen.; vori einem ge. 
wiſſen Fall, weicher alle Menſchen berroffen, und 

von derunſcheid Gottes an demſelben gehabt haben. 

3. Erkennet die. Vernunft? und haben bie Heiden, ' 

| na} der Bernunft Die avouiær der Erbfünde erfanne? 

1 obers haben fieerfannt , daß die Erbluſt Sünde fen, 


ten haben ſich eingebildee, nian koͤnne aus eigenen — . 


Kräften, ohne Gottes Huͤlfe und Beyſtand tugend» \ 


haft ſin. Sie ſuchten mehrentheils ihre Tugend in 


einer änferlichen Zahmung grober Affecten, in einer . 


politiſchen Tugend, in-Enthaltung von groben Aus: 
brücdyen und Mäßigung, des Oemühts, Andere, als 


die Stoiker, giengen zwar, ihrer Lehre nad, ai Ä 
das Samen, ruͤhmete “ ich vieles, De wenig, und 


wun⸗ 


rm 
° 
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des Hrn. Beruh. Friede. Quifioep. 707 
der Rinder Bortes ansgebeüdter. . Die Ermäps : 
lung der Iſraeliten und ihre. Rirchenadopsion find 
nichtunterfchleden, Verſchiedene Stellen, fo davon 


" Handeln, und: insbefonber bie-oben angezeigte, ner, 


den bier in ein fchönes Licht geftellet. Kin mehre⸗ 
Pa findet man in den vollft. Nacht. ©, 796 u. 
. 1755. u nn 


s 


4 71% Difpurstio theologica ‚an ectguoagl. 


tum originis rationi pateat? reſp. Carl. Leop. Stöfi- 
ger. 1756. 7 B. Gleich Anfangs rühmet ber Her Dd. 


Quiſtorp die Bemühungen der lutheriſchen Kirche, 


Die Lehre von der Erbſuͤnde nach der heiligen Schrife 


‚ richtig zu erhalten, und daß fie. auch beſtaͤndig ges 


lehret Habe. ı. daß die Erbfünde, miefie in der hell 


Schrift offenbaret iſt, oder von ben Oottesgelehrten 


vorgetragen wird, nicht aus der Vernunft, ſondern 
aus der H. ©. muͤſſe werden. 2. daß die 
Vernunft die Tiefe and das. Gewicht der Erbſuͤnde 
nicht verſtehe, fondern daß biefe allein aus ber H. 


 ©&. zu lernen feyen, Hierauf werben verfchiehner 
Sottesgelehrten beſondere Meinungen angeführet; _. 


Weiter überhaupt die Fragen beſtimmet und eroͤr⸗ 
tert, ob die Erbſuͤnde den Aeiden bekannt ge⸗ 


weſen? und ob die SErbfünde der Dernunft oh _ 


fenbar fey? und darauf folgende vier nähere Fra⸗ 
gen unterfuchet. 1. haben die Heiden erfannt? und 


erkennet die ſich gelaſſene Vernunft, die Erbfünde, 


r 


oder die allen Menfchen angebohene Ver derbniß über 


.. haupt? Diefe Frage wird verneinet, wenn bie Erb⸗ 
-  fünde in dem ganzen Umfange, in welchem die H. 
—BSG. folöhe vorfteller, genommen wird; aber bejaher, 


wenn fie de materiali und, yon einer Erkaͤnntniß über 


— 


baupt 
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. 
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Diefer Name in Deutſchland geſchrieben) zu machen j 


9 | — habe. Es war derſelbe ein nicht unge. 


andidat der Theologle, Johann Chri⸗ 
Sachſe, von Berlin gebuͤrtig, aber aus, 


- * anhaͤltiſchen Geſchlechte abſtammend, welcher 
1739 ‚‚uoter dem Borfige des feligen. eblonsty, 
deſſen Difputation de lezahele, Thyatirenprum 


pfeudoprophetifla vertheibiget hat, und 1746 als 
Informator am · koniglichen eyfenhaufe zu Pots⸗ 
dam geftorben iſt. Ich darf glauben, daß es Lieb⸗ 
babern der gelehrten Geſchichte nicht unangenehm - 


.. +feyn werde, wenn ich. mich nun ber: Gelegenheit ,. fe 


id) vdr mid; babe, ba ich einen her gelehrteiten dies 


ſes Namens befthreibe, zu bedienen dĩe Freyhelt neh⸗ 
me , um ein kurzes Dergeichniß anderer gelebcen Sach⸗ 


ſen vorabgehen zu laſſen. 
1. Der alte sAXo "Grammaticus, *)unb.2. unfe J 


| alte beige Rbe Dichter Hans Sch. 3.find einem 


jeben bekannt. Nicht weniger befanne auf einem, 


\ Ar ſich in ber Reformationsgeſchichte ein men{gume 


, 3, ber Saͤchſiſche Kanıler, Ludewig 


| j Ser km a Sack, Daniel Safe, 


Suvper⸗ 


“it 


m Nebſt vielen andern heiten, verbienet das in der 


biblioth. raifonnee Tom, XXVI. P. 2. P 254 von! wa 


"3 Rai db fea zu werden. 


* Dan Findet fein Lehen uiter anderen ich id 
ſchrieben in den bamb. Ber. v. gel Sach. 1741: 2 
"audy nous acia Sebolaſt. 2. B. 9. St. Se 61 ie 
et Wili merdes. oeubeten texirn. ER | 


ER 94 — 
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bes gem. Ber, Seice Ouiſorp. 700 


‚ wunberten ſich über ihre verpebliche Mühe. Einen - 


weitfäufflgeren Auszug aus diefer Diſputation geben Ä 
die vollſt. Nacht. 1756. &. 872.0, f. 
Dieſe Schriften unfers Herrn Doct. Quiſtorp 


find mit vielem Fleiße und Gruͤndlichkeit ausgear⸗ 
beitet, und zeugen nicht wenig von einer gelchrten 


Beleſenheit. Mehtere find ung zur Zet von sm 
nicht bet anne, 


‚Den 19. m 1758» rl. 
⸗ F. S. 


Pu | 


Geſchichte 


des Hern 
Ehrincr⸗ Sa 


ver x freyen Künfte Magiftere und der Welt⸗ 


weisheit Doctors, der Alterthuͤmer und ſchoͤ⸗ 


nen Wiſſenſchaften ordentlichen Profeſſors auf der 
Ursiicen Univerfirät, und der lateinifchen Ge» . 
PM ſchaft zu Senn renmitgliedes zu 


4 6 ——— daß ich mich in | 
Stande fehe, die Bejchichte dieſes Gelehrten 
. zu befchreiben, fo erinnere ich mich, daß ich 


. bey.nahe vor zwanzig Jahren einem guten Bekann⸗ 


| ten zu liebe, eine Sammlung yon gelehrien 


* 


Sen Gel. ERaropaxv. cbh· 3 fen 


ae ee, 
| Aipp “Jacob: Sachſe von Löwenheimb Tlehen 
. im Gelehrten⸗Lexico. Ich füge diefen noch hinzu, 14. 
Chriſtian Sachfe, Prediger: zu Roͤthen, deſſen 
Leben Cautius in der ihm gehaltenen Leichenpredigt 
beſchrieben, 15,. Mag. David Sachſe, Hofprediger 


zu Bernburg; von denen mir Ileichwohl nur Einige 
Predigten bekannt ſind, und 16. Siegfried Sachfe, 


I von welchem 1596 zu Magdeburg ein Band Leichen⸗ 
predigten gedruckt worden. 17. Eines Predigers 


Sachſe zu Altona in der Graffchaft Mark, geſchie⸗ 


* 


. Bee lobliche Meldung in der Biblioth. Brem. elaſſ. 
.IV. p. 683, 18. Here Johann Jacob Sachfe, 
lebet noch als Profeffor *) der Medicin zu Strasburg. 

Nicht weniger finder man im Gelehrten⸗Leyico die fol⸗ 
, genden, ı9. Ambrofius 20. Jacob, Prediger zu 
fm. 21. Jacob von Eiverftadt, 22, Johann, 

23. Peter Saxe; mit dem Zunamen ab Eydora. 


24. Peter Sape. oder Sexonius, zu Alterf Pro⸗ 


feſſor der Mathematik, 25, Peter. Sare zu Arc 
les, von deſſen Pontificio Arelatenfi ‚des Herrn 


Pogt catal, Jibr. rar. nachgefehen zu werben 


| : bergiſchen Gelehrten⸗Lexico ſtellet auch noch au 


verbienet, 26. IORDANVS SAXO, 27. Aloyſius 
Saxus, 28. Angelus, 29. Chriftopb-und 30. 
' Thomss Sarus, Here Will in - feinem’ nliens 
f, 31. 
Con⸗ 


ligen Geſchmack geweſen ſeyn muß. Er iſt erſt Pre⸗ 
diger gu Ohrdruf und hernach zu Wechmar geweſen: 
Icch meine auch mo eine Beſchreibung ſeines Lebens 
 — gelefen hen N 
**) ©, die Vorrede zu des Herrn von Weſtphalen Tem. 
H. monum,ined. ner. Geiumm. 


-. 


Swerintendent m Koͤchen, *) und 6. Daniel, 
Sachſe, reformircer Prediger zu Altona, 7. 
bann Sachfe, Hofprediger zu Köthen, 8. 


hann Dachfe, von Brauftadt, 9. Johann Wick u 


chior Sachfe, su Strasburg,, 10. Michael Sach 


. k "9 1. Pau — ‚12, uadız. Phi⸗ 


‚hop, 
7 Am ——*— (abe man fein Leben drieden 


in der von Theod. Chriſt. Cautius auf ihn gehaltenen 


Leichenpredigt, und vor der neueſten Ausgabe feiner 
Don I im &e test. Außer ben Schriften, * 

auch ber Gm Im Odseen, — — —— *8 er 

a n: Nothw ger und treuberziger 

ht an Die veformirten Gemeinen im Fuͤrſten⸗ 

thum —* daß die Lehre Concordienbuchs von 


der Allenthalbenheit des Leibes Chriſti und was der⸗ 


ſelben anhaͤngig keine alte ‚u. ſ. w Köthen 1651. Im 
. gie n: berr irten Rirchen —— — 


einer Zugabe wider den Kirchenſtreit. Koͤthen 


— * —— nach verſchiedene Leich⸗ und Tauſpredigten 


e Perfonen ais bey dem —8 I 


uͤrſten —*8 ernſi Chriſtian den juͤngern 
J —* Chriſtian des aͤlteren 1630. Amalia Louiſa 


1635 Cudewig des älteren 1630, Sophie 1654 Wi. 
5 belm Ludewig 1665. ede der Taufe Chri⸗ 5, 
€ 


..- Sion x. 1631. Slaubensgrund bey. des Fuͤrſten 
. 7 Milbelm Audi erften Abenbimabld 1651. en 
ur —— bey deſſelben Beylager 1663. Die Krone 


ebens bey dem Leichbegangniß Pet. Anautend. . 


) Yu- feinen Schriften gehören opus deliciatum bibli« - 
Pr or ten 0b en opus deli Beifte 


un, bibli 
liche — Apece Buches der Herr Rect. 


jedermann in ſeinem progt; de inſolentia &itulorum. - 
‚ lbrariorum 1743. mit Recht erwaͤhnet, welches aber,’ 


| des Herrn Chriſtoph Sare. mu. | 


o man. 


N 
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Cbhemnlqtz im Meißenſchen und Erzgebuͤrgiſchen Kreiſe 
des Churfuͤrſtenthums Sachſen liegendesDorf,und 

Aiſt, mach aller Wahrſcheinlichkeit, auch ber Geburts⸗ 
vort des im ſechszehenten Jahrhunderte beruͤhmten 


Heinrich von Eppendorf geweſen, deſſen Ge⸗ 


hzhhichte unſer Gelehrter, wie wir unten ſehen werden, 


beſchrieben hat. 


„ESein Here Vater befaß, außer einer grandli⸗ 


chen Erkaͤnntnißß der Gottesgelehrheit, auch eine be» 


londere Oeſchicklichkeit in hiſtoriſchen und andern ſcho⸗ 


nen Wiſſenſchaften, weiche er in ſeinen alademiſchen 
Jahren mit vielem Eifer getrieben hatte, auch hie⸗ 
von in einer wohl ausgearbeiteten Schrift; de no- 


minibus quibusdam cohtumeliofis, quae: Chriftia- 


‚nis olim:impofita funt · a gentilibus, welche er zußeip _ 
nig im Jahre 1690, unter dem Botfige des Herrn - 
Johann Andr. Muͤnnich, öffentlich verrheldiger, . 
einen fattfamen “Bewels: gegeben hatte. .  Diefer 


nahm die Mühe ſelbſt auf fich, feinem Söhne die er- 


ſten Anfangsgründe der griechifchen. und Toteinifchen - 


Epräche benzubringen. - Lind diefes mit-f6 gutem 
Erfolge, daß er nicht lange hernach dieſelben in der 


Schule zu Chemnitz, unter der Aufſicht und Anlei- 


tung der damaligen geſchickten Lehrer, Muͤller und 


BGouͤhling mie Frucht ferner fortſehen konnte. 


: 5, Madıvem ge fi) ungefehe anberrfatb Fahre zu 


Chemnizz aufgehalten, wurde et mit einer Stefleei» 
nes churfürfklichen. Alumnen in der Sand» und Zürs 


flenfchule zu Meißen begnadiget. Worauf er benn 


im Jahre 1728 daſelbſt aufgenommen wurde, und, 


außer einer recht treulichen und aufrichtigen unen 


.. 


des Herrn Chriſtoph Saxe. :713 
Conrad Sach⸗ und 32. Chriſtoph Melchior 


Sachs. Zu dieſen kommen nun der beruͤhmte Ita- 


läner, 33. Joſeph Anton Sarius, oder Safli, *) 
und 34 unſer nicht weniger berüßmtefehrer zu Uerchr. Ä 
De Cheiffopb-Sare, welchen beyden ber Herr 

D. Anımann in feinem confp. reip. literariae p. 
225 billigft einen Platz gegeben, und 35, Chriſtoph 
‚Saye ‚ber Vater dieſes letzteren· 


Und on dieſem wollen wir nun die Geſchichte | 
| Deffeihen aufangen. Cr war ein Sohn des Steuer» . ' 
einmehruers.und Erbrichters gu Lengefeid, Chriſtian 
Sachſe, hatte die Magiſterwuͤrde erhaltenundver- 
waltete das Predigt⸗ und Seelſorgeramt bey den Ge⸗ 
meinen zu Eppendorf und Klein⸗ Hartmannsdorf. 
Er hatte ſich in den Eheſtand begeben mit Marga⸗ 
retha Chriſtina, gebohrner 87 , einer Toch⸗ 
ter Heern Ernſt oprnig, auf Tarmeberg, Stre⸗ 
ckewrulde, Hilmersdorf und Schmiebeberg, Seiner 
Koͤnigl. Mai. in Preußen Hofjägers zu Halle. Und 
-- von biefer ward unſer Kerr. are, Den dreyzehn⸗ 
zen Jenner ˖ 1714 zu Eppendorf auf die Welt geſehet. 
Diefer ſein Gebtcort iſt 2. zwiſchen — und 
em⸗ 


N, 


—— 
⁊ 


Le’ 


- 9 Eine Schriften findet man ‚recenficet in den ais . ' 


‚. erud. en 1734.u.f.3. Etwas von ihmbat Stolle 
in den Anmerkungen zu, Herrn Heumann via ad hift, 
| liter. p. 831. Der jüngere Burmann lobet ihn in feiner 
Leichenrede auf Ben berühmten d' Grville p. 26. Bon 
KKudewig Sachſe, deſſen v. G. SIBEK orat. De antiquib 
Doftoratustheologlei p.ao. ermähnet, weiß ich nit, 
8b er. von ben oben gemeldeten unterſchieden fey: ken⸗ 
ne auch denjenigen SACHSıvS weiter nicht, welcher 
. Gatnitacologiam fon geithrieben haben. 
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ihm deswegen die philoſophiſchen Wiſſenſchaften ekel. 

boaft geworden ſeyn ſollten. Rein! er hat ihren Ein⸗ 
Fuß in diejenigen, von welchen er hernach fein Haupt - 
.. werk gemacht, leicht wahrgenommen, und insbeſon ⸗· 
Dee gefiehet er, daß bie Uebung derfelben ihn nad ⸗ 

her: im Leſen aller Schriftfteller .aufmerkfamer ges - 

macht, und-ermuntert habe, nichts vorbey zutaften, 
wodurch die Begriffe deutlicher und genauer beſtimmt 
inerben koͤnnen. Bald darauf nämlich wuchs feine 
Liebe zu den ſchoͤnen Wiſſenſchaften, zu den Spra⸗ 
chen. und Alterthuͤmer des alten Griechenlands und 
.. Noms, zur Kridf, zur Dicht: und Redekunſt, zur 
Siteranır. : Diefe Siebe ward in kurzen herrfhend 
„behy ihm, ba fie vornehmlich durch Den treuen-Un« 
terricht des ofnlängft verftorbenen Heren Profefs 

ſors Chriſt, und den angenehmen Umgang mit 

dem gleichfalls ſchon in die Ewigkeit abgegarigenen 
Herrn Hofsarh Friedr. Otto Menke, auch den. 

Gebrauch der ſchoͤnen Buͤcherſammlung des letzteren, 
„mehr und mehr mar angezuͤndet worden. 

Kaum hatte er ſich einige Jahre zu Leipzig auf⸗ 
gehalten, als er ſchon andere zu unterweiſen ermun⸗ 
tert, und ihm eine gar ſchoͤne Gelegenhelt dazu an⸗ 
‚gebothen wurde. Es fügte ſich nämlich, daß zwey 
junge Herren Grafen.von Buͤnau feiner Auffiche : 

anvertrauet murden; da er denn nicht. nur mit meh⸗ 
rerer Gemächlichfeit Die vornehmſte heutige fremde 
Sprachen erlernen, ſondern auch feine Kräfte prüs _ 

‚ fen, und dasjenige, foergelernet hatte , anderen wien . 
derum lehren konnte. Weil ipm aber das afadentis 

ſche eben vor allen anderen möpfgefiel, fo. fuchte er 

ſich dazu den, Weg zu. bahnen durch eihe rn | 

Ne | 
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des Herrn Chriflond Sure. 75, 
weiſung der Herren Martins, Stllig, Brabiner: . ' 
und Rauderbach, viele Wohlthaten voruehmer . 

‚ Gönner und Freunde. genoß. Mun hatte er es zwar 
daſelbſt in den freyen Kuͤnſten und Sprachen ſo weit 
gebrache, daß er nach Verlauf von vier Jahren, ey 
bfterer und vorzüglicyer Uebertreffung ſeiner Mitſch·· 
ler, die erfie Stelle bekleidete, und alfo ImStnde 
geweſen wäre ‚die akademiſchen Studien anzufangen. 
Alten; weil die Geſetze dieſer Schule ſechs Yhre 
zum dortigen Aufenthalte beſtimmeten, auch die Da». 
figen Lehrer, inſonderheit Herr Nlartius und Gras. ° 
bener, die Zuneigung für ihn harten, ihm in der de 
ſchichte, den Alterthuͤmer und der Medefunft befons : 
dere Worleſemgen zu ertheilen, fo hielt er folche ge= 
fette Zeit mit Bergnügen aus. Mac beflben 
Endigung ward er ben feinem Abfchiede mit einen ’ 
:  forift nlche getodhnlichen Reſcript der oben Sarvess 
reglerung und Oberconſiſtorii beehret morinn die⸗ 
ſelben ihre Zufriedenheit zu bezeigen, und ihm zu 
ferneren Belohnungen Hoffnung zu machen gem 


Er wandte ſich demnach im Jahre 1735. nach 
Leipzig, woſelbſt er fich zwar anfaͤnglich mit großem 
Fleiße auf die damais herrſchende woifiſche Yhiloſo⸗ 
phie legte. Allen, ba er zugleich aus Liebe zu Buͤ⸗ 
2 cherfänneniß ſich mit vielen alten und neuern Welt 
‚. weifen dekannt machte, fo Bonnte es nice fehlen,  - 
.» oder bie Mugen giengen igm nicht nur offen, daß e 
dem großen Weltweiſen mit vlelen andereg nit 
blindlings folgete, fondern im Gegenthell alle Bors 
urtheile des Anfehens und des Geiſtes der Parthey⸗ 


. 


— 


ng‘ Ei Bar 

| vornehmich id Den nouis aais erudidarım, in den 
Fahren von 1739 bis 1747 von verſchiedenen zur 
Geſchichte, Kritik und Alterkhuͤmern gehörigen neuem 
Buͤchern Auszüge und Machricheen zu verfertigen,, fo 
Fand er hiedurch auch Stof zur. Ausarbeitung. zwo 
beſonderer Schriften. Die erſte war eine Verthei 
digung der geßneriſchen Ausgabe: von den Scripror 
ribns rei rullicae , wider des Herrn Profeſſors 
Padua, Julius Pontedera Beſchuldigungen, weis 


che unter der Aufſchrift C. S. A. Mspologia pro ce- 
leberrimo Ruſtieorum Latinorum editrore, in den 


naouis acs eruditorum 1743 Map p.274-juin Vor⸗ | 


ſchein kam. Die andere betraf Die Dewißheit der 
uralten roͤmiſchen Geſchichte ‚ welche ein in Holland 
gebohrner Franzofe in einem franzöffchen Büchlein : 
Diſſertation für 7 indertitude des cing ‚premiers 
. Siecles l'hiſtoire Romaine, mitvieler eure 
befiritten hatte. . Welt ihm aber diefe Art zu u 
ken, fo en und reisend fie gewiſſen, ich weiß n 
- ob ih fagen fo Meinen, oder großen ‚ Beiflern un. 
ſerer Zeiten geworden iſt, allzukuͤhn vorkam, ſo um 
- teenahm er, zur Rettung der Ehte des Lioius un 
Dionyſtus von Aalicarnaß, dieſem muthigen 
Franoſen feine Berdrehungen und falſchen Schluͤſſe 
unter Augen zu ſtellen. Die Schrift fuͤhrece den 
Ditel: bringe BrAsro'yiei, fen ſtticturae in nur 


nn perum Franci cũjusdam libelkım de incerto hifto- 


riae Romanorum 'antiquiffimae, welche in wier ver- 
ſchiedenen Abtheilungen den milcellaneis Lipfienfi- 
bus nouis einwerleibet worden; als nämlich VoLL 


Pait. l. P.40-79. Vol. I. P. I. p. 409-495. Vol. 


u P. IV. p. Go- 712. und Vok IH. P.. ll. p. 235-. 
⸗ — 32. 
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des Heren Chriſtoph Saure. 17 
ſeloſt ausgearbeitete Probeſchrift, welche er Job⸗ 
ze 1737 unter dem Vorfige des Heren Prof. | 
vertheidigte, und welche den Titel führer: Vindiciag 
fecundum libertatempro MARONIS Asneide,wima 
um OH. HARNVINVS, ‚nuperusaflertor , injecerat. - 
. Diefe Diſputatian wurde mit Beyfall aufgenomnten, 
- und es ift ihrar auch in der Vorrede zu Burman⸗ 
niſchen Ausgabe des Virgilius Erwähnung gefches 
den Er hatte zwar Damals verſprochen, gleiche. 
 Vindicias pro-sorarıo an das Licht zu ſtelien ‚Ab 
> "dein, weil erizw dar Zeit eine neue. Ausgabe bes.Igri- _ 
(chen Dichters nach der Barteriſchen zu veranftal- . 
- ten bebadit mar, in welcher er die Träume und Schein» 
gründe bes. Jeſpiten näher zu widerlegen fih- vom 
nahm, ſo iſt ſolches damals. nachgehlieben. Mac» 
her aber zauderte der Verleger, und die Aufficht und. | 
Beſchaͤfftigungen, fo er feinen-Serren AUntetgebeneg 
ſchuldig wat, auch derſchiedenes Hin-und-Heureb . 
Fen, lleßen ihm wenig. Zeit übrig, feinen Vorſatz zu 
erfüllen‘, und er warb alfo feiner gewünfchten Al» . 
ſicht nicht gewähret. Da er aber nichts beftowertis 
‚ger ſich einen guten Vorrath von Leſarten, theils aus 
Ben Handſchriſten des ſeligen Cortius, theils aus 
anderen, ‚angefsbaffet. hatte, fo überließ er ſolche her⸗ 
nachmals dem beruͤhmten Herm Hofrath und Pro⸗ 
feſſor Geßner, zu deſſen 1752 in Octav erfolgfen 
. Pine Ausgabe befagten Dichters. N 
Unterdeffen nahm er im Jahre 1738 den 20 Fe⸗ 
vbruar. bie öffentliche Magiſterwuͤrde zu Seipjig an Pu 
und, Ba ber: freunbfihaftliche Umgang mit den 
Hetrru Hafsach Menken ihm oͤſtergz Gelegenheitgab, 
® wohl in. ben Lipeger | Zeitungen; as ' 
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feines Khönen Geiftes, —— und &iöbe zu 


allen fregen Rünften. ’und- Wiflenfihaften überaus 


hoch ſchaͤzte. Aus einem Triebediefer Hochachtung 


nz ſchrieb ar dieſem ſeinem geweſenen Untergebenen fol» 
gende Abhandlung zu, welche zur Aufſchrift führere: 


‘de HENRICO. EPPENDORFIO cömmentariis, cutali- 


N 


quor epiftolae: HENRICI, DucisSaxonici, ERAS- 


Mi,“ et EPPENDORPII urmmdora infunt. Accedit 


. eiusdem -EPPENDOBPII perquam rara Aduerſus 


XXxuasdai verſutiam defenfio, iterum typis: excuſa. 


Lipſiae 1745. Quart. Wovon man nachſehen kann, 
die Leipz. ‚gel. Zeitungen 1745. "Jul. 5 10. S. 


| Bötting. gel. Zeitungen 1745. 503. S. Vollſt. . 


Nachr. 9 akad.. Schr. 1746. ©. Fa. u. f. 
und den neuen Buͤcherſaal der ſchoͤnen ur 


-  fäyaften, 1. B. 3. St. 213. S. Zu dieſer 
veranlaſſete ihn fo wohl Die Liebe für —— 


bohren geweſen, theils aber auch, weil durch Ep⸗ 


pendorfs Geſchichte manche Stücke ber gelehrten 


Geſchichte des ſechs zehnten Jahrhunderts erlaͤutert 


, werben. konnten, fintemal derſelben mit. hHutten, 


indem Eppendorf an demſelben Orte, wo er, ger 


Eraſmus und anderen Gelehrten ſelblqger Zeit. in . 
genauer Bekanntſchaft ſtund, und man Eraſmi Ge⸗ 


muͤthsart etwas näher, als irgend anders, daraus 
Sonnen lernet. Vergl. bes gelehrten Baͤrgermeiſters 
zu Nimwegen, Herrn CORNELIS WALBAVEN VONCK 


Beſchryving van het-Begin, opkomft en Aanwas_ 


der Stadt Doesbutg;, in ber Vorrede S. 45. 


AIu eben. demfelben Jahre 1745. that.unfer Here. 


Sır eine. Reife durch einen geoßen Theil Deutfch- . 


| kanbes ‚begab ſchnach Brantfuream Map zum Die 


’ 


des Herrn Chriſtoph Sure, 721 
ealſerlich⸗ Kroͤnungsfeyer mit anjuſehen ‚ undreis. 
tete ‚nah deren Endigung, über Maynz, Colin und 
Eleve nad) Holland, wo ermit den meiften Gelehr- 
ten dortiger Gegenden Bekanntſchaft machte. Je⸗ 
doch kehrte er im Jahre 1746 über Hannover, Bär 
tingen, Braunſchweig und Wolfenbuͤttel, wieder 
mai ion, er nach abzulegen 
der gemößntichen Gtreitkihrift befendere Vorleſun⸗ 

gen in den humaniaribus und Aiterthuͤmern zu hal⸗ 
- ten. Zebiefer Streitſchriſt hatte er Die Erläuterung 
einiger. alten Denkmäler beſtimmet. Da er. aber 
. nt ein ganzes halbes Jahr mit einer gefähr« 
en haͤmorrhoidalen und catarrhalen Krankheie 
| net war, und die Aerzte alles Sigen unb Ara 
. beisen verborhen‘, fo gab er inzwiſchen eine Probe 
- von Aumerfungen über verſchiedene ungedruckte Auf⸗ 
ſchriften heraus, ‚unter dem Titel: Lapidum.verus 
ftorum epigrammata, et periculium ——— = 
num in :aliqguor claflica marmorum sueraye 


“ Lipfiae 1746. Quart. Diefer Anmerkungen Hin Knie‘ u 


abein in ben Leipz. gelehrt. Zeitung. 1747. &. 
- 39. Bötting. gel. Zeit. 1747. S. 7. und edis arud, 
1749. Decemb, p. 703. ſondern auch von verfchie: 
denen Gelehrten mit verdienten tobe gebacht- wor⸗ 
‚ den, ale von den berüßmten Männern, .d:Oreilm 
ad cCHARITONEM APHRODIS, P- 748. 
. „ad SVETONIVM p. 32. 159. in Di | 
_ Brixiano Borru p. G64. 142. ingleichen in deumiſcel ob⸗ 


feru. nou. Tom. X-XII. p. 369. ——i epin | 


ſtſtola ad 10: ERN, IMMAN. wALCHIVM, welche in 


dieſes Herrn Walchs vberiori ‚explanatione. per- \ 
| fecutionis Chriftianorum Neronianae an Hlilpania 


Bf 


} 
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beſindlich Hp. 34, nb neullch von dem geist Dr 


feſſor Caunegieter de’ mutata Romanorurh. nomi- ' 


ei I 


naum fab: principibus ratione p. 1 


160: \ 
Hierauf fügete es im Jehre 1748 die gietiche 


Bor daß dem Herrn Sare wider alles Ver⸗ 
‚eine Hofmeiſterſtelle bey benz Seren gebeii 


me Rah und Staatsſecretarius de Back im dung 
angetragen wurde; wozn er ſich zwar anfangs nicht 


wohl entſchließen konnte weil: es ihm ſchwer fiel den 


- leipziger Mufenfis mu verhaffen ; und fein: Vaterlaud, 


in welchen er bereits. piele vornehme Gönner und 
Beſorderer hatte, mit Syolland zu’ verweibfelit.: Al⸗ 
fein, da ihm folches: ſelbſt einige gute. Freunde. aus 


. Holfan,nsis benen er pwor einen vertraulichen Briefe. 
vechſel unterhalten hatte, ſtark anriethen , ſo erkamn⸗ 


te ev in. dem öfters des wegen wiederholten Antrag 
den görslichen Wiak, undHielt fi verpflichtet dem⸗ 


ſeſlben zu folgen; dh: der Hoffnung, daß er daſelbſt 
ſein unteres Vaterland wiederfinden wuͤrde. Und 


hanihei auch, unter dem göttlichen 


dieſe Hoffnung 
Sm; nicht: ſehl geſchlagen. Denm er fand niche 
allein an gemeldeten Herrn de Back einen ausneh-⸗ 
nmenhen Kenner der ſchonen Wiſſenſchaften, ſondern 
2 auehreirien ehelmihrhigen Maͤrenaten; welchen Ruhm 


ihm alle diejenigen willig beylegen, weiche die Ehre 


habeũ. dieſen wuͤrdigen Staatsminiſter zu kennen. 


Einige Bewefſe davon Linn man finden in des 
ern Voet᷑ epautola ad.virum illußrem, sanvm 


DE BACK, elche er HIERONYMI FALETT. de bella 


BSicambrico !libris IV. vorgefeßet ‚bat, und aus des 


Ben amneginne Zuſcheiſt ya es urihr. 


— 
e 
a IIII 


a 
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Vachdem er nun ofmgefehr. vier Jahre, heile 
uu San, theil zu Utrecht und Seien mit dem größe 


gnuͤgen zuruͤckgelegt, und fein Here Lin» 


Ä —* das Amt eines Gerretaril ber Stadt Rot: 


. — — -.- 


— . — 


terdam angetreten hatte, fo wurde ihm nicht lange 
zuvor im Monat Auguſt 273 ..unser der Hand bie 





wurden ale wohlgefinnete —— der vereinig⸗ 


ten Niederlande Durch das fruͤhzeitige Abſterben ih⸗ 


res verehrun ‚und lieben Erbftaschalters, 
bes Fr ehe Dranien und ann —2 


den Durchlauchtigkeit, in die außerſte Berrübnig 


tum ef ha 


gefeget,, und eben dadurch fehlen auch unfetem Ge⸗ 


lehrten — große Stüge feines Gluͤckes entruͤkt zu 


fen. Doch, was er an —— Fuͤrſten ver. 
Ipuen., das erſegte ihm hie alles regierende Vor⸗ 


ſehung In, ber Perſon feiner hinserleffenen 


lin, Ihro koͤniglichen Hoheit ‚der Frau Beuvernam 


tin. Als nun bes folgenden Jahees 3752 der bo | 
ruͤhmte Carl 


Andresa Ducker ‚. Profeflen emeri⸗ 


Uuerhe „ws Tobr ebgegengenmet, 
—*X es Ihre —— 8 — Sen an, 


- den Herren Euratoren diefer Univerfität zum außer⸗ 


— Profefli effor vorzufchlagen ; worauf er den 


vierten December gemeldeten Jedre⸗ mit einhelligen | 


Stimmen zom Profeffor extraprdinarius antiquita-. 


auf. 
‘ / 


lepig gewordene Profeßlon der griechiſchen Graue 
. m Örönkagen ;ongetragen., welden Antrag eu aber 
aus erheblichen Urſachen ablehnete, Kur, dorauf 


. niorum literarum berufen wurde. Dies- 
"Am ttat er den erfien Febr. 1753 öffentlich an mit 
| einer Tee pro antjquitacis feientia; wei bald dar⸗ 


— 
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auf die Preſſe verkaffn hat. Er vertheidiget dar 


- kan pie Kännthiß der Alterthuͤmer überhaupt , eheils 
wider bie: Spötter und Verächter,. teils wider 


| | . bie Kunſtrichter, deren legteren manche ſich einbil⸗ 


. den, daß das ſtudium antiguarium weiter nichts, 


als ein. angenehmer und gelehrter Muͤſſiggang ſey. 


S. Leipz. gel. Zeit. 1753. Jun. 433. S. und 


einen wnfländtichen Auszug in den acus ermäitor. 1743- 


GOctob. 2.609, : * 


"Om eben demſelben Jahre den 24 Julius vers | 


hehyrathete fi) der Here Profefjor.mit der Jungfer 


Anna Juliana Noviſadi, des utrechtſchen pres 


- Sinzialen Münzmeifters,. Heren. Johann Ernſt 
Noviſadi, älteften Tochter, aus welcher Ehe er be⸗ 


reits vier Kinder erzeuget, davon noch zwey Söhne 


und ein Toͤchterlein am Leben ſind. 


Der jenaiſchen lateiniſchen · Gefellſchaſe konnten 


feine Geſchicklichkeit und Bermähungen in Behenjehl-’ 
gen Wiſſenſchuften, deren Erhaltung und Ausbrej⸗ 

. sag; fie vornehmlich hezwdecket, nicht unbekannt ſeyn. 
Sie bike es vielmehr für eine denenſelben zukom⸗ 


wende Ehre, Kon zu ihrem Mirgiiede: ju erwaͤhlen. 


Sie that ſolches im Jahee 1754 undüberfandte Ihm: 
das Diplom daruͤber. 
"7 Des, folgenden Jahres 1755 „ ftelleten ihm die, 

Herren Euratoren der hohen Schule, auf welcher er. 
lehrete, den neunten Sun, zum ordentlichen Profefs- 


för derjenigen Theile der Gelehrſamkeit an, In wel. 


chen er es bisher außerordentlich gemefen war, Er 


konnte aber diefes Amt, wegen bald darauf einfal⸗ 


lender 


& 
. 
. 
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des Herrn Chriſtoph Saxe. 725 
lender großen Ferien, erſt den acht ehnten Septem⸗ 
ber darauf. feyerlich antreten, Dies geſchahe mit 

einer Rede de artium Graecarum Romanarumque 
ĩudicio hodie regundo. Sie ward, wie die, vorige, 
bald darauf.gedrudt, und befchlägt, außer einem 
Gluͤckwunſche des Herin Derrenor, 101 Seiten.  - 
Er bewaͤhret darinn, daß ber in unferen Zeiten herr. 
ſchende Gefhmad in den ſchoͤnen Wiffenfchaften und 
freyen Künften nad) den Urbildern der alten Grfes 
„hen und Kömer verbeflert werden muͤſſe. S. Leipz. 
gel. Zeit. 1756. April 249. S. Von tem Bey. 
- fall, den fie gefunden, iſt unter andern, die Ueber⸗ 
| Pen berfelben in die holländifche Sprade eingu 
ter Zeuge, welche unter folgendem Titel das Licht 
ſahe: Redevoering van de noodfaaklyke Verbete- 
.  .xinge des hedendaags herrfchenden Smaaks in de 
‚ ‚Kuuften naar dien des Gfieken en Romegnen, door 
CHRISTOPH SAXE, Vitgelprooken by het danvaar- 
.ı „den van het gewoon Hooghleeraar-amt in de oud- 
nneden en befchavende Wetenfchappen.to Vtrecht, 
175. Quart. —— 

. . Die uͤberhaͤuften Geſchaͤfte des öffentlichen Lehr⸗ 
amtes haben ihm bisher nicht zugelaſſen, viel an 
ſeine eigene Arbeiten und Bemühungen umbie Schrife: . | 
‚ „ten und Denkmäler der Alten zu denfen. Go IC 
Zeit er indeffen von feinen. Collegien und Sectionen 
‚hat abmüfligen koͤnnen, hat er mit Vergnügen data. 
“auf verwendet. Zu einigen Beweiſe davon kann fols - - 

gendes Werk dienen: Diptychon mAacns, conſulia 
‚nune primum luce publica donatum , animaduer- 
‚fionibusque illuſtratum. Hagae comitum 1757. 
„Fol. 14. B. nebſt einem Küpferftihe, wotquf das 
Teu Bel, Europa xXVv. b. Aaa Lp- 
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Dipryehon, welches er ſelbſt beſthet ¶ vorgeflellet 


wird, S. Leipz. gel. Zeit. 17575. 769. und 


Goͤtring. Anz. von gel: Sachen 1757; 124. St. 


Eine gan; umſtaͤndliche Recenſion davon finder man 
in den zuverl. Nachr. 115 Th. ©. 837. u. f. und 


‚In dem nouis adis erud. Lipf. 175 8. No. II. p. 49. 


Der nicht unbefannte Recenfente in jenem / thut ſich 
- zwar, ſeiner Gewohnheit nach, uͤber den Herrn Saxe 


etwas zu gute, muß aber doch geſtehen, daß dieſe 


‚Schrift ſich ganz wohl leſen laſſe, und von neuen 


Entdeckungen nicht ganz entbloͤßet ſey. Der Herr 


Profeſſor Hat fein hiebey in Kupfer geffochenes; und 
" auch in’ den nou. ad. erud. nachgejtochenes Dipty⸗ 
chon aus der Berlaffenfehaft des Grafen von, 


Waſſemaer auf Opdam, im Jahre 1750 erſtan⸗ 


; ben. Dies melbet er glei) Anfangs, hält ſich dar 
auf in einem Streite mit dem Seren Bifchof von . 
- &rmeländ auf, zeiget; was Diptycha feyen, und . 





was man vor einen Mugen aus diefer Art alter Denk⸗ 


„muaͤler ziehen koͤnne, handelt von dreyzehn bisher. - 


befommenden Diptychis, und beſchreibet und erläu« 


— tert S. 25. u. f. fein eigenes; welches aus drey Abe 
ſaͤtzen befteher. Die Yuffchrift nimmt den oberften und 


Eleinften ein, und lautet: Fl. Anaftafıus Paulus Pro- 
bus Mofchianus Probus Magnus, von welchen vielen 
Namen. der legte ber Haupt und eigene Name iſt. 
Am mitteiften figet der Conſul in feinem Schmude 


‚ auf einem erhabenen Seflel mie einem paar Stufen 


anter einem-Iychno penfili. Sein Haar ift kuͤnſt⸗ 


lich-gefämme und in Locken gelege. Er hat das ſo-⸗ 
genante Jorum und eine togam pictam um. In 
ber rechten Hand hälter eine Rolle, ober etwas rinte - 


de, 
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des, welches Kerr Saxe für die mappam confula- 
rem anfieht. Sin der linfen Sand trägt er einen 
Stab, auf welchem oben ein Adler ſteht. Meben 
feinen Armen auf den äufferften Spigen feiner Arm⸗ 
lehren ein poar Mägdlein, meldye , wie es 
ſcheinet, Körbe mit Gelde und anderen Geſchenken 
‚auf dem Haupte tragen, und ſolche mit den Haͤn⸗ 
den holten. Gleich hinter diefen beyden Figuren, zu 
beyden Seiten des Confuls. und feines Stuhls, fle- 

hhen zwo größere Weibsbildes, welche allem Anfehen ° 
nach, , das eine Rom, das andere. Sonftantinopel, ' 
vorſtellen moͤgen. Dieeine diefer Frauen bat in der 
einen Hand einen Apfel oder runden Ball, Daraus 
der Reichsapfel entftanden, und ein Zeichen der qn⸗ 
tzemaßeten Serrfehaft der Römer über den ganzen 
Ercdboden iſt; in der anderen aber einen Speer, : 
I Die andere Frau hat die Hand auf dem: oberften - 
Rande eines zu ihren Fuͤſſen ſtehenden Schlives ru - 
‚ hen. Die Knie diefer beyven Frauen bedecket auf 
‚ jeder Seite ein viereckigtes Feld, darinn eine Per« 
ſon ſtehet, die mic beyden Haͤnden etwas, das wie 
ein Tuch oder Serviette ausfeht bey den Zipfeln in - 
die Hoͤhe haͤlt. Das unterfie Fach nimmt die Borftel+ 
dung zweyer Kerle eine, welche ans ungeheuren großen 
Schlaͤuchen Geld in geflochtene Körbe ausſchuͤtten. 
- „+ Sn demfelbigen Fahre brachte unter feinem Vor⸗ 
fige Herr Gerhard von Landen fünfjehnten Jus \ 

. Mus folgende Schrift auf Das Katheder: Obferua« 
tiones antiquario philoiogicae ad vetus chirogra+ 
phum thefauri Muratoriani, mancipationis Formus 
+ lam continens. Quart 7 Bogen; Hier iſt die Auf⸗ 
ſchrift fo wie des Here Verfafler die abgekuͤrzten Worte 
an Ha 0 darin 
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darinn ergaͤnzet. | Diis Manibus Matci Herennit 
- ‚Proti. Vixit anmos viginti duo, „ menfes duo, dies 
quinque. Fuerunt parentes, Marcus Herennius 
Agricola et Herennia Lacena Filio. Chirographum;; 


Ollaria numero quatuor , cineraria numero quinqua- u 


‚ ginta triointrantibus parte laeua, quae fans. in mo- 
numento Titi Flaui Artemidori, quod ef} via Sala 
ria, in agro Volufi Bafılidis, cemribus ab vrbe parte 


. 0. friflra, donationis caufa mancipio accepit Marcus 


Herennius Agricola de Tito Flauio Artemidoro 
. Sefßertio humo vno, libripende Marco Herennio lu- 
to: Anteſtatus ef Tiberium Iuliam Erotem: im- 
que vacuam poſſeſſonem earum ollarum et cinerario- 
rum Titus Flauius Artemidorus Herennio Agrico- 
Nhe ire, ‚aut mittere, oſſuque inferre permiſit, ſucrum- 
"que, quotiens facere velit Herennius Agricola’ bere- 
desue eius permifit, clauisue eius mouumenti pote- 
‚flatem faßurum ſe dixit, dolumque malum buic rei 
abeſſe, abfusurumque: fe haec recte dari ‚fieri prae- 
ſtarique fligulatus. eſt Marcus Herenoius Agricola, 
Jhepondis Titus Flauius Artemidorus. Adam o&aue 
“ decimo kalendas Ianuarias, Caio Calpurnio Flacco, 
‚Lucio Trehio Germano, confulibus. 
Die wahre Abbildung diefes Marmors iſt baben 
in Kupfer geflochen, und wird von Anfang bis zu 
Ende Stud vor: Stüd erläutert. Gelegentlich em» 
‚pfangen auch verfchiebene Stellen aus Gruters, 
Reineſii, — Gudens und Muratori 
Auffchriften Ausbeſſerung und. Ucht. So wird 
3. E. ©. 5. 6. von den Dis manibus, und in⸗ 
feris gehandelt, und der Herr Verfaſſer bringe 
aus coRI inſeript. Foren. Tom. In P 28. N, 19, 
un 


N 
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ud Müratori goi. 6. folgenden Anfang einer Mar: 
meckbeift bey: er 


D. M. 


I AQ.CÄLP. RVSTICVS. | 


meiche er alſo ausfuͤlet: Dis Manibus Auernis 


Quintus Calpurnius, Hiezu fehen wie, mit deflen 
Erlaubniß zu 3 ſagen, keine Urſache. Warum ſoll 


 AQ. hier nicht ein ſiglum des Namens Aquilius, 
. ober Aquila fenn? Werden denn diefe Namen nire 


gends durdy dies Niglum ausgebrüdet ? Oder HE 


— — 


fein gehandelt. Wie auch S. 22. von dem Worte 
pnumentum und anderen dahin gehoͤrigen; da S. 
25. die Redarten monumenta virgines, und non- 


Agila oder Aquilius nie ein Vorname geweſen? 


Allein unter ben libertis findet man viele Öefchlechts- 
namen als Vornamen. Und auch hierfannes wohl, 
mit Yuslaflung des Vornamens ber Gefchlechtsna- 


me ſeyn, und Ruſticus ein bloßer Beyname. ©. 13. 


m nf wird dab Wort Chirdgraphum wohl erfläret, 


u. S. 16. u. f. von ben ollariis und cinerariis gar 


dum fündta verglichen werden mit Zuc. 23, 53. und 


bbrift vören drin, d. i. nach des Heſychius Er⸗ 
- Hlärung yunvcr. Ein ſolcher Ort wird Tome Kovan 


Joh. 19. 41. wnwüa nad ir icis lim uIcc 
Dero. (Ulpien Dig. L. XI tit. 7 nennet es auch 
monumentum purum, und eine Smyrnifche Aufs 


engegen geſtellet, und ift vielleicht Judã roxoc Nioc 


RIO. ‚AGCEPIT , 1, €, interuentu mancipationis dono 


Aaa 3 accepit. 


u Ap. Befch.1.25.) S. 31. u. f. findet man die Er 
Slärung der "Worte: _ DONATIONIS CAVSA MANCI- _ 


— 





"aocepir. 6 50. wird nicht übel gemurhmaßer; | 
»daß bie Bürgermeifter .C, Calpurnius Flaccus und 


: Trebius Germanus in' die Zeiten des Senerus und 
-, Caracalla gehören. S. audy Leipz. gel, Zeit. 


1757. Octob. 12 1. und nous ad srud, 1758, | 


p- 223: - 
F Ben Gott ihm übrigens Zeit, Leben und Ge 
— > fünbbel ſchenket, ſo bat. man noch mehrere Ausar⸗ 


beitungen in dieſer Art von Wiſſenſchoften von ihn 


zu en. Wir mwünfhen es, " 


— De 17 May "7. un \ 
a | | S. S. 


U resantansnenninnsurner 


Geſchichte 


des Herrn 





Be Wilhelm Shriber 


der Weltweisheit Magiſters, und der mor⸗ 


"genländifchen Sprachen und Alterthuͤmer ordent⸗ 
lichen Profeflers zu Groͤningen. 


it doppeltem Rechte kommit dieſem Gaͤehrten 
— eine Stelle in ‚unferen Geſchichten zu. Er 
hat ſich unter den fruͤhzeitigen Gelehrten 

auf. eine ausneßmende Weife hervorgethan, und 

anißo iſt er einer ber berühmteften Lehrer der mor⸗ 


benandiſchen Sprachwiſſenſchaſten. ir glauben 
daher 


[4 
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daher /dah es unſere Leſer umr deflo weniger tadeln 
werden, daß wir ihnen ſeine Geſchichte vorlegen, ob» 


2. 2 Th. S. 867. u: f. fehon sum Theil’ zu lefen - - 
üfte Seit dem find zwoͤlf bie dreyzehn Jahre 


wahl folche bereits in der neubaueriſchen Nach⸗ 


richt, von ist lebenden enangelifch- veformirs. 


xen undiucherifchen Theologen, ı Th; ©. 343. 


“ werlanfen‘; von welchen werfchiebenes hinzuzu. 


* 


34 iſt. tx . 

. Der. Water unferes Herrn Profeſſors iſt ber. 
vor weniger Zeit in die Ewigkeit gegangene große 
Sprachgelehrte zu Marpurg, Johann "Joachim - 


. Schröder, geweſen, deſſen Öefthichte Herr YTeu- ° 


bauer umftändfich befchrieben hat ı Th. 8.336. _ 


ur f. DieMutter eine gebohrne Bertholdin, des 


ehemaligen LUcentiaten ber heiligen Schrift un Mer 
fropolltans' zu Ziegenhayn, Sal. Bertholds, 


Tochter. Er hat den zwey und zwanzigften. Ad 


guſt 1721. zu Marpurg das Licht der Wels erblicket. 
Sein Here Vater wendete ‚von Kindesbeinen an 


"die. möglichfte Sorgfalt auf feine Erziehung, und 
unterrichtete ihn ſeibſt auf. das fleißigfte in den 


" Sprachen und Anfangsgränden der Wiffenfchaf- 


ten; Geinerfeits war er von Gore mit ausneh- 


menden Fähigkeiten begabt, und zeigete 'einen un⸗ 
gemeinen Trieb, Luft und Eifer in Erfernung altes 
deſſen, fo ihm aufgegeben ward, Dadurch ges 
.fihahe es, daß er ſchon 1730, in feinem neunten 


Jahre würdig trfeiıben- ward in das Studenten. 


buch eingeſchrieben zu werden. "Dan der, Zeit an 


legte ee fich. nun, ferner mit ununterbrocheneni Fleiß 


Auf bie morgenlaͤndiſchen Sreahen, wie auch, une «© 
ir Ä aa 4 Ä ter 


* 


- " fi 


L 


72 ini u 


ter Auhenng ſeines Herrn Vaters, au bie Sir. 


chengeſchichte und juͤdiſchen Miterrhüiner; nicht we 
niger unter dem Seven Profeſſor, Iehann Phil. 
Hartmann, auf die lateiniſche Beredſamkerit, po⸗ 

litiſche Geſchichte und roͤmiſche Alterthuͤmer. In 


der Mathefis und über‘ alle Theile der. Weltweis. 


heit Hörete er den hochberuͤhmien Freyherrn von 
Wolf, und in der Gottesgelahrtheit hatte, er die 
vortrefflichen Männer, Joh. Chriſtian Rirch⸗ 
meier, Johann Sigieinmd Kirchmeier und 
Sean uirich Kieß zu feinen Lehren. 


Bis 1739. blieb er beſtaͤnbig in dem Hauſe ſel 
ner Aeltern und trieb dieſe Wiſſenſchaften. In 
dieſem Jahre aber that er eine gelehrte Reife ach 


Sachſen, befahe verfchiebene dortige Univerfitäfen, 
machte mit den Öelehrten, wo er ‚binfam, Befannt- 


ſchaft, uud hielt fich insbefonder eine Zeitlang zu 


Leipzig auf, um daſelbſt die Ausgabe feiner lieber. - 


. fegung der vier erften Kapitel des erften Buches 
Moſis aus dem Tuͤrkiſchen zu Stande zu bringen. 
Auf dieſer Reiſe ſammlete er auch einen‘ nicht ge⸗ 
ringen Vorrath orientaliſcher Handſchriften, welche 


- er in den. Bibliotheken ‚hin. und wieder vorfand, 
und beren Titel und Innhalt er ich genau: äufzelch- 


nete, in der Abficht, ſich berfelben | zu einer dereinft 
heraus zugebenden bibliotheca tientali manu- 
ſecna zu bediennn. 


v 


NRach ſeiner Wieberkunft. in feine Batscftabt 


Biteb er noch eine Zeitlang. in der Stilfe bey: feinen - 


Studien. Doch die Zeit war da, auch dffenclich 
hervorzutreten, und feine eworbene Gelehrſamkeit 
anderen 


— 


un... 
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= anderen durch guten Unterticht nutzucheilen. 2 7 


entſchloß fich zu Dem Ende, die Hörtfte. Ehre im deu 


philoſophiſchen Faculeät anzunehmen: : Dies ges 
ſchahe im May 1743? - Den bristen Diefes Monats | 
. wertheibigte.er feine difp. philoſ. inaug..de libertae Ä 

- Dei, und .den achten hieit er eine-bffenttiche Rebe 


de liberzatis.dininse ad:alia eiüs.attributa relntione. 


a biefer Feyerlichkeit lud Yemelbeter Herr Profefs 


ann mit einem oͤffentlichen Anſchlage 
ein, worinn er:bes Herrn Magiſters bisherige Le⸗ 
bensumſtaͤnde und geiehrte Bemuͤhungen tuͤhmlicht 


cerzaͤhlete. Gleich darauf eröffnete er mit eines 


Einladungsfährife de antiquia Jingüse- Arabicae 
‚ erigine "feine. Vorleſungen, über bie griechifche, 


hebraͤiſche und “andere motgenlandiſche Sprachon 


und .über die Klrchengeſchichte. Et hieit ſoiche 


mit fo guten Erfolge, daß ihm: bald hernach von 
bem gnaͤdigſten Sandgeafen eine. aüßerondentiiche 


Profeffion der morgenländifgen Sprachen. ertheiler . 


ward. - Um bvieſe Zeit * ‘te eine Reife 
nath Holland, und hielt ſich Insbefonder zu Leiden 


wur, um ſich den p eher Umgang des großen . 


Gprachgeleßrten, Albere Schultens, zu Nuse 


w machen ‚und. mit * anpreiſenden Vorrede 


Ki gelehrtes Werk von: der Kleidung der bes 
Weibat aus der Preffe zu Helfen; wel⸗ 

* auch zu ſeinen großen Ruhm geſchahe. 
Nachdem er wieder zu Haufe angekommen, gab. 


— er ſich wieder un feine vorgemeldeten Eollegia, und 
viſputirte verfehledene male als: Präfes. - Dies 
.. währete bis in das Jahr 1748. zu deſſen Anfatige 
| ns von den woorogenden Herren-Euratorn. be  ..: 
ot Ä Haas on Und: . 


- 


| | sur = m 2. 8 
BE Seſchichte 
> —— zu —E zum ehrlichen Pro⸗ 


+ 
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Pa 


N 
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f 


feſſor Der "morgenländifchen und der ‚geiechfichen, 
Sprache n erwaͤhlet und berufen. ward. = Er’ fühe 
‚gete dieſem Ruf, uud 


gaibus- folida linguae Hebraeae cognitio ſuper- 
ſtroenda, welche bald darauf gedruckt wardb. - Der. 
von dem damaligen Rector Magnifious, dem ſeli⸗ 
gen Proſeſſor der Rechte, Jacob Eck ausgefer⸗ 


tigte alademiſche Anſchlag, womit zu Auhoͤrung 
— — deffeiben. his. dahin —** Sm Yahre, 


2753. den dritten Sept. übertrug: ihm der:falige Prow 
feſſor der —— — Cornelius von Vel⸗ 
za, die akademiſchen 


let. worden, fo. wurde. dieſer Gelehrter die erſtere 


- zu. lehren endebiget, und Ihm dahingegen Das . 


fra ber jäbifben, Alteergümer aufgetragen. FE 


gerr Scheider jeher. a Bräningen wie die: = 


im Beyfall und- Ruben, und dienet der Univerſe⸗ 
‚tät ohnſtreitig zur Zierde: : Außer verſchiedenen 
Diſputotionen, welche unser feinem Vorſitze gebalr 
sen 1 mn, dat er u wie einige andere Bee 
ei. Pro 


ENG 


hielt ven vierzehnten JIu⸗ 
nius ſeine ſeyerliche Antritesrebe, de fahdamentis, 


epter, amd De. übergab fie 

binwiederum den vierten September. des ſolgenden 

FZabres dem hochheruͤhmten Herrn Doctor. Ger⸗ 
des, ‚nach gehaltener Rebe; de :confuhone lingua- . 
„ rum Babelies, welche gleichfalls dos Licht ſahe. 
Eine um dieſe Zeit mie ſeiner Profeflion. vorgegan« 
gene Veraͤnderung muͤſſen wir. nicht vergeſfen. Da 
naͤmlich der Here won Lennep: zum. Profeſſor Dee. - 
griechiſchen und. Imeinifchen Sprache war angefich - 


% 


\ 


des Hrn Nicolaus Wilk, Schröder. 335 
Profeſſores , von Zeit zu Zeit uͤber verſchiedene ge⸗ 


druckte philologiſche Saͤtze diſputiren laſſen. Uebri⸗ 


gens lebet er, ohne vielen Umgang, ſehr ſtille fuͤt 
ſich. Vor etwan zweyen Jahren hat er ſich mit 
der Jungfer Schultens, einer Tochter des beigb« 
sen Alb. Schultens, in den Eheſtand begeben. 


Wir müffen nun die Schriften des Herrn Pro- 


ſeſſors, unferer Gewohnheit zufolge, nach ber 


1 


merket zu werden, nn 
- 3. Programma 'academicum # wwtigus In- 


Ordnung anzeigen, Sie find folgende. 


7. Quatuor prima capita Genefeos Turcice 
et Latine. Leipʒig 1739. Quart. Dieſe Leber 
ſetzung hat Herr Schroͤder mit gelehzrten Anmer⸗ 
kungen begleitet, welche von ſeiner Erkaͤnntniß der 


arabiſchen und perſiſchen Sprache ſchoͤne Zeugniſſe 


ablegen. Die Zuſchrift iſt an die damaligen groſ⸗ 
fen Sprachverſtaͤndigen, Schultens zu Leiden, 


und Clodius zu Leipzig, gerichtet. In'den dis 
rad. 1739. p. 424. findet man eine Nachricht von 
‚diefer Arbeit. j en I. 0. 
>" 2, Dil inaug. philofophica .de libertate Dei, 
praeſide lo. Conr. Spangenberg. Marpurg 1743. 
Huart 7 B. Der felige Neubauer meldet, daß 
gr. berfelben in einer Anmerkung zu Rambachs 
dogmatiſchen Theologie 1 Th, S. 342. mit Ruhm 
gedacht habe. Und in der Thar, fie verdiengt.mer 
‚gen-ihrer gründlichen Ausführung, unter den bes, 


fin Schriften über eine fo wichtige Materie ange- 


⸗ 


guæt Arabicoe origine, et. hinc- fluente intima eins 


cum, 


⸗ 


⸗ 


| 365. - - @efbichke la 
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cuam Ebraea —E Quo generofos; no⸗ 


biliſſimos et do@iffimos ‚Day. commilitones-®r- 
—RR ad audiendas lediones in linguas prien- 


U tales, ea, qua par eſt, humanitate * inuirat. | 


Marourg 1743. Quart, ein B. 


4 Commentorius philologico- criticus de ves 
u fie mulierum' Hebraestumi ad lef. III, 16. 24. 
Qoo vocabulorum abftrufillimorum tenebras ‘ad 

facem dialetorum difcutere conatus eft anctor. | 

Praemiſſa eft praefatio celeberrimi viri, ALBERTT 
schvLfens;, (tie) $eiden 1745. (oder vielmehr 1744, 

- Denn im Boekfal Novemb. diefes Jahres &.383. 

"wird dies Wert. ſchon angezeiget) Quart. Zwer 

Alphi ſieben B. 


Dies iſt ein ausnchmenb gelefetes Bat. & 
dunkel und unverftändlich bis dahin der Jeſ. 3, 16, 

u. f. ‚befchriebene- Aufzug ber Töchter Zion gewe⸗ 
fen., fo: kiar und lebendig hat ihn Herr Schröder 
feinen Sefern vor Augen gelege. Und Dies nicht 

: allein, fonbern er hat auch überall die Gelegenheit ' 
in Acht genommen, einer nicht geringen Anzahl he⸗ 


braͤiſcher, wie auch griechiſcher Wörter und Redens 


arten, und mithin Steften der heiligen Schrift ein - 
erfreutiches. Licht anzuzuͤnden. Die’ adta erudiro- 
ram, bie Repubiyk der Geleerden, und yiele art. 
dere gelehree Monatſchriften und Zeitungen Haben 
Recenſionen bavon gegeben, und find, wie bitlig, 
in dem Lobe deſſelben nicht karg geröefen, Die 
neueren Sprachgelehrten führen es in ihren Sichrife 


te. Häufig und, öfters: ar. Ich kann mich aber 


u nich eitbrechen, dem ſeligen Neubauer nachzu. 
Y | | une folgen, 
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folgen, und einige Perioden aus ber Vorrede des 
. großen Schultens hier gleichfalls auszujeichnen, 
Diefer gewiß berechtigfe Richter fchreibet unter an« 
deren von. unferem-bamals jungen Gelehrten und 
deſſen Buche, ‚ es fen ihm. vorgekommen,ſiclus 
aliquad oriri, quod breui temporis fpario culmen 
teneret literarurse orientalis, atque iscundlum 
‚ diffunderet {plendorem. Laetum, fo faͤhret er fort, 
augurium cum maxime tomplerur, quin cumala- 
zur, per.elucubratifimam hancce commentau 
‚nem. Materiam ea illuftrat, in plenumque diem 
educit, qua nihil in Hebraica, vel lingua, velre :' 
‚er fuppelledili antiquaria, obfcurius abſtruſiucque. 
Anno praeterito, pro familiari noftro commercio, 


= _ fignificauerat mibi vir amiciſſimus, fe arduum 


huncce laborem fufcepiffe, interque in: Belgium 
‚parare, vt, quod iam praelo ferme paratum, in- 

ter nos typis excuderetur, Ibi ego, fatehor enim, 
“ Yubuereri, ne fupra vires, fupra aetatem,' quan- 
tumuis aquilino eum vigore et volatu feirem, pol- 


tere, nifus fuos intendiffet. Inanem merufm in- 


ſpectio operis difcuflit; meque fimul ſingulati vo- 
luptate permullic. Legi, ftupui,' plaufi. Pepte- 
hendi pleno rapidoque gradu, in prime flore ae- . 
ratis, eo iam enifum virum iuuenem. in arte et 
‚literatura noftra, praefertim i in profündiore lin- 


guae Arabicae cognitione, quo vix. prineipes in 


hilce viri aſcendere valuerunt. Deprehendi quo- 
que, eruditioni copiofae ac florenti, in materiis 
nhiſce excutiendis, elibrandis, arque Tubtili exa- 
mine trutinandis, fuperfuiffe felix acumen; quod 
Folidum iudicum voique semperatery atgus-in- 


Pr x 


Somr - E 


On on - 4 u J 
738° Bu 5 Geſchichte ne 
\ 00 = — nt 
. . zamphrabilis modeſtia .ornaret, maioremque in 
moduoi commendaret..” Das übrige, fo Herr 
Neubauer bey diefer Gelegenheit hinzufuͤget, er- 
achte ich unnoͤthig, ihm nachzufchreiben. = + 
5. Differtatio academica de prima cultus di- 
‚ aaint publici inftirutione ad Genef. IV, 20. refp. pro 
gradu "magifterii , .IOH. IAc. SCHWEINSBERGER 5 
, Auf: Marpurg 1745. Quart. vier B. Die Erflä- 
rung, avelche der Herr Berfaffer giebet, erfichee 
man aus dem Titel. Die Abhandlung hät zwey 
Abſchnitte. Der erfte gehet Die Worte und’ Red« 
‚orten ganz gelehrt durch, und bringet Die Lieber, 
ſetzung heraus. Tunc coeptum eft imuocari no- 
men lehoua. Der zweyte liefert eine kurze Be⸗ 
ſchreibung des Öffentlichen Gottesdienftes in den 
erſten Zeiten. ©. Vollſt. Nachr. von akad. 
Schr. 1746. S. 48. u. f. Ich habe dieſe Diſ⸗ 
putasion- in meiner. 1748. gehaltenen exerc. philol. 
. exeg; de prima concionum facrarum origine ad . 
Genef. IP, 26. angefuͤhret. &, 3. und bleibe noch 
bey meiner: in derfelben vorgetragenen Erklärımg; 
“on welcher ich fehe, daß Herr Joh. Babriel Prieß 
nahe. bengefommen ſey, in feiner diſſ. philol. crit. 
deB. LYEHERI verfione verborum Gene/- IV, 26. 
Raſtock 1752. Sonſt haben auch, aufer denen, fo 
 » Adi bereits angeführer , von dieſer Stelle gehandelt. 
VEEMREMMA diſſ. S. Tom, L. DPRESSEN medit.-in Ge- 
neſm. "'MELCHIORIS diſſ. de facris gentilium lucis. 
van MARLE fpicileg. obſ. S. p. 12. xırsLing de ' 
. „eoglefia ver. campeftri: 1750 1. 9 souwarz difl, 
de nominibus N. T. propris,.. relig. Ebr. monu- 
mentis. Göttingen 1743. WOLLE hiſt. inuoca- 
_ ® \ . tio nis . 
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tionis Dei patris in nomine Al: fi, und Here - 


Jobann Gebhard Pfeil’ in feiner Vorrede zu 
* Watts auserlefenen Reden von —** 


uͤhrung -des Lebens; welcher mit mir gleicher | 


Meynung |, } 
6. Dife acad. de tabernaculo Molochi et elle. 


I Dei Remphan ad Act. VII, 4. reſp. Francı Chri- 


' ara, ei © 54, u. fr; Zn 


flopb. Meifterlin. Wanfrieda- Hafl. Marpur 
3745 Quart. vier B. Der Moloch fol die 


- . Sonne fepn. ; Don feiner Huͤtte heiſt es, maing 


aliquod, portatjle famen, tabernaculum;. ab ido- 


Jolatrica gente in honorem Mölochi exttrudunj, Ä 


Is enim gentilium frequens mos fuit, ve numinum 
fuorum fimulacra non tantum in templis repone- 
rent, fed et tentoriis ingluderent, quae ab vno 


- loco in alium, maxime in pompa et follemni cg= 
lebritate, . vel humeris, vel plauftris .deportaren- 
‚ zur. Die Henden hielten mit ihren Sögenbildern 


sine Ars von Proceflion, wie die Papiften mit dem 


. fo genannten- venerabile und manchen Heiligen, 
- Durch den Remphan wird im zweyten Kapitel 


der Planet Saturnus verftanden. Es befremdet 
uns allerdings, daß wir hier des feligen D. Jar 


blonfti fhöne Abhandlung von diefem Abgott nicht , . 
mit einem Worte angehihret gefunden. Vergl. 
u neu gel, Europa ıı Ch. ©. 566, Im drim 


ten Abfchnitt wird unterſucht, auf weiche Ze⸗ 


I 


ten der Dienft diefer Bögen zu bringen ſey. Herr - 


Schroͤder meynet, er gehöre in die Lehzeit dez 


Propheten Amos. : Vergi. Vollſt. Nachr. von 


2. Ex. | 


n 
\ 
V 


N ‘ 


N. 


N 


10, Seſwicer 


27 rer de Eusychianifind et varlis eins fer 


äis, seh: ‘Car. Franc. Lubbert. Hoas. , Matpurg 


1746. Quast, fechfiehalb B. Herr Krafft gieber 
In feiner neuen theoi. Bibl, 16St. ©. 532.533. 


eine Purze Nachricht davon, welche er mie diefen 


Worten beſchließet. Die Abhandlung ſoll der 
Grundriß zu einem groͤßeren Werke ſeyn, das uns 


der Fleiß des Herrn Verfaſſers von diefer Sadıe 


verſpricht. 


- 8, Oratio de fundamentis; quibus ſolida linguae 
Hebraeae cognitie Fuperftrüenda, habita Gronin- 


xxae Frifiorum. A. D. XIV. Iunii ciomWecxLvann. 
quum orientalium: et: Graecae linguarum profef- 


fionem 'aufpicaretur. Gröningen 1748. Quart. 
mem B. Es wird darinn gezeiget, ‘wie unzurei⸗ 
chend und unzuverlaͤßig die Schriften ber Juden, 


die alten Wörterbücher und Ueberſetzungen, wie 
"auch die bloße Umterfuchung des Zufarnmenhänges 
kines Spruches und "der Parallelie der heiligen 


Schrift feyn, um eine gruͤndliche -Erfänntniß Det 
Hebraͤiſchen Sprathe zu erlangen; und wie noͤthig 


"und herrlich dahingegen dasſenige Licht dazu * | 
u welches die verwandte Sprachen, vornehmlich die 
rhaldaͤiſche, ſyriſche und arabiſc e, derſelben ar 


günden. it 


’ 9, Oratio de konkuſ one ſermonis Bibelien 
habita Groningse in ehoto rempli academici A. 


D. IV. Sept MDECLII. quum mägiftraru acade- 
mico abiret· ¶ Groͤningen 1753. Quart. 73. In 


dieſer werden hauptſaͤchlich drey Fragen eroͤrtert. 
)Ob alle Damals lebende Menſchen, oder nur 


gewiſſe Familien, den woerban zu Babel unter⸗ 
nommen 


> 


| 


| 
| 
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und den fchon geruͤhmten Herrn Doctor Cotta, ver⸗ 
theidigte auch im Jahre 1743, unter dem Herrn Do⸗ 


ctor "Weißmann eine theologifche Streitfchrift von 


folgendem Titel: Scandala carnis ex longanimitate 


Dei accepta, iuftaeque rationes ea-tollendi: Vor. 
auf er zum theologijchen Eramen nad) Stuttgard 


‚ berufen wurde. 


—— — — - 


Im Jenner bes Johes 1746, bekam er die Stelle 


eines Repetenten in Tübingen und veitheidigte ein 
Jahr bernach des fel. Seren Canzen theologifche in- 


' aagural-difpütation de femine benedido. Waͤh⸗ 
rend feines Aufenthalts in Tübingen gab er fo wohl. 
verſchiedenen jungen Herrn von Adel als aınhandern 
Studioſis in allerley Wiſſenſchaften vielfältigen Un⸗ 
terricht. Mittler Zeit berief ihn der Herr geheime 


— —* — 7— wr.. 


Rath Korn zu einem Informator für deffen einzi⸗ 


‘gen Herrn Sohn im Jahre 1747 nad) Stuttgard, 


wofelbft man ihn aud) das folgende Jahr zum Bis 
— der daſigen Kirchen beſtellte. Um dieſe Zeit 
eſchahe es, daß die koͤnigliche teutſche Geſellſchaft 


| I Göttingen unferm Gelehrten, indem er nicht nur ein 
gruͤndlicher fondern auch ein [chöner Geift ſchon da⸗ 


mals war, das Diplom eines Ehren Mitglieds un« 
ter dem =, Septemb. 1748 zufandte, Diefe Ehre 


verdoppelte ſich dadurch, daß fein vormaliger akade⸗ 


miſcher Freund und bisheriger hoher Gönner, der 
jetzige würtembergifche geheime Rath und Kammer⸗ 


‚einer Befelfäsaft uyuftelen, wobon er felft ein boch · 
. mſchatchu Mitglied 


Herr von Bemmingen, ein in ben Staats und 
ſchoͤnen Wiffenfchaften gleich großer und fcharffinnde 
ger Geiſt, die Gnade harte, ihm das Diplom von 
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2.10% Di de voto lephtas. reiß Diderieo Adria- 
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m Walroven, Zwolla Tranfıfal, auctore. d. 31 

Im Difp. philol. continens obferyationes fele- " 
aAu⸗ de origine voeum quarundam. Hebraearum, 
reſp. Guil. Henr, Nuvimer. Leouard. Frifi 1) d. 10. 


. Maji 1755. 
ı2. Difp. philol. II, (se fupc.} reip. Iob. Henr. 


“ Verſchuur. Drentino, d. 5. Maii 1756. 


13. Diff, philol. ad feledta ſacrae ſcript. loca 


reſp. Job. Heur. Verſchuur. d. 15. Iun. 1757. 


reſp. Dider. Mefing:Winfchota - Oldamtin, aud. d. 


14. Difl. de Authentia quorundm Cetibhim, 


24. Iun. 17357. 
a Geſchloſen den 24. Novemb 28 


* .. “ 
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Schihte 
des Herrn 


Boa CThriſtian Bots, 


der Weltweisheit Magifte rs, Profeffors am 
hochfuͤrſtlichen Gymnaſio zu Stuttgard, Sr. - 
Durchl. des reg. Herrn Heriogs Münz- Ras _ 

binets⸗ Inder, und Mitglieds der Eönigl. teut⸗ 

| fchen | Geſellſchaft in Goͤttingen. 

nter denenjenigen Gelehrten, welche an dem 
hochfuͤrſtlichen Gymnaſio zu Stuttgard arbeis 
tm, be ſ ich 2er Pröfeffor vol; durch feine 
.wah⸗ 


‘ 


| 


e, * 


[4 
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| und PINK Barden 


eersburg aufgegeben worden, einen Ruf nad) ge⸗ 
dachtem Petersburg, mofelbft er die burd) den Tod 


follte Allein er verbat diefen fonft fo vortheilhaf. 


ten Antrag wegen feiner Familie indem würtembere ⸗ 
giſchen. : Nady-bem Tode des feligen Herrn Prof... 
; Ataft, wurde er als fürftlicher Commiffarius nach 
Tuͤbingen beordert, die von feiner bochfürftlichen - 


Durchlauche zum’ beften bes dafigen Collegii -illuftris 


erfauften Inftrumenta von den Fraftifchen Erben 


/ 


zu übernehmen, welche er auch nachgehends dem bes . 


Eommiffarius übergeben 


en hat, 2 
| Endiich gefiel es feiner bochfürftt. Durchlauchet 
aus hoͤchſt eigener Bewegung, durch ein in den gnaͤ⸗ 
digſten Ausdruͤcken abgefaßtes Decrerum vom 20ten 
October 1755 , ihm bie Aufſicht über Dero anſehnli⸗ 

ches Muͤnzkabiner anzuvertrauen; Hoͤchſt Dieſelben 


unterhielten ſich auch mehrmals mit unſerm Gelehr⸗ 


J 
J l 


De Hurn Joh. Cheifian Walk ar. 


des ſeligen Herrn Prof, Richmanns erledigte Stelle 
- eines Profeforis Phyficae experimentalis beffeiden 


 zühmten Hera Prof. Ries abermal als fürftlicher \ Eu 


ten in einem fehr gnaͤdigen Gefpräch über: ben Zus 
ſtand diefer merkwürdigen Sammlung, welde an 
Zahl und an Seltenheit den meiften übrigen, ‚die 
Th an andern- fürftlichen Höfen in Deutfchland be⸗ 
ſinden, merklich vorgehet; indem es unter den Haͤn⸗ 
den feines neuen Herrn Aufſehers um ein großes an⸗ 
gewachfen, da nämlich das von des durchlauchtige 
ſten Heren Herzogs Friederich Auguſts hoͤchſten 
Erben erkaufte fo genannte neuſtaͤdtiſche Kabine 
‚ mit dem von Herzogs Ebechard des II. Zeiten 
:  ber'gefammelten —— Kabinet vereiniget⸗ J 
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abermals ber Treue und dem Fleiß des ſeligen Serra 
8" Prälaten Stofmsyers, wie auch den Damaligen 
>" Heren Profeiforen Sartorinus und‘ Eſſig, : derer 
eerſterer nunmehro in Tübingen. der H. Schrift Der 
ctctor und oͤffentlicher ordentlicher Lehrer iſt, Den mel, 
teren Grund zu feinen erlangten ſchoͤnen Wiſſen ſchaf⸗ 
ons gengi danken hattte. 
In Jahre 1738 Fam er in das theologifche Sti. 
Ä pendium nad) Tübingen, und ſtudirte daſelbſt unter . 
ben felgen Prof. Ereyling, Hallwachs, Wat 
chel, Canz, und dem nody lebenden Herrn Doctor 
Cotta die Philofophie und.damit verbundene ſchoͤne 
0. Miffenfchaften. Unterdem Herrn Prof, Canz vers 
ttheidlgte er die berühmte Diſſertat. de immorta- 
litate animae, worzu dem Seren Canzen das ans 
haltende Verlangen unfers Gelehrten Anlaß geges 
ben hatte, — 

Die Magiſterwuͤrde erhielt er im Jahm 1740, 
2. von welcher Zeit an er nebſt dem gelehrten Herrn 
Pfarrer, Magifter Biſchof, einem Mann, ber 
„... nodh.immer durch feine phyſicaliſche Verſuche ſei⸗ 
” s. nem Baterlande Ehre macht, von dem Herrn Pro 
feſſor Canzen In'das Haus zu einigen befondern Ar. 
Bun beiten, aufgenommen wurde. Eine foldye Geles 
Ä genheit ift für einen emfigen und. nachforfchenden 
"2. Geiſt ein vorzügliches Mittel viele und nicht gemels 
>. ne Dinge zu lernen. Wir begreifen alfo wohl, wie 
ſchoͤn ſich unfer Gelehrter den Umgang mit dem ſeli⸗ 
gen Herrn Prof. Lanz werde zu Nutz gemacht haben, 
7. Sn der Theologie Hörte er den Herrn Canzler 
Pfaff den feligen Doctor VYeißmann und Z\lemm, 
So Pie 0 und 
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des Herrn Joh. Chriſtian Volz. 749 
gedachtem Kabinet befindlichen fehr raren goldenen 
Muͤnje des lulii Caefaris handelte. wir wollen eine 
kurze Anzeige davon machen. Auf der einen Seite 
ſtehet das belorbeerte Haupt diefes Stifters der rö- 
miſchen Monarchie, mit der Umfchrift: Diugs. Iu- 
lius. Auf der andern eine gehende Vidtoria mit dem 
Stabe des Merkurs, vor deren Fuͤſſen eine Schlan» 
ge friechet; die Umfchrife iſt: Imp. Caef. Tray. 
Aug. Germ. Dac. P.P. Ref. Der Herr Pro 
feſſor zeigte, nach der Erklärung der Hier vorkom. 
menden Sachen, befonders,, daß durch den Augen⸗ 
ſchein auch bey dieſer Münze die vorzügliche Genau« 
heit des berühmten Morells bekraͤftiget, und Dails 
lands Befchreibung dieſes Stuͤckes widerleget, wer⸗ 
de. Ueberhaupt hat er in diefem Programmarte fo 
viele Eritifche Einſicht bewieſen, daß man auch dar: 
aus die wohlgetroffene Wahl feiner hochfuͤrſti Durche - 
ucht erfehen konnte. Im gegenwärtigen Jahre 
Fam unter feiner Beſorgung. die fiebente Auflage der 
eflichifchen Einleitung zur Hiftorie heraus, unter - 
de Titel: "Johann Beorge Eſſichs Eurze Kin. 
leitung zu der allgemeinen und befondern welt· 
- lichen saiftorie.c. 1758. in 8vo, zwey Alphabet ſtark. 
Nicht nur Die Zufäge, fordern auch bie in dem gan. 
gen. Werke befindliche fehe wichtige Berbeflerungen 
machen auch biesfalls unferm Belehrten eine wahre 
Ehre. Wir würden zu meitläuftigfeyn, wenn mir 
einen Auszug daraus machen wollten. So viel koͤn⸗ 
nen wir mit Recht ſagen, daß dieſe Werke nebſt 
denen in die regensburgiſche, tuͤbingiſche, zuͤrchiſche, 
‚und in die ſturtgardter Realzeitungen eingerücten 
kleinen Ausfägen, den_Sefer einen Schluß auf dass 
u . | x J Bbb jenige 


BE Ze N — . , 
740 . Sefbichte 
Diele und andere wichtige Verdienfte und Wiſſen⸗ 
ſſchaſten bewogen feine hochfürftliche Durchlaucht zur 
0. Würtemberg ihme die durch ben Tod des - fel. Prof. 
Johann Adam Oſianders erledigt gewordene 
Stelle eines Profefloris Mathefeos applicatae et | 
poeleos bey dem Gymnaſio zu Stuttgard, gnaͤdigſt 
anzuvertrauen, Ein Amt, das unferm Gelehrten 
deſto angenehmer war, je größere Luſt er zu den mas. 
thematiſchen Wiſſenſchaften, welche eiriem folchen - 
Geiſt ohnehin unentbehrlich find, von feinen erften 
akademifchen "jahren ber bezeugt hatte. Wie er 
dann zu dem Ende bey der Ankunſt des fel. Herrn 
Prof. Rraft in Tübingen, ob er gleich damals ſchon 
Wepetens war, doch feine Gelegenheit verſaͤumte, 
| ſich den Unterricht diefes großen Mäthematifpers 
7. fländigen.zu Nutzen zu machen, Herr Arafk ge ' 
. warn ihn daher auch fo Heb, daß er bis an fein er. 
folgtes feliges Ende einen ununterbeochenen Biriefs 
wechſel mie ihm anterbiele.e_ — 
Als im Fahre 7752, der nunmehriger Herr Con⸗ 
ſfiſtorialrath und Prälat Rößler, durch die Beför . 
‚+ berung: zu biefem wichtigen Amte feine Profefforats | 
| geichäfte bey dem Gymnaſio niederlegte, fo trugen 
ſelbſt unferm Gelehrten Fünftighin an feiner Stelle 
‚ ‚über die Hiftorien zulefen, auf Herr Volz nahm 
den Antrag als einen ‘Befehl .an,.und bewies durch 
> das Werk felbften, Davon mir bald hören werden, ' 
wie gründlich bie Wahl feines Herrn Borgefegten 
geweſen ſey. Er gab alſo die Poefie ab, behielt aber 
neben ber Hiſtorie die Matheſin applicatam be, Ä 
Im Jahr 1754 erhielt er von dem Herrn Prof. 
“ Beaft, dem es von Seiten der Akademie zu Per | 
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-. des Ken. Joh. Chriſtian Werngdorf. 751 
Er kam Yu Wittenberg den ſechſten November 


1923 auf die Welt. Da ihm fein Herr Vater in: . 
feiner. Kindheit, nämlich im Jahre 1729, durchden- 
Todt war entriffen worden, wendete feine ſehr ſorg- 


Faltige und getreue Frau Mutter alle Mühe an, ihn 
nebſt feinen älteren ‘Brübern auf das befte zu erzies 


- ben, und hielt ihm nicht nur verfchiedene Hausleh⸗ 


rer, fondern lies ihn auch einige Stunden in ber 
öffentlichen Schufe feiner Baterfladt abwarten. Dies - 
fes währete bis in das jahr 1735, da er in die chur⸗ 
fuͤrſtlich⸗ fächfifche Sandfehule Pforte fam, und in 
derſelben Friederich Gotthilf Freytagen, Jo⸗ 
hann Friederich Stübeln, Salomon Henh· 
ſcheln, Johann Chriſtian Weidnern und 
Chriſtoph Heymann, zu Lehrmeiſtern hatte. Uns 


ser dieſen verdienten Männern konnte er nicht allein 


- einen guten Grund. in den Sprachen und andern 
Schulwiſſenſchaften legen , fondern bekam auch ins⸗ 


beſondre durch den Unterricht und das Erempel des 


- vorteefflihen Rectors Freytag, bey weichem er 
— zulegt im Haufe und am Tiſche war, einen folchen 
Geſchmack an den literis humanioribus daß er nach⸗ 
gehends, neben dem Studio theologico allemal bee 
fonberen Fleiß Darauf gewendet. | 
.. Jahre 1741. ben fünf und zwanzigſten Se⸗ 
En ptermber nahm er mit einer Rede in lateinifchen Ver⸗ 
ſeen Abfchieb aus dieſer Schule, und bezog die Unis 
verfität zu Wittenberg, auf welcher ee von dem er 
lebenden berüßmten Rechtsgelehrten, Chriftoph 
Ludewig Erefl, als damaligen akademiſchen 


Ä ctor, unter bie Bürger derfelben aufgenommen * 


I de. Er ud in im phlloſophiſchen und ae = 
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Die dem Dahl gemachte Hoffnung, eine um⸗ 
- fkändliche Beſchrelbung davon zu geben, iſt daher 
um ſo erwuͤnſchter, je zuverlaͤßiger man weiß, daß 
man von unſerm Selehrten feine andere als. gründ- 
lich⸗ und vollſtaͤndige Arbelten erwarten darf. Wie 
“ wir dann zum Beweiß deſſen. nicht umhin koͤnnen, 
eines Schreibens an ihn noch. zu gedenken, worinn 


der regierende Herr Herzog ſelbſt durch. Dero Untere’ 


fihrift bezeugen, wie fehr fie fich feine bisherige * 


IJ beiten und Verdienſte gefallen ließen. 


Im Jahr 1750 verheyrathete er ſich den 2% 
Jenner mit Jungfer Regina Ratharina, einer 


Tochter des Herrn Regierungsrachs und geheimen 


Secrerarii, Philipp Heinrich Adler, aus welcher 


7 Ehe er zwey Göhnlein und drey Tochterlein, wo⸗ 
won aber nur noch überhaupt zwo Toͤchterlein im Le⸗ 


ben ſind, bis hiehin erzeuget hat. BE 


Die Schriften diefes Gelehrten fi nd zwar ih 
durch ihre Menge, aber defto mehr ihrem Innhalt 


nach in ber Thar wichtig, und jeugen: von ben ſchoͤ⸗ 


nen Cinfichten, welche er in allen Tpeilen der Wil- 
fenfchaften befigt. Es find von ihm zwey gründlich 


geſchriebene Programmata im Drud bekannt gemacht, 


worden, davon das eine x75ı das buffoniſche Sy⸗ 


ſtem von Entftehung der Erde und, ifren-mannig- 
faltigen Veränderungen mit vieler. Scharfſumigkeit 
beurtheilt, und von dem beruͤhmten Herrn Prof. 
Cemm feinen amoenit. acad. fafc. II. eingeruͤckt 


.,. worden; das zweyte aber, welches er ‚nicht. lange 


nach. dem Antritt feines Inſpectorats über das 


boöfürflige Munʒtabduet heraetgab⸗ von — 
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des Hrn. Joh. adeitumWernederf TEE 


seibmen zu kdnnen ‚da ihm um deſe Zeit das große 
ſchabbelianiſche Stipendium, ven dem Curater deſ⸗ 
ſelben, dem Herrs D. Daniel Haeko, Senator 
der Stadt Luͤbeck, zu eben dem Ende war ertheilet 
‘ worden. Er gieng alfe weiter, mnd erhlelt 1749 eing 
Stelle unter den Beyſitzern der phlofophifdhen Gar 
» Sulsät, wozu er fi) abermal durch eine Diſputation | 
de vera ratione exorcismorum veteri⸗ eeclecꝛa 
legitimirte. | 
Nun that er ff ich auf der wittenbergiſchen iind, - 
verſitaͤt immer mehr berver , "und machte fich derſel⸗ 
ben Inebefonbre durch feine philofophifche und hiſto⸗ 
rifche “Borlefungen fehr nuͤtzlich. Mitten unter dic. 
fen Befchäftigungen aber ward-er ihr entriffen, ins - 
Dem er von Sr. Durchlauchtigkelt „ dem regirenden 
Herrn Herzog von Braunfchweig- Wolfenbüttel, den 
Muf zum ordentlichen Lehrer der Beredfamkeit und 
Dichtkunſt auf der Univerſitaͤt zu Helmſtaͤdt erhielt, 
“und ob Ihm gleich von Dreßden aus eine außeror⸗ 
dentliche Profeßion zu Wittenberg verfprochen won 
» ben, bdemfelben folgte, und im September befagten 
Jahres dahin abgteng. Im Detober trat er fein 
Lehramt mit einer Einladungsfihrift an, worinn er 
die rhetorifchen Sehrfäge, welche in den roͤmiſchen 
ſatyriſchen Poeten hin und wieder beruͤhret werden, 
erlaͤuterte. Im Jahre 1755 verwaltete er das aka⸗ 
demiſche Prorectorat, ſo wohl als das Decanat in 
der philoſophiſchen Facultaͤt. Erſteres trat er mit 
einer Rede an de ſtudiis literarum humaniorum ad. 
vitam et mores referendis, und, als er. wieder ab⸗ 
gieng, hielt er eine andere de ftudiis otium amanı 
. eb. san des belmſtͤdeiſchen catalogi praelectio- 
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jenige machen heißen, "was ‚fie noch in Zukunſt von 


dieſem arbeitſamen und gruͤndlich denkenden ‚Ge 
lehrten eriarten dürfen. 


u Geſchloſſen ü im Julins 1788. 


| .ununnsnunuenunnsneen. 


Geſchichte 


des Herrn 


| a Chriſtian Berner 


der Weltweiöheit Magifters, der: Beredfam: 


keit und Dichtkunſt ſhen Profeſſors zu 
Helmſtaͤdt. 


n ber Geſchlhee des Herrn Bruders Die 
Gelehrten, Ernft Friedrich Wernedorf,) 


J haben mir bereits feine eltern genennet ; naͤm⸗ 
lich. ven. berühmten Generalfuperintendenten zu Wit« 


 .. tenberg Gottlieb Wernsdorf, und feine noch le⸗ 
.- bende Frau Mutter, Margaretha Ratbarina 
Nitſchen, ältefte Tochter des weiland Herrn D, 
Gregorius VNitſchen, Sr. Hochfürftlichen Durch⸗ 
lauchtigkeit, des Herrn Herzogs zu Holſtein⸗Schleſ⸗ 


wig und Viſchofe zu Luͤbeck, Auguſt Friederichs, 
geheimen Raths, Kanzelepdirectors. und comitis Pa- 
latini Calarei, und einer Enkelin des gießiſchen und 


nachmals wittenbergiſchen Sottergeleheren Philipp 


Ludewig Hannecken. 


| Er 
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des Hrn. Joh. Chriſtian Werngdorf. 755 
feiner Kirchen⸗ und Ketzerhiſtorie, und. Toland in 
ſeinem Tetradymo haben den alexandriſchen Biſchof 
Cyrillus als den Anftifter der wider die Hypatia 
ausgebrochene rafende Wurh des Pöbels angeges 
ben. Diefe werden hier widerlegt, und bie Er. 

. säßlung des Sokrates Stüd vor Stuͤck Durchgegans 
In allen vier Difputationen werden verfchies 

dene in die philofophifche und Kirchengeſchichte des 

_ fünften Jahrhunderts einfchlagende Materien beh⸗ 
laͤufig in.ein größeres Sicht gefeger. Einen umftänd« 
lichen Auszug aus denfelben findet manin den vollſt. 
Nachr. von akad. Schriften, 1748. S. 828. u. f. 
| 6. De vera ratione exoscismorum veteris ec- 
clefiae. Difputatio pro loco, Wittenterg 10 DB. 
‚ Hier wird gegelgt, daß, wie bie Wundergabe der er, 
ſien Kirche nad) den apoftolifcyen Zeiten aufgehöret, 
alſo abfonderlich die Austteibungen der Teufel, wovon 
die alten Kirchenväter reden, feine Wunder gewe⸗ 

‚ fen. Dieſes wird aus verſchiedenen Gründen und 
‚ eigenen Zeugniffen der Kirchenväter dargerhan, auch 
von den verblümten Redarten, fo fie bavon gebrau« 
dhen, eine richtige Erklärung gegeben. Bon dem 


— Tauferoreifmus der catechumenorum wird haupt» Be 


uaͤchlich in einer ernſtllchen Bußvermahnung und ei» 
frigem Gebete beftanden habe. ©. vollſt. Nachr. 
150. S. 253.1. f. 

7. De veſtigis rhetorices m poetis veteris Lacii 
Satyricis, Helmftäde 1752. 6 B. ” Ir diefer ſchoͤ⸗ 
nen Schrift werden vornehmlich, folgende Stellen . 
‚der römifehen Sarycicorum abgehandelt Iuuen. Sat. 
. VIR 15$. VI. 447. 452. 184. X, 121. S. vollſt. 
Nachr. 1753. ©. 840. uf. 
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ne Wilfenfhaften, ‚den ſeligen Hofrath von Berger, 

aſſen, Weidlern, Boſen, feinen älteften Brus 
der "Borttieb Wernedor f, damaligen Adjun« 
cttus der ph Höfophifchen Facultaͤt, und jetzigen Pros 

feſſor zu Danzig, und den Adjunctus Hiller, in den 
theologiſchen Wiſſenſchaften aber, waren Zeibich, 


RF Sofmann ‚ Dauer und Weikhm ann feine Lehrer. 


Nach dreyen Jahren, erhielt er 1744 von dem 


u u Yornaliger Decanus der philofoppifchen Facultaͤt, 


den: Heren Profeſſor Boſen, die Magiſterwuͤrde, 
And das Jahr darauf trug ihm der Herr Hofrath 


von Berger, deffen Unterricht er ſich befonders zu 
‚Rage zu machen fuchte,, Die. gewöhnliche Charfreys 


tagsrede zur halten auf, weiche et carmine heroico 


’ ablegte, und darinn de cruce humanz falutis tro- 
peo, handelte. Sie ift nebft des ſel. Herrn von 


BVergers Programmate und Prologo jufammen ges 


— gedruckt worden. Sm: Jahre 1747 habilitirte er ſich 


als Magiſter legens, und brachte vier Diſputatio- 
hes de Hypatia, philoſopha Alexandrina, nach ein- 


ander zu Katheder: deren erſte er unter dem Vor⸗ 
ſitze des Herrn Hofrath Ritter ‚der Geſchichte Pros 


feſſors, die uͤbrigen aber ſelbſt als Vorſitzer ver⸗ 


ehelbigre.. *) 


Pd 


Herr Wernsdorf genoßt bes Vorrechtes, ſich nach 
feinem Triebe dem atademiſchen leben um defle mehe 
wid⸗ 


9 Es Mi alfo ei ein: Verſehen, woron wir ſelbſt nicht 
wiſſen, wie wir dazu gekommen, und welche wir 
geneigt zu eütfchuldigen erſuchen, wenn wir biefe 


ier athederſchriften dem Herrn Bruder unſeres 


: Gelehrten zu Wittenberg gugeeiguet: baden. u a 
E. i2 Ch, 1037. * 1038. S. | 
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des Hm. Joh. Chriſtian Wernsdorf. 757 
Erfcheinung der Engel in der heiligen Schrift vore '-. 


kommende Umflände aus Steßen aller Profanferi. 
benten erläutert. vollft. Nachr. 1756. 813. u. f. S. 
16. De ciuitatibus Aſiae vsaxdgg Progr. ad 
indicandum facrum ſaeculare academiae Duisbur- 
genũs 1755. Quart. der Herr Prof. Withof hat 
ſolches den actis ſacr. fecul. acad. Duisburg. ganz 
eingerüdet. 5. 160,168, 
- 19. De Chrifto, phosphoro noftro, ad oc, 
Luc: 1. 78.2, Pet]. 19, Apoc. XXH. ı6. item de phos- 
phoro profanarum gentiam. . Programma fäcro 
Chrifti notalidie propos. 1755; Es werben bie wahr⸗ 
ſcheinlichen Gründe ausgefuͤhret, warum Chriſtus 
der Morgeuſtern genennet werde. Bon dem phos- 


phoro der Heiden, der in einigen alten Aufſchriften 


vorkommt, wird gezeiget, ‚daß er alg der Arze und 
Ergalter der Kinder und Familien verghret wor⸗ 
den, und mit dem telesphoro einerley ſey. \, 
u 18. Oratio panegyrica i in- connubium ferenifli- 
mi ducis, ERNESTI AYGVSTI GONSTANTINI, et 
_ ANNAE AMALIAE, prineipis Brunfv. et Luneb. 
...1756, Fol. 


19. De titulo aeterni et perpetui Romanis im- 


L 


peratoribus olim attributo. Progr. ad indic. ora- 


rtionem in nuptias ERN. AVG. CONST.etc. 1756. Fol, 


20. De ritu figendi claui annalis apud Rom. 
Progr. ad indic. facrum faeculare academiz Gry- 
‚phiswaldenfis 1756. Quart. 
217. De collegio poetarum Romano, eroge. 
. ad indicandam orationeni in natali academiae Iu- 
Bae Carolinae 1756. Quart. — 


— 


Nin Gel. Ruropa XV. Th. Cce232. 


— 


Y 


nz .: 14 Seſchichie nn 
num per femefire aeſtiuum M Dce LVIR. .ha- | 
“ bendarum, bat Herr Wernsdorf damals äffenk«. 
Ich. über den Svetonius lefen , in befonderen Bora 


| : leſungen aber eine Einleitung: in die Kaͤnntniß der 


7. alten Inteinifejen Schriffteller geben, und bes sene-. 
»- °°  GAE TRAGICı Hippolytum und Troadas erflären _ 
wollen. Seine übrige öffentliche akademiſche Ver 
Ä „ aihtungen „ find aus dem Berzeichniß feiner Schrife 
sen welches wir ſögleich beyfuͤgen, zu erſehen. 


1. Oratio de cruce, humariae falutıs tropaeo, 
in ‚niemoriam feruatoris morientis,t745 Wittenberg. , 

2. Difp. I. de Hypatia, philofopha Alexandri- 
na, Praeſ. 10. DAN. RITTER,. 1747. 


3. Difp. IL. de Hypatia, philof. Alexand. pe 
„ elatim de eius caede, 174.. 


4. Difp., II. de Vypatia 4J ſpoeiatim de cauflis. 
\ caedis eius. 1748.- ' Unter.den verfchiedenen Urfachen, 

3 welche Sokrates Philoſtorgius Heſchius, Ma⸗ 
lala und Svidas von der Ermordung der Sypa. 
tia angeben, wird: das Zeugniß des Heſychius für 
das wahrſcheinlichſte gehalten, und mit dem Sokra⸗ 

tes verglichen, ‚und Daher gezeigt, daß ein großer- 
Verdacht magifjer Kuͤnſte, welche Hypatia anwen⸗ 
dete, die Zrtaeeted zwiſchen Cyrillus und Ore- 

ſtes zu. unterhalten, ben alexandriniſchen Poͤbel wie⸗ 

der dleſelbe in Wuth gebrächt habe. 


nl ‘5: Difp. de Hypatia, dpeciatiin de Cyrillo ı epi=. 


— 


un , 


ſcopo i in cauſa tumultus Alexandri, caedisqueHy- 


patiae contra COTHOFR. ARNOLDYM et Io. TOLAN- - 
" 2m defenio, 1748. - aufamen 16 B Arnold in 
ſeiner 


1) ’, ’ 
’ , J v 
‘ D ” _ * 
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ERRETRERTRI — 


des Hern 
Wilhelm Wilhelminus, 
der freyen Kuͤnſte Magiſters und der Welt 
weigheit Doctors, der koͤniglichen Akademie 


der Wiſſenſchaften zu Londen Mitgliedes undd 
reformirten Predigers zu Middelburg. | 


o 9 wenig bie Öelehrfamkeit erblich iſt: ſo we 
\ nig iſt es gleichwohl zu verwundern, daßyges ' 
. lehrte Väter gelehrte Söhne haben; ja, daß 
es ganze gelehete Samilien und Nachfommenfchaf: 
ten glebet. Das Vorbild foldyer Aeltern, ihre eigene 
Aufſicht, Unterweifung und Unterredungen , fonnen 
. ‚nicht anders ‚als. zur Bildung und zur VBollfommen —\ 
heit wohlgearteter Kinder ein vorzügliches bentragen. ' 
Zu foldsen glauben wir unfern Herrn Wilhelmipus 
mit Recht zählen zu koͤnnen. Wir haben gleich zu | 
: Anfange der Sebensbefchreibung feines Seren Bar. - ' 
‚ ters, "Johann Wilhelminus im 10. Th. des N. 
G.SE. ©. 753. auch feinen Großvater, Wilhelm 
Wilhelminus, als einen ganz gelehrten Mann, ges 
nennet. Von dieſem iſt ihm einige Tage nach ſeid 
ner Geburt zu Rotterdam 17 18 in der heiligen aus 
ſe fein Vorname gegeben worden, Seine Murten 


/ 


% 


war Maris Bronwer. | 
Ä en . ,.0 00 &eca Nach⸗ 


1,9 


ö 26 =. Geſhichte ' 
. Pietas in fereniffimum ducem CAROLYM. 
Oratio aditialis, die eius natali habita. 175 3. 


9. De dignitate academiarum, quam capiunt 
e ſtudiis humanitatis. Oratio ia natali academiae 


| luliae Caroline habica. 1754. 
10. De dogio filiorum tonitru ad Marc. IT. 


ur 7 Di. epift. ad 8S. R. 10. GOTTL, 'CARPZOVIVM,. 


Helmſtaͤdt 1754. 5 3. Donnerfinder find, nach der 
Menyhnung bes Herrn Berfaflers,, ausgefonberte Zeus 
gen. der Gortheit Chrifti, wovon fie unmittelbar 
durch feine Donnerflimme vom Himmel, weiche 
bey der Taufe Chriſti und bey deſſen Verklärung auf 
dem Berge gefchehen, beiehret worden.'S. vollft, 
Nachr. 1756. S. 146. u.f. Dieſe Schrift iſt bey 
dem demuͤthigen Dank⸗und Freudenopfer des 

Herrn Superintendenten Carpzov zu Luͤbeck 1754 
wieder aufgeleget worden. Kraft theol. bibl. 107 
St. 59.8. 

i1.. Programma de vita ı. c. PERTSCHIT, IA, 
1754 | , 

12. Oratio parentalis. 10. GEORG. PERTCHIG, 
_ academiae proredtori dia. 1754. Fol. 


* 13. Debona meine a Romanis confecräta progr. 


1755.Quart 3 BO. vollſt. Nacht. 1756. S. 


354. u. f. 
14. Programma i in memoriam FRANCISCH ROTH» 
_ FISCHERI. 1755. Fol. 
t5. De diuinis hominum hofpitibus, ad Ebr. 
XIII. 2: Programmata die feftoS. Michaelis. 1755. 
.. Puark Birrieh. B. Es werden veiſchedene ig 


I) 


' 


bes Herrn wuheln Wilhelminus. „6 J 


n- unter zehen. "Sollte man wicht: zumelfen von ſolchen, 
:3 bioß um dem Liebel vorzufommen, gemachten An⸗ 
-< orbnutigen eine Ausnahme machen ? wenigſtens, wenn 


:ıDer examinandus raum fo gelehrt iſt, als viele, wenn _ 


e nicht die meiften, feiner exaininatorum. Doch, diefe 
>und dergleichen Anmerkungen bey Seite gefegt;une 
* fer Herr Wilhelmus wurde von der Claſſis von 


 Schieland examinirt, und ward von derſelben zum | 


# Canbibaten des Predigcamtes aufgenemmen, Dies 


im 


“tr Ag 


: war nicht lange gefchehen ; als ihm fo fort feine Ge⸗ 


ſchicklichkeit ucd Gaben den Ruf der Gemeine zu 


. tefferfer zu ihren Prediger und Seelforger zuwege 
: brachten, Daſelbſt ward er den achtzehnten Auguſt 


1743. von feinem feligen Herrn Vater gar beroeglich 


= vorgeftellee, und er felbft trat defleiben Tages fein 


2 re 


a 


a. 
. 


Amt mit einer Predigt über 2 Cor. 4,7. an, Days 
de Predigten, des Vaters und des Sohnes, f ind 
! bald darauf im Druck erſchienen. ) / 


An diefem Orte empfieng er von der tontcuch. | 


grosbritanniſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften, wel⸗ 
che feine ausnehmende Gelehrſamkeit erkannt hatte, 
das Diplom ihres Mitgliedes, Er iſt, ſo viel role 


oe 


— — — — — 


wiſſen, der einzige Geiſtliche in den ganzen vereis 


nigten. Niederlanden, welchem dieſe Ehte wie⸗ 


derfahren. 


Zu Atkerkerk ſtand der Herr Doctor bis in dad u 


Jahr 1747 ‚ In welchem ex den zweyten Julius über 


ef. ‚20, 10. feine Abſchiedspredigt Hielt, und dem 
ufe nach Weſtſaandam Folge leiſtete; alwo er den 


| dreh und zwanzigſten deſſelben Monats abermals 


Ccc3 ‚von 


J ) Wergl. N. G. E. x. Th. 6.374 


N ve ’ ⸗ 


En VE 
t 


‚78 Cedihieber Hen JEd Werindort 


‚22, Prögr. de vita 10. 0a FRÖBESITy matliem, 
er phyſic. P.P. O. 1756. Quart. BD. u 


: 23. Pfogr. in memorlam 10.  TONR; SIGISM. 
Ä hören, Ic 1737- Quart 4B. 


24. Progr. de Fortuna principum Orationi Geil 
Gebbardi ‚ Brunfvic. in reditum fereniflimi ducis, 
CAROLI, habendae praemiſſum. 1757 Duart an⸗ 


derth. B. 


\ So weit find uns die Bisherige Schriften des 
gelehrten Herrn Profeſſors Wernsdorf bekannt ge⸗ 
werden. Einige feiner —— Gedichte ſind in 
Bern andern Theile der roͤnikiſchen Sammlung be 
findlich. Außer denfelben hat er aber. noch verſchle⸗ 
dene kleine Schriften verfertiget liegen. 


Den Hausſtand beſſelben betreffend ſo hat er ſich 
den vierzehnten Junius 1753 mit Frau Anna Mar⸗ 
garetha Hedwig, verwittweten De ‚eine 1% 
ter des feligen Herrn "Johann Juſt $6 fer, Su ; 
perintendens zu Meuftadt im bannöverifthen, ver: 
heyrathet; aus welcher Ehe auch Kinder erzielet find, 


a FE Geſchloſſen den 26 Aug. 1758. 
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des Herrn Wiheln Wilpelminus. 761 
untergehen. "Sollte man wicht: zumelfen von ſolchen, 


bioß um dem Liebel vorzukommen, gemachten Anc 
vordnungen eine Ausnahme machen ? wenigitens, wenn 


der examinandus raum fo gelehrt iſt, als viele, wenn _ 


nicht die meiften, feiner exaiiinstorum. Doch, diefe 


und dergieithen Anmerkungen bey Seite geſeht; un · 
fer Herr Wilhelmus wurde ‚von der Elaffis von, . - 


Schieland eramtnirt, und warb von derfelben zum. 
Candidaten des Predigcamtes aufgenemmen,. Dies 
war nicht lange gefchehen ; als ihmfo fort feine Ge⸗ 
ſchicklichkeit ucd Gaben den Ruf der Gemeine zu 


Lekkerkerk zu ihren Prediger und Seelforger zuwege 


brachten. Daſelbſt ward er den achtzehnten Auguſt 
1743. von feinem feligen Herrn Vater gar beweglich 
vorgeſtellet, und er ſelbſt trat deſſelben Tages fein 


Amt mit einer Predigt über 2 Cor. 4,7. an, Bey⸗ 


de Predigten, des Vaters und des Sohnes, find 


bald darauf im Druck erſchienen. . Z 


An diefem Orte. emipfieng er von der koͤniglich⸗ 
grosbritanniſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften, wel⸗ 
che ſeine ausnehmende Gelehrſamkeit erkannt hatte, 
das Diplom ihres Mitgliedes, Er iſt, fo viel wir 
willen, der einzige Geiftliche in den ganzen vereis 
nigten Niederlanden, welchem dieſe Ehre wie⸗ 


derfahren. 


Zu setferfert ftand der Herr Doctor bis in das 


Jahr 1747, In welchem ex den zweyten Julius über 


ef. .20, 10. feine Abfchiedsprebigt hielt, und dem 
ufe nach Weſtſaandam Folge leiftete ; allwo er den 


drey und zwanzigſten deſſelben Monats abermals 


.. &ey3 — ‚von 


er .) Wergl, 8.8, E. x. Th. 6.374 


iR - 


RE “ 


D \ 


760 Gecſchichtee 
Machdemer in ſeiner Vater ſtadt unter den berichm · 


ten — und Rector Jens in den. Schulwiſſen⸗ 
ſchaften wohl unterwieſen, einem guͤten Grund ges 


iegt hatte, beſuchte er in: feiner Jugend die Univer⸗ 
ſitaͤten zu Leiden und Utrecht, and machte ſich auf 


benfelben den Unterricht der beruͤhmteſten Weltwei⸗ 


ſen, Siteratsren, Sprach; und Gottes gelehrten fleißig 
rd glücklich u Mugen, Insbeſondre gleng feine Nei⸗ 


gung damalg ſehr auf bie, neuere Weltwelsheit, und 


er übete fich. darinn fo ſtark and brachte es fo weit, 


daß er auf der fegfgenannten Univerficät den zwey⸗ 


"sen Junius 1739 die hoͤchſte akademiſche Ehre eines 

-  dodtoris philofophiae und magittri liberalium artium 
erhielt, nachdem er eine‘ ſehr mohl-gerarhene Kathe 
derſchrift de commercio mentis cum corpore oͤffent⸗ 

dich vertheibiger harte. Hierauf verweilete er noch), 


bis erben fechften und neunten December 17741. das 
Katheder als Doctor, wiederum beftieg, und feine 
gelehrte- Difputation- de origine mali moralis der 
öffentlichen Prüfung der Gelehrten unterwarf. 


* Einige Zeit, nachdem dieſes gefcheßen ‚that Herr 


> Wilbelminus’ eine gelehrte Reife nach) Engeland, 


und’ befuchte Die dortigen hohen Schulen und Ges 


lehrten, mit deren verfchledenen er noch jego einen 
gelehrten Briefwechſel unterhaͤlt. 


Mach feiner Wiederkunft in fein Vaterland war 
es Zeit, dem Predigtamte, welchem er fich gewidmet 
hatte, näher zu kommen. Der Herr Doctor, fo 
gelehrt er war, ließ es fich germe gefallen, fich den 
Geſetzen feiner Kirche zu unterworfen, und das ges 


woͤhnliche Examen, um Candidat zu werden, zu 


unter⸗ 


3 


ves Herrn Bilbem lpelmiud, 7 
den zwey und zwanzigſten heſſelben Monats von fe 


nem Amtsgenoflen, Herrn Daniel Srütier über _ 
Defek. 33, 45. 6,eingefüßrer ward, felaft aber über 


job. 21, 1.6 7. a. fein neues Amt antrat, | 
Doc auch bey Diefer Genleine blieb er nur etwas 
‚über ein Jahr, indem ihm den fieberten Auguft 


7749 Die bluͤhende Gemeinen der Hauptſtadt in See- 
Iond, Middelburg, zu ihren Prediger und Seelfor ' 


ger, erwäßlsen und erhielten. Sein Abzug dauerte 
bis in October ‚ in welchen Monat er dem qwöften » 


aus Sprüdjw, 22, 20. 21. feinen Abfchied predigte, - 


ſich gleich darauf nad) Middelburg begab, und des 
folgenden Sonntags Durch ben jeßigen Herrn Pro⸗ 


feſſor zu Groͤuiygen D. Hollebeck, über IE, 
der Öemeine vorgeftellet wurbe, und über Spruͤchw. 


22, 5 rg, 19. feine Anzugsprebigt that. 


leſe Stadt und Gememg haben fich nun den. = 


Heiry Doctor. dergeſtalt verbunden, ,. daß auch. ber 
vortheilhaftefte anderweitige. Beruf ihn, nicht leicht: 
bewegen dürfte ſelbigen zu verlaflen. Er bat eine 


‚. überaus. glücliche Heyrath gethan, Indem er bie . 


Fraͤulein Torhter des Freyherrn Cornelius: von 
den Brande, Herrn von Kleversferfen, zur Ehe 
erhalten ; ; und er lebet in großen Vergnügen und 
dem erwünfchteften Anfehen ben feiner Gemeine. Ein. , 
Sohn, welchen er In feiner Ehe erherzet, hat den 
. Namen des Großvgters, “Johannes, in der hei 
‚ ligen Taufe erhalten, und e8 werden, von feiner zar⸗ 


ten. nn an, weder Mühe noch Koften geipa- - 


ret, um ihm, eine feiner Geburt gemaͤße Erziehung: 
5” geben N, 
| . Selen den 26. Aug. 1758. 
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von ſeinem Herrn Vater mit einer Prebdigt über .ı 


| - Det. 5, 2. 3. 4. eingeführet wurde, und felbft des 


Nachmittags über 2. Kor, 2, 14, fein Predigtamg 
antrat, Go wohl die Einführungsprebigt feines 


Herrn Vaters, *) als auch feine eigene Abfchiebs- 


- und Antrittsprebige find wiederumin Druck erfchie; 
nen; und zwar die erſte unter der Aufſchrifſt: Her 
Werk der Leeraaren in Gods Kerke etc. Dielegte : 
.. " De Triumph der Leeraaren door de Goddiyke By- 

- Stand ec. Rotterdam, Quart. **) Predigten gebö« 
‚ten zwar eigentlich nicht zu Den geierten Schriften. 


Doch, wenn fie fo wohl ausgearbeitet find, wie die 


ſe, verdienen fie auch len Gelehrten in Anmerfung 
zu kommen.’ 

‚Unfer Here wilhelmus erwarb ſich ſo wohl 
durch feine Predigten, als durch feine ganze Amts- 
fuͤhrung, einen allgemeinen Ruhm in der ntederläns 


diſchen Kirche, Verſchiedene Gemeinen erfahen fich 


ihn fchon zu ihrem Fünftigen Lehrer aus, und er hatte 


, 7 der Bemeine zu Weltfaandam kaum ein Jahr ges . 


dienet, als er bereits den fiebenten Julius 1748 zuin 
Prediger nah Vlißingen berufen ward. Er nahm 
auch diefen Beruf an, erhielt den zwölften Auguft 
feine Entfchlagung durch feinen Herrn Water, als 
bevollmaͤchtigten des vlißingiſchen Collegii qualifi- 
‚ catis und nahm von feiner bisherigen Gemeine den 
erften. September über 3 Rot. ı, 13. 14. feinen %b. 
ſchied, worauf er ſich nach ige begab, und 
Ä ben 


3. 


* N. G. E. x. Th. S 374. 
— Boeckfaal-, Nouember. 1747: P- 577° 


ri 


| Besen Johann Heinrib Zopf 
Woetweichet; Danz und Ruß in dee heil. Hhllo 


logie, in den Humanioribus aber ben Profefloren. . 


‚ber Berebfamfeir, Poſner, fleißig gehoͤret. 


Hier brachte er es in wenigen Jahren ſo welt,/ 
daß er ſchon 1714. weil er auf Univerfitäten zu bier 


ben gedachte, den Gradum Magifterii annahm, 


und bald darauf nämlich 1715, feine Inauguraldiſpu⸗ 


tation de origine philofophiae ecledieae öffentlich 
—— Vorſitz vertheidigte, auch einige Zeit Collegia laß. 


Dieſes war der Anfang feiner Beförderung, der baid 


barauf einen größern Zuwachs erbielte, denn 


im Jahr 1716, begab ſich der Herr Mägifter im 


. Monat Julius auf die berühmte Friedrichsuniver. 


ſitaͤt Halle, woſelbſt ihm das Amt eines oͤffentli, 
chen Lehrers bey dem koͤniglichen — aufge.· 


tragen wurde, welches er auch drey Jahr ang ver⸗ 
waltet. Dabey aber fuhr ex fort, die Lehrſtunden 
- der. dortigen berühmten Theologen Frankens, 
— Beeishaupte ‚ Antons, Langens, und in ben 


wmorgenlaͤndiſchen Sprachen. des Herrn Michaelie 


unausgeſetzt zu beſuchen. 


Im Jahr 1719. wurde er als Direetor an das 


. esangelkfch. lucherifche Gymnafium ber kaiſerlichen 


Reichsſtadt Eſſen berufen, auch wey Jahre bers 


nach zum :dritten "Prediger der dortigen: St. Ger⸗ 


drudtskirche öffentlich ordiniret; welchen beyden 


Bedienungen er nun acht und: dreißig Jahre lang, 


ohne merklichen Abgang ber Selbes, und Gemüths: Ä 


kraͤfte unverdroßen vorgeſtanden. 


Im Jaht 1727. bemuͤhte man ſi ich zwar ur un- 


ſerm ger 3opf das Rectorat om Gymnago zu 
| Ccc 5 „Bert 


„f 


” 
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722Gecſchichte— 
Wiſſenſchaften, den ſeligen Hofrath von Berger, 


Haſſen, Weidlern, Boſen, ſeinen aͤlteſten Brus 


der Gottlieb Wernsdorf, damaligen Adjun- 


ctus der philoſophiſchen Facultaͤt, und jetzigen Pro» 


feſſor zu Danzig, und den Adjunctus Hiller , in ven 
theologiſchen Wiflenfihaften aber, waren Zeibich, - 


. Aofmann, Bauer und Weikhmann feine Sehrer. 


dDamaligen Decanus der ppilofophifchen Facultaͤt, 
x ben Heren Profeflor Boſen, die Magiftermürde, 


Nach dreyen Yahren, erhielt er 1744 von dem 


And das "Fahr darauf trug ihm der Here Hofrath 


x. von Berger, deffen Unterricht er fich befonders zu 
Mage zumachen fuchte, die yewöhnliche Charfrens 


tagsrede zu halten auf, welche et carmine heroica 


ablegte, und darinn de cruce human falutis tro- 


peo, handelte. Sie ift nebft des fel, Herrn von 
Bergers Programmate und Prologo zufommen ges 


gedruckt worden. . Im Jahye 1747 habilitirte er fich 
als Magilter legens, und brachte vier Difputatio- 
hes de Hypatia, philofopha Alexandrina, nad) eine 


ander zu Katheber : deten erfte er unter dem Vor⸗ 
fie bes Herren Hofrath Ritter, ber Geſchichte Pros 


feſſors, die übrigen aber ſelbſt als Borfiger vers 


u eheldigre.. *) 


j 


Pr 


 HerelVeensdotf genoßdes Borrechtes, ſich nach 
feinem Triebe dem akademiſchen Leben um befto mehr 
F - —  ; ur . “ “ . 


. Es iſt. alſo ein: Verfehen, wovon wir ſelbſt niche 


wiſſen, wie wir dazu gekommen, und welches wir 


geneigt zu eirſchuldigen erſuchen, wenn wir dieſe 
‚vier Kathederſchriften dem Herrn Bruder unſeres 


Gelehrten zu Wittenberg zugeeignet haben. NR. (Eh 
E. 12 Ch.1037. und 1o38. 6. 


derhen Johann — en 769 


= Naturallen⸗ 2) eine Zeitungstlafle 3) eine Oeko⸗ 
nomifche und 4) vine Kauf und Handlungsclaſſe. 


Ob aber dieſe letzten bis dahin wirklich zu Stande 
gekommen, koͤnnen wir mit pölliger Gewißheit 


nicht ſagen. Von dieſer neuen und nuͤtzlichen Ein⸗ 
richtung ließ Herr Zopf einen beſondern und aus⸗ 
fuͤhrlichen Bericht durch den Druck ausgehen. 

Im Jahre 1722. den 28ſten May verehelichte 
ſich unſer Gelehrter, nach goͤttlicher Borfehung, 
mit: bes dortigen Burgermeifters, weiland Seren 


D. Arnold Arupp, zweyten Jungfer Tochter, 


Juliana Eliſabeth, mit welcher er bis 1749. eine 


bvergnuͤgte und geſegnete Ehe gefuͤhret, nach Dero 


Ableben aber iſt er bis dahin in dem Witberſtande 
geblieben. 

Was ſeine gelehrte und viele] Schriften betrifft, | 
fo hat er folgende Bücher, Diſputationes und Pro | 
grammata ——— 


J. Buͤcher. 


u herodiani ronſche Hiſtorie ſeiner Zeit, 


zum erſtenmal aus dem Griechiſchen ins 
Deutſche uͤberſetzt, nebſt' einer Vorrede 
von Menantes, 8. Halle 1719. 
2. Einleitung in die Univerſalhiſtorie, Halle 
11729. 8. Dieſes Buch hat das Gluͤck gehabt, 
faſt auf allen ſaͤchſiſchen Gymnaſiis eingefuͤh⸗ 
vet zu werden; Schon neun mal iſt es aufgele- 
get, und bie legte Ausgabe, weiche gleichfalls 
Ä zu Halle 1755. erfchien, hat ber Herr Verfaffer 
mit einer Bertkeung big auf legtgedachtes “Jahr 
vermehret. | _ 
J 3. Com- 


* 


. 
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Soeſt, welches durch den Tod Hes:rn. D- Rum⸗ 
peun offen gefallen, / auf jutragen. Allein er trug 
Bedenken. dieſem Rufe zu folgen,. und, der Yus« 
gang hatıes geipiefen, daß der Herr äopf dazu be- 


ſtimmt geweſen, das dortige, Öymnafium in Flor 


und eine recht uhvergleichliche Verfaffung zu brins 
‚gen. Wir wolfen’eine deutliche Probe von feinen 


vielfachen ‚ Verblenften um diefe Schuler anfühe ⸗ 


ven. Herr Topf hatte es ſchon lange eingefehen, 
daß es ein wirklicher Mangel bey den mehreiten 


Schulanſtalten ſey, daß man nur bloß für: Digjes 


nige Sorge trüge, die ſich dereint den Wiſſenſchaf⸗ 


ten ergeben wollen, und hingegen Diejenigen, die 


zu bürgerlichen oder andern Gefchäften gewidmet 


find, völlig aus den Yugen ſetzte. Um alfy feine 


" Bemühungen recht gemeinnügig zu machen; fo - 


war er darauf bedacht, wie er, nach dem: Fuß ber 


vortrefflichen berliniſchen Realfchule, gleichfalls ei» 
nige Realclaſſen bey feinen Gymnaſio zu Stan⸗ 


‚de dringen moͤchte. r trug dem dortigen Magiĩ⸗ 
ſträat ſeine redliche Abſicht vor, der auch feine Ein⸗ 


willigung gab und ihm den noͤthigen Beyſtand ver» 
ſorach. Unſer Here Magifter hatte es alfo im 
Jahr 1749. im Monat May wirklich fo weit ges 


bracht, daß man anfieng folgende Anleitusigen zu 


geben ) zur Calligraphie. 2) Zur Orthographie 


und Brieffiellang ;3) :zur Arithmetik 4) zur Geo⸗ 


graphie 5) zur Phuſik. - 6) Zur Geometrie 7) zu 


. Der. franzöftfchen Svrache 8) zu wohlanſtaͤndigen 


Sitten, 9) Zur Vocalmuſik. Herrn Zopfs Ab. 
fichten giengen noch weiter, und er verfprach mit 
der Zeit noch folgende Ciaffen anzulegen, 2 eine 

2 u | Natu⸗ 
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des. Hen. Johann Heinrich Zopf. 7 
lede 1748. Gs iſt dieſes ſchon bie drice 
2 —— eh WV F 

12. Denkmaa zweyten au rgiſchen 

Confeſſionojubilauͤi. Eſſen * 4. Sn J 

- einer turzen Nachricht von ber eſſendiſchen “Yu. \ 

„ belfreude folget 1) Herr Zopfs lateiniſche Rede: 

. de admirabili do@rinae putioris per auguftae- 
nam confeflionem’propaßatiöne, conftäntique 
eiusdem Conferustione. 2) Hrn. Philipp. . 
soelfrich Hennemanns, Prorectors der eſſen. 
diſchen Schule teutſche Rede von der ſiegenden 
Wahrheit. — 

43. Solemnia ſaecularia, oder Denkmaal der eſſen. 
diſchen Jubelfreude, über das 20ojäßrige Gen .. - 
daͤchtniß des im Jahr 1755. zu Augsburg ge 

ſchloſſenen Religionfriedens, 4. Effen 1755,” 
->.H, DISSERTATIONES,, : . 


44. De origine philoſophiae ecledicae, vbi 
oſtenditut, omnes fedarum conditores fuiſſe 
ecledicos. lenae 1715. 5 à Bog. 4. Eg 
iſt dieſes Hrn, Zopfs Inauguralſtreitſchrift. 
S5. De eruditione mercenaria. 
6. De ſimulatione pfeudo - politica. wu 
ı 17. Deaemulatione, foecunda vitiorum matre. 
"= 48. De’ perfedione vera et imaginarid, Francof 
= © etLipfiae 1722. 7 Bogen. I 
. - 29. De lIephtae in filiam mitigata crudelitate ;.quo 
ipſo lephra ab dv9gam09uciac. crimine abfol- 
_ «uitur. 1730. 2 Dog. ie ift gegen Aug. 
x Pfeifferum und Lud. Capellum gerichtet, . 


20. Quer 


r N 
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3. commentatio phyfico- moralis, ‚de prouiden- 


tia Dei’ fulminantis.: Frankfurt 1728. in 8. 


| 4 — Epiftolicae.. Ebendeſelbſt in 8. 


17304 - Von diefem: Buche dat men auch ſchon 


eine zwote Auflage. 


* —— enucleata. oder erleichterre vernunfi⸗ 


lehre, in 8. Halle 1731. Die letzte Auflage 


vom Jahre 1740. iſt um ein Gutes vermehret. 
SGie iſt gleichfalls auf verſchiedenan Schulen 


gebrauchet worden. 
6. lIutroductio in antiquitates. veterum Hebraeo- 
J "zum, cum aliquali fafciarum;typioarur euolu- 
tione coniynda. 8. . Haälae. 1734. 


, Ku Iurisprudentia” naturalis ‚ oder Furssefaßte 


_ und deutlich erläuterte Brundfäge des na» 
rlichen Rechte, . 8. Halle 1734. 2 


- -8. Leben und Thoͤtigkeit des gerechtmachen⸗ 


den Glaubens, wobey die Frage: Ob 
innerliche gute Werke dem Glauben, 


wenn er rechtfertiget, gegenwaͤrtig ſi fü nd! 
ſchriftmaͤßig erörtert wird, wider Joh. 


— Dan, Ringe inDoremund. 8. Halle1735. 
Oo. Tra&tatus de Pfeud » Adiaphoria, ſaltatoria ß. 
 Sufti 1735. 


x Te, Pofi tiones conttouerfae ex Antropologia ſa- | 
cra,“ 8. Eſſen 1745. Es find diefes neun . 


Diſſertatlonen, welche Herr Zopf in gedach⸗ 
tem Jahre mit eben ſo vielen Reſpondenten zur 
ae gebracht. 

Ir Cömpendium Grammaticae Hebraeae Dan- 


... zianum „ ad ardiores. limites redactum 8. 


lenae 


N 


! 
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des Se, Jehanr Oenrich Zopf. 773 


U \ 


94 De so, quod eier et circa Arcım Noacht 

cam. ' 2746, 3 Bogen: : - 

35- De Moderamine hoftilitatis beikicae.- 1747» 
2.3 Bogen. Der Reſpondent Dar bergen 
Baron von Runde; : 

36. De. Pieudo Samutie ex; 3 Sam. KAVIIR i7a7. 
3 Bogen. 

37. De’eo, quod inf af circa Areas 1708 
3 Bogen, « BE 

88. De iure gentium —* a — die 

ſincto⸗ 1752. 3 Bogen. EU 

39. De eo; quod.auſtum eilt: diroa a Religionen 
„propagandam. 1743. 4 3 Bogen. An 


Il, PROGRAMMÄTA EXERGIENS . 
- " ORATORIIS PRAEMISSA,. | 


4 De Serüatofibus geniliuim, u 


7 
— 


Aa. De Recitatione vererum Romanoruin. i 
42. De licentiä ſeculari. | 
* ä3.'De corrupto fcholarum quarundam u 
"44. De faftigio domüs Auflriacae 
45. De fanatico s Scholarum hofte, ‘ Fe \ 
46. De Rlutäti rerum nöuilfimärum medi itptiohe. 
: 47. De.feledu in.ftudiis obferuande. =, 
48. De präeftantia linguae Germanicae. ' ' 
| 49. De litteris veterum Germanorum. \ * 
50. De mari agneg 1 Reg. XII. 
5i. De Religione imperio ciuiſi non ſubiecta. 
2. De diabolo licentise dodore, | 
53..B3e ‚bonarum litterarum decremento nöftra” 
"derare admodum meruendo. 1736. X Bis. 


— 


54. ‚De 


B j » 
t F " , — 


v ma Dr Seſwwichte 


„2a Quadriga Aſſettſonumn de.. — ie 
Ta veng@v ex 1 Cor: XV, 29.1738 8 Bog. 
. an De Vampyrjs %Sanguilugis Seruienfibus. 173% - 
| u Br ogen.:, „ 7 
Fr a2 Biga Differtacionym de ferpente protoplafto- 
rum fedudore. Prima 1733. 33 Bog. Se- 
cunda 1734. 4 Bogen. Diefe. Differtationen | 
fü id gegen den .jenaifchen Bortesgelehrten Job. 
BReinh. Auf gerichtet ,- der eine Exercic. Phi- 
. Jol. de ferpente feduäore. non. ‚naturali,. fed 
F ſolo diabolo „ ‚lenae. 1712 (dieſes iſt die 4re 
Auflage ) gefhrieben und feine Meynung mie 
neun. Oründen-zu behaupten geſucht. heit 
\ “ Zopf widerlegt ihn, und_feget ihm neun an⸗ 
dere Gruͤnde entgegen. 
33. De lumiũe fanaticorum commentitio.. Ä 
0.24. De Origine: animarum hodierna. 
25. De iure diuino ablolndonin etkleh aflicae. 
1734. 2 3 Bogen, 
"7° 26% De Regeneratione füccefli iua, non inftantanca 
| 1736. 2. E Bogen, 
dr. De Iefu.Nazareno vero Meflia.. . 
| . 28: De fide temporaria ex Luc. Inn, . — 
29. De, cruentatione cadauerum, homicidarum 
on indice. 1737: 2 Bogen. ww 
30. . De Iuda, coeme Dominicae conuiua. 1737. 


y. 


eg 'z Bogen, \ 
31. De. füfpendio’ Tadacortm Spice. 1749: 
ige 3 Bogen, BE 


32. De peccato 'hominum primo, in Barädifo. 
33. F iure Magiſtratus politici circa a ſacra. 73. 
5 Bogen, ° 
u N 34. De 


4 


des Hrn, Jehann vennc Zoſ 1m. 


67. Zuverläßiger Bericht von einiger Meaiclaffen, 
= weiche auf dem evangelifch- futherifcyen Gamnas 
fio der kaiſerl. Reichsſtadt Eſſen Anno Chriſti | 
“ 1749. im Monat May, mit Approbation eineg. 
bochagtbaren Magiſtrats aufgerichtet worden. 
| 8 23 Bogen. 
68. Eroͤrterung der Frage, ob bes juͤdiſchen Gun 
ſchichtſchreibers, Joſephus, merkwuͤrdiges Zn 
Zeugniß von Jeſu Chriſto aͤcht gder untergäe. 
ſchoben ſey. 1759. \ 


Geſchloſſen den 4 April 1759. 


‘ 
vo. 
\ ⁊ 
— 


einiger kuͤrzern Nachrichten, 
von nat verſtorbenen oder noch lebenden 
| u — 
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gerr —* Seien eine, 


u weiland Superintendent zu Allendorf. 


Ä ir haben diefen bereits im verwichenen Jahee 
1757. verftorbenen Geiſtlichen che vorbey 
laſſen wollen, weil er einer ‚ber berühmte. 

fen und beliebteſten Kanzelredner unſerer Zeit in 
Neu Gel. æuropa KV. 2 2. En. ze 


un‘ 


⸗ 





er 
. .. . 
778; 
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⸗ 


“pas litteras meritis, 


Beh, —8 
54. De ioßribus Domus. Brandenburgicae'i in. bo⸗ 
-Io Aufpieiß. Regis FRI- 


„ „ DERIEL ih... | 
55 He origine, progtem Gymnafü Eendien- 


fis.:1732. 453 Bogen — 
56: -De uipliei boni praecepteris. off. 1738, 
x Bogen. - 


57. De Baratierio Halenſi, raro pragcocis inge- 
nii exemplo. 1743. ı Bogen. wel 


„5% Memoria faecularis. dacelli. ad Spixitum Ss 


polt exortam Ewangelii lucem; : in. fchelarn, 
en dodtrinae ſaccarium, conuerſi. 1747- 
1 en. 


59. —*— Franeiſci I, recens cheati Caeſaris, 


‘ cum gratulationibis‘i irenicis - mixta, "publica 


panegyri celebrata.: 1745: 3 Bogen. 
65. De iufto Lutheri in.Ariftotelem dio, - | 


-61. Dunderftrahleh der Majeftär Jeſu Chriſti 


in ſeiner eidensnacht. 1751... 2 & Bogen. 

62. Bon der Ammaterinfität und der Daraus fliefe 
enden Unfterblöchbeit_der menſchlichen Seele. 
1749. 1 Bogen. 


63. De Lingud Eusngeliftarum Authentica, 1774 


2 Bogen, 
64. De — —— imo chartae ſeriptoriae inuento. 
1731. 1 K Bogen. 
65. De Friderici Barbaroffae fingularibus i in lit- 
teras et litterätos meritis, 1745. 1 Bo⸗ 
en. 


66, Kurze Nachricht von der gegenwaͤrtigen Ver⸗ 


2 Dos 


faffung bes Gymnaſi zu Eifen. 1753. 
67. Zur | 


2 





des Hrn. Nicolaus Wil. Ihrink. 777 
ketzte war insbeſondere fein Anfuͤhrer in der geifklichen 
Beredſanikeit, und deſſen Art zu predigen machte er 

Ach ganz eigen. Nachdem er ein Fahr daſelbſt ges 
weſen war, that er 1720. und 1721. eine Reiſe durch 

Die dercinigte Rieberlande und nad) Brenien. 
Ber feiner‘ Zurückunft in fein Vaterland / 

. ward dee fellge Herr Ihrink 1722. zum: Prebiger 
33 Spangenberg, 1738. zum Öarnifonsprediger zu 
Caſſel, 1729. zum dritten Prediger. an der- Se, 
Mattinikiehe, und 1743. zum Archidiaconus da⸗ 
ſelbſt ang gefteilet, Des folgenden Jahres 17447 
ward er Metropolitan und erfier Prediger in der 

Aultſtadt, und 1748. kehrete er als Dechant und er- 
ſter Prediger wieder zu feiner erften Gemeine. Ends 
lich zog er 1755. als Superintendent nad) Allendorf, 
allwo er den vier und zwanzigſten Julius 1757. zu 
großem Leidweſen der beflifchen reformirten Kirthe. 
mit Tode abgegangen iſ. 

Außer einer Anzahl einzelner Predigten ,. her: 
„er verſchiedene Sammlungen an das Sicht geſtellet. 
Sie find alle nach der lampiſchen Lehrart eingerich⸗ 
tet, und von denen, welche an derſelben einen de _- 
ſchnack haben, begierig gekanfet. “Hit, und wies 
der findet, man einige erläuterende Aumerfungen. 

aus der Philologie untergefeßet,. welche zwar ſelten 
oder nirgends etwas befonderes enthalten, indeſſen 
aber doch ven einiger‘ Gelehrfamkeit zengen, und 
nicht ohne Mugen find, Hier find die Tirels eini. 

ger folher Sammlungen. 

Das Gebet des Polkes Gottes und deffen ’ 

SErhoͤrung durch Erklaͤrung des. 85ſten und: 

1 zoſten Pfalme , eb einem zwiefachen An· 

dd 2 benge. 


6." " Gefhirbte: 


\ der veformirten Kirche gewefen iſt, und ſich durch 


ſeine nicht geringe Anzahl herausgegebener ‘Predig, 


ten unter den bekannteſten theologiſchen Schrifte 
ſtellern eine Stelle erworben hat. 


Sein Vater hieß Dieterich Chriſtoph Ih⸗ 
rink, und war Buͤrgermeiſter zu Caſſel. Und in 
dieſer Heſſiſchen Hauptſtadt ward dieſer ſein Sohn 
1699. den achtzehnten September alten Stils auf 
die Welt geſetzet. Seine Mutter war eine Tod 
ter bes feligen Conrad eins, Superintendentens 
zu Altendorf, welchem feinem- mütterfichen Groß 
vater er denn nicht lange vor ſeinem Lebensende 
mittetbar im Amte gefolget iſt. Die Erziehtrig 


“. feiner erſten Kindheit war fo, wie man fie von 


wohlhabenden und gottesfürchtigen Aeltern wün 
ſchen fann. Er legte in der Schule feiner Vater⸗ 
ſtadt Die Anfangsgründe der Wiffenfchaften, und 
feste fie auf deu Gymnaſio dafelbft fort, auf mes 
. chem er, nebft den gewöhnlichen Schufftubien, auch 
die Mathematik, die hebräifche, chaldäifche und 
forifche Sprache , trieb. Hierauf zog ee im Jahre 
1717. nad) Marpurg, allwo Rircomeyer in ber 
Gottesgelahrtheit, Schröder in der Kirchenge⸗ 
ſchichte und in den morgenländifchen Alterthuͤmern, 
Schmink in der politifchen und gelehrten Ge 
ſchichte, feine Lehrer waren, und er ſich auch von 
einem Fuden im Rabbinifhen unterweifen ließ. 


Nach zweyen Jahren zog ex 1719. von Mat 
purg nach Uetrecht, und hörete daſelbſt die theolo⸗ 
giſche und philologifche Borlefungen der berühmten 
Männer, von Alpben, Will und Lampe. J 

| | t 


des Herrn Peter Hersleb. 775 
wig Zarboe, auf dem zu Noekild im vorigen abe. 


re gehaltenen Synodus Der feeländifchen Geiſtlichkeit, 


und Der berühmte Herr Juſtizrath und Profeflor der 


Wohlredenheit, Johann Peter Amberfen,, in 


em großen Hoͤrſaal zu Kopenhagen, durch hre ger 
. . Haltene lateiniſche Reden ein mürdiges Andentenges - 
- ſtiftet. Die erfte ift unter dem -Titel:. Epifeopus - 


zuminis igne calefaQus in perfona B. PETRI HKERS- 
LERII, epilcopi Salandiae repraefenretas ‚In Quart 


auf 93 S. und die andere unter der Aufſchrift: laus 


propria:B. HEISLEBIO, auf 64 ©. it Duattcdbgei - 


beuckt.. In dem Anſchlage, weburd) der Herr Ju⸗ 


ſtizrath Noͤllmann, ‚als Rector der Univerfität 


ga ‚der legtesen Rebe eingeladen hat, finder man 
- gleichfalls bie vornehmften Lebensumſtaͤnde diefes 
würdigen Mannes, der einer der gröften -Rebner 


geweſen, und, außer einer weitläuftigen Gelehrſam⸗ Br 


keit, in feiner Perfon viele ruhmvolle Eigenſchaf⸗ 
ten vereiniget hat. Wiewohl nun ſolche aus gemel⸗ 


deten drenen · Schriften bereits in den göttingiſchen 


Anzeigen v. gel. Sachen 1758. 35. St. geſamm⸗ 


det und mitgetheilet worden, fo haben wir es doch 


unſere Pfliche zu ſeyn erachtet, ſolche auch in dem ge: 
lehrten Europa, in welchem er eine anſehnliche und 
hochverdiente Perſon geweſen, kuͤrzlich zu wiederholen. 


Es war ber ſelige Here Biſchof zu Stods in 


dem Stifte Drontheim in Norwegen, allwo fein Va⸗ 


tee M. Chriftoph Hersleb, Prediger gewefen, ger _ 
bohren, den 25 März 1689. Bereits im Jahre 1703: .. 


gieng er nad) Kopenhagen, wofelbft er bis 1707 zu- 
gZebracht, und unter ber a mithin noch in. einem 


‚ . dd 3— ſol⸗ ⸗ 


m Beibichte 


bange. Earl 1740: Dctav, '-Zur Ausgabe bieſes 


"Wertes wuͤnſchete ihm der ſel. Herr Prof. Eßlkuche 
zu Rinteln Gluͤck in feinem Specim. phil. crit. im 
Aatth. c, IV. 25. femgp 1749. 4 >: 

Braſt der göttlichen Gnade bewiefen in 
der Belehrung Sauli, zu einem. "Jünger und 
Apoftel,: des Herrn Tefü in verkbiedenen Pre 
Oigten über Ad.y, 1-30. 2n10, 25. vorgeſtellet. Caſ⸗ 
ſel 742. Octav. 

Rampf des Glaubene und die dazunoͤthege 
Weffensbftung, über Epheſ. 6, 10« 18 und 
Geneſ. 32, 24 30. Caflet.1745. Deren. | 
Bon verſchledenen feldher Sammlungen hat, 
- wegen des ſtarken Abganges;, eine neue Auflage müfs 
ſen gemacht. werben , und. die über den erſten, funf- 
"zehnten und. zwey und dreyßigſten Palm, wie auch 
‚über Jerem. 31. find in Das boltändlfche überfeget , 


ed 


in zwey Duartbänden 1756. zu Nicwegen an das 


Lehr gekommen. 


herren 


gerr Peter Hersleb, 


Weiland Biſhof uͤber das Stift Seeland und 
General⸗Kirchen⸗ Inſpector in den beyden Koͤ⸗ 
— ‚ Daͤnemark und Norwegen, auch Do⸗ 
clor und Profeſſor der Moctesgelehriheit 
zu Kopenhagen. 
reſen verdienſtvollen Gottesgelehrten ha⸗ 
‚ben . fein hochwuͤrdiger Nachfolger und 


Schoegaſche, ‚ber vn Biſchof Lude⸗ 
wig 


| 


” 


des es Heren Peter Hersleb 8a 


“Dremen' und Olbenburg ‚und erwarb fi) in kurzem = | 


eine folde Fertigkeit in der deutſchen Sprache, daß 


es ihm einerley war, deutſch odet daͤniſch zu predigen. 
Im Jahr 1718 ward er Prediger zu Gunders 


feve auf der Inſel Falſter, imd bald darauf 1719 _.. 


"Prediger zu Hillerdd und Schloßprediger zu Sriede 
richsburg. Im Yahrı725 ward er zum Föniglichen 
"5 prediger angefteflee, und begleitete 1728 Den da⸗ 
maligen Kronprinzen, nachmaligen Koͤnig, Chriſtian 
den ſechſten glorreicheften Andenkens, auf feiner 


- Reife nady Sachſen und In das Carlsbad. Schon 


das Fahr vorher war er auch zum Beyſitzer in dem 
collegio de curfu euangelico propagando und Mite 
‘ Director Des neuen Föniglichen Walfenhaufes ernannt 
worden. Zween Jahre hernach 1730 ward er, aber⸗ 
“mal an feinem Geburtstage, zum Biſchof zu Agger⸗ 
Er oder. Chriftiania in Norwegen feyerlich eingewei⸗ 
Het. Endlich folgete er 1757 dem berühmten Bis 
ſchof Worm in der Würde'als Biſchof und Pros. 
feffor der Gottesgelehrtheit zu Kopenhagen, guch 
Seneralinfpeetor der Kirchen in den beyden Könige. 


reichen Dänemark und Norwegen. Seine Bereb- 


ſamkeit aufder Kanzel war ausnehmend; ſeine ſchoͤne 


Leidesgeſtalt, und was die alten corporis eloquen- 


tiam nenneten, nebſt der guten Ausſprache, trug 
zwar ein großes zu dem Vergnuͤgen bey, womit man 
feine geiftliche. Neben anhörete, Allein, mennman. - 
Diejenigen, fo bavon im Drud find, Liefer, fowind 
‚man finden, daß fie auch in Anſehung ihrer Ausars - 

beitung eine dorzügliche Schoͤnheit haben, wodurch I 
fe den. Fönnen. 
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ſooſchen Alcer, da die andere kaum tuͤchelg find. ; bie 
niedere Schulen. zu verlaſſen, .verfchledene: atadenie 
ſche Streitſchriſten unter dem Titel de,Veltaer vir- _ 
ginibys ‚Veftaßbys,.de Hiliolatria Chriſtianis pa- 
ganis obiesta,; diatriba, qua prohatur, duos tan- 


tum. fujſſe lacobos 5 melerema medicum de coenag 
etprandii quantirate, als Präfes vertheibiget F 
wie Ihm denn, wegen ſeiner beſondern Fähigkeit Die 


Maogifterwügbe von der Univerſitaͤt freymillig ange . 


bothen und gefchenfet worden Cr hatte große Luſt, 
ſich dem alademiſchen Leben gänzlich zu widmen, und 
nichts, als der Gehoeſam gegen feinen Vater, bewog 


ihn, daß er 1707 die Uniperfiät verlioß, und, weil 
Zu "feine Sygend ihm:.noch-fo bald feinen ordenslichen. 


Predigerbienft: hoffen ließ, ſich zu Haufe mit. dem 
Unterricht. feiner jungeren ‚Brüder beſchaͤftigte, und 


zugleich im Predigen, übte: Er bradite,jene auch 
fa weit, daß er mit ihnen x713°von neuen nach. Ron . 
penhagen. zuruͤcklehrete; und weil er fich.öfters opr 
nhaonendo in den akadamiſchen Lebungen , ‚öfters.aber . 


anf. der Kanzel mit ungemeinem Beyfali hören ließe, 


ſo bewog · dieſes den damoligen koͤniglichen Hofpredi⸗ 
ger, D. Jeßperſen, daß er ihm freywillig die Feld⸗ 


xredigetſteller bey dem Regimente des Kronprinzen 


antrug. Herr heroleb „dem es mehr um ein aka. 


demiſches Katheder zu thun war, kam ungerne dar⸗ 
an; diefelbe anzunehmen, mußte fi) aber doch we, 
gen’ feiner veconomifchen Umſtaͤnde, dazu bequemen, 


und, würde 1714 an feinem Geburtstage ordinirt. 
- Bey dieſer ©elegenheit folgete er in dem wider die 


Kron Schweden geführeten Kriege den föniglichen 
Trouppen nach Holſtein, Mekienburg, Pommern, 
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des Herrn Peter Hersleb. 783 - 
ten, und bie zweyhundert und vierzig Reuterſcu. 
en' nach denen der Cavallerle in alfen dänifchen Pro⸗ 
vinen angewieſenen Diſtricten geſtiftet hat. Sein 
ruhmlich geführtes Leben beſchloß er den vierten Apr. 
3757 zu allgemeinem Leidweſen der Kirche und der : 


Univerfiräe, weiche an ihm eine wahre Jierde ver⸗ . 
tohren Bar. a 


* —E —— —— —XR “er 
Herr Carl Wilhelm Loys von Bochat, 


Weiland Amtslieutenant und Generalcon⸗ 
teolleur zu Lauſanne, der goͤttingiſchen Eönig-, . 
. len Akademie der Wiftenfchaften u 
Mitglied. ef. AR-M 273. 


Qu) diefes Gelehrten lebensumftaͤnde holen wir 
AIVP billig noch nach, nachdem mir, ohne ung zu 


270 erinnern wie es gekommen, ſeit drey jahren 
ſolche umſtaͤndlich zu beſchreiben verſaumet haben. 


Lauſanne, welchem er hernach fo viel Ehre ge 
macht, hat ihn den eilften November 1695 in dieſe 
Zeitlichkeit aufgenommen. Er war aus einem alten . 
' adelichen Gefchlechte diefer Stadt entfproffen, und 
fein Bater Iſaac Loys von Bochat, war gleide 
faalls Amtstieutenant-bafelbfi. Sein Geſchmack an 
"den Wiſſenſchaften und ſchoͤnen Kuͤnſten äußerte ſich 
bereits in feiner erſten Kindheit. Es ward feine 
‘Zeit verfäumt denſelben zu bilden; man gab ihm 
fruhzeitig Lehrer, under nahm in den Sprachen und 
EEE Dodd 0.0 fh | 
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732 Geſchichte 
Man hat eine ziemliche Anzahl feiner Prebigten 
in unfere deutſche Sprache uͤberſetzet, und ſind deren 
zehn Theile in den Jahren 1743 bis 1752, unter den 
Titel: Erbauliche Reden über ‚verfibiedene 
Texte, ‚zu ‚Altona gedruckt worden. Die Leichen⸗ 


. crrede auf den glorwürdigiten König, Ehriftian VI 


und die hochſelige Königin Louiſe, feine ben der 
Salbung der höchligedadhten Königinn und des jetzi⸗ 
gen Monarchen gehaltene Rede, und diejenige, ſo 
er bey Öelegenheit des gefer:rten “ubiläi ‚da 
hoͤchſtloͤbliche oldenburgifche Stamm den glüdlichen 


Zeitpunkt feiner‘ drenhundertjährigen Regierung in 





- Dänemarf erlebet hat, gehalten, werben allemal 
- als vorzuͤgliche Meiſterſtuͤcke ver Wohlredenheit an 
geiehen werben. . 
Er hat, während feines biſchoͤflichen Amtes, 17 
Kirchen, eilf Biſchoͤfe, so Pröbfte und 421 Priefter 
gewendet, und viele Löbliche Anftalten in Dänemark 
gemacht; wohin wir befonders rechnen, daß Die Tas 
techiſationen unter ihm ein weſentliches Stud des | 
" Sortesdienftes geworden find; daß er die in einigen 
lutheriſchen Ländern übliche erbauliche Gewohnheit, 
vermöge welcher die Jugend, ‚ehe fie das erſte mal 
zum Genuß des heiligen Abendmahls zugelaffen wird, 
um von ihren gefafferen Religionsbegriffen Necden= | 
= fbhaft zu geben, öffentlich vorgefteflet und confirmis 
ret wird, in Dänemarf und Norwegen veranlaſſet; 
und, daß der hoͤchſtſelige König, Friederich IV. 
auf feine Beranlaffung, das Hoſpital zu Killeröd - 
für foldye arme Leute, welche durch eine fpectacuföfe 
Geſtalt der menſchlichen Gefellfchaft, beſonders in 
‚ Anfehung ſchwangeter Frauen, zur Saft fegn koͤnn⸗ 
Be ET 
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0 DR Heren Peter Hersleb. 783 > 
« ten, und bie zwenhundert und vierzig Reuterfchu., ' - 
len nad) denen der Cavallerle in allen dänifchen Pro 
vinjen angewieſenen Diftricten geftifter hat. “Sein 
ruͤhmlich geführtes Leben befchtoß er den vierten Mor. 
3757 jun allgemeinem Leidweſen der Kirche und det 
Univerfität, welche an ihm eine Wahre Dierde ver⸗ 


— 
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Herr Carl Wilhelm Loys von Bochat, 
Weiland Amtslieutenant und Generalcon⸗ 
trolleur zu Lauſanne, ber goͤttingiſchen Fönig-, . 
‚ lichen Akademie der Wiſſen en 0 
| on Mitglied. ERRÄMITS-. 
Auch dieſes Gelehrten Sebensumftände Holen wir 
u ‚billig noch nad), nachdem mir, ohne ung zu 


7,7 erinnern , wie es gekommen, ſeit drey Jahren J 
ſolche umſtaͤndlich zu beſchreiben verſͤumet haben. 


| $aufanne, welchem er hernach fo viel Ehre ge 
->  madıt, bat ihn den eilften November 1695 in dieſe 
Zeitlichleit aufgenommen. Er war aus einem alten. 
'  " adelichen Geſchlechte diefer Stade entfproffen, und 
ſein Bater Iſaac Loys von Bochat, war gleich⸗ 
falls Amtslieutenant-dafelbfl. Sein Geſchmack an 

Yen Wiſſenſchaften und ſchoͤnen Kuͤnſten äußerte ſich 

bereits in feiner erſten Kindheit. Es ward keine 
Zgeit verſaͤumt denſelben zu bilden; man gab ihm 
.  früßgeltig.gehrer, under nahm in den Spradienund 
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n S ſchonen Wiffenſchaften auherordenkilch zu. Sm. 


griechiſchen kam er ſeinem Lehrmeiſter in kurzer Zeit 
zuvor, und konnte ihn unterrichten. 


we Yuf ber Akademie hoͤrete er den berümten de. 
| Crouſaz über bie eltweispeit, , und Barbeyrac 
"über das Recht der Natur. Im fechszehnten Jah⸗ 


re feines Alters fandten ihn felne Aeltern welche ihn 
bem geiftlihen Stande wibmeten, nad) Bafel , all» 
we Werenfels und Frey feine Lehrer in der Got: 
tesgelehrtheit waren. Kine ihm von den Rinder» 
pocken bengebliebene Schwachheit nöthigte feine Ael⸗ 
.. gern, ihn nad) Haufe fommen zu laffen, und. feine 
Beltimmung zu verändern. Er legte fich alfo un. 
ter belebten Barbeyrac auf die Rechte, kehrete aber 
17:6 nach Bafel zuruͤck, und ward daſelbſt, nach 
ruͤhmlich vetheidigter Diſputation de optimo prin- 
eipe, Ucentiat. 
Als in demfelben Jahre die Profeffion der Rechte 
und Geſchichte durch den Abzug des Herrn Bar⸗ 
beyrac erledigt ward, bewarb er ſich zu Bern Dur) 
bie gewöhnliche Difputation um diefelbe, erhielcfie 
ach , und zugleich die Erlaubniß drey Jahre. lang zu 
reifen. : Er bediente fich Derfelben , um die vornehm⸗ 
ſten deutſchen und bolländifchen Univerfitäten zu bes 
ſuchen, Enüpfete mit verſchiedenen anfehnlichen Ge- 
| lehrten ein Freundſchaftsband, welches er hernach 
edurch einen weitlaͤuftigen Briefwechfel unterhalten, 
und kehrete über Frankreich in feine Vaterſtadt zus 
ruͤcke; allwo er fein afadentifches Amt mie vielen 
Behyfall antrat und führe. 
Inmn Sabre 1723 reifete er abermal nach Holland, 
„und verbenvarhete ſich daſelbſt mit der Sunafe | Sys 


- 
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des Hm Carlwih —* Voget 85 
| Triſſonniere, einer Nichee des 


ſanna nna Franciſca 
grosbritanniſchen Reſidenten zu Haag. Hierauf 


ſtiftete er verſchiedene ſchoͤne Anordnungen bey det 
Akademie, hielt feine Vorleſungen über die Geſchichte 
ua» Rechte mit neuem Eifer „ und that fehr Harte 
Vorſchlaͤge der Stiftung einer Univerfleät zu fa 
fanne, konnte aber damit nicht durchdringen. 
BDuch die im Jahre 1725 mit ihm vorgegan · 
gene Veränderung, daer Amtsbenfiger ward, muß | 
ten’ zwar feine gelehrte Bemühungen den obrigkeitli⸗ 
chen weichen; doch ſetzte er dieſe, ohngeachtet ver 
Menge feinee Amtsgefchäfte , auch nicht gänzlid) bey 
Seite. Er trat'in bie geehrte Gefelifchaft, weiche 
‚fidy.die bibliocheque Italique zu ſchreiben voruahm. 
Die erken- Mitglieder derfelben waren die Herren 
Seigiany de Corrovon, »Bourguet,. Ruͤchat, 
Duͤlignon, Herr Vernet u Genf und unfer Herx 
Bochat, welchem insbeſondre ber Brieſwechſel und 
die. Direction über. das Journal aufgetragen. war, 


and welcher eine: große Anzahl feiner Ausarbeitun 


‚gen eingeruͤcket hat. Micht meniger gab ihm bie 
‚1725 zwilchen- dem Pabfle und. den Canton tucern, 
„wegen :eines Prieſters, welcher ſeinen eingepfarre« 


- „ten das Tanzen auf einen. gewiffen. Sonntag verbo⸗ 
 :then Hätte, entſtandene Zwiſtigkeit Anlaß zu einem 


ſchoͤnen Werfe-von dem Kechte der Obrigkeit 
«über die Beiftlidyen.. Er Hatte fich auch mit ej- 


. ‚nem Werfe.aus der Kicchengefchichte, worinn ver⸗ 


ſchiedene Kaͤtzer mit einem anderen Auge ‚als gewoͤhn⸗ 


„lich iſt, angefehen.wurden, befchäftige.. Als er 


‚ - aber ben Arnold laß, ließ er es liegen; um da mehr, 
da es ihm auch ein guter Sreund ef ee Bun 


’ 


736 Geſchichte 
Ohngefehr um dieſe Zeit Harte Herr St. Hya⸗ 
cinte indem haaaſchen Iournal literaite eine Abhand⸗ 
tung einruͤcken laſſen, worinn er die Gewohnheit der 
Schweiger ihte Trouppei in Dienften fremder Mäch- 
te zu geben, nicht ohne Heftigkeit tadelte. - Unfer 
\ Delehrte ſchrieb eine Widerlegung derſelben. Herr 
St. Hpacinte ſtreckte die Waffen; ein anderer 
= »Ungenaunter aber ſtellete 1731 zu Genf eine. refura-- 
ton de la differtation. de Mr. DE Bockar an. das 
Sicht; welche abet Herr Bochat einige: Jahre dar» 
‚auf in feinem Ouvrage. pour et contreies ferwies 
. militaires etrangers (1738.2. Th. Octav) beantwortete, 
Ein anderes vortreffliches Werk ‚ worinmer Die wah⸗ 
. ven Treibräber der. Reformation zu entdecken fuchte, 
‘ward abermals durch den Rath eines Freuiides, wel» 
cher uͤhle Folgen für Die Geiſtuichtei daraus befinde 
tete, :zubheh gehalten. -. 
Im Jahr 1740 erhielt Her Bochartie wich 
"tige Stelle eines, Amtslieutenants. Die Befchäfti- 
gungen in derſeltzen haben ihn nicht abhalten koͤn⸗ 
nen ‚feine: berühmte Memoires Critiques fur Pan- 
.eienne hiftoire de la {wife herauszugeben, und vers ı | 
ſchiedene andere gelehrte Schriften auszuarbeiten, 
als: Lettres für le culte. des Dieux Egiptiens et | 
en narticulies celui dꝰ Iſis a Rome: in dem Mercure . | 
:de Neufchatel. Auf.die Anmerfungen , welche in 
der npuv. biblioth, Germ. Tom. V. über feine Ge⸗ 
ſchichte der Schweißer gemacht worden, antivortete 
er indem Iournal. Helver. 1750. und in bem Mufeo 
"Helver. Part. XXVI. lieſet man: locus avrıı CAEs. ad 
- 7: Helvetios pertinens aduerfus emendationem a F. | 
' C. MH tontatam defenſus und. Part: KXVIL. findet | 
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des Hrn. Carl With. Loys v Bochat. Br | 


fich auch von ihm eine Vertheidigung der Tapfer- 


feit der alten Schweizer wider das urthei des 


Kern J. €. Schwarʒ. 


In ehen dieſem Jahre nahm er auch das ſchwe⸗ 
re Amt eines Oeneralcontrolleurs an: nachdem ihm 


ſchon zuvor: die göttingifche Societaͤt dee Wiſſen⸗ 


ſchaften durch den Herrn vor Haller das Diplom 
ihres Mitgliedes zugefandt hatte. Endlich bezahlte 


dieſer arbeitfome und würdige Mann der Natur die | 
Schuld in .der Nacht zwifchen dem 3. und 4. April, _ 
"1754. Seine ſchoͤne Bibliothek hat er feiner Samlı . 


Nlie, und; nach derfelben Ausfterben, der Akademie zu 
Lauſanne vermacht. Weitlaͤuftiger findet man def 


fen ren. nur in ‚einer befonders ber» | 


| ausgekommenen tobrede, ſondetn auch in den com- 
mentarüs academiae regiae Goettingenfis und in der 
zouv. biblioch. Germ, Tom. XVII. P. H. 


—————————— 
| IV.- 

Herr Zohan Nicolaus Frobeſius. 
Bela der Mathematik und Phyſik ordent⸗ 
„2, Mer Profeffor zu. Helmſtaͤdt. 


$ iefem gelehiten Mann hat der Herr Profeffor 
. Job. Chriſt. Wernsdorf ein Dentmoal 
- geftiftee in dem unter dem Titel: memoria 


viri excellentiflini atque ampliffimi, 10. NIcoLas 
. ROBESIL etc. anbas Licht geſtelle ten tehenprogram. | 
ma. . 
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“fra, And aus: demſelben wollen var beffen srbente 


| Bu umſtaͤnde kuͤrzlich zufammenziehen. - 


- Er trat den fiebenten Jenner 1701 zu Goßlar 


auf diefe Welt. -Sein Vater Beorge Barthold 


Frobes, war dafelbft Rathsherr, und feine Mutter 


bhieß Ilſe Marie Stiller, Da diefe Asltern ein 


"gutes und lehrſames Gemuͤht an ihm wahrnahmen, 


— 


waren ſie bedacht, ihn etwas lernen zu laſſen, und 


ſandten ihn in die Stadtſchule, obſchon ſie ihn da⸗ 
mals den Studlennod) nicht gewidmet hatten. Bey 


dieſer Schule, lehrten damals der Rector, Augu- 


- 
_— 


’ — 


ſtus Carpoo und Bernhard Andr. Schmid, 
welche dieſen ihren Schuͤler, wegen ſeines Fleißes 
und Fähigkeiten, ſehr lieb gewannen, :und feine 


- eltern, welche ihn zu einer andern Sebensart be 


ſtimmet hatten, überrebeten, ihn bey den Wiſſen⸗ 
haften zu laflen und denfelben gänzlich. zu widmen, 


+ Dies geſchahe, und fpornete ihn zu defto mehreren 


Eifer an, melden er noch drey Jahre auf dieſer 


"Schule erwieß , und darauf den 3. April 1730 mit 
einer Öffentlichen Rede von derfelden Abſchied nahm. 


Die erſte Unlverfität, „fo er bezog, war Helm⸗ 


ſtaͤdt, auf welcher ihn der damalige Prörector und 
Profeſſor der Medicin, Brandan Meibom, in 


das Stubentenbuch einſchrieb. Hier legte er ſich 
gleid) Anfangs ſtark auf die Weltweisheit, zugleich 
aber audy auf die theologiſche Wiffenfchaften. Er 


hoͤrete die gelehrten Männer, Corn. Diet. Roch, 


‚ Inder Phyſik und Mathematit, eben denfelben, 


Rud. Chriſt. Wagner, und Job. Lor. Moß⸗ 


hem in der Gottesgelehrtheit, tie auch Herm. von 
der 


— — 
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des Heeri Joh. Nicolaus Frobeſus 


der Hardt Im,hebräifhen. Vornehmlich hielt er 
ſich an den ſeligen Roch, als welcher ihn, bald 
nach ſeiner Ankunft, in ſein Haus nahm, und ih 
feine Kinder zu unterweiſen übergab. Unter dem⸗ 
felben vertheidigte er auch den 23 Man 1727 eine Dis» 


putatian de anno naralı leſu Chrifti: Da er die 


Weltweisheit, und insbefondre die Naturlehre, mit J 


vielen Ernſte trieb, fo erachtere er es auch noͤthig, 


bey dem berühmten Heiſter anatomiſche Collegia 
mitzunehmen. 
Sein Trieb zur Weltweisheit erregte in ihm eine 


große Begierde, den ſeligen Wolf, auf welchen 
damals aller Augen gerichtet waren, ſelbſt zu hören. 


Er begab fi) Deswegen 1723 nad) Halle , und ward 
Dafelbft ven 19. April unter dem Prorectorat des fen. 


ligen Böhmer unter die Anzahl der St Henten 


* aufgenommen. Nebſt Wolfen hielt er ſich an den 


Prof. Strähler, zog aber bald hernach mit dem 


I» 


erfteren nach Marpurg, allwo er von dem beine 
ten Rechtsgelehrten von der Velde, eingefchrieben 


. wurde, und fich des Unterrichtes verfchledener Leh⸗ 


rer bediente. Im Jahre 1725 kehrete er in ſeine 


Vaterſtadt zuruͤck, und ließ ſich zuweilen im Predi. 


gen hoͤren. Das Jahr Darauf aber gieng er wieder 


nad) Helmſtaͤdt, und erhielt, nadyöffentlich gehalte- 


ner Difputation de praeſtantia mathe ſeos in philofo- 


phia naturali, von dem damaligen Decanus, dem 
Prof. Wagner, die hoͤchſte afademifche Ehre in 


der Weltweisheit. Als dieſes geſchehen mar, er· 
öffnete er ſeine Vorleſungen, und zwar mit fo aus⸗ 
zeichnendem Erfolge, daß er fehon Damals als eine 
Zierde der Akademie angefehen wurde. PR 
u ‘ ies 
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Dies bewog nach einigen Jahren, "pie hohe 
—8 ihm 1735 eine außerordentliche 
 Prefebion, der Weltweisheit zu ertheilen, welche er 
wit einer Rede de prudentia phyfica et mathemati- 
ca antrat, Ein Jahr darauf that er eine gute Den. 
rath mit der Jungfer Joh. Rath. Schn.id, aus 
welcher auch einige Kinder nachgeblieben ſi nd. 1937 
. ward er indie phllofophifche Facultaͤt aufgenonimen, 
und 1740 erhielt er die ordentliche Profegion derio- 
‚gie und Metaphyſi k, welche er mit einer Rede de 
praeclaris recentiorum philoſophorum i in Logicam 
et metaphyſicam meritis antrat. Im folgenben 
Jahre fiel ihm bie ihm ſchon vorher gnaͤdiaſt zuge 
"Dachte, und nun durch des Herrn Wagners Tod 


- erledigte Profeßion der Phyſik und —2 zu; 


da er Denn beyde Aemter zehn Jahre lang mit vie 
lem Ruhme verwaltet, 1751 aber die Profeßion der 
logit und Metaphyſik dem fellgen Lodtmann abs 
getreten hat. 1743 traf er mit der Jungfer Roſina 
Magdal. Zoͤlner in die zwente Ehe, aus welcher 


auch zuen Söhne und eine Tochter übrig find. Cr 


hat einmal , nämlidy 1747 das Rectorat der Akademie 


und zmeymal naͤmlich 1746 und 1751 das Decanat 


feiner Facultaͤt verwaltet, Auch iſt er akademiſcher 
Bauinfpector gewefen. Sein Amtsfleig und Treue 
- war eremplariih. Die Uninerfität wurde Den 11 
Septemb. 1756 in ihm. eines ihrer nüglidyften ie 
eer durch ben Tod beraubet. 

Was man von ihm im Drud hat ‚if folgendes: 
- 1. De praeftantia: mathefeos in philofophiz 
naturali. Diff. U. 1726. _ - 

2. De 'mathefeos natura et conflieutionecı com- 
mentatio. Quatt. 3. Spe- 


r. 


des Herrn Joh. Nicolaus Frobeſius. 798° 


3. Specimen’ philoſophiae eclediicae de meta- 


« 
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-phyfica Wolfiana. 1730. Quart. 13teh. B. 


4-Bibliothecae Weilianae catalogus 1730, Octav. 
x 5. Breuis ac dilucida: :fyitematis philofophiae 


-Wolfiani delineatio, fuccindistabulis comprehen- 
ſo, laculentis abfernationibus paflim illuftrata, et _ 


panfophiae vel (apientiae humanae generatim ſpe- 
&atae deimeatione locupletara. Helmſt. 1734. Quart. 


6. De’prudentia phyfca et marhematica „oran 
‚Acceflit_prolufio aufpicalis de ingenio phyfico ver - 


mathematico. 1735. Quart. ııteh: B. 


7. Programmain funere 30.GODOFR, LAKEMA= 


curi. 1736. 


B. Artificiorum algebraicorum elementis ang 
Iyfeos finitorum Wolfianis comprehenforum dilu= ° 
cidatio. Reſp. Henr.. Theod. Reibenftein 1737. 


-\ 10% B. 


97. Nonaet antiqua luminis atque surörae borea- 
Hs ſpectacula, cum phaenomeni huius conlıders- 


5 tione philofophica, 1739. Quart. 


. ’ 4 
‘10. Orat. de praeclaris recentiorum ‚philoß- 


Phorum; in lögicam er metaphyficam meritis. ı 749. 


steh. Bog. 


11. Memoria RVDOLPHI CHRISTIANI WAGNERL 


1 
| 1741. * n 
N 


{ 


12. Bibliochecae Meibomianae catalogus, cum 


Pe de re&te ordinanda bibliorheca 1742. Octav. 
13 De philoſophiae i in medicina vſu difl. epiſt. u 


TER: 
„14 Encyelopzediz mathemiaticae memorialis, ‚" 


*. Bars I. 1743. P. H. et III. 1744. P. IV. 1745. P. 
V. et VI 1746. zufammen ein Alph. a B. 


xles Gel. lÆvopax- BG Er 0: 5. \ 


. 
. 
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15. CHRIST. woren philoſophia rationalis, 


diue Logica, in compendium et luculentas tabu- - 


las redafta, cum obferuationibus atque indice f. 
. + Jexico Logico et bibliographia logica ſi fi ngulari. 1746. 


Quart. 
16. Breuis ac dilucida ſeriptorum atque atgu- 


mentorum, quibus numinis diuini exſiſtentia com- 


probatur recenſio, variis obſeruationibus illuſtrata, 
atque in vſum auditorum edita. 1746 Quart. i7teh. B. 
17. De felenographiae iufta dignatione prolu- 
ſio acad, 1746. anderth. B. 

18. MAGNI PEGEEII, ERH. HOFFMANNI , SI- 


MONIS MENUII EtFRANC. PARCOYH, primorum aca- -· 


demiae Iuliae mathemaricorum, memoriae Orat. 
Duart. fünfteh. B. 
' 19. Bibliographia felenographorum nominalis. 
Progr. 1747. anderih. B. 

20. DVNCANI LIDDELI, HENR. SCHAPERT, IO. 


. & FELDEN Et SIGISM. HOSEMANNI, ptofeflorum 


| quondam i in acad. Julia mathematicorum, memo- 
ziae, Orat. 174. 5®. 

21. Myfterium de daemoribus fue genũs at- 
que intelligentiis. philofophicum fideliter reuelatum. 
‚Progr. 1747. 

22, Religio mathematici circa natalem dei vi 
fi bilis, ſeu Chrifti feruatoris. Progr. 1747. acht B. 
| 23. Proretoratus academici mathemata atque 
eExperimenta quaedam. Orat. 1748, anderth. B. 
24. Bibliographiae felenographorum exegeti- 
cae et criticae jpecimen I-VI. 1748- 1753. 208, 
25. De 10. BYRIDANA eiusdemqu6: aſino. Progr. | 


2748. | 
26. 
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des Hrn. Joh. Nicolaus Frobeſtus. 793 | 


26. Hiftorica er dogmatica ad mathefin i intro« 
dudio. 1750. ein Alph. 13 Bog. 


27. Hiftorica et dogmatica canonis trigono⸗ 


metrici dilucidatio. Refp. Io. Ghrif. Lud, Bofeı7 50. 


eilf Bog. 


- 38. Breuis ac dilueida philofophize, naturalis | 
feu phyficae delineatio. Progr. 1740. Iſt ber An- 


fang eines nicht vollendeten Werkes. 

29. Rudimenta biographiae mathematicae Set; 
I. IL ML 1751, 1754. 1755, Drenzepn und ein hal⸗ 
ber Bog 

30. Eintadungsfieift zur Rebe.des Herrn Nic. 
Eberh. Hoier auf die Vermaͤhlung des Königs 
von Dänemark Mojeftät mit ber durchlauchtigſten 
Prinzeßin von Braunſchweig, Juliana Maria, 
Fol. dritteh. B 


31. Prog. ad orat. Godofr. Peterfen i ig easdem | 


nuptias, Fol, anderth. B. 

32. PAVLI HEIGELII, CHRISTOPH. TOB. WIDE- 
BVRGIL, et RVD. CHRIST. WAGNERI, profeflorum 
quondam in acad. Ialia, mathem. memoriae. Orats 

«1754. 6 
32. Behzeichnif einer zut Meßkunſt und Natur⸗ 
lehre dienſamen Geraͤthſchaft. 1753. Quart. eilf B. 
34. Recenſus heliographorum, vna cum helio- 
graphiae prooemio. Progr. 1753. vier Bog. 


35. Aulae dei proceres luculento demonſtra- 


ti. Progr. 1754. drey B. 

36. -Polyhiftor heliographicus, ſiue ſolaris. 
1755. fuͤnf Bog. 

VUeber dem bat ber ſelige Frobes an einer voll: 
ftänbigen Geſchichte der Betmitäbeifen Univerſi 
ge 2 WW 
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aund ihrer;ʒ Lehrer gearbeitet, und nebſt dem Vorrath 
dajzu nahgdaffen: 
Reſponſio ad anon. quaeſt. de recta paſchae in- 
didionre. | — 
PDeſignatio ephemeridum literar. . 
0... De vitaet fatis IORDANT' BRVNL. >» 
Bu Hiftoria terrae motuum. u 
Bar Die Stelle diefes Gelehrten Hat der verdiente Herr 
Joh. Tec. Hentſch wieder erhalten, 


\ 


RR RE HT ER 
Herr Joh. Conrad Sigismund Topp, 
Weiland herzogl.braunfchteig-Tüneburgifcher 
Hofrath, beyder Rechten Doctor und ordentlicher 
Profeſſor, auch der juriftifchen Facultät Se», 
nn nior zu Helmſtaͤdt. 

‚Sy uch dieſes berühmten Rechtsgelehrten Leben 

8 und Verdienſte hat Here Wernsdorf in 

dem Traueranſchlage beſchrieben. Wir wol. 

Bv len demſelben gleichfalls. folgen. u 

7. Erwar aus Ilten nahe bey Hannover gebürtig, 

"und erlicte allda den achtzehnten December 1693 

N das Welticht; - Seine Acltern waren der Prediger 

bdes Ortes, Gottſchalk Topp, und Frau Hedwig 

| Eliſabeth Varenkampf. Mit den fiebenten 

Jahre ward ihm ein Hauspraͤceptor gehalten; deren 

cer vbiere nach einander gehabt; möben auch der Herr 

| WVoater einer fleißigen Aufficht fpatere ; bis er in 

| die Schule zu Ilefeld gefande wurde, Hieſelbſt nahm 


r — J 


X 1 . ’ } 
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j ‚aufzufegen. Dies that.er nicht allein, ſondern er⸗ 


klaͤrete auch denſelben nicht wenigen angehenden 
Rechtsgelehrten, zu Ihrem großen Vortbeil, ſtellte 
auch 1736, aufvieler Erfuchen denfelben an das Licht. 

Unterdeffen ward. er beftimmet, um mit einer Fal- 
ſerlichen Commißion nach Oſtfriesland zugehen, wel. 


her er’ denn ſehr gute Dienfte leiſtete. Da aber; _ 


nad) dem Abftetben des Kaifers Karl VI. Die Com- 
mißion wieder znrück berufen wurde, gieng er wie 


‚ ber an feine vorige Arbeiten; da er denn das Ber: 


gnügen hatte, die Anzahl derer, welche fich feines 
Unterrichtes zu bebienen fuchten, ſehr vermehret zu 
ſehen. Die Wünfche derfelben und verfchiedener 
gefihickter Männer bewogen ihn, feine Anmweifung 


zu den Rechten ſelbſt herauszugeben. , Durch dieſe 
‘; Bemühungen erwarb er ſich vielen Ruhm, und 
| man war auf feine Beförderung bedacht. Es ward 
Am alfo 1743 eine Rathsſtelle im Hofgerichteangetra- 


gen.: Doch er fahe ſich burchifeine häuslichen Um⸗ 
fände genoͤthiget, folche zu verbitten. Indeſſen er- 
theilten ihm doch "Seine Fönigliche Majeftät von 


Grosbritannien den Titel Ders Hofraths; im Jahre 

1748 aber erhielt er ein Amt, dergleichen er ſich 
0, felbft fange gewuͤnſcht Hatte. Cr ward nämlich 
—ã— ‚ben bem Oberappellationsgerichte, 


atte aber dieſes Amt kaum angetreten, als von 


Sr. berzoglichen Durchlaudhtigkeit zu Braunſchweig 


‚fer Bereitwilligkeit, und langete in December 1748 


ber Ruf zum zweyten Lehrer der Rechte aufber heim; 


ftädtifchen Univerfität an ihn ergieng, unter Anbies 


tung des Hofrathstitelg und einer ſchoͤnen Beſoldung. 
Dieſem Rufe folgete.der felige Mann mit groß 
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hi fo von Ihm dos She gefeen haben ſind 
dieſe:; 
rn Index juris. cinilis prae- vel recurföring., 
fine idea iuris priuari generalis, ita duodecim ta- 
hulis adornata, ve VI. hebdomatum ſpatio tiro haec 
bene imbutus, maidres commemarios cum volu- 
hrate intelligere ac euoluere, lettaque in bonum 
— redigere ordinem ete. Hannover 1736. Fol. 
14 09. on 
- 2. Deutlicher- Unterriche von denen in Teutſch. 
Be and ‚üblichen Rechten. Nebſt einer Tabelle von 
der Hiftorle ber Rechtsgelehrtheit. | Dreßden 1742. 
FJol. ſechs Alph. 
32 Breuiarium juris feudalis, IV. tabulis difpo- 
ſium etc. Zelle 1745. Fol. 5 Bog. 


4. De auxflio legält vxoti Chrifienae ,. marito 


donis lahenti nuptae, vel ante eoucurſum credito- 
zum, vel in qualibet eius claſſe , ſecundum ius com- 
mune competente. Diff. inaug. zefp. Friedr. Gur 


5 Fens. Spelmftädt 1749. Duart ſechs 2. \ 


5. Difl. de veilis rei findicationis, fpeciebus , 
earumque vfir in concurfü creditorum, reſp. Sim. 
Henr. Poſt. Selm. 1749 Quart 6 B. 

6. Unterricht von den Lehnrechten, ſammt ben 


dazu gehörigen Tabellen. des Breuiarii. Halle. 1752. 


Fol. 1 Alph. 4 B. 


77. Immenſum lucidiſſimae, facile tamen confe- 


Auendae, ‚veritatis pretium, exemplo herois for- 
tiſſimi et beatiflimi D. 1v LIi, Ducis Brunfuic, 
et Luneb. 'propofitum. Oratio-anniuerfaria, na- 
tali academiae Iuliae Carolinae 70. d. "25 Odobr. 
2758. -habita Helmſt. del. 5 2. 

8. De- 


v „.. 
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Anweiſimg zu guter Einrichtung ber Adten, 

Differt. de communibus accidentibus contra- 
Quum et vltim. volunt, et quidem I. de meru, 

De folidis et inexfuperabilibus munimentis f2- 
pientiae et religionis, quibus ftudiofus contra iniu- 


rias maleferiatorum hominum f& confirmare poteſt. 


orat. und-einige andere Schriften. _ 
airnnsnuunsrehanuruene 
Vil. 

Herr Hermann Weſſelius, 


weiland reformirter Prediger und Seelſor⸗ 
ger der Gemeine zu leiden. 


‚9% gelehrte Prediger war ein Sohn eines 


Predigers gleiches Namens zu Leewarden, 
x und Meffe des berühmten Profeflors zu Lei⸗ 
den, "Johann Weſſelius. Den Anfang - feines 


zeitlichen Lebens nahm er in gemeldeter Hauptſtadt 


»Frießlands den eilften März 1718. Im fiebenten 
Jahre feines Alters verlohr er feine Muttel, Mar⸗ 


- geretbe Buma, durch den’ Tod, Diefer Verluſt 
war zwar groß für ihn, ward aber doch durdy bie 


freue Sürforge feiner ihn und feinen ‘Bruder zärtlich 
liebenden Großmutter ziemlich erfeget. 

Seine Schulftudien brachte er auf den Schulen 
feiner Vaterſtadt mit vielem Lobe zu Ende, und 
bezog darauf 1734. Die Liniverfität zu feiden, Hier 
genoß er des großen Vortheils der Aufſicht und des 
bäuslichen Umgangee feines Herrn Iheims. Nebſt 

vieſem 
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Sept. über Jor. 43, 4. 5. an. An diefem Dite 


begab fidh der felige Herr Weſſel in den Eheſtand, 
und zwar mit der Jungfer Neeltje von der Key, 


eines benachbarten Predigers Tochter. 


»Sein gruͤndlicher Vortrag und vorzuͤgliche Ga 
ben im Predigen, gaben Gelegenheit, daß verſchie 
dene Gemeinen ihn zu ihrem Seelſorger zu haben | 
wuͤnſcheten. —— bewarb ſich ſeine Va⸗ 
terſtadt um ihn. Aber vergeblich. Dahingegen 
nahm er, den im April 1749. an ihn ergangenen de 
ruf der Gemeine zu Leiden an’; hieit Darauf den 


29 Jun. zu Wolvega feine Abzugsprebige aus 


2Theſſ. 2, 15. 17, uhd den 13 Jul. zu teiden feine 
.. Anzugspredigt as 1 Rön. 3, 7. 8. 9. In die⸗ 
ſem Amte nun, wie in den vorigen, bewies er eine 
- ausnehmende Treue und Eifer, und man achtet 

‚Insbefondre feine grimdliche Rachichläge in allerley 

kirchlichen Verſammlungen fehr hoch. Hierdurch 
— gecſchahe es auch, daß er 1756. erwaͤhlt ward, die 
Wuͤrde eines . Deputirten - des nordhollaͤndiſchen 
Synodus auf zween Jahre zu befeiden; welches, 


‚er auch Dergeftalt gechan hat, daß die von ihm be 


P2 


ſchriebene Handlungen der Deputirten des Syn . 


| dus von 1756, bis 1757. ein bauerhaftes Denkmaal 
feines befonderen Fleißes, fchönen Urtheils, und 
„ aufrichtigen Sorge für das beſte der Kirche, bie 


ben werben. Den zehnten Februar 1758. wohnte er 


noch dem coetui deputatorum zu Haag ben; be 


. 


Iwoͤlften ‚prebigte und catechifirte er noch; der 


dreyzehnten aber überfiel ihn ein Schwindel, auf 


- welchen. verfihiedene Ohnmachten folgeten; bis er 
des folgenden -Sonntages ben 19 Febr, den Ge 
Vv —— J W gar. 


U 


ws‘ 


r Bo | u Seſbicee \ 
er von feinem Taufsengen ‚ bem Preige wa ger, i 


viele Wohlthaten genoß. Nachdem er nun bier 


einen fehr guten Grund gelegt. hatte, ‚bezog er im 


zwanzigſten Jahre ſeines Alters die üniverſitaͤt zu 


Leipzig, allwo er in den mathematifchen „-philofo« 
pphiſchen, hiſtoriſchen und Sprachwiſſenſchaften, 


ſich des gruͤndlichen Unterrichtes der ‘berühmten 
Männer, Winkler, Joͤcher, Weiß und He⸗ 


benſtreit bedienete, und ſich Darauf zur Gottesge⸗ 


lahrtheit wandte, in welcher ihn Pfeifer, Weiß, 


Wolle und Teller unterwieſen. Wobey er ſich 
auch bey den Herren Winkler und Hebenſtreit 
im Difpütiven ynd Peroriren übete, . 


Nach einem vierjähtigen Aufenthalte zu Leipzig 


begab ſich Herr Glöckner nach Delitſch, und hielt. 
fich dafelbft eine Zeitlang bey dem Herrn Superin, - 
tendenten Streng auf, Doch er fam bald wieder 
nad) Leipzig zuruͤck, und führete erft den itzigen 


Herrn Commiffionsrarh Wagner zu den Stübien 


an, und ward darauf von dem Seren D. Teller. 
in fein Haug genommen, um feine Söhne zu un⸗ 
\terrichten , " nd ihm bey feinem: Bibelwerke. be- 


bhuͤlflich zu feyn. 
Während diefer Zeit herthe digte er unter 


Taubners Borfige eine Kathederſchrift de Latine 
Germaniceque cogitandi difcrimine , und ward 


. 3745. Magifter der Weltweisheit, nad) gehaltener 


‚Difputation de Potamonii Alexandrini philofo- 


. phia ecledica, recentiorum Platonieorum diſci- 
plivae admodum diflimili. Gleich hernach ſtellete 


or Vorleſangen im Griechiſchen und Sue 
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plerumgte adhıbitam: modeſte examinat. Die 


Abhandlung iſt in den vollſt. Nachr. von. ara 


ESchr. 1754. 9 St: 842, u. f. S. ausfübr 


| recenſiret worden. 


= 
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00" VI. 
Herr Chriſtian Gottlob Se, 


weiland der Weltweisheit Magifter 
Schule zu St; Nicolai Recior und der Weſen 
bhoft der ſchoͤnen Wiſſenſchaften Mit. 
| glied zu Leipzig. 


Zehis, , welchem dieſer Mann zur Zierde gerei 


chet, war auch deſſen Geburtsſtadt, und kam 
er 1702 daſeibſt auf die Welt. Seine Ael⸗ 


tern waren geringe Leute. Die Natur aber hatte 


ihn ſo gebildet, daß ein ſorgfaͤltiger Gebrauch ihrer 


Gaben zureichend geweſen ift, ihn beruͤhmt zu mas 
den... Nachdem er die Schulftudien zurůckgelegt, 


und unter die Anzahl der Univerſitaͤtsſtudenten war 


aufgenommen worden, erwarb er fich die Gewo⸗ 


genheit verfchiedener Profefforen, und. insbefondere 


| ‚des berühmten Johann Burchard Menten,; 


Dieſer hielt ungemein viel von ihm, und bedienete 


fi) feiner zu feiner Sammlung der Schriftfteller 
von Deutfchland, Diefe Arbeit beſchaͤfftigte ihn 
nicht wenig, und erweckte ein ſtarkes Verlangen 


An ihn, ſich eine gruͤndliche Erfänntnig der Ge 


folge ber mittleren Zeiten ‚zu erwerben. Er KH 
N fi 


—. 
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ther in ten Schulwiſſenſchaften ſehr wohl zu, und. - 


. miliaritate, und die ahdere de praeftantia linguae - 
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des Hrn Joh. Conrad Sigism. Topp. 795 
er unter den geſchickten lehrern Kriegk und Guͤn⸗ 


‚hielt. zwo öffentliche Reden, "die eine de vitanda fa⸗ 


Anglicanae. 
Nach loͤblich vollendeten Schulſtudien bezog er 


im achtzehnten Jahre feines Alters die Univerfität _ 


zu Zena. Auf derfelben bediente er ſich der Vor⸗ 
ieſungen des berühmten Sprbiusüber bie Weltweise 


heit, legte ſich aber vornehmlich auf die Kedrsge-, 


u‘ 


tehrfamfeit, als auf fein Hauptſtudium. In der- 


felben verfchiedenen Theilen waren Hertel, Struv, 


| u Schröter, Ditmar, und Richard feine 


, er ® ” .. TEUER 


* 


Lehrer. Vocnehmlich hatte er vielen Mugen von der 


Exrlaubniß, welche ihm Ditmar“ ertheilte, ſich uͤber 


alles bey ihm näher zu befragen. 


Im Jahre 1715 verließ er die Univerfitär, kam \ 


in fein Baterland zuruͤck, und ward Advocar zu Zelle, 


nie blieb ihm eine große Luſt zu dem afabemis - 


ſchen Leben ben. Es ſchien aber die Vorſicht ihn 
von dieſem Wege: abhalten zu wollen, und ver— 


em die Öelegenheit, ‚ber beyden junger Her | 
rem von Lenthe Hofmeiſter zu werden. Hiedurch | 


kam Herr Topp in mehreres Anſehen. Er ward: 


" 1719 Secretärius bey dem Oberappellationsgerichte, 


” 


. , verwaltete nach zweyen Jahren. das Protonotariat, J 


“ und ruͤckte 1722 mit einem jährlichen Gehalte auf. 
In feinem Amte hatte er Gelegenheit, bey dem Exa- 
misibus ber Candidaten wahrzunehmen, wo es ih⸗ 


nen fehlete , und dies brachte ihn zu dem Enefhluß, 


einen — Besrif der Er Rechtögelehefamfeit 


ee 3 , fe: 


N 


. BOB. J eſdichee 
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— 9 piſ LI. in vatic, DAN, gar. J 


3. Specimen gloſſarũ fori Gera «x. dpi 


! matipus 1738: Quart. 


4: De turri rubea Germanorum medii. aeui, et 
quae Cognati füncargamenti 1757. Quart. Man 


* findet einen Auszug: von dieſer Schrift in den vollf, 


8 von alad, Schriften 1758.2 St. 190, 
v 


5. Gloſſarium Germanisum medii aeui,. max 
_ mam partern e diplomatibus, multis praeterea alis 


| monimentis tam editis,. quam ineditis adorm- 


tum, indicibus neceflarüs inſtrucum. Praef:- 
tus eſt ‘10H. GOTTLOB., BOEHMIVS. P. P. Fol 


2 Bände, Der Herr Herausgeber giebt in da 


Vorrede eine kurze Lebensheſchreibung Des Verſaß 
ſers, woraus auch dieſe unſere Nachricht ‚gezogen 
u ©. nouv. biblioth. Gera Tom. KL. Parı.Il. 


» II - 487. — I *. j 


Verererenrnennnenee 


IL. 
Ser Elias Polairet, Fu 
Kr ſcher Prediger zu London. 


in gelehrter Prediger iſt, nach dem Ausfprud 

des berühmten Herrn Profeffors Venems 
"u rdneder, *) in unferen Tagen'eime feltent 
Erſcheinung. Dem Henn Palairet wird man 
eine guite Gelehrſamkeit Insbefondere im’ Orieh) 
ſchen niche abfprechen konnen. Wit haben foh 
. gende 


— 
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des Hrn. Joh. Conrad Sigism. Topp. 97 
zu Selimftäte an; da er denn im May bes folgen. 


“ Den Jahres, nad) gehaftener Difputation , das Do- 


* 


ctorat in den Rechten annahm. Bon diefer Zeit 
an bat er der Univerſitaͤt ſehr gute Dienſte leiſtet, und 
ſich durch ſeine liebenswuͤrdige Eigenſchaften und 
Zunenden in einer allgemeinen Achtung erhalten. 
Dreymal ift er Decanus, und zweymal hintereinan« . - 
Der, 1750 und 1751, "Protector geweſen. Im Jah⸗ 

re 1753 trug ihm fein Herzog die Oberaufſicht über” 


Das Walfenhaus auf. 


Was den Hausftand dieſes Gelehrten betrifft, ſo 


hat er ſich 1725 in die erſte Ehe begeben mit der Jung⸗ 


fer Friederike Margarethe Hanſing, ‚einer Toch⸗ 


ter des biſchoͤflich⸗ oſnabruͤckiſchen Kammerherrn, 


Peter Hanſing, und in derſelben iſt ihm eine Toch⸗ 
ter gebohren, weiche an Herrn George Schroͤder, 
Erbherrn auf Willenburg, verheyrathet iſ. Da 


wer, da, er an der Jungfer Regina Carola‘ von 


Dier, einer Tochter des Föniglich-preußifchen Kriegs. 
und Domalnenrarhs, "Johann Juſt von Wiet, 
> eine neue werthe Ehegattin befam, melche ihm fünf 
Söhne und zwo Töchter zur Welt gebracht hat. Den 


ölteften Sohn, Heren Georg Auguſt Topp, hat 


er das Vergnügen gehabt, den 26 Febr. zum Dow 


etor ber Rechten zu creiren, und in eben demfelben. 


» “Jahre erlebte er die Freude, feine Tochter, Hed⸗ 


wig Chriſtina Carola, ‘an den ‚Herrn Doctor 
‚Carpzop ‚zu verheyrathen. 
- Sein Ende war ploͤtzlich, und erfolgte den. 26; 


Gin 1757 am einem Schtagfluffe, Die Schrif⸗ 


Eee en. 


J 
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ihn diefe ſeine Eheliebſte im Septemb. 1729 abge, ' 
ſtorben war, blieb er bis im Novemb. 1731 Wit: 


\ 


. ze Seldichte 
bdbes Monate May 1755. tiefere einen us, davon 


“&. 523.0. f. 
20 Obſeruationes phĩlologico· eriticae in ſa- 
eros noui foederis libros, quorum ‚plurima loca 


+ ! 


ex wudteribus potiflimum Graecis exponuntur, il= 
luſtrantur, vindicantur. Leiden 1752. "Groß Octav. 
330 ©, ofne Zufchrift, Vorrede und Kegifter, 
Dieſe Anmerkungen, welchen die theologifche Fa⸗ 
cultat zu Leiden billig ein gutes Lob beyleget, haben 
vornehmlich die Abſicht, die Schreibart des neuen 
Teſtamentes von den ihr angedichteten Hebraismis, 
., Syriafmis, Soloecifmis und Barbarifmis. zu retten, 
und den wahren Sinn vieler Rebarten und Sprjiche 
aus Dem Gebrauche der beiten Griechen vor Augen 
zu legen. Sie ſind umſtaͤndlich recenfiret in den 
0. vonis adtis erud. 1757: nm. X. p. 451. allwo aber 
auch verfihiebenes. darüber erinnert wird, Unter 
andern haben der Herr Superintendent D. Wink- 
ler in feinen philologumenis La&antianis ſacris, 


. Br „und der Herr Eonfiftorialrath von Hoven in ber 
u N | "Nederlandsche Fama 1758. verſchiedene Ptoben 


daraus beygebracht. 
aut eben diefer Fama Num. 13. S. oo, 
und der betlinifchen vermiſchten Abhandlun: 
gen und Urtheile Über das neuefte aus der 
‚, Belebefambeit, ı Th. 232 S. arbeitet Herr Par 
lairet an einer neuen Ausgabe des, werftenfchen 
neuen Teſtamentes, zum Nutzen derer, weiche niht 
u in Stande find, oder nicht $uft haben, fi h das, 
große Werk anzufchäffen, Er will die beften von’ 
Ä den Anmerkungen ins Kürze faffen, und die durch 
bie meiflen und berväßrteften. Sefearten unterſtuͤtzte 
rn Ben. 


s 
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des Hrn. Joh. Conrad Sigism. Topp. 799 


8. Dedudio cauffalium, et iuftificstio querelae 


nullicarum in Sachen (tit.) 7. C. S. Topps, filiaenomi- . ' 
ze, und des fönigl. und churfürftl. Commifhrii, Jo⸗ 


hann Carl Hanſing ıc. Fol. 8B. 

0. Dill, de acione redhibitoria, et quanto mi- 
norũs non extendenda ad defectum in bonitate, prae- 
cipue rerum fungibilium. reip. Ge, Aug. Topp. Helm: 
ſtaͤdt 1753. 5 ®. 


10. Difl. inaug. de. diftindione inter fractus 


certos et incertos in pacto antichretico iure Roma- 
‚ no.nonfundata. A. et. R. Io. Gottl. Hort. Helmſtodt 

1755. 6 B. 
s1. Explicatio indicis iuris ciuilis priuati 


prae-vel'recurforii, ſiue ideae iuris generalis tre- 


decim tabulis comprehenſi. Das iſt: ſyſtematiſcher 
und praktiſcher Unterricht zu leichter Erlernung der 
gemeinen Rechte. Helmſt. 1756. 4 Alph. 9 DB. 


ı2. Difl. inaug. de patrefamilias vſufructuario 


periculum vel cafum peculũ aduentitii fuftinento , 


vel non fuftinento, et de probatione.leuis culpae 
in adminiftratione fortis, A. et R. Ge. Aug. Topp.- 


Helmſt. 1756. fünfteh. B. Unter den Handfhrif- 

ten des wohlfeligen Herrn Topp bat man noch ver? 

ſchiedene ausgearbeitete Reben unb Abhandlungen 

vorgefunden, als: 

..  Colledio ſciagraphica omnium adionum, quot- 
quot in omni jure conqueri potuerunt, IX. tabulis 

Ccomprehenſa, earumque luſtratio prima. 
Meditatio I. et II, de exceptionibus. 

De ınilitia, _ 


Gedanken von Erziehung ber Rinder. Kurze Uns 


J vellus von guten juriſtiſche Buͤchern. 


— 
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5. auct. N. STIFFT. 1730, 


. aabemifhen, ; als dem Predigtamte, gewidmet 
hatte, zum außerordentlichen Profeffer der. ſchoͤnen 
Wiſſenſchaften zu Frankfurt an der Oder angeſtelet. 


Dies Amt derwechſelte er ſchon das folgende 
Jahr darauf mit der ordentlichen Profeſſion der Phi 
Iologie , welche durch den Uebergang des feligen je 
blonsti zur theologifchen erledige ward. Erik 
- folches ben 20, Jenner mie einer Rebe de facis ir 
guae Ebraeaeer Graecae öffentlich an. Im Jahr 

34 nahm ihn die damalige koͤnigliche Socletät de | 
 Bilfnfehaften zu ihrem Mitgliede an. 1732 Fam 
bie Würbe eines Profeflors. der —— 
hinzu; doch, ‚da er uͤber bie gewoͤhnliche Anzahlwet, 
ohne Gehalt,‘ in welches er erſt, nad) dem Abſten 
ben des Prof. Siegel voreinigen Jahren nn 
und die philologifche Profeßion dem Herrn Laufe 
. 30 Theil geworden if. Er iſt feit vielen Jahre 
mit einer Tochter des feligen Sterky ner eyrathe 
geweſen, und bat aus dieſer Ehe eine Tochter. 


Deies find die äußeren febensumflände Diefes Ge 
lehrten. Seine vornehmſte gelehrte Bemühung if | 


die neue Yusgabe bes Talmuds gemefen, wovon kt 


: aber nicht geringen Schaden gehabt.hat, . Senß 
bat er auch einige akademiſche Schriften a an 2 | 
geſtellet, als: 


1. Progr. de praepoſtero in faeris æelo. 


| . 2. Difp. .de aduentu Meſſiae, re | 


reſp. N, TOBRIAN. 
3. Diſp. de optimo religionum iudice, ref. 


*7 ot 


| 


des Herrn Hermann Weſſelius. 801 
Dieſem waren J. von den Honert in der Gottes. 
gelahrtheit, Schultens: in den morgenländifchen | 
SDyprachen und. Alterchümern, |. Bravefande in 
Der Weltweisheit, und Burmann und Haver⸗ 
Kamp in der griechiſchen und lateiniſchen Literatur, 
“feine Lehrer. Er ſammlete fich Hier einen guten 
Vorrath von Gelehrſamkeit, und legte 1739. den 
Zweyten May eine ſchoͤne Probe davon ab, in 
öffentlicher Vertheidigung einer von ihm ſelbſt aus⸗ 
gearbeiteten Difputatlon de libro legis reperto in 
„domo domini ad 2 Reg, XXIL, 8. 2 Chron. XXXIV. 
14. Dieſe Schriſt iſt fehr, wohl aufgenommen, und 


verdienet unter den gelehrteſten Sdriſtabhandiun⸗ J 


gen allerdings eine Stelle. * 
Im Jahre 3740. ftellete-er ſich mit ſehr loͤbli 
chen Zeugniſſen feiner Lehrer der Claſſis zu Leewar⸗ 
ben Dar, um das examen praepatatorium vor der- 
ſelben zu untergehen; welches auch den zı May mit 
dem beaugten Erfolge und eingelegten großen Ruhm 
geſchahe. Hierauf ließ er.fih.im Predigen hören, 
- amd fand folchen Benfall, daß er ſchon den 20 Ju-⸗ 
u lius deſſelben Jahres zum Prediger der Gemeinen 
zu Meſlavier und Neuvier unter der Claſſis von 
Docrum berufen ward. Die Einführung in dies 
ſein erfteg -Eirchliches Lehramt gefchahe von feinem ' 


‚Herrn Vater den 14 Sept. und des folgenden Sone  .- 
tags hielt er feine Antrittspredige über Mails, 7... 


Kaum zween Jahre genoffen diefe Gemeinen feiner, : 
‚da er zu Denen-von Wolvega und Ffyelemmer 
unter Sevenwouden überzog, nachdem er den“ 
39 Aug. 1742. über 2 "job, 8. Abſchied genom- 
men harte. ‚Sein neues Amt fing er den ee \ 
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en | | raͤwen, 8* 
der Arzeneywiſſenſchaft Doctor, der theore⸗ 


tiſchen und practiſchen, wie auch der Anatomie, 
Chemie und. Botanik erfter ordentlicher Profef 


4 
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"for zu Hardermpf.; 


ten in der Provinz; Seeland, und iſt er allda 
den written December. ı715 auf die Welt 


S Geburtsort iſt Seroobkerken auf Walche- 


geſetzet erben. Sela Vuter/ Sibert Earl-f” 
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SGraͤwen, wor damals daſelbſt Prediger, und feine 
Mutter. hieß Maria Plevier; eine Schweſter des 
berühmten middelburgiſchen Gotteögelehrten, Jo⸗ 


bann Plevier. Die Schulſtudien trieb er anfaͤng⸗ 


lich zu Saltbommel und heitiach zu Zütphen, von 
weicher letzteren Schule er 1734 zur Akademie bes 
fördert wurde, nad) öffentlich gehalterier Rede de 


., difeiplinae moralis origine ‚prögreflu et perfectione. 


Rad) verflofienen Serien deſſelben Jahres beyog er 
‚Be Univerſitaͤt zu Utrecht. - Auf derfelben hörete er 


ı/ 
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. ein halbes Jahr lang zu genießen. 


bie berühmten Männer, Arnold Dratenborg; 
"vornehmlich in der Geſchichte und im Griechifchen, 
ud‘ Peter von MNusſchenbrok in her Mathema⸗ 
tik, Aſtronomie und Phſik. Weil er ſich aber der 
Axeniehwiſſenſchaft gewidmet hatte, und dieſe da⸗ 
mals zu Leiden vorzuͤglich getrieben ward, begab er 
ſich dahin, und hatte das Gluͤck des großen liches 
berfelben , des unftegblichen Boerhave, noch über 
Nicht weniger 
ur \ 
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des. Herrn Hermann Weffelius, 805° 


gab. Er hinterlaͤßt drey junge Kinder, men  '. 

Söhne und eine Tochter. Wie Gemeine it über : 
. fein frühes Abfterben in eine ungemeine Berrübniß - \ 
geſetzet worden, und eine gute Anzahl Seidyenge. nn 
dithte haben feine Gaben und Berdienfte befungen. . 
So geſchickt er wär, der thevlogifchen Gelehr⸗ Be 
” " famfeit mit gedruckten Schriften zu dienen, fo if.  - 
. er doch davon durch viele Amtsgefchäffte abgehal.- 

ten worden. Er foll einige Ausarbeitungen nad): 
gelaſſen haben. Wir können äber nicht fagen, wo. 
> von fie handeln ; und ob etwas davon das Licht - 

feßen möchte: DE 
w Boekfaal der geleerde waerelt. März 1758, - 

©. 37 wf. et \ 

BRRRRERTER TER TR RR RE 
00.2270 VIE rt 
Herr Hieronymus George Glöckner, 

-weiland außerordentlicher. Lehrer der Welt: 

— Wweisheit zu Leipzig. 
EGr erblickte das Licht der Welke zu Freyberg in 
WI, Jahres. Sein Vater, Chriſtoph Gloͤck. 
E ner, war Catechete in der Vorſtadt daſelbſt 
und feine Mutter hieß Anna Sophia Gruͤn⸗· 

beck. Er verlohr feinen Vater frühzeitig, nd 

kam, nad) deſſen Tode, auf das daſige Gymng⸗ 
ſium, auf welchem Nuͤller, Haße, Luther, 
darzbach und Beier feine Lehrer waren; wobey 
er 
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86 Sewiaerde der Baut f Graͤwen. 
vbe er forthin nach Vermoͤgen vorgeſtanden ſeyn, 


J wenn es micht Die Herren Euratores zum beſten der 


. Akademie zu ſeyn erachtet hätten, daß zwiſchen ihm 


und feinem Amtsgenoſſen, dem Herrn von Hae⸗ 


ſtenburg, ein gewiſſer Tauſch bee Profeſſionen ges 


‚ "troffen wurde, .*) zufolge deſſen er die ganze, Arzes 


vweywiſſenſchaft, bie theoretifche und prafeifche, nebſt 


der Anatomie, Botanik. und Chimie zusehren hate 


se; wobey ihm im Junlus 1756 fein Gehalt erhös 
het, unb die Würde eines Profefloris primarüi in 


feiner Facultaͤt beygtleget wurde. 


Des folgenden Jahres 1757 ward er von den 
Herren Curatoren zum Rector magnificus angeſtel- 
(ec, und ihm dieſe Wuͤrde ben funfzehnten Junius 


pon dem Herrn Profeſſor Be mit einer Rede da 


‚poeh feperlich Übertragen. Als er folche des fol. 


gr n Jahres den nierzehnten Junius dem Herru 


r. von Aaeftenburg übergab, redete .er de 
atrributorum , quaę · humano corpori cum aliis 
omnibus cammunia ſunt, eflicacia in ‚producen- 
dis mutationibus, fine falutaribus, fiue noxiis. **) 


 Wisher hat diefer Gelehrte weiter. Seine. Briten 


an. das sn geſtellet. 


Bockfaal Iuny '1756. p· 78 
*) Bockfaal Iuny 1738. PB 707. 
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des Hrn. Hieron. George Gloͤckner. 805 
in der Philoſophie und Philologie an, und erwarb 


ſich durch einen deutlichen und gründlichen Bor: 
' trag den Beyfall der Studierenden. Daher ge: 


— — me 


— 
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ſchahe es, daß er zu verſchied m Schulämtern 


verlanget ward, welche ihn aber feine Leibes. 
ſchwachheit amjunehmen zuruͤck hielt. Er blieb 


. alfo auf bee Univerſitaͤt, und hatte auch keine 


Urfach fich folches gereuen zu laffen. 


Denn im Jahre 1754. ward ihm eine ppilofo- 
phifche Profeflion aufgetragen, welche er mit einer 


Rede de vitiis, quibus hodierna philofophandi ra- 
tio ex methodo geometrica plerumgue laborat, . 


den ein und zwanzigften May antrat, und feit Dem 
mit vielem Ruhme geführet bat, bis ihn den fünf ı 


ten Februar 1758. um eilf Uhr des Vormittags, 


mitten int ehren eine folche Leibesſchwachheit über 
fiel, daß er aufhören mußte, und ihn, ba er in 
freye &uft geführet warb, der Schlag dergeftalle 
rüßrete ‚ daß er in wenig Stunden feinen Geift 
aufgab. 

Er hat zu dem andern Bande des telleriſchen 
Bibelwerkes eine Vorrede gemacht, und Calmets 


bibliſches Lexicon aus dem Sranzöfifchen ins Deut⸗ 


— —— — — — — 
⁊ 


ſche überfeget und mit einigen Anmerfungen ver: _ 
ſehen, und außer dem durch öffentlichen Druck mit. 
getheilet, | 
‚Epift. de focratico difputandi genere. 
De libertate Dei aduerfus recentiores quos- 
dam philofophos. 
Progr. quo interpretandi rationem a nupero 
NT. ‚edivors, V. C. ıo AAC. WETSTENIO 
ple- 
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"gg ; Gerichte Per Hrn. Joh. ac Brahe. 


ouvdekerk 1 Eficol. "Aoktius, Sein Geburtsort . 
iſt Delft, allwo er etwan um das Jahr 2725 auf die 


Welt gekommen iſt. 


Die erſten Gruͤnde der Wiſenſchaften hat er auf 


ü der Jateiniſchen Schule zu Amſterdam gefaſſet, von 


⸗ 
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welcher er auf Die Univerfität zu Utrecht gezogen, auf 
welcher er, nebft andern, die berühmten Maͤnner, 
Reis und vom Irrhoven zu feinen Lehrern gehabt 
hat. Nach feiner Zuruͤckkunft von diefer hohen Schus 
fe, ward er su Amſterdam von dem jegigen dortigen 
.- Prediger ı. Heren) Johann Temming, eraminitt 
und unter die Eandidaten des Preoigtamtes aufs 
enommen, 


‚Die erfte: Gemeine , welche ihn zu ihrem Hirten 
berief „war bie zu Watergang unter ber edamfchen 
Ciaſſis. ‚Dias geſchahe 1750. Doch er ſtand kurze Zeig 
. bey.dexfelben., indem er gleich des folgenden jahres 
dem Rufe nach. Vlißingen folgete, und den fechften 

aner 1752 daſelbſt van dem berühmten Seren Pres 
diger Nieroland, welcher mic diefer Predigt zu» 
u. feinen Abſchied nahm ‚ eingefegnet wurde. 


Er lebet in der zwehten Ehe. Die erſte gieng 
er zu Watergang mit einer Jungfer Ligthart von 
Amſterbam ein, und die zwote zu Vlißingen mit des 
. Herten Gerrerällieutenants, Cornelius Evertſen äb 
eſten Fungfer Tochter; aus welcher Ehe er nech 
einen Sohn am Leben hat. | 


Als ſich im Jahre 1753 eine poetifche Sefelihafe 
gu Vliſſingen errichtete, war unſer Herr Brabael- 
‚At ber erſten Migliee „oder plelmeht Mitſtifter 

| ders 


des Hm. Chriſtian Bottlob Haltaus. 807 
RG daher mit dem aͤußerſten Fleiße auf dieſelbe, 
und ſtellte ſchon 1729. eine ſchoͤne Probe davon ak 
das Licht. ü 2 
Er erwarb fich die Würde eines Magifters bet 

Weltweisheit, lebte aber fonft ohne öffentliche Bes 
dienung, bis in das Jahr 1734. da er die Stelle 
' eines Terfius bey der Micolaifchule in feiner Va— 

terſtadt erhielt, . Diefe befleidete er bis 1746. da 
ihm das eriebigte Eonrectorat anvertrauet wurde, 
von weichem er endlich 1751. zum Rectorat aufſtieg. 
Und 


—— — 7— 
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fen Ende, welches den eilften des Februarius 1758. 

erfolget. 

Er war ein redlicher Mann, ein liebenswürdis 
ger und treuer Freund, ein befcheidener Gelehrter, 

* ein Beltiveifer, welcher die verfchiebeneri Stände, 


m Tun gn — 
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"on Mugen anſahe. Seine Sitten, feine. Neben, 
‚ kamen jederzeit mit fo lobenswürdigen Gemüthe 
| befchaffenheiten überein 00700 
' Die vornehmften Schriften diefes‘ Gelehrten 

find die nachſtehenden. 


dies, vetwaltete er mit vielem Ruhm bis an - 


worinn das Glück die Menfchen feget, mit heiter | 


1, Calendarium:medii aeui, praecipue Germa- - 


vpicum. 1729. Octav. Dies erfte Werk warb 
- yon Kennen übsraus wohl aufgenommen, Herr 

Haltaus har unter feine Handfchriften fo viele 
Zuſaͤtze dazu nachgelgflen, daß eine zweyte ſehr 

vermehrte. Ausgabe, wozu der Herr Profeſſor 
Böhme Hoffnung machet, zu erwarten ſtehet. 

4. De iure publico certo Germanico med 

- aeui.- 1735. Quart. - I | 
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Herr Peter Niewland, 

Reformirter niederdeutſcher Prediger zu 
. Grafenhaagg. 
o ift en vertuter Freund des vorhergehenden. 
Sic pagina junger amicos. Er kam den 
ſechszehnten September 1722 auf bie Welt 
Sein Bater, Cornelius Niewland, war ein Wein. 
Händler dafelbft, und feine Mutter , Petronella Kool 
brand iſt eine Bruderstochter des Herrn Buͤrger⸗ 
mieiſters, Govert Koolbrand, in derſelben Statt, 
Ir diefer hat er auch die lateiniſche Schule frequen⸗ 
niret; und unter dem verſtorbenen Rector "Jens in 
‚den Gründen der nüglichften Wiſſenſchaften wohl zw 

genommen, el 

Mach Verlauf der erften Jugendjahre begab er 
fi. auf die Univerfiät zu Utrecht; und hielt ſich da 
+ ‚felbft.vornehmlid) an den berühmten Lehrer ber Got⸗ 
= gesgelehrtheit, non Irrhoven. Unter deflen Vor⸗ 
fige. vertheibigte er auch den 5 und. 12 October 1746 
feine Difputation de gnoftisorum fyftemate. Er 
hat diefelbige felbft mit vielem Sleiße ausgearbeitet. 
Die Sehrfäge der alten Önoftifer werben fehr geſchickt 
darinn entwickelt, und man kann diefe Schrift mit 
echt als eine Hauptſchrift in der Gefchichte derſel⸗ 
ben anſehen. Wir haben fie auch mit. tobe ange 
x führe gefunden ‚. wiewöhl mit Unrecht unter dem Na⸗ 
men bes Herten. Vorſitzers. Sie führer eigentlid 
rn den 
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u Ä des Herrn Elias Dalai. 800 


‚gende kurze Nachrichten von beffen lebensumſtaͤn. 
den erhalten. 

„ Er ift im Jahr 1713. zu Rotterdam, „allwo 
feine Mutter noch am Leben iſt, gebohren, und aus 
einem guten Geſchlechte der franzöfifchen Exulanten 
entfproffen. Nachdem er die Schule in feiner Bas 
terſtadt befuchet, hat er auf ber Uiniverfität zu Lei⸗ 
den ſeine akademiſche Studien zu Ende gebracht, 
md iſt unter die Anzahl dee Candidaten des Pre 
. | Digfamtes aufgenummen worden, 


Hierauf ward er 1741. Prediger zu Yardenburg 
"in Flandern, : und gieng fehon damals mit einer‘ 


Y.. 


x N 


| Sammlung neuer Anmerkungen über das neue Tu 


ſtament aus griechiſchen Schriftſtellern um.“ Im 
Jahr 1749, word er zum zweyten Prediger dei 
: frangöfifchen Eolonie zu Doornick angeſtellet; wel⸗ 
‚es Amt er aber einige Jahre darauf niederlegte, 


- und mit ber Prebigerftelle bey der franzoͤſiſchen 


Gemeine in Spitlefields zu London verwechſelte. 
Seine bisherige Schriften bezwecken die Erkla. 


tung und einen gelehrten Gebrauch bes neuen Te⸗ 


ſtamentes. Man hat von ihm im Druck 


1. Prowe van een oordeelkundig Woorden- 
boek over de heilige Boeken des niwen Verbonds, 


leiden 1754, groß Octav. 252. S. Der Zwed die 


fes kritiſchen Wörterbuches über das neue Teflar 
. ment iſt, wie der fernere Titel angeiget, die befon« 


dere Bedeutungen der Wörter ans Licht zu ſtellen, 
‚ die überflüßigen anzuzeigen, bie ausgelaffenen Gin. 


* — —— 


chiſchen Scribenten zu erlaͤutern. Der Boelclaal 
oo  öffs des 


⸗⸗ 


zuzufuͤgen, uud mit Benfpielen aus den beften grie 


. 41 
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3.2 Miche lange darauf ward er als Prebiger nach 
Haarlem berufen ; weswegen er ben. 6 Jenner 1752 - 
bee Marc. 13, 37. von feinen werthen Vliſſingern 


Ahſchied nahm; mit welcher Predigt er zugleich fels 
nen Freund, den Herrn Brahe, als ihren Lehrer 
einfuͤhrete. Zu Haqrlem ward er den 6. Febr. Bo 
mittags von ſeinem Amtsgenoſſen, dem Herrn A. 
Heshuſius, eingefuͤhret, und er ſelbſt trat des Nach. 
miittags über Zach. 3, 10. ſein Amt an. Da die⸗ 
ſer Beruf durch Seine Hoheit den Prinzen von Ora⸗ 

nien war veranlaſſet worden, fo fand man im Bock- 


0 Saal Sebr. S. 212. ein furzes Gedicht zur Danfbe- 


eugung gegen höchftdiefelben für dieſes, wie der 


| | usdruck Igutet, fürftliche Geſchenk. 


Herr Niewland hat gar ausnehmende Gaben 
im Predigen. Dadurch wurden die Herren des 

Magiſtrats zu Rotterdam bewogen, daß fie 1755 
dieſen ihren beruͤhmten Landesgenoſſen zum Lehrer 


afelbſt zu haben wuͤnſcheten. Da aber der Rire 


chenrath, ohngeachtet zwo Stellen erlediget waren, 
fih ganz ungeneigt. in diefe ihre Abfichten einzutre⸗ 
ten, erzeigete, und eine ihnen mißfaͤllige Wahl nach 
ber. anderen anſtellete, fie aber ſolche nicht gut 
heißen, noch beſtaͤtigen wollten, entſtand daruͤber 
„ein großer Streit, fo wohl zwiſchen dem Magiſtrat 
und dem. Kirchenrarhe, als auch zwifchen einigen’ 
BGliedern des Kirchenraths, welcher verſchiedene mei, 
ſtentheils heftige Schriften, betreffend Das Recht 
bdes Derufs der Prediger, gebohren hat. Wir ha- 
ben vermuthlich einander mal Gelegenheit mehr da- 
gen melden, und erwaͤhnen anjeganur der. Schrif· 
. ten des Herrn Predigers van ber Groe, zu’Siras 
i . u De fingen 


p, en | 


Blind Palairet. au \ 


Tert feiber rücken, doch fo, 


ıbey fegen, und hinten eine . - “ . 


fügen wird, nach welcher 
Sefer. auf das wetſtenſche 
foll, wird’ urtheilen koͤn⸗ 
dörigen Fleiß angewendet 


„are 
X. 


David Grillo, 
t Doctor und. ordentlie 
: Eöniglicyen Akademie der 
ein Zuraled zu Frank · 


te erblickte zuerſt das ih. 
alberftadt im Fahre 168% 
ı Schufftudien bezog er bie 
an der Ober , allwo insbe 
nefius und Barth. Aolze 
Anbey legte er ſich ſtark 
Sprachwiſſenſchaften. Er 
her an dem ſeiigen hochver⸗ 
TJabionski, welcher esda- 
ter die föniglichen Candida · 
3e; da er denn auch als ein 
uf koͤniglichen Koften, eine 
tige Laͤnder chat. Einige 
ınft brachte er noch zu Bere, 
er, well er — einem 
Sit 3 afader 


\ 
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Weitere Zuſaͤtze 
IJ zur Geſchichte 5. 
des Herrn von Eenhoorn, 
MR G. E.1 Th. 6.76. 
deſſen B ag xeidı —X 1756, 
8 * Kae an das Pd 
creten. 


In demfelben! Jehr hat er ein bolläntifches Gr 
Bichee ‚ auf den Abyug des Herrn Prediger Boitet 


>, vom Maarfen nach Mibbeibugg, - en das dicht g 


- 


ſtellet. 

Des folgenden Jahres 1757 trat. ber erſte Theil 
eines neuen Werkes vonihm an das Licht, unter dem 
Ditel: : Het leven der Rtiſtenen in het bedenken 
en betrachten var de voorledene, legenwoordige 
‚en tockomende Dingen volgens, ‚Openb.X, g. Mi 
einer zur firchlichen Eintracht —*8 Vorrede. 
Amſterd. in groß Octav. 

Der zweyte Theil folgere in April 1758, unden) 
ba Erklärungen nicht weniger Pſalmen. 


In dieſem Jahre hat er auch drucken laſſer: No- 

| ai een Zedige aanmerkingen over eenen Brief, 

wegens den Oorspröngen de’ gevoelens der zoge 
naamde ‚Arwflingen, in ſ Gravenhaäg gedrukt, 

Er enbigte feinen rahmiichen Lebenslauf im nem 

und dſedraſtn ret deſſelben den zwenen Febr. 3 


k 





des Herrn Job. Dav.Grille. 8iz 
4. Diſſ. exeg. theol. deum eſſe trianumex Dem. 


. @. 4. aduerfus Iudeas aflerens. refp. Aug, puit. 
vRsixnvs. 1736. W 


$. Difl.eueg. cheol. Losum Cor. 8.5.6. con- 
tra S. S. trinitatis aduerlarios defendens rip. Zu 
G. vrei. 1 237 


6. Diſp. de immortalitare Chrifti hominis r re- 
fpedu corporis. reip. auf. Iob. Chrijlogb. 
Ssarke. 1748. ©. Kraft neue theol. bibl: 25. 
Et 472. S. 


7 Diſt theol, de diuinitate ſaerae Geipeure, 
auct· 10H. GOTT. ANDERSCH. 1752. _ 
©. vollſt. Nacht. von abab. Sala, s >?) 


2. u. f. ) | 
ueberdem „findet man ur den Berfinifen ap Ä 


. 
* 
- . 


elligenzblättern , wozu die Herren Profefloren zu 


Frankfurt an der Oder zuweilen einige gelehrte Auf⸗ 
füge hergeben mäffen,, auch einige, und unter anderen 
über bie berühmte Auffchrift: Semoni Sango de 


Fidio, fo ans der FIeder des Seren D. Grillo u 


| Sta XM. 
x ier, As dey Herrn As ird unſer 
IE si unrichiie Grill * “ j 


Her 


> 


rn 





| 5 . Zur· Dacia 
doech vollſt audige Nachricht. don dan Geutigen Aka⸗ 


demien oder Societaͤten der en Mum, 
‚= 5% Sie 52% Zu EDER: u 


x Von der ungewd alichen —2 

on Kae oe ungen Num age 2) Bon den 

- -  Bufällen der Shieren’in einem Suftleeren Raum, 
und berflben eigenttiche Beſchaffenheit und Urſa 
| "che, um. 2021.22. : a2v0m fodbtihen Key | 
lendamof. Num, 3 * 





3 2)» Kon dem oki albier gefehenen ungeniie 

x 5, lichen Nordfchein, Mum. ı. 2) vom ſchaͤdlichen 

on, Dampf der. dermentau ober Schrung Numzb. 
*. ME} 7 To’ und 4. 

| n 9 Perf callſche —** Aber allerhand Keten wib 

me Mitteln das Feuer zuldfchen. Num. so. 52. (174) 

Num. 2. 3.4. 5.6.7. 2) Unmoßgeblihes Beben 

| . Pen über eine. fonderbare Begebenheit, welche ſich 

Pi. 5. ohnlängft in der Grafſchaft Wittgenſtein ereignet, 

—— :, und daſeldſt grohen Schaden vnurſoche. Rum. St, 


F 


N 0 1742 
| Gonten aber die Palace Ernie 
— u. Num. 12.. | 


Von einigen ie Baer Rum, 
. — io, u. 14. 18.16. x. 


u re 170. , on 
en » Sn den Thierhan im Weineſſig. ig. Num. 31. 2 
. Bon ben Abierchen In Prfierndfe Num.sc.sı. 


J Da 7 
\ 4 . | x . RE \ 0. - 
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Geeſſhichte drs Hrn. Paulſ Graͤwen. 313 
eber machte er ſich auch bie Vorleſungen der uͤbri⸗ 
gen Herren Profeſſoren zu Nutze, und erlernete 
bey B. S. Albinus die Kenntuiß der Kraͤuter 
und Medicamenten, bey Royen, nach Boͤrhavens 
Tode, die medicinam prallican, und bey Gau⸗ 
bins Die Chemie und Pharmacevtif; wie nicht wes 
- .niger ben Ooſterdyk Schlacht die Er⸗ 
Htäarımg der: Praris und. verfchiebener. Zufaͤlle 
von Krankheiten. Nachdem er vier Jahre daſelbſt 
jugebracht Haste, erwarb er ſich den zehnten Junius 
| 1740. die hoͤchſte Ehre in der Arzeneywiſſenſchaft 
durch öffentliche Vertheidigung feiner . Jnaugurale 
| 
| 


EEE — —— ——r 
’ « 


diſputation de Antatidis terreſtribus. 


Nachdem‘ Herr P Graͤwen alſo den lauf ſei⸗ 
yet Studien tuͤhnilich vollendet hatte, begab er ſich 
nrach Grafenhaag, um feine Kunſt allda zu üben 
. Dies gieng ihm nach Wunſche von ſtatten; und er 
würbe diefen Ort feiner Wohnung nicht leicht mit 
| &inem andeten vertaufihet haben, wenn ihn nicht 
berſchiedene Urſachen berangen Härten, ſich nach Zuͤt⸗ 
phen zu begeben Unddies geſchahe im October 1744, 
von weicher Zeit an er zehn Jahre lang eine ſtarke 
Praxis dafelbft gehabt hat. . Im Monat Augufl 
1754 beriefen ihn die Herren Euratoren ber Afader 
mie zu Harderwyk zum Profeffor ordinarius ber Mes 
dicin, Praxis und Chirurgie. Diefem Rufe folge 
te er willig, und trat das ihm aufgetragenie Lehraͤmt 
im Junius 1755 mit einer öffentlichen Redean, wel: -· 
che de dicto magni Boeruavii: prophylauis inſitiua 
viderur ſotis certatutaque, handelte, und gleich dar. 
anf im Druck efoimini. ' Diefem Amte nun wuͤr · 


— ff ve: 
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mw nn 
PR 
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u f zeg ine Gere. 


demſelben Jahre, im Monat Mani, traten auch zu 


Duisburg), Difputstiones: von Ihm dus Hecht, unter 


dem Lirel: phytologiae ſeu phyfi ices planitatum fpeci- | 


men 1. Il er III. Quart ıi B. 


— 3 * 


un Befſchtum de Geſchichte 


* "gi Peob Eir, | 
a Bade det — —— un Br 
ER en ı. Fa y 
r h. — 
D ig Aha endigte fein jeitliches Seben ben 


fe 24:. December 1967: an einer auczehrenden 


Krankheit. Er war van einem ſchwoͤchlichen 


. kibesarkel, "und den feiner. vielen: Hebeit mannig« 


gen Anflößen amenarorhen. : Sehr viend vierꝛig Jah⸗ 
te im Eheſtande gelebet mit Adelheit van der Mall 


aus Cleve, welche ihm anderthalb Jahre von feinem 
Ende durch den Tod entrüct morben: '.. Bon (ehe 


An dieſer Ehe erzielten Rindern find vier hinterblieben, 
naͤmlich Herr Barthol. Jac. Eck, ‚Hechfürftlich 
naſſau,dillingiſcher Regierungsrarh, Hart ab, Ara 
u nold SER, Prediger zu Ainfterdam, und zwo Töch- 
ur. Bein warfecher Seihtiam ward den 29 Decemb, 


mis ga ößrkhen Gepränige in der afademifchen Rice 


she beygeſegt. Bey fehrer Beerbigung warbkin fe» 
bengauf —— — Auch befiridet ſich Iris 
Bockigal.das Jenners 1258. ©. 8681, viue tux 
Dachrüht davon: A 

ar Er ur 
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u Herr Johann Jacob Brohe, 


Diener des göttlichen Wortes, und der poe⸗ 


‚ tifchen Gefellfchaft Mitglied zu Vlißigen. 


ir machen hiemit unfern $efern einen ber zier 
lichften und beliebteften holländifchen Dice 

ter befannt, Er ift.aber nicht allein dieſes 
fondern auch nicht weniger ein geübter Bottene | 


Das Geſchlecht, aus welchem er abſtammet, ik | 


ein ſchwediſches Geſchlecht, wovon Hoogſtraatens 


— 





und Luiſcius großes Lexicon kann nachgeſehen werd 


bden. Es Has keine Verwandſchaft mit dem Ges 
ſhhlechte des großen Tycho Brahe, ſtehet aber in 


einer nahen Blutfreundſchaft mit der berühmten 


wrangelſchen Famllie. Der Vater unferes. Herrn 


Deabe heilt Johann "Jacob Noritz Brahe oder 
de Brahe, war ehebem Lieutenant in Dienften der 


\ bohmögenten Herren Generalſtaaten, und ift jeßo. 

Militairſiſcal zu Amſterdam, allwo ee in dem ſo 
genannten Jan Ropoortsthurn auf dem Eingl .. 

wohnhaft iſt. Die bereits verflorbene Murter mar 


‚eine Jungfer Holtius, eine Tochter des fel. Wal⸗ 
ther Holtius, Predigers zu Koudekerk, und einer 
gebehenen Mulerius, von deren Stamm in dem 

Effig. et vit. prof. Groning. p, 65.etwas beſindlich if; 


und iſt er alfo Geſchwiſterkind mit dem jetzigen in dee 


„serien 9 Welt nicht unbetannien alten Dein, “ 


vw ı 
En Bu 
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gg 3 Gerichte vd Hrn. Joh. ne Brahe. u | 


Kouvekerk, icol.. Aokius. Sein Geburtsort 
iſt Delft, allwo er etwan um das Jahr 1725 aufdle 


Welt gekommen iſt. 


Di erffen Gruͤnde der Wiſenſchaflen hat er auf 


der ateiniſchen Schule zu Amſterdam gefaſſet, von 
weldyer er auf die Univerſitaͤt zu Utrecht gezogen, auf 


welcher er, nebft andern , die beruͤhmten Maͤnner, 
eig, und vom Irrhoven zu feinen Lehrern gehabt 
hat. Nach feiner Zurückkunft von diefer hohen Schu⸗ 
fe, warb er su Amſterdam von dem jegigen Dorfigen 
Prediger , Heren) Johann Temming, ex aminirt 


und unter die Eandidaten bes Prebigtamtes aufs 


enommen. 


De erſte. Gemeine, weiche ihn zu ihrem Hirten 
‚ Berker, „war die zu Watergang unter der edamfchen 
" Stoliie. ‚Tiias gefchahe 1750. Doch er land kurze Zeit 
bey dexſalben, indem er gleich des folgenden. jahres 
= Rufe nach, Wißingen folgete, und den fechften 

enner 1752 daſelbſt van dem beruͤhmten Herrn Pre⸗ 
diger Niervland, welcher mit dieſer Predigt zu⸗ 
se feinen Abſchied nahm ‚ eingefegnet würde, 


Er lebet in der weyten Ehe. Die erſte gieng 
er zü Waterdang mit einer Jungfer Ligthart von 
Amfterdam. ein, und die zwote zu Vlißingen mit des 
Here Cornelius Evertſen aͤl⸗ 
deſten· Jungfer Tochter; aus welcher Ehe er noch 
einen Sohn am Leben hat. | j 


Als fd im Fahre 1753 eine poetifche Sefeftfchaft 
zu Vliffingen errichtete, war unfer Herr Brabaek 


8 ber erfien Diglide oder pvlelmehe Miiite | 
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Geſchichte des Hrn. Joh. Jac. Brahe. 916 


derſelben. Dergleichen Geſelſchaften Böen nicht 
anders, als zum Flor ber ſchoͤnen Wiffenfchaften, 
und zur Ausbreitung des guten Geſchmals gereichen, 
wenn fje aus geſchickten Männern, welche mehr als 
gemeine Einfichten beſihen, beſtehen. Lind ein fol 
cher iſt ohnſtreitig unſer gelehrter Prediger. . Außer 


anderen Gedichten, welche ſolches bewieſen, nennen 


wir nur dem Gluͤckwunſch an feinen damaligen alas _ 
demifchen Freund, den gemeldeten Herrn Niew⸗ 
land , zu deſſen Difputartion de haerefi Gnoſticorum 
1746 ; Ein Gedicht auf dem hochfeligen Prinzen 
von Dranien 1747; ein anderes auf bie Heyrath 
bes Herren Niewland 1750, und noch ein anderes. _ 
über die Einweihung der abgebrannten Oſtkirche zu 
Vliſſingen 1752, für welches fegtere ihm Mo⸗ 
bachs Godsdienften van alle Volkeren, fechs Bäns 
de in Folio, zu Geſchenk gegeben worden, .' 


— Im Monat Junius des jettlaufenden Jahres | 


753 hat Herr Brahe zu Midvelbarg an das Licht 


geitellee: Aanmerkingen over de vyf Waichersche 
Artykeien, .welke beneflens de gewoone Formnlie- 
ren van Eenigkeit, in die E. Claflis ontertekene 
worden, tot Bevorderinge van Waarheid en Een- 
dracht gefchreven. Dies Werk zeuget von guten 
Einfichten und Abfichten, und iſt fehr wohl aufge 
nommen worden, . 
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Herr Peter Niewland, 


I ’ 


-  Heformirter mieberbentfiher ‚Prediger zu. 
oo. 6 


| aag. 
(Ce iſt ein vertputer Freund des vorfergehenben. 
Sic pagina junger amicos. Er kam den 
. ſechszehnten September 1722 auf die Welt. 


| . Bein Vater, Cornelius Niewland, war ein Wein. 


aͤndler dafelbft, und feine Mutter , Petronella Rool⸗ 


brand ift eine Bruderstochter des Herrn Buͤrger⸗ 


meilters, Bovert Roolbrand, inderfelben Statt. 
In diefer hat er auch die lateinifche Schule frequen · 
tiret, und unter dem verftorbenen Rector "Jens in 


den Gründen ber nüglichften Wiſſenſchaften wohl zus 


„genommen, 


N ⸗ 


Mach Verlauf der erſten Jugendjahre begab er 
ſich auf die Univerfität zu Utrecht; und hielt ſich da⸗ 


| ſelbſt vornehmlich an den berühmten Lehrer ber Got⸗ 


sesgeleßrtheit, von“ Irrhoven. Unter deſſen Vor⸗ 
ſitze vertheidigte er auch den 5 und 12 October 1746 
feine Difputation de gnoſticorum ſyſtemate. Gr 
hat diefelbige ſelbſt mic vielem Fleiße ausgearbeitet. 
Die Lehrſaͤtze der alten Gnoſtiker werben fehr geſchickt 


darinn entwickelt, und man kann diefe Schrift mis 


Recht als eine Hauptſchrift in der Gefchichte derfel- 
ben anſehen. Wir haben fie auch mit. Lobe ange 
führe gefunden ,. wiewohl mit Unrecht unter dem Na⸗ 
men des Kersten. Borfigers, Sie führer eigentlich 

or Dem. 


’ 
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Geſſhichte des Hrn. Peter Niewland. az 
ben Titel: Diſputatiocheologico· eccleſiaſtica prior 


et pofterigr, qua, fpeciminis loco, quaedam theo- 


logumena Gnofticorum ad fixum aliquod Sram | . | 


verexis fapientiae reuocantur. 


Nachdem er aufdie gewöhnliche Weile unter bie u 
Candidaten des Prebigtamtes war aufgenommen 
worden, erhielt er feine erfte Prebigerftelle zu TTien 


wenboorn unter ber Claſſis von Voorne und Puͤt⸗ 
sen. Hier blieb er aber nicht lange über ein 
Jahr; ba er den 19 October 1749 an die Stelle bes 


nah Middelburg abgegangenen Herrn Wilhelm 
Wihelmius von der Bemeine zu Bliſſingen zu ih⸗ 


tem tehrer berufen ward. Er fam 1750 dahin, 
ward den 25 Jenner Bormistags von dem Herrn 


Gargon eingefuͤhret, und hielt Nachmittags über ' 


Sach. 4, 6. feine Antrittspredigt. In diefem Ant 
se hatte er 17517 bey der Huldigung bes hoͤchſtſeli⸗ 
gen Prinzen von Dranien Hoheit die Ehre, im Na⸗ 
men des Kirchenraths Die Anrede an Diefelben zu 


hun. Seine Hoheit bezeugtenein umgemeines Wohle 
" Gefallen darüber; und diefe kurze „ aber bündige Res 
de, wurd mit abgedrudt in der von dem frandfle 
Üben Prediger zu Vliſſiagen Herrn Daniel Theo. 
dor Huͤrt 1754 an das Licht geſtellten Inhuldi- 
ging van ſyne Doorluchtige Hoogheit wiLLEm 
KAREL HENDRIK FRIso (tit) als Erfheer van Vnſ- 


fingen,op den 5 Jüny 1751 etx. *) allwo foldye S. 
25. 26. L leſen iſt. 


— 
Cr Son In Den —E Werke findet man einige | 


oekiaal, Rinne. © sr. 
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5: Mich lange darauf warb er als Prebiger nad) 
Haarlem berufen ; weswegen er ben. 6 Jenner 1752 - 
über Marc. 13, 37. von feinen werthen Vliſſingern 


Ahſchied nahm; mit weicher Predigt er zugleich fels 
nen Freiind, den Herrn Brahe, als ihren Lehrer 
einfuͤhrete. Zu Haarlem ward er den 6, Febr. Bor 
mittags ‚von feinem Amtsgenoffen,, dem Herrn U. 
Zesbhuſius, eingeführee, und er ſelbſt trat des Nach» 
‚ mittags über Zach. 3, 10. fein Amt an, Da die 
. fer Beruf durch Seine Hoheit ben Prinzen von Ora- 
nien war peranlaffet worden, fofand man im Boek- 

“Saal Sebr. S. 212. ein furzes Gedicht zur Dankbe⸗ 


ua gegen höchftdiefelben für Diefes, wie der . 


-Ausdruf lautet, fürftliche Geſchenk. 


.Herr Niewland hatgar ausnehmende Gaben 


im Predigen. Dadurch wurden Die Herren des 
Magiſtrats zu Rotterdam bewogen, baß fie 1755 
dieſen ibren. berühmten Landesgenoſſen zum $ehrer 
daſelbſt zu Haben wünfcheten, Da aber der Rir- 
chenrath, ohngeachtet zwo Stellen erlediget waren, 
ſich ganz ungeneigt. in diefe ihre Abfichten einzutre- 
ten, erzeigete,, und eine ihnen mißfaͤllige Wahl nach 


der. anderen anſtellete, fie aber folche nicht gut 


heißen, nod) age wollten, ensftand darüber 
ein großer Streit, fo wohl zwiſchen dem Magiſtrat 
- und, dem, Kirchenrathe, als au zwifchen einigen 


,  Blieverndes Kirchenraths, welcher verſchiedene mei⸗ 


ſtentheils heftige Schriften, betreffend das Recht 


des Berufs der. Prediger, gebohren hat. Wir has 


ben: vermuthlich einander mal Gelegenheit mehr da⸗ 


on melden, und erwaͤhnen anjrganur der Schrif 
ten des Herrn Predigers van der Groe, zu Kra⸗ 


lingen 


r Niewland. 823 


um,“ und vornehmiich 
»von ber berühmte Here 

für’ den Verfoſſer gehal⸗ 
erheden over kerkelyke- 


jer befänftigten fich end · 
? ward über einige Zeit, 1 
ptember 1757 nach ( 

dortigen Gemeine . 
n zweyten Rovember. a ' 
» Die Pfalmen Das ; 
baten ein Ende, feine 
uhaag aber Den gwanislge - 
Sucon,12 feine Ai 


Amt mit vieler Adtung 

othalteriſchen Hofe, wein * 

formt , iſt er werchgen 

1e Neider, Gegner und, 

davon nicht fehle, davon, 

nen Schrift, , wemit wir 
‚in wis: 


jenvande godloofe La-, 
uitgegeve Vraagen san 
leerden Heer p. NIEW» 
rde Leerteden van den’ 
fe 35, 29-34 Briefs- 
} 7, go Dean.” 
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Weitere Zuſaͤtze 
ur Geſchichte 
des Herrn von Eenhoorn, 
— | N. G. E.1 Th. S. 76. 


J Jon n deffen Buche Yigag eisuankör . iſt 1756, 

. ber dritte und legte Sei an das Licht ge 
nn creten. 

| Sn demfeiben: Jahr bat er ein bofänbifches Ce 

Bier ‚auf den Ybzug des Herrn Prediger Boitet 

. Maarfen a Mivbelburg, an das Licht ge 


Des folgenben Jahres 1757 trat. der erfte Thei 

eines neuen Werkes von ihm an Das &iche, unter den 

Titel: , Het leven ‘der Rtiſtenen in her bedenken 

en betrachten varı de’ voorledene, legenwoordige 

en tockomende Dingen volgens, ‚Openb.E, 9. Mi 

u einer zur Firchlicyen Eintracht ohjieenben Vorrede. 

Non Amfterd. in groß Octav. 

Der zweyte Theil folgete in April 1758, undent 

tar Erklärungen nicht weniger Pſalmen. 


In dieſem Jahre hat er auch drucken laſſer: No- 

a diger en Zedige sanmerkingen over eenen Brief, 
wvwegens den Oorsprongen (de gevoelens der zoge- 
naamde ‚Arafingen, in ſ Gravenhaag gedruke | 

0 Er endigte feinen vüßnelichdn Lebenslauf im neun 
ao PrrrhNgfen ee aweyten Febr. 1759. 


‘ 
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u "sur Rasrigt 
‚des Herrn Prof. Schilling, 


‚IT S. u 
S Verfucheüber die Elecericltaͤt ſtehen In ben 


Mifcel. Berol. Tom. IV:-V. VIL und m den 
freyen Urthellem 1754. ©. 722, wied einem 
vindigen Franzoſen, wehcher eine fo genannte hiftoire 
_ generale et. particuliere del’elgäricıte zu Paris heri 
: audgegebert; mit Recht verrolefen, daß er davon, wie 
' yon anberen nithts gemeldet, Zu feinen Schriften 
find noch folgende. Auſſatze in den —— 
 Suligmyblänen ae gen: 2. 


736. | 
a über Des.ı, 7. —* 36. 37. 2) Erfihrung 
. der Warte Paul Adım, 3,13. Ottergiſt ift 


u ben Aber tag 


— — — — 


under ihren —— * 40. 3) Gedan⸗ 


Feuerzeichen, welches 
ohnlaͤngſt zu Conſtantinopel gechen werben, Num. 
40. 48. 49. 50. | -. 


5 von den wahren Unfachen ber Versen und Une 


verweslichkeit der. Körper. Num.i. 13. 13. 1415, 


26.27. *5 Geſchichte von einem Wunderkinde 


zu Bönen in der Grafſchaft Mark, nebſt einigen 
Anmerkungen über dieſe feltfame: —— — | 


: Num. 27. : 5) Brage:: eb das Geläut bet 
den ein hinlaͤngliches Mittel fen das Oemitter zu 
J Pillen ven vertreiben. Num. 32. 4) Ru 


Gg2 


x 
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do Go BRAuÖsge Nacric bon Bu Geutigen Aka⸗ 
dbdemien oder Societaͤten Re rece Num, 
. 30. 5i. Een * | 


ol ‚oh der ungewd alichen om ngfgefege 
IN J em Rum —* 2) Bon den 
2 Zufaͤllen der Thieren in einem Suftleeren Kaum, 
3», Und Derfelben eigentliche Detshaffenpeit und Urfas 

on che. Num. 20.21.22. : 320m ſcaducen Koh. 
„.fenbampf, ‚Rum, # * 
5 Yon dem augſitin afier gegen ungenäfen 

— . lichen Nordſchein, Mum. ıı. - 2) vom ſchaͤdlichen 
’ . Dampf der. ermentatlen oder Sahrung Num.z8. 

9 eg 

— 5 Poofi califige Gevanten Ab er band Xrten wid 
— Mitteln das Feuer zu ldſchen. Num. — (174) 

Num.2. 3.4 5.6. 7. 2) Unmaßgebliches Dede 

;+ ‚Ben über eine. ſonderbare Begebenheit, weiche fich 
ohnlaͤngſt ia der Graffdraft Wittgenflein treighet, 

; (md afelbftgreßen ode: Rum. st. 


u. a. 


Sedanfen ber ‘die af Somit | 
‚Num. 12. | 


s NL 


Bon einigen. —* Dabei, Nam. 
10 1b, 14. i5. 6, u 
_. En 190. ne . 

» Son den Tplerahens im Weineſſig. ĩg. Nut. 31. 2 
' Don ben ahiahen un ———— Num. 50. 5i. 
A Be: 7 Fu 
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des Herrn Cornelius Cayley. 843 . 
meinere merumeßeo ſicher und glüctlich eben zu k⸗ 
nen. Leider! leider! wie wenig mußte ich, wie. 
thoͤricht es ſey, auf mein eigen Herz zu vertrauen, 
Aber gleichwohl erfuhr ich das bald. Denn noch 
| Verlauf von wenigen Tagen, verfiel ich, ohngeach⸗ 
tet diefes fürchterlichen Bundes, zu eben denfelben _ 
' Mebertretungen, Syepe hielt ich mich in Ber That 
‚ für verlohren, und zur Kölle verwieſen, weil mein 
' gen Betragen —2* mit ſich brachte. Große 
: Beängfligungen und Schrecken begleiteten mich 
| Tag und Nacht; doch ich hielt es alles bey mir, - 
| Täglich war ich in Furcht, Daß ich flerben und ie, 
| die Hölle fahren würde, weil nun feine Hoffnung . 
‚ mehr für mich war. Ich bat und flehete Gott 
mit beißen Thränen um Vergebung, und wollte 
mein eigen fFleifch wohl, aus Unmuth wider mich, 
ſelbſt, zerriſſen haben. Diss währete fo eine Zeit⸗ 
lang, bis es nach und nach mehr und mehr abe 
—*8 da ich, indeſſen beſtaͤndig zwiſchen Jurcht 
und Hoffnung e, unh meine Seele von 
— Gedanken a und wieder gefhleu, 


Be Sorden *) ic efpgefhn base 9 
Be Peg Ah ward ich yon Haufe auf hie 
gafgnb mit ei 








f 329 —E Gern. 


demſelben Jahre, im Monat May; ‚traten auch zu 


. 


. Diisburg‘, Difpatztiones von Ihm dus Ucht, unter 


dem Lirel: phytologiae fa phylicesplantarum fpeci- 


mien l. Il er Il. Auart u B. 


— — * 


I! = 


” Seftprift dur Geſchichte 


Bu Heron“ Farosı Er,: 
u „69 pet Eu ns und —* 


68 ni gen, 2 & J Io, 


2!1 J 


Bu a. 
a ae Cebit ſein zeitliches leben ben 


* 24. Desefaber 3957: an einer autzehrenden 
‚Krankheit... Er war van einem ſchwaͤchlichen 


. kelbrageie, und ben feiner. vielen: Arbeit mannig · 


n Anffößen umen worhen· Exhot 3I 


ke im Eheſtande geleber mit Adelheit van der Wall 


aus Cleve, welche ihm onderthalb Jahre von feinem 


Ende durch den Tod: entruͤckt worden. Von ſechs 
In die ſer Ehe erzielten Kindern ſind vier hinterblieben, 
naͤmlich Here Barthol. Jac. Eck, Geht 
noffewbifingifcer Regierungsrarh, Her Job, Are 


| nold Eck; Prediger zu Amſterdam, und zwo Toch⸗ 


rt Seinraiſener Lichnan ward den 29 Decemb. 
mit gewoͤhnlichem Gepränge in der afademifchen Kir⸗ 


she beugefege. - Bey ſeiner Beerdigung ward hein Ses 


bencgauf gedruckt ausgethellt. Auch befindet ſich im 


Bockiaal.des Jeuners — S 86. 81, eine tx 
‚Macwichk davon. - 


x. es er . 
® ‘ AR . 
a 23 . c. — . Zur 
B 4 u 
. 5; . . 
. £ * 
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ius Cayley. 843 
igen rein und heilig zu 
‚ ber Feyerlichkeit kam, 

ich nimmer wieder in 
at auch barüber feyer⸗ 
meinete ich: einer von 


yen zu werben, welche ° 


em Simmel bekleiden 
* in Heiligkeit des Le⸗ 
hatte. Ich dankete 
ch verfprach dies alles 
einete, ich würde nun 
erben, | 


ganze Zeit uͤber noch 
ſeyn muͤſſe, € 

F wußte nicht, * 
erdorben waͤre. Ich 

daß ich einen freyen 
Guten eder zum Boͤ⸗ 
iff davon, daß der na 
t wäre in Suͤnden 
es verkehrte Denkbild 
von Dornen, und 
vollte. Doch, leider? 
fe mic) bald, role ver · 


n Die Feyerlichkeit ges 

„us ich, nachdem 

bde nochmals er · 

un empfieng die Fir · 

% würde ich von Gott 

sen Kleidern war \ 
‘ delte. 


x - 


\ 


0 Zur ſecdde⸗ ven dier ven. 


“ Zu %nfange - de Jahres 1797 ward der Sei 
von Alphen, megen, beftänbig anhaltender Leibes 
ſchwachheit, auf ſein eigen Erfuchen, von der hohen 


Dborigkeit, mit Beybehaltung der gewöhnlichen Bor 


rechte ‚zum Emeritus erklaͤret, und der Here van de 


-  Velde, bisheriger Prediger zu Hoorn, in feine Stefe 


berufen; welcher Beruf aber feine Statt gefjunden, 


ſondern eine Zeitlang hernach Herr Joh. Arnold 
SER, Prediger gu Zuͤtphen, ſolche erhäkten bat. 
. Hund kurs. hernach, da. dieſe Berufsfache zu ihrer 


Richtigkeit gediehen war, verwechfelte unfer gelehr⸗ 


ge Prediger im April 1758 zu Gouda das Zeitliche 
mit dem Emigen. Der geſchickte Candidat, welcher 


bis dahin zu Amſterdam fuͤr ihn deprediget hatte, 
r Hoſeas Staterus aus Goor in Obernffel, 


| \ bie ee ihm den zwanigſten eine keichenpredigt uͤber 


Luc. 2, 29: 30% » 


BILEL SEE ZIESZEIZZEZ ZZ 


Zur Geſchichte 
des fe. Herrn Johann Jens, 
N. G. E. 11, Th. ©. 766. 


or SS, März 1758 find noch defien Senilia de- ftylo 


Homeri in groß Octav zu Rotterdam an Das 
Licht getreten. _ Sie gehören zu den obferua- 
fis ad Homerum, und find den raren Büchern 


zujuzaͤhlen, indem nur mwenhenden Eremplare ba» 


von gedruckt worden. . i 
W ae u 


on. 
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des Herrn Cornelius Cavler. 842 


"br einige at Eimeuerung des Bei ii Band 


Renſchen ꝓovege bringen. 
Mittlerweil⸗ ) dieſes alles vorgieng, fingen 


meine ernſthafte Gedanken mehr und mehr zerſtreuet 


—— —— ——— 


ju werden an durch die Uebung in verſchiedenen 
Theilen der Gelehrſamkeit, deren ich mich befließ, 
als der Marhematif, Algebra und dergleichen ; 
weiche mit meinem Gefcmad ſehr wohl überein« 
kamen, indem ich ein großes Vergnuͤgen fand in 


Aufloͤſung mathematiſcher Aufgaben; wie denn 
auch das Leſen der Geſchichte einen großen Theil 
‚ meiner Zeit wegnahm. Dies alles, nebft der Er⸗ 
lernung ber Tanzkunſt, zog mein Herz beſtaͤndig 
von gektesbienftlihen Vorwuͤrfen ab. Gleichwohl 
ward ich dann und wann mit Schrecken und Furcht 


erfuͤllet. Diefe überfielen mich zuweilen, ohngeach⸗ 
set alles Zeitvertreibes dieſes Alters, welcher Diefe 
Empfindungen feinesweges in mir unterdruͤcken 
konnte. Ich erinnere mic noch insbefondre, daß, 


da ich mich einmals bes Sonntags auf Schun⸗ 


— — — — — 


= zwar 


fhuhen behuftigte, mein Gewiſſen fich dergeftalt zu 
regen anfieng, daß ich auf dem Eife ‚nicht Dauren 
konnte, fordern mich genöthiget fand, in bie Kirche 

zu gehen; und obfehon ich biefes nicht anders, ala 
ei dem. äufferften Widerfinn that; meine Ges 


muͤthsgeſtalt zwang mich, um ſo ju reden, mit 
Gewalt —* 


Auf dieſe Weiſe lebete ich verſchiebene Jahee⸗ J 
ſtets Außer Btande vor meine arme und geſchleu⸗ 
derte Seel Ruhe Bu ſinden. Zupeilen füßlete ic) 

5 :. 


N Streh⸗ 
J Kap. IH. | 


— 
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Hewachte bes Ham iR geob 

haaßens, der. morgenländifchen Spra⸗ 

| chen und Alterthünter ordentl. Profefe 

ſors bey dem Yrkferasicten illuſtten By⸗ 

mnaſio, auch Poedigars Bad der Bee 
muirten Seo zu Sm 
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der Gottesgel. auf der Hohen Schule zu’ 
Herborn, der Köntgl. "ohrenf. Geſellſch. 
"ber hoöhern um ber: ohne Wiſenttoſ 
ten zu Berlin‘: 
a; nächte des Ham € Sebatd Kat, 
Ä ef, Pet r morgenlaͤndiſchen 
2* uid Trier Min zu 
5) Beſchichte des Herrn am 
⸗ Bon trend; —— Dyrctors, 
derſelben und der morgen. Spra 
2. "other. Perfnotegenten a. talerte 
collegti a —— Edau Mit· 
Ba Leiten... end En #65 
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des Herrn Cornelius Cayley. 349. 
ſehr eingezogen und gottesdienſtlich mag geſchienen 
haben. Denn der Herr fiebee das Herz an, 

und fordert von uns inwendige Tugend und Heilig⸗ 
keit. Hiervon war ich überzeuget, und mußte des» 
‚wegen fee wohl, daß es mweit-fehlete, derjenige zu 
feyn, wofür mich die Welt anſahe. Faſt zudiefer 
Zeit befam ich auch ein Gefichte, wie Daß fich viele 
offen mit dem Auswendigen des Goftesdienftes 
begnügeten, oßne fid) um das Inwendige beffelben 
zu befümmern. Diefes feßte mich in Verwunde⸗ 
rung, weil ich befand, daß das Uebel, weiches ich 
in meinem Herzen gemahr wurde, in mir ein tiefe’ 
Gefühl von Schub’ und Strafe, obzmar biefes 
Gefühl durch die Ergoͤtzlichkeiten und Beluſtigun⸗ 
gen der Jugend beſtaͤndig betaͤubt wurde, verur⸗ 
ſachte. Huch bemerkte ich, Daß ich zu Biefer Zeit 


meines Lebens nicht beſaß, welches dem febenbigen 


* Gefühl von geiſtlichen Sachen, bas-ich fo, wie 
ſchon vorhin iſt gemelder worden, in.dem Alter’ 
von fieben oder acht Jahren hatte, ahnlich war. 
Damals war ich, wie Daniel, gewohnt, dreymal 
des Tages zu beten, wiewohl gar nicht aus dem 
rechten Geiſte des Gebets, weil ich noch feine Er⸗ 
fenneni von dem Glauben an Jeſum Ehriftum 
hatte. Doch laffet uns wieder zu bem Vorigen 
kehren. Nachdem ich nun beynahe 19 Jahr erreicht 





hatte, fiengen ſich meine Umſtaͤnde zu verändern. J 


und wichtiger zu werden an. 


Ich war damals bey meinen Eltern, ohne ei⸗ 
nen beſondern Beruff zu Haben, zu Haufe: Nad)- 
dem dieſes der weyland wLotd Scarborough der 


damals 
5 Ken w. 


8 


840 Geſchichte 
Eerw. Heere, JAMES HERYEY, Bedienaar des 
‚ h. Evangeliums te Wefton- Favell in Northam- 
ptonshire. ‚Beiden uit het Engelfch vertaalt. Gr. 
Octav, ohne Zufchrift und Vorrede, ı TH. 144 ©. 
. 123456. Ich habe es der Mühe werth ges 
” achtet, meinen $efern das vornehmfte Daraus mil: 
zutheilen; da nicht nur allerdings befendere und 
merkwuͤrdige Führungen der göttlichen Gnabe dar · 
inn enthalten find, fondern man auch Die jegige 
Verfaſſung der Methodiften in Engelland etwas 
näher daraus kann fennen lernen. Die Zufchrift 
leget ein Zeugniß feiner Danfbegierde und Liebe 
gegen’ feinen erbarmenden Heiland ab, und bie 
Vorrede enthält einige gute Erinnerungen, um 
- feine Schrift mit Nugen zu lefen. Ich werde 
"zwar den Anfang feiner Befchreibung hin und wies 
der etwas Fürzer zufammen faffen, Doch ihm ber: 
nach beftändig mie feinen eigenen Worten reden 

laſſen. ) | 
Herr Cayley ift in Jorkshire gebohren den 
a3ften April 1729 **). Er erinnert fi), daß ihn 
der Vater in feinen zarteften Syahren gezogen . 
babe, und er fo ftarfe Eindrüde vom Dienfte 
Gottes gehabt, daß er in Anfehung der Ergöglich 
a on keiten 
+, Ich bin dieſe Ueberſeßzung einem ickten und 
Aka Ale fich Kt zufbält, 
ſſchuldig. Eriff nicht abgeneigt, die ganze Schrift, 
fo wie fie im Hollandifchen herausgekommen iſt 
auch befonders abdrucken zu laffen, und bin und 
wieder mit nörhigen und nüglichen Unmerfungen 

zu begleiten. = 
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de. Herrn Cornelius Cayley. Eu 


des Waffers nichts anderes‘, als 
in dem wuͤſten Abgrund auf ewig begraben zu 


. werben. Nun fieng ich an, meiner Sorglofigfeit 
' und meinen Lebertretungen, bie ich eine Zeitlang 


ber begangen, nachzudenken; mein Herz bebete in 


mieinem $eibe, benn ich fahe nichts anders vor mir, 


als den Tod, und Darauf bie Berfloffung in die 
Hölle. O wie ſchrecklich ift einem ſchuldigen Ge⸗ 


wiſſen, welches durch Jeſus Blut nicht gereiniget 


— 


en m — —— — ne — — — 


—— — — mo 00 


iſt, die Erinnerung eines bevorſtehenden Todes! 
Ich weiß wenigftens, daß diefelbe für mich unbes 
fhreiblich ängftigend gemwefen. Doch um fortzu⸗ 
eilen; ich äußerte, fo lange diefe meine Seelen⸗ 


angſt Bauerte, nicht ein einzig Wort, fondern war 


verfunten in einem berzmeiffelungsvollem Stille 


ſchweigen. Ich erinnere mich nicht, daß ich da⸗ 


AS 


mals gebetet; denn ich bildete mir ein, daß ſolches 


fruchtlos ſeyn wuͤrde; aber ich ſollte wohl tauſend 
Welten darum gegeben haben, erſt am Lande zu 
ſeyn. Endlich beliebte es Gott, ganz wider. meine 
Erwartung, uns zu erlöfen, und er vergoͤnnte mir 
noch einmal den Fuß ans fand zu fegen, wodurch 


meine freude fo groß wurde, als zuvor mein 


Schrecken geweſen war. Mit Recht follte man ha⸗ 
- ben denen mögen, daß ich durch eine fo unmerfliche 


Bewahrung der göttlichen Borfehung, zur Einkehr - 


and Veränderung des Lebens würde fern gebracht 


' worden. Doch leyder! diefes war, wie der Verfolg 


wird zeigen, ſehr weit davon. So bald ich an 


das Sand wär getreten, nahm ich geſchwind ein 


MYferd, und ſetzte meine Reifen, einem guten Theil 


der Nacht, fort; ich vergaß baben (mit — 
en, niuß 


w— J 


. * on 
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# . ⸗ * 
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Tage lang dauerte. Nachher fieng Ich an je laͤn⸗ 
ger je mehr überzeugt zu werden, was fir ein.ars 
„ mer Sünder, und wie geneigt zu Strauchelungen 
Ach waͤre. Ich war gar oft von meinen Ueberire . 
„Uungen überzeugt, und wunderte mich, Daß ich 
wicht frey von Sünden ſeyn koͤnnte; eine Sache, 
welche ich, feurig wuͤnſchete und bat, ja darob Fam: 
pfete, um fie zu erlangen. Doch leider! ich hatte 
damals noch Feine Befanntfchaft mit den Schil: 
2. BedesBläaubens. Ich ward vom Vater ge. 
—Zoogen, hielt mich aber nicht feſt an den Sohn. 
. ch trachtete der Sünde durch meine eigene Kraͤfte, 
Erntſchluͤßungen und Bemühungen zu wiberftehen, 
‚ at kannte damals weder meine Ohnmacht : zum 
> Garen, noch die Nothwendigkeit der Wieberge 
v5 dit, ehe ich gute Früchte bringen koͤnnte. 
‚Di Weichen Vortheil erhielt ber Satan durch dieſe 
Amnwiſſenheit über mich! denn, da ich, damals et⸗ 
- Bar in‘einem Alter von acht Syahren,. beftändig 
befand, daß ich ben Herren erzürnete, dachte ich 
auf ein kraͤftig Mittel mich für fernere Sünden gu 
 Hüten; nämlich, um einen Bund mit Gott zu me 
N hen, daß, wenn Ich je mieber ſolche ober ſolche 
- Bünde begehen würde, er mich in die Hoͤlle wer⸗ 
fen, und, wenn ich fie nicht begietige, er mir ben 
Himmel geben fole. Und dies verrichtete ich auf 
eine fenerliche Weile, mit Vergießung vieler Thraͤ⸗ 
nen, und mit großem Unwillen wider den Satan, 
‚wegen feiner Verſuchungen zur Sünde. | 
MNun, duͤnkete mie, wäre mir geholfen. Dem 
ich Dachte , ich wollte nimmermehr ſo thoͤricht ſeyn, 
ſelbſt meine Verdammniß zuwege zu beingen F N 


a 


u 
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| —. J | 
des Herrn Cornelius Cayley· 833 
| und helles &icht, zu mehrerm Nuten bes goftfie 


chenden Sefers werde ftellen. Der Herr gebe bier. 
zu feinen Segen, Amen. 
Wie ich zu London war angekommen, befand 
| ich, daß ich eine ſehr gute Stelle erhalten, und 
daß mein Amt nur wenige Mühe erforderte,  Zch 


' ward auch bald mit allem, welches zur Wahrnepr 


| mung meiner Bebienung nötig war, verfehen, 


Als ich nachhero vom Mylord Scarborongh ver -· 
| nommen hatte, daß er diefes allein als einen Ans. . 
fang feiner Gunfibeweifungen gegen mid) gethan 


’ ar , ward ich mit Ehrfucht. erfüllet, und fieng 
nach höhern Beförderungen zu verlangen at, Mir 
' wurde befohlen , fremde Sprachen zu lernen, 


auſ⸗ 
daß ich in Stand £äme, auſſerhalb Landes geſandt 


werden zu koͤnnen. Ich begab mich zu dem Ende 


! ep Fremdlingen, ben welchen ich meinen Aufent⸗ 
. halt nahen, in die Koft, und manbdte fehr viel 





mich ach fleißig auf die Muſik, Mablerfunft, und 


Ä auf andere Vollkommenheiten der beiebten Welt, 


Dieſe Uebungen, womit die öffentlichen Beluſti⸗ 


— — — 


ſchaftet giengen, nahmen meine Gedanken ganz 


u Tr —— 


m mir verfäurt und vergeflen wurde. 


— — — — 


mis als Abgeſandter vor Dar sera ‚zum 


| - Bu 
' " - 
. . \ 


Muͤhe an, um ber jeßt gebräuchlichen Sprachen 
| mädjtig zu werben. Zu eben diefer Zeit Iere ic ich, 


gungen, ber Aufputz und die Froͤlichkeit vergeſell. 


ein, und erfäuften. meinen Geiſt fo ſehr inde En . 
göglichkeit , daß. der Gortesdienft ganz und gar 


So gieng ich ein ober zween Jahre fort; da 
ich mich (indem ich ſelber mich nun bequem ach⸗ 
tete) bey wehland dem ford. Albemarle, der da-⸗ 


zehe 
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ders beſthaffege,, und verlohr auf dieſe Weiſe allen 


GSeſchmack an gottesdienſtlichen Dingen. O! wie 


iſt es zu beklagen, daß man, unterdeſſen daß man 
Ben Kiridern in dieſen zarten Jahren das Griechi⸗ 


ſche und Safeinifche täglich einblduet, ihr armes 


Herz mit dem Unfraute der Untugenden und eines 
unfitfamien Weſens bemachfen laͤſſet; wie gar oft 
in den ffentlichen Schulen gefchiehet. Hier ver⸗ 


bbohr denn meine Seele ®rund, und fieng an gar 


fehr abzumweichen, So: lebte ih dahin, zwar nicht 
ohne einige Fleine gottesdienftliche- Finbrüce, wel. 
che aber gleichwohl ſehr ohnmaͤchtig und ſchwach 


‚ waren. 


n 


Ich verließ dieſe Schule, und kehrete wieder 


Nach Haufe zuruͤck, in einem Alter, wie ich meine, 


von vierzehn: Jahren. : Lm-biefe Zeit begehreten 
meine Eitern, daß ich mir durch-einen Biſchof die 
heilige Sirmelung *) geben laffen ſollte. Ich fieng 
derhalben die Matur ber Verpflichtung, weiche ic) 


auf'mich nehmen wollte, ernſtlich zu überlegen an, 


und laß verfchiebene Bücher über dieſen Stof, wel⸗ 
che auf einen ernftlichen Gehorfam der Gebothe 
Gottẽes drungen. "Dutch dleſes Sefen kam ich auf 


He edanken/ daß ich, wenn ich Das ben ber Fir» 


—— Verſprechen erfuͤllete, indem 
ich mich von ſolcher 8eit an von Suͤnden enfßielte, 
alebenm: einre von denen ſeyn warde, "welche vor 


dent Thron und vor Dem Lamme in langen 
weißen Kl eidern Sieden werden. Dies vder⸗ 


3.8 i m urfachte, 
° Englifgen Kirche 


— — 


* Yan PR 2 —* Sm ber | 


des Herrn Cornelits Cayley. U 
| Und nun, v Safer! erhbe mir, DIE US ger 
75 ee — als. 
Salomons en Das Einge dx der 
Klaren ift wie das Auachen de u 
sıntet einem Topfe. in Ale, we — 
ſbMich einen Lebenslauf * ſo kann Ich bi gen, ' 
daß ba keinesweges gluͤcklich ſeyſt. Stehe Bar, 
6 eekfgar Deu, in Deinem eien Zarbeiaufe u 
ſtill, fleuch vor dem gefaͤhelichen Wege 
der Suͤnde, und wende dich gu demjenigen, 
weichem «in wahrhaftiges md beſtaͤndiges SI 
das bie irdiſche —— — unendlich weit uͤben 
cerifft, amd durch feine — gie 0 
ser werden kann, — 
Arhe geben für Deihe Gi, un ** | 
ee die ſeinen Namen lieb bab 
ri ſuchen, für Srende ſprin 


* Fit bier Au ſtille ſtehen, um rs 
ortheil, eigener Betrachtung anzuffeiten, * 
chen, — du in dein ‚Eigen Herz geheſt, ud # 
wi leer hiteefuhft, Denn gebente, wehrrer | J 
mein Schrelben Zum Nutzen demet 
> I mine fen. Ließ, „bore und Detrachte 
dann, uhb gehe Mit einem demuͤthigen und ge 
Al n Geifle fact, um Sie. beſondere Metkwt. 
teten ba bes folgenden Supfis in ver Sm 
dur 
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846 . J Seſictte 
delte. Denn ih bildete mir ein, vo6. alfe meine 


Binden ausgewifchet wären, und ich, wenn idh 
‚nicht mehr. fünbigte, wie eine der TJungfrauen 


ſeyn wiirde, weiche unſtraͤßich find vor dem 


Throne Gottes, ja, daß ich zu einer hoͤhern 


- Staffel der Seligfeit, als andere Ehriften, gelan 


— wuͤrde. Dieſe Gedanken machten mein Herz 


oͤlich, und erfuͤlleten mich einige Tage lang mit 


großer Freude. - Doch, leider! in weniger als vier 
sehn Tagen verſchwand biefe Freude, weil ich. bes 


fand, daß die Sünde, ohngeachtet aller ineine 
Gelübde, Thränen und. Gebete, über. mich ſiegete 


ur frkumpbirere, Dies, machte mich aͤuſſerſt 
efhäme und verlegen i denn ich. harte nicht be⸗ 
daß mein Haug auf einen Sand ge 
guet waͤre, und, bepeif flünde, von einem jeglis 
ge Koinde der Werfuchungen umgeworfen 


er en. 
| Die Alles behielt ich ſtets bey mir felber, da 


ich mich in deſten in großer Traurigkeit und Quaal 


‚befand, teil ich nun die Erwartung, mit weißen 
Igidern por Gott und dem, Lamıne zu ſte⸗ 
en, ver —— harte Und, wie mir Noch fehr 

wohl yorſtehet, meine Treuigkei über den Verkuft 


7 Fir fo herrlichen Ausſehens mar größer, als über 


meine Suͤnden ſelbſt. So iſt es mit allen, weiche 
noch in dein unwiedergebohrnen Naturſtande find, 
beſchaffen. Der Scheecken des hoͤlliſchen Feuers 
und die Hoffnung bes Himmels moͤgen Die verdor⸗ 
bone Natur von Begehung der Sünden zuruͤck⸗ 
alcen: aber nichts, als bie lebendigmachende Wir⸗ 
ng bus —* Chriſti kann bas an Fe 
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ven mich niche 
hinterblieben zu, 


d inwendigen Be· 
aten nicht können 
er Aber der Aller⸗ 


durchgrundet das 


— und faue 
welches 
Hefe —ã 


bee zur Sache zu 
mitten unter allen 
ste, daß, wenn, 
en wuͤrde, dieſes 
1; iind mein Ge⸗ 
en meiner Nach⸗ 
ichten. Denn 


ie: —S 
verlieren müffen, 
ich Tage'ioohf kin, 
Abs nicht von ung 
d,le Augenblitke 

. Gefahr 








| | N Herz immer mehr und mehr ein, und erfüllete es 






8° hie BE 
Sedhlen der —** tn mein, Herz ſchiehen; zu 
| . andern Zeiten aber war ich mit Furcht und Schres 
| den erfuͤllet, obwohl: ich meine Gemuͤthsumſtaͤnde 
niemand entdeckte, fondern folche, im Gegentheil, 
| vor einem jeben zu verbergen ſuchte. 


Die befondere Begebenheiten meines Lebens 
von diefer Zeit an, bis ich das Alter von neungehn 
Jahren erreichete, find von folder Erheblichkeit 
“wicht, daß ich den Leſer Damit aufhalten ſollte, weil 
ich mich nicht erinnere, daß außer dem, ſo ich be⸗ 
reits angemerket, in dieſer Zeit etwas merkwuͤrdi· 
ges, welches auf. meine geiſtliche Wohlfahrt einige 
Beziehung habe, vorgefallen ſey. Nur kann id 
fagen, bag mein $eben in einer beffänbigen Abs 
weichung von gottesbienftlichen Gedanken ‚beftan 
‚ben: ich verlohr allen. Geſchmack am Leſen ernſt⸗ 
hafter Buͤcher: der Geiſt dieſer Welt nahm mein 


mit einem eitelen und unbeſtaͤndigen Weſen. Und, 
oobſchon ich nicht in grobe, Ausfchwelfungen äußer- 
blicher Sünden gerieth, ſo war mein Herz gleich 
wohl eben fo ſtark zum Boͤſen geneigt, als das Herz 
bes größeften Freygeiſtes. Meine Erziehung und 
bie Furcht vor Schande hielten mich nur zuruͤck; 
ſo, daß ich, obſchon meine natürliche Verdorbenheit 
in Bein äußerliches ungebundenes Weſen ausbrad), 
doch in meinem Herzen, eine Freyheit zu Sündie 
gen zu befi igen. wuͤnſchete. | 


Nun urtheile der. Leſer, ob ich niche in dieſen 
Zuſtande, in Bates Augen , todt in Suͤnben fen 
geweſen, ob ich gleich i ig ben Augen ber — 

r 
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zeßinn von Wales war, erfahren, berief mich 
biefer nach London, um eine auf feinem. Contoir 
ledig gewordene Schreiberftelle zu hekleiden; ich 
war dahero verpflichtet, mich aufs ſchleunigſte da⸗ 
hin zu begeben. Sch mußte auf meiner Dahin⸗ 
reiſe, über einen Arm der See, der. 5 oder 6 Meilen 
_ Breit war fahren, und als ich da aukam, ließ fich Das 
Wetter fo ſtuͤrmiſch an, daß die Schifsleute das 
Auslaufen in Die See für gefährlich hielten. Doch 
als ein ſtarker Regen den Wind ein wenig geftillet 
fte, und weil meine Sachen eine hoͤchſtdringende 
Fife erforberfen , überredete ich Diefelben- unter * 
gel zu gehen. Kaum aber waren wir eine Vierte 
ſtunde ausgelaufen, ſo entſtand ploͤtzlich ein gewal⸗ 


tiger Sturm, welcher uns in große — um 
euer⸗ 


zu vergeben‘, verſeßte; wie deyn auch ber 
mann felber hieruͤber feine Furcht zu erkennen gab. 

O wie ward ich damals mit Schrecken und Angſt 
üuͤberhaͤufet! Alle meine Suͤnden ſtelleten ſich mei⸗ 
nem Geiſte lebendig vor, und ich hielte mich gewiß 


verſichert, daß, wann ich wuͤrde erteinfen, Die Hölle 
nein Theil ſeyn würde. Ich hatte Feine Hoffuung 
- zur Errettung, denn ich kannte die Perdienſte Chrir - 

ſti nicht, Gere offenbahrete ſich meinem Geifte als. 
ein erſchrecklicher Richter, und mein Gewiſſen, in⸗ 


der es an Die ſtrenge Unterſuchung vor feinem a4 
rechten Richterſtuhl gedachte, erzieterte. O wie 
"groß war damals meine Angſt und Gewiſſenspein! 


Niemand wird dieſelbe ausdruͤcken koͤnnen: denn, 


da .die.mütende Wellen alle Augenhlicke über. das 


Schiff zufammenfchlugen, erwartete ich bey jeder 
| ” nn, Me 
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| 

zwar mich nach nach ber Mode eichtete, unb bie 

} anftänbige £uftbarfeiten,, welche die Jahreszeit mie 
ſich —— liebte; bie; fo weren.boch meine Gefpräche 
‚ frde verändert und ernſthafter geworden. 

Men guößefter Buſenfreund war zu biefer 
Bee einer meiner eignen Brüber, ber bamals bie 
Kaufımannfchaft in London erfernete ‚ und deffen 
Gemuͤthsart und Meigungen mit den meinigen fehe 
wohl amen, wiewohl feine natürliche Ger 
‚ müthsart: etwas ftiller und eingesogener war, als 

bie meinige. Wir waren zu dieſer Zeit oftermalen, 
 vornehentich des Sonntages, ba wir allezeit bey 
. einanber waren, gewohnt, gottesbienftliche Ge⸗ 
ſpraͤche zu halten, hi war ein Jahr jünger, aber 
che * munter, als ich. Unſere einige Freund⸗ 
ſchaft und —* nahm alſo mehr und mehr zu, 
und wir trachteten einander zu ben Guten anzu⸗ 
ſpornen; da wie wir denn auch ein Geſetz machten, 
daß wir den Morgengebetern an gewoͤhnlichen und 
heiligen Tagen beywohnen wollten. Aber ach lei⸗ 
der! dieſe ganze Zeit uͤber war ich in den wange· | 
liſchen Lehren von der Einabe, von unferer Erlo 


ug, durch riſtum, und von der Nothwenbigkeit 


‚noch unwiſſend. Doch ein Vor⸗ 
da ‚ber fich um yuteug, erwerkte in meinem Her⸗ 

_ an. nen tiefem Eindruck von dem Bottesbienfte, 
als zuvor gefchehen war. Denn als ich auf einen 
gewiſſen Tag in ben Gaͤrten zu Ben ſaß, 

mb ein⸗ Predigt laß, ward ich ploͤtzlich auf ei 
mal fo tief gtrühret, auch diirch ſolch ein ungewoͤhn⸗ 

| glei WARTEN non Fund aan uud ger en 
_ Jii nommen, 
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muß ich es erzaͤhlen) ſeht hald beydes, meine aus- 
geſtandene Gefahr und Errettung ſowohl, als auch 


das Gefühl von Sünde, Tod und Verdammniß; 


meine Öedanfen und Borftellungen wurden ſaͤmmt⸗ 
lich mit der Bedienung, welche id) ſollte antreten, 
und mit ber Ergöslichfeit und Vergnügen, wel⸗ 


5 ‚ches. ich darinn zu finden mir einbildete, eingenom- 


men. Mein Geift wurde, bierburch berpeftalt be⸗ 
zuͤgelt, daß ich gar Feine Luft noch Vergnügen in 


‚gottesdienftlichen Dingen, ohngeachtet alles desjes - 


nigen, welches kaum Tages zuvor gefchehen mar, 


- „hatte. Dieſes beweiſet deutlich die Wahrheit des⸗ 


„ber Suͤnde mag zurüc halten, fie doch diefelbe - 


jenigen, welches ich am Ende des zweyten Haupt 
ſtuͤckes angemerfet habe; „Daß, obzwar die Furcht 
für der Hölle die verborbene Natur von Begehung 


nicht veraͤndern Eünne:, und fo lange bie Natur 


durch den heiligen Geiſt nicht wiedergebohren iſt, 


bleibt fie todt in Sünden und Uebertretungen. “Ya 


ſelbſt die Barmherzigfeiten und Strafgerichte des 


Allerhoͤchſten Eönnen das Herz nicht eber, alsbis 


Öafjelbe durch den. Geiſt wiedergebobren, 


und durch den heiligen Geiſt ift erneuert wor⸗ 


den, veraͤndern. Dieſe Anmerkung, achte ich, 
wird der unpartheyiſche Leſer durch den ganzen Ver⸗ 
lauf dieſer Erzaͤhlung aufs unwiderleglichſte befe⸗ 


ſtiget finden. Beſondere Meynungen ſeyn dem 
Widerſpruch unterworfen, aber. geſchehenen Din⸗ 


gen kann nicht widerſprochen werden. Ich will 
wegen dieſer Ausweichung um keine Entſchuldi⸗ 


digung bitten, weil ich das Zutrauen habe, daß 


ſie dasjenige, welches folget, in ein erbauliches 
1. 5 | \ u 
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A 
«für meine Serle 


verwundert ward, 
e Begierben, um: 
1, empfand, Uns 
tiglich auf’ gottes · 
betreffende Dinge, 
je wichtiger fehiee. 
jegen eines Trans. 
atte, und welchen 


Inem Zimmer, in 
en, und mit einem 
bſt einigen Gottege 
bte, bedecket war. 
me, die ba riefr 
orauf ich, indem 


s Zimmers einen 


son welchen einer 
ich aufgeflanden,. 
varf mich der Tod: 
„ baß ich bierauf 
ſtern ward, und 
id. Darauf‘ mei⸗ 
uud boͤſer Geiſter 
e zaubeten, erflere 
Ich Mer nie 
ſie 


dus der: 
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nworyern geheimer: Secretarius anbienste, Ich 


Yo Hatte mein erz auf dieſe Bedienung feht gerichger, 
uund drang ſtark darauf,,. aber eines größern Vor⸗ 
kheils hulber fiel die Wahl auf.einen andern. Dies - 


#5 betrog mich fehr, und war für meine Ehrfucht 
ein harter Schlag; aber weil ich jung und wohl. 


gnuͤgungen und der Aufputz meine Empfindung 


gemuth, auch dabey mein eigner Herr war, und 
Nkehr viele muͤßige Zeit hatte, fo vertrieben Die Ben 


ſehr bald, und ich gieng alfe ſchon wieder benalten 


der Sefer möge urtheilen koͤnnen, wie eiferig ich 
den Dingen dieſer Welt nachgejaget, und was für 
Kan gehabt Habe, um derfelben Wehrt 

Fahrung kennen zu.lernen, und um zu 
‚, welch eine. Art des Vergnuͤgens biefelben 


| —2*X konnen. Doch ungeachtet ich in der 


Bluͤre meines $ebens, mein. eigener und meiner 


7° Zeit. Hirt und Meiſter mer: ungenchtet aller mei- 
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x er 


+ 
. 
, 
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 Bihüefe entbtößet; bern ich befand, baf; diefes alles 


ner zuvor erzaͤhlten Fortgaͤnge, und allerley öffent: 
lichen Ergoͤhlichkeiten, weiche meine tägliche Bes 


ſchaͤfftigungen ausmarhtens ungeachtet Diefes alles, 


fage ich, war ich dennoch ‘von einem mefentlichem 


mit einatider beyſammen, dennoch dem Geifte nim 
mermehr eine wahre Ruhe verſchaffte. Gleich 


6. wohl ſchien ich einem jeden ein ſo gluͤckſeliger Juͤng⸗ 


ling, als einer in London waͤre, zu ſeyn. Und 


ich darf wohl ſagen, daß ſehr wenige Perſonen in 
dieſer großen Hauptſtadt einen, weitlaͤuftigern Um: 


fang ver Ergoͤllichkeiten, als ichthat, a 
en 9 u nd 


1 VB 


Bang. Ich bin in dieſer Erzählung meiner Ver 
gznuͤgungen · daher umſtaͤndlicher geweſen, auf daß 
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Teil der Racht mit Tangen zubrachren: worauf 
x, indem er fich zu ſtark erhigt hatte, ein ſchweres 


eber bekam. In 24 Stunden lag er aufley 
Berftand, und flarb drey Tage hernach. Dies . 
war für mic) ein ſchwerer Schlag, denn ich liebtg- 


| er ‚ wie er mic) hinwiederum, aufs zaͤrtlichſte. 


hatte faum ein und zwanzig Jahre erreichet, 


* 


als es Gott gefil, Ihn foldhergeftalt aus dieſem 


$eben wegzuruͤcken. Diefer ſchmerzhafte Verluft 


| machte mich eine Zeitlang ganz niebergefchlagen,. 


— — no 


am menig gefehlt, mid bie 


‚ und von allen Gefellfchaften abgenelgt; meine Ge⸗ 


banfen waren mit der Ewigfeit ganz erfüllt, und _ 
mit der Befchauung der Kürze der weltlichen Din⸗ 

% eingenommen : denn ich hatte wenig gedacht, 
af mein wehrter Freund und Bruder feinem Ende 
fo nahe geraefen , Indem beffen Lejbesbeſchaffenheit, 
welche viel ftärfer als bie meinige war, ein viel, 
längeres $eben zu verfprechen fchien. Zu biefer 


Zeit fiele mie das Werk, weiches Die Zushbung 


der Tugend genennet wird, in die Hände, in 

chen jch durch die Befchreibung vom Himmel und 
Höfle fehr gerührt warb, umb worinn die Bes 
krachtung, von dem Zuftanbe eines Wiehergebohr« 


‚nen, einen tiefen Eindru auf mein Gemuͤthe 


machte... 


BZudem mein Geift alfa zur Tugend Iminer ges 


neigter warb, miffete ich, zu meinem Unglüd, den 
Umgqng mie jemanden, welcher Erfahrung in ber. 
Religion hatte; und die Bucher, Die ic) laß, waren, 

Wohrgeiten, welche 


— 





Ich merkte dann, daß ich mieten lintet 
allen dieſen fleiſchlichen Ergoͤtzlichkeiten noch bes 
ſtaͤndig ungluͤckſelig waͤte, wovon ich nun Die Urſa⸗ 

= hen etwas ausführlicher entwickeln werde. Vors 
e erfte befand. Ich, daß meine Ergoͤtzlichkeiten, und 
eitele Gänge mid) betrogen;⸗denn fie verſchaften 
mir dasjenige Vergnuͤgen nicht, welches ich von 
zhnen erwartete. Das Gluͤck ſuchte ich mit allem | 
Fleiße, aber ich konnte es nicht finden... Dieſes 
Verurſachte, daß ich. neue Entwürfe. von Ergoͤt⸗ 
AUU!chkeiten ausfaır; doch mitten in ber Ergoͤtzlich⸗ 
keit war ich. von dem Vergnügen entblößet,, umu⸗ 
1 Pig und voller Befchwerben; ich fand alſo an mir 
ſelber ‘die Worte des Pſalmiſten, die Gottloſen 
haben keinen Frieden, bewährt. Esift wahr, 
mitten in aller Diefer. Luſtbarkeit blieb ich fuͤr grobe 
‚Außerliche Schandthaten bewahrt; meine Gedan⸗ 

ken waren zu edel, als in der Geſellſchaft der 

EBESchwelger, Trunkenbolde, oder der Hurer Ber 
grügen u fchöpfen; gleichwohl war ich von Dex 
- * Yugenluft, Sieifcpeoluft, amd dem boffäcri 

gen Leben ein gebundenet Sclav; und es war 

mehr eine Furcht für Schande, als eine Liebe zut 
. Zugend, die mich in aͤußerlicher Ungebundenheit 
auszuſchweifen verhinderte, da ich inzwiſchen ein 
inwendiges Herzenswehe einpfand, daß ich unter 

‚ Tolch einen Zwang leben mußte. Dabey war ic) 
auf den Nahmen fügendhaft, edelmuͤthig und wohl. 
thaͤtig ſehr beglerig, Diefe Ehrſucht fporhete mich 
zu Handlungen der Wohlthaͤtigkeit und Großmuͤ⸗ 

J 0 "thigkelk 


Bu ) Kap, Vi . "in or 
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dhenowegen, einige ‚Zeit: hernach, biefe ‚Dinge ga. 
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Gefchr if kiss jerserkieren. - Diefeheban- 
 . Zen preffeten mie mannigmal. auf bem Bette Seuf⸗ 


y aus, und machten mich ſehr anruhig und ver⸗ 


—— de die Sadeı min alfe be · nue | 
Rinnben, wıede ich von meinen verehrungssuärbiget 
Eltern, dos heilige Bunbesfiegel zuempfangen, wel 


ches ich geng verfäumt, und nur such et einzige 
mal, —— Feyrrlithkeie ber heiligen * 
hung begangen, gethan harte, augetrieben. Ich 
war ſehr ungeneigt, biefem Erſch: ein 

zu thun, und ſchrieb zuruͤck, daß ich mich 


darzu nicht tuͤchtig gang hielte 3 werauf ich mit 
dxroͤltem 


echt zur Antwort bekam, duß es wine 





| rohe Verwahrioſung meiner felber. maͤre, ſeich 


einen lebenswondel, der mich fur dieſe Feyerlich⸗ 
keit furchtſam machte, zu. fuͤhren. „I. nahm 


überdenken vor, und fieng:barauf gottesbienftliche 
Bücher zu leſen, und: mich zudem Genuß) dieſes 
gebeifigeen Bunbesfägels: zujubeteiten, ‚am. :- 





war, genreiniglich atwas vor und nad) biier Zeh, 
anf. meine Aufführung und Wandel ein wenig auß 
inerfjamer, .. Aber: meine Meigungen waren * 
Blicken. fheta. ſo irdiſch geſinnet, als jemals, ui 

ich ſchaͤmte mich ſriber kuͤr meine Inftige Freunde, 
gottesdienſelich gehalten zu werden. Insbeſondere 
a ich mich, daß, als ich inrmals bay dem 
€ 


—— —————  _ ———— — — 


n:der Bibel ſaß, und jamenden hoͤrete zu mid 


| Manny Bi Pe — — — 


Cayley· 969 
uü beſchreiben, mich 


St da ch hoch i in 


meine Mine | 


Beratung, daß 
ihmergen, Bel 
gemacht , dienece 

n Verluſt ertraͤgli⸗ 
Schlag in unſerer 
Bemůuthe noch mehr 


Anftigen Zuſtande; 


nich alſo zu beugen, 
ſo Segenungen und 
ht erwartete, nech 
wee, auf daß er 
ie beſtimmte Zeit, 
Stimme, die ven 
s ewige aben giebt, 
mem 


. Che 


— 
s 


\ 
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gulct, weit m mie. inidete ih 
zugleich dienen koͤnnte fo entſchloß ich rich, . 
ttesdienftlih und irbiſch gefinmet zugleich gu vore- 
den. Diefes fing ich mit großen Eifer-ina, 
zu ftellen anz ich —5 ich betete, ich gab 
fen; des Abends aber putzte ich mich auf, und naher 
allerley Behrftigungen vor. Diefes meinge- ich, 
würde Das Sleichgewicht ;halten, unb das Chuts. 
follte für das Boͤſe boaͤßen. Aber ach feider! ich. 
konnte durch dieſe Ausfinbung mein Gewiſſen nicht 
5 es befehulbigte und serumpeite mi“ 
ne Aufhoͤren. 
- un nichts ich den Anfang; mich den öffene 


| fichen Suftbaskeiten je mehr und mehr zu — 


und ganze Tage in ber Einfamkeit zuzubrin 
welehes mehrencheils in den koͤniglichen — 
J. Kenſington, einem ſehr abgeſonderten und ſtillen 
se, geſchahe. Hier fing ich an philoſophiſche 
RBetenchtiingen über das alterhächfte gättlithe We⸗ 
« fen’angufteflen, und gerierh über Gottes Weisheit 
und Macht: in.den Wirken der Schöpfung, wi 
über alle der ſolben Schoͤnheiten in Verwunderung. 
Ich ſand in dieſen Betrachtungen große Luſt: aber 
der rechte Seelenfriebe fehlete mir noch. | 
Gortes Heiligkeit und Gerechtigkelt waren, weil 
mein Herz / durch die Ueberdenkung berfelben von 
Auen ver uͤrtheilet wurde unangenehme Vorwurſe 
meinen Betvachtungen —— — Fein: * 
indem ich: * ef fe az Dinge aus 
xwefflichtkrit tuphaſthauete Tate Be | 
" —— Gerne; und pi 


I 


ae ehr. Sch gerierh hierüber 


nd 


des Herrn Cornellus Cayley. m. | 


u. ſ. w. kamen mir umter bem 


in Verwirrung, unb mußte nicht, was ich Datsun 


decrrken follte, Hein Herz wurde bersünft, ohne 


” - - 


daß ich fagen fonnte, wodurch. Ich bin nachhees 
anf Di Gbanten graen, Def bife Rüßrumg 
aus einem getwiffen von Natur angebohrnen Bet“ 


mögen bes Ötiftes, der Die göttliche — 
wrelche ich in den Glaubensartikein laß, in 


Wark eeng, daß ich noch beſtandig eine Zeitlang bar⸗ 


empfand, fey hergefommen. Cs fen, wie im 
welle ; wenigitens hatte es bey mie eine ſolche 


nach biefe Artikel, die mir fehr angenehm warm, 
zu len lefen twieberhoßlee; ; wiewohl ich mich fehr wohl 


— — 


— — -- 


erhwere, daß ich Feinen Begriff Davon, fondern 
. mr ein großes Verlangen, um ben Sinn derſelben 


wieber ab ; denn ic) traff niemand an, dee ſich mit 


Birken Artiten, ob fie gleich in Betranhtung dee | 
Ieheftäche 


ſehr rechtglaͤrbig und gut waren, viel 


. Den Darauf flgenen 23 April trat ich in 


das ur Juhe mmeines Alters; und weil ich dieſen 


— — — wm 


| 
| 


L 


ganzen Tag goftesfürchtigen Werrachtungen wollte 
widmen, Yo gieng ich aus der Stadt, und brachte 
einen großen IHM Des Nachmecags auf einem 
Dorftirchhofe mit Leſen ber Srabſchriften 


— nur die, bie mich ſehr ruͤhrte. Sie 


g von zindm fehr gottes· 


 erthiefte wie | 
Biinftlichen —* der unit wel ehriſilichen 


Niu @el, Reropa AVITp. KREE Tugen⸗ 





a Gehe 
wemme, Baf.kh, als in.einer Beruickung dee 
innen mon, Mir dunkte, daß ich nahe bey Gett 


dan, unb.erıntiz feine Siche entbedte; ich brach in 


einen Huf vom Tprinme aug, und. wert: mit einer 
- wnausfpwechlicheruigeeube; die alles irdiſcha Bergnik- 
gn weit: —— enfuͤllet. Ich mache: fee ger 


ruͤhret, durch —— Önrtes.auf eine. um | 


—— — und Ar en | 


| art in meinen. Seele... 

Ä fen ug dauerte beynahe sine. he — wie 
Hauſe gekommen, "mar ich ſchr begie 
dieſelbe noch einmal zu haben, aber fie mar: 
Be Ve kunden, Mun komte mich: Kr 
jr, vergnügen. Tag aufı Tag ſuchte 8* 
dieſelbe wieder zu belbmmen; keine Pſacht Das 
—— — fonnte mir ohne dieſer, ein Senuͤ⸗ 
gen thun. Dieſe Freudrwar fo großz, daß Semi 

| um dem vielfältigen Gebrauch der Ergoͤtli 
un: Zeitverbuͤrgungen je mehr und mehr abzog, 
uet mich je langer, —— im fe im Be 
“ wechten:, ‚ku Benwohnen:der öffentlichen Wetoͤrter 
—— * —2— des —— 


ha 
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‚Ich in der Bibel von jenem | 

utkleid zur Hochzeit gefom- 
ten Zinfterniffe, mo Heulen 
Yinausgemworfen warb, gele⸗ 


rüßrete mich fehr, unbich 


den Schluß, daß ich dem 
d in dag Himmelreic) nicht 
rüber ward ich in meinen 
eil ich nicht- begreifen fonnte, 
erechnete Gerechtigkeit 
y; denn ich erinnerte mich 
nals zuvor gehöret oder ges 
efes hatte nun bey mir folch 
daß ich nicht ruhen noch 
ich bildete mit ein, daß ich 
reinem Gottesdienft Dies 
befäße,. und wenn dem alfo . 
h daſſelbige Schickſal, wel« 
m Gleichniß ben Matth. 
ch war dieferhalben fo une 
felber, (moraus ber Leſer 
nie diefe Sache zu Herzen 
ervey zu Weſton Savell, 
‚o Stunden von Sondon ent 
senahm. indem ich. fo in 
nicht wußte, was id) thun 
tſchluß, eine geiftliche 
r vertraulich umgieng, um 
ng dem zufolge zu ihr, mie‘ 
mich unterrichten moͤchte, 
sergchnete a 
ori, 
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A . 


u | rn 
AT". "Eee 
. ie Reaft Gortes za Sieehigfeit ausnnachen, zu 


| Auch war ich von dem rechten Seel erquickenden 
Predigen, welches das Herze zu bekehren vermoͤ⸗ 


gend iſt, deraubt. Ich war alſo, dieſe ganze Zeit 


uüuüber, von’ dem Geſichte der Nothwendigkeit ber 
Wiedergeburt, ober des Befiges des wahren Glau⸗ 


bens, wodurch ſich die Seele an Chrifti Wer- 
bieniften fefthält, und Friede mit Bott bat, ent= 


bloͤßet. Ich wußte nicht, daß mein Her; verbor« 


Ben, und meine Natur boͤß war. Ich hatte ganz 


und gar feinen Begriff davon; ich mar wohl fehr 


verändert, aber nicht bekehrt; ich fahe weder Die 


MNothwendigkeit der Wiedergeburt ein, noch fie 


meine Gedanken darüber gehen: denn meine Aus 
gen waren noch nicht geöffnet ‚um bie Kraft und 
den Geiſt, welcher in der heiligen Schrift aufge 


ſchloſſen lieget, zu begreifen. ‚Die Bibel war für 


mich, fo wie fir einen jeden nanirfichen Dienfihen, 
Bis dahin ein verfiegele Buch, O! wie viele wars 


ı 


deln in einem Umfang. von gottesdienftlichen Pflich- 


ten, und denfen, daß alles mit ihnen wohl ſtehe; 
fie Gaben Gen Skhein her Borzfeigkeit, befigen aber 
bie Kraft Derfelben feinesiveges, 


Nach. *) meines Bruders Tobe, wovon ich ge⸗ 


rxxber Babe, beſchaͤfftigte ich mich, —5— vier 
WMonate lang, allerley gottesdienſtliche Nfticheen 


auszuüben‘, undfbar barknn'fo aberſichig , Sn ih 
Bern: Heeren, deß ich nicht wie andere are pe 
9 Ray, VI. 


des Herrn Cornelius Cayley. 873 


und freundliche Weiſe, die mich auf’ einmal für. 
ihm einnahm. Ich hatte, wegen der firengen Got. 

tesfurcht, die in ‚feinen. "Betrachtungen berrfchet, 
wartet, daß ich ein ſehr ernfthaftes Angeſicht 
anes ſchwermuͤthigen und abgeſonderten Mannes 

zu ſehen befommen wirbe ; im Gegentheil aber 
traf ich an ihn einen belebten und höflichen Herrn 


und eine angenehme Freudigkeit, a aus. feinem . . 


 Angefichte hervorſtrahiete, an. einer ſehr 
fi ten Anrede, nahn er eine ih , und that 
Yen Borfihlag, ein Kapitel zu leſen; und ba * 
mir diefen Vorfchlag fehr wohl gefallen ließ, 
| wählte er darzu das XXXVII Kap. Ezechiele. . 
| Unter dem Leſen erklaͤrete er daſſelbe auf ſolch eine 
Art, daß mein Herz in mir brannte; der Geiſt 
Gottes. bließ auf das Wort, . fo, baß es meiner 
Seele ſußer war ale Sonig und Honigſeim. 
we er — geendiget, * er von des Men⸗ 
aturlichem Safe, und von deſſelben 
"Being aus Gnaden, auf ſoſch eine Weiſe, 
daß meine Seele durch feine Ausdrüde gleichſam 
gefangen genommen ward. — O! dachte ich, was 
| habe ich biefe ganze Zeit hindurch ausgerichtet, daß 
ich in allen dieſen Dingen: ein Fremdling geweſen 
bin: warlich; warlich wefentliche Steube iſt nir⸗ 
gends zu finden, als allein in dem Gottesdieniſte. 
Eh ebene ich-bep mir felber,: während, daß die 
Stimme des Foangellume von feinen Sippen fl, - 
Rit eigen Worte, das heilige Feuer enthrannte 
in meinem DBufen-fo Fräftig, baß ich mich, gleich 
mi im 2 u fan, einbildete, Az 
03 | 


—— — —— 





SB. ee 
rgahan⸗ Bm: he war 
Bade 5 wodürch bet Water rich zog, un amich 
Ay Bett Güchen des Reiches Gottes gi bewegen · 
denn ich tag‘ noch bls a in dem: Sünbertwuft 
meiner verdorbenen I ich war. zu den 
ba Here noch nicht —S denn die Fulle 

ie, worinn ich von meinem eigenen verbot 

Venen Naturſtande ämtsogei meiner Erlsfung durch 

— niche ſollte ͤber zeuget werden war aoch 

t erſchlenen. Ich hatte Bis iebektaszunge 
ige" Wrangellum, iwelches die 

auf daß fi fie das — he 

des die Sanden Der UDelt träger, ſhen me⸗ 

‚gen, erbffner noch nicht prbbigenigebörät: . 

Kıfa gefiel‘ es dem Water 
‚deiner Unn — mit alle 
guth zu gi von Stoffe 

— u gar dutch feine 
“a bemaßten, wofuͤr ich feine 

gab. und Hanf zujubringen io 
fege ich nun ein, daß ein g 
durch feinen Einfluß zubereil 
Segenungenbes in geben: 

jen bereit feyn moͤc 
% Te ‚hiervon an ſeinem Orte. 
ingefeht vier Monathe nach meines Bit 
en gefel es Gott, Die beſte Mutter; add 
be Ye din ch —** de Ktankheit mut 
—EE— zu 
—* ne zu gehuſen⸗ Set; 16 u 
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fahe, Anmerkungen zu machen. Und id muß 
befennen, daß, ungeachtet der Feurigfeit meines 
Geiſtes, der geringe Ort, und die große Unanfeh- - 
lichkelt des fich verfammmienden Volfes in mir nie 
drige Gedanken von diefer Berfanımlung erweckte. 
. Welcher Wiberwille und Vorurtheil noch mehr zus 
nahm, da ic) einen Mann, ber eines fehr niedri⸗ 
gen Standes zu feyn fchien, und armfelig gekleidet 
war, in weltlicher Kleidung die Kanzel betreten 
ſahe. Wie! dachte ich, ift diefer geſchickt, Got · 
8 Wert zu predigen? Doch als der Gotte⸗⸗- 
dienſt bald darauf mit einem Sobgefang feinen An 
fang nahm, wurde ich auf eine angenehme Weife 
entzuͤcket; aber da der $ehrer fein Geber geendige 
Hatte, fanb ich mich für Verwunderung gleich als 
außer mir: felber. Ich bildete mir ein, daß ich 
niemals zuver fo mas herrliches gehöret haste; 
meine Borurtheile fiengen an zu. verfcehwinden, und | 
. Ih’warb, indem alle meine Einwuͤrfe ganz ausdem - -P 
. Aege. geräumet wurden, in den Stand gefeßt, p 
ſeine Predigt mit anzuhoͤren. Der $ehrer nahm 
‚darauf zu feinem Zerte den legten Theil aus Hebp. 
‚ZU, 5. Ich will dich nicht verlaffen noch 
verfäumen. ber diefe Worte, predigte, er auf 
ſolch eine Art, daß er meiner Seele als ein Engel 
aus den Himmel ſchien. Gr öffnete das herrliche 
Evangelium, auf einefo tröftliche Weiſe, daB ih 
mit einer ſtillen und geiftlichen Freude, die voller. . 
Herrlichkeit war, erfuͤllet wurde. Ich erlangte 
Bequemlichkeit, ſo wohl einzuſehen, daß ſich die⸗ 
fer Text auf. mich Re fhirfte, als guch Die 
y eo: u - 4 


° 
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E een Safer Denn ee 

⸗ ’ * 
—2 — inne, er 
‚Wmabitten. Denk ım werbeibit Sihkffake nd. 
er * außirordentlicher und beſonderer, eab⸗ 
Diejenigen fin —— vorgefullen.; ua 


wem du nice che gef Gift, To margen fie bir 


eine Thorheit ſcheinen. Aber mann bu mit einst 
nichrigen amd —— — — — Sehen, 

fo habe Me an 2 daß ter Innhalt des 
ſſoalgendea Hauptſtuͤcles: zies Erbunung Deiner Gase 
rad. ar Wottes Ehre —* werde. 


ME) allen berjeiiigen, Kiste a 
ie gabe, teng es ſich am erſten Oſtertage zu, deh 
ch, da ich vin wenig fruͤher, che der Gettesdienſi 
feinen Anfang nahm, in der Kirche war, ein Se 
vdetbuth, worinn die Oinubensartikel ver Eng» 
ſthen Kirche, die ich In meinem gartzen beben bay 
| ben; nirmals gefehen harte; (felten finder sam fe 
j u in ber Eine nern, ats in den 
gedrutke,) abgeſaſſet waren, wiewehl 





Duchern 
2. rohr ige Abſtcht abe: zu haben, dureh. 


x, daß ich bumals, dieſelbe 
before: Unter dem Leſen fuͤhlre 
Bed Gain auf —— — 
werüßeee, her gu wöflen; worüber. - Die Arrikel 
vom Blauben, vor ben wonbe, re 


9% Rap. vu. 
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ER; gefchieht war oder vitlinehr, daß de * 


bes Herrn Gommins Cayler. 879 
tun geruͤhrt wor. Ich muß riche vergeſſen, dem 
Bſer zur berichten, daß hd hie Seahrbien Rome | 
‚Sunpbeoye bi feier rung 
Adi wart. dennach muß ich, — 
ws, bezeugen, daß feine. Sehrmede für mein e Seel⸗ 
bie — Brent war ‚ die —A— jemels ge⸗ 
hoͤret hatte. Wibderwille und Hoch⸗ 
gzuith waren Fer vi cafe und Bezeugung ds 
heiligen Geiftes, womit er lehrate, und weiche mei⸗ 
‚em Geiſte bie weſentlichſte und beftänbigfte- Freu⸗ 





de, die ich zemals in meinem ganzen Leben empfun⸗ 


den hatte, verſchafte, zu Beben geſtuͤrzet. Gelo⸗ 
bet 8 iii theucer Eriöfer nun —8 in Einige 


| Weil *) damals noch mehrere Geſellſchaft 6m 
‚dem Herrn Hervey, und mein Herz zu voll mar, 
in derſelben zu bleiben, ſo verweilete Ich nach dieſer 
Unterredung niche lange mehr in- feinem Haufe, 
ZIch nahm für dieſen Abend von ihm Abfchled, und 
kehrete mit Freuden und Entzuücken nach Hauſe. 
Die Gnade und Barmherzigkeit meines Gottes 
waren meiner Seele fo ſuͤße, daß ich mich kaum 


ga halten wußte, Ale meine fleifchliche Eigeh. 


lichkeiten fchienen in Vergleichung Diefes inwendi⸗ 


gen Vergnuͤgens von feinem Werthe zu fern; und 
es entſtand in · meiner Seele folch ein Hunger md. 


} 


Durft- nad) Gottes Wert, daß ich, wenn mir jer 
mand damals, mit ben Beding, Daß.ich. mich, Die 


Predigten Diefes: anna Sauer zu hoͤren, ent⸗ 


=: Million bot be, 
„Toten Mine er 


j 22. vm. 
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Sigenden gezieret, die Luſt ſeiner Eitern geweſen 
aber in der Bluͤte ſeines Lebens dahin geriſſen wor⸗ 
den. Indem ich dieſes laß, dachte ich bey mir 


‚felber, weil ich noch viele Jahre zu erleben ver- 
‚meinte, vielleicht „mag dieſer Juͤngling von meis 


nem Alter gewefen ſeyn. Ith war deswegen new 
gierig fein Alter zu erfahren, und da ich das Gras 


dinwegthat , um die Jahrzahl. zu fehen, fand ich, 


daß er gerabe brey und zwanzig Jahr erreiche 
haͤtte. Dies ruͤhrete mich ſehr empfindlich, wei 
feine Jahre, ja felbft fein Geburtstag; mit ben 
meinigen genau übereinfamen. O! dachte ic, 


vielleicht werde ich auch felber, ehe ein Jahr vorbey 


gebet, in dem finftern Grabe darnieder fiegen. 
Sch kehrte dann, voll ernfthafter- Gedanfen tiber 
deh fo eben erzehiten Vorfall, nach Haufe. Mein 
gottesdienftlicher Eifer wuchs alſo beftändig an: 
da es meinem gütigen Bott und Heiland wohlge⸗ 
fiel, . eine Thür für meine arme Seele zu eröffnen, 
um fölche geijtliche Hülfsmüttel, deren I zum hoͤch⸗ 


ſten benöthiger war, .zu erlangen. Die Zeit war 


nun gefommen, baß ich Die Stimme meines Hits 

ten fennen follte. - Lobe den Herrn meine Gew 

ei und vergiß nicht, was er dir guts gerban 
at, 


- Saft um diefe Zeit befom ich des Herrn Zer⸗ 
vey Betrachtungen in die Hände: ih laß fie 
mit vielem Bergmügen: "abet eine Sache, namlich 


"der Ausdruck, daß die zugerechnere Gerechtig 
eit Chrifti dns Brautkleid der Bikubigen ſen 


fuͤrnemli Gemuͤch rinen 
machte fucnemuch euf ee ir 


—8 


Cayley. Sir, 


hrete ich; zu mel- 
ganz theme Art zu‘ 
Herz ſehr inbruͤn⸗ 
rkonnte doch nicht 

der ich nicht bei‘ 
tete f verwunderte 
hhero fahe ich ein, 
r mich mit unaus 
Wilken Gottes 


ieſem nachdachte, 
hen, daß damals 


aulo hätte können. ° 


4 . X, 11. 
bes Gedets/ nicht, 
r That empfängen 
orten, fpnöern in 


des gepredigten 


welchen der be⸗ 
erveys pri + aus⸗ 
tand geſetzt, des 
en allen zu erfen« 
guäbigen Exlöfer, 
ichlich abzubelfen, 


d Wohlfahrt ‚täge- 


zochen nahm dieſer 


‚in-mir fo ju, daß“ 


eſer Welt zuieben,, 
nlig; daß ich um. 
feines 
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ef j ae \ 
0. Chrifti, fo wie Here Hervey davon rebet, verfie 


hen muͤſſe. DiefePerfon wieß mein Anfachen mit 
einer Gleichguͤltigkeit von ſich, und gab mir feine 
mich befrigdigende Antwort; fondern fagte, ber 
' Herr. Hervey ift ein Methodiſt, und-befinder fich 


.,,. anjege in Sonden, mo er fih im Haufe des Herrn 


Whitfield aufhält. Nun war mir zwar von den 
Methodiſten, auſſer demjenigen, (und das mar | 
noch ſehr wenig) welches ich von einigen durch Ho 
renſagen erfahren hatte, nichts befanntz doch ads : 

dem wenigen, welches ich gehörer hatte, bifbere ich 

mir ein, daß es, (denn. ich hatte noch niemals 

.. mie jemanden, der dieſen Nahmen trug, 'gefpre- 
chen) eine Gefelifchaft eines verachteten Häufleing, 
welches man wohl thäte zu melden, märe. So 
boald ich den Aufenthalt des Seren Hervey vefn 
nahm, befchloß ich, zu ihm zu gehen, es möchte 

“ auch davon kommen, was da wolfte: ich war ſehr 
erfreuet, dag er fich in Sonden befand; Metho⸗ 
diſt oder Fein Methodiſt, meine Seele duͤrſtete, 
um von diefem Brauffleide, woran 'mir"fb viel ge- 
Nlegen war, unterrichtet zu werden; und ich fahre 
ven Entfehluß, hiemit keine Zeit zu verabfäumen. 


Des folgenden Tages fehrieb ich an den Herrn 
Hervey einen Brief, worinn ich mir feinen Un 
terricht in dern gemeldeten Lehrſtuͤcke ausbat. Ich 
brachte ihm den Brief felbft hin, und traff ihn, 
durch eine goͤttliche Fuͤgung, allein an, Nachdem 
ich ihm den Brief überreicher, und er denſelben ge— 
leſen hatte, empfieng ex mich auf eine ſehr hoͤfliche 
| u — und 
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Sc kem Ihnen für 
m Wege abgereichen, 
und Saftern befaͤnde. 
um mich davon zu 
nöglich; meine Seefe 


n, wovon ich geredet 


emand die Hige dee 
pfindet: berm meine 
Gnade Gottes ver⸗ 
gen mit ber Erkaͤnnt · 


ich glücklich und ge · 
: wurden. ' 


liche Perle gefunden 
ven Gefellen den Ab 
e und ‚Gefellfchaften 
eiſt hatte nun an Diee 
ner. Eine Predigt 
Vergnügen, als 
icht thun konnten. 
worinn ich mich bee 
ſolche Veraͤndetumg, 
viele hielten mich für 
Menfdjen, der nicht 


teh ehe geachteter 

Aa e Sefelfheft 
Voklkes fo viel hielte, 

eit zum $efen, Beten 
ete u. ſ. w. Dieſeb 
ſſhien 





— 
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Äh mich bey, ihm ziemlich Tange hatte aufgehalten, 


nahm ich meinen Abſchied. Wie ich nach Hauſe 


— Jur uͤckgekehret war, empfand ih folch ein inwen⸗ 
27 Diges Vergnügen; daß alle meine. Sünden "und 


Eitelkeiten ihren Glanz -verlöhren. Nun war ich 


nn 


€ 


‚Überzeuget, daß der einige Weg‘, um glücffelig zu 


werden, fen, fich dem Herrn zu übergeben. Diele 


Be Unterredung, hatte. bey mir einen ällsufiefen Ein⸗ 


druck, als daß ich haͤtte ruhig ſeyn koͤnnen, ohne 
mich des folgenden Tages zu meinem geiftlichen 
Fuͤhrer, der mir ein Bote Gottes, um mir ben 
Weg des Friedens zu zeigen, zu fenn ſchien, wies 
der zu begeben. Ich gieng dern —* und bekam 
je länger je mehrere Urſachen, zufrieden zu ſeyn: 


der Umgang eines jeden Tages bließ die: himmlis 


ſche Flamme in meiner Seel⸗ ſo ſtark an, daß ich 


gang und gar nach Gott duͤrſtete . 


¶Indem ich in dieſem Zuſtande Länger als. eine 


Weq hingieng, trug es ſich zu, daß der Herr 


Hervey, als ich einſt bes Nachmittags bey ihm 
war, mir vorſtellete, daß ich mit ihm in die Ver⸗ 


ſammiung des Herrn Whitfields gehen moͤchte; 


ſie werden daſelbſt, A er hinzu, eine himmli- 
ſche Lehre hören. Seinen Antrag nahm ich mit 


Bereitwilligkeit an; ‚amd dieſes war dag exftemal, 


daß ich. in, einer. Voerſammlung ber. Methodiſten 


kam . loser 


Weil mir mein Freund/ ein wenig fruͤher ehe 


| der Gottesdienſt anfieng, eine gute Stelle beſorgt 


| hatte, , batte ich Zeit, über ‚dasjenige, welche 


⸗ 


au 
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diefer Welr etwas 

ücher, die ‚meiner 

rbauung verfchaffe 

vier und da in den 

ärften für ſehr we⸗ 

peils alte, fühlechte, . 

ücher, deren Berr . 

‚rme Leute gervefen 

ie Weisheit dies 

cht, und für die 

3 find, Sorge ge⸗ 

& mic) theurer, ale 

Fie machen: nun die 
entheils aus, mit 
ausgezieret habe; 
Marf von Chriſt 
2,ie fürmich, apre 
ldeten Buchitaben 

en Dingen mehr 
achtet ihrer Riſſe 

>. die Schönheiten 
ein ſich enchalten; 
achtung anzupreie 

ich vieleri meiner 
Aergerniß 'geben 
Een, Daß ich. ip 
nen wahr find,-er« \ 

8 gar nicht. mein | 
muth Diefer. Welt * 
‚den, Menſchen 
Brei Ei. 
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" moerärtderliche Siebe bes: großen Gotees gegen nich 
zu bemerken. Meine Seele zug ein jebes Wort 
fein fich,, wie die ausgetrocknete Erde die auf ihr 
mieberfallende Regentropfen. O! ſagte ich bey 
mir felber, (doch hatte ich Damals noch feine Er: 
kaͤnntniß davon) Diefes iſt dasjenige, welches mir 
mieine garige Lebenszeit hindurch bie hieher ſtets ge 
mangeit. ch wurde damals Fräftig über 
daß das Evengelium von Chriſti Erloͤſung daseiw 
zigſte Mittel, welches mich gluͤcklich machen Fönnte, 
waͤre. Nach: Endigung. ber. Predigt, war de zum 
Beſchluß ein Sobgefang abermals gefungen , mel 
cher mich mit Freude ganz und ger ef erfitliete ; Furt 
der Ort, das Volk, der Lehrer, alles 
* herrlich und entziehen: iu ſehn. Meine 
orurtheile waren ganz ——— ‚uud ich 
wär nun ·bereitwillig, um mith von einem jeben, 
wer er auch ſeyn moͤchte, in demjenigen, welches 
zum ewigen Frieden dient, unterrichten gu laſſen. 
DS geſegneter Heiland efus! wie muß 5 Deinen 
Mahmen preifen, 3 Du mich am: — Toge mit 
deiner allmaͤchtigen Kraft haſt zu bir.gegagen Oir 
w daft der: —— und de. keit, bis in 


2 Nachdem 6 aus der Prebige in das Hano de⸗s 

‚Seren Hervey war zurikfgefünnnen, fragte er zmich, 
wie mir dieſelbe gefallen 'Härte:3 Mein Gemüt 
war allzuvoll, als daß ich eine arbentliche Autwort 
hätte gebeit donnen . voch ich Balte dafür, daß ich 
BSH mign si Bergen, wie ehe 


⸗ 7 
a 
m . 


bitte dich, 
der ause 
H: fone 
einer ger } 
6. fagter Zn 
himmels 
Weijſen 
ſt es de⸗ 
Vater, 
vor dir. 
oͤnken in 
gen Got ⸗ 
en achtet, 
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Rh würde dieſes Bald mit Fuͤſſen getreten Haben 
fo’ groß wor die Kraft des Evangelü an meiner: 


2 Erle "Dee wet meinen Herrn und Gelige 


mächer Jeſum Cheifftif, welcher mein Herz öffnete, 
um Die Wahrheit mit Freude zu einpfangen ‚ loben 


md preiſen. 


— halte, es wohl eine Stunde von meiner Wohnung 


mar, dahin, um das Wort predigen zu hoͤren. 
Kein Wetter Fonnfe mich zuruͤck Halten; denn das 
Evangelium zu hören’; war für mich Speife und 
Trank: In fo weit nämlich, daß daflelbe mir tau⸗ 
fendmal angenehmer fear, als afle die Spiele, Tarıy 
boden,. Concerten und dergleichen, denen ich jemals 
in meinem $eben beygewohnet hatte, . 


...: 


we eine Veränderung wurde nun in mir 


gervürfet | Mir, dauͤnkete, ich wäre in eine neue 


Welt verſeßzt. Die Bibel war. für mich, wegen 
7 dB Lichtes und der Kraft, Die daraus hervor leuch⸗ 
= teten, ein neues Buch. Ich laß, welches ich zu⸗ 


vor noch niemals gekount hatte, mit neuen Augen 
und mis einem ergeixerten Herzen. Sch fhien ganz 
eine neue Schöpfung:untergamgan zu haben. Meir 
ve. Seele badete ſich Tag auf Tag, in himmmlifcher 
Freude und geiſtlichen Wolluͤſten, Die unaus ſprech⸗ 
lich und voller Herrlichkeit waren. 


2: Ym diefe- Zeit uͤbte ich mich auch · mezr als je⸗ 


mals zuvor, in der Einſarnkeit zu beten. Als ich 


mich rn einſt · auf’ einem gowiſſen Tage nach den 
Baͤrten zu Kenſintton, meinem geliebteſten Auf⸗ 


- 
. 
— . 
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ı.kbrzuoor erzaͤhlet habe) 
meine. Seele, indem ich 
welche ſeit der Zeit in. 
altenz überdachte, mit 

r nun für ben Top.niche - 
vtelmehr darnach, weil 
sürde, um. zu dem, bed 


mit feinem Biute er⸗ 


Vaters. Haus im 
r Fuͤlle meines Herzene 
err an meiner Seele ges 
efelfhaften, worinn dd 
mahe von nichts, anders, 
i drang mich darzu. — 
velches, ich nachhero and). 
babe; daß nämlich bie, 
Gottes ſeyn, alleine 
‚von einem natürlie 
innen begriffen wer⸗ 
ann, daß Gott das Herz 
foͤnne erkennen, noch 
Chriſti, in welchen alle 
icht ſollen zu ſchanden 


J 4 
t von ‚einigen Wochen, 
n gluͤcklichen Gemuͤths⸗ 
on zuruͤck. Ich war; 
t Gottes, in feiner deut· 
lt wieder konnte predi⸗ 
der Wohiredenheit und, 
2 ” an 
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| ‚feines Namens willen möchte ein. Märterer- wer- 


1 


A 
x. 


ben; denn mich verlangte, um deswillen, ber mei« 
ner armen Seele mar fg gnäbig gewefen, ben Teb 
zu erdulden. Meine natarliche Kräfte verſchmach⸗ 
teten unse dem Gewichte mejnes Gluͤcks; denn 
dieſes war fo groß, daß ich meinen Leib verwohr⸗ 
loſete, und mannigmal des Nachts, wegen. Des an⸗ 
genehmen Geſchmackes bes, himmliſchen Marma, 


momie meine Seele. geſpeiſet wurde, nicht einſchla⸗ 


fen konnte. Mein Geiſt konnte zuweilen Stunden 


lang nach einander in Gebetern und feurigen Seuf⸗ 


— 


get ar Gott, baßich’ihn miehe und. mehr Formen, 


7 und ihm gfekchfdemig möchte gemacht werden ger⸗ 
fließen. ‘Beten ward mie nım eben fo natürlich 
‚mb eiger, als das Arbemhohlen; es war meine 


vornehmſte Crgöglichfeie und Vergnügen. 


F Das himmiiſche Feuer, ‘welches in meinem 


. Kerze entzuͤndet war, glühete zu ſtark, als daß 


es hätte verborgen bleiben Fönnen. Ich Fonnte 


nicht nachlaffen, ‚einem jeden mehr. ober weniger, 


zn entdecken, was ich geflinden hatte. Ich ſchrieb 
an alle meine Freunde und Bekannten, was fuͤr 


Eegenungen der Herr überimich ausgefchüttet Hatte. 
Irch dachte, daß die Reizungen bes Evangelii, welche 
miich ſo eingenommen hatten, auch bey ihnen dieſelbe 

Wuͤrkung haben würden. In ihren Antworts· 
ſchreiben, die ich auf meine Briefo erhielte, arwar⸗ 


‚tete ich Die Nachricht zu erlangen, daß ſie bie Eu⸗ 


= chen :in demfefben lichte. befchaneten ,. als ich.that. 


k 


Aber zu meiner. großen Beſtuͤrzuag, vernahm ich 


daraus 


⸗ 


— 
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De fast: Wann 

icht find zuge⸗ 

en, B gieb dein ers, 

‚onmit er alfo zu er⸗ 

n Zell ein Unterfhieh 

ws hat auch viele Ber · 
in pen Träumen, ven 


ee man al 
—*— weil fie 
And. Ic 


e es für 
—S chun⸗ 


ich ber Leſer von mir 


von rigen, der unter ' 


d, in den "pioß eitfen, 
3 ühpem Geifte borfiele 
ſeyn mögen, Vorʒei⸗ 
un: Diefes iſt ein Kenn» 
dran ich den änflerften, 
ndern; berfelbe. Gott, 
oh / Samuel, und anı 
— — 

der auf gleiche Weiſe 


Beifen ans dem Mer. 


Maria, und mehr ane. 


amente erfhlen; der · 
Pd 
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ſchien ihnen ein Zeichen meiner Narrheit und Thor⸗ 
‚beit zu ſeyn. Aber ic) ließ mich dadurch im ger 
ringfien nicht ſtoͤhren. Meine Seele. fieng nun je 
' ‚länger je mehr an, eifrigſt darauf bedacht zu fern, 
unm das Sieich Gottes und deſſen Gercchtigfeit zu 
ſuchen. Die Berföhnung Jeſu Chriſti war be 
ſtaͤndig in meinen Gedanken, und verſchaffte mir 
eine ſolche Freude, welche alles weltliche Vergnuͤ⸗ 
gen weit überttaff. 

Ich würde ein. ganzes Buch nöchig haben, wenn 
ih. die geifiliche Freude und Troͤſtungen, womit 
meine Seele einige Wochen lang erfüllet wurde, 
befchreiben -folkte. Es fen genug, wenn id) fage, 
Haß es dem Herrn beliebte, meirien Geift Tag auf 
Tag mit ben Freudenoͤl zu falben, und feine’ Güte 
und Gnade in einem überflüßigen Maaße über mich 
ouszuſchuͤtten. Beſtaͤndig genoß und empfand ich 
u Pole Dinge, bie. unausfprechlich : waren ;: fo. daß 
es mir eine: $aft mar, auf Erden bleiben zu müß 
fen. — Und nun wolle der $efer-bemerfen, daß 
‚alles dasjenige, wovon ich geredet habe, durch den 
gekteujigten Heiland in ‚meiner Seele gewirket 
wurde. Die Betrachtung feines $eibeng und Vers 
bienftes: war die Quelle meiner Freude; dieſe, wel⸗ 
che.ich im Glauben beſchauete, oͤffneten meiner 
Seele den Zugang zu der Siebe Gottes. Ehriftus 
bekleidete num in meinem Herze Feine geringe. 
- Stelle; fondern er war für mich Alles, Das 
bloße Anfchauen eines geiftlichen Buches ,. ‚woring 
feine Ehre: ward ausgebreitet, ‚machte mein Herz 
Kölle = — Und bier muß, “ eßelöimungber 
Ä Ho chmuths 


— — — — — — — — —— et. ——— — —— 
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Ausweihung zu thun, 


ich der Leſer von mie 
von rigen, der unter 
b, in den bloß eitlen 
3 Ahrem Geifte vor, 
feon mögen, Vorzei-⸗ 
nn dieſes iſt ein Kenne 
dran. ich den aͤuſſerſten 
ndern; derſelbe Gott, 
’ Samuel, und an. 
nähen In 
ber auf gleiche. Weiſe 
Beifen ans bem Merz. 
Maria, amd mehr an-. 
mente erſchien dder · 
ai euch LH ‚ 
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Rnecht nicht. Und überdem, ich ſchaͤme mid 
nieht, das Evangelium, welches der Chrfuche und 
dern Ruhme diefer Welt zu widmen iſt, zu befen- 

nen. Chrifti Reich ift nicht von diefer Welt: der 

tohalben wird der hochmuͤthzige Geift des natürkl 

hen Menfchen durch die Niedrigkeit und Finfaft 

dieſes Königreichs fehr leichte geärgert. Der Hoch 
much der Menſchen will ſich nicht erniedrigen, um 
einen Chriſtum, der in einem Viehftalle gebohen 
iſt, anzunehmen. „Sch will, fo fpriche der ftofge 

Suͤnder, ih will mic, zu fol einem Evangelie, 
"welches von armen und geringen Jeuten angenom 
men wird, nicht erniedrigen; noch auch eine Pre 
digt ober Schriften mir gefallen laſſen, welche mit 

" Blumen’ ber Beredſamkeit, die in den Schulen 

uͤblich ift, und mie menfchliher Gelehrſamkeit nick 

„Yezieret ſeyn., — Aber die Schaafe Chriſti 


kennen feine Stimme, und ſehaͤmen ſich nicht 


ber Armuth ſeines Kreuzes. Sie ruͤhmen ſich des 
Jeſus, welcher von dem Menſchen verachtet und 
verworfen iſt. Sie find bereitwillig, die Wahr 
heit, wie gering und veraͤchtlich auch das Kieib, 

worinn fie erfiheint, fern mag, zu umfaſſen. 


Vergoͤnne mir derohalben, mein Leſer, Die 
ſagen, daß ein guͤtiger Gott, wenn ich fo reden 
darf, mich gelehret der, daß ich mich des Kreuzet 
kuͤhme. ch ſchaͤme mich alſo keinesweges zu de 
kennen, daß ich ſehr viel mehr Glaube, Liebe und 
Erfänmmiß göttlicher Dinge, unter den armen um 
ungelehrten Leuten dieſer Welt‘, als Inter * 

in .. . rei 


f - \ ‚“ . 
des Herrn Cernelius Cayley. 303 
bereit, meinen Seiſt aitzumehmen. Es kam mie 
werke verwundte meine letzte Augenblicke zunichts 
ers, als daß ich meinen umſtehenden Freunden 
Ne Segmmgen des Evangeliums bezeugte. Und 
Verlauf der gemeldeten Zeit gab ich meinen 
auf. Unmittelbar darnach flog ich in bie 
uuſt, nach dem Orte, allwo der Erloͤſer in menſch⸗ 
—28 Geflale mich erwartete, auf, welcher mich, 
. Une: ein” Wort -zu reden, Ben der rechten Hand 
faßte, und. mich gen Himmel: zu leiten anfieng. 
- Ösen: Jeſus mich dureh bie Luft führete, erblickte 


cch eine Menge boͤſer Geiſter von unfoͤrmlichen Ges. J u 


| ſtalten, die ein wenig der menfehlichen glichen, 
volche mit fremden, urd! heßlich gemachten Waf⸗ 
| fen verfehen waren. Mir bünfete, daB diefe böfe 
Geiſter ſich gleichſain in einer doppelten Reihe - 
, Relleten,:durech welche: Jeſus Chriſtus miich hinfüh- 


| A: Ste fielen mid) dem ganzen Weg über bes 


Findig; und mit großer Wuch, mit ihren Waffen 
en; aber als Chriſtus, der mich mic feier ‚Hand 

umfaßte, fich ihnen näherte, flogen fie weg‘, denn . 
fie fürchseten fich, dem: Erloͤſer nahe zu kommen. 


da ich dieſes vernahm, befam ich Muth, und 


fühlete in meiner Seele unausſprechliche Freude. 
Ueberdem bemerkte ich auch, daß fie je zwey oder 
drey an den Füßen mit Ketten an einander feſtge⸗ J 
ſhzboſſen, und nicht maͤchtig waren, mich zu beſchaͤ⸗ 
bigen. Auf dieſe Weiſe, bildete ich mir ein, gieng 


- üb-font, bis daß ich an die: Pforte des Himmels 


— — — —— — —. 
* 


Sam, da / unterdeſſen bey jedern Schritt meine ine 
wmoige Entzuclungen weit mehr, als. mit Wor⸗ 
gl 
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bey, fonbern: wuchs. täglich mehr und mehr un 
Dabei) nahm meine Luft, und mein Gefchmad i 
dem Sefen.der heiligen Schrift ‚beftändig zu: ben 
biefe wurde mir durch Gottes Geiſt dergeftalt ge 
- "Öfnet, daß, ich, je länger je mehr im Stande mat; 
Die Siebe und Gnade, Gottes an meiner Seele a 
bemerken. Diefes mahnete mid) von dem fleift 
lichen Ergäßlichfeiten, und Belnftigungen fehr flat 
ab, wiewohl id) ‚damals afagefähr nur erſt vraf 
und zwanzig Jahr alt war. 
Beynahe um dieſe Zeit, weil ich nun von Liebe 
und Eifer ‚ganz eingenommen. thar, gab ich ci‘ 
Feine Abhandlung über göttliche Wahrheiten, um 
ter biefer Aufſchrift, die Lehre von Jeſu Chr 
ſto, ins. Ucht. , Diefes Büchlein, weil, ich fr 
wuͤnſchete, daß ein jeder ‚eben bejfelben Glide, 
welches ich genoß, auch mit theilhaftig werden 
möchte, machte ich allenthalben, wo ich nur Fon 
te, bekannt; und. fireuete ‚manchmal, währen, 
daß ich auf der Straße fpagieven ‚gieng, davon d- 
vige Stüce_ quf. Die Worpläße öffentlicher Gehäu 
de, wo viel Volk war, ſehr — — und ohne geſe 
hen zu. werden, aus; Und es iſt ich unmöglich, duß 
einige Perfonen,, in deren: Haͤnde diefes Buch 
-gerathen, auch ein Exemplar ber zuvor germelt 
ten Abpanblungen. auf ſolche eine unvermutgek 
Weiſe, ohne zu wiſſen, „woher bafjelbe gefommen, 
ierben.empfangen haben. ;.: u... 
. Kurz. hierauf that Ich eine Reiſe nach meinem 
Verwandten zu Jorkshire. fe ich mit dem 
Schiffe über das Waſſer, wo ich vor einige. ze 
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"tt den zlerllchen Blumen menſchelcher Weirhelr 
beinen Geſchmack. Kein andered —— — als 
ällein der, weicher von Chris, md dem Oekreu⸗ 
zigten, handelte, konnie wir Vergnagen erwecken, 
und Genuͤge rhun. 

"Aber num muß ·ich eine ſihe an werken wardege 
Bifuhung des Heer Aber mich unvuͤrbigen 
Binder, Die für mich allzu antmetklich Il, als vaß 
ich fie jemals vergeffen follte,-ergäplen. > 
Ben Herrn, meine este, und vergkß nicht 
was er dir hat Gutes gerhan. 

Der Leſer wolle ſich erinkiern, baß ich 8 eis 
ei Traumes, welcher einen’ Sereit, dem einige 
‚gute und böfe Geiſter Aber meine tele: haften, im 





fich euthielte, und in * Mitte ich: shit guoßem 
Schrecken erwachte , Erwaͤtznung gerhäm. Aber 


ntin geftel es dem Heten nach ſeiner: Guͤte, meine 

Gluͤckſeligkeit durch einen andern uligewoͤztelichen 
Sram, weten meine vorige Ungewißheit in Au 
ftehung des Dets, wohn ich gehen ſocltre, ſchiem⸗ 
aufzuloͤfen, in einem Höhen Manße zu vermehren, 
Huch kann ich nicht zweiſela, daß er mie als ehe 
beſonderer Segen fir meint Serle zugeſaudt warb. 
Ehe ich dieſe Beſuchung Sottes erzähle, nuß 
ich anmerken, daß, wiewohl die Traͤume insgemein 
nur verworrene Bilber won Begriffen, die wir wa⸗ 
chend haben, find, worauf man nicht achten versch, 
daß es doch, fo wohl ans Gotres Worte; als aus ber 
Erführung, gewiß fen, DAB es der Hert bisweilen: 
füß gut Befindet, ſeine Kinder bes K Facdhte:disach: 
© chte zu beſuchen. und d Exp des Sy 


rachs, 


des Herrn Cornelius Cayley. 1993 _ 
bereit, meinen Seiſt Aufginiehmen. Es kam mir 
ver; ich verwandte meine letzte Augenblicke zunichte 
agders, als daß ich nienen umſtehenden Freunden 
bie Segnungen des Evangeliums bezeugte. Und 

nach Verlauf ber gemeldeten Zeit gab ich meinen 
Sriſt auf. Unmittelbar darnach flog ich in bie 
fe, nach⸗dem Orte, allwo der Erloͤſer in menſch⸗ 


Ahet Geſſalt mich erwartece auf, weicher mich, 


Shne ein: Wort zu reden, bey der rechten Hand 


faßte, und mich gen Himmel: zu leiten anfteng. 


Irdem Jeſus mich dureh Die Luft führete, erblickte 


cch · eine Menge boͤſer Geiſter von unfoͤrmlichen Ges 
ftalten, die em wenig der menſchlichen glichen, 
welche mif. fremden, urd! heßlich gemachten Waf⸗ 
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fen verſehen waren. Mir duͤnkete, daß dieſe boͤſe 


Geiſter ſich gleichſam in einer doppelten Reihe 
. Weileren,. durch welche: Jefus Chriſins mich pinfüh- 


eeir. Ste fielen mich dem ganzen Weg über bes 


Föndig; und mit großer Wurh, nit ihren Waffen 


an; aber als Chriftus, der mich mit feiner Hand 


umfaßse, ſich ihnen näherte, flogen fie weg‘, denn 


fie fürchteten ſich, dem: Exlöfer nahe zu. kommen. 
Da: ih dieſes vernahm, befam ich Muth, und 
füßlete in meiner Seele unausfprethliche Freude. 


digen. Auf dieſe Weiſe, bildete ich mir ein, gieng 


ih fort, bis daß ich am die Pforte des Himmels 
kam, da / unterdeſſen bey jeden Schritt meine in⸗ 


wendige Entzuͤckungen weit mehr, als mit Wor⸗ 
gl 


4 (2 
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Ueberdem bemerkte ich such, daß fie je zwey oder 
drey an ben Füßen mit Ketten an einander feſtge⸗ , 
ſchoſſen, und nicht maͤchtig waren, mich zu befthä- 





892Geſch 
Zu Tage auf gleiche Weiße 
ten, bep welchen er es für 
auch in · der heiligert Ss 
wvelches hiermit ſtritte. 
daß diejenigen ſehr ae 
aftiege "nicht · noch bisweil 
Traͤumie und Gefßichte/ gu 


bauüung in geiſtlichen in 


Weiſe befuche.: Jh Bin 
Daß der impartheyiſche 
Meynung ſeyn wird wei 
chene Deaumen "welcher ı 
Atühfüchung iſt zügeſan 
aählen toill; mt Andachen 

" FH waridem ganzen ‘ 

nuß geiſtlicher Dinge ſeht 
Nachts; nachdem ich mit 
konmte ich einige Stunden 
kommen, weil mein Herz 
langen nach Gott gleichſen 
lich ſchlieſf ich ein, und hat 
Mich deuchteʒ ich Tag 
auf dem Bette Eranfıbau 
Freunde und Bekannte, ' 

Uſchen Dingen reden 

Bette rund herum: 
traͤumete, nur noch zwo E 


"aber eine groſſe Freube 


Denn ich war aufs völlig 
dem Orte der Herrlichkeit 
mich noch euwire, ‚e 


* geßel es ihm; 
r und wehr moch⸗ 
wen, um im veei⸗ 











894. Bf: 
ten fans ausgebruͤcket werden, —RR '» 
Dem Hugenbligfe, da ich an ben Eingong jener go 
| neten Dforte gekommen war, flog eine, Mißge 
. burt, welche einigermaßen einen Baͤren aͤtznuch 
mar, auf meinen. linfen Anm, und ſogleich Da ich 
borauf-mein Auge fehjug, fiel fie wieder xuͤckmaͤ⸗ 
auf den Boden nieder, Hierauf wenbie ber Hab 
‚land, (ber mich noch Dep der Hand feit hielte) fein 
Angefichte zu mir, undifogte mit einem freundlichen 
Laͤchein: „Hat es dich befchädiger 2 Ich antwer⸗ 
utete; Nein, dann es bat weder Zähne ah 
: ‚wRlauen.,  Derauf fihlyg Chrifius, wie mie 
. bünfese, feine Hand an ıdie:Pfarte des Hinumels, 
iun dieſelbe zu eroͤfnen; und. in dieſem Augewblde 
Aber ol feine Bunge if oisnbgenb, ben Ei 
Bruch, welchen biefer Traum in mir machte, aucu⸗ 
fprehen; Niemals fann sr aus meinem Gebächt 
niß getilget werben. Denn, wiewobl ich hier Die 
‚ fen Traum fo genau, als mir möglich geweſen be⸗ 
Fenienen fa babe, fa Finnen Dennorb die himmliſchen 
Empfinbungen, und unbefchreibliche göttliche Ent 
2 kungen; welche meine Seeke in. bemfefken genof, 
.. 0nfEeine-Meife mit ort an dan Tag gelsget 
werden, .. “ja, eine Zeltlang darnach, wer.ich Pau 
im Stande, hieß een —** gu eytragen. Und 
mn, 8 Leſer, hannſt bu noch wohl gedenkan, daß 
dhieſe Beſuchung unter die Zahl der gewöhnlichen 
Traͤume muͤſſe gerechnet werben? Warlich nein. 
Ich finde mich gedrungen, dieſelben * 
daß fie mis von dem Herr um meine (ec 


\ 


vo 
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Gerechtigkeit, die 
inigung .der glaͤu⸗ 
genes und beftäne. 
we nimmermehr 
ibet,: und. bis in 
ahrenen iſi num. 
ten in dieſen em- 
ſngen an gatt, 
w der Geber dere“ 
1,.fich, zu berußle 
jeiſe werben, wel · 
Gottes gereichet / 
Beber. J 


herrliche Btuͤte, J 
hre Seelen, .ofte, 
fie gleich alsdenn 
usrufen alles 
in der That ge⸗ 
dieſes Entziehen 
1e ſtets ſtieſſende 
ren Sriedens der - 
fi Ähm gain Eh 


Eh a8 eigene. 
a als eine Einlele 





N 


6 Bit at 


J Be ofen, nich genug; sig ini 


m; Geiſtlichen Wandel zu: unterfuhgen.‘ 
Zum andern; ob-wieich bieft Berguigungen 


. unb Doſtungen fo bersikh:in. die Sinmerfiden, ſo 


babe ich doch. nachhero gelernet, DAR fie viel⸗gerin⸗ 
‚ger, alsıber Glaube, welcher durch! die. Fuͤlle, die 
Am Chriſto wohnt,“ und durch die Gnade, Die in 
ibm iſt, geſpeiſet, nind etnaͤhret / wird); ‚gu: ſchoͤ⸗ 
gen, find. Denn ‚Diele merkliche Ruͤhrungen find 
ber. Unbeſtaͤndigkeit and Beraͤnderung unfertoorfen; 
in Chriſto aber iſt keine Veränderung. So gn⸗ 
genehm nun dieſe Ruͤhrungen für — — und ale 
auch immer, ſeyn mögen, ſo Bienen fie doc; nicht zur 
Feſtmachung dieſes unbewẽglichen Königreiches. 
Gleichwohl find dieſe Vertroͤſtungen und Ver⸗ 
gnuͤgungen, ungeachtet dei hier gemachten Anmer⸗ 
kungen, keinesweges zu verachten; denn, wie die 
Frucht Dich die Bluͤte hervorgebracht wird, alfo 
iſt die geiſtliche Blüte, welche aus Cheifte in 
das Serge fließet, und: bie Frucht des Slaubens 
in: ſich verborgen bltz.: und wann tiefe Frucht 
nur erſt wird aufgewachſen ſeyn, ſo mird fie, nach⸗ 
dem bie Blüte fchon: verwelkt und vergangen iſt, 
doch zulegtda: feyn · und beſtaͤndig blelben. Aber 
junge und angehende Chriſten ſind. in Dieſer Er⸗ 
— ſehr vmerfahren, fie find begieriger, durch 
diefe Bluͤte Fühlbarer Verkroͤſtungen, als durch ihn, 
welcher die‘ Quelle der Herrlichkeid iſt, eruahret, 
und erquicket zu werden. Sie bedenken nicht, daß 
dieſe darzu / dienen, um ihre Seele zur uabrbafte- 
sen Speiſe, zu darbaſeren Dingen, zu er 


0 


dad Cayley. 809 
nee. 0; a 
aß mein Glaube ſeht 
ich von. dieſen empfin 
Bi wurde, wuůßte ich 
nein’ Haupt aufrecht zi 
! feine gemdäiche &hL 
fo viel nämlich das Em⸗ 
Bits ift,"an dern Clis. 
anlgein Bebing zu über» 
1, baß mich ber Herr ji 
tief, welcher, wiewoj 
ang ebeß —D 
enehm, als die fuͤ 
Ich wurde nur, welches 
ubniß verurſechte za 
achheit meiner Natur je 

a bisweilen wurde _ 


Samen ma 
0, sid dene 


fideug 

m dhntgeutkefet, le: vch 

ven zu baben tie 
> Glauben 
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betreffen, und nei icnin faren piano, 
Bienen, und fie koͤnnen unter Gottes Segen dew 
chriſtlichen Leſer in den Seund fegen, um die geiſt⸗ 
Tiche Unterweiſung, meihe pe Ehre Gottes, ums 
am Mugen Bor Seele deſſen, —— liſec, ger 

weichen wird, zu empfangen. Amen. ? 


Nach dem awor gemeideten Traum, giens 
heine Zeitlang in ener beſtaͤndigen Zenrigfeit 
des Geiſtes — and Das Beten mar mein Lehen, 
. unb Das Denken meine Frguidüng, Die geiſitz⸗ 
chen Bücher waren meine bejlänbige Speiſe, "und 
das Evangelium. prebigen zu hören war mir füßer 
als alle irdiſche Dinge. " Aber num fieng Ber. Here 
mich zu ke fo wehl Mangel zu. ieiben,. als 
Neberfl on. Denn ich befand um, baß 
Bas leſen, * en, Beten, u d. g. bisweilen mit 
Tea⸗heu und: Magerkeit vorgeſellſchaftet war; 
Dinge, wovon ich zuvor Feine Erkoͤnntuis Hatte; 
Denn bis hieher hatte ich in geiſtlichen Seſchafi 
gengen: not ) Feine Bokammmerniß geſunden. 


Aber nun ſieng der Bnäblge Gott mich, von 











7 den Entzuckungen ber Sinne abzugemehnen an, 





indem er mir meine Ungüghrigfeit je mehr und 
| —— fuͤblen ließ, fo daß ich manchmal weder in 
der ganzen Bibel, noch im Geber, noch in dem 
Hören ber Predigten ‚ Bein Vergnügen finden 
Fonnte: und vr nicht allan ſondern nn 





m ver 
hat, und 
a 
es 
— 
naßen zu er 
Joeiſch durch 
uͤfet minder 


E, wann ich 
ide, und von 


den Stand;: 
m fingen, dat 
pfiubung, ſche 
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Stauben, su hriſtum {1 
‚gründen, leben muͤßte. 


fand ich, mein lebloſes $ 
macht, und mie neuer Kri 


j E ich auch für, einen dor 


aufm, als hach. den f 
gmügüigen,, die dag 
welche in Chriſto iſt, ofi 
peilangen. ¶ Denn durch 
— wann ſie auch d 
& ‚nicht mehr empfäny 
halten. Und es ift bei 
Pe Küßrungen, zu v 
ihm, als von dieſen, Di 
erwarten..." Ghlckfelig 
deiſt liche ————— 
Pr in. den geiftlichen 
"und. von ‚den fuͤhll 
biößer ift, auf Cpriftum 
em unwankelbaren GI 
- Die Gnade Gottes 
anienblic) ‚amdergänglic, 
Glaube, wenn er. auf I 


©: grauet Auf dieſen Schaß, 


Mahrung von — 


————— 
Du denn, Mein Bahn 


rd die in Cheiſto ek: 


[Rah dem: Anfall aller 
4 —— [ 
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mein Cayley. 993, 
unfihägbaren Güter, sone -· 
fer, fofann oc) Die Seele 
und Unglaubens) ſehr 
erben, ‚daß fie auf Chri- 
em fie will gerne in ben " 
Ihe ex ben heifbegierigen 
haben. Diefes Yarke 
iehet der Herr bisweilen 
röme, auf daß er ihnen 

d auf daß fie ben unbe 
uer Siebe, die niemals abe . - 
diefelbe bleibet, geftern, 
wigfeit, eefennen: mögen, 
rte des Föniglichen Pfae 
“XRKIR,16. «19. ben Ber 

! Wobl dem - 


er Berecht 1 ber vu | 
"bi der oo ihret 
eine Gnade wirn du 


62 eine —* er 
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| ge ———— * ds das de⸗ 


den. ber Srmfindung 1 und. de Alten, zu ſcha⸗ 
u Kampf mich oftınals 
— machte unß und in mir ben Gedanfen 


rweckta, daß ich ohne Gnade ſey. oh er es 9 


ſiel gleichwohl detr: Deren, ſich mir 

wann aufs neue zur entdecken umnd nich: mehr. 3 
wiehr zu · noͤthigen, aus. mir ſelber auc zugehen/ zu 
1* gu rg und mich ihm gan; und, gor u 


überg 

— bemerken daß ich diem: Dinge nice 
‚adsin, durch, die äußenliche Predigt, ſondern auch 
Bey. reinen Spasiergäsgen und Dertachtimgen, 
istem.Die göstliche —— von vben her mei⸗ 
np. Seele, ua die Dinge, Die des Geiſtes ind, Me 
erkennen erleuchteter gelernet habe. 

Auch gefiel a dem Herrn, mir demals ver 
‚fihiebene aber ; welcherer zur Dtaßrung meiner 
Sale ausnehminb: heilige, in. He Hände fallen 
zu laſen; ela For Erempet; des Dock Criſpo 
——— — 
ſthbaͤne Werke, welche darzu dienten, um bie Se 

ie ‚auf dem Felſen, der ihnen zu hoch ſeyn wuͤr 






zu führen. Und gewiß ich —— | 


— nhig, denn ich vapfand bie. Uneuͤchtigkeir 


und S n enen Madur- 
n dach meiner Sonen Bi fe fehe/ 


daß. wenn mid; nicht das ches ich von 
Der. groͤßeren Schaͤgen, bis in heifte And, hatte, 
freche pain: anmdgiich ha⸗ 
ni ET en 
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oiſetes Ge⸗ | 
Ann verſchiedene ander⸗ 


| 


nelius Cayley. Has : 
Seheife ehe deütlich, daß; 
tes Volk ausmache, und. \ 

‚ Schaafe, Abrabams | 
evoigen Lebens, 0:0:9:', 
bemerkte ic, Daß ber ri 
fie niemand aus feiner : 
daß feine Schaäfe feine : 

» Job.X. Und wenn 
zriefes an die Römer, ehe. — 
: Rinder Gottes nach 
erufen find, leſe, fo läßt: 
» alfo vernehmen: Denn, 
ben hat, die hat er auch 
leich ſeyn follten dem 
Ihres, auf daß er der. 
inter vielen Bruͤdern. 
rordnet hat, ‚die hat er 
er berufen hat, die bar: 
acht, welche er 
auch hertlich gemacht. 
indere Oerter uͤberzeugeten 
Häubige, - ſchon vor Grund. 
Chriſto zum ewigen $eben 
und daß alle die Segnun ⸗ 
e kraͤftige Berufung, der 
eiligung, und der Verherr⸗ nn 
pe Ströme find, - welche \ | 
hervor fließen, -und denen 
bunde verfihert merden. - | 
alles deſſen beunruhigte‘ | 
hfte, und erfüllete mid, mic‘ | 
— 2 ängſt | 
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tung hatten. Und ich befand, daß ihre Freude 


nicht auf die fuͤhlbare Ruͤhrungen und Entzuͤckun⸗ 


1 4— 


nete, ſo erkannte ich durch uͤberſtuͤßige Erfahrung, 


\ 


gen, fondern auf Jeſum Chriſtum, ihren Herrn 


gebauet war. Aus dieſem Grunde beſitzen ſie 
nach dem inwendigen Menſchen einen -feften und 


DE voohlgegründeten Srieben. Nun überzeugte mich 
: der Herr oftmals durch feinen heiligen Geiſt, daß 


es auch mein Vorrecht ſey, in dieſelbe Ruhe ein 
zugehen, Ich war inwendig uͤberzeugt, daß ber 


Zekreuzigte Heiland ein genugfamer ſtarker Grund 


fen, um“ eine beftändige Sreube darauf: zu bauen. 
Ich fand diefe erfte Wahrheit von den Apoſteln 
allenthalben eingefchärfer; insbefondere von dem 
heiligen Paulo, welcher Feine glaͤubige Philipper 
ermahnet; freuet euch in_ dem Herrn allewes 


| , ggge:⸗ und abermals ſage ich, freuet euch, Phil. 


IV,4. und in dem Briefe an Die Roͤmer bewei⸗ 
fer ee: Daß Das Reid) Gottes nicht beftebe 
‚in Eſſen und Trinken, fondern in Gerechtig⸗ 


keit, Friede und Freude in dem heiligen Geis 


fie, Röm. XIV, 10, - Indem ich dem Herren bie 


‚gewiffermaßen die Wahrheit von Diefen allen; wie 


Wwohl diefes damals mit mannigfaltigee Ab- und 


Zunahme noch gepaaret gieng. Unterdeſſen, da 
ich alſo unter. des Herrn gnädiger Behandlung 
war, wurde mein Geift Durch eine Sache, weiche, . 


wie ich frey fagen darf, die mehreſten Kinder Got | 


ees in Verlegenheit gefeget hat, oftmials-fehr ber | 


ängftiget; naͤmlich: ob ich einer der Yuserwähls 


‘e. — 
v0, 
“ um * 9 
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ten waͤre, ober nicht? Denn ich erfandte durch 
. - j . — ⸗ das 
| | 
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gefiel es ihm doch nach ſei⸗ 

Wiefelbe nicht uͤberwinden zu . 
u meiner Erlöfung zu Hülfe 
nem Geiſte oftmals Zeugnitz 
n Herr und Gore ſey. 


anderen hergleichen Pruͤfun⸗ 
en, daß meine Seele durch 
nehr im Glauben geftärket, _ 
? (Bottes bafeftiget worden. 
velcher durch die Prüfungen 
befte Glaube. Und ich bin 
chtſchaffener Glaube oftmals 
en bes Evangelii durch bie 
ıtans, unb durch die fleifchli= 
‚ einen ſchweren Kampf. fine‘ 
rwarten muß, daß ihm erſt 
iderſtand begegnen werben, 
d ſeſt gegruͤndet werden kann. 
ichkeilen, und Widerfirebun« 
ber Glaube flets an Stärke, 
ie Wahrpeit und Treue bes 
der erfaͤbret. 
riſtlicher leſer, laß mich nun 
ner Erbauumg zu bir reden. 
verfuchet, oder wirſt bu jetzt 
ben bie Art und Welfe, wie - \ 
dem alfo; lerne dann, J 
etwas ungewhnliches ſey, 
it allen Kindern Gottes ge 
h eines: : vernünftele- vu 
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906 Gerdicte — 
Angfſtlicher Furcht, und heftigen Velangen. Ber 
ftändig flieg der Gedanke in mir auf; „wie und 
wohher weiß ich, ob ich einer der Ausermählten Gor- 
tes bin, oder’ ro Diefes machte mid) oftmals 
aufs oͤuſſerſte bekuͤmmert: ich. wußte nicht, was 
ich hierven denken follte, Die Entdeckung bes 
Gluͤckes, imd des gefegneten Zuſtandes derjeni⸗ 


gen, welche die Auserwaͤhlten Gottes waren, er⸗ 


weckte in mir an bee andern Seite ein brennendes 
wid unaus ſprechliches Verlangen, um unter bie 
geſegnete Zahl dererjenigen, deren Namen in dem 
Buche des Lebens angefihrieben find, zugehoͤren. 
Dieſes ſpornete mich dann an, mich in dem Se⸗ 
bete, amd beſtaͤndiger Wahrnehmung und Gebrau⸗ 
che der vom Chriſto vorgeſchriebenen Mittel und 
Geber, 55 geſchaͤftig zu halten, um mich alfa 
Pr Stand. zu ſehen, meinen Beruf und Em 
‘  wählung 8 meiner eigenen er feft zu 
ieſes war die Wirkun be einigen 


—* und des Verlangens, ou mein Eee⸗ 


le hin und. her wanfend gemacht wurde, Denn ob 
om —— auſſer Chriſtum zu ſeyn, konnte ich 
| » Doch die Art ımd Weiſe, weiche mir. ; 
in, en * Zweifelung. das mehreſte Licht 
durchgehends ſchenkete, war dieſe, daß ich mich 
ſelher als einen armen, rel por ber Barmher⸗ 
Igkeit Gottes in Jeſu Chrifto nieberwarf, um 
auf fein Blut und —2 zur Erhaltung 
maeiner Seele mein Vertrauen ſetzte. Und gewiß⸗ 
‚ob mich gleich der Herr, in Anſehung dieſer wich⸗ 
cigen Wehehaten, ofemaks in Fnere Anfechtum: 


gen 
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welche ich, ſeitdem ich 
uerft Bekanntſchaft er⸗ 
habe, begreifen eine 
Ronaten; waͤhrend wel· 
znaͤdige Behandlungen 
e empfunden habe, wel · 
igen vorbey gegangen; 
u befleißigen, theils 


viele geiſtliche Entde ⸗ 


gen von dem Geheim⸗ 
welche fich in. der Erlo⸗ 
um gefchehen, offenba · 


diefes ift oftmals viel 


als daß fie jemals mit 
t werden koͤnnte. Es 
efes fage, daß ich durch 
ſt elenden und ungluͤck⸗ 


rlichen Menfchen, und 


en und beglüdten Zu⸗ 
n, je mehr und mehr 
wie wenig begreift bie 


elt diejenigen.göttlichen - 


Seelen, die durch den. 
nacht find, dadurch fe 


ren, nämlic) in die gare - 


ʒweyten Wienfchen, 
as Bild des unfichts 
n welchem die ganze | 


aftig voobner,geihefr F 


Wie wenig ber 
— greifet 


— 


98. N Gefäiäre 


- Be allen. bien deinen geifflichen Kämpfen und 
‚Anfeshtungen nicht mit bem Satan, fondern nimm 
deine Zuflucht, zu Gott: und fey verfichert,, daß, 


u vwenn du ihm nur eechtfchaffen vertraueſt, er dich 


Feinesiveges wird hinaus floßen. | ! 
‚ führe dir, wenn du wegen deiner Ermäßlung "wi 
ruhig biſi zu Gemuͤthe, daß kein Menſch von Fr 
ner Erwählung eher verfichert ſeyn fann, bis e 
an Jeſum Chriftum glaͤubet. Wenn bu glaw | 


bbeſt, dann bift du ein Ausermählter Gottes, wenn 


auch ſchon dein Glaube nicht größer wäre, als ein 
Senfkorn. Hebe dann bein niebergefchlagenes 
Haupt empor, und wenbe allen Fleiß in Betrach 


. . tung ber Gebote Chrifti an, um deinen Beruf und 


Erwaͤhlung feft zu machen, damit alfo bein Ge 
wiſſen ſolch eine Verſi cherung davon erlange, daß 
du dich in dem Herrn mit einer unausſprech⸗ 


= lichen und berzfichen Freude koͤnneſt er 


Was jollen wir darzu fi fagent iR Bon fie 


freuen, bis bag du wirſt verfichert ſeyn, daß 
weder Tod nach Leben, weder Engel, noch 


| Kuͤrſtenthum, noch —— weder Gegen⸗ 


waͤrtiges noch Zukuͤnftiges, weder * 


" noch Tiefes noch eine andere Ereare, dia 
von der Liebe Gottes, die da iſt in Jeſu Chri⸗ 


Po, deinem Herrn, wird ſcheiben Binnen. — 


uns, wer wird wider ums ſeyn 

die Auserwaͤhlten Gottes —** ? nr dee 

iſt bie, der gerecht Nbeiche. Jon ſey die 
m Ewigten. 


| Ehre und Serruchreit, bie 


Amen. t 


Die 


J 


de Herrn Tornelius. Cayley. on 


en und fi von der Erkeuntnih det Verderben· 
Spas eigenen Natur, der Gnade Gottes in. 
” Jefu umd der Erlöfimg durch ihm gurüt 

Und weil ich num von Diefen wichtigen - 
— eine Erfahrung erlan · 







nen, welch eine große Menge ber fo genannten Chri-· 
dem fich aein mit dem Umfang ber ausſwendigen 
Pflichten vergnuͤgten, ohne, fo viel den Gottes 
deenſt betrift etwas mehr zu wiffen, ais bie nude 
wendige Geſtalt beffelben ; ja daß fie bie Kraft der 
Sortfefigeit laͤugneten, und alle diejenigen, 


wie fo wurden meine Augen geöffnet, um zu erken⸗ 


e Davon eine Srkemeniß zu befigen, —* J 


verſpotteten und verfolgten. | 
ber nun fühlete ich, daß dieſe meine Begier. | 
de ſteis fehe ſtark anwuchs, und meine Unruhe 
nahm dergeſtalt zu, daß ich nicht zu bleiben wußte. 
—— ver ih deswwegen ben Seren -in 


43, Da er mie.in biefer Sache das gute Wohlgee - | 
fee feines Willens möchte befanne ade ft 


ham fo weit, daß ich Bote bat, daß ich, wenn -. 
«6 fein Wille wäre, daß ich das Evange lium ſollte 
peedigen, davon, Dil: Bas eine aber das anbere 


ve zu biefe 

- Fr bes 4 —* = 

| denn ic) faße Deudlich voraus‘, daß, wenn J 
ur — a wi ve far, we 

Weit mich wuͤrde verfpotten, be⸗ 

Be Dun s.  Pölpfen, 





BR ee 
greifee bie Weicheit der 
die unausſprechliche Si 
\ Seelen in dem Genuß dat 
eigen Bottes, ber fidh fell 


die Vollkommenheit allen 
Versirgihee Erf, a 
offenbar 


meldeten Zeitpunct, bey 
beſtaͤndige Anfporrungen 
Brand, um das Evangeliu 
felig machte, öffentlich zuı 
Aus einer doppelten Uefa 
meine Seela andufhseitd 
daß meine Nebenmenfiger 
an: i ehaftig werben; at 
h ein ſahe, daß in di 
* ahen, von der wel 
Ken de hy Ks 
Kirche in 


wen Eatehiäinis —* 
solchen waͤren¶ und daß n 
ſtuͤcke, inen andern neu 
gelahrheit aus allerhand‘ 


der Herrn Cornelius cahich. By. 
par an einen geioiffen Morgen in Anſehung biefer 


Wache fehr eifrig im Gebet begriffen, ich lag mis 





pfet⸗ mit dem Herrn, unter großer Beangſtigung 
meiner Seele. Indem ich in dieſem Zuſtande 
wer, klopfete jemand an meine Kammerthuͤr, und, 
nachdem ic) von ber Erden aufgeflanden, und. Die 
KChuͤr geöffnet hatte, erfannte ic, daß er ein Pros 


weine Angefichte auf ber Erben nieder, und fänw 


' biger- bes Evangelii war, welcher vor: kurzen. in 


lendon angefommen, und den ich werfhiedene 


male mit vielem Vergnügen hate predigen gebo | 


; wiewohl ich Feine weitere Bekanytſchaft mit 


ie hatte, als daß ich mit ihm beym nach Haufe 
gehen aus ber Verſammlung einige Worte gewech⸗ 


ſelt hatte. Nachdem er ein wenig gefeffen, fleng | 


er ce gu meiner geoffen Verwunderung mie zu erkäfe - 
len an, daß er eben deswegen kaͤme, um mie zu 


berichten, wie ſehr er in feinem Gemuͤthe uͤberzeu 
— des 
gelli ſeiner Gnade berufen babe, Und 


wiewohl er nicht könnte fagen, wo, und mit wer 
ih arbeiten follte, fo würde er dennoch in- feinenk 
wort gebrungen, ‘mir zu erfennen zu geben‘, 


af ee {ee Racf überzeugt fep, Daß kh zu Diefem 


Werke berufen wäre: 


Die Sefer urtheile, wie beftüezt ich mͤſſe ge⸗ 
worben ſeyn indem ich dieſes von einem ſolchen, 


en ich nicht kaunte, imd dem“ meine Gedanken, 


die ich von Uebernehmung des Prebigtdienftes hat» 


5 ganz unbefannt waren, hörete: wie auch nicht 


—* deß ex. eben. zu der Zeit fan, da ich 


J den 





on Fan Serihe 


ſcchlmpfen, und ſchmaͤhen, und meine. ade € 
wartungen am Hofe befoͤrdert zu werden, dadurch 
ſehr Jeichte koͤnnten vereitelt werben. — Solch 


"eine verächtliche Sache iſt es in den Yugen der 


Welt,: ‚ein Prediger, des. Evangelii -für-.die Ar 
‚men zu feyn! Ich wußte, daß ich mich, wenn ig 
‚auf die Straßen und an die Zäune ausgieng, um 
die verlohrnen Schaafe des Haufes Iſraels zu fü 
chen, und ihnen das Reich Gottes zu ;prebigen 
- ‚eaufenberlen fäfterungen und Vorruͤckungen von 
alllerhand Menfchen würbe bloßftellen.. — Aber 
meine Neigung zu dieſer herrlichen Bedienung war 
fo brünftig, daß feine von dieſen Ueberlegunger 
mid) bavon abfehredte: ‚allein ich war nur befürd 
set, daß Hochmuth und Cigennng in. dem Grunde 
‚meineg Gemüthes. übrig. bleiben möchten; denn 
‚ich trauete der Betrieglichfeit meines eigenen Her⸗ 
gzens nicht. Und benmarh, ich wuſte, (mie ich be 
‚reits gefagt habe) daß, wenn ich in. der Verkuͤndi⸗ 
.. ‚gung bes Cvangelü ‚bie Art und Weife ,: welche 
dch mir hatte vorgefager, folgete, bie Welt mid 
deshalber verfpotten and, befchimpfen, ale Gemein 
Schaft, mit mir abbrechen; und fich, mit: mie umge | 
. gehen, ſchaͤmen würde. — Solch eine geoße 
Schande ift es in den Yugen des. gegeumärtigen 
.  entarteten. Jahrhunderts, das Evangelium in def 
ſelben erften Deutlichkeit und Einfalt rad) dem 


De ‚göttlichen Worte zu predigen. 


Alſo wurde ich in meinem Geamuthe hin und J 


— her getrieben, bis es dem Herrn endlich geſial, mir 


war 


eine ai auf figenbe Bei. zu eroͤffnen. Ich 


⸗ 


t 
\ 


orneintz Eaylen. 915 
16; sum erften mole mich in 


Beifte des Gebets und Zi 
— 
in 

Diem biefes geſcheben war, 

jr ae ba . 
een fen eu ie . 

a abe nnle ge ic 

an, Und ih. befanb’bar 


Balsgeöfner,umd idyerlangte ' 


eit im Reden, baß ich mit 
dagüber eingenommen. warb; 
en fehr geruͤhtet geworben 
pfieng eine Frau, welche IM . 
mefen war, viel Seegen Fl . 
ieſes muthigte mich an, eine " 
anzuſtellen, in wege ich 
nir der Herr ſehr beyſtand. 
murde unter dieſer zweyten 
ich in Freyheit und in / ben 
fie ſich dutch den Glauben 
des freuen konnte. Mun 
wachſen an, und ich befand, 
Verſammlungen beſtaͤndig 
r Herr meine Seele ſegnete 
ourde je länger je mehr bene 
den heiligen Geiſt bewogen 
auf mich zu nehmen· Die 
seine ſenatiſche Cinbildung, 
— dur Den Gegen, Bi 


kommt 


wi in in & 
\ yingieng, 

kannte ich - in — 
Hand, des Haren: 

„ Unter sin andern 
warn ich wild) 

rim. wollte — 

werden können, ob ber $ 

de, ober nieht. . ‚Denn 


’ Klazu, in ber. That von I 


‚do würde alsbenn mein „ 


Zunge gelöfet werben, u 


einige, 

J cheu erſc ner Chriſten, 

werden, ob es des Herr 
ſeinem redete, 


— ———— 
— une Oh, 
möchte, zu 


a Degen einige Zeit nm 
.  "funfsig.Perfonen an eine 





ornelius Cayley. 9ı7, 
ich die Kangel betreten, wur⸗ 
dleich meine Predigt fer 
vet, ‚ganz muthloß, und meir 

: ‘Denn, dieweil ich mein’ 
Gedaͤchtniß, und nicht auf 
te, fofahe ich mich von-bem' _ 
tes verlaffen; und nachdem’ ’ 
vorgelefen, war mir mein . 
dnung entfallen, und konn · 
"Sauptfachen, nach auf et - 


; mit einem Worte, meine ° ; 


fennen zu geben, und mic) 
erlichen und armfeligen Zus 
rauftellen, welcher mich mit 
am erfuͤllete. 


Baufe gefommen wat ¶ſeng 
es ſich zugetragen, zu über» " 
den Entſchluß, nicht: mehr 


ya bey mir die Vermuthung “ 


le Erfolg meiner Predigt mei« 
"Vertrauen auf eigene Kräfte 
entſchloß ich mich, es noch 
id mic) ganz und gar auf den 
„ſowohl im Anfehung des ! 
als auch in Anfehumg der Ark - " 
ch predigen follte; wuͤrde ich 
mie. der. Herr nicht beyftünde, 
aus den Schluß zu mn 
- 1 
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kommt mie der Geifigen Schrift, und mie benijenk 
gen, weiches ein jeder Prediger der Engliſchen Kir⸗ 
che, ehe er in feiner Bedienung befeſtiget wird, 
von fich ſelher bezeuget, ſehr genau überein: dem 
unſere proteſtantiſche Reformatoren meyneten, es 
ſey ſehr nothwendig, daß ein jeder rechtſchaffener 
Diener auf dieſe Weiſe gerufen würde, und daß er 


lauch auf diefe Weiſe erfläre.. 


Auf ſolch eine Art gieng ich, wenn Ich ni 
noch wohl erinnere, einige Wochen lang fort. Enb⸗ 
lich wurde in. mir bie Begierde rege, um auch it 
‚mol den Verſuch zu wagen, in einer Berfamm 
lung der Methodiften zu Corinore-ssall oͤffentlich 
zu predigem Und weil ich num alfo öffentlich auf: 
treten follte, fo arbeitete ich eine Predigt, welche 
ich zu Papiere fegte, und auswendig gelernet her 
zufagen gebachte, mit Fleiß aus. Sch dürfte 
dem Herrn nicht vertrauen, daß ich gegen bie 
Zeit, -da ich öffentlich erfcheinen follte, genugfame 
* Unterſtuͤtzung erlangen würde, _ Aber‘ ad) leider! 
ich befand, daß diefe meine Weisheit lauter Thor⸗ 
heit war, und aus Unglauben herruͤhrete. Denn, 
was fuͤr Urſachen hatte ich doch, um anjetzt mehe, 
als zuvor an des Herrn Beyſtand zu zweifein. 
Es war die Furcht, daß ich fuͤr einer —— 
Werſammlung moͤchte ſtehen bleiben; — 
mich an, ſolche Maaßregeln zu nehmen, welche 
mir die dienlichſten ſchienen, einem dergleichen 
VUebel vorzukommen. Aber hier lehrete mich die | 
Erfahrung aufs neue, wie verfehrt und unvermd« | 
gb “ fen, auf. einen Rfchlichen Arm zu u 


vuchus Cayley. 99. 
lehrete ‚mich hietmit deut · 


egeibm anbefehlen, 
J * Ei müßte, unb 


Fönnen, daß ich, indem N Sn 
eit nicht vergeblich. ges _ - 


deren. Ich en 
E Ehre, Preiß und 
m 


1 Monat MER: 


Heines Alters mit der: Bes - 


redigtamtes den Anfang, 
und-Briebe Durch 4 


Kije dns: meinen Prebtgten 


czeugtan⸗ war angetzieben ' 


an ü Gemerken, daß dee 
nir in Werfündiguing des 
den ich ſeitdem auch ale 


1, diefer geweſen; daffelbe ., 


o ich nur fönnte, one im 
artheyſecte, oder befondern 
ſchaffen feyn möchte, mein 
digen. - Ich hielte mic) 
daß alle Menfchen in zwo 
et werben: entweder in füle 
ürlichen Zuftande todt in 
retungen find, und den 

der auf ber andern 
Ach. Nun Sein 





98. Geſchichte | 
daß · ich berufen ſey, in der Berfimbigung ber Pers 
digt des Evangelii nicht weiter fortzugeben. 
. Su biefem Entſchluß betrat ich gar bald han 
auf die Kanzel zum andern.male, ohne vorher 
bedenken, was ich fagen ſollte; und do (Gert 
es gedankt) wurde mein Herz auf bie angenehmſte 
Weiſe geöffnet, und. ich empfieng Sreymürhigfeit zu 
reden, Es wor alfo Flar am Tage, daß der Her 
mit mir wäre. Hierauf wurde ich ganz wiede 


aAuäfgerichtet, und befchloß,es ing Fünffige allein auf 


ben Herrn anfommen zu laſſen, und auf dm 


Beyſtand feines Geiftes, der mich zum prebigm 
wuͤrde gefdsickt machen, zu vertrauen. Und ih 


bie geringfte Urfoche gehabt, mich über .diefes Bere 
| frauen zu beflagen; denn es hat Gott gefallen, mir 
mehe als ich erwartete, zu helfen und beyzuſtehen. 
Ich finde es auch viel leichter und germächlicher, 


2 Durch die Kraft des Glaubens an Gott ver der 


| ‚gößeften Verfammlung eine Rede. zu halten, als 
wenn ich auf ber Kanzel meine Rede geſchrieben 
vor mich liegen hätte. Und ich kann wohl mit 


+ Wahrheit bezeugen, daß bie zuworgemeldete Be⸗ 
trachtung, in. beren Ausarbeitung ich mir vie 
Mühe gegeben hatte, bie wnvollfommenfte und 


verworvenfte Predigt war, bie ich jemals aufge 


I feßet. Der Herr gebrauchte dieſes als ein kraͤfti⸗ 


ges Mittel, nm dadurch vorzubeugen, daß ich je 
mals wieder anf ſolch einen zecrhrochenen u 


gerne — Eayie. gig. 
gertzquete. er le rete mich hiermit deut; | 


haß ich alle meine Wege ihm anbefehlen, - 


mich allein auf ihn verlajfen müßte, Und 


eyne behaupten zu koͤnnen, daß ich, indem ich 


| that, meine Arbeit nicht vergeblid). ges _ 


en habe in dem Seren. Ich. wuͤnſche om 


gen. zugubringen alle ehe, Preiß und oB- | 


md in,Ciwigfeit, Amen!. . 


Ych machke alfo im Monat Day des Jahee | 


nn ‚aaflen Jahr meines Alters mit ber: Bes - 


heiligen Predigtämires den Aufang, 
KR N Freude und-riede durch, Jeſum 
kuim5 als Ber ich darzu durch die bereits auge⸗ 


ürſachen und durch das anhaltende Ali 
vieler Perſonen, weiche dus: meinen Predigten 


ung gu ſchoͤpfen besagt, war. engetrirben | 
n. | 


Ser leſer balcbe nun a u bemerken, daß der 
rt 


urf, welchen ich. mir in Verkuͤndigung des 
gelii machte, und den ich ſeitdem auch aß 


in Acht genommen, diefer geweſen; daffelbe | 


ch, allenthalben, wo ‚ich nur Fönnte, ohne im 


u‘ 


iften, auf einige Partheyfecke, ober beſondern 


mm, wie er auch beſchaffen ſeyn möchte, mein 
zu richten, zu predigen. Ich hielte mich 


nmen verſtchert, daß alle Menſchen in zwo 
a koͤnnten vertheilet werben: entweder in ſol⸗ 
elche in ihrem natuͤrlichen Zuſtande todt in 


en und Uebertretungen find, und den 
ı nicht haben. — Sder auf der . andern 
ı Bel, Kuropa AVITh. Nun Seite, 
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m. 


weckt, und durch, den Geiſt lebendig gemacht 


SBeite, h ſolche welche weiebergeböhten, co er⸗ 


find, und den Sohn haben. Dieſem Begrif 
u folge, betrachtete ich alle Menſchen allein. entwe⸗ 
als Blaͤubige, ober" als Ungländiges” es moͤch⸗ 
ten auch ihre auswendige kirchſicheẽ Gewohnheiten, 
BGebraͤuche, und Feyerlichkeiten des Gottesdienſtes, 
in Anſehung derer viele weit eifriger und ernſtlicher 
‚pi Werke gehen, als in Anfehung das weit· wichti⸗ 
geren Stuͤckes, ap Chriſto in der Wiederge 
burt au folgen, und nach feinem. Bilde ver 


geſtalltet 3u werden, um feine. Aggrlichkeit. 


durch den Geiſt der Weisheit nd der Oß 

.  feabarung zu vbeſchauen, und in der Erkennt⸗ 

miß von ibm, ala der einigen Kerloͤſung ihrer 

Sitten, geſegnet zu fern, befhetien, Im wie fe 
en. 


Solch eine Ehnfiche in diefe‘ Dinge machte 
mich ungeneigt, ſo viel mich betraf, einen beſon 
dern Namen vor dirſer ober jenen Meynung und 
Verſammlung arzumehmen: wiewohl ich, willig 


| u war, meine Arbeit an allen Orten, wo ich nur wuͤr 


te aufgenommen werden, anzuwenden. Folg⸗ 
lich predigte ich in Kondon, in verfchiebenen von 
einander in Glaubensmeynungen abgehenben ri 
dichen Verſammlungen, welche die görtliche Gna⸗ 
de, und den Beruf, felbige u prebigen, in mir zu 
Sehnde, uetheifeten. 


Hierzu kam noch eirte andere Sache, wovon ich 


enge wer: daß Jeſu⸗ Errfus nämlich die 
ganze 


v 
— — —— —— — e„9 rs re — ne — — —— in — — 


des Herrn Coenelius Cayley. 23° 
er von den" Bauleuten verworfen, gleich⸗ 
wohl ehr Eckſtein geworden, und üben alle 
Namen echöber iA und alle Macht im Him ⸗· 
mel und auf Erden empfangen hat, und ben 
ih als meinen einigen Herrn, Sort ınbScdigma ⸗ 
eek — nun und in Ewig· 
keit wuͤrdig erkenne. 


Da ) ich bereits vorhin einigen "Unterricht 
don meinem Beruf zur Bedienung desigöttlihen 
| "Wortes; und von dem Entwurf, wornach ih die- 
: "Wahrnehmung beffelben e he und angefati« 
gen, mitgetheilet habe, f6 wird es nun auch, 
wie ich verfichert bin, zur Er Gottes, und zur 
Erbauung meiner $efer gereichen, daß ich eine 
Erzählung folcher befondern Handlungen und Um⸗ 
fände Hinzufüge, welche zum, Beweis, zur Erläus 
rung und Befeſtigung der großen und herrlichen oh 
heiten des Evangelu, mofür fo viefe us 
ie —* muheiliger Beife verſchlleßen , und 
damit dasjenige, welches geſchrieben ehet, und 
dieſes iſt das Geticht, daß das Licht in 
die Welt gekommen, und die Menſchen ha⸗ 
ben Se“ infterniß mehr geliebet, ale de | | 
Licht; denn Ihre Werke waren böft, erfill 
Im ‚dienen. koͤnnen . 
Die Wahrheiten dann, welche ich, einer in 
—* Erfahrung ımb Prüfung zu folge, mr 
: Tante, Daß fie das Leben und Erquicdung meiner 
Gun woren, machten ben Gegenſtand — 
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a ae 
wurbe alſobald von allen Seiten’ her pörurtheilet: 


Ich war ein Narr, ein Unſinniger, ein Gei 
ber, eih Träumer ıc. Anderẽ fagten, ich würbe 
-aus meiner Bedienung an Hof geſetzet werden, 
und an berffelben alle meine Hoffnung verlieren, 
und viele iandere: dergleichen Säfterungen- mehr, 
Auf diefes alles war ich ſchon „hier bedacht gewe⸗ 

5 Fin, und hoffete, Die Roften Überrechnet zu has 
ben; und meil ich überzeugt war, daß ich mich in 
x ben Pflichten ‘gegen Gott undb'der Menfchen eif⸗ 
rigſt übete, fo warb ich durch die Kraft Gottes in 
beri Stand gefeget, in feinem Namen forgufahren, 
als’ der ich wohl wußte / daß wenn ich den Men⸗ 
ſchen noch gefiele/ ich kein Knecht Chriſti 
waͤre. Und obgleich dieſe Bedienung vielen ſo 
> perächtfich vorßarn, Tb Rhien fie mit-doch fee che 
wuͤrdig zu ſeyn, und wehrt; derſelben nachzujagen. 
Ich erlangte dann Tuͤchtigkeit, darinne mit vielen 
geiftlichen Vergnuͤgen und Freude fortzugehen; 
wiewohl dieſes mit vielen Bewegungen nach dem 


Fleiſche gepaart gieng. Ich achte es unmoͤthig 


dem Leſer mil. Erzählung beſonderer Proben hie 
von beſchwerlich zu fallen; ich merke deswegen ·nur 
dieſes eine an, daß fie mir ſehr zuwider und bit 
derlich würden gemwefen fein, wo mich nicht der 


en geftärker, und Die Troͤſtungen feiner Liebe, 
welche alles irdifche Vergnügen weit ü 
in meine Seele gnädiglich ausgegoffen hätte; meßs 
wegen ich auch wuͤnſche, den heiligen Namen bes« 
jenigen Jefus zu verherrlichen, welcher, wiewohl 


⸗ 


— 


derr mie Kraſt nach dem inwendigen Men⸗ 


J 
us Cayley. o25 
nmene und. unver⸗ 
hriſti, mit. welcher. 

r feinem Bott beilig 
ıbe, ohne einigem 

: dergleichen, , dad 


»ohF unvollkommener 
prebigte; von wel 
daß fie’ nicht allein 
derlichen Worts, fon« 
Lehre der Engliſchen 
aß ſie die befondern or 
ter Kirche eine ihren 
ichen Predigten vor⸗ 
Ten. Aber wie rate . = 
nuß, daß viele Tau⸗ 
iefer Kirche nennen, 
sten, worauf fie ger 
ige, ja Feinde derfel- 
1.die Juden, ob fie, - 
n, augzurufen: bier 
iſt des Herrn Tem⸗ 
ns Kreuz nagelten; 
Nig; unter uns iſt 
ſt Chriſti Kirche; 
auſamſte verfolgen, 
en Glieder der Kir⸗ 
n und Glaubenspugs x 
diefelben anietzt bey« 
Volke fehändlich vers 
dpaftefte. anfangen vn 
ra 
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el, erſich © 
“ m Natı 
burch bie "Sünt 


fte Frucht, wel 
” ubriagen, -; 
e. Zuftan 
. A welche voı 
ebet haben, nu 
- Darauf gieng 
‚Sünden, Fri 
men Chriſti yı 
. ber Seligm; ade 
- den Sebarfaun 
> feit:fabe zu. © 
rungen des 7 
ale, die an ih, 
Geacheig 
erſohnung 
ſeinem eigenen ( 
“gattiehen baun 
in dem beilige 
\ anguweifen, , wi 
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926° Geſchichte 
beweiſen. Dieſe achten ſich weit davon zu ſeyn, 
daß fie Chriſti Kirche verldugnen ſollten, weil fie 
ſich öfters zwiſchen den ſteinernen Mauren einfin⸗ 
"den, da fie Doch gleichwohl Die wahre Kirche Chri⸗ 
ſti verfolgen: eben fd, wie die Papiften, 3 
meynen, daß fie C hriſtum und ſein Kreuz — 
verlaͤugneten, weil fie. ein hoͤlzern Kreuz in i 
- "Händen, und das Bild eines gefreuzigten 
machers vor ihren Augen haben, ſich aber Ei 
wohl kein Geroiffen daraus: machen, die wahren 
"Nachfolger des Sammes Gottes mit den graufam- | 
ften obesftrafen zu belegen. So geneigt find bie 
Menſchen, Mücken zu feigen, und Rameele 
: au verſchlucken! ſo geſchickt find fie, Die Geſtalt 
der Gottſeligkeit su haben, und’ die Kraft 
derſelben zu verläugnen. Doch laſſet uns wie 
der zuruͤck kehren. 


Bey Wahrnehmung meiner Bedlenung in 

Mbondon hatte ich verſchiedene Gelegenheiten, bie 
Kraft des Glaubens an ſolchen Perſonen, welche 
benſelben in einem reichern, als gemeinen, Maaße 
beſaßen, beydes in ihrem LEben und Tode befeftiget 
zu ſehen. Ich will hier zur Erbauung und Auf- 
Fri des ters einige. Beyſpiele dayon au 
NM _ 


Ich befand mich an einem gewiſſen Tage in 
| St. Georgius Gaſthauſe, nahe bey 
Corner, als ich gebeten wurde, einen armen- Sek | 
baten, welchen ein. Bein abgenommen war, und 
= welcher eine an der Verfaulung bes · Fleiſches | 
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. Emig feines Glaubens Bienen konnte, geribee Hast, 


n ———— ‚und verließ ihe 


1 
— 


An dieſm Da ich wieder kam, wurde 


mir berichtet, * dt it Theiſis entfühlafen fen, und 
fein’ feites Vererauen anf —— Jefum, be 
die; "welche: zu ihm Lommen | 


J keincowege⸗ 
| binaus-iofion viod, Ss.cn feinen late Arten 


ws Begaiget habe: . .:. 
Ein anderes Bayfpiekter: Kraft des Glaubens, 


N ——— war bie Eine arme 


Wittwe⸗(die aber dioch reidy var amn- Biete 





ben) und. Yon demſo genannten Miſerere ſir 
— 73 *8 drey Wochen, Die fie in 
| daraisber .. 


| * —— dgl — ihr: ungeachtet ſie * 


bie gang eitraber, die groͤßeſte Augſt ernupfanb, 


fo: foenett Ich. dentoch · ihre · Seele in ihrem He 
— lande Tür Freuden fprarig fie auf, uud Jauchzete, 
daß fie durch ihm freygeſpr⸗ 


ger.und biß in FR AA eriöfet wärr. Diefes 


7, mar«bei: fefte und beſtuͤndige Zuftand ihres Ge | 


mths woiches die ganze Zeit hindurch: unheweg 
Gh bitch. — Und da fr an ben Ufer.Des Tobes 


Sehe. Sie legte durch die 





— — bon Ton, bob fe * 
enigen geliebet, und ſie durch 
"eigen Bine von allen ihren Suͤnden gereinis 


get hatte, mehr als —— — een, 

I Habe niemals An mtinem. ganzen Leben ſo et⸗ 

Kid was 
on 
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Wh aufſrrordentliches gefehen. Es wuͤrde allzu⸗ 
Me Raum einnehmen, warn is alle die. manmigk . 
Pige Merkwuͤrdigkeiten bes triumphirenden 
Slaubens und Geduld dieſer Frau, weiche ſich an 
Se biß in ihrem letzten Augenblick "bes eber⸗ * 
wimberiar hervorthaten, erzählen weilte... 
Ycem WBergnügen nahen id) Deswegen. bey * 
Begraͤbniß die Gelegenheit in acht, zu allen, wel⸗ 
te ihr Grab: ınngaben, über das geſegnete Evan⸗ 
Keen, be deſſen Krafe ſich au der verſtorbenen Frau; 
vortreflichen Vorbilde, berviefen hatte, 
ud za halten. — Ich muß noch erinnern, 
Buß dieſe Bra 6 bereits feis vielen Jatzren her. des 
mit Gott gerioffen harte. Einer ihrer 
eihnichen Ausdruͤcke, deren ſie ſich ben mir Dev 
diente, war dieſer: O weich einen herrlichen 
deupantt der Geburth hatte ich, da Chriſtu 
39 Bethlehem —* ward; ober andere 
dirgleichen träftige Werte; ‚weiche fie mit einen 
beſondern Freude und Frölichteit anıszufpeethet: go 
wohnt war, als die da in ihrem Herzen Basjenige 
empfand, welces thre Dinge. hervorbr achte. 


Ay) konme hier noch derſchiedene onmerfene 


 Wirdige- Boyſpiele ‚fterbender Perſenen, Die fh 

in dem Herrn durch den Glauben. erfreuet haben, 

und bey deren Sterbebette ich perſonlich bin’ J 

* Seen; beyfuͤgen; dach Kürze halber will ich 
Nur noch Die mertnuirdigen. 


Umfhände einer Per 


rn wie Mon Meffen ur | 


h) 
N 


m Eebacue 


‚Cine gees, die den —*8 wie im 
J gem Chriſtum der: Seele Fr macht, d 

nige Zeit ber beſeſſen hatte, ließ mich in ihrer leh⸗ 
‚sen Krankheit zu ſich Holen. Als ah zu ibe fanı 


"Fand ichihe Seele anf dem Belfen, 


Pforten der Hoͤue niche Eönmen: ü 
en Ich traf fie in einer-folchen de 
laſſenheic und fo bereitet zu ſterben an, als weg 
ſie ſich nech ihrem Bette zur. Ruhe hätte begeba 
wollen; unter andern that ich an ma mal 
was flirduen Gruud ihr Vertrauen gebauet waͤr 
ESier antwottete,..auf. denjenigen: dag Chri 
anm Stanme bes Krenzes aha. bat, * r 
vollbracht, und def fie fich tüchtig befänbe, 
‘, glauben‘, daß er Die —2 geſagt habe: 
daß ſie auch dem zu Folge, weil ſie die Verſichs 
vung hätte, daß Chriſtus nicht lügen koͤnnte, ug 
‚bereit wirt: zu ſterben⸗Allo ſtarb ſie, vol des 
Glaubens und Beutrauens, ‚ weinen id lafſe * 


| Schenden werben. 





7. Diefes find, mein. dee, sole Degehenfe 
- gen, welche ich in London felber wahrgenommen 


‘babe, und bie ich fir untaugbare Beweiſe der 


Waoahrheit des Evangelii, ‚und der Kraft de 


Bottfeligfeis halte. Ich erachte, daß iolle ik 
Beyſpiele zur Erläuterung der Stelle,' weiche wir 
bey ‚dem .Apoftel Pauls in bein Briefe an die 


Hebr. XI, 1, leſen, allwo er. ben wahren Glen 


Sn ae eine gewiſſe Zunerficht Des, das ınas 
boffet, und nicht zweifelt an dem, das der 
£ ni 


1 
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beſcheecher, dienen werden. Durch 


Nehet, 
"Kraft dieſes Olanbens find viele arme Seelen, 
in dieſer Welt gehaſſet, verſpottet und ver⸗ 


et waren, in den Stand geſetzt, ‚mit ben. aͤuſ 
alle. Schwierigkeiten durch das Blue Des ein⸗ 
nm: nun aber auferfiandenen Jeſu 















iegen; und in das Paradies, allwo Bott 
Chränen von ihren Augen abwiſchen, 
wo ihr Aufenthalt duech nie zu endigende Freu⸗ 
um Ruhe ewig wird befeftiger feyn, einzu u 


ur dann diefe Begebenheiten, "geliehter Leſer, 

tiefen Eindruck auf dein Gemuͤth haben. 

ih wünfche von Herzen, daß du diefelben fo moͤ⸗ 

Iſt leſen, daß deine Seele, durch Gottes Gnade, 

ichmaͤßigen theuren Glauben erlange! ſtehe 

Ran Doch) ein wenig ſtille! frage bein eigenes Her⸗ 

r wie jtehet es mit meiner Seele? Bin ich nun 

* ſo bereitet, dieſe Welt zu verlaſſen? Bin 

nicht etwan veynahe, ſondern, ganz, 

ein eilt Beige ich wohl in Wahrheit den 

Blauben? Bin ich mit dem rechten Brautkleide 
—— Trage ich nicht bloß den Namen, ſon⸗ 

dern die Natur eines Chriſten? — O Leſer! dem 

ke niit Andacht an dieſe Dinge! ber Herr gebe bir 





vorn 


Schmerzen, und Todesnoͤthen zu kämpfen; 





Rinen Gegen zur Beprüfung derfelben! lm bie 


‚Wi diefer Betrachtung eine Anleitung zu geben, 
‚Mill ich Bier die zwar kurze doc; friumphirende 
teudenbezeugung bes Apöftels Pauli aus ı Cor. 
15737. anführen ‚und damit biejen Theil 
. " meinoer 





mu pmenen 
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meiner Erzaͤhlung beſchlicßen: Tod!  weoig 
dein Stachei? Hoͤlle! wo iſt dein Sieg? der 
ESrtachel des Todes iſt die Sünde; die Kraft 
9 ‚ber Suͤnden aber ift das Geſetʒz: Aber Goct 
ſey Dank, der uns den Sieg gegeben bat, 
durch unſern Herrn Jeſum Chriſtum. 


IIndem ich fortſuhr, (fo berichtet Herr Cayley 
2." förner,*) mein Werk, die Verkuͤndigung bes Ev⸗ 
angelii, zu treiben, war ‚ber Herr fo guͤtig, 
| meine Predigten zu.verfchiedenen malen fehr berrs 
lich zu verſiegeln. Diefes gab mir Much in 
demſelben, ungeachtet mix viele ſchwere Verſuchun⸗ 
gen begegneten,. zu verharren, . —— ich 


mich noch gefchäftig biele, meine edle Zeit milk 
7 Spielen, Yufpugen und eiteln Wefen durchzubrin⸗ 
0 .gen, wurde ich überall geliebkoſet und geliebet; 
0 aber nun; da mich die göttliche Gnahe bewuͤrkte, 
dagß ich meine müßige Stunden Gottesdienftlichen 
Beſchaͤftigungen widmete, ‚und bem Herrn Chri⸗ 
| ſto Seelen zu gewinnen fuchte, wurde ich ofte 
“ mals gehaſſet, verfpoftet und verfolget; und zwar 
von folchen, denen ich nie, auf Feinerlen Weife, ' 
das mindefte Leid zugefüget hatte. Aber mitten 
: in allen diefem Kreuze troͤſtete ich mid; mit diefen 
Gedanken, daß auf diefe Weife die Schrift erfül 
‚Iet wuͤrde: felig feyd ihr, wenn euch die Men 
fchen ſchmaͤhen und verfolgen um meine 
willen. Seyd fiölich und getroft, es wird 
euch in dem Himmel wohl belohner weten ' 


N 


[2 
‚N 
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wußte diefes: daß mich bie Welr desowe⸗ 
haſſete, weil mich Chriſtus aus der 

Velt erwaͤhlet harte. Ich wußte ah, daß 

e Welt ihn eher gehaſſet hatte, als fie 
ch haſſete. Auſſer dem allen war ich uͤber⸗ 
genget, daß folches alles hısgefammt zu meinem 


Weiten bienefe, und dag ich, mann ich miein wah _ 


ke Wohlſeyn beſorgen wollte, es alles erduſden 
“Beil nun meine Bedienung an der Sihab⸗ 
kammer der Prinzeßin von Wallis nur wenige Ar⸗ 
beit erforderte, fo hatte ich vielfältige Gelegenhei 


ten, mich auf das um Lendon liegende:Jand zu de - 


geben, und das Evangelium denen Armen zu pres 
digen. Unter andern gieng ich öfters nach) Hampf⸗ 
hire und Berkfbire, allwo ich in verſchledenen 
Orten Menſchen antraf, die fehr bequem waren, 
die Wahrbeit zu empfangen. Fuͤrnehmlich begeg: 
nete mir dieſes in einern Dorfe, Namens Arboo⸗ 
field, volle drittehalb Stunden von Redding in 
Berkfhire gelegen. Hier war eine fehr gluͤckſe⸗ 
ige Gemeine, bie aus wahren Gläubigen beſtend, 
welche, ob ſie gieich größtentheils 4 Arm, bern 
noch reich im Glauben an Jeſum Chrifttum, Ye 
‘en. An diefem Drfe arbeitete ich öfters, wiewohl 
dee Satan ſtarke Bewegungen machte, mit groſ⸗ 
ſem Vergnügen. Manchmal erweckte ns der 
dumme“ Pöbel die größeften Verdrießlichfeiten : 
| einft warfen fie unfern ganzen Berfammlungsort 


über den Haufen, vieler ändern Schmah md 


witender Verunehrung nicht zu gedenken. Dieſe 
wen ger XVIcH. Doo° . —__ asıe 


y 
\ 


“ * ” 
' D) 
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ame Bemeint, welche größten Theile. ‚aus Arbeits: 


euten beſtand, erfuhr von allen Seiten her ſchwe⸗ 
re Verſuchungen. _ Die fo genannten anfehnlidyere 
‚Menfchen, die ihnen zuvor Arbeit gegeben hatten, 


ſchlugen ihnen diefelbe :nunmehro ab, und bemi 


beten fich, fie auf alle mögliche Weife zu quälen 
und zu heunrubigen.. ; Diefe arme Menfchen hat⸗ 
‚ten es dann öfters, ſehr uͤbel. Oftmals waren ſie 
genoͤthiget, einen weiten Reg ugeben, nur ei⸗ 


nige Arbeit zu bekommen / und ihren noͤthigen Um | 


f 


terhalt zu verdienen. So weit gieng die Uebelge⸗ 
Ainnheit vieler Menfchen gegen. fie, weil ſie Nach» 


folger Jeſu waren! Dennoch) war der Herr ſo gie 


tig, ihnen in. allen ihren Verfuchungen benzufte 


ben. Er vergalt es ihnen an ihren. Seelen, : ins 
dem er ihren den. inwendigen (Frieden und Troft 
fehenfete, welchen die Boßheit der Welt und ber 


= Hölle nicht koͤnnen befchädigen. Dieſes war alfo ein 


fepr begnadigtes Volk, und ich zweifle nicht Daran, 
Daß fie fo geblieben,find. Und ob fie: gleich durch 
‚andere Lehrer in dem Glauben" bereits gegründet 
waren; che ich fie Fennen lernete, fo glaube ich doch 


| bherechtiget zu ſeyn, mich zu freien, daß ich un 
Me Den ‚gearbeitet Habe. 


| a ich mich in Diefem Strich £andes aufhiel- 
te, befchäftigte ich mich auch Damit, daß ich nad 
Redding, Beſingſtoke, und andebe nahgelegene 


n= Dörfer. gieng, allıvo ich auch das. Wort Gottes 


nicht vergebens: geprediget zu haben. hoffe, indem 


verſchiedene, weiche Verlangen trugen, Chriſtum, 
den Geleruaigeen, «| als s di i Ebaluns ihrer See⸗ 
len 
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Yen kennen zu lernen, das Evangelium seit Freu. 


au en. ·· Ze 

Alſo arbeitete ich beynahe neun Monate lang, 
gs verſchiedenen Zeiten, in London und an den be⸗ 
mannten Orten. Dieſe ganze Zeit über nahm ich 
meine "Bedienung wahr unter den Armen und 
Anedlen dieſer Welx. ‚Aber nun im Anfange 
es 1753ſten Jahres erlangete ich, Gelegenpeit, in 
‚dem Haufe einer nicht geringen und niedrigen Pers 
Yen Chriſto Zeugniß zu geben: Und diefe war die. 
—— Stau Cornelia Piert; wel 
he, an ſtatt, daß ſie ſonſt der Pracht des Hofes 

deygewohnet, und an den Feſttagen in den Pallaſt 
gu St. James eine vornehme Perfon gefpieler 
„hatte, eine wahre Nachfolgerin und Juͤngerin Jeſu 


Thriſti geworden war. .Sie fehämete fich nicht, 


daß das Evangelium in-ihrem eigenen Haufe öfe 
‚Sentlich geprediget ward; denn fie erwaͤhlte viel 
lieber, mit dem Volke Gottes Ungemach zu 
‚leiden, als Ehre und Anſehen ben Der Melt zu 
genießen. Diefe Dame wohnete Damals an einem 
e, Namens. Millsaille, ohngefaͤhr zwo Stun⸗ 
den von London: . Während beynahe ſechs oder 
fieben Wothen lang, ‚begab ich mich öfters ‚dahin, 
‚and weebigte daſelbſt, und ward von Ihro Hoch⸗ 
voehlgebohrunen allemal ſehr freundlich empfangen. 
Sie achtete meine Bedienung ſehr ehrwuͤrdig ‚gs 
fen, unib gab mir dieſe ihre Gedanken damit deus⸗ 
Ach zu erbennen, indem ſie ‚mir ihr Hauß, ſo oft 
als ich nur wuͤrde Gelegenheͤt haben, dorthin 
WR bewmen, zu meinem Yufenthalte-wibmete. 
ri WBVGlb Ooo 2 - oo Durch 


. 
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- Dutch den Umgang mit diefer Dame ward 
ich deſtomehr uͤberzeuget, daß bey Bott nichts 
unmoͤglich iſt. Denn nebft einem großen Ver: 


ſtand ımd natürlichen Gaben, befaß fie Die meit 


koͤſtlichere Perle, die Gnade; und das, welches 


"alles befrönte, waͤr diefes, fie war mit Demuth 


bekleidet. Und, wiewehl Paulus der Apoſtel 


ſagt, daß nicht viel Weiße, nicht viel Gewal⸗ 
: tige, nicht viel Edle berufen ſind; fo find doc, 


Gott fey gedankt, rioch einige berufen, welche ſich 
‚beenden. Von dieſen wenigen war biefe 


Dame ein Beyſpiel. Denn fie war Damit ned) 


nicht jufrieden, daß: fre für fich felber allein got: 
tesdienſtlich wäre, ſondern fie ſorgete auch Dafür, 


daß ihr‘ Haußgeſinde aus ſolchen Leuten beſtuͤnde, 


‚welche Liebhaber der Wahrheit, die nach 


Chriſto Jeſu iſt, waren. Es war mike, 
ſfehr angenehm wahr zunehmen, daß die lebendige 


Sottesfurcht unter ihnen allen bis zu den gering⸗ 
iſten Dienſtknecht zu, bluͤhete. Soich eine große 


Rraft hat ein gutes Vorbild! 


Zu folchen: Zeiten, wenn nicht ‚geprebiget warb, 
widmete ich die angenehmen Stunden, welche ich 
in Ihro Hochwohlgebohrne Geſellſchaft —— 


* Yen Sefen;; und dem erbaulichen Geſpraͤchen 
ſſchlen etfreuet zu ſeyn, daß ich im Stande war ges 


efer;'foich eine Bebienung, bie der Ehrfurche 


= deſer Welt ſchnurſtracks zutwider if; u uͤberneh⸗ 
men. Sie munterte mich auf, in beefelber fort 


aufogen,; y wnd- nic) des Mo 
Bun. niche 


J 


J nicht ſchaͤmen, Chriſtum fi r den Menſchen zu 
| 
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wich, zu ſdoͤmen. In Wahrheit, ſie war mir 
| —* eines chtiſtlichen Heldenmuths. Denn 









dewohl Ihro Hochwohlgebohrnen wegen einer ſol⸗ 
hen Scbensart von vielen vornehmen Perſonen ge⸗ 
potter und geſchmaͤhet wurden, fo bieften fie ſich 
hech fo fell. an dem Herrn, vor fie nicht im minde⸗ 
⸗ darauf achteten. on 


H ich hier alfe beftändig meinen Umgang hatte, 
Beine ſonderliche Schwierigkeiten in Verrichtung 
Beines Prebigeamts antraf. Ich fagte öfters. 
BB. Ihro Hochwohlgebohrnen, ich würde, wenn 
eh) bier lange verbliebe, untüchtig werben, als 
ein Prediger herum zu reifen. ‚ Der Sefer ‚wird. 
auch aus dem fernern Erfolg. meiner Erzählung er⸗ 
ſchen, daß ich, nachbem ich aufhörete diefen Ort. 
zu befuchen, mit vielen Befchwerlichkeiten zu ſtrei⸗ 
| en bekommen habe. Um nicht weitläuftig zu ſeyn, 
will ich die vielen merfwürbigen Vorfälle, die ſich 
während meines Prebigtdienftes zu Mill⸗Hille 


zugetragen, mit Stillſchweigen - vorbengeben.. 
‚Diefes allein will ich nur melden, daß, wenn Dee; 


‚fümmtliche große unb Eleine. Abel am Hofe zu Lon⸗ 
don, Die chriſtliche Gottesfurcht biefer in der That 
Hechedlen Damen beſaͤße, davon alsdann auch 
was Gutes fuͤr unſere Nation und Land koͤnnte ge⸗ 


hoffet. werden. And wiewohl viele fie anjete moͤ⸗ 


gen ſpolten und tabeln, fo wird bennoch dereinſt 
ein Tag kommen/ woran dieſe werden uͤberzeuget 
ven. daß fi fe e eins vecht zu Wahl Daran ge⸗ 

Don than, 


vd 


a De: ‚Sefer kann fich leicht vorſtellen, daß ii | 


.. 
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chan, baß ſie Bas beſte Theil erlanget: habe. .D# 
daß noch viele ihrem Beyſpiele Folgen möchten! ' 
Nicht fange nach diefem: gefiet es Gott, mie 


| eine ſchwere Krankheit , nämlich eine heftige Pleu⸗ 


ris und higiges Fieber, morin ich vieles ausftand,. 


und eine Zeitlang in $ebensgefahr mar, zuzuſchi⸗ 


cken. Ich hatte die bey ſolchen Belsgenheiten ges 
woͤhnliche traurige Pfleger, nämlich einen Doctor, 


.v. einen Apotheker, und- einen. Aufwaͤrter um mic. 


Aber,-gelobet fey Gore! mein Vertrauen war auf 


denjenigen gerichtef, der fo gnaͤdig war, bie Mache: 
der Krankheit zu brechen, wiewohl ieh noch einige 


Zeit darnach von derſelben ſehr geſchwaͤchet war. 


Durch meine Unterredungen mit Der Frau, Die mir. 


aufwartete, merkete ich, daß: fie ihres verlohrnen 
Naturſtandes wegen in großer Seelenangſt war, 
aber von dem Frieden durch Jeſum Chriſtum kei⸗ 
ne Erkenntniß harte. Nun hatte ich Gelegenheit 


J ihr Pfleger zu werden; und es: gefiel Cote, mich 


als ein Werfzeug- zu gebrauchen, um ihre Seele: 
mit Freude und Friede zu erfüllen, - Da ich beſſer 
- werd, bemuͤhete fi mein Doetor nicht wenig, mir 


das Predigen abzurathen; er fuͤhrete Deswegen ver⸗ 


ſchledene Urſachen an, inn mich davon. abzuziehen. 


Aber in Dingen, welche die Gottesgelahrheit betref⸗ 
fen, hielt ich ihn Für- keinen zulaͤnglichen Richter, 
wiewohl er ein ſolcher in der Arzeneywiſſenſchafft 


 fähnmäihte, Sebalb ich derhalben durch bes: 
„Min Guͤte wieder zu meiner voͤlligen Geſunbheie 


gelanget war, machte: ich mir feine: Schwierigkrit 
das Werkb, zu deſſen ¶ Wahrnehmung mich der 
nn err, 


%“ 
. 
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Herr, wie ich uͤberzeuget war, berufen hatte, wie 
der anzufangen. J 
Muurn fuͤgete es die Vorſehung, daß mir eine 
Thür geoͤffnet ward, das Evangelium Jeſu Chriſti 
auf eine ausgebreitete Art, ich bisher gethan 
Hatte, zu predigen. Ich befam vom. Mylord 
Scarbarough Erlaubniß, mich fechs oder fieben 
Wochen lang auffer London aufzuhalten; bie 
Gelegenheit nahm ich in Acht, um eine Reife, 
‚welche im Bezirk einige hundert englifche Meilen 
betrug, vorzunehmen; woben ich Willens wat, die 
Gemeinden von verfehledenen Gortesdienfte, welche 
‚in unterſchiedenen Graffchaften von Sid: Wallis . 
zerſtreuet waren, zu befuchen; deswegen. ich mich 
auch mit ſchriftlichen Vorſchreiben verfehen hatte, 
um mit an allen Orten, wohin ich nur reifen würs J 
be, einen freyen Zutritt zu verſchaffen. Nachdem 
ich mir derin ein Pferd gekaufet hatte, trat ich, it. - 
‚vollem‘ Vertrauen auf Gott, dieſe weitlaͤuftige 
Reiſe anz und wiewohl ich nicht allezeit den Weg - 
wußte, ſo zweifelte ich doch gar nicht daran, daß 
mich mein barmherziger Heiland begleiten würde. 
Weil nun diefe Reiſen mil vielen Umftänben, wel 
che die Ehre Gottes, und dad Heil der Seelen be⸗ 
tiefen, verfnüpfet gewefen, fü will ich bier dieſelbe 
kuͤrzlich erzaͤhlen. 
.. Es war, wie ich meyme, der zte May Des 
ıyszten Jahrs am Montage, da ich von Hauſe 
reiſete, und meinen Weg nach Briftok, weicher. 
Oet ohngefaͤhr funſſig. Stunden von London ent⸗ 

*. Ooo 4 fernet 


— 


J N 1 
fernet iſt, nahm. Allhier langete ich am ‚Abend. 
des ſolgenden Tages an, und blieb daſelbſt bey⸗ 
nahe eine ganze Woche, und verkuͤndigte die Gna⸗ 
de und Barmherzigkeit Gottes in und durch Je⸗ 


ſum Chriſtum, welcher, wie ich vertraue, meine 
Predigt mit feinem goͤctlichen Segen befeuchtete. 
ch) beluſtigte mich Hier ſehr viel in den warmen | 


Bädern, und bewunderte, daß der Herr dieſe ges 
ſundmachende Waffer jur Genefung einer großen. 
Menge unterfchieblicher leiblicher Kranfheiten vers. 
orönet hatte. =- ' Aber'dem ungeachtet, was. find 
fie zu ſchaͤßen gegen die Quelle des lebendigen. 
Waffers, welches allen wahren Släubigen zubes 
reitet ift, und "welches biefe ſo beilſam für ihre 
Seelen finden. Aber ach leider! wie wenig.be= 
mühen ſich doch die arme Menfchen, um von. der 
toͤdlichen Krankheit der Seele, ich mejne von ber 
Verdorbenheit und Verkehrtheit ber mehfchlichen : 
Naͤtur dürch Adants Sall.genefen zu werden! 
Von Briſtol feste ich meine. Reife fore nad) 
Auft, und, nachdem ich daſelbſt über Finen ſchma⸗ 
len Arm der See. war gefahren, landete ich auf. 


ber Küfte von Wallis an, und Laim noch deffele- 





| 


ben Abends nad) Chepſtow, wo ich aher nur wer, | 


nige Perſonen antraf, die Engliſch verſtanden. 
Des folgenden Tages begab ich mich guf den Weg 
nach Brecknock, und verwundert mich fehr über 


bie... berichte - Befchaffenheit‘ dieſes Landſitiches. 
As ih Abergavenny, Crickſowell and -einiger 


anbere Oerter durchreiſete, wurde ich durch bie: 


Sprace.und Kleidaug der Malliſchen Einoohe 
J — u EA net, 
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des HerrnEoenelus Cayley. 943° 
er); weiche von denjenigen, die ich bi: hicher 


—* geſehen hatte, ganz : verfchieben war, in 
‚große Verwunderung gefeget: Ich. befand mich 
nun in einem fremden Lande und ganz alleine Aber 
ich wurde gewahr, daß Jeſus, weicher mir düßs Un- 


gemach der einoͤden und langen erleichterte, 


und mich anmithigte fortzugehen, mir Baſellſchafft 
leiſtete. 


Wie ich zu Brecknod wᷣar, mußte ich noch 
erft eine ganze Tagereife jurürklegen, ehe ich ; zu ei⸗ 
ner Gefellſchafft glaͤnbiger Seelen, Die an einem 


Ste, Namens Bnilth, in Radnorshite gele⸗ 


* gen, wohneten, kommen konnte. Doch, ehe ich 
mich dahin-auf den, Weg begab, wurde mir berich« - 


y 


; 


. tet, daß ich über ein-Gebürge zu reifen. hätte, we 


ich mid; ohne Wegweiſer verirren wuͤrde. Mir 


wirde ·deswegen ein Wegweiſer, welcher nahe bey 


dem Gebuͤrge wohnte, und ſein Werk davon mach⸗ 


te, um die Keifentien durch dieſe beſchwerliche 


' Wege zu geleiten, angewieſen. Döchalsich da, 


wo er wohnte, ankam, fand ich Ihn nicht zu Haufe: 


Ich ſahe mich deswegen n gnochiget, mei meine MReiſe 


J oo 5 "lin 


man en en 
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* Die Einwohner bed Fuͤrſtenthums Wallis wel⸗ 


mn ie - 


che von den walten Einwohnern Engelland® 


noch find uͤbergeblieben, haben bie Sprache, Klei⸗ 


dung⸗und — ag ee Britten noch bepbes 
— and find 


den Bewohnern ande⸗ 
ra ndſtriche in en Stücken unterfchieben, . 
I 


.. 
.. ar 


ift.djefe Landſchafft viel bergichter, und mit 


* gaͤhen Felſen m hi et als eine an⸗ 


dere venim n ganj 


ig 
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allein. fortzuſetzen, ohne einen andern Geleitemann, 
als meinen Herrn Jeſum Chriſtum, auf werten 
mein. Vertrauen feßte, zu: haben. Ich ritte 
Denn fort, bis daf ich auf dfe Gpige iefes: weit 
läuftigen Gehürges hinauf gefommen war; da ich -' 
"dann nichts · als Berge auf Berge, und kaum einen 
kennbaren Weg erblickte; ich hielte hier dann ſtille, 
und wußte nicht, was ich thun follte. Dennoch 
war biefes meine einzige Zuflinhr, mich falber meis . ! 
nem oberſten Hirten und Herzog meiner Seelen an 
zu.befehlen; und als ich dieſes gethan hatte, ritte - 
ich, wiewehl.ich nichts anders als Wolken und Kür 
. geb-fahe,, und nicht mußte, wenn, und wo ich an 
Haͤuſer wuͤrde kommen, bennoch in bem Vertrauen‘ 
auf. ſeine Guͤte, daß er mich an dem einen ober 
anbern Orc -hringen-würde, fort, Der Leſer kann 
verſichert ſeyn, daß dieſes eine ſchwere Probe 
Fleiſch und Blut mar: aber durch den GL 
war. ich uͤberzeuget, daß mich mein Erloͤſer dur; x 
feine Vorſehung für alles’ Uebel bemaßren würde; “ 
und auf Weiſe ritte ich eine lange. Zeit fort, 
oh. jemanden zu.begeguen, Endlich kam ich an: 
einen abwärtsgehenden.gähen Weg, allwo ich ei-· 
nen Mann antraf,. den ich fragte, mo ich, und 
weldjes ber: Weg nach Bnilth wäre Er antwor⸗ 
tete mir zu. meiner großen Verwunderung; Daß 
ich auf dem rechten. Wege und wicht weit .von dem 
Orte mehr entfernen: wire Ich Fam. dann au, ; 
durch Gottes Gikte; kurz datauf daſelbſt wohl er⸗ 
halten an. Ein jeder, welcher hoͤrete, daß. ich al⸗ 
lein war sefönhmen, vedüurhern ſich Fr win wi 
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des Herrn Eorncuns Cayley. aus 


ben Weg hätte finden kMnen, indem man: mir er. 


‚ähfse, Daß daſelbſt Diejenigen, welche binfe Mage. 
am Befen kaıten, fh oftmals yaifäpen- don ic | 


pen verirret haͤtten. 


Warlich, warlich, es war der gute und barm⸗ 
herzige Gott, der ſo gnaͤdig war, meine Gaͤnge 
auf den richtigen Weg zu lenken. Und, obgleich 
einige dieſes der Wuͤrkung eines ungefähren Zu⸗ 
falls, oder. meiner Kuͤhnheit möchten zuſchreiben, 
ſo achtete ich doch den guten Ausſchlag diefer Reiſt 
eine Wirkung der guͤtigen Vorſehung zu fepn, mer‘ 
für ich des Herrn Namen ewig zu leben. und zu 
danken wuͤnſche! Amen. nn 


„har fee bald geivaßt, daß meine Die - 


| nach ·dieſem Orte nicht vergebens mar: Dann ich, 
traf eine Geſellſchafft ſolcher Perſonen an, weiche 
an Jeſum Chriſtum nicht nur wahrhaftig glaube. 


ten, ſondern bie auch:in dem heiligen. eimnife.- 


fen ve bes; Reiches Gottes ſchon ſehr weit: gefammen-: 


Ich fand Menschen, bey weichen. bie. ung, 


| —*; Wirkimgen bier viehiſchen Neigungen de. 


nigermeßen:aufgehöret hatten, und welche in den 


beſtaͤndigen Benuß:ber:Siebe Eprifti fiuss.defto tie, 


fer hinein derungen: Ein Genuß, melcher aus der 
griſtlichen Entbeifung ihrer Bereinigung mit ihm, 
als der bey ihnen alles; in. allen war, herruͤhrte: 


Seh traf: enhlich Menſchen an, die viel dachten, 


aber wenig vedeten; und Das wenige, 1098- fie re⸗ 
beten; fuͤgte ſich ſehe wohl zur Sache. Ich warb 
bar: mit vieler Freude aufgenommen, und ich fanp... 


meinem 


7 Zee © Ze 
meinen’ Geift ·ſehr aufgeweckt; um über das or 
felige Geheimniß, nämlich, Bott iſt geoffem | 
buret irn Sleifche, zu predigen. Ich wurde hier. | 
auf eine befonbere Weife gelenfet, über den Ruhm | 
Eprifti, der unfere Krankheiten auf ſich ge 
nommen, und unfere Schmersen getragenz | 
ber unfere. menſchliche Natur mit ſeiner eigenen 
Derfon vereinigte, und dieſelbe feinem göttlichen 
ilde ähnlich ‚machte, eine weitlaͤuftige Rede zu 


= halten, Keine Worte find vermögend, _ die defeg« - 


nete Entdeckungen, welche mir hier in diefen Din 
gen, Durch den ‚Unterricht desjenigen Geiſtes der 
Wahrheit, welcher in alle Wahrheit leiter, | 
‚gegeben wurden, nad) ihrem Werthe zu erheben." | 
Ich habe das Zutrauen, baßımeine Arbeit bey die | 
ſer Gemeinde dem Herrn habe wohlgefallen, denn 
ſie ſchien biefeibe mie geoßer Zufriebenbeit aufzu⸗ 
nehmen. Gleichwohl muß ich befennen,:daß et 
ſey, daß fie durch mich: mögen erbauet ſeyn, oder 
nicht, ich durch fie-fehr aber erbauet worden: dann 
üch hielt dafuͤr, daß enin der Gnabde Oottes wid: 
wetter gekommen. waͤren, als :ich ſelber; wind iht 
gäanzes Herze ſchien über dee Beſchauung und Ber 
wim derung Chriſti des gerreuglgten, gan entzuͤcket | 
u ſeyn. rn En 
: Vielleicht wird es. wir dem Sechmirp: vieler 
Menſchen nicht ſonderlich / uͤbereinſtimmen wem: 
äch melde, daß dieſe gluͤckſelige Memeine · aus Leuten 
von der gemeinſten Art beſtanden; aus falchen 
nämlich, welche, ſo viel bie Dinge dieſes Lebens be⸗ 


er fee arm und geringe waren. ‚Mab bie. Ar⸗ 
mien 


des Herrn Cornelius Cayley. 947 - 
wen in Wutlis mögen wohl mit Recht arm ge. -· 


nennet werben! Diefer Ort, Namens Bnilth, 


. Siege zwifchen dem Gebürge, in folch einem un⸗ 


"gerimilchs Käfe find ihre vornehmſten Lebensmit · 


fruchtbaren Landſtriche, als im ganzen Wallis zu 


finden iſt. Gerſten⸗ oder Haberbrodt, und Zie⸗ 


tel. Ka viele find fo arm, daß ſie ſich nicht ein⸗ 


mal Schuhe und Strümpfe anfchaffen koͤnnen, und | 


- deswegen gewöhnlich barfuß geben. : i 


‘Der Sefer kann leicht urtheilen, daß ich es 


| "Gier bey ‚weiten fo gut nicht, als zu Mill⸗Hill bey 


— Zu 


Madame Piers, hatte. Nein, nein, die Sachen, 
.. wären in diefem Stuͤcke fehr verändert; ich war 


‚nur froh, Daß ich ein Bette von Stroß zu fehlafelt, 


und Brod und Kaͤſe zu effen befommen fonnte, 


Aber, Gott fen gedanke! ich war fehr wohl jufrie- 


den: Denn, meine Seele wurde mif himmliſchen 


Manna geſpeiſet; und diefe Menfchen waren in . 
ihrem Umgange fo geiftlich und himmliſch geſin. 


— — 


net, daß, ungeachtet aller ihrer Armuth, und uns 


‚ geachtet des großen Mangels. einer nöthigen Ver - 
Pflegung bey ihnen, mir dennoch ihre Gefellfchaffe 


. „weit theurer und angenehmer war, als alle Koſt⸗ 
barkeiten ber ganzen Welt. . . j 


Wahrend meines Aufenchalts an,biefem Orte, 


winnern, daß ich dafelbft eine awvße Dienge Ser 
Tun 2 | ” SR, 


war ich" bisweilen ‚gewohnt, das platte- Sand von 
Brecinocebire und Radnorshire zu burchrei- 
fer, doch die Namen. ber Oerter find mit entfal⸗ 
ten. Dieſes aber weiß. ich mith nach fehr wohl: gr 


! 


— 


> 


der aufs neue herum zu ı 

‚ Jange Reihe von Bergen 

"zu Elanandovery 
Finige Leute, — er 
‚würde anlangen, wollten ı 
‚reifen, bis ich bey ihnen 
"that es dann auch; aber, 
‚fanden Englifch, und ha 
ſcher nöchig. Wan d 
‚meine Reiſe nach Carm 
‚ich einige Stunden lang⸗ 
darinn durch einen Knech 
mir berichtete, daß er vor 
geſandt, mich aufzuſuchen, 
mich zu uͤberreden, in fein 
gehalten. Weil ich urth 
befondere Regierung det & 
ab läge, befhloß ki, . 
ich an feines Herrn Behauſung Lam, ward ich 
auf eine —e— Weiſe empfangen; amd Ya 
wir mit einander ein wenig geredet hatten, e 
mi, da er Die Saft der eiiflicen an 
wenig ober ‚gas wicht benne, und exfüchee mic) dit 

wegen, 


— --; - 
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Neem Cornelius Cayley. 29 


soegen, mich mit-ihuen über die Wahrheiten des 5 
Evangelii zu unterhalten. O! mis wurde mein 
‚Herz darüber .gerühret, daß ich nun eine Perfon an⸗ 

. „traf, weiche noch einmal fo alt als ich war, und 


der es an natürlichem Urtheile und Verftaube nicht 
ſehlete, und die dennoch Durch Gottes Gnade, fo 
demuͤthig war, daß fie nicht allein ihre Unmiffen- 
heit in geiftlichen Dingen empfinbungsvoll: erfannı- 
te, ſondern biefelbe auch! bekannte, die Daben auch 


— — — — — a — — — — -- 


A - 


willig war, von einem jeden, welcher die Kraft 


| — Dinge wahrhaftig erfahren hatte, 


terweiſung anzunehmen, Selig find die geifte 


lich arm find, denn das Himmeireich ift ihr. 
O! gluͤckſelig find. Diejenigen, ‚welche durch Gottes 
‚Geift fo weit gebracht werben, daß fie.erfennen,  — _ 


Laß. fie nichts wiffen! Solche Seelen follen, geſaͤt⸗ 


tiget werden. | 
Nachdem ich, fo weit mich nämlich ber Ale 

hoͤchſte dazu geſchickt machte, geſuchet hatte, des 
Menſchen natuͤrliches Verderben, und deſſelben 


erneuerten Zuſtand durch den lebendigmachenden 


Geiſt Jeſu Chriſti des Sohnes Gottes zu erklaͤ⸗ 
ten, rief diefer Mann; (welcher, fein Haupt auf 


die Hand lehnend, mir Die ganze Zeit über mit der 


 größefien Andacht zugehoͤret hatte) zuletzt, indem 


er: mit feiner Hand. an die Bruſt fihlug, aus: „Di 
„mein Herr! ihre Worte find bis in mein Herze 


„hindurch gedrungen. „ Er fügte dieſem noch eis . 
nige andere Ausdrücke hinzu, weiche zu erfennen- 


: gaben, daß er ſehr geruͤhret war. Enblich that er 


08 nei vieler Gert die Frage, ob. De u 
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% 
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meinen Geiſt· ſehr aufgeweckt; um über das gott⸗ 
ſelige Geheimniß, naͤmlich, Bott iſt geoffen 
buret im Sleifche, zu predigen. Ich wurde hier 

‚auf eine beſondere Weiſe gelenket, über den Ruhm 
Cprifti, der unfere Rrankheiten auf fich ger 
nommen, und unſere Schmerzen getragenz | 

ber unfere menſchliche Natur mit feiner eigenen 

Perſon vereinigte, und dieſelbe feinem göttlichen | 

Dilde ‚ähnlich, ‚machte, eine weitläuftige Nede zu 

Palten. Keine Worte find vermögend, Die gefeg« 
nete Entdedungen, welche mir hier in diefen Din 
gen, durch den Unterricht desjenigen Geiſtes der 

Wbahrheit, welcher in alle Wahrheit leitet, 
‚gegeben wurden, nach ihrem Werthe zu erheben. 

Ich habe daB Zutrauen, daßmeine Arbeit bey die⸗ 
ſer Gemeinde dem Herrn habe wohlgefallen, denn 

ſie ſchien dieſelbe mit großer Zufriedenheit aufzu⸗ 
nehmen, Gleichwohl muß ich bekennen; daß es 
ſey, daß fie durch mich: mögen erbauet ſeyn, oder 
nicht, ich durch fie-fehr abet erbauet worden: dann 
if hielt dafuͤr daß —* Guade Gottes "viel 
weiter gekommen wären, als :ich'felber; und ihr 
gäanzes Herze ſchien über der Beſchauung und Be 

—— Chriſti des gekreuzigten, ganz entzuͤcket 
fen er 

e Vielleicht wird es- wit dem Hechmuth vieler 

Menfchen nicht ſonderlich uͤbereinſtimmen term: 

ich melde, daß dieſe gluͤckfelige Gemeine aus Leuten 

yon’ der gemeinſten Art beſtanden; aus Jolchen 

nämlich, welche, fo: viel: hie Dinge dieſes Lebens bee - 

eÄfe, ſehr arm -Umb-geringe waren. Nud bie. Are 
er il 2 


— 


x 
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—— Be on 
des Herrn Cornelius Cayley. Ho - 
baß das Vergnügen, in: ſo ſehr erquickt zu ſehen, 
mir eine mehr als genugſame Vergütung waͤre. 
Weil mir meine Zeit nicht erlaubete, mich daſelbſt 
laͤnger aufzuhalten, wurde ich genoͤthiget, ihn, 


ohne viel mit einander mehr zu reden, zu verlafe 5 


fen, wiewohl er fehr uhgerne von mir fehleb. 


Von hier reiſete ich nach Cãrmarthen, ivo ich 
des Abends ankam, und predigte. In dieſer 
Stade traf ich einen Juͤngling von ziemlichen Reich⸗ 
thum an, welcher die koͤſtliche Perle gefunden 
hatte, und alles verließ, um das Reich Botteg - 
zu predigen. Sich blieb zu Earmarchen nur 
eirie Furze Zeit, well ich eilete, in Langharen, 
allwo eine Gemeinde war, unter welcher ich mich 
‚ ein wenig aufzuhalten gedachte, zu predigen: Ich 
. fand daſelbſt, eben fo wie zu Bnilch, ein fehr arm, - - 
doch aber ein fehr beglüchres Voll, Diemeil fie 
dos Zeugniß des Evangelii mit Freuben aufzuneh- 
. men fhienen, fo habe ic) das Vertrauen, daß mein 


 Prebigtamt unter ihnen nicht ganz vergeblich wir” 


Bon. Langbaren fegte ich meine Kelfe-fort,  - 
und Yrebigte deſſelben Tages auf der Spige eines. .. 
Hügelsin Pambrockehrre / vor einer großen Wien. 
gze Volks, welches ſich ſehr weit aus den herumlie⸗ 
gendenꝰ Oertern verſamunmet hatte, um mich zu hö⸗ 
ren. dh‘ Babe in⸗ bee That große Urſachen; 
Mich Tages FÜ der Guͤte, die Gott mie 
und meinen Zuhörern: baviäfert, beftänbig zu ec 
nern. Von biefem Dete-gieng- Ih nach Jeffer) 
EVeu Bel, Europa XVITh. Prr Fon 


! 
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allda den: elsinden Tag. zu predigen beliebee , und 


verſprach dabey, daß, we wenn ich fein Anſuchen et⸗ 
füllen wuͤrde, er mit feinem ganzen Kirchſpiel mid | 
"wolke hören. Als ich hierein mit Vergnügen ge 


williget hatte, ließ er es allen Gliedern feiner Ge 
"meine ankuͤndigen. Es verfammlete ſich Dam 
des andern Morgens die Gemeine, movon der Pre 


IJ diger, mit feinem —— einen großer: Thei 


‚ausmadhte. » "Hier bemühete ich mich, nach, Anle; 
tung der Worte: Pauli i in dem Briefe an Die A 
‚mer; Kap. IIl, 23. 24. Sie ſind allzumal Sin 
der, und angeln des Rühms, den fie an 
Bott haben follten , und werden obne Der 
dienſt gerecht aus feiner Gnude, durch die 
Erloſung, ſo durch Ehriftum Jeſum geſche⸗ 
hen iſt; weiche ich zu meinem Terte erwaͤhlte, die 
froͤliche Borfchafft einer vollkommenen Selig 
machung durch Eheiftum unter dem Benftan- 
‘de des Heren.zu verfünbigen. Unter dem Predi 
"gen, bemerfte ich, daß ſich der Prediger mit fei 
nem Angeſicht nach der Wand kehrte, und als ein 
Kind weinte: und als ich meine Rede geendiget 
hatte, nahm er mich in ſeine Arme, imd brach, 
auſſer vielen andern Bezeugungen, welche zu er⸗ 
kennen gaben, was fuͤr einen Segen’ er empfan 
gen hatte, in die Worte aus: daß ich für ſeine 
Seele ein Engel aus dem Himmel ſey. Da wit 
{ nach feinem Haufe zuruͤck kehrten, ſchien er ſehr ım 


zufrieden zu ſeyn, daß er mir nice ‚einigermaaßen 


vergüten koͤnnte, daß ich zu ihn 
und Ruin geprediget bätte, = antwortete ihnt 
daß 


aͤre gekommein; 


x.” 


des Herrn Eormi⸗ Cayley. 953 | 


der Aufricheigkeit. Sein Sehen; und Ungang zei⸗ 
gete von der mehigegränberen Freude⸗ FRE 
Frieden der Seele, welcher allegeit in dem 
ſten feines Gemüths bleibende € taͤtte harter“ Das Das 
Andenken diefes vortrefflichen. Mannes wid.mie . 
allezeit theuer und angenehm. bleiben... O daß der. 
Herr noch viele folche.getreue ‚Arbeiter‘ In ſeinem | 
Weinberge möchte erwecken! auf daß die Augen 
der Blinden geöffner würden, und fie fi Ib | 
von der Finſterniß zu dem Lichte; und von | 
der Bewalt des Satans zu Boit m oͤchten 
bekehren Es ſey alſo! Amen. 
Von Harerfordweſt kehrete ich nach Länge | 
_ baren zurücke, allwo ich einige wenige Tage vers .. 
blieb. Ehe ich biefen Ort verließ, gefiel es Gott 
hath feiner "Gnade, mir, als ich mic, in meiner 


Einſamkeit an einem gewiſſen Tage nach ber Sen 


‚ feite begeben, und: mich, indem ich meine Vetrach⸗ 
tnungen uͤber dag Evangelium anſtellete, an der. 


Seite eines Felſen niebeugeleget hatte, durch ſei⸗ | 


. em Geiſt. neue Entderfungen von der volllomme⸗ 
nen Verſoͤhnung, welche er durch fein Blut für 
die Sünde zuwege gebracht, zu geben: welche 
ESEntdeckung mich mit großer Freude und Frie⸗ 
den in dem Glauben erfuͤllete. Ich erinnere 


mich noch, daß ich an demſelben Orte, ein Denkʒei⸗ | u 
chen dieſer Barmbergigfeit Gottes, mit meinem 


Felbmeſſer in dem Feiſen fehnitte; und wenn auch 
‚ gleich daffelbe durch die Laͤnge ber Zeit möchte vorn 


zehret werben, fo babe ich. doch das Zufrauen, daß 


in meinem Gedaͤchtniß allezeit aufs tiefſte 


— 


‚Prr a2 ige 


* 


ſon zu ben Kopigeuben,:n un bike Bafeg vor ei. 


| ner geoßen Anzahl Menfchen ‚ welche die Kohlen 


gruben, und bie fehr eifrig und begierig, um Das 
- Wort der Wahrheit zu.bören, fehienen, eine Pre⸗ 
big. Als ich von diefem Drte weiter nach Ha⸗ 
verfordweſt reifete,. traf ich den getreuen, bed) 
nunmehro entfchlafenen, Knecht Jeſu Chriſti, 
John Cennink, welcher auf Öffentlichen Wege 
prrebigte, an. Ich geſellete mich zu ihm, und wir 
giengen alfo zufammen nad) Haverfordweſt, ol 
wo wir ung eine Zeitlang aufhielten. So lange 


5 imein Aufenthalt an dieſem Orte dauerte, befuchte 


ic) Pambrock, und die Derter auf den umberlie 
enden platten Lande. Ich fand bafekbft vielen 
gain unter dem Predigen! denn das Wolf. war 
ſehr froh, daß es das Zeugniß von Chrifto, dem 
Gefreuzigten, mochte verfündigen hören. Und 
gewiß! ich muß den Einwohnern von Wallis, 
| Übethaupr betrachtet, diß Zeugniß. geben,’ daß fie 
eine befondere Bereitwilgkeit, dergleichen ich ar 
fer diefem Fuͤrſtenthume Nicht angetroffen habe, ber 
| ſoßen, um die Verkündigung bes Evangelit zu 


Se wär —— ‚Sof ich „0 Zaver⸗ 
u PAR UN mit meinen, mir allezeit wehrt und ge 

ſchaͤtzt geweſenen Fremd, ‚Beorg, ——— — 
cher ſeitdem verſtorben if, unigehen. fonıtte. Er 
war, ſo ange er auf — * Welt wandeite, der er⸗ 
—— Ahle ungen fa 
il, hen: ich. jemals ang | 

Er mar Ber. ig. Chrifto, md ein Kind in 


ir. 
a 2* LK og de 


- 


des Herrn Cornelins Cahley· 95 


ge Woete, welche Die tieffte Denmuch des Reden 


un fo Deutlich entdeckten; in. meinem Ohren, ” 
 Sagte ihn, daß er. nichts weiter zu thun babe, als | 
sach Feiner} Erfenntniß, ſo gut er Diefelbe-befüße 
zu prebigen, unb ben Herrn um mehrere Erleuch⸗ 
Sung gu bitten; fo koͤnne er. alsbenm verfichert ſeyn, 
baf er. wuͤrde in den Stand geſetzt werden, den 
Alerhoͤchſten zu Veen, ‚mb feiner Heerde 
bie. geiftliche. Sort auf eine gehoͤrige Weiſe zu 
vwerſchaffen — bereig⸗ einen harten 
Miderwillen son mir zu ſcheiden; aber ich zweifle 
sicht, daß, wenn ich ihn dem Leibe nach, in dieſer 
Welt niche ſollie wieberſehen, ich ihn doch dermal⸗ 









Anſi in.dent gefegmeten: IR Reiche welches ie celle :  . 


wahre Gtäubigen, welche indem Blanben. an 
den Sohne Bortes ‚leben, der fie geliebet, 
und ſich felber.für fie bat dargeneben, berei⸗ 
tet iſt; und der *verheißen bat, daß ſie niemand 
ans feiner Hand werde reißen Bönmen, w 
antreffen werde. 

Bon dem Haufe dieſes Peedigers reiſete ich, 


ohne jenianden bey mir zu haben, allein, über eine 


lange Reihe an einanber hangender Berge, welche 

auf dem Wege nad) Dollevellin, auf der Gränge 
‚von Radnorshite, lagen. Auf ae Raiſa 
mußte ich mich auf dem Gebuͤrge fü aufhal⸗ 
ten, daß ich zur Empfindung ber — * ge⸗ 





in einem ſo großen Maaße; daß, wenn ih ein 

Seuͤck roh Pferdefleiſch — haͤtte, ich * 

Bl wie ch glaube, niche allein murhe 
Pppz3— ‚fon em 
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gen Hungers geb racht mard, und Das zwar . 


\ 


J ⸗ 
[ser 


7 Ze rer Zu 
J — bleiben: und mich zum Lobe um 


Verherrlichung ber Gote und Barmherzigkeit bes 


jenigen gnaͤdigen Herrn, der alle meine Hoffnung 
und Seligkeit iſt, erwecken werde. Ihm ſey die 
Ehre und bie Harlichkeit, bis in Ewigfeie! 


Ich muß noch berichten, daß i in Pambrods 


hire die mehreſten Walliſchen Einwohner Eng 


Aüiſch reden. Dieſe Lanbſchafft iſt auch ſonſt ‚unter 
den Namen, klein Engeland auſſerhalb Wal⸗ 
lis, bekannt. "Und es iſt dieſelbe in der That viel 
fruditbater, und bebaueter, als die ircländifche und 
bergichte Landſtriche, die ich durchgezogen hatte 
, Anb die Einwohner, weil fie feine Dollmetfcher, 
die ihnen das Engliſche auslegten, noͤthig hatten, 
waren das Epangelium verfünbigen ® hören viel 
le ten. 

Da ich man auf meinem Rachweg bed wel 
ke begriffen mar; konnte ich nicht ruhen, ofme den 


ı  vorgemieldeten Prediger, ber fich auch ſehr freuete, 
“ als er mich wieder ſahe, zum andern male beſuchei 


zu haben. Ich befand, daß feine Seele in ber 
— Snabe immer weiter gefommen war, unb babe 
. fh bemuͤhete, auf. dem ſchmalen Wege, der 


zum ewigen Leben führer, ſtets fortzugegen 


Er gab mir die Bekuͤmmerniß, die er Deswegen 


hatte, daß er wicht wußte, wie er predigen ſollte, 
erkennen, und fägtes daß er ihm, als deſſen 
nun erft kaum eroͤffnet zu werben ariffengen, 


ai ber indehigen Zichtigfehe, andere zu sehen, fehe 


Weir fehlete SD wie Meike klangen dieſs * 


J 


| 


des herruCernein Cayley. 957 


——— welche mir der Herr zuſchicce, ven 


sch verſchiedene nügliche Lehren. 


lernete sch mich erbarmen ‚und ein | 


"empfindungsvolles Mieleiden gegen diejenigen zu 
welche Mangel am Brod haben. Denn, 


shern ich denke, daß er von einem ftarfen Hunger 


boeweiſen, 
‚Feit der Zeit kann ich keinen Menſchen, von wel 


gebrüdtet werde, anfchauen, ohne daß Ich nicht zur 


"Barmherzigkeit auf eine befonbese Weife in meiner 





Seele alfobuld follte bewogen werden. Owuͤßten es 


einmal Die Reichen und Großen dieſer Welt, wel⸗ 


che mit ausgelaffenen Baftmählern und Tractamen⸗ 


ten ſo vieles verfchtuenden, was es fen, einen wuͤ⸗ 
enden! Hunger zu empfinden; warlich fie- würden 


/ 


ſich daruͤber innigft erbarmen, und durch· Beobach ⸗ 


tung einer geziemenden Sparſamkeit etwas uͤbrig 
behalten, um. die noͤthige Lebensmittel den fleißigen | 


Armen darzureichen. OD! wie werben fie es an je⸗ 
wen. Tage zu verantworten haben, daß fie, an 
ſtatt, daß fie den Armen follten helfen und unter 
ſuͤtzen, biefelben unterdruͤcken und ververtheilen, 


am ihren eigenen Hochmuth, Verſchwendung und 


Anmaͤßigkeit unterhalten zu koͤnnen. 


Herr mit mir nahm, wurde mir auf eine aus⸗ 
aehmende Zeile, als jemals zuvor, zu erfennen 


| gegeben, . wie Ehriſtus koͤnne Mitleiden haben 


mit den Schwachheiten ſeiner Kinder, weil 
er verſuchet iſt allenthalben, gleich wie fie. 
Dann konnte ich uͤber diejenigen, welche Hunger 


toben, folch eine innige Erbarmung empfinden, Ds 


Prp 4 


2 Vors andere, durch Diefe Wege, bie der | 


96 Eemihue ae 
* He ale elnen · Lecker⸗Biſſen mie. sroßfer 
egierbe würde eingeſchlueket haben: :wenigftens 
daunkete:mir es: damals alfſo. O! niemand; al 
nur dererige welcher es erfahren hat, weiß; wie 
| eifchreßlicd; eine Hungersnoch iſt. Dier erfuhr 
ich, was es zu (gen Babe, mit denen, toelchen ber 
leibliche Unterhalt fehler, ein beſonderes Mitleiben 
‚zu haben: denn nun erkanute ich, daß es ein graͤt 
ſerer Schmerz fen, als ich mir jemais vorgeftelce 
| Bat! * Der Leſer· fauneiche.begreifew;, Daß bie 
Ä uſſerorvanuuche rauhe Luft/ zwelkhe aufrdlrfen Ders. 
gen wur/ anerföld) vinen Munger geſchminder, aid 
WON RE wuͤrde geſthehen ſeyn, veruẽ ſachet habe, 
Und haͤtto mich Och nach: feiner Barntherzigkeih 
‚che baldigſt etrettee Sch haͤtte nicht läniger. auf 
den Beinen bleiben koͤnnen. Endlich nachdem ich 
eine nge Zeit. heramgeeret, und: Gefuhr gelau⸗ 
‚fen in· dieſem waͤſten Vebarge fuͤr Hunger zu ſter⸗ 
ben, gefitles Goct nach ſetner Güte, mich auf ben 
rechten Weg zu: bringen, ‚ ſo daß ich bald 
in Dollevellin anbam. Doch ehe ich Diefen Ort 
erreichee/ wirr meine Begierde. zu eſſen vergangen; 
Ahr hatte keine Neigung: Aut Speiſe, fondern war 
‚malt und ohnmaͤchtig. Dennvoch aber fam ih 
alblimaͤhlig wieder in. den Stand, Daß ich :effen konn⸗ 
. —— ward durch Gottes Ergen wieder her⸗ 
gerieden: | 


un 317 21 





4 * wien ** alſrbei getienfen, deß | 
von Verrichtun rebigtamt® krank ge 
wein'fen, — —— 
Ri vnu aus dem er ng, 5 
Sue Sungers: 
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BB Biefe rare is im Reden eine ſchoͤne Be . 
legenheit zur ng. an. die Hand gab, ud . 
meine Zuhoͤrer khienen biefen auch alfo bey fich ge⸗ 


. waße gu werden. Mein Tert mar aus 1 job» 


- IV, ı0, genommen: Darren (fo heißet es dar u 


feibft) ſtehet die Liebe, niche, daß wir Gott 
Pic, nd haben, fondern.daß er uns gene . 





und: gefandt feinen Sobn zur Perſoͤh⸗ 


mung für.umfere Sünden. Di glüfeig find 


Diejenigen, weiche aus biefen orten eine geiſtüche 
Speife durch einen lebendigen Glauben empfangen 


Diefe, biefe alleis werden. recht lernen. 


| —— Ma fügen fe, Bote ben, und ſich an 
ander Beben 


** anbern Morgens reiſete ich frah von Gag — 
eg, 2 noch deſſelben Abends an base 
Feßhr, wo man die Reiſenden über: einen Arm der | 
Bee, welcher die Kuͤſten von Wallis und England 
von einander fcheibet, ſetzet, kommen möchte. Nach. 


einer ſehr langen Tagreiſe langete ich. des Abends J 


an die Herberge nach der Waflerfeite zu, wiewohl 
ganz ermuͤdet und abgemattet, an. Weil das 


| Deus. damals fehr-voll rear, konnte ich Fein Bert J | 


zum Schlafen befommen. Ich war alfo,.unger 
achtet mehrer großen Ermuͤdung genöthiget, einen 


- guten Theil der Macht über auf einer Tafel zu ſchla-· 


fen, welches: mir. aber damals fehr übel zu flaften 
kam : Doch vor anbrechenden Morgen bekam ich 
weh in einem Bette, neben einen Bedienten, ei⸗ 

. nen Platz. Ohngeſehr um acht Uhr des Morgens 
| giengen wir zu ur und unter er Segel "nach 8 
J p p 5. 
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vn Bas jmnscaud dor Biaßen Erfahrung was 
fuͤr Schmerz. der Hunget fen: wie viel: meßr muß 
Denn unfen Herr "Jefus Chriſtus als welcher alle 
Betruͤbniß und Schmerzen, die erdacht werben 
koͤnnen, aufs ſtaͤrkſte erfahren bat mit ſeinen Kin 
dern Mitleiden haben? O Leſer! ich verſichere bir, 
mir iſt es unmoͤglich, zu ken wie ſehr der 


Herr dieſe Prüfung an meiner Seele ſegnete und 


heiligte. Ich lobe und. danke ihm dafuͤr aus 
Grund meines Herzens; denn ich bin uͤberzeu 

daß der Herr aus lauter Barmherzigkeit und —* 
dieſes alſo lenkete. Kobe den Herrn, meine 


Soele, und vergiß nicht, was er dir Gutes 


 gecban;, der Bein Leben. vom Verderben ew 


verter,der: dich kroͤnet mit Gnade und Barn⸗ | 
herzigkeit. 


Von Dollevellin si ich: noch einmal 


| nen und Herblieb ben —* ik 


. Ken Gemeinde wenige Tage: ich ward an biefem 
Orte durch den Umgang mit ſolchen Perſonen und 
mit einigen Predigern in Wallis, deren Geſell 
ſchafft mir großen Gegen verſchaffte, ſehr erbauet. 
Von bier. gieng ich nach einen Orte, Mamens 
Hay, wofelbft ich große Freymuͤthigkeit / von ber 
"Bereinigung Ehrifti mit feinem geiftlichen Leibe, 
- der Kirche nämlich, zu predigen, erlangte. Die 
fes war meiner Seele füßer als Honig und Honig 
feim, und ich babe Ve befien, daß es auch 


ondern ſo werde 


Am legten Abend, an welchem ich in Wallis | 


are, ud —* war in, np) erkannte ... 


Er 


de Herrn Eornaui Cahlem 06 


| -: 5 BRodheni Ich vg meinen Freünden zu Briſtot 
—X genonnnen hatte, ſetzte ich meine Reiſe 

nmachi Dendon fott: · und durch die gütige Worfe« 
hung!meines gnabenreichen Gottes und: älındeg, 
kam ich, gusen ober drey Tage hernach,"in ‚biefe 
große Hauptſtadt wohlbewahrt · zuruͤck. Und une 
gecichnet.ueit mannigfahtige muͤhſame Zufälle, ſeit 
mwmätner Himteiſe, bis auf meine Zuruͤckkuuft begeg⸗ 
net waren, ſo war dennech Die geſegriete Erfah⸗ 
zung ; welehe ich auf dieſer Reiſe von des Herrn 
BGuoͤte, Barmherzigkeit, und Bewahrung gegen 
rnmich/ beydes nad) Seele und Leibe erlangete, eine 
wmiehr ale ‚genngfaine: Verguͤtung alles ‚Ausgeftän“ 
; Denen Ungemachs. 

skin, mein Sefer | vergonne mix, daß ich 

| Di eich din Befchluß biefer meiner Erzählung: noch ⸗ 
mals ermäßne, folche Anmerkungen, welche gu 
deinem eigenen Bortheil-dienen fönnen, über das⸗ 
enige, ſo ich berichtet habe, zu machen. ‚Ic. 
bir viels merkwürdige Umſtaͤnde desjenigen, fo mir 
auf dieſer Reife begegnet, Kürze halber nit Stille 
ſchwelgen vorbey gegangen: aber:laß doch das we· 
nige, welches ich hier ſchriftlich aufgezeichnet, dich 
Ieheen, daß bie durch die Erfahrung erlangte Er⸗ 
kenntniß Eheifki,des Bekveusigten, keine kuͤnſt⸗ 
Uch erdichtete Fabel, ſondern eine herrliche, 
mb in der Natur ber Sache gegründete Wobrben 

ſeey; ſo wie aus den verſchledenen Beyſpielen, die , 

Ich keydas non vornehmen mm gemeinen Leuten an⸗ 
- „ geführet habe, deutlich erhellet; und weiches alles 
ME. weile | benjenigen d dienet, Kin i 
x Ôgueuſtge 
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der Englſchen Kaſte. So bald wir.ang Sanb fie 


gen, nahm ich geſchwind —— und ritte nad" 
Briſtol, mo ich durch Gottes Guͤte Frifch und 
wohlgemuthet ankam. Wenn ‚mir ‚gleich ·viele 
Dinge, die für Fleiſch mb Blut. ſehr bare waren, 
begegnet: fo waren ſie doch keine andere j als wel⸗ 
che der: Herr zu meinem: Beſten bienlich., exsıchtetg, 

"und: welche, wie-ich vertraue, mir ſehr reg 
heilſam geweſen ſind. Zu⸗Briſtol hielte Sch mich 
einige wenige Tage ben meinen Freanden auf, und 
da an einum gewiſſen Pachmittage Gelegenheit; 
- mit: der Hochgebohrnen Gräfin von Huntington, 
‚ weiche; wie ich werfichert--bin., Die: Bostveflichkeit 
der geiftlichen Güter fo wohl Fennet;: Daß; fie alle 
ardiſche Vorrechte, in Vergleichung mie ben wrfies 
ren nicht anders als gering: und nichtig. achtet ;. is 
Geſellſchafft und Unterredung zu ſeyn. Das Gott: 
ergebene Betragen Diefer Dame ift fo mohl bekannt, 
daß ich es unnäthig eracjte, davon Das geringfle 
gu melden. O! daßflejelänger je mehr: mit abs 
ler Freude und Srieden im © ‚möchte 


- srfüller werden o daß viele Perfouen -von- ih⸗ 
em Stande und Range noch moͤchten uͤberzeuget 


werben, daß alle ihre glänzende. Ehrentitel, Wuͤr⸗ 

den und Reichtbümer, ohne Chriſto, nur ;nichtige 

Waſſorhlafſen feyn, welche bald zerfpringen und — 

ſchwinden werden! daß es ihnen auch fein Gewinn 

ſey noch etwas helfen werde, ‚wenn fie auch 

Ei Die ganze Welt gewoönnen, und nähe 
men Doch Schaden an ihren Seren! 


5 I Nachdem 


un 


des Herrnẽ ornelius Cayley. 0oo3 
* Bin Anfänge des Jahrs 1734. ohngeſehr neun 


| —* nach dieſen Begebenheiten, beliebte es 


dan Heren. Jeſu Chriſto, meinem Herrn und 
Heilandr/ nad) feiner Onabde, ſich ſelber auf eine 

beſondere Weiſe an meiner Seele dadurch zu ofe 
fenbaren, daß er mir bie Seelerquickendſte Strah⸗ 


"ken von meiner voͤlligen and gaͤnzlichen Vollkom. 
menhek ibm, als der ich mic ihm in und durch 


ie ewige Liebe, welche ſtaͤrker iſt, als alle 


Macht des Todes, vereiniget war, zu erkennen . 


pi geben: Dur dieſes Heilige Geheimniß warb 


cch in ben Stand gefeget,, mid, felber als einen 
Theilgenoſſen der‘ "heiligen und. uubefledten 


menfehlichen Natur des zweyten Adams, von 


weichen. der erfte Adam nur allein ein. Vorbild 


gemefen, zu betrachten. Doch nicht allein biefesz 


. fordern ich warb aud) vermoͤgend zu begueifen, daß. 
dieſe menſchliche Natur mit der. göttlichen Eonnte 
vereiniget werden; und ich ward durch den heili⸗ 


gen. Geiſt gelehret, die wahre. Gottheit in dem 


Tempelder menſchlichen Natur Chriſti gu entde⸗ 


den, und mic) feiber.als ein Glied dieſer verherr⸗ 
Hehten menfchlichen Natur, die mit ‚der: Goctheit 
Verbunden war, zu folge der Worte der heilige 


Schrift: deine Schöpffer find deine Winner, _ 
gerr Zebaoth ift ſein Name, und zu folge der 
Verheiſſung, weiche Chriſtus beym Joh. Kap. 
XIV., ao. feinen Juͤngern gegeben: an: demſel⸗ 


ben Tatze werdet ihr erkennen, daß ich in 


meinem Vater bin, und ihr in mir, und ich. 


in euch, guten... Ic ward auch Damals 


inwen⸗ 


” u \ ” ' & 
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. | heilige Apoſtel Petrus in ſeinem Brieſe "ap. 
U, 7. von der Mortteflichkeit Cheifti: mic: dieſens— 


Worten hezeuget: Euch nun; die übe: ylätıber; 


ee na 32 
ne ren mögeft, 
ner Seele koͤſtlich fep,und du.alfemögeft in 


den 3 gefehet ¶ werben dieſen Spruche des 


Apoſtels zu unterſchreiben/ daß er, wahrhaftig fen: 
Dann wirft ba Durch eine gefeguete Erf, 
kennen,“daß die. Wege der Weisheit li bliche 


Wege, und alle ihre. Steige Friede, ſeyn. 


Dann wiyſi du befinden, daß en -Sody: fanifte; 
* feine Saft leicht ft... Ihm fe bie-Jeistichtei 


Im bhem 9) ich nun au Senon wieder: änge 
Kamen war‘, fo behielte ich Gngeachtet ich:; wie 


irch gewohnt mar, fortſahr, meine muͤßige Scun⸗ 

den dar oͤffentlichen Verkuͤndigung des Soangeld 
zi widmen) doch noch bis hieher meine Bedienung 
an der Kammer bes Schagmeifters ber: 


Peinzepiem 
‚von Wallis, von meicher;icy befuͤrchtete, daß fie 
‚mir würde genommen werden. Aber, mein Goct, 


in deſſen Hand ich mich ſetber und-alle dergleichen 


Angelegenheiten ergeben hatte; lenkete es alſo, daß 
‚mir bis hieher von dieſer Seite ſehr wenig Mühe 
und Verdruß zugefüget warb, ausgenommen, daß 


ich bisweilen wohl perfpottet und —— — 


Aber gedankt ſey Gott! dergleichen Dinge achte 


nicht einmal "wit, so ich darauf Ache 
tem Ni De we In 


— 


des Herrn Cornelius Cayley. 965 
weles, fo wohl in “Briefen, ale in Betrachtun⸗ 
gen. Und gefället es Sort, mir das Leben zu fri«, - 
ften, und mir feinen geſegneten Beyſtand zu 
ſchenken, fo bin ich Willens, dieſelben als ein be⸗ 
fonberes Werk, weliches fo wohl denen, Die’ in 
Berracksugg ihrer "Jahre ſchon gelber find, 
zwiſchen Guten und Boͤſen einen U 
zu machen, als auch denen, welche noch erſt 
lernen, was es fen, Den neuen Menſchen ans 
zuziehen, wobey Chriſtus allee in allen iſt, | 
dienlich feyn kann, ans tiche zu geben.» ° J 
Naoch vor dem Ende dieſes Jahrs trug es ſch 
zu, daß ich mich an einem Orte befand, wo es 

dem Herrn nach feiner Gnade gefiel, mich als ein 
. Werkzeug, um vier Petfonen in einem Haufe zu 
„der feligmadyenden Erkenntniß Jeſu: Chriſti zu 
‚Bringen, zu gebrauchen. Diefe Begebenheit ver ⸗ 
haͤlt ſich auf folgende Weiſe. Durch den Umgang, 
welchen ich mit dieſen Perſonen hatte, und durch 
die: Unterredungen, bie ich mie Ihnen über die 
Wahrheiten bes Evangelii hielte, wurde eine vom 
ihnen in wenig Tagenserweder, ihren verlohrnen 
Naturſtand einzufehen, und zwardergeftalt, OE — — . :' 
ſie wegen ihrer Seligfeit in’ großer Vetlegenheit 
war. Ihter Seele murbe durch das Nagen eins 
uͤberzeugten und fihulbigen Gewiſſens dergeftale 








deran ihr Geiſt wur es, weicher Ruhe und Geleich⸗ 
seung noͤthig hatte. Nathbem Ich Ihe denn alfe M 
8 ne | 4 | e | 








964. Eelcce 

u | inwendige enfenchte, um ——— — 
heiten in Anſehung ber beyben Abam, wovon Dau⸗ 
lus in dem erſten Briefe au die Corinth. Rap; 
XV., 47. a9. redet; zu beſchauen. Der erſte 


1er Me üb Den Apfel Daft: —5 
——S* der 


men, iſt von der Erdan, und 


andere Menſch iſt ber. Herr vom —* J 


Welcherley der irdiſche iR ſolcherley Ind 


—— auch die irdiſchen, und welcheriey der 


himmliſche iſt, ſolcherley ſind auch die himm⸗ 
liſchen. Und wie wir getragen haben das 
« Bid des irdiſchen, alſo werden wir auch 
- geagen das Bild dee himmliſchen. O! ich 


ward tuͤchtig gemacht, einzuſehen, in weich einen 


herrlichen Zuſtand ich gefeget. mar, damit, baf 
ich nad) dem zweyten Nenſchen, welcher für fein 

nen ganzen verborgenen keib, das ift, die Gemein⸗ 

de der Ausermählen bie Fülle der: Weisheit, 
Gerechtigkeit, Heiligung und ewoiger Erloͤ⸗ 

fung geworden iſt, wiedergebohren war. 

| 8 würde mir ein großes Vergnügen. fenn, 
‚ wenn ich hier bey diefem angenehmen Gegenftan 
de ein · wenig auswiche; aber, da dieſe er 

bereits mehr als zu: ſtark angemachfen iſt, fo muß 
cch mich der Kuͤrze⸗befleißigen. Gleichwohl muß 
ich noch bemerken „ daß meine Seele, in: Auf 
hung der Erfahrung. wovon ich nun einige menb 
ge Beyſpiele — habe, die goͤttliche Unter⸗ 
Wweiſungen in dieſen Disgen,: bey zwen ober drey 
77 Menaten lang, genoffen...;: Während Biefer Zeit 
| ſchrieb ich uͤber er Diefen heſondern ——— ſehr 

vie les, 





— ——— — — 


— — 


’ % 


des Herrn Ecneiid. Cayley. 957° 
BE ihren Seelen kraftigſt zurignete, um fie da⸗ 
durch glucklich zu machen in Chriſto Jeſu, und ſich 

in ſeinem heiligen Namen erfreuen zu koinen.“ 
Odbgleich viele Davon ihe Merk machen, daß 
fie Diejenigen, welche von Gott gerühret, genoͤthi⸗ 
‚get werden, mit dem Kerkermeifter auszurufen: 
‚wos foll ich thun, daß ich, felig woerde, ver⸗ 
fpotten, und befchimpfen: fo babe ich doch über - 
haupt, bemerfer, daß Die Menfchen,. fo lange fie _ 
von ihrem verdorbenen Naturftande nicht einiger 
maaßen übergeuget ſind, an. der $ehre eines gefreue " 
zigten Heilandes nur wenig Gefchmad heben. 
‚ ‚Aber, wa fie von ihrem elenden Zuftande nur | 
erſt ein Geficht erlangen, denn find fie froh, daß 
‚fie von Chrifto, und von dee Seligkeit, die —— 
erworben, hören. Gluͤckſelig find diejenigen, welche, 
nachdem fie erwedt find, fortgehen, big fie Frie- 
den durd) Jeſum Ehriftum erlangen! aber ad) lei⸗ 
ber! wie viele unferbrücfen ihre Ueberzeugungen, 
And erftiden diefelben durch die Sorgen und Luͤſte 
dieſer Melt, dadurch ſie alſo mehr, als fie zuvor 
‘gewefen find, im Boͤſen verhaͤrtet werden. Ich 
babe oftmals betraurenswuͤrdige Beyſpiele gefehen. 
Ernwaͤge!doch dieſes, geliebter Leſer! Biſt du 
wohl jemals recht erweckt geafen? und iſt dem 
alſo, haſt du dich denn auch wohl bekehrt? ode 
haſt du done: Ueberzeugungen unterdruͤtket Und 
AInſt du wieder zuruͤck nach dem: Wege dieſer Melt, 
weicher zum Zoderführet, gelaufen? Die Zeit, dar⸗ 
Sn man geiſtliche Ermerfugeni bat, iſt in. ſche 
Nexu Gel.Curopa xXVITh. Bag gefaͤhr⸗ 


nd 


[ I 7° 
‚N 


EB: Geſchichte 

die erfreuliche Botſchafft der Seligkeit, weiche 
Chriſtus erworben, vorgehalten hatte, gefiel es 
Gott nach ſeiner Guͤte, ihr durch die Offenbarung 


ſeiner Gnade, welches auch das einzigſte Mittel 
war, ihre Quaal zu erleichtern, einige Erquickung 


zu geben.. Eine andere Perfon in-bemfelben Hauſe, 


weiche.jene: in folcher Angft fahe, fieng auch 9 
troffen zu werden, und fich zu beflagen an, 


— ſie nicht in ſolch einem Maaße, als die erſtere ge 


weſen, war, koͤnnte brunrubiget werben: Doqh 
Gott gab es, daß fie in wenig Tagen ſolch en 
Gefühl von ihrem fleifchlichen unbefehrten Zuſtan⸗ 


ide eriangee, daß fie von ben flarfen Stuͤrmen de 


Geelenangit, mehr und heftiger, als die. erfiere 
- angetaftet, und fich im Bette zu halten genoͤthi⸗ 


. get ward v wobey ſie beſtaͤndig ausrief, ſie waͤre 
——— verioßeen.! ſie waͤre verlohren! Gleichwohl gefid | 
06 ——— 


darnach, durch die evangeliihe Staͤrkungen des 


I Herzens, ein wenig zur Ruhe zu bringen. Noch 


zwo andere Perſonen, die dieſes alles ſahen, wur⸗ 
“ „ben gleichfalls erwecket, und: wegen ihres Seelen⸗ 


Jaſtandes, wiewohl nicht auf eine ſo heftige Weiſe, | 


als die vorigen, in Unruhe geſezet. Nun wur 
den alfo dieſe vier Perfonen, ihren geiftlichen er 
berzeugungen zu folge, fehe begierig, das Evan 
gelium prebigen zu hoͤren. Ich bemühere mid 


Deswegen ‚einige Wochen Mag, Diefes täglid, je 


thun, und gelobet fan ort, der meine Arbeit 
nicht Heß vergeblich feya ; ‚denn ich Hatte Das Ver⸗ 
gnügen, zu ſehen, deß ber Gi Gottes * 


| 


| 
| 


A 


des Seren Cornelins Canlen, 569 


fu luden / fo vaf ii mit ben Marten der- Kine 


&e, feiner Heiligen Braut an: '— Beuchmich 
dir nach, fo laufe Ich; bekehre du mich, fo 
werde ich derehret Das ift eme Bewegirſo. 


che, welche nicht zur, Traͤgheit fondern, weil du 


weißt, bafi deine Arbeir nicht — * 
in dem — Yen, ‚pm geiſtlichen Fleiß und 


Beil id} alle Jahr die Erlaubniß belam, r u 


ich mich von der Kammer; roveinnen ich dienete, eb 
nige Wochen entfernen durfte, fo oͤffnete mir die 


rar z3338 1755, eine Thür, das Evaw 


| rſolk, eine Landſchafft, wo ſich 
Amis F ganz unbekannt war, prebigen- Ko 
koͤnnen. Dem ba ich mir vorgefeßet hatte, bie 
Erloͤſung, fo durch Chriſtum geſchehen, ullens 
halben, wo ich nur koͤnnte, zu verfündigen , f 
Ä uam id) Bas Anfüchen, weiches mie, daß ich im 
| Gegenden kommen möchte, wur⸗ 
| * an. Ich kam dann dahin, und bemuͤhete 
5 das mir onvertrauete Pfund, in den Ger 
meinden, welche ich in Diefer Graffchafft, und in 
der Stade Norwich antraf,- auf. Wucer aus 
zuchun, und ich ward gewahrt, daß mein Zeug 
nis von vielen mit Freuden aufgenommen ward. 
Auf meiner Zurücreife nach London beſuch⸗ 
te ich Eambridge, und predigte daſelbſt fuͤr einer 


Bemeinbe, die'aus *) Diffentienten beſtand, deren 


n Qaq2 einige 
man in Er allen 
“ ———— un Engl weiche * 


— N Bu 


L_ 


. 





den, um die Seele zu ihrer 


Hiedurch werden viele bewogen, Chriſto ımb fe 


!. 


“ J 
— 
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- r ' ” * 


gefaͤhrlicher Zeichunet; es iſt eine PR da der 
: Satan und die Welt ſiarke Bemühungen anwen⸗ 









- gefinnte Freunde und Bekannte ſolche Menfchen 
werben zu überzeugen ſuchen, daß fie nicht wehl 
‘bey Simmern, fordern betrogen find; ſie werben 
* ihnen auch den Rath ertheilen, daß fie den weit, 
chen Beluftigungen und Ergöglichkeiten nachjagen, 
und dadurch ihren Wahnwitz vertreiben ſollten. 


nem Evangelio den Ruͤcken zugufehren, und alfo 
mehr die Ehre der Menſchen, als Die Ehre 
BGottes zu ſuchen, und mehr die Wolluͤſte als 
Gott zu lieben. Aber ich ſage dagegen, geſeg⸗ 
net find diejenigen; welche Dem ewigen Leben nachja- 
gen, wird barinnen urtermübet anhalten, welche durch 
‚ Gottes Gnade fich nicht eher Fönnen zu frieden ge 
ben, als: bis fie die Ruhe: in Chriſto, 
denen, bie fo geartet find, Anrufe, onmu her 
m mir alle, die ihr mubfelig ımd beladen 
feyd, ich will eure Seelen erquicken, erlan 
get haben. Doch, damit niemand denke, als ch 
Ehriftus vergeblich een muß ich den fefer om 
pruch des Heilandes erinnern, wel⸗ 


einen andern S 


her diefer if, alles, wone mir der Vater 


"die Du, Dep 
u au ans dgener Ara — he on ibm 
re 


des Herrn Corinſaas Cahley. u 
neger urachen Snne. VUnd miesohl ich ich dae⸗ 
ar zweifele, Def vergieichen von beyderlay Gattung 


‚duf ben bihden hohen. Giändlen: Oxford nd 


Eambribgergefimben werben; 6 muß ih. doih 
. be" Anfeßeng, des werliges, : Bas Ach davon daſelbſt 
yſchen habe) befäwmen,: Daß: Ket die letzten Oerter 
wehhr ich mich begeben ſollte, um wahre Gottes⸗ 
sche is Heiligkeit zu ſuchen, ſeyn würden. Denn, 
wo mdet man mehr Berwegelcheit, wo meht aus⸗ 
gelaſſenes Weſen,wo mehr :Zanf und Zuͤgelloß⸗ 










heit, als man am dieſen beyden Oertern an hellem 


Achten Tage antrift? Wie viele Juͤnglinge von 
ger Hoffnung, bie zuwor in don öffenstichen Schu⸗ 
len nur noch; halb verborben waren, werben hier . 
ganz und garin den Untugenderi und der Unges 
- Sıtnbenbeit voͤllig befefliget ;. in aller Ungerachtige 
: Seit erſoffen, und kommen endlich, beſſer in den 
. Spisfindigfsiten und. kleineſten Streitigkeiten der 
keidniſehen Weltweiſen, als-in ber goͤttliche Jehrt 
Ber Apoſtel, erfahren, mehr; den Apollo und die 
BSoetinnen ber Muſen, als Ehriſtum und den 
GSei Gottes anzurufen, geſchickt, und eine 
deſſere Erkenntniß von dem erdichteten Göttern und 
. @betinnen; und derfelben Laſtern, als von dem 
 sahren Bett, und feinem Sohne Tjefiv, Chris 
flo;ıumd:von den Geboten bes Evangelil beftgend, 
ea „„Doch ben ungeachtet; (ſo weit ge⸗ 
die Blond heitwieler Menfchen unter dieſem uns 
digen amd unſchlachtigen Geſchlechte ]) ‚nah 


Bw a jemand noch ſo viele Erfahrung vonder | 


Mönabe bat, und;io,bes. Schule ded gi 4J— 
2443 heit 


u Ba 
go Sr te 


einige: daron ein — andere Aben- ein mis 

, fellen-barten. -- Währenbs, daß ich mich-allhier 
nıfbieite, macht ich uͤber daqjenige, welches ich 
‚auf dieſer hohen Schule ſahe. verſchiedene Anmer⸗ 
‚Bingen. Unter andern merkte ich in Dem Buͤcher 
Bat *). collegiumi. trinitatis "genannt, . mi£. vielen 
Mißvergnuͤgen an; daß daſelbſt am. nllan ‚Seiten 
dieſes großen Saals an verfchiedenen Pfeilen, bie 
Bruſtbilder, (üicht. Ber. Propheten ;. oder Der Apo⸗ 
Stel, oder anderer. wegen . ihrer Gottesfurcht und 
BHeiligkeit berühmte: Männer, ):fondern der heid⸗ 
uwiſchen. Weltwelſen, Engliſcher Komoͤdienſchrei⸗ 
ber, ud. g. deren. Schriften" ſcberhaupt viel mehr 
dazu dienen, die Gemuͤther zu verderben, als fie 


uim ſeiniger chriſtlichen Erkenntniß zu erbauen, auf⸗ 


gehangen waren; Und glelchwohl baſorge ich ſehr, 
daß mehr. als wiele,,: in. dieſer Art. Leute Bücher 
weit beſſer, als in ben, heiligen Schreibern, Deren 
Werke durch die Eingebung des göttlichen und on 
rüglichen Geiſtes. der Wahrheit. gefehrieben, erfah⸗ 
con find. : Ob run gleich die Wiſſenſchafft der ab 

sen. Schriftſteller ‚gute Schulgelehrte macher; fo 

halte ich mic) doch uͤberzenget, daß nichts als die 
. Erfahrung in Gottes Worte, und der Unterricht 
des weichen Geiſtes gute Chriſten und gute Pre⸗ 
In diger 


3 Din habeen biſchölichen Kirche um 
r eden find. 
.” 2 en eher und it a zu 
ret, und mit eimer fehr | 
9 — iſt. Ka ge 
F 


\ S 
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des Herrn Cernelins Cayley. 972 


Ve meufibliche Geleheſucnk et 
— ana formt, 
Weiſe ammnaßer, and ie Tiefe ber 


fe) Dasjenigb; inch. 


Eli - 
| @&geiftt zur Duechgeiinben sorgisbt., bieſes iſt eben 


fo ungereimt als wenn man einen Affen auf ben 
Zorn dis Königes lie ober als wenn man, 


abe einem Brroßfpalin Die Tiefe der Ger erfoeſchen 
wollte, - 


Mit einem orte, gleich wie Die Eoriie al⸗ 
Kin durch Hülfe Ihres eigenen — Fani nen 
‚ werben, alſo wird auch die Sonne der Gerech⸗ 

durch ihren eigenen Geiſt allein erkannt. 






/ 


ie ‚Beibmifhe Weltweifpeit, ober das fpisfindige'- - - 


en thut, nutet, um bie Herrlichkeit 
He und bie Vortreflichkeit feines Evangelü 


ſeinem hellen Sichte Darzuftellen, eben fo wenig - - 


5 

| ans Das ticht inte Ketge, tm Die natürtihe Goine 

- ah dem Firmament anzuſchauen, leiften kann. 
Gluͤckſelig find Die Diener des Wortes, glürkfelig 
die Gemeinden, weiche aufbe ber hohen Schule Ehel- 
x RB; der die Weißbeit und raſt Gottes iſt, 
er find-! gluͤcklich find diejenigen, welche bie‘ 


! 


gejegnete Erleuchtung won Dem heiligen Geiſte, 


| der in alle Wahrheit leitet, der alle Dinge, ja ſelbſt 


die de Tiefen der Gottheit ergruͤudet ‚ empfangen ha⸗ | 


Obgleich die fogenannte Weißheit dieſer 


Be fe wand; fo erwerben fie fich doch Gna⸗ 


de ben Gett unb bey dem geſammten Wolfe Cote 
* zu was fr einer = Dhlionspurge ee ee ge 
ren mag. ’ 
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A nk orhefiet —* ——— 
Ariſtoteles nice wohl beleſen iſ ſo ochtet man 


Ion dennoch zu irgend einen heiligen, und zu dem 
oͤſſentlichen —— Begehung Iren 
Dienung ganz und gan untuͤchtig, So iſt die 


meanſchliche Weißheit, ſo ſind bie.Unfeet 


der. Welc befcheffen! ;.dech dieſes find keinesweges 
bie Befhäfftigungen ; welche: Chriſtus ſelbſt ua 


Bramde geleget hatı no finden wir irgendswo Im 


er ve min ice ni Aber hof 


Meuen Teſtamente, daß er feine. jünger ober Apo 
ftet, nach. den heidniſchen Weitweiſen, um fich bey 


denſelhen in der. Gottesgelahrheit m üben, jemals 
Schriften 


verwiefen habe - r.befaht ihn, bie 
zu durchſuchen; Er gebot ihnen, nach Jeruſaiem 


der Hraft aus der Höhe würden angethan wer 
den: Aber niemals wieß er fie bin. nach ben jübk 


Shen. Rabbinen, aber igriechifihen Weltiveifen, um 
 Wiilheit und Gelehrſamkeit bafelbft zu erlangen | 
Im Gegenteil, verfichert ung ber Apoſtel 
daß die Dredige von Chriſto dam Gekreuxgten | 





n jie einen 
Bat he , ke —— — 
* * mehr, ſind alleſammt zur Woehl 


die 


Br 


FE gehen, und dafekbit zu Bleiben, bis daß fie mi 


— — — 





— Coriiius Cayley. 74 


228 


. Mn sieben. Aus dieſem runde wurd 


efe mit einer innigen und Cptt: ergel * 


Freue erfüllte. Die Sinde und Armuth mei 


Alten Natuͤr ſchienen durch. bie, Schönheit diefer 
| neuen Natur, worzu ic) nun getauft war vers 
- fölungen zu geben, „ .Melche neue Natut 
mir bie menſchliche Natur Chriſti Jeſu, von pe | 
der afle Voilkommenheiten r Natur Adams oo 


' feinem. Fall, nur eine Abb (dung und: ‚Schatten 


. waren, zu fenn borfain: Den ganzen Tag über 
war meine Seele mit ‘der geifitichen: Beßraßläng, 


| ober. Glanze diefes heiligen Geheimmiſſes erfüllen 
Be empfand eine Freude, Dieunaudfpredhlich 


7 
' 


Gefern, hate, 37 biß imn —** Ken 


„und voller Herrlichkait war/ und. die nachsebe | 


- nen großen Theil der Macht Hinbuech bey mir bitebe - 
Ich fuͤhlete nun die Kraft der herrlichen Werte; 


elorinth. V 17. jemand in Cheifto, ſo 
ift er. eine neue Creatur, denm das alte iſt vera 
gangen; fiche, es iſt alles rin worden. Ith 
wuͤrde hier dieſe gnabewneihe Zbnuns mit meig 
ner Seele. weitläuftiger ausführen koͤnnen, :aben 
ich will ſolches vorjegt vorbey laſfen, meil ich kraͤß⸗ 
tigſt uͤberzeuget bin, daß viele aufrichtige Chriſten 
ſolche Behandlungen nicht annehmen koͤnnen: Ich 
halte nich aber auch verſichert, daß Die wenigen 
Stücke ‚;melche ich hier habe aufgezeichnet, von eis 
nigen meiner chriſtlichen Sefer, denen es gegeben 
iſt, die Beheimniffe von Chrift:geifllichen 


hezu artennen gee verſanhen und auf auf 


2 995 


re en anf 


Br —— —XEX bewies dag 
ich bern Sefen den Ar Rath „iwelhen ein durch 
‚ Gottes. Gelft vleuchteter Apoſtal, ung in —8 
genden · Worten, welche auf den vorhabenden 
reenſtand i —S Haben, in dem Fe 
Died I 8:9:40:: Behr m Dem —S Pk \ 
Schet zu, daß euch ;nian 
die Doteiopbie und lofe aa En 
Menſchen Lehre, und nad, der. DD 
ind nicht nach Ehtifto. 
»t die gänze Fuͤlle der’ —— 
ihr ſeyð vollkomnien in ibm, 
ꝛe allet Fuͤrſtenthůmet 


m ſey die Ehre und weit . 


Bon ——8 ef Iete ir nach, London zu· 
ruͤck, wo ich beynohe zwoͤ Monate, lang verblicb, 
und, wie gewoͤhnuch. den Prebigtdienft: dermaltete. 
Und wiewehl ch ‚während Hiefer,. Zeit, viele: Bere, 
driefifihfeiten erlebte ..fo hatte ish doch doe Ber 
„ guügen-zu fehen, ‚paf<iaeing Arbeit — 
nicht vergeblich mar in dem Herrn 
Am ʒſten det Herbſtn 
wi Ei ich Ni —— * 
abe Prärigeni 
& halten: ee iin 
a r AN ?befam &% einen 
von merke neuen 
von manet imbeſteckten Ekel 
. . wurde durch den Geiſt 
*207 











| —* Schule zu Oxford beſuchte. 

ſer deſto weniger erinnern, weil die Krmefum- . 
gen, welche ich über die hohe Schule zu Cams 
| — gemacht habe, auch dieſer ——— 


Parebigtamte meer jemals. ziteou nachzugehen. 
2 Baid hernach verließ ich London, und reifete 


aufs neue herum, bey welcher Gele Som ich die 
werde vorf 


äugeeignet werben, und binlänglich ſind. 
Staffordehire, nach Shropsbirk;" allwo ich 


fine neue Verfammlung, an einem Orte, Wem 


genannt, eröffnete. ° "Nachdem ich in biefen Ges 


— — — 


relſete ich von da nach 


genden ohngefehr vierzehn — —— — halte, 
— (ße Kan lange und ea fiel." A io wi . 


eine Zeitlang aufgehalten 


“ ich genoͤthiget, noch einmal wieder nach — zu 
er gehen, Mir bege eäneten bafelbft ſchon wieber neue 
Verſuch nterdruͤckungen, nicht anders, 


ungen und 


des Her Ei Cablev. 977. - 
Füge; DaB fie ſehn Set: ıoneen. ¶ Welt ich den.den - 
_ ber Walt feine Gnade :fünd,: fo nahm ich; meite 


ax 


- MDtforb. teifete. ich durd) arvofbhie — 


als ab die Boßheit det Welt und ber Hölle gegen 


| mich loßgebrochen waͤre. O! wie groß iſt die tief 
u Singemutgelie Debeigefinnhet, gegen das Eoange: 
| um Jeſu Chriftil 
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Be ertonn  u Einf 


— um habe muich.iabiefer Graffhafft, allınd 
diefen meine ee, b durch dos u 
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eine angenehme Weiſe angenommen werben. Fo 
5* ber Preiß. und. bie —— Amenu. 
Des folgenden Tages ſetzte ich meine "Ref 
veite fort, und kam in Norfolk an, woſelbſt ih 
e Zeitlang verblieb, und an verſchiedenen Orten 
dleſer Grafſchafft predigte: Ja die Verkuͤndigung 
des Evangẽlii ward Hier ſo wohl aufgenommen, 
daß ich nachher öfter non Sonden aus. dorthin reis 
fete: Diefes Bauerte bis in das’ Jahr 1757. dba 
denn dem Herrn gefiel, mich in neue Verſuchun⸗ 
gen um feines Namens willen fommen zu laſſen. 


Big hieher hatte ich wegen meiner Bedienung 
an der. Schatzkammer der Prinzeßinn von Wallis 
"noch keine Verdrießlichteit gehabt. Aber nım 
wurde ich gewahr, daß man erwartete, daß ich 

vom Predigen abſtehen ſollte. Ich wurde dem 
a folge von allen Seiten her beunruhiger, ‘und 
man wandte allerhand Mörtel an, mich zu bewe⸗ 
gen, die Verwaltung meines Predigtamtes fah: 
ven ju laſſen. . "Aber mein. Bemwiffen ließ es nicht 
‚ia, dergleichen Vorſtellungen Gehör zu geben. Ich 
eelöbte, viele ſtarke Anfechtungen, wovon der Ab⸗ 
ſtand von meiner Bedienung am. Hofe Die letzte 
war. Meine Seele waͤre darunter ohne Zweifel 
yerfunfen, wo mich nicht der Herr darinnen erhalten 
haͤtte. Denn wiewohl ich von allen; Seiten be 
iaſſen ward, fo verfieß er mich bach keineswe · 
ges. Ich oil dem Leſer mie Erzählung der bo⸗ 
pndern Ihafkinde meiner. Berfuchungen niche be⸗ 
| —* fallen ;. dieſes mr genug, wenn.ich-allein 


fage, | 


* 


des Herrn Contitos Cayley. 979 
ver zweyten Zukunft meines geabigun leiten ımb 
Seilandes, an dem. heſtimmten Tag... Seh: trag, 

te num dahin, daß ich mich rd 

Paulo ala ein —— — 

an großer Gedult; in Trübfalen, in ee 
4: Aengften ‚in. Arbeits, durch Ehre und 
Schande, dutch boͤſe Geruͤchte und gutr 
Berüchte, als ein Linbelanne; und, dach 
bekannt; als ein Sterbender, und, fiebe, ich 
kbe;. ols ein Gezuͤchtigter, und dach, ie 
getodtet, als ein Trauriger, und doch allezeit: 
froͤlich, als ein Armer, aber der Voch viele 
reich machen, als der nichts hat und doch 
alles bat; verfolget, und doch nicht verlaſ⸗ 


ſen, unterdrücket aber doch nicht verdruͤcket. 


Mund nun, mein eſer! ich münfie? bePeder, 
Gxik aller öndbe ;-dasjenige, woͤlches Ruhise ges Ä 
beten. haft, zum Mugen und. Vortheil deiner Seele 
ſegnen unb heiligen möge. . Und erlangeft du aus 
bieſen Blaͤttern einige geiftliche Erbauung, fo gieb 
Gott die Ehre, und bitte für mich, daß ich je län, 
ger je mehr möge in den Stand gefehet werden, 
durch bie mir anvertrauete Kraͤffte ſeinen heiligen 
Kamen, zur Erbauung. meiner Mischriften, . f0« 
wohl öffentlich, als auch beſonders, zu verherrlichen. 
Und gefällt es Sort, mich bepm Leben zu erhalten, 
mb. mir feinen Segen mitzutheilen, denn wirſt du 
vielleicht noch einige andere Werke durch den Druck 
gemein gemacht. ſehen, walche, wie ich bofie, der 
nen, die nach Zion reiſen, zur Stärkung ‚dienen, 
und zur Verherrlichung desjenigen Sehe, er 


4 EEE BE . . 4 
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vetgurriae groſt Gorewigue agk a HR; alle 
die varan glauchem Sbelen zu erbauen, fei da 
gleoßtenchens an getz alten 4 wiewohi n dieſce 


Stadt, ſo ir at vietenanhern· Orten, viele ſchar⸗ 
fe Pruͤfuͤngem, Werdrießlichkeiten, Arbeit und 


Schwuͤrigkejten uͤberſtanden he, ſo troͤſte ich 


wich; hoc ‚damit, daß ich mich dahin bemuͤhet 
be, —* —2 in. —— des —** 
ites, „handeg: gegen Bott. und den Menſchen, oh⸗ 
we irgend AH -anbern Lohn, als‘ allein. Das Ver⸗ 
guagen, ein gutes Werk zu verrichten, zu ſuchen 
vder zu erppfangen, gngch meinen; Gewiſſen eifrigſt 
gu verrichten·Ich habe dabeh die Verſicherung 
* — —— us, dei: Hirte und Biſcho 
imer Gele, ‚ dermableinft, die Chränen 
von Ka: om —52— mb mich in 
gen Freude wir nen daffen.“ , Und 
| deiner wiewobl⸗ „in hieſer Melt vieles Elend und Di 
— drehen, Kiel Hohn und ungerechte gäfterune | 
nftehen‘ baden möchte; "fo. werben Doch 
ti en Welt, ‚alfe diefe Dornen eine herr- 


er 5 
in der 
liche Keong,, 


welche mie, ‚dei Herr Jeſus Chriftus 





. e* feines helligen Mami wilen ſchenken wich, 


u — en! 
7 a Dir —— (fe beſchlieſfet 
= enhlich: — 5 eine Kbenðgeſchichte) eine &r- 
"sählung ı von Ran Empfindungen, welche 
ich von meiner Kinder an, bis in biefes 1758ſte 
Jaht abgeben Gabe, igerheitee. ¶ Ich warca num 
u; Verlangen,als dmianter: Borsbling unb 
| ie lem: Wiſchen awachae 


— — — —— — — — — ea — 


| 


} . . 
des Herrn Job, Ehriſtian Emo, agı 
lehrten, ein würdigen Mitglied verſchledener gelehr⸗ 
ten Geſellſchafften. Seine Nebemgeie wibmer er 
der Uebung in verſchiedenen Theilen der Belehr- 
ſamkeit, und er har  Beteheren Hochach⸗ 
tung und öffentlichen Ruben. billig erhalten. Wer 
wird feine. Öefchichte Hier an dem unsechten Orte 
gefeßet zu ſeyn urtheilen? und welchem seen - 
fe nicht vielmehr angenehm ſeyn Finnen? Ja! ſſe 
wird es um deſto mehr ſeyn, da fie mit verſchiebe⸗ 0 
. nen befonderen und merfiodedigen Vorfaͤllen durch 
ſlochten iſt. Die Vorſehung har mie ihm won / 
Kindesbeinen an- gar feltfame Wege eingefhlanen | 
‚Es war ihm aufgelegt, alle drey Stände der menfihe 
lichen Geſellſchafft, durch eigene Erfahrung: reche 
‚nahe kennen zu lernen; und er bat fih mit 
. einem aufmerEfomen Auge umgefehen, was im 
* Sehr Wehr - und Nehrſtande vorgehet. 
Beoerlin iſt feine Vaterſtadt und der dritte 
April 1708. fein Geburtstag. Sein Vater, wele · 
her Bürger und Pofementierer daſelbſt war, hieß 
NHathan Euno, und feine Mutter Mari⸗ Louiſe 
Balke, ehemalige Wittwe Zeider, Von drey⸗ 
gehn Kindern ſeiner Mutter (weiche alle auffer fer 
‚ ner leiblichen Schwefter, Frau Anna Marie Au. 
dolphin, zu Berlin, ſchon in die Ewigkeit voran. 
gegangen find) war er ber allerfüngfte. - Da bie \ 
 meilten „feiner Brüder ‚und ern in ihrer 
" Kindheit vor ihm bingeftorben, und ſeine beyber⸗ 
ſeits Eltern ſchon zu ecwas bohen Jahren gekom- 
men waren, fo war er ihnen um befto wilkomme. 
Wer, und er hat es jederzeit ber beſonderen * 
W EEE ||. Se 
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verachee 

und verworfen ift, für meinen - einzigen Erld⸗ 
Kr. wid GSelig anf dveſſen Verdienſte ich 
alle meine g beydes in biefer und ber -zu- 
Linftigen Welt allein gef geſetzet habe, erkenne, ge 
zeichen werden. Ihm, nebfl. dem Dater udn 
Sfr m alle un und Herrlich 


| en 


nn nn nn 


era 


des Herrn | 
gohanm Chriſtian Cumo, 


eines gelehrten Kaufmanns und Dichters, 


ber deutfchen Gefellfihafften zu Göttingen, 
Jena, Helmſtaͤdt, und Greifswalbe 
Ehrenmitglieded zu Amſterdam. 


Gin gelepeter Kaufmann ft ie chen wide ger 


meine, ober vielmehr feltene Erfcheinung. 


| Her Cuno verbionet diefen Namen mit großem 


Rechte. Er Hat in feiner Jugend die Wiffen 
ſchafften mie gutem Sortgange getrieben; er hat 
eine verftändige —— un und eine Belefenheit; 


- iſt ein angenehmer und erbauficher Dichter, ein 
„guter Kraͤuterkenner, "ein nuͤzlicher Schriftfteller, 


ein n gecnd ee nicht weniger Ber 
lehrten, 


des Herrn Jop-Chrifjan Cuno. 983, 
Fchule t ſich erw exr Archidiac 

nus —— Er 878 Schmid * 
nete, daß er mit ſeinem einzi ei Sohne der beſon⸗ 


dern Unterrichturig in’felnem Hauſe theilhaft dern, 
den Bönrtte)” Da nun derſelbe dei feinem die 


s 
” \ 


jdesmat die. Allergefchicktefte‘ Candibaten ‚bi ei‘? * 


hatte unſer Herr Cuno großen Rufen, ano} 
Veh dem tor angebohrnen Geſchmack an’ elek Ä 
ten Dingen, und ben einer.fb glucklichen Anfil nt 

fürberte at zufehends, hnid in feinen: zwoͤlften 
te war er mit Der latelniſchen aiuch v Jemlich W 
ber griechiſchen ind hebrſeli Sprache —— 


wine uber 
— — —— — —— 


Aa die hohite Wi — E . 
n/2  Uner:dem‘ gelehrten und bey in 
| Ach ern, ohannzeonhard griſch 








die Me eſin a 
ſchmack wen, | 






Kunft fimmchler, Sr; Heinxich Ham defte . 
ing.des. großen Cop yriſich Den dem Hetza, 
ing. geraume Zeitlang aufbielt. An 
nsMeiftgr lernete er zeichnen, unden 
3 e eine Fe ae | 
Auen — hatte, ließ. dieſer Abm, zu DB. 

g enblich auf. die Minierüemahleren legte e. Bleche, 
wie or aut, helendere ſoegena zut f.bofaı 
vnd nn 4 — es auf en 
bvringen kann nich ches meh * 
bhonnte, eier io zu. —— Inſtryn 
dem Gel. Europa xWicb. — 
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Per MOSRRBREERR Geſchichte 
hung des AAlerhoͤchſten zu danken Urfach gefimden, 
ah ſoſche ſich alle beyde recht beeiferten, ihm eine 

gute; Erziehung zugeben. Schon in ſeiner zarte 

Ken ·Kindheit, und baren nur eben vernehmlich ſpre⸗ 
hen konnee / zog fein ſeliger Vater einen Candida⸗ 
ten der · Gottesgelahrheit, Namens Maſius an 
sich ; welcher ihm ſpielend eine Luſt zur: lateiriiſchen 
Sprache beybrachte. As dieſer Herr Maſſius, 
ſeinem beſten Erinnern nach, in ein Schul= oder 
Predigtamtim Mecklenburgiſchen befoͤrdert wor⸗ 
hen, ſchlug dendanalige Archibiaconus an der Ni⸗ 
colaikirche, Herr Andreas Schmid, welcher mit 
‚Dem Vater des jungen Euno eine recht herzliche 
Freundſchafft ‚pflog, den berühmten Schleftfchen 
Richter, Johann Chriſtian Büntber, zum Proͤ⸗ 
geptor ben.ihm vor. . Diefer munterte feinen Ver: 
ſtand und fein. Gemuͤth num vollends auf, und er 


gewann ihn ſo lieb," doß er, als der gute Menſch 
> Sub in Berlin ſo viel geſammlet hatte, um ſich auf 
AUniverſitaͤten begeben: zu koͤnnen, fich uͤber feinen 


Abſchied nicht zufrieden geben konnte. Er ward 


dierguf, in feinem ſiebenten Jahre, auf Das Gymna⸗ 


ſium, dag Graue Kloſter genannt, durch den Da» 
maligen-Reetor Bodenburg eingeleiter. Hier hoͤ⸗ 
rete er in ‚ben niedarn Claſſen bios bie öffentliche 
Sectionen ; fein Vater. trug aber auch zugleich Sor⸗ 
ge, daß er eine gefchichte Privatinformation hatte, 
“und er ward der befandern:Auffücht eines fehr arti⸗ 


gen und geſchickten Sachſen, Namens Boͤtticher, 


nebſt andern honetten Buͤrgerkindern anvertrauet. 


Und als dieſe junge Bocticher auf ·die hohe 
—— „ | ee | Schule 


- 


) 


| 


des Haren Ich Eheikian Cun. 009 


& flüdirete voch eben fo.fläßig;;'äis ob er: Ddereint 
FE: 
g er 
re 


a einige Geldern ned: Wekannıder;, welche Ahm 


Zurritt erlaubeten. Unter audern 


er, er mit dem ganz auſſervrdentlichen en, 
beit Drmafigen Paſt fir Bchöpamanı m Vest 


adt, in genaue Bekanntſchufft 
— aß er ur Dichen 


ee gleichwohl inn 


rey 
mer —ã MWemꝛ en ja Verf inc u 
te ehe allemal Mteiniſch· —* a 
in ieh 5 


konnte es nicht oeegeffen, DaB ihm. 
nem Gelegenheitsgebichte: ein: grammatiealiſches 
Säriget a feine eigene Dusterfpoche, onge⸗ 





. Det: Anfähg. des "Solbateniebeie wark im 








n Forcade, unter: deſſen 





4 — und gemaͤchlich ;gemäct, als ee 
Bafich wär. .: Denn fein: Hauptmann; der: Her 
Re. Ben) nebett ihn recht vaterlich. Der Here 


of —* 6 Corpordl ward, lieh ihn it 
= ——— mach? te ihm eudiich 
Hetung, baß e Officer werben: fo. . . 
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che Weile. über 
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cus 2, eopold je, 


en geworden, u) 
ighe undekonnt gie 
pie: docendo dilsimas h⸗ 


Vebese,.unib.feine Zeic, 
ger-auf;die: — 
"rn aD 





des Seren So: Ehenian Cuno. BT‘ 


—E —— ſeh verbeutſchen. ¶ Dagegen · hacſt 
er fich um ſo viel fleißiger zu: dem jungen Herrn 
Lange, als Profeſſor der Mathematik, wie auch 
ga dem Herrn Profeſſor Gaſſer. In Halle freng 
"er nim auch an, ſeine deutſche Laute zu ſtimmen. 
Denn maw wollte in ‘Betrachtung feiner beſendern 
Geſchicklichkeit dazu mit aller Gewalt einen beut · 


ſwoen Diehrer aus ihm machen, und —— | 


) verfchiebene deutſche Gelegenheitsgedichte · ab 


| —* ihm gleichwohl ſelbſt nimmer gefielen. 


des Jahr in Halle? Der Fruͤhliag 1728. trat an, 
"und er empfisng Befehl, ſich zum Kegimente ei 


mit welchen wierwartefen. Erfolge? durth einen 
gewiſſen hatten. Zufall, ward er, an :flükt: zum 
" Officier gemacht zu werben, als: gemeiner Muſque⸗ 


rtier unter Bas damalige Geitziſche Regiment 
abgegeben: Wie ſauer «6 ibm. auch anfang⸗ 


Aich war; als ein zarter Juͤngling bie Arbeieiid 


. Dienfte feined nenen Standes zu thun, welche bem 


geöbeften Baurenkerl biutfauer fiel: ſo half nichts 


"davor. Er mußte; und Gott ſtaͤrkete ihn. Was 


Gottes Trene und Fuͤrſorge nach dentlicher bewa 
ſet, war, daß der Major von Schulenbutg, aus⸗ 
‚ter: deſſen Compagnie er, als Necrut, für einen 
 Blügelmenn: gegeben’ ward, ſtarb, unh daß ber 


damalige Eapitain, nachgehenbs Oberſten uhb 


Commenbant von Eoliberg, Hert Molrad nedi 
ſbHallermann, bie. Cenpagpie; wieder ¶ eihtelt, 
| ee nahme. broin fein Hauß· und im 


Rrr 3 ſeine 
\ 


Wie geſchwind entflog ihm ein noch nicht: vol - | 


zufinden.  :Miemand gehorfamer, als ere: Aber, 


986 3: Be 
Etvdien auf der Muiwerfität zu —* Bu 
unmöglich auch tnmer: Die: Erfüllung. dieſes feines, 
be decht Herzlichen: Wimſches Wien, ſo ließ er 
doch nicht nach, und der Herr General von. For⸗ 
cade war fein wit großer Beänner, daß er nicht 
Zoerich hierzu fein: ale ftek: Ethan haben: 
 folltes:. "Seine Majeftät ,.. Der höhfiwanftprbene 
Koͤneg/ ertheileten ähm; denn:niche. ailein die a | 


u —3 Erlaubniß⸗ 2 Haller zu gehen, fon- 


been Segnabigten ifm::ud);.mit beim Magheburgie, 
fen Stipendis md. dere: Röniglichen: Freytiſche. 
Bevor. lautete den au ihm ergangere Befehi, von, 
* Bofsgelaßgei —— ing! die 

echte zu legen, war zwac 
. Si) vvn Minervaz aber ——e—— 
deg es ſo weit gehommen war; : 

m Jahr ya ward ex alfo bem da⸗ 
maligen Prorector, dem Heren Canger, Deter, 
von Ludewig,/ inunalriculiret; „Er folgete treu⸗ 
Schirbem · ihm gegebenen L 
Juſtitutionen und Pendecte 
weißen: ben Gefhnra nicht 

a Hefte, wörübrnber A 


dem m Den ——— 
gachlehte bey vongenmnten.. 
Ami Rhipfete:er gleichenapl, 
en: fe 
ch, und, weil ei fei 
eergeffar- une, A aofi 
. ne 
*. Le FR 
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des Herrn Joh. —— 
* muthigte ihn auch Merk ſorczuſetzen 
unb feinzrogyter Band g = Be — den Fünf 
| een. Dr bepbe Di Dinde fo —— sahje deep 
— Sm Jahre 1731. ur der —— 5* 
| ‚eg glorreichſt Beer  Sohtihen in Preußen, 

in ver fs er 
= aͤchtlich. "Denn, mi nunmehr 


errn Cuno ſehr b ach 
er vom gemeinen Nufguetier auf einmal 


an ra de um Feldwebel des erften Ber 


taillans, welches — damals das Anſehen einer 
Guarde hatte; gleichwie nachgehends . biefelben 
Feldwebel, feine Nachfolger, den Rang. von Pre 
" er lieutenant Dip der Armee erhalten haben.: 


In dieſem feinen Soldatenſtande gerieth Her 
| —* in gute Bekanntſchafft mit dem damaligen 
. Harn Inſpecher Wagner zu Mauen, als er da⸗ 
felbft-in. Garniſon lag, und hekamn auch einen be⸗ 
awuhern Freund an ben Herrn Joachim Henrich 
von der Groͤben, nachmals bes; Fohauniterot- 
deuns Den an Sehen rc Dem Koͤni⸗ 
* rps, Hiſaren, wie: bherren 
| auf Banyan amd Ruhleben, einen Hern, weicher 
‚zur Gottesfuccht: unb:zu term 
— 5* Dir — 
| bas er. 
— Btueifungsfcheißt ter Öbe ihrer Pina 
bereuen, ai einDeutmaligeftäftel, 


einige Ben aus. der. dadt gu eirabie 
Rrr 4. Antwort 
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— Serie, und, maihterihen zu Hefmeiſter | 
WMinder. Dies gab nun wieder ben vllererwuͤnſch 
teften Anlaß recht fleißig zu ſtudieren. . Der de⸗ 
ſmalige Archibiaconus Buchholz zu Roris,: m 
et: Sarnifon lag,’ ein —— und —* 


u "Ram ‚mar fein: großer Freund. Derfeibe ‚hatte 


ſchon: lange an einer Prignitzia „diphornatica gear⸗ 
lbeitet;.und es kann ſeyn, duß einer “feiner. Herm 
Söhne ſich mit der Ausgabe biefes von ihm nach⸗ 
gelaſſenen Werkes beſchaͤſtiget. : Er konnte ſelſt 
gan artig, doch eben nicht fo ausfuͤhrlich, zeichnen. 
„Uunfer: Herr Cuno half ihm recht gern darinnes. 
Do · dieſer fein Fran: ‚eine recht ſchoͤne hiſtoriſche 
| Biblische hatte, fiel er ſelbſt in eine recht ſchwere 

| Reh, (ih an ein ud. ausfuͤhrlich · if 
ſches: Werk zu wagen. ' Alle bisher herausgegebe⸗ 
ne Rachshiſtorien waren ihm bekannt; ‚abe © 
Hatte güch‘ an einet "jeden etwas auszuſetzen. Er 
verfklsalfo:darauf, ſelbſt eine beffere zu: fihreiken. 
Mun gefäller is oar. ſeiner Beſcheidenheit, ſich in 
einem Vriefe, welcher uns zu Gaſchte gekommen 
Darũber zu erklaͤren: er wiffe nicht, was für en | | 
Muftand ihn regirret Babe, ſolches zu. sh; md 


Es! ſoh in ber That ein unrelfer Einfall geweſen. 


"Aber, eo fen: fehon fo. Wenn er: einmal etwas ar 
fange, fofriege Ihre niemand, leicht. wieder anal, 


undnet fen. der hartnädigfte und. unver 
Abbeiter.Indeſſen kam doch der erſle Wand von 
EEE. aAllerdunkelſten Zeiten, wobey eine, Menge wa 


Zezchneten Alterthunern war, bis.: auf Kayſer 
—* MQoßen zung Grande, jan 


Mena man | 


f oo | 
I. \ | 


e. . 


wer 


des Herrn Joh Chi kian Cuno. gt | 


Br Oden bewahret, er feiti Leben zehnmal 
e eingebuͤßet haben. Wie glücklich find jun⸗ 
ge Herrn, melche mit: der größten Gemaͤchlichkeit 
die el befeben koͤnnen! Allerdings Finnen ihnen 
Die Reiſen fehr mißlich iwerben, wenn fie- Mugen ze 
fehen, und Ohren zu hören haben, : Herr Cuno 
Dahingegen Bann fich Ber: Gemaͤchlichkeit auf feinen 
. Meifen nicht fee ruͤhmen. Sie find-überftanden, 
‚ Aber die Nachwehen erinnern ihn noch oͤfters daran. 
b nun aber gleich feine Neffen, welche ganz gegen 
ſtreitige Abfichten hatten, al die Abſichten der jungen . 
Gelehrten, das Auſehen gewonnen; in ganzen zehn 
Jahren alles aus ſeinem Gedaͤchtnitß zu wiſchen, 
ewas denſelben in-der Jugend war eingepraͤget wor⸗ 
"Ben, ſo that ihm doch gleich auf ſeiner erſten Reiſe 
die lateiniſche Sprache ganz unbergleichliche Dien. 
ſte.Mit derſelben Könnte er in Croatten und 
 Sehavonien; we feine Mutterſprache auf einmal 
aufhoͤrete, noch immer ſo über den: Weg fommeri 
Doch; Bies war nech-nichegenug. Wollte er wer⸗ \ 
ben, ſo mußte er auch die Sanbesfprache nicht als 
dein verſtehen, fondern auch fprechen-Iernen. In 
Carlowatz ober Carlſtadt fand er Gelegenheit dar ⸗ 
zu, da er mit einem Faͤhnrich von der Grenzbefa⸗ 
.  Büng wider bie Tuͤrken Bekauntſchafft machte, wel⸗ 
cher, nebſt ſeiner Sclavoniſchen Mutterſprache zus 
gleich die Italiaͤniſche verſtand. Durch Huͤtfe 
Dieſer letztern, lernete er die erſtere, und ward durch 
die Exfahrung uͤberzeugt, daß man nie eine Spra⸗ 
be gefehteinder: erlernen koͤnne, als in einem Lande, 
u were Hauſe gehören That ihm das Sclavo⸗ 
* NRırs > nifche, 


» 


, . 
! . \ 


9: 2 gen De 


Autebott Bes eier von⸗ —* verdienen 
Nie: ‚gefeget Si werben, ‘Cr fehrkiber: * 


u Du biſt der oe: —* Dich hhrich vxasac, 

„beit ſein adles Herz fo liebenswuͤrdig macht, 
Jain. ich fo lange Zeit. in Ern Hi und Stherze kenne, 
Und jett mit Sc N Mu den alen n Freund no 


®: 2: dienten einem Herrn, dem —* in der Belt, 
H „Den deeind und Vind gleich doc ai and Sarihe u 


ao haben manches Fahr in gut und kn. runde, 
ö in beſondre Huld und Zunerfaht: gefunden. 

2 Macrs uͤdte unſern Bub sboch. unſre Nebenzeit 
Weteriehn ber Muſen. Luſt, des Witzes Geiſtigkeit. 
O edler Unterſcheidr wenn man bey: Büchern ſitzet⸗ 
ine went POT tollen Sqwarm ehe ‚als. Wein 
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| —* in —E—— ‚gnnülbererr Zahre 7 
miußte Herr Cumo auf⸗/ Werbungʒuud dies Day: 
aerre ſdo Faſt nn Fahre nach einander. Was win 
‚Be. sole nicht von dieſem Zeitlauferzählen koͤnnen, 
wenn mE: alle: beſondere Worfaͤlle deſſelben befanıtt 
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seiten? In ſeiner Jugend kannte der mmumtere 


Auns feine Gefahr. ‚Bei Kötper war. ftark, 
den griff· cr auch:an; als wenit- wr- 'ungergäng- 
Eh:wäre, Kussar' jeßt ſchar durch! und durch ein 


Seoldato: Evi tu feinen Sreanbar 'mannig 
TEE, —— fen, BOB ee ge | 


Jaro: yeblihär;ja,mie: fein" garyes- Ser dawn 
——————— nicht eis hoͤheres Aufſe 
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des bern Dasein Suno.,% Pr 


— — achen —— wol» 
ben... Ganz müßig fommte er aber-doch auch: nicht 


pn. Da:er von. Hand war erſuchet wor · 


: ben,. Dein Torquato in deutſche · Werſe 
Jeingen,.fo war ex: mit dieſer -Usberfegung 


gerade bis.in das —— fertig mern; 


weiche: Mühe aber doch zuleht wergehlich 





Denn feine eberfegung : iſt nicht vallendet, ge⸗ 
ſchweige gedruckt. Oleichwohl iſt auch dieſe an - 


gewandte Arheit in:sewiffen Abſichten nicht. frucht 
geweſen. Demi 








Eindruck. Mur war Die nn 
nicht gebohten, einen Di 
der zeigen ſollte. Die Gelegenheit, gı Saksburg 
bin Italien fich:in der Muſik volllommener pı 
‚machen, verſaͤumte er nicht. - Doch mußte ihm 
folche jederzeit ungeſucht vor der Hand liegen; or 
Ki mwig konnte et hoehin niemals: ſeyo · 


I⸗ ben gehren 1739 nad. 1740: def feine If 
1 Bertung! in: Italien gang verzweifelt· ab/ und as 


. „ fihien ‚alles ſich dazu fo anuſchicken, daß en * 


Sold arenleben eben fo ungen verlaffen mußre, als 
ge:es angetueten hatte. : Hier erfuhr er, was F 
Medensart: nichts haben, ‚als, wie man 

— auf ſich habe. Seines ſeligen ug: 
letzte Lehre auf feinem Sterhebette, da er ihn bey 
ıbem-erften. Antritt feine: Werbereiſen einſegnete 
nd in bieſer Welt Abſchied von hm Mahn TOP 
:bepiipen num anf sinn rben⸗ en Sohn 


er Be u „rogren 





Sof: das dem Taſſo fo.zigene 
Mahlerhafte Saft. seh — a ee einenighs 


' ) | 


992 en, BGeſchichte en 
3. * einen elehrten/ feige nee Din 
St, fo kam es: ihm nachgehends in Böhmen und 
. Bohlen doch: groͤßtentheils ſtaͤtten. In Ungare 
Fndet man ‚endlich noch uͤherall Deutſche, doch zu 
ber eigentlichen Angarifehen Sprache pa. bet er vie Sf | 
. "gehabt, weil foldhe gar ya fehe auf ich felbfe.if. 1 
Die Italiaͤniſche aber ward ihm um fo viel. ge 
meinſamet, ba er zwey ganze Jahre in Italien hat 
“ anbringen müflen. - 
- An nichts weniger fonnte er.onf feinen Meifen 
denkbken, als Bekanntſchafft mit Gelehrten zu ma 
chen. Doch hatte er bas Gluck, zn Preßburg mit 
| em gelegrren und. berühmsen. Herrn, Matthias 
ebangelifehen Prebiger daſelbſt, in ſehr # 


u *  Bekonsehhaffe zu fommen, und 


den ⸗Jahren 1735. und 1736. mit dem Herxn Uri⸗ 
ſperger, Pfarr * in Augſpucg · Um dieſe Zeit 
mußte er unter der Larve eines —— — 
zu Salzburg werben, und daher öftere Reifen 
| ort auf Augfpurg Chun. Dieſe Zeit in Salyburg 
war bie vergnuͤgteſte, fo er.in feinem ganzen Sof 
batenftande gehabt hat. Denn Seine Er 
. „Kee Freyherr von Plocho/ fein Sandsmann 
aliger Mitſchuler berpief ihm fo viel. Freunde 
afft, daß er ſich Zelt Lebens verpflichtet dafür 
erfermei wird. Auf feinen Reifen ſchwebte ihm 
‚Bas: dig, car hic, immer im: ol ie e 
mit feiner Werbung f viel zu thum he er 
barüber alles vergaß, mas mit ber } Sc. ine 
Reiſe nicht in. Werbinbung Rand; fo, daß ex füge 
Karin, im Pom seen, ohne ſich gerne 


V. 


des Herrn Auen Cuno. 995 
udurehbe emnlich vor. .: Wie poeifefhoßt:et: auch 


iumer war, und —E ſeſten Excſthluß Kom · 


zen, Fon, ſo. beſchloß er endlich doch, es.auf. 
Ausſenuch Diefex gottesfuͤrchtigen und weiſen. 


—* ankomman zu laſſen, unddes — | 


Stimme. fir Gottes Stimme u et 


‚Ihrem. Ku ‚beten, j ’ ZRH re A = en 


». Die Yusıert öl —* —E 4 GSem. 
en ſchrieb ihm geradeıney.; : „Er: möchte ſo 
ntiſch bieiben; is er. formte, fo. wäre, 

Er eine Feinde,:und auih ſtlbſt Feine Beeinke,. 
„es doch nimmermehr von ihm glauben: .:: Tiefk 
—* ſich daruͤber betruͤben, jene aber „ge ‚ 


weil er: Motr wicht: getem;äubliehen, affe fine vor⸗ 


bene. Trene gegen Feng Mlcii;,t nichts: atsl 
hei heiſſen Me Wie iſehr ier. ſelbſt: auchi 
om Gegentheil übtrgeugehifen, ſo glaubs eridoch 


nliehiskshe,. als daß rrn age: Den: allergaringſter 


Aörhein reden Anlaß ze Laſterung gehen-tinne 
„ce, übrig Haffen werde. Waͤre ihm Gottes Worb 


vgehoͤret habe, ſo moöchte eroſich jcho der Worte 
Mſ. Ccxil,g. gi etuimeries; Es iſt gut anf Derv: 
„ern verrauen/ und· ich: sicht Deslaffen 
ufn Menſchen u. Pe. v Jetzo. fordere Gott 






——— ‚metifen, vaß er fehl 
„Vertrauen auf den lebendigen Bott und deſſen 
+ 2 „allwal 
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“ . 


aß oe Gorteofwihe Banscheteny dit, intiidah, - 


avon ihm, —5 ſeiuen⸗ chrlichen Namen viel zit 


„ſo theuer und troſtreich, wie er immer von ihm - 


„art rn Bewaiß fänee. Glaubans ab. Sehe | 
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(Wwaren des formen Bares Bert; )- werde nie⸗ 
„mals über einen zeitlichen: Verluſt kleinmuͤthig. 
„Denn. nur erſt alsbenn verliereſt du wirtlich, 
"„wenit dis deinen Murh vberliereſt. Geſetz, Du 
„bie Die Wett alles naͤhme; wandelſt du vor Gott 
‚amd-bift fromm, ſo wird dir Gott alles wieder, 
7.5, »z—ja, er kann Bir mendiich mehr, geben. Nur für 
| „zwei "Dinge. beeifere Dich; hie aleemögtichfe 
Sorge zu tragen, naͤmlich fuͤr deine Ehre unb 
„für bein Gewiſſen. Gieb lieber alles Preiß, ebe 
„di die Hieran Tommen ließeſt. Denn beinen gu⸗ 
„ten Namen laͤſſeſt du in der Welt, und dein Ge 
'mohffet nimmſt du mit · nach der Ervigkeit. „: Nun 
_ ſtand er an piseen Wegen, wovon er den einen. ober 
2. "Den anbern einfchlagen mußte. -Zu Nom nwarb 
| ähm ein großes und fehr fcheinbares Gluͤck arıyes 
traͤgent; ja, es wollte ihhm gleichſam aufgedrun⸗ 
gen kitchen. : Er ſchrieb daruber an einem ſich in 
ber Nähe aufhaltenden Werbeofficier, non. welchem 
er gewiß wußte, baß er Gott fürchtete und den Koͤ⸗ 
ig ehoete . Da de zugteich von dieſem ſeinem 
er wüßte; daß er ein eifriger Anhaͤnger der 
Religion Mor, foftellete er hen. ſehr umſtaͤndlich 
vor, man wiſſe es, daß er ein Proteſtant, und 
ſelbſt ei: eifriger Vertheidiger der evangeliſchen 
Lehre fen, und man haͤtte ihm bie buͤndigſte Ver⸗ 
fieherungen gegeben," ihn hierüber ungeſtoͤhrt zu 
laſſen. In der Thar hatte er großes: Debenfen, 
en ‚öffneten und — ſo ungemein 
- Wünen- Bey. wingrfchlagen. gegenfeitige 
on . ns —* aber: auch il: —— 
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Die yet: u Sbit nd ah Kat a 


‚Mir bat ſo Reid al Uiffdenfelben, ſtampf gemacht. | 
Doo Dit ei aa er Be en Sf be binge⸗ 


| In auweb⸗ von mir ſelbſt. Nein ruhiges Bewifen 
Verbiadt die Wunde nie, Die mir mein. Keind geriſſen. 
5 ſtabl mis Sriedpiche ‚Hold und.die: Gelegenheit , 





Proben Acyer Speu.muh beifer Dankbanfeit.. 


Bein treu aud Bankbar: ‚Ger laun niemand mir eut⸗ 
E il Don Brihrice buls Boch übel Apple. | * 


"ld in her Antwoct bie hemeldeten Herm Si! | 
meifterd lautet es; als 


3 m mda Brei mr ng echt * | 
De Reben —R beiur nich Rent. 


gmikber aller negienende Bott bie. FARBE, | 
krit Bes Deren Cuno bisher geprüfet, fo fuͤhrte ihn 
| filun Gönade auch mun auf den Weg zur. Beloh⸗ 
mung. derſelben. ¶Er kam unter deſſelben Beleite/ 
ben —— Imius deſſeiligen Jahres jienz 
nung: Amiſterdam an. Roc mar immer 
| ek ſeh nach Yeideri zu wenhen; ankk 
eg. pur: um; daft. feßer, meif.ihm:ein:. 
— 2 bemietelter Derr, weicher ihn, unters 
tie zog gatıge Monaitei ehr äbteich.;nerpfleger; 
‚ Igleich.nenfprochein haste; thrmauf ‚Sit, Johannis 
— — —XRWErE . — 2— 
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immer In arena Berfufungen, nut gen | 

Mwind aus dem Wegarzugehen ;und, a 
Viele amp Beh Inne be hifenche 
_Aunfberbagn jun beyaßfen;s forteäß er An: dem ——ã— 

sm graufamen öfter wär feine Re m ee 





iſt. 
entwickeln dent’ 
en 
ben, Here man Imefenfeh.  —. 
Wie Liysdegls nal PT OTm 





hr 
’ 


u 


des Herrn Joh. Chriſtian Cuno. 999 | 


ohnerachtet machete ‚ee ſich darüber, und dieſe . 
Grammatik, tie fie denn auch ift, bat fih-baid 


vergriffen, und ift wieder aufgelegt worden. | 
Als ihm ber gütige Gott feine Geſundheit mies 


‚ der ſchenkete, und er wieder ausgehen konnte, wuͤr⸗ 


de es ihm gar feicht gervefen feyn, mit der Mufit, 


ſelbſt ganz reichlich, fein Auskommen zu finden, 
Er bekam $ectionen auf dem Clavier, und, da ſei⸗ 
‚ne größefte Stärfe im Violonzello beftand, und 
er zu damaliger Zeit der einzige war, welcher ſich 
auf diefem Synfirumente hervorthun Fonnte, fo war 
faſt fein Concert, wobey man ihn nicht aufſuchte. 
Lectionen zu geben gieng noch an, aber auf Concer⸗ 
ten Geld zu Verdienen, war keinesweges nach ſei⸗ 


mem Gefhmad, und Fam ipm iÖmäßlih vor, da ° 
‚er fich bloß zu feinem eigenen Vergnügen auf die 


Muſik geleget harte, Indeſſen ward er in Furzer 


| zeit zu Amfterdam fehr bekannt. Kin guter - 


Ruhm von feiner Gefchicklichfeie und ermorbenen 


- Wiſſenſchafft breitete fih von Tage zu Tage aus, , “ 


Ein gewiſſer reicher Mann bedienete fich- feiner 
Unterweiſung in der ©eographie, und bezahlete 
ihm dafuͤr fehr reichlich, empfahl ihn auch andern, 
: Er fahenunmehr, daß er nicht nur reichlich. aus⸗ 
kommen, fondern auch beträchtlich entuͤbrigen 
konnte. Die meiften Stunden des Tages (wor⸗ 
unter ihm eine, ben einem dortigen Sandmegfer, für 


welchen er Sartouchen, Wapen und dergleichen, _ 


nn 


beſtaͤndig weg zu mahlen hatte, täglich einen Thas - 


ler einbrachte) waren beſetzet. Sein Wornehmen, 


. zu Amftadam durch ſparſames Haußhalten fo wiek 


‚ Hin. Europa XVITH. DI zu— 
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ſolte eeäp Karfkarbası m worte, MDoch, des Ser 


fprechen warb vergeſſen und indem er nöch ime 


mer darauf inſanun, wie er ſich dayr anzuſchicken 
haͤtte, ſich von nun am auf Sie Arzeneywiſſonſchafft 
zu legen, unðendlich die Doctorwuͤrde anzuneh⸗ 


men, iberkefi ibm feföft eine: toͤdeliche Krankheit 
und baruber gieng feine kleine Boͤrſe, obgleith fol-' 


che auf der Reife ſich nicht vermindert, wohl’ aber 

vermeheell hatte, vollendsn drraluf. Das heißt 

wohl tar: ¶ Der Menſch vent/ aber Gote lenkt. 
Damals — fein Zuftand auch, wirklich recht klaͤg⸗ 
Ki "Erde zu ehrgietig; uhr’ ſeiner Färnttie feis- 


Noth zu Flagen, und in; gang, 2m —— kann⸗ 


er ee Men hen, "dem er fie Hagen konnte. J 


Allein, da die Noth am groͤßten, war Gott am 


noͤchſtenaIn feiner Herberge war ein Chelmuͤ⸗ 
thiger Sranpofe; aus Holland gebürtig, mie [os 


— Dieſer: machte Fracudſchafft mic. ihm. 


ar hatte derſelbe wenig fuͤr ſich ſelbſt uͤbrig; er 





war aber doch inr Stande, im durch guest * | 


weche große Dienſte zu hun. « Er brachte ibn in 
Bekanntſchafft mit Buchfuͤhrern ;::umd verſchaffete 
ihm Arbeit er bey feiner noch anhaltenden 
Unpaͤßluhteit abwarten, ; und dahey feinen Unter⸗ 
halt verdienen konnte.nOit:rvfte Arbeit beſtand. 
in fran zoͤſiſchen Schriften und Eoprecturen. Dexs: 
nath trug ihm der Buchhändler, Zucharias Rom⸗ 
derg auf; eine anbfeheift,. weiche aine beini 
ſche Grammarltchaifen: ſoilta/ 1: Ordmung gm brin⸗ 
gen. : Damals wverſtand vr ¶nichts wenige aus 
dem —J he die ee ‚em, 


ohner⸗ 
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ſchien er auf dem geraden Wege. nach dem Cathe⸗ 


“ber zu ſeyn, und in\einen paar Jahren Eonnte er 


‚ fich gemädhlich fo.viel entübrigen, feinen. noch im⸗ 


mer fo ſehnlich unterhaltenen Vorſatz zufeiden aus: 
- zuführen. Doc, im Himmel war es anders be 
flogen. Ehe ein halbes Jahr vergieng, ward 


feine Patronin feine rau, und den vierzehnten 
May 1741, wurden fie ehelich mit einander eirige« 
ſegnet. Diefer feiner Gönnerin und. Eheliebften 


hat er in der an diefelbe gerichteten Zufchrift ſei⸗ 
. ner morslifchen Briefe, worüber man auch ihe 


Bildniß in Fleinen fiehet, ein unvergehliches Denk. 
mal feiner treuen Ergebenheit zu fliften geſuchet. 
‚Arch ſchon, da fie priefterlich vermaͤhlet wa⸗ 
ven, ließ ihm feine Frau bie Wahl, ob er noch eine 
Zeitlang in Leiden ftudiren, und Doctor werden, 


fo fieß er nicht nur den ganzen gelehrten Stand 


‚ völlig fahren, fondern legte fid) auch mit foldher 


. Beeiferung auf die Kenntniß ber Kaufmannfchafft, 


fungsbücher, in bie Hand nahm. Seinen nun» 


mehrigen Pflegefohn von der Laag ſchickte er für - - 
* gleich nach Deutſchland, und vertrauete denfelben 


der Aufliche des Herrn Magifters Lanemann, 
Reetors der Schule zu Quakenbruͤgge. 


So wenig er Zeit feines Sebens baran gebacht, 


oder auch nur hatte denken Eönnen, daß ausihm 
ein Kaufmann werden ee: eben fo wenig, und \ 
Ä noch 
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daß er. in fünf Jahren Feine andere, als Hand 


. oder’ neben ihr auf den Contoir arbeiten wollte, | 
: Da er aber feinen neuen Beruf für göttlich hielt, 


des Kern Joh. Chriſtian Cuno. 1000. 
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. "zu entübrigen, daß er Dafür in Leiden zum Doctor 
in der Arzeneywiſſenſchafft promoviren koͤnnte, 


ward nun zwar- immer -beftändiger. Es fügte fich 
aber mwunderlich, daß die Frau Wittwe Voͤlkers 


x. für einen gewiſſen Rechtsgelehrten, welcher in. eis 


. nem ihrer Häufer mohnete, jemand ſuchte, wel⸗ 
‘cher ,. nebft der lateiniſchen, die hochdeutſche, fran⸗ 
zöfifche und ifaliänifche Sprache verfiund. Einem 
dergleichen war ein ſchon fehr annehmliches Gehalt 
zugeleget; daher fich auch hiezu recht viele Compe⸗ 
tenten einfunden. Die Reihe Fam aud) an uns - 
ferm Herrn Cuno. Er waͤre vermuthlich der rech- 

> te Mann dazu gewefen. Die Station war auch 

niicht zu vermerfen. Allein, auſſer daß er feine 
tägliche Stunden größtentheils ſchon beſetzet hatte, 
fo. war fie nicht für-ifn, weil dadurch fein Vorha⸗ 
ben, ſich doctoriren zu laſſen, mie einem male wuͤr⸗ 
be feyn bintertrieben geworden. Gemeldete Frau 

Voͤlkers fragte ihn indeffen linfs und-rechts aus, 

und er ‚beantwortete alles mit einer ihm eigenen 

Offenherzigkeit. Ihm ward Bedenkzeit gelaffen. 
Da er aber darauf verblieb und die Urſach anzei⸗ 

gete, warum er dieſe angebothene Stelle nicht an⸗ 
nehmen koͤnnte, both ſie ihm, gegen ein Gehalt 
von vierhundert Gulden die Hofmeiſterſchafft ihres 
Enkels, des jungen Johann von der Laag, an. 

Nichts erwuͤnſchteres konnte ihm angebothen wer⸗ 
den. Denn alle ſeine bereits beſetzten Stunden 
wurden ihm frey gelaſſen, und es war genug, 
wenn er an feinem jungen Herrn täglich auch nur 
drey feitgefeßte Scunden anwendete. Nunmehro 
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des Herrn IN. Chriſtian C ung, 1003 “ 
fie zu verſchenken. Gie: kamen in großem Dctau 


mit mwohlausgefuchten Anmerfungen aus: der Sit- 
tenlehre, Befchichte u, ſow. dem fauber ‚geftochenen 


“Bfloniß des Herrn Varfaſſers, und einer Zu 


ſchrift an fein Chegemahl, zu Amfterdam dn das 
icht. Nicht nur Siebhaber der Dichtkunſt, fon- 
"sen auch Gelehrte, nahmen dieſe Poeſien, wie 
fie es verbienten ſehr wohl auf. Sie wurden, 
‚an werden noch, ın. manchen Haußhaltungen mif 
Vergnuͤgen und Erbauung gelefen. Die Deutfche 
Gefellſchafft zu Goͤttingen ſchickte ihm das Diplo⸗ 
ma eines Ehrenmitgliedes zu; wie nachher Die 
Hvehmf gdtiſche, Jenaiſche und Greifswaldiſche Ge⸗ 
— ihn ebenfalls zum Mitgliede aufnah⸗ 
‚Mur Schade, daß das ſchoͤne Bud), wor⸗ 

. ——— viele Stellen nicht leicht ohne Ruͤhrung le⸗ 
fen laſfen, bey dem juggen non der Laag keine 
beſſere Frucht gebracht hat. Er iſt auf die äuffer- 
ſten Abwege gerathen.. Man fahe- keinen.andern 
: Rath, als, ihn die Reife nach Indien chun zu lafr 
fen, und, mınmehre ift man angemif, ob ev. eb, 
\ ober unter die Wilden gerachen er 
Do, E -tolr. kehren wieder zu. fen Dieter 
und gelehrten Kaufmann zurück, Die $uft zu ges 


N 


lehrten Gefchäfften ,. ‚weiche nun ſchon fit fo mans -⸗· 


ı ‚hen; gbren, als unter Der Aſche xerſcharret ger 
bagen hatte, fieng nun ‚bey; ihm allaͤhzig wieder 


an aufzuglimmen. Bon: den erſten, jahren an, 
"da er, im Virgil mehr als das Latein, verficheg 
Ponte, war · dieſer Diet immer fein &ebling. 

83.0 0.-, Schon. 
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noch weit weniger dachte‘ er auch daran, ae er 


als ein Kaufmann der gelehrten Melt och würde - 


In die Xugen fallen Fönnen. ’ mn den erften fechs 
Jahren ſeines neuen Berufs hatte er ſeine Haͤnde 
ſo voll, baß er fich um nichts, als um fein Hauf 
und Handlung, hekuͤmmerte. Er hatte einen Gar: 

‚ teil, und, wie ein großer SiebGiaber hievon: er auch 
von Kindeebeinen an gervefen, ſo gönnete er ſich 
J doch Die Zeit nicht, denfelben einmal zu befehen, 
Der junge von der Laag hatte feine wilde Un« 
aa ſchon fehr frühe in Quakenbruͤgge 
ausgelaſſen. Da er ſich aber wieder zur aufrichti⸗ 
gen Beſſerung anließ, noͤthigte er ihn im Sommer 
mit feinem Rector nad) Amſterdam, und, um ihn 
defto mehr zum Studiren aufzumuntern, verfprad 
er, eine Bihliothek für ihn anzulegen, kaufte auch 


zugleich die ſchoͤnſten Ausgaben von lateiniſchen ſo⸗ 


genannlen Claßiſchen Autoren für ihn zuſammen. 


Die unſchuldige, oder vielmehr fuͤr ihn ruͤhmliche 
— . Gelegenheit, wodurch er wieder an das Dichten, 


gerieth, war feines: Pflegeſohns gereimter Neu⸗ 
jqhrswunſch. Er ſchickte ſich in des Juͤnglinges 
Naturell, und verſuchte ob er ihm durch gereimte 
Briefe naͤher an Das Herz kommen koͤnnte. Der 
Verſuch ſchien nach Wunſch zu gerathen. Lehrer 
mb Schuͤler noͤthigten ihn fortzuͤfahren; und Das 
war gar feing Mühe für ihn,. Bald flogen über 
all Abfchrifeen herum, deren ihm felbft einige zu 
Geſichte kommen, welche aber fo zerſtuͤmnielt wa⸗ 


nu ren, daß er ſich entſchloß, dieſe ſeine Briefe zus 


fanmen auf fie Unfoften dencken zu laſſen, und 
BEE 


u 7 
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| pier. So ſpielend fam fein Gartenlied zu Stan⸗ | 


be. Des folgenden Winters brachte er in einigen 


Abenbftunden folches in Örbnung, und gab es dent . 


„vorgenannten Buchführer Capelle, telcher es 
1749. in großem Octav berausgab. 


Nun dachte er genug gethan zu haben, um - 


feine Feder einigermanßen zu probieren, und ver- 
wendete alle feine Nebenſtunden, fonderlich bie . 
Sonntage, auf feine Meßiade. Mittlerweile 


ward die alte Freundſchafft mit dem hochwuͤrdigen 


Herrn Senior Friedrich Wagner, zu Hamburg, 
wieder rege. Dieſer ſein theurer Freund, laß nicht 
‚nur feine Oedichte, ſondern fand auch einen ſol⸗ 
chen Geſchmack daran, daß er ihn anmuthigte, ei⸗ 
ne Anzahl Exemplare davon nach Hamburg zu ver⸗ 
ſenden. , Das mar nicht mehr möglich. Denn 
- fein Verleger hatte ſchon alles ausverkauft und 
ſonderlich war die Bartenode in wenigen Mona» 


fen vergriffen. Der Here Senior Wagner, um 


hhn fo viel eher anzumurhigen, eine neue aufge 
zu beforgen, erbot fich, ſolche mit einer Vorrede 


zu begleiten... Er rieth ihm zugleich, feinen Sa» 


+ 


f . 


tengefang zu verlängern, unb gab ihm das Thema 


von den Bienen auf. Sein Verleger grif ſich 
nunmehr auch recht an, diefe neue Auflage präch« | 
fig zu.machen. Sie ward mit einer großen und 
ſchoͤnen ‚Titelplatte und verfchiedenen ſauberen 
Vignetten, ‚auf größen und flarfen Papier, zu 
Amſterdam 1750. in Octav fertig , under folgen⸗ 
dem Ki: ©. 


Sss erren 


1 V 


* 


ji 
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Schon auf Schufen bachte er daran, und es kam ihm 
ſehr thulich vor, in Nachahmung der Aeneis, Das 
große Erlbſungswerk in ein Heldengedichte zu brin- 
. gen.  Diefer Gedanke ward, nachdem er feine 
- Handlung nunmehro in der (6° lange beirbeiteteh 


Ordnung hatte, daß er dabey einige Nebenſtunden 


fuͤr ſich erbeutete, bey ihm wieder ſehr lebendi ndg 
fo, daß er ſich deſſen nicht entſchlagen konnte. 


entwarf-fich biezu wirklich einen Schattenriß; und, 


da er.erft feine Feder in dergleichen verfuchen woll- 
‚te, überfeßte er des berühmten niederbeutfchen Pre⸗ 

. Digers Job, Vollenhoven Kruiftriomf, aus den 
Hollaͤndiſchen i in deutſche Verſe, und begleitete fol 


che mic- verſchiedenen nuͤtzlichen Anmerkungen. 


Diefe VUeberſetzung trat: 1748. ben gemeldetem 
I. C. Schoots von Eapelle zu Amſterdam in 
großem Detap an das lcht. * 


gIn eben dieſem Jahre, da er feinen fo Tange 
verfäumten Garten, auch endlich einmal wieder 


— in Ordnung bringen mußte, fiel ihm bey der da 


maligen Aufſicht auf den Bau, wobey er dem 
Kunftmahler, Herrn 06 maß Heinrich Strumph, 
zum Zeitvertreib -n 

die letzt die Zeit zu lang. gebrauihte, an flaft 


eines Pinſelſtockes, em Bleyftift, fecete ſich einen 


Bogen Papier in’ den’ Buſen, und dichtets; in 


dem er keine große Aufmerkſamkeit auf ſein Dich⸗ 


ten jur verwenden hatte. So, wie ihm Die Bert 

riinfielen, kehrete er.feinen Pinſelſtock im, und 

brachte den Vers mit ie dem Vleyſuft ‚auf das Pa 
nur , 9D pier. 


en half, dennoch auf 
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| wuerft befehrieben bat, befindlich iſt; und — 


— — 
ũ 


-. Eee 


ar 


ves Herm "Joh. Alb. von Beinom, Koͤnigl. 


\ Preußifchen. Secretairs im Cleviſchen, poetifche 


Erklaͤrung der Aupferzierrathen bey dw 
Ode des Seren Cuno. ' 


Die moralifchen Briefe unſers Dichters 


find hierauf 1753. nebſt einem Anhange, und Vor⸗ 
rede des beruͤhmten Herrn Paſtors Zimmermann, 


zu Hamburg wieder aufgelegt worden; und, da 


ihnm der. Verleger, Harmſen, anlag, daß er ihm 
wieder etwas zu drucken geben möchte, fü erfolg» 


ten im Jahr 1758. einige geiftliche Lieder mit 
einer Zufchrift on den Herrn Prof, Bellert auf 
118 ©. in großem Octav; wozu 1759. ein zweytet 


Theil auf 157 ©, hinzukam; und vielleicht werden 


fie nod) mit einem dritten vermehret werden. Eine 
neue Auflage ſeines uͤberſetzten Rreustriumphes, 


gleichfalls zu Hamburg, dürfte wohl fchon die‘. 


Preſſe verlaſſen haben, oder wenigſtens bald fer: 
fig werden. 


Ale dieſe Schriften des gelehrten Herrn Emo 
find fehr wohl aufgenommen worden. ‚Wir wo⸗ 
len uns bey den Necenfionen derſelben in den Goͤt⸗ 
tingifchen und andern. gelehrten Zeitungen nicht 
aufhalten. Es wird fich aber der Mühe verloh⸗ 
nen, daß wir das richtige Urtheil des mehrerwaͤhn⸗ 
ten Herra Seniors Wagner von ſeiner Poeſie, 
a der Vorrede zur Gartenode ©. 23. * her⸗ 


— 


Fey Ich 


’ on I 
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Seren "Johann Ehriftian Cuno’s Roͤni⸗ 
‚glich? Broßbritannifcher deutfchen Geſell⸗ 
ſchafft auf der Univerfirdt Göttingen Mit⸗ 
gliedes, Ode über feinen Garten: Nach 
mals beſſer. Zweyte Auflage, durch ihn 
. felbjt nachgeſehen und vermehret. Mebſt 
Zugaben angeſehener und gelehrter Maͤnner, 
und Vorrede Hherrn Friedrich Wagners (ut) 
260 ©; ohne die Vorrede und Zuſchrift. Syn der 
Vorrede, welche man zuerſt licfet, handelt der 


hochberuͤhmte Herr Wagner, von der Schuldig⸗ 
— keit des Menſchen die Werke Gottes im Reiche 
der Natur und im Reiche der Gnaden gehoͤrig zu 


betrachten. Hierauf folgen das Zuweihungsſchrei⸗ 
ben des Herrn Verfaſſers und die Antwort des 
Herrn von der Groͤben, alsdenn die aus drey⸗ 
hundert acht und achzig Strophen beſtehende 
Gartenode ſelbſt; weiter des Stargardiſchen 
Herrn Prof. Bielke Abhandlung von dem 
vernuͤnftigen Gottesdienſte, in ſo fern er ſich 
auf die heilige Offenbarung der Chriſten 


gruͤnder, ſonderlich gegen die Natnraliſten; 


des Herrn Prof. Denſo eben daſelbſt, Gedicht: 


— — — — — — 


— —— — 


— — 


Beweiß der Gottheit ans dem Graſe, zuge 


fchrieben. an den Herrn von der, Groͤben; 
“weiter: ‚Daurd Sigism. Aug, Büttneri, enumeratio 
- methodica plantarum, carmine clariflimi Joazei 
 Chrißiani Guno recenſitarum; wobey ein ſchoͤner 
Kupferſtich von der Gunogia, einer Perftanifchen 

- Pflanze, welche Here Cuno in feinen Garten 96 
bracht und in feiner Ode unter dem Namen Eſthet 
N. u Br zuerſt 


— 


u des Herrn op. Eyritian Cuno 1009 Ä 


Verfſe etwas ausfegen zu Finnen vermeinen 
möchte. Vemänftige, billige und chrifkliche leſer 
werden 


. defft bernim mt, berlamn, vollthuung, und der: | 
gleichen ; oder edle TBortfügungen, | 
ur dem betrübten Hall, wobey ich jungſt — 
Hidden ich folgends Art dee Bichterkunſt befchries 
naleichen: | 
= Indem wir Menſchen noch im St ber: unſchul 
wie auch: Es iſt Hamöglichteie zu febildeen | 
u. f. “m Ich —— nicht, ob ich dahin rechnen 
ſoll, wenn verſchiedentlich Natur ohne Artickel 
für-die Natur ſiehet; als: 
ie Eigenliebe, — Ylatue in un getragen. : 
nd’: Tine iſt leicht volltahn. 
ie kunget es etwas hart. Ich finde PrY ins 
deſſen auch bey anderen, 3. E. in bes nertre v \ 
hen Brokes Heberfeßung von Miltons verlo 
nen Paradieß 53. wie Natur Die Sarben mifcht, 
Das Wort Erfahrenbeit ſcheinet mir auch we⸗ 
nigſtens etwas ——e— zu ſeyn. 
Denn der bejabhrte Wie ruht auf FErfabrenbeit. | 
Doch erinnere ich mich, ſolches auch in des 
Herrn Scharfenftein Ueberfegung ber Mariamne 
gelefen zu haben: » 
- Der Eifer, werther Freund, der eure Zugend r rührt, 
Und die Befabeenbeit, Die eure Weißheit ziert 
von am flatt Des Genitivus, will mix eben⸗ 
falls meiſtentheils wenig gefallen; und ich laſſe 
es nur ren J —X ben Semipu: 
gen zur erung der Critik y t. 3 
Se SR Lob des beften von den Helden A: 
nicht zu tadeln. Aber iff es eben ſo untabelich, Ku 
wenn S. 400 ſtehet iz ' 


J 
—— 
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Ich bemerkte inſonderheit mit Vergnuͤgen, 


ſagt er von dem Herrn Verfaſſer, daß er feine 


ihm faft angebohrne Gabe der Poefie, nicht, nach 


— 


dem gemeinen Beyſpiel anderer, auf manſtaͤndige 


amd anftößige Dinge richtete, fondern fie vielmehr - 


lediglich und recht gluͤcklich zur Ehre Gottes und 


zur Erbauung des Nächften heiligte. Und, mas 
Das meifte, ich fand, daß er in feinen Poefien, 
nicht als ein bloßer Weltweifer, fehriebe, Der nur 
bie Werke Gottes im. Reiche der Natur nach dem 
ichte der Vernunft herausftriche, fondern aud) zu 


gleich als ein rechtfchaffener Chrift, Die geoffenbar: 
gen. Werfe Gottes im Reiche der Gnaden gebüß- 
rend preifefe, und alle Menfchen zur Verherrli⸗ 
chung Gottes in Chrifto Jeſu zu ermunfern fuchte, 


Allees dies liegt in feinen oberwähnten Schriften 


u 5 dies mein Urtheil einer artheyiſch Freundſchafft 


— — 


nigkeit der Sprache *), ‚oder Kunſtmaͤßigkeit der 


vor den Augen aller vernünftigen und chrifttichen 
$efer am Tage, und ich darf nicht befürchten, daß 
jemand, ber Die. angeführten Schriften ſelber lieſet, 
zueignen werde. — '— — ch will nicht in 


Abrede ſeyn, daß ‚niahcher ſpitzige Kunfteichter, 


der nur an Worten naget, und ſich über Kieinig- 


keiten aufhält, nicht noch hie ober da an der Rei⸗ 


H Wer dieſe im Leſen und Schreiben liebet, dem 
puͤrften freylich verſchiedene von dem Herrn Gans’ 
genommene Freyheiten und gebrauchte -Belgi- 
iſmi unangenehm ſeyn. 3. €. die "Wörter 

.Rumnodſe, Herbringer, wollmbn, Bierigken, 
3 . ce ( 


v 
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+ 


*⁊* ‘ “ ‘ / " 
J 


| 


des Herrn oh Ehritlian@ume so -  - 
Ber Sachen das reichlich erſetzet. Diefe werben :' 
von ſelbſt fchen ſo gefcheut ſeyn, daß fie leicht bes . 
v = merfen, - 
fey. Und in der That; was tut der liche Reim 

= nicht? ſelbſt wehl bey dem ſchoͤnſten und getibtes 

fen Dichtern, ja bey Meiſtern unter bemfelben? 

" Sie gehen fü weit, daß fie fich wohl ſelbſt zum 

Bißbrauch heiligen Dinge. und zu unanftaͤndigen 
Ausdruͤcken verleiten laſſen. Der Herr von 
Barre, welcher miteen unter einem Volke das 
zum Denken und Dichten dad allerwenigffe Rede 
. bat, fo ſchoͤn und vortrrflich denket und Bichtet, 
. Daß auch die gefchentefte Nation fich feine Lands 
mannſchafft zur Ehre rechnen wurde, Bat: mich | 
r : baduech in deſto größere Verwunderung gefeget,. 
0. 5Baß’ er verſchiedentlich in Diefen Fehler, den er 
I: leicht Hätte vermeiden koͤnnen, gefallen iſt: zu⸗ 
mal, da er ſich ſelbſt zugleich in das Amt geſetzt 
7 Bat, andere herrſchende Fehler und Schwachhei⸗ 
| 2° gem der Menschen gar freymüthig zu beflrafen.- 
Igch leſe unter andern in deffen. epitre au ‘grand _ 
v»  diamant.. -Epieres diverfes Tem.l. 2:194. a Lon- 
| dres 1745. j 
* "La femme impüniemen? fiche en fes cheveuz ’gris 
Tout les A&id paternels.en poincons convertis, 
- »Et-fiere du-fardeau de fa tete tremblante . ': 
La ſotte »’enlaidit, pour paroitre opulente, 

En voyant fa'Busquiere en förme de Plaftron, 

On jlreroit, que ehr le pectoval #’ Aaron. —9 
| Sollte nicht die bloße Bequemheit des Reimes 
I Den Herren von Barre dahin verleitet haben, 
— daß es ibm artig gefchienen, wenn er den Ho⸗ 

henprieſter Aaron mit feinem Bruftfihide, zus 
gleich mit einem nach ber Mode gepugten Rrauen 
zimmer, oder gar 'ndrrifchem alten. IBeibe, auf 

‚dem Schauplatz fFefletes Um des Reimeswillen 

falſth denken, odir den Wohiſtand beleidigen, if 
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werben, Fra aber. Das wenig anfacen 1 aaſſen, be 


die. je Schängeit ber Gedanken, und · der Reichthum 
der 


o —* Habſpurgs Glanz! den letzten Zweig 


Und traſ mit Noͤrdeeiſchen Gifte 


von dir 


Dabingegen, weun der Herr von Voltaire in 


der Vorrede zum Antimachiavel mit Recht von 
Ausdrücken redet, welche zwar nicht voͤllig Fr Sup 


nzoeſiſth ſind, aber es wobl verdienten zu ſeyn: 


‚ möchten auch wohl einige von bem Herren Euno 


"7. gebranchte, mehr. hellaͤndiſch als Deutichfingende 


.”e*r Eur 2 


Ausdruͤcke, aus jener in dieſe Sprache. völlig 


übergenemmen zu werden verdienen, z. B. geiſtig 


(geeftig) ſonſt geiſtreich oder witzig; entnerven 
nach dem Niederdeutſchen ontſeenuwen; luͤſten 


“(et luft my) fir gefallen, Kuſt zu. etwas haben; 


Lnvielleicht auch untexſtellen (onderftellen vooron- 


derſtellen) für voraus ſetzen. Bey. unſern Nies 
derſachſiſchen Dichtern finde ich ohnehin ſchon 
manches, mehr im Hollandiſchen, als im Deut⸗ 
ſchen, gebraͤuchliche Wort, als in des belobten 


rotes Sinngedichten. ©. 194. 


. Pbew, er fi ſich wingt und, ug ung au bebagen 


. go San eure nd: auf Erben. . 
Sole ich noch eine Sorte finden,  - 


NL 


* 
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Ingleichen in Det Ucberfegung des Pope Unterf. 
.Ddes Menfchen 4Br. G. 115. Scham, Cronwell, 
weichen fein Brawieb: (Bedryf) verdammt zu es 


Nem en’gen Namen. So auch in; den abseſũſe⸗ 


"un Gemüpungen ——— 102. 


ame gfeihfal 8 für das Gelb Bed an 35 keinen Ruhm 


annt. 
Dieſes und andere Beyſpiele zeugen deutlich, daß 


„. oͤfters der peinliche Reimzwang Schuld vu 


Pr 


| 


| 
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abzugeben, oder andern ein ausgekünfteltes Muſter 


derſelben vorzulegen, welches man auch bey. feinen 
— obbe⸗ 


Der Gedanke iſt gewiß falſch. Die Anrede des 
Heilandes Joh. III, io.) Biſt du der Kehrer 
Iſraels, und weiſſeſt das nicht? entbait nichts 
ſchimpfliches vor den Nicodemus. Es iſt eine 
überzeugende Frage, deren Sinn dieſer iſt: Da 
du ein fo beruͤhmter Lehrer unter dem Juͤdi⸗ 
ſchen Volke bift (in deffin Schulen namlich die 
Lehre von der Wiedergeburtb nichts unbekanntes 
1 War) ſo wirſt du dieſes ja wohl verfieben? Zus 
.. alge der Denkungsart unſers Dichters, müßte 
r Herr Jeſus dieſes dem Iſraelitiſchen Lehrer, - 
deswegen vorgehalten haben, weil er feine Uns 
wiſſenheit in Erfänntniß des Urſprunges der Nas 
tur der Binde befannt hatte. Allein, nichts we⸗ 
. niger, ald diefed. Die Rebe war vonder Wie 
dergeburt. - Deren Art und Befchaffenbeit ges . 
| ſtand er nicht genugiam einzufeben. Es bleibt - 
alfo nichts übrig, wodurch fich der berühmte 
Dichter an der Haaſe berechtiget zu: feyn glaus 
beſcn konnte, den Nicobemus berbey zu ziehen; 
5 a8, daß in dem Geſpraͤche beffelben mit Ehrifto 
ein Gleichniß von der Natur des Windes vor» 
. kommt, und er eben auch von diefer redet. Wer 
des Heren Doctor Zeumann richtige Erklärung 
dieſes Geſpraͤches anbey zu Rathe ziehet, dem 
wird bie angeführte Stelle vollends nicht anders, 
als, mie ein ungereimter Keim vorkommen Eins 
men. Wäre es nicht gut, daß ſoſche Herrn bie 
Bibel ein wenig beffer flubieten, Die Geringſchaͤ⸗ 
.... $Sung und Verachtung guter Ausleger derſelben 
fahren lieſſen, und ihr wenigſtens fo viel Neche 
Annd Ehre beisiefen, als fie wohl andern Schrift⸗ 
Eelllern tbun, daß fie fie naͤmlich erſt zu verſte⸗ 
| ben ſuchen, che ſie ihre Redensarten auf einige 
. eife - 
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merhen, wie ber Herr Verfaffer dieſes Werklein 
| Bu sefriehen, um einen Sehrer der Dichtkunſt 


) abzu⸗ 


nſtreitig ein ee Fehler der: Dichtkunſt. 
Was iſt „cn gehe vor. eine. Gleichheit zwi⸗ 
A dem Bruſtſchilde Yarond, und der koͤſtli⸗ 
Schnuͤrbruſt oder. dem Lage eined Frauen 

J Tr ‚Keine andern, ale, Daß bepde vor ber 
vu geitasen werden, und mit Edelgeſteinen 
Wenn fonft der vornehme Dichter 

ve — des Hobenprieſterlichen Bruſt⸗ 
B. Moſ.xxvul, 15. u.f. nachzuſehen 

ch bemühen will, fo wird er an der Unrichtig⸗ 


— — — 


2 


"ee ſeiner Vergleichung keinen Zweifel tragen 


koͤnnen. Wie artig wuͤrde dem Frauenzimmer 


ein viereckter Latz ſtehen? Wie wurde man ſich 


wicht wundern, Die Ramen der zwölf Kinder Ifs 
rad darauf zu leſen? Was Fon endlich. en aller 
MBabeicpeintichkek mehr entfernet feyn, ald, daß 
jemanden bey dem Auſchauen ‚Brufffchmu 
einer alten Märein, der Hobepriefter und 
fein Bruſtſchid heyfallen werden; ja, Daß dieſes 
einem dabey fo lebendig unter die Yugen Fonts 
‚men werde, daß nam 


es in jenem? Der font fo geicbe Det ven Ze 


verfällt Bier in eine wahre und mi tleidenswuͤr⸗ 

dige Armuth. 

‚Ein gleiches meyne ich mit Fug urtheilen zu koͤn⸗ 

m von einer Steele in ber epitre a Marphurius, 
om. Il. p.2. 


. Ieune.et prefontueux j j’ expliquois aux favanıs 


.: La caufe, les effets, la nature des vents; 


J’ en marquois les chemins, et wg de moi meme, 
Je craignois peu l affront, gel efluis Nisodeme. 


aus bier duͤrfte wohl Nicodemus nicht leicht eis 
tele gefunden haben, wenn ihm micht, bie 
Seſanickei vor Rewi — 


/ 
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lediglich dahin gerichtet fey, mit feiner natuͤrlichen 
. und ungezwungenen Gabe ber Poefie ben Söchten 
| \ über 
eben fo nachend willausgefeben Haben, wie Adain, 
da er dad Paradies verlaffen mußte. War er - 
denn anders nackend, als andere nackend vers 
jagte ſind? Wuͤrde es nicht ein leichtes geweſen 
fepn, ein anderes und ſchicklicheres Bepfpiel aus 
ber Fabel dee heibnifipen Gefchichte zu wählen. 
Allein, in der That; der liebe Reim bar ſich 
auch bier über ben reichen Geiſt die Herrſchafft 
angemaaßet. Denn, daß der edle Dichter 0 . 
- niedrig denken follte, mie gewiſſe Heime Köpfe, . 
de ſich alsdenn recht artig duͤnken, wenn fie 
geringe Gegenflande mit biblifchen Dingen vers 
zleichen können, iſt mir — a u 
arf ich noch tiefer in den Tempel des Geſchmacks 
hineindringen, und mich dem allgemeinen Abgott | 
deffelben, : dem Herrn von Voltaire, nähern? 
Ich wage ed; und erkuͤhne mich gleich Adfangd _ _ 
| u behaupten, daß man eben fo. viel falſchen 
Witz in beffen Gedichten, als Unrichtigkeiten in 
feinen hiftoriſchen Schriften, antreffe. Man lies 
fet in einem Schreiben deſſelben an den ‚Deren i 
n 


. — 
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von Sörtenelle,: da er von ber 
-Himmelgewölbes handelt, Oeuvr. Tom, IV. pag.. 
55. folgenden Ausdruck. Bu 
Ou faint Paul avant Vow a vü - u 
Force bcautés furnaturelles, | 
"Dont tres prudemment il "eh td, N 
Ber wundert fich nicht, daß der bis in dem drit⸗ 
sen Himmel entzichte Paulus (2 Ror.XIL, 2.3.4.) 

- Sieber komme? und wie ihn zumal ein Bibelver⸗ 

: Achter fo unerwartet hießer gebracht babe. Al⸗ 
lein, wer ſiehet auch nicht, Daß es in einem une .. - 
glucklichen Geleite geicheben ſey? Wie hankend Ä 

7 HE die Vergleichung zwiſchen einem Gfeenfeher, 
Nen Geh aropa VITH. Tttwelcher 


ax " 


1 Bee... 
obberährten febensumftänden wohl nicht von ihm 
erwarten kann: fondern, daß fein Zweck vielmeht | 
“ er 2 "lediglich | 


Ze Weiſe ſpoͤttiſch oder nachtheilig ‚führen. - Die 
‚> Rehre von der Wiedergeburt, worüber fich ber 
Herr Jeſus und Nicodemus unterhalten, iſt uͤbri· 
gens unter den Chriſten, eine fo wichtige, heili⸗ 
ge und ehrwuͤrdig gehaltene Lehre, daß es eine 
‚ große Leichtſinnigkeit verraͤth, bloß im Scherze 
„  etivad davon zu erwähnen. 
0. &E fey mir erlaubt, noch ein/Beyfpiel von glei: 
„cher Art, aus demſelbigen Dichter bepgubrirgen. 
Ä | ftebet in der epitre a Ragotin. Tom. II. p. ıı$. 
ignore ep verite, ce que je repondis: 
Mais mud, ainfi qu’ Adam chaffe du Paradis, 
x. Je quitai ces beaux lieux au travers des tenebres, 
' elcher Rabbi? oder welcher Sloffenmadyer bat 
doch unfern gelehrten Dichter die Anecdote mitges 
belle? Daß Adam nadend aus dem Paradtefe 
7.7. fep geiaget worden? Wenigſtens, wenn mir ber 
Ordnung der Mofaifihen Erzaͤhlung folgen wol⸗ 
len, fo Bat er zuvor fihon Kleider gehabt. 22%. 
Moſ. Ul, 21. 22. Die Sefchichte meldet zuerſt, 
daß Bote Adam und ſetinem Weibe Roͤcke von 
Fellen gemacht, und ſie ihnen angezogen habe. 
Darauf folget hernach erſt: da ließ ihn Gort 
der Berr aus dem Garten Eden umſ.w. Die 
Dichter fine Mahler. Die Mahler pflegen Adam 
sb Eva, wie fie bad Paradies mit dem Ruͤcken 
2070 anfehen mußten, nackend vorzuſtellen. Warum 
ſollte e8 dem Heren von Barre nicht auch er⸗ 
laubt feyn? Doch nein; ein Dichter” darf. Erinen 
offendahr falfchen hiſtoriſchen Irrthum anneb⸗ 
men. in Mann, der ein Chriſt heiſſet darf 
Die bibliſche Befchichte nicht verdreben. I fehe 
übertem gar feine befonbere Schönheit, Lebpaſtig⸗ 
keit und Nachdruck darinnen; daß der ade 


m 
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des Herrn A Edrtzian Cuno. gosy 


SSR wirden auch leicht 1 begreifen, wien denſethe bey 


feinem bisherigen: Aufenchalt in Holland fich.um 


vermerkt einige Auchrinfe-habe angemehnen koͤn. 


nen, Die ung: iD 
gen; njchts befle weniger aber feinen Siijn gang 
. "verftänbhih.sund naturlich qushruden:.. Kurzshe 


— — — — — —— — 


— — — — — — — — — — 


Br? * Ug ver⸗/ u Trier 


mas fremde klin⸗ 


werbeir bey ben allen dermoch bald, finden; wie die 
figende Schrebarte Diegebaffen. Xusbride, bie 
finnreichen Einfälle die anmuthige „Abfihilberums 
gen; die ungemeine Mannigfaltigfeit, unk-bie-uge 
erwartete Abwechfelungen der Ding⸗ 


Ne ’ 
en und erbaulichen Snbatee. bi diefe Sn 
er fee Baärten):foruigend und angambrh mi. 


Sen baß · man nicht / wieder aufhoͤren Far, barinne 
welrer fontzuleſen, wenn⸗· man — — 
inſ. wo Eo weit der: hochwardige Herr 

fuͤgen nur noch hinzu, Daß er ung ins efone 


m Sieberdichten fehr aufgelegt zu, fern Scheine. 


Mm Pan geiftlichen Siederh ‚fiefee mant die: Spra⸗ 


he des Herzens; ſie ließen rein unbifkeh aus bie E 
| Boerse rs ſich den ie Stoff, zum un 


(ben rührend, 


.r . 
5 Sc Zee" Zr See 


tem: ter wird. —* nd fh met derih 


Arthrilodes Heern 
Gebichte:in meinem. Ben ER FE 


wu Bi ram Liebe ui und RER 


erwecket · 


ra re 
Wr en ? ge | 


—E in Anen fine mürdägen Se e⸗ 
Bere 


— SR 
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186 Sachice el. 


über feine Werke recht ruhrend zu preifen, und fei« 


nen Naͤchſten auf. eine reizende Art zu erbauen. 


Sie 


| welcher mit Hilfe eined Fetnglaſes den auſſerli⸗ 


ben. Pracht des Himmelgebäudes und feiner Koͤr⸗ 


‚per beſchauet, und einen, mit einer ganz beſon⸗ 


dvern Entzüdung dergleichen anderen Sterblichen 
: nicht wieberfahren, begnadigten Apoftel; mit eis 


‚ner Enszüctung: bis in den dritten Simmel, in 


28 Paradies felbft, in die innere Wobnfaͤtte 
der nl ke Majeſtat, Herrlichkeit und Selig⸗ 


. keit, die 
‚Wie betrüglich erklaͤret der Meiſter der franzöfls 


kein menfchliches Auge gefeben bat. 


„Sven Dichtfunft dag Zeugniß Pauli, daß er uns 
ausſprechliche WOoxte- gebörer babe, x Vergl. 
nexw gel. Eur. r4 Th. 5035.) welche es einem 


WMenſchen nicht gelgubt fe f y zu fagen, als folche 


Dinge, wovon er gar weislich geſchwiegen habe? 


| Be iſt nichts anders als eine —5 dofe Schrift⸗ 


PR 


rdrehung. Wem ift unbelanu? Daß die 


Reber weißlich von etwas  Känweigen fo viel 
. zu erkennen gebe, als: weißlich und wohl thun, 


Speechen feine Thorheit nicht 


daß men durch 
venrathe. Und bad iſt (auf das wenigſte gefagt) 


vweit; zu. niedrig und unehrerblethi a von Sn 


wohlgepriefenen Dann, von einem 
Cheifki, geredet; nicht nur für einen 
noch den Namen eines Chriſten beubehält, * 


Glaubensgenoſſen derjenigen Kirche Ans 


dern det insbeſendere auch anberdino begebrer, 
— 418 


F geſchen gu werden, welche bie Heiligen feperlich 


— Doch genug. Der Einfall war da; 


ſich ya zum Reim an. 


Ich u ein mebrered hinzufügen. 


— Br iſt unvermerft. (bon ag oe 
worden. Werben dergleichen Mangel und 
"ae ben: anne Digtern ven: 


de Herrn Joh Chritian Cumo sag i 


| eis. ein Gehelamig, in, einem Handſchreiben ent⸗ 
deckte, auf ben ganz wabermutheten Einfall gera 
| ehen wäre, ihm öffentlid) zu antworten, und'es in 


* Kent 1749. gem edruckten Briefe meltfünbig. 
| a 


"Diefe nmeriachung m war ihm eis 
—— unangenehm, dennoch aber ſpornets 
fie Ip an, fo viel eiſriger daran fort zu arbeitenz 


„daß bie epifihen Gedichte ſo rar find CRhreibet en 


5Mnterbeffen, ba ich nicht tet loßlaſſe, wenn ich 
zʒirinmal as angefangen habe, ſo arbeitete ich 


mn Te —7 


„ſelbſt —* in einem gewiſſen Handbriefe) nimmt 
„mich; ſeit der Zeit ich mich fe mit. dergleichen 
„Arbeit befchäfftiget habe, gar fein Wunder mehr, 


„atreh Jahre nacheinander ganz underbroffen fort, 


hen Die zwolf Oefänge, woraus dies Ges 
dicht beftchet ; 1753. us ben groͤbſten gearbeitet 


„und vollerivet waren. In einem fahre 


„tvaren bie: ſechs erſten Sfänge ſchon ganz umge⸗ | 


tet. 
Nun ſchiete ihm ‚aber bie weiſe Vorfehung 


, des hächften Regierers ber Welt eine wichtige und 


arte Verhinderung zu. Das Jahr 1754. wad 


m, als einem Kaufmann, ſo fatal, vaß emm _ 
feinem · Buͤcherſaal ganz und dar: wieber den Ruͤ 


cken zuwenden, und eine ganz neue Verfaffung im 
ſeinem Comtor anheben‘ mußte. Da auf dieſe 


Feen des Meilen a und a _ 


YUmftände eine lange Stelle in der Zufhrift des 
etften Theils feiner Lieder zieler, under. theilb 
ae femer damaligen. Begegniſſen, * ſeine 


Gernuchsbeſchaffenheãt imteer benenfeiben, als Prit- 


N 


+ 


a BE 


"Unter ven ———— welche Her 
Cuno zü Anſterdem geſchrieben hat, verdient das⸗ 
mer Änebefenbere erwaͤhnet zu werden, welches 
50. zu Hamburg auf einem Quartbogen gedruckt 


| Kaiden unter-bem Tieelz Kay und Trogifeheift 


. 


an den hochwuͤrdigen Herrn Friedrich Wag⸗ 
ner, uͤber die —*5* Maͤrz geſchehene 
Einaͤſcherung der St · Michaelis⸗Kirche. 
"Unter die rigen Stellen deſſelben wird im 
Sen Hamb. Ber: von gel, Sach 11750 8 376. 
uf biefe serchjnet, ” 


. Be! Hibe tun Menſchawihe erfandie Boffefprägen! 
Ihr kommt ja kurzbey der von Bott erregten Bruuf 
330 Bat und Glaube nichebun — nügen; 
wir m rd an Sag 


E* Shuf aber if, ; wegen bes —* Er 
fe, am meiſten quszeichnungswerth: 


ad * meche i dieſsmat mein 1 Brad, m recht von 
RC id ſthon I @ciac Zerhauß fhöner he, 


önne dir die Frei, €B jauchzend einzuweihen, 
zer. ron dich zuletzt in fine Freude gehn. 


V Meßiaͤde ter ſich ſonſt niemals 
— Hin in ing —— fr je 
:aiögehuffen, und ee wehrte inner gang (till damit 


J erveferi ſyn weinn niche ber Her‘ —3 — We⸗ 


ind zu Singen, wochen er en Pörtabe, 


= 


\ 
i 
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EN 


des gern op. Ehritian Cuno. ge2 


ungehenrer, Summen mit, einer Gleichguͤltigkeit 
‚ nad), worinne ihm auch bag allerliederlichfie, ober, 
wenn .man ſo fpvechen kann, daß großmüthigfte 
Weltkind, es nicht nachthut. Wird fein Gemuͤth 
ja ‚aufgebracht, fo forget er ſtehendes Fußes für 
ſeinen ehrlichen Namen. : Ya, um diefe Serge 
zum Ziel zu bringen, bietet. er alle Kraͤfte ſeiner 
Seele und ſeines Leibes auf... Iſt er in ber heroi· 
Shen, ober, welches einerley if, in der chriſtlichen 
Tugend, nach nicht fo meit gefoͤrdert, mit Mund 
und Her;z dem 1 Diet nachzuſagen: Der Herr. bat. 
es gegeben, Der Herr bat es genommen; der 
Name des deren fey gelobet: fo kennt. er we⸗ 
nigſtens eine-anbetensiwürbige Worſehung. Kr 
haͤlt ſich an Die Treue eines Gottes, von dem er, 


aus der Erfahrung weiß, daß er nicht über Ver⸗ J | 


' mögen verfuche. Selbſt Hält er.fich an Die geſun⸗ 
de Vernunft, und dieſe ruft ihm zu: weitlich Gut 
iſt Ebb' und Fluth. : Er umterfichet fein Gewiſ⸗ 
ſen, und mem dieſes feiner. Unſchuld beypflichtet, 
ſo wird er muthig. Seine lebendige Hoffnung 
‚ zeige fich nun in ihrer Staͤrke. Auf Gott verlaͤßt 
Fſch saun fein Herz, und ihm iſt von mu an ſchon 
wieder geholſen. Freyüch erſchuͤttert fein Herz; 
auch empfindet er die. menſchliche Natur, das iſt, 


Trotz und Verzagtheit. Doch, dieſe Erſchuͤtte ⸗ | 


eung:banert nur in dem Augenblick, wann er ſein 
ſo iaugfem angeordnetes, und ·ſo mibſam aufge⸗ 

führtes.: Spftem uimernausbet einſtuͤrzen ſiehet. 

Jedoch, er begreift fich ſehr bald. ei, wm  . 
Lert er ſch, bob: ihm, Sotus Anlapıng w 


zur 


_ en 
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thybittenne m ſrremen wir ·die Veſhan 


Nie Bere, ehe gie Teil Bene Li 


| ingiſſhalten.n J 


‚Denn; ‚ein. Kamen ind fine to on 
Unakid heimgeſucht ft, ſo uß engleich über 
Zurgen reiten. Wenn die entfeglich Elyge und 
dur: Vrrurſheilung fo jähe. Melt; weder Wabe 
wach Wahrſcheinlichkeit fuͤr ſich hat: fo iſt eo 
ſiennreich · genug, überall,;baarkleine Queſlen, wo 
nicht gu. edecken, doch zu erfinden. Man weiß 


e in allen KHelaken zu xrzoͤblen, woher dem Mann, 


den man ſonſt immer‘ fiie:fo fündig und fleißig ge 
lten, fo viel Unfaͤlle Foͤnnen ‚ ensfprungen {et 
Der Witzkns maͤchts ſich ſott plaudern: denn der 
kann doch nur wenige: oben. Aber: leid und 
alſchheit achten es · nun nicht laͤnger für not, 
verlaroet -anpagreifen ;”: "Gig entmaffer.-fich, fie 
den ben Dolch — und reifen ihr Mordſchwerdt 
öffentlich aus. der Scheibe. . , Die Tücke. 43 
vie: zu longfan sn fie,auied. hey; ‚Seite geftoßen, un 
an ihre Stelle Boßbet und, Raſeren zu. Hülfe = 
uf Simn ſſt ꝓs dem · ehrlichen Mann, u 
wo. meglic;: hm. noch ungkücjichen, zu ma⸗ 
Dexr gute Mann!( Muß mon denn dn eh ic 
ghriſten nicht auch aglsdenn noch ſo negnep „am 
wider ſeine Schuld sein; zeitlicher. Verluſt ihm, ar 
fieß 1): Eruden fein Hong me mals dem Mayen 
verpfaͤnden hatte, will agch jetzt ‚nicht Caapiſch und 
ghtruch weben. —— De Brlf- * 
BER SN RL nn 


—— en? 





{ 


Ä ber Augen Gaben. Er ſorget; aber nicht hei. 
denmaͤßig. Er ſucht ehrlich zu verdienen, aber 
* hinefifch zu gewinnen. Fe wi alimfolls 
lieber als ein unreicher Cheift ehrlich leben, denn 


Dei Seren Job. Efeiflan Eime. 1023 | | 


als ber allerreichkte Jude ſterben — — — 


Ich Babe eine bäßere Vorſchrift vor mie, als den 
Eigen ſenn VWerdiens ich noch nicht vol⸗ 

 Üig ‚ben koben Raimen eines Chriften,. ben eines: 
ehrlichen Marmes ſoll mir die ganze Welt nicht 


: flreitig machen. — Sch trachte von Tugendhaf⸗ “ 


ı een geliebt zu werben. Begluͤckte Safter follen 
mich niche bienden. Ich arbeite nicht, um reich 
zu werden, fonbern meine Pflicht zu erfüllenz: 
wenn ich mich aber auch in meinen benoͤthigten 
Ruheſtunden beichäfitige, fo halte ich mich biE 
' unden, bem ewigen Gott und nicht der lebe 
| ofen Welt, davon Mechenfchaffe zu geben.: Ich 
| habe lange genug dem Vorwurf, ab ch mich fie 
| auf meiner Bibliothef, als auf meinem Com⸗ 
- tor, aufbielte, ausweichen muͤſſen. Dergleihen 
. WBermeiß, mie wenig er auch je hat koͤnnen erwie⸗ 
: fen werben, bat freylich bas Vorurtheil der Leicht⸗ 
glaͤubigkeit wider mich aufgebracht. nm. Nach · 
dem Herr Cuno weiter feine gelehrten Nebenbe⸗ 
ſchaͤfftigungen wider die Verleumbung fattfam ges. 
rettet, führe er endlich nach fort. Zu einer Zeit, 
da meine vermeinten Sreunbe größtentheils von 
. mir flohen, meine falſchen Freunde die Sarven aba. 
zogen, ja fich Feinde aufthaten, von welchen ich 
es nun und nimmermehe hätte vermuchen koͤnnen: 
zu wem Zonnte ich beſſe meine Zuflucht nehmen 1, | 
un. zit 5 als 


" ’ 


1022, Geſchichte 
Saar von feinem Haupte haͤtte fallen" konmen. 
Kommt ihm der Rath bes Herren ja noch dunkel 
und Wunderlich vor, ſo iſt er doch gewiß, daß Got» 
tes Weißheit alles herrlich hinausfuͤhre, und, daß 
denen, die Gott lieben, alle Dinge zum Beſten 
dienen muͤſſen. Denket er weiter, fo haͤlt er ſich 
‚endlich, mitten in feinem Ungluͤck, für ſehr glüde 
lich, daß der lebendige Gott uͤber ihn in Snaden 
geeifert, und das verfichiner Weiſe in feine Seele 
hineiligedrungene Gögenbifd der Eigenliebe nieder⸗ 
geſtuͤrzet Hat. Er demuͤthiget fich unter Diefe ges 


— — — un. — 


waltige Hand, die auch uhmredige Fuͤrſten vom 


201: Thesme-ftößer. — — . Gört:rhebet die niedri⸗ 
i gen. Dieſemnach ſuchet er in Demuth, womit 
es ſonſt bey ihm noch viel zu gebrechlich ausſahe, 
von nun an ſtaͤrker zu werden. Nichts deſto weni⸗ 


ger verabſcheuet er-uffe Niedertraͤchtigkele. · — 


Sich auf eine kriechende oder ſchleichende Art 
Freunde zu erſchmeicheln, Fan er nicht über fein 
Herz bringen, — Aundern ihre alten Freunde 

." Bund) alerfand Känte ind Zufhertpen abfpenfig 
zIn machen, haͤlt er für einen ungerechten Haus⸗ 
| Baltersgeiff, und für'einen Diebftahl; der zwar in 


7 dieſer Wele ungeftraft durchgehet, aber in jener > 


ne zu fpäte Verantwortung zu erwarten hat. Sie⸗ 
het er, daß er bey den Grundgeſetzen des Gewiffens 
und der. Ehre Fein ſo geſchwindes Gluͤck in der 


, Belt machen kann: fo behilft er. fich, verdoppelt 


fer Wertrauen auf den lebendigen Gott, und er 
wartet, ob es feiner Vorfehung gefallen, werde, ihm 


folge Herzen jüguhnfen, bie ſelbſt Empfindungen 


N 


des Herrn Joh, Eretian Cuno. daay 
As ruͤhre iches niche an; mn unbe, 


doſ ich.aurch 
„meine gewoͤhnliche Eilfertigkeit, etwad daran netz 
Aerben miichte 


Des fehlen (den ich gem wuͤr⸗ 
Als, als ein: Chriſt, fingen, und dabey auch den 
„Digi heiligen. tolle): Scunde iſt noch nicht ger 
gfommen. Die muß ꝛich geiaſſen abwarten Wag 
Ser mie indeſſen fast, ‚De: will:ich thun. wi Su 
einem Sanbfihreiben, welches uns zu Geſichte ge 


 Bommmen, druͤcket er.fich alſo aus. ggIch bin indeſ 
| „Ten vergnagt cuß ih... ſo weit damit gebracht 


. Mache min Gott einmal wieder bie Muſ, 
** noch muntren Jahren, die latzte Hand 


—* zu legen, Toıtvenbe: mit, groffer Frrube und 


„luft es wieber vornehmen. ¶ Beruft. mich Gott 


Agber daruͤber in die Ewigkeit, fa iſt mein Gediehe | 
. Sfo Weit fertig; deß es eine. andere, und, ich wii 
| ſche geſchicktere ee, vollgieden Fan. ticua 


Be wiflen’ es, und ‚seie: Bürfen :es fihnsiben:; 
Die angeboßene Luſt, immer:tiefer-in. Die Gelehr⸗ 


ſamkeit zudringen;mag bey unſerm gelehrten Kaufe 


mann fo-groß fenm, wie: je immer: will; fo kennet 


er doch ferne Pfliche, und has Mebenwerk muß feis 
nem Hauptwerk ‚Feine einzelne · Minute zu kurz 


I ns 


un. MNiche allein in dem Soldatenftande. hat er 


feine Beinde:gehabt, ſondern ſie haben ihm auch in 
buͤrgerlichem Stande wicht gefehlet. Ueberumwen 


ränftige Urkheile tft er endlich erhuben genug. Und 


gar! "feine hat ihzn ‚mehr, als: Meid und 
2* einige Jahre von den gehshtsen Vuͤchern zu» 


rũck gehalten: " Er’ preifet den grundguͤtigen Gott 
on BR Herzen, der ihn deſtartet, und.beffen 


getreue 


3024 2.2. Beflhlchte 
als nu dem debondigen Bet — 


. Worte? Zuibeen Almchtigen,.deffen Hau alles 


ändern fonn;rund:der mir, immer zur rechten. Zeit, 


die deutlichſte Fußtapfen feiner wunderbaren, Güte 


encdecket hat7? Sich hin’ durchbrungen von ber 
Wohrbeit Hm ’görrichen Werheiffungen, Ich fi 

ve feine weſentlichere Freude, als ſich zu Gott ri 

ter. Ach!, möchten doch alle Menſchen füch mehr 

Ber sehen. arfahren zu. wollen, wie treulich es 


| 





Dies Die Enapfindwgen und Gedankon | 


J unfers Herrn Enno im Unglüde,.. Man nimmt 
qus ber. beishriehenen Lage ‚feiner damaligen Um⸗ 
ſtaͤnde keiche ab, daß er' auf ſeine Meßiade, wo⸗ 
von wir zuvon rebeten, wenig habe denken koͤnnen. 
Er:hat ſolches Werk vielmehr feit after folcher Zeit 
var ſich ſelbſe verſtecket/ aus Furcht, daß er, wenn 
en fich Die benothigte Muſe nieht hazu nehmen, und 
hen behoͤrigen; Fleiß anwenden koͤnnte, Daran. ehe 
wverſchlimmern, als verbefiern möchte. In bee 
Zuſchrift des zweyten Theils ſeiner Lieder an fs 
nen Fred, den. Heren Joh. Luͤblink, den jün- 


27 gern, einengleichfalts leſenden und denkenden Kaufe 


mann zu Amftetdam, meldet er fülgendes Davon: 

„Sie, mein. vertrauteſter Freund, wiſſen —— 
„wohl; Daß, ich ein Lied im hoͤhern Chor, ſchon 

„vet länger, als.neun Horaziſche Jahre unter der 

xJeder habe; - Bey diefem hohen:Liede (wenn ich 

ge fprechen; mag). bin ich‘ mein eigener. Antipede 

„med. unbefchreiblich langſam. CEben darum, meil 

xich mir bapı die gehörige Jeit nicht —n 

“ t F se » o 


des Herrn Jeb. Chriſtian Cuno. 1uz7 
Wahn bem ſchoͤnſten Zlor-befinben.: Deremwegen 
"at Herr Cuno mit dern Herm von Royen mb 
mit dem ſeligen Herrn von Wachendorf pie ans 
genehmfſte Freundſchafft gepflogen, und mit .diefes . . 
- legtern Nachfolger, dem Herrn Johann David 
Sahn, ſtehet er in der genaueſten Verbindung ; 

' welche noch mehr von ber Uebereinftimmung ihrer | 
Gemuͤther, als von. ihrer gleichen Neigung zur Bo⸗ 
tanik hexruͤhret. Genug, auch hievon. Pur die· 
fes noch. Die Gefliſſenheit der Kraͤuterkenntniß 
des Herrn Cuno bewog ſelbſt Die großen Maͤnner, 
den Herrn Ritter Linnaͤus ben Herrn von Hal⸗ 
ler, den verſtorbenen Herrn Heiſter und ben Herrn 
Gmeuun, ſich mit Briefen an ihn zu wenden; 

_ Es wird Zeit, die Gefchichte dieſes verdiene · 
ten Mannes, von welchem wir ſonſt noch manches 

‚ melden fönnten *), zu befchliegen, um auch andern 

: verdienten Öelehrten den ihnen in dieſem Theile zur 





‚ gebachten Raum übrig zu laffen. Doch koͤnnen . 


wir nicht umhin, obfchon fein ruhmwuͤrdiger Ges 
muͤthscharacter dus Dem vorhergehenden ſchon zue 

| Genüge zu erfehen ift, noch folgendes hinzufügen ; 
y Richts liege ihm näher am Herzen, de , 
die Religion, und er wünfcher nichts fehnlicher, als 

| die feige Empfindungen, welche er felbft haben bat, 
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— rg Stuͤcweiſe an das Licht zu fiellen — | 


— 


— 


Tg — 


’ 
— 


—* 


ioeb Beh 
_ geneıe Vorſcheng —* et 


and ge 
—A feine —ã— Bey- keinem Berufe 


niemals uͤberflußig: ſo find fees: fit einigen aß 
‚ron fo viel weniger geweſon. Jedesmal bat’ ® 
ehe ingefwänte, zu (ih Dar auch nun zul 
. Bücher aus ber Gelehrſamkeit auserfehen, um ſich 


 derinne alleine, nach Möglichkeit, zu. üben, ndm« 
lich. Die Poeſie und, die Botanik... Dieſe, zur Ge⸗ 
ſundheit ſeines Leibes; jene, fiir ‚giweilen. bewoͤlk. 


tes. Gemuth zu Sam Seomwer bringet 


ee. feine: Mebenpit in feinem. Garten einſam, aber 


gewiß nicht müßig, zus’ und im Winter niuß ihm 
ſein Buchʒimmer zum Banken dienen ::..Die erſte 


Luſt zur Botanik hat ihm Der sum die Naturge⸗ 
fihichte:: fo werdiente Herr Johann Sciedrich 
Bronovius, der Arzenapıpißenfiheite — und. 


Buͤrgermeiſter zu. Leiden, gemacht. 


Here 
Doctor Buͤttner, jegiger Profsfier ber. Botanik 
zu Berlin, ift ſein Lehrmeiſter darin gensefen. Dies 


ſer ift: es aud), welcher ‘die oben bereits erwähnte 


und inEaropa Biöher unbekannte Dune charactes 


-  „rifitet, unb Canonia benamet hat. - - Der in der 


Botanik unermübete,: und: mach; immer mobläßig 


fleißige Herr: Profeſſor Joh. Burmann zu Am⸗ 
fterdam, unterhält. auch in ihm das Vergnügen 


art das Werdienſt, epotiſche Pflanzen dahin zu zie⸗ 
‚Ken und. zu cultiviren, und er unterhaͤlt mit dieſem 
ausnehmend großen Melehrten einen genauen. Um⸗ 


gang. Es iſt bekannt, daß die Akademiſche Gaͤr⸗ 


ö en; in deland, inabefocbes are nm lee 
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des Herrn goh Chrclien Cuno 1020 


| fannt ſeyn. Sie Haben in memnem jufamimenge⸗ 


 stragenen Sebenslauf feine Briefe; und fonderlich 


„denjenigen, mit Andacht: gelefen, ven Diefer liebeng- 


wuͤrdigſte Freund auf ſeinem Sterbebette an mich 


„sefchrieben, aber nicht vollendet hatte. 


Hieruber Eörmen wir amfern Leſern folgende na 


| Bere Erklärung mittheilen. "Der ſelige Buchholz 


vermochte unfern Heren Cuno dahin, daß er ihm 


feine Schickſaale, von feiner zarteften Kindheit an, 


in Briefen an ihn erzaͤhlete. Briefe und Autwor⸗ 


ten —58* ſich allmäblig fo an, daß ein ziemlich 


ſtarker Band davon wurde. Dieſer ihm fo wohl 
hoͤchſt angenehme, als auch’ erbauliche Briefwech⸗ 


ſel aber brach durch den Hintritt feines liebenswuͤr⸗ 


digſten Freundes ab. Seitdem hieß er.es.dabep, 


und es sergiengen viele Jahre, bis Ihn ein: Freund, 


welchem er diefen Band von abgefchriebenen Bries 
fen und Antworten zufällig hatte leſen laſſen, wie⸗ 
Der anfpornete, das angefangene Werf forezafeßen, 


. Er war ſchwer dazu zu bringen, weil ihm-ein foß 
. her Freund fehlete, welcher feine Briefe burch.fer- 
ne vortrefliche Erwiederungen, vertraulich beant⸗ 
wortete; oder, welchem er mit. ſolcher Offenherzig⸗ 


keit alles ſagen konnte, was ihm in die Feder floß. 


- Bon der andern Seite aber fam es ihm etwas 
- wunderlich-vor, fein eigenet Gefchichefchreiber: 2 
erben; zumal, da er meinte, in ullen dreyen 
. Ständen, welche er hatte durchgehen müffen, nies 
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terdeſſen wiegelte fein’ neugieriger Freund noch ans 
dere re auf⸗ welche auf ühn ſturmoten, und ihm gar 
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u als ein Zufehaner, und befich fh, einen Diable 
Serfchiedener 


nach feinem Begraͤbniß gelefen zu werben; weil er 
. nirgends ein Blat vor-den Mund nimmt, bie 
Wahrheit nirgends verhehlet ober bemäntele, fon» 


dieſe feine Gedenkſchrifften zwar fortgefe 
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eine Sewiſſenoſehe machen wollten, wer 


“er feine merfwürdige Gebenkfihriften nicht fortfe 
bete. Dies brachte ige in ein.tieffinniges Mad 


Denfen; zumal, da man ihm vorftellete, daß man 
ohnehin ſolche wunderliche Vorfaͤlle von ihm erzaͤh⸗ 
le, die ihn faſt zu einen Robinſon machten; ſe, 
daß er ſich entweder zu verantworten, oder darum 
ger zu leiden hätte. Dies fpornete ihn an, 


"Begebenheiten, auf Reifen und in feinem en 
tenſtande, nach ber fänge fo ob, als nad) 


der 
lauterſten Wahrheit, zu beſchreiben. Hiebey ſprach 
er aber nicht immer von ſich ſelbſt, ſondern ſchrieb 


Characteren von Perfonen, mie wer 
chen er umgegangen, abaugeben. Diefe Beſchrei⸗ 
bung gehet bis auf feine Heyrath und ben Antritt 
än den Buͤrgerſtand; und fie machet ben zweyten 
Tpeilaus. Allein, vom Jahre 1741. an, ba © a 


bis zu Ende bes “jahres 1751. ift der dri (e Bars 
fertig. Aber denfelben iefen nut zwey vertraute 
Freunde, und er ift beſtimmet, erft hundert Jahre 
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bern als ein Zuſchauer, die Sitten ſeiner Zeitge 
noſſen, ſo, wie ſie ſind, frey abzumahlen gefliſſen 


u Unter anbern öffentlichen Schriften ‚ welche 
an unfern berühmten Kaufmann und Dichter ge 
richtet find, fFinden wir ineheſender die Zote 
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genehmer, da wir beieits vor einiger Zeit. werfchie- 


Denes ji Zeftieeibung feiner Tefchiergefomendet 
hatten; welches wir alfo nun mit ber Nachricht 


uw Herrn Croeſe zaſainen haften, !ufib- biefelbe 


batatis wollſtaͤndiger machen koͤnnen. °: u 
Doventer, die vornehmſte Stadt in Seruffd, 
it feine Gebürtsſtadt und iſt er in derſelben dor 


. . 
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J ehrlichen —E * den. On Sn 
vember 159an —ã Welt geſeget 
den. Die dortige lateiniſche Schule hg ibm bie bie 
erfte Unterweifung unb ‚nöthige Vorbereitung F 
- ‚Nachden iv. ii 
gegarigen, brachte er noch ein” Yahr als her 
des Budinafit daſelbſt zu, und machte fich dem 
Uaterricht het, Nrefeſſoren in der Weltweißheit, 
umd ig · bag, ebräffchen unh griechiſchen Sprache 
Nuke... —— wendete, er Aw nach, Utrecht. 
Yuf diefe Schule ‚nuferrichteten ihn Mill 
inten —— Sprachen und Alterthoͤ⸗ 
nern, WMuͤßhenbdoer und Ode in den verſchie⸗ 
Denen Thalen der Weltweißheit, Duker unb 
in der latriniſchen und griechiſchen 
Vteratur/ 'iniben Roͤmiſchen Alterthuͤmern und m 
— ‚ und endlich im her. Gottesgelehrt⸗ 
von Alphen und Joh. von den 
| © En iegte ben fechszehnten December 
Be Probe ‚feines. Fleißes und feiner 
—— ab, da er unter dem 
VWorſcho bes‘ eben genannten Herm von Alphen 
ine: — die er ſelliſt geſchrieben harte, 
ve uſu ot: diverſa conitrudiane vocum : wirg, 
| werben in N T öffenehich verteidigte. 


Sr Sehr 5. —S von der. Amſterdem 
en — gap Candidaten vd 
Predigtamtes erklaͤret. —*— erhielt er 1737. 
‚den Ruf: zum Prediger ei —— der Ge⸗ 
win zu —— am unge der Me: | 













| 


| 


! 


de Seren Gen Auch zer 


a —— ben erſen December Yay- 


yon dem 
Eolonins, Sen u En et " 


Herrn 
biige Yınt eingefegugt msrb, unb-über-L 
1,21. a. feine Antrictsprehigt bielt. >... 2:4, „“ 


Nachdem er zu verſchiedenen malen Ri 


bey andern Gemeinen, als “auch zu hei. | 
Aemtern in Vorſchlag un auf bie Wahr war ‚ges Zu 


‚ bracht wotben, ward ihm im Ja ll bie dur 


| die Hinfegung des’ Herren Yo 
fion der morgenländifthien Sprachen — 


x 


—_—— u... 


mer am illüftren Gymnaſio zu Amftetvaim "au ” 
tragen." Diefe nahm et bereitwilli A 
zu dem Ende den vierten Noveniber fei 


prebigt zu Langerak uͤber Hebr. vl. 7. * A Dem | 


vierzehnten Jenner 1754. feine öffentliche Sriauguie 
raloration zu Amflerdam de Eraminätice -fäcra 


omni vero theolögo ſummo ftudiö et —E na 
excolenda, eaque a’ vatiis ſordibus et et ne vis | 


geibus adhiuc dum conſpureata eft, tepurganda et 
defzcandh. ' Sie: trat gleich darauf an das ht, 


Des folgenden Jahres‘ 15 den ein und. inif 


en Jenner gehiehe es 0a Suigen Geamssc ' 


— und Wiberfpeichen des 
Amssgenoffen, . ven Herrn Doctor und 


der —— Petpus. — na 
ben-Millen. bes 





e Regſegs ; augleid een Ans 
ne er formigten-Siesueine. berufen 
Pin Be n Ri. N ui 

Trend 


* ca 


| an 


— 
\ 


— 
dahin, daß unſer Herr Boolbas-uechft;feineg 
—— 
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Peiöfget allein obliegen‘; guſammen erfüllen Re- 
ten; und daß, da ſie auf diefe Weife bie Dreigigfle 
Prebigerſtelte ansmachtern ben dem erſten Abſier 
ben eines andern Prebigers, kein neuer in befien 
Stelle bernfen werben ſollte, um auf diefe Weiſe 
| bie Anahl wieder auf neun und zwanzig zu ‚briw 
gen; wie auch hernochmels geſchehen il, Diem 
zufolge ward er zugleich. mit. gemeldetem Herrn 
Turtenius durch hren Amtsgenoſſen, dem Seren 
VPrediger, Wilbelm von den Broek, dem zwey 


ten März.eingeführet, .unb machte den hear 


- feines... Predigtamtes mit einer Kanzelrede über 
Pſalm XV, 2,3. - 

‚Den Hehſten April. 1756, iſt er mit. age 
xetha Mabðxeel in dan: heiligen, Eheſtand verbun⸗ 
ben mworben, und, wie er in demſelben zu Hauſe ver . 
Anũgt.lebet/ ſo iſt er. quch Sfentlich in feinem Yen; | 
. teen in ſehr gutem Anſehen; ; Hin ber gelehrten Welt 
Aber hat. er.. fich ‚Dusch einige. ſchoͤne und. wüzliche 
Oceiften, ein n,ungerfeibenhen und berühmten 
Namen erwor | „Er hat nämlich berausge 


—* Dip. —* * *4 conſtrucuone we 

<um. Will wırie, wigivn, in nõvo teftamen- 
VUtbecht 11733. Ditarl 

* 2 "Diffettätiones Brammitico - fire; quiben 

‚analogtä-‘te | m’ser modorum 'Hebrez In 


gux — iHüffratyr. —— 


viger aa Oöehndhen; Yehıdh' 170%, —— en 
Beste ee —— —— 


J——— 











u des Herrn RE Koolhaaß. 2048 
„ed Ei onen, uni Die Werbeſe 





hen. wrwähnten ‘Anomalis tempotum Hoi - 
| ame. acht Raegeln —— hat 
Erx. hot· darinne verſchiedene Erläuseringen und 







| watürlich flieffene Oeffärungen hebräifcher Schrift 
| ſtellen beygebracht,. und: ſolche fo. wedt awwieſen, daß i 
wie ihn: bölig: für ‚Atıt reüsurator: en tem-: 


porum — — und ·ſich ihn zum —— ganam: | 
men Pat; wiewohl auch ——* 16092. 
und 1693. in feiner; Ueberſetzung ib Erblaͤrung 
der Malmen einen ‚gleichen Weg eingeſchlagen 
hatte. Herr Koolhaaß folget demſelben; —F E 
0 ve. man gleichfam. obenhin gefchaufelt war, bes 
| men er Ach, m walnbs zu bafmen.: De Beuin 
würde felhft, wenn ar Zeit und Gelegenheit dazu - 
gehabt hätte, . fein. Werk weiter ausgefuͤhret bas J 
ben; wie bie von ihm hinterlaſſene Handſchriften 
beweiſen. Woran er verhindert worden das hat 
‚in Herr Koolhaaß 'ausgeführer, : Was fuͤr 


— — —— — 


.—— 


2 eng... 


ww — 


ucht: Die, enallage temporum, des pweteriti pro. 
faruro, und hinwiederum · des füruri pro praterito, 


wenn onen 


es ſey, u beweiſen, daß die bebräifche Sprache ſo 
gebrechlich und mangelhaft wicht fen, fonbeen iht 
bergleichen. Fehler mit Unrecht beygemeſſen were . 
den. In den Merke ſelbſt handelt er zuerſt don 
den dreyen demporhus der Hebraͤiſchen, und wor 
den uͤhrigen in andern/ Eipzachen‘, und zeiget dar⸗ 
auf, reprimne.sennerfchebene, aher gleichwohl ei 
RE als 3 5 


_ 5, sieh 






u vowreonm. 








un. 


’ 


_ 


AK \ı. 


ding Verwirrung is. ber’ Ausfegungsfunft machel - — 


Unſer Gelehrte zeiget in der Worrzbe, wie nothg 


09 u I 1 
« b 
‚ J J ’ a . .. 0) 
. 4 
- R “ 
-_ yv ” D R N vn. 2: u nd 
rn Fe Fass . \ S . ss 
yon were. u» “.. .. 
. x 


bey ben Hebraͤern Kofi; ba bern werfilhehe 

wichtige Stellen bis alten Teflamentes in ein ade 

8: che — . €, 2 KRn. XX, o. 
der Schatten iſt sche‘ 


bere 
wird —*8 
vorwärns : :ſoll er auch sche 
‚Stufen. sehen! 5B. M. XV, 6. 
| "wenn dee dert dein Bert dich wird gefegae 
Kr m. Sam. ll,;r6. wenn ich es nicht 
ewalt werde genommen haben, fo 
tbue mir Bort Dies und Das, Jer. XXxXI, 5. 
Wenn die Pflanzer werden.g t baben, 
u. w. Richt. N. 9. u. amt... Was von dem. Vau 
“ aaniverlivo, und von andern grammatik aliſchen 
HHypocheſen bepgebracht wird/ verdienet alles bie 
- Uufmerffembit der Sprachgelefrten. Sm Bo 
fisnai des April, —* finder man S. 351. u. f 
Bach usfübplipen n Ausgug:.aus biefein füjdnen 
‚3 Obfervationes philalogico- exegetic« im 
_ guinque Muſis libros aliosque. libros hiftoricos 
V.T. quibus prefertim verus et analogus tem- 








U porum et moiorum uſus variis in locis indaga· 


uur et illnſtratur, atque ab: omni temere fifa few 
credits anomalia vel enallage, kberstur. Amſtet⸗ 
dam 172. groß Octav 375 ©. ohne bie das Werk 
obatien der Uerechtſchen Gottese 
gelehtten, die Zu uſchrift und -Borrede: Die Abpe 
Biefes Werkes zeiget ber Titel — 
Wir wollen har einige Stellen er Hiselfisen he 
‚ (her bes alten Tefkanıents altzeigen, deren Erlaͤue⸗ 
\ va id dm Baal Di a, In | 











15.929. 1. 2B. M. KXXUL14. 43,07, ı 
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laſſet, und .toelche er ganz anders, als bisher.ges 
ſchehen iſt, überfeget. . Dergleichen find,.a 23. 117, 


XXIV, v. ı Sam. VI1,6. . Eine weitere Mache 
richt liefert der Bockfaal des Jul. 1753. ©.56.u,fe 


4. Orꝗtio de grammarica ſacra ompi vero 
theologo ſummo ftudio er axgsdeiz excolende, 
eaque.a variis fordibus er nevis, quibus- adhuc- 


dam confpurcata eft, repurganda er deferanda, 
‚, publice habita -Amiteladami, quum ordinariem 


‚ nem follemuiter fufciperer, ad diem XIV Jas. | 


Inguarum et antiquitatum orientalium profeßier 


P DCG LIV.: Amſterdam. Quart. B. 


| 


| 
| 
| 
| 
E 
. 


J 


Nachdem der Redner den Nutzen und die 
" Morkmerbigteit ber hebraͤiſchen Sprachkunſi Ale 
gepriefen, eifert er wider diejenigen, welche Dice 
Sprache für dunkel, unbeftimme und verworren 
ausgeben, und eine unzählige Menge von allerley 
Anomalien darinn anzutreffen meynen? Er zeiget 
weiter die Urfachen dieſes Uebels an, naͤmlich 
1) man iſt den Rabbinen allzu leichtglaͤubig gefol⸗ 
get. 2) Man bar in Vergleichung der hebräifchen _ 
Sprache mit den Abendlänbifchen bey weitem nicht 
die gehörige Fürfichtigfeit gebrauchet. 3) Die Era 
aͤnntniß der hebräifchen Sprache iſt noch. ſehr 


knapp und unvollkommen. 4) Man bar: au we · 


nig und micht genug beſtimmte Regeln in der 
Grammatik gegeben: .Datauf,bandelt,er insbes 
ſondre von den Figuren, ellipfis, pleonafmus und 
" enallage, und ſuchet darzuthun, daß Die Anzahl 


un — — 


derſelben in dem hebraͤiſchen, Tert weit geringer 
Hase 1 Ruropa xvicb. Br ſey, 


/ 


\ 


/ 
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ſerex, als wohl durchgaͤngig geglaubet wird; woraus 
| er zulege den Schluß machet, daß es einem Schrift 
ausleger hoͤchſt noͤthig fen, bie heilige SprachFfunft 
mit allem Fleiße zu treiben. Hin und wieder ftes 
Bent einige Pleine Anmerkungen unter. ber. Rede 
ſelbſt; wöorunter eine über "job. 1,20. den pleo- 
| Baimus aus dieſer Stelle verbanne, - - 
270-2: 8,-Difßfere, de interrogationibus in ſaero cos 
'  , dice Hebrzo non temere adfittendis, Amſter⸗ 
vam 19%9, Octav. Herr Koolhaaß ift mie fei- 
nem Aimesgenoffen, dem berühmten Heren Pres 
iger Rulenkamp, in einen kleinen philologifchen 
Streit gerathen.“ Dieſer hatte: in. feiner Ausle⸗ 
gung des Liebes Mofis B. M. XXXII. eines und 
bas andere, wieder eitiige Erklaͤrungen, fo jeher 
vorgebracht, zu erinnern gefunden. Und dieß hat 


die erſte Gelegenheit zu biefer Schrift gegeben; 
wu wider“ welche Herr Rulenkamp bereits eine attı 
dere hat an das Licht treten laſſen, fo ben Tirel fühs 


bet? Araxpies modeſta quaßicnis philologico- 
hermenevticæ citca ellipfin Ktere vel particnla 
interrogative in.cödice Hebrzo biblico, Es 
wuͤrde eine Fehr nuͤtzliche Sache ſeyn, und zur Be 
fooͤrderimg der vechten Sprachkunſt dienen koͤnnen, 
bein bende” gelehrte Männer fortfühten, dieſen 
Stof mit Freundlichkeit, Sanftmuth und Befchels 


— — 





— — 


denheit naͤher zu unterſuchen, Wir haͤtten wohl 


gewuͤnſchet, daß die Schreibart auch fo fanfe gewe⸗ 


fen wäre, als ſie angenehm iſt, und wir manches 


Stachelwort nicht darinne gefunden haͤtten. 
u den 5Oct. 7,5728 


. Geſchich⸗ 
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Johann Eberhard Kain, 


eſtlich Oranien · Naſſauiſchen Oberconſi· 
ialraths und erſten Profeſſors der Got⸗ 
gelahrtheit auf Der Hohen Schule zu Here 


n, der. Koͤnigl. Preuß. Gefellichafft 


« 


au Bertin Digliebeb, | 


an findet zwar von dieſem verdienten Got 
% tesgelehrten in dem bekannten Moferiſchen 


er hoͤheren, und der —5 — Wifenfehaffien 
F i 


N 


rke etwas bengebradhti ;- "Allein es wird der 


he moßl werp feon, haß mir unfern Leſern deſ⸗ 
Geſchichte ausfuͤhrlicher und big auf unſere 
e fortgeſetzet vorlegen. ter! 


Was das Gefchlecht bereift, worahs 'er ent 


ſſen ift, ſo hatten. feine Worältern väterlicher 
te bis in das naͤchſt abgewichene Jahrhundert 
ver. Stadt Siegen gewohnet, woſelbſt das 


mmbaus. noch. gegenwärtig ſtehet. Wegen 
damals, in Abweſenheit des, Se Johann ur 
elderer Stadt 


ig, des Braſilianers. in beineldet 
‚altenden. Neligionsbehrüctungen aber begaben 


& nach, Allenbad; ,, einen ‚Eifenfainmer und, 
bihatte bes Amtes Hilchenbach im Naffan, 
nt Era Rage, 


f I 


N wo © Gefchichte. 

".., Kägerteftendogifchen Fuͤrſtenthum Siegen 'refor. 

m mieten Antheils, allwo ſie auf ihrem. Hüttenwerf 

mit Eiſen zind Su Handlung trieben. 

thaſar Rau, Rathsvermandter zu Siegen, hund 
Kentmeii:er! des nahe dabey gelegenen abelichen 
Yungfvonatgftiffte, Keppel, deſſen Grabſtein in der 

Pfarrkircho zu Hilchenbach annoch zu ſehen iſt, war 





Und. dies war auch der Ort, an welchem unſer 


Herr Rau das Lebenslicht erblickte, und zwar den 


fechszehnten Julius 1695. alten Stils, 


Seine Aeltern widmeten ihn vom zehnten 


Jahre an der Erlernung der Wiftenfchafften, und , 


| 
Ber efte, welcher fi) dafelbft häuglich niederließ, 
| 


nz ſchickten ihn deswegen nach Siegen in die fateinis 
SS. fihe Schule. Auf berfelben blieb er bis im Jahre 
- - 3713, daer, nachdem er von dem geſchickten und 
71 Rupgh; einige Schrifften wohlbefannten Rector, 
Ä nachmaligen Inſpector, J. G. Bellerſcheim, zu 
2 den afaberhifchen Vorleſungen war befördert wor⸗ 
den, die hohe Schule Perborn bejog. - Hier 
uouͤbete er ich eine Zeitlang in ben vorbereifenden 
Wiffenfchafften unter den berühmten Männern, 
_ Johann von Hamm, damaligen Profeffor der 
| Weltweißheit und der heiligen Sprachwiſſenſchaff⸗ 
ten, jetzo älteften Theologen zu Duisburg am 
Khein, und J. M. Iorin, Drofefer ‚ver Be 
redſamkeit und der Öefhichre. "Er Hatte einen Ab 
* babor, daß man damals jungen anhebenden 
EStudenten ganze Predigten in die Feder dickirte, 
und folshe damit won andern weit nuglichern Vor⸗ 
ed 


i . . 
. . x 
\ 
% 
J 


Aleſun⸗ 


—8' 
| 2. .. 


des Herrn Joh. Eberhard Rau. oz 
lefungen abhielt. Um kenn feiner natürlichen Nei⸗ 
gung zu den fchönen Wiflenfchafften und ben mor- 
genländifchen. Sprachen befto beffer zu folgen und -- 
Genuͤge zu leiften, erhob er fich einige Zeit hernauch 
auf bie Univerficäe zu Marpurg, da er denn a 
fänglich den vortrefflihen Herrn Hermann 
Schminke, einen $ehrling des weitheruͤhmten 
"Ja.ob Derisonius, als Profeffor der. Geſchich⸗ 
te und. der. Beredſamkeit hoͤrete. Dieſer Hielte 
damals, unter andern Collegien, auch: eines über 
bie Gefchichte der Gelehrfamfeit, und zwar alfo, 
Laß er die recenfirten griechifchen und. lateinifchen 
‚ Schriffefteller,, meift alle nach: den beften Yusgar 
ben, feinen Zuhörern vor Augen legte, und Dar 
neben auch die Recenſionen in die Feder dictirte; 
- wodurch Die Luſt unfers Herrn Rau zu Diefer Site 
ratur noch mehr'angeflammet wurde. . Zu Erler 
nung ber morgenländifchen, und insbefondre br 
Armeniſchen Sprachen, bedienete er ſich privauil- 
: me der Unterweifung des wegen feiner in dieſer 
Spyrachkunde befefienen großen Gelehrfamkeit und 
Geſchicklichkeit in der ganzen gelehrten Welt ‚ber 
ruͤhmten und vor ein paar Jahren verfiorbenn 
Herrn Johann Joachim Schröders, bey wel⸗ 
„chem er auch das Glück hatte im Haufe und an 
der. Tafel zu ſeyn. Weiter genoß er in den jüde _ 
‚hen Alterthuͤmern des Unterrichts des berühmten .. 
nachmaligen - Heibelbergifchen Gottesgelehrten, Ä 
: Johann Henrich Hottinger, und bey dem alten 
‚Deren G. Otho hoͤrete er die Cartefianifche Phi⸗ 
loſophie, wie auch die Mathefin puram nach den 
ee rg Anfangs 
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Anfangsgrünben des nachmaligen Freyherrn von 
VOM. Nicht wenigernahm er drey Jahre lang, 

‘bey dem ben dortiger Univerſitaͤt beftelleten Rabbi⸗ 

nen, feine Sehrftunden, und erfangete dadurch bey⸗ 

‚des ih Rabbinicis und Gemaricis eine nicht gerin⸗ 

‚ge Fertigkeit. Die Ürfache, welche ihn biezu be 

wog, war haupffächlich, meil’er Dafür. Hiele, es 

fen niemand bie jüdifchen Alterthuͤmer gehoͤrig zu 

Tehren "int Stande, . welcher niche in gedachten 

Schriften bewandert fey, Endlich ließ er ſich auch 

„die Gelegenheit, einige dee vornehmſten Europäaͤi⸗ 
ſchen Sprachen zu erlernen, nicht entgehen. Das 

Franzoͤſiſche hatte er bereits vorher zu Siegen ge 

. trieben; um fich aber um defto Feen darinne zu 

’ ſetzen, hielt. er ſich hier zur Franzoͤſiſchen Gemeine, 

Im Itallaͤniſchen aber gab ihm der dazu befiellte 
Sprachmeifter, Orlendini, Unterricht. Zulett 
hoͤreke er bey gedachtem Herrn Schröder. Die gan | 
ze Kirchengefchichte zweymal durch, und befuchte 
bie theologiſche Vorlefungen der berühmten Gottes: | 
gelehtten, B. Duiſing und J. S. Rirchmayer. 
Ehe er aber Marpurg verließ, welches nach Der: 

. lauf von fünf Jahren gefchabe, fchrieb er felbft eine 
_Differtation de precibus. Hebreorum, und ver 
theidigte folche öffentlich unter dem Vorſitze bes 

Herrn Schröder; den eilften Junius 1717, wie 
er Denn auch in verfchiebenen öffentlichen Diſputa⸗ 

tionen zu opponiren nicht ermangelte, 

Bon Matpurg fehrete er 'nun wieder nah 
Herborn zuruͤck, und befüchte bioß bie theologiſche 
Vorleſungen ber drey ordentlichen en 

| . . .Pun⸗ 
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' De Herrn Joh. Eberhard Rau.;iog 


A. Pungelr, J. S. Hamel, mr J. 6 
NPongeleJ 


amm. Ben hier aus war er Vorhabens 
eine gelehrte Reife in Holland zu thun. Ta es 


ſich aber. zutrug, daß ber bis habin gewaſene tg» 


feffor ber Weltweisheit unb dev Beiligen Sprach 
wiſſenſchafften, Herr G. H. Ralkhof in die theq⸗ 
logiſche Facultaͤt uͤbergieng, und ihm 1721. deſſen 


Stelle aufgetragen wurde, fo blieb er daheim, und 


trat dieſes fein erftes Amt an mit einer Rede de 
cdlaris Germanprum philofophis er polyglottis. 
Dieſe Rede geruheten der Ducchlauchtigite Fürfk, 


- Wilhelm von Naffau- Dillenburg, fammt dem 


ganzen. Hofftant mit Dero hohen Gegenwart zu 
beehren. u en 


Zehn Jahre hernach erhielt er bie durch A 


gang gemeldeten Herrn Kalckhofs erledigte drile 


te theologiſche Profeßion, und zufeßt, nachdem der 
‚Herr D. Elaeffen und. der Herr D. Schramm 


nach einander mit Tobe abgegangen wären, die . . 


erite, und zwar zugleich Cauſſeniſche Profeßion‘, 
durch ein allergnädigftes Refeript vom fechfteh Des 
cember 1754, welche er noch mit Ruhm befleider, 


Seine bisdafin an das Sicht geelese Eh 


Ä ten, und Die Bekanntſchafft mit einigen Preuß - 


fhen Gelehrten, machten, daß er als Chrenmik- 
glied in bie damalige Berlinifche Sociefät der 


Wiſſenſchafften aufgenommen wurde; worüber ar 
den zwölften Sjenner 1729. das Dipfom erhielt, 
und mithin auch ein Mitglied ber unter ber Regie⸗ 
zung des iegigen glorreichen Preußiſthen Friede⸗ 


Erx 00 vice 


t 


jojg ʒ Geſchichte 
| biche erneuerten AMWademie der hoͤhern und der 
ſchoͤnen Wiſſenfchafften geblieben iſt. Im Jahre 


Pr 


"7746. geſchahe von Berlin aus, durch ben Herrn 


. DD: Eißner, Namens; eines hohen Preußiſchen 


Curatorii, unter ftarelichen Bedingungen im An 


J wurf an ihn zum dritten theologiſchen peofellet 
zu Frankfurt an ber Oder. Dieweil aber d 


höchftfetigen Prinzen von Dranien, Statshaiters 
‘Ber vereinigten Mieberlanden und Fuͤrſten von Naſ⸗ 
fau Hoheit, ihn durch ein aflergnäbigftes Reſcript 
unter dem achten April 1747. mit einer anſtaͤndi⸗ 
gen Vermehrung der Beſoldung begnadigten, ſo 
wieß er jenen Antrag von ber Hand. Damals 
wurde ihm auch die Wuͤrde eines geiſtlichen Raths 


mit Sig und Stimme im Fuͤrſtlichen Dberconfi- 


ſtorio zu Dillenburg verliehen. 

‚Diefes find Eürzlich die vornehmiten Lebens⸗ 
amftände diefes berühmten ——— Sei⸗ 
na Schriften, welche nicht wenigen Verfall gefum⸗ 
den haben, ſind ſolgende. 

u 4 Diſſ. de precibus Hebreorum, Marpurg 
1717. 


2, Predigt über Dfalm cvu, 31 35, weh 


che er ais Student, nach den Umftänden der Zeit, 
+ Ben vierten November 1720. im adelihen Stifte 
Reppel gehalten: Herborn 1721. Quart. | 


3. Theſes philofophicz controverfz in prin- 
cipia Ren. Cartefi; in ufum collegi privat, He: 
born 1926. Quart. 


.” 4. Biatribe de fynagoga magna. qua Judeo- 


zur h de ſenatu qiodam. hereſeninivno, pol ſo- 
lutam 


= 


r 
v 
L 


fi gi 


des Herrn Joh. erhard Rau 1oss | 


_ hatam captivitatem Babylonicam ab Ezra conferi- 


peo, famofa traditio examinatur, et verane illa an 
falſa ſit, diſquiritur. Utrecht 1726. Octav. 143. 
dies Buch iſt den Gelehrten mehr als zu bekannt. 
Wer gleichwohl eine Nachricht davon leſen will, 


kann ſolche in den Adis eruditorum finden. 


5. Diſputatio phyſica de corpore infinite non 
dividuo: oppoſita mathematicis, atque in his‘ 


clar. Serrurerio, Ultrajectino, publice ventilara 
Hiaerbornæ a. d. 7 ul. 1729. Quart, Reſponden⸗ 


ten waren, bie nunmehrigen Herren Prediger, = 
8.X0, 3. Richter und J. B. Rüntel. Der 
hollaͤndiſche Boekfaal der geleerde waerelt giebt 


Nachricht davon. 


6 Differmtio philologico-theologiea de b | 


| bamiine fa@o in facra-menfa Exod. XXV,29. ven- 


tilata -Herborne ad d. 22 Marti 1732. Quark, - 
+ Sieben refpondirten Herr D.C. Hamel, nahme» ⸗· 


Uger Rector des Paͤdagegii zu Herborn, und A 


Sartorius. Es wird aber in diefer Schrift eine | 
ftattliche Probe dargelegt, daß man den fpdtern. 


Juden in Erzählungen von den alten Gebräuchen 
ihres Volkes und Auslegungen bes Geſetzes Mofe, 


x 


nicht wohl frauen dürfe, wenn nicht -andere ältere 


Schriftſteller, als Philo und Joſephus, wie auch 
’ die ältefte Veberfegungen der Bücher Mofe, mie 


ihnen einftimmig fin, . Den Inhalt derfelben fir. 


det man kurz zufammen gefaffet in bes Herrn D. 


Gerdes mifoell, Deisburg, Tom. I. fo fa fc. Il. . 348. 


| Be \ Er 5 7. Monu- 


\ 


106. Gecſthichte 


7, Monumenta verufbatis Germenioe, Be pu 


" qs,deära Vbiorum, in C. Corn, Taciti I. anual. 


libri duos tum de tümule hanorario Caji er Lu 
cu Cæſaris, liber fingularis, cum præfatione & 
Aguris zneis. Utrecht, 1738. Dtm. Wird m 
ber bihliotheque —— umßaͤndlich recenſiret. 
In der Vorrede zur erſten Schrift wird eine Un 
terſuchung angeſtellet, warum doch Die von_ben al 
ten Römern geſchriebene und ausgegebene Nach 
richten von den Teutſchen und denen mit diefen ge: 
führten Kriegen ſchon Iängft verloren gegangen 
ſeyn. Im Werke felbft werben fritifche Anmer⸗ 
kungen über den Tacitus beygebracht, und ver 
ſchiedene Stellen deſſelben verbeſſert und erfäutert, 
auch eines und Das andere wider den Lipſius be» 
waͤhret. Was den Ort anbetriſt, wo dieſe ara 
Vbiorum geſtanden, ſo hat der Herr Conſiſtorial 
rath nachmals feine Meinung geaͤndert, und gefte- 

t, Daß, wenn ihm Die nachher von dem Hochgraͤf⸗ 


be 
Ach⸗Pyrmontiſchen Sestetarius, Hexrn Blum zu 


Wetzlar, in ben Kloͤſtern am Rhein geſammlete 
Jateinifche infcriptiones vorher zu Geſichte gefom- 
men wären, er alsdenn dem Jeſuiten, Heren Pa | 
ger Altenbruͤck zu Koͤln, in ſeinem Teartat de re 
digione veterum Vbiorum, würde bei 

haben, daB nämlich dieſer Altar nicht Diffeit bes 
Rheins, wie er behauptet harte, — jenſeit 
deſes Fluſſes, obig Koͤln, geſtanden habe. 


8: Examen j juris eanonici er Ppais. fori eccle» 


Sal proteflanchun in in caula Fapıus, et afhinibus, 
Urtrecht 


u 1 En nd Se —- -— 
h 


furt smb Seipgig 1746. Ortav, \ 


a 


des Herrn Joh Eberhard Rau, io57 


Atrecht 1738. Octav. Dieſes iſt unter dem · ver! 


beckten Namen Jani Verrii Baflanenfis herausge- 
kommen, und ebenfalls in der bibliotheque raiſon-· 
nee recenfiret worden. ut 


FR 


9, Notæ et animadverfisnies in Haur. Rehm 
æÆ antiquitates veterum Hlebreorum.:. Opus ab 


 Spfie "fontibus hauftum. . Serborn 1743. Octav. 
Diefes Werf hätte en Drucd und Papier ver- 


dienet gehabt. Da aber der Herr Verfaffer gerne 
fetbft die Aufficht über den Druck haben wollte, f6 
mußte er es der dortigen Preffe uͤberlaſſen. Man 
fann die ada eruditorum davon nachſehen. 

- | .\ 


260. Widerlegung des Glaubenobek aͤnni⸗ | 


niffes J. €. Edelmanns, eines leichtfinnigen 
Stepdenkters ımd Religionsſpoͤtters. Frank· 


| u 1, Exercitatio academica pro sıube fuper 


arcam foederis, oppofita cl. M. C.G. Tbalemanney 
-, Lipfienfi, Pars 1. Il. erilf. Accedit ſchediasma de 


orchographia Germanica. Herborn 1757. 1758; 
Quart 9 B. . Ben diefer Difputation haben ver 
fpondiret bie nımmehrigen Canbibaten, Herr J. €, 
Leipold aus Heiger, Herr M. J. €. Rlingel⸗ 
böfer und Herr J. G. Heymann, beyde aus 
Herborn gebürtig. Herr Bau hat die hefannte 


Abhandlung bes Herrn Thalemann, fo er 1752. 


unter der Aufſchrift: nubem fuper arca foederis 
Judaicum commenzum videri, zu $eipzig verthei- 
BE 0, Dige 
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biget hat ”), wieder abdrucken leln, und ſie mit 


einer beſtaͤndigen Widerlegung begleitet. Er hat 


dieſe ganz in ſeiner Handſchrift fertig liegen, und 
denket ſolche einem hollaͤndiſchen Verleger zur Aus 
gabe zu überlaffen. Die gegenmärtige Theile wur⸗ 
‘den deffelbigen Jahres in den Goͤttingiſehen Ars 
Beigen von gelebrten Sachen, ınb bes fol- 
genden Jahres in den Erlanger gelehrten 
merkungen recenſiret. Mit ——* Recenſion 
konnte unſer Gelehrter nicht zufrieben ſeyn, und 
will ſich daher in der Vorrede zu feinem vollſtoaͤn⸗ 
digen Werke dawider vertheidigen. Indeſſen hat 
doch ſchon das Licht geſehen: 
120. Gutachten der Herren Goͤttin 
uber des —— — und 
Hrofeſſors der Theologie, J. Eberhard Kanen, 
- betausgegebene, und dem Herrn IN. Thale 
mann zu Leipz — entgegengeſetzte Abhand⸗ 
lung von dev Wolke über der Bundeslade, 
—A deſſen Widerlegung Herborn 1757. 
re. ' 
‘. - 43. Difertationes facre antiquariz, una de 
nube: glorioſa fuper arcam foederis, oppofita cl. 
"M. C.G, Thalemanno, alters de libamine facto in 
facra menſa, nunc recufa et emendata. Utrecht 
1760. 
7 Es ift noch etwas weniges von dem Hausſtan⸗ 
de des Heren Oberconſiſtorialraths zu erwäßnen 
j brig. 


Man findet einen Auszu darausi in den vollſt. | 
* v. d. Inbalt ‚Schr: 1752. 8St. 


N 
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des Herrn ob. Eberhard Rau. 1059 


übrig. Er bat ſich natmich ben fünf und‘ zwan⸗ 
zigſten Merz 1723. mit der aͤlteſten Jungfer Toch⸗ 
ter des feligen Herrn Comſiſtorialraths, Profeſſors 


umd In pectors, J. &. Hamel, in den Eheſtand 


begeben, und in-diefer Ehe einen Sohn und drep 
Töchter etzielet. Die eine ber Töchter iſt verhey⸗ 


rathet an Herrn Carl von Mühle, des Nömis 


fihen Reiches Ritter und Hauptmann unter dem 


 Rreibataitton in Dienften Sr. Hoheit des Prins 
zen von Oranien und Fürften von Naffau: Der 
ESehn iſt Herr Sebald Rau, deffen Geſchichte 


wor — eng 
ı 
x 


wir ſogleich hinzufuͤgen. 
— 


Geſchichte 


des Herrn 


Sehald Kam 


offentichen ordentlichen Profeſſors der mor⸗ 
genlaͤndiſchen Sprachen und jͤdiſchen | 
Alterthuͤmet zu Utrecht, | 


ewig! eine große Freude für einen geieheten 
: Water, einen gelehrten Sohn zu haben, . 
und :einen: gelehrten Sohn; deſſen Selehrfamfeie 
frühgeltig bekannt, befoͤtdert und beiohmet wird, 
Diefe Freude erlebt der Herr Oberconſiſtorialrath 
ra Herborn an dicen feinem Seren en m 
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en, einen (keinen Schriften bedienet ſah 
derſelbe, nach dem Beyſpiel ſeines Vaters, der la⸗ 


teiniſchen Endigung feines Namens: Ravius; 


mit welchem er auch in Holland durchgehends ber 
nennet wird, und, welches den Ungeleheten fremd 





vorfopamt. ¶ Der Tag, feiner Geburt war ber vier ' 


te Detober 1724. Er trieb. feine Studien zu Her⸗ 
orn unter. ber Aufſicht und Anführung gedachten 
feines Herrn Baters; bis er Die Candidatur in der 


Theologie erhiefte, - "Daneben legte er fih auf 
die Ligeratur, und machte fich in’ ben morgenländi- 
ſchen Sprachen und jüdifchen Alterrhümern ‘die 


Unterweifung nur bemeldeten feines Herren Vaters 
u Nutze; wie auch in der arabifchen Sprache bes 
z ern Doet, Joh. Jac. Schultens, damals 

Profeffors zu Herborn, jego zu Jeiden, und in Rab- 

- binicis eines bey der hohen Schule ftehenden Rab⸗ 
binen; wobey er zugleich die eheologifche Vorleſun⸗ 
gen fo wohl feines Heren Waters, als ber Herrn 
Doctoren J. H. Schramm und’ D.S. Clarſen 

beſuchte. : Bey legterem hörte er noch darzu bie 

| Kicchengefejichte, Verſchiedene von ihm verfer- 


tigte critiſche Gedichte fanden bey deren Kennern 
fö viel Benfall, daß er, wenn er in feinem Water: 


‚ande geblieben und es der Mühe wehrt geweſen 
waͤre, es alsdann hierinne noch weit: gebracht ha- 
ben wuͤrde. Im Jahre 1744. veetheidigte er als 
Verfaſſer unter dem: WVorſitze des: Heven D. 
Schramm eine Difputation de cultu ratiousli 
Sub veteris eeftamenti oeeindmia. Auch ſchrieb 
er Diet Diatriben de Epulo funebri- —— 

ando 


| 


des Herrn Sebald Rau. sc6r. 
dando ia Jeſ. NXV,6-8. umd gab ſolche mit ei⸗ 
ner Vorrede bes Hertn Doct. und Prof. David 
MUE*), der ein gar guter Freund feines Herrn 
Baters war, in ben Druck 1747. in Octav 73. 
zu Utrecht, woſelbſt er-noch-ein Jahr lang Colle- 
gia Theologies unter ben beruͤhmten Lehrevn, bes 
nen Herren Voget Mill und Irhoven und bey 
letzterem auch noch dis Klrchengeſchichte wie bey 
dem Herrn D. Mill die juͤdiſchen Alterfhünter, 
börse: In den großen Sommerferien that er ei» 
- ae Ausſlucht nach Leiden, und machte fich die ſchoͤ⸗ 
ne oͤffentiiche Bibliothek und die Bekaun tſchafft 
und den Umgang mit dem großen Sprachſoerſtaͤn⸗ 
digen, Albert Schultens, und mit antyern ger . 
leheten Männern zu Nutze. - Mittler Zeit geſcha⸗ 
he as, daß fich, wegen herannahenden Alters, 
elbsſchwachheit und fonftigen häufigen Geſchaͤff · 
ten des Herrn Mill, an Unterricht in der hebraͤi⸗ 
ſchen und andern morgenländifchen Spruchen auf 
 dafiger Univerfizät ein Mangel eräugete. Daher 
dann des Prinzen Statthalters Hoheit und di 
Herren Curatoren zu Utrecht bemogen wunden, une 
fen Herrn Rau hieriime anfänglich zumn je@tore 
publico, und nach Berlauf eines Jahrs zum Pro« 
feſſore extraordinarioʒ endlich auch in: dritten 
Jahre zum Ordinarto zu beitellen.. Die Profel= 
ſionem extraordinariam trat er den eilfeen Mary 
1956, an mit einer Rebe de Monumentis Vereris 
cct&ixſia oriencalis, deque uſu, quem ndferune 
| Theo» 


— 


) Vergl. N. G. . VM. Cb. Sea. han etud. 


Mar pa 


662Gefſchichte 
Theologo linguarum perito. Dieſe wurbe gleich 
dartauf gedruckt, und von dem Prediger der Mer 
wvoniten, Herrn M. Schagen, in die hollaͤndiſche 
Sprache überfegt, und mit Anmerkungen an bas 
Acht geftellet; und hat er ihm eben damit gleich 
Anfangs einen nicht geringen Ruf erworben, we⸗ 
gen bes Cinhalts und. ber:reinen flüßigen Latinitoͤt 
- fpmohl, als ber Art, und Weiſe, womit Diefelbe 
vom Gotheber herab vorgefengen wirde. 
“+ Die Prpfeflionem ordinariam.fieng er an.nat 
x _ einer Rede de,Eloquentia et Sublimitate dictionis 
: MHebraice feriptorum antiquifoedefis,den 27 April 
—1752 Eu BEE BEE 
» Bey. Nieberlegung . feines erſten afabenrifchen 
Rectorats hielt er eine andere de Ortu et progref- 
fa deque impedimentis- ftudii literarum orienti- 
Km, den 25 Mätz 1754. Dieſe Orationes find 
>, fämmefich auf Koften her. Univerſitaͤt im Druck e- 
/ fbienen, 
Im Jahr 1796, nach erfolgten Abfterben des 
HGerrn D. Mill, bekam ve noch dazu Profetlionem 
Goxcdinariam antiquitatum Judaicarum, ſammt einer 
anſtaͤndigen Beſoldungszulage · Kurz darauf our 
de ihm auch Die Aufſicht über den, unter mehr er- 
waͤhnten Herrn Mills Aufſicht in kleinem erbaue⸗ 
‚ten, und auf Dem theatro anatomico in einem ber 
ſondern Zimmer befindlichen Tempel Salomons 


! 


€ 





Mertraut; welchen er feit. dem, auf: Koften der. 


u Herren Curatoren bot. ousbeſſern und. ergängen 


laſſen. 
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des ger Sebald Rau, 208. 


Ueber feine Leſebucher hae er feinen Zuhbrern 


Anmerkungen und Erläuterungen in Die Feder di⸗ 
ctiret; als über F.C. Brucheri. ‚Compondiom Syn“ 
wuixeos Hebrsicz. und C. Ikerıii autiquitates. He- 
braseas, Dieſe letzteri hat ihm ein hekannter Pros 
feffov auf einer. Engliſchen Univerſitaͤt Durch einen 


Ecndenten gı Utrecht gegen eine: ſtoeuiche Beloh⸗ 


nung abſchreiben laſſen. 
Seine nach und noch zu Utrecht herausgege. 


bene und oͤffentlich vorgetragen Differtationes find m 


folgende: 


quod fidei merentur Judzorum monumenta Sa- 
eris in anliquitaribus et ſenſu edram myftioo, den 


3a May 1751. Refpondens: war Ge. Banner, Naarda . u 


ABatavus, Böigen Prediger zu Drag. 


2. Exercitatio Philologica de Außere arque 


uſu antiquiſſimi in Leviticum commentarii, Ju- 
- desss Siphra dicli deque nazsine adyti DT, den 
9Junius 1751. Refpondens. war S. H. Musger, 
Mofa -Trajedimus, anjetze Prebiger zu Roodwerk 
in Frießland. en £ 

3. Exetcitatio Ehilolagica in Pfal, XLU, 7.8, 


1: Dillertatio Philologico-Theologica de eo, B 


ben 12 December 1753; Refp. 7: Appeis Trujecũ- 


mus, ſen dem Prediger zu Martensbpf, . 
| 4. Diflertario Philolagica de vindemia er 
orcularihus Veterum Hebreozum, ben ay Oct. 
7755. Reſp. V. D. Heuvek Tibburgo: hahancos 

56, Poſitiones Philologicæ cõntroverſæ im 


ufam diſputationis privatz, ordine Iyftematico in 


fafciculos, collectæ 125 3. 10.8. zwey Stuͤcke. 


: a Geh Europa XVIch, Pyy Unter | 


s 





¶ ner ſunrm Veeſtidehacieen als Aucre- 
3u:8 #6 Mongen, de.ük, que ex Arabia in 


—* Tabeeanaculi füßrune petita, beit Ocxt 1952» 
MNamen BeB 


diefe Diſputation iſt unter dem. 
mit: einer Vorrede de. veris atiombus (üaeii-lin- 


— — — 


 Woxfigens,: von Herrn Iohr Matth. Seroekb 


guarum. oriutalium gr wwsr 1755. aufs neue " 


‚herausgegeben. Quart 5 
2 Fı Lermar, Bptevadaran- Betavas, de —* 


tu eximanitinnis. et exchationis Chräli,. in’ Jeſ. 
LIII. den 27 Novemb. 1756, 
'% P. Abufeb; Meiciuigo- Zeiendils, ſchrieb 


pecime philologioum in Obadie v. ı-8. den 


4. Diigpifiionssphilblogice, potiſfimum de 
locis — V. T. a. d. Nor. 1758. anctore 
C. Smesing;Amlk Basevon..:: 

Vorangefuͤhrte Schrifsen find weiſt alle in deu 


22 Jwail1787. VBergl. N. Gꝛ 1 Th. 9. 


;  Böteingifhen Anzeigen unn andern: geirhtten Zei⸗ 


— mie —— — recenſiret wonden. 
den fuͤnf und zwanzigſten 


A ließ er Dr u chiedam in der Roving Hab 
. land it. ben KEheflanb‘ehifepriäh, mit. bet Jungfer 


 Kornekia. Sara, Tochter des 
Buͤrgermeiſter bafelbft: ET. Mifelboon, Er» 
herrn zu. Seidſcharwoud. Diefe wohlgerathe · 


J — ae. wurde ga; feinen. geöfiten 


getreuner durch den Feüßzeitigen. Tod derſelben, 
eher ben: fünften Novenrber —— — 


bvenn ſie eine Tochter zus Welt 
der huligen ame dm Dlamen "Shane En 
a 


des Herrn Sebald Rau. 1065 
ta betommen, und noch am Leben iſt. Er 


kat hiereuf den achten Auguſt 1758. In die zweyte 
Gem Zpunsfer Sufenna Sabina, einer Roh 


pr. Amflerdam- gefiandenen.und Dafelbft 
—e Predigers Tiberius Reitzma, def» 
ſen Wittwe eine gebohrne Baalde aus: Arhfter- 
kn, annech am Leben iſt. Dieſe ſeine zwote 
Eheliebſte brachte ihm den as Auguſt 1959.- einen 


Sohn zus: Weit, welchem bey dern Zaufbabe bie 
Nomen Tiverins Senrich beygeleget · worden, 


und welcher gleichfalls noch lebet. | 
, veſchloſſen den 27 October 1759. 


———— 


Geſchichte 


= 
J— des Herrn 


ehem Zucoh Schultind, 


‚her Gottesgeiehrthen Doctors, derfelden 
uwrd dec morgenlaͤndjſchen Sprachen ordent⸗ 
kchen Profeſſors, Regenten des Staaten 
lvainund Res, 2 — Sega mie 


.m., 


| — Steine in der: War beihmen a 


mens zu feyn, wird alsderm erſt ein wahrer 


Ruhm, mern man ſich auch Zigltich die —— — 


u Vyy 2 


. 1066 ethihr 
| deffelben‘ gen zu machen ſuchet 9. Due⸗ (het 
Here Schultens. Er ſtammet aus · einem im 
Groͤningen, altwo fein Oroßvater und aidere Ver⸗ 
wandten Livilbedienungen bekleidet haben, ange⸗ 
fehenen.: Geſchlechte ab, und iſt ein Sohn erſter 
Ehe des vor eihigen Fahren verſtorbenen grofien 
Gottes» und. Sprachgelebreen, Aber Schub 
‚tens, wen deſſen eben und Schriften wir in dem 
ehren Ihe ©. 319. u.fi einige Nachricht ertheis 
‚Demfelben ward. er bem neungeßnen 
. Eeptember 1716. zu Franecker gebohren. 
wurden ihm von ber erften Jugend auf, nebit- ve 
öffentlichen Schulunteriveifung ; Haußpraͤceptores 
gehalten, . unter welchen, aug denen, fo.er zu Lei⸗ 
. den gehabt, der mohlberühmte —— Rector 
geveen-**) zu Breda genenne — 
‚net. Nach loͤhlich vollendeten —E— ward 
er in Bas Studentenbuch zur Leiden eingefchrieben. 
Seine von fehr guten Faͤhigkeiten unterflügte große, 
Lehrbegierde machte, daß er ſich in einen. me 
- Raum dep. ganzen Seide nüßlicher Wäyfenfeh 
ten hinein. begab. Kein Sehter hielt ben nahe 
Vorleſungen überseinen Theil derfelden, von meh 





dar glaubere, daß fit fm zu Fimm. — 


9 si edle, Gel, proarn qui clara nm 
J Facta, hos fe el fuosnobilitare magis. 
Nil falũ credis, fplendorem :quando nepotas 
Valde augent generis: dexteritate U 
Kine. VPivatim.. 


* Bad »3. €. 1 u 


und Hilfe wuͤrden benfegen konnen, oder er · 
dieſelben, und. hoͤrete und beſtudirte dieſelben 


‚ Beredfamkeit, Geſchichte, Kritik, Welt⸗ 
ie, hielten. ihn insbeſonder beſchaͤfftiget. 
hmlich aber legte er. ſich mit unermuͤdetem 


auf die miorgenlänbifihe Sprachwiſſenſchaff⸗ 
b.auf die Gottesgelchreheit. Sabricius, 


is von den Honert, Water und Sohn, 


berti waren in alten Theilen derſelben feine 


Hauptſachlich aber brachte er: es in den 


ı, unter der beftändigen getreuen Anleitung 
Heren Vaters, weit über andere hinaus. 


genoß er, auſſer vem Vortheil alles: befons zu 
Interpichtes deſſelben, aud) bes ausnehmen⸗ 
rechts, daß er ſich bey jeder Gelegenheit, 


rnehmlich über Tiſche, in nuͤzlichen Unter- 


on, welche er nach ber Maaße des Wache 
feiner Erfenntniß einrichtete, mit ihm une 


VUnſer Here Doctor meiß nicht genug, 
dft in feiner Schrifften, mit dankbarer Er» 


hfeit, zu rühmen, was für eine vaͤterliche 
md Holdſeligkeit darinne geherrſchet, welche 
e Ermahnungen und Rachſchlaͤge er dabey 


J 


mmen das Gluͤck gehabt habe, und von | 


Gem Nutzen ihm folche geweſen ſeyn. Gar 
afen fie den jedesmaligen Zuftand der Kite 
e Sehrer, die Veränderungen, Angelegen⸗ 

Streitigfeiten und den Frieden berfelben. 


ward der Vortrag, fo öft es Gele enheit 


if den letzten gerichtet; das unanſtaͤndige 


idliche des Haders uͤber Religiensmeinun⸗ 
Zu |) Be 


— 


30 Herborn, in die Stelle des feligen Schramm, 
von Ihra Durchlauchtigkeit dem Prinzen vor Dry 


gen, und bas liebenswardige der theologifcha 
Maͤßigung und Verträglichkeit, Ichhaft vor Au 


gen geſtellet, und vor jenes ruͤhrenh gewarnet, 
und dieſes ernſtlich augeprieſen. So warb ui 
nur der Verſtaͤnd, ſondern auch das Herz eins 
wohl gearteten: SEehnes immer mehr uud mehr ge 
bildet. Der Segen Gottes begleitete dieſe Be 
müßungen: Herr Schultens ward nicht nur mi 
der Zeit cin vorzuͤglicher Belehrter, in.augefehme 


$ebrev, unb welches mehr ift, ein wuͤrdiger Noth 
folgen es Vaters ſondern hat ſich auch jeder 


zeit alß einen rechtſchaffenen Vorſteher der Ver 
trägfichfeie und des Friedens bewiefen, - 


Er beſchloß feine Univerfitätsjahre 1743. nad 
vorher den ſechs und zwanzigſten May 1742. ver⸗ 
theidigter Diſputation de utilitate dialectorum 
orieutalium ad tuendam integritatem codicis He 
brei, mit Annehmung ber böchften Würde in be 


j Sortesgelhetheir; zu welchem Ende er ben eilfte 


Julius feine Inauguraldiſputation hieft ad locun 


apoſtoli Philipp. II, 5-ı7. Mach Verlauf eins 


gr Zeit nahm er den gnäbigften Beruf zur Pro 
feßion. her Bottesgefehreheit und der morgenländt 


ſchen Sprachen bep dem afademifchen Gymnaſe 


nien an. An diefem Orte begab er fich mit eine 
Tochter diefeg feines gemeldeten Vorgängers i 





den Eheftand, und blieb ba bis in das Jahe 


.. 


1749, DE 
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se Job Jar Schultens. 069 


"Zn Monat Auguß⸗ deſraben ernamten ihn die 
n Gumatores der Leidenſchen Univerſitaͤt, 
die zewoͤhnliche Zahl, zum ordentlichen Pra- 





* eben derſelben Wiſſenſchafften, welche er. | 


dahin zu Herborn mit Kuhmegelchret hatte, Er 

ſolgete ihrem. Rufe, unb rat ‚fein Amt ben zwey 

‚and zwanzigſten September mit einer öffenslichen 
an, weine: er arbeite: de: fructibus in 


piheolagiam redundantibus.ex pemitiore. lingu» - . 
‚ung orientalium cogngione. Mad. bem ben  : 


ſechs und —— Je Jemer 1750. erfolgten A 


feines. Hexen Darers, ward nicht nur Def 


fen Piofefion durd ch ip. für efgt gehalten, fan 
dern die „Herren Curatores trugen ihm auch noch 
in demſelben {jahre das’ vom: jenem gleichfalls be» 
kleidete Amt eines erften- Ragenten des hollaͤnbi⸗ 


fchen Seminarii oder Stautenevilegii auf dortiger 
Univerſitaͤt auf,*); welches er auch mis einer oͤf⸗ 


ſentlichen Rede antrat. Kern Schultens zieret 
dieſe ihm anvertraueten Aemter.· Er lcehret mit 
vielem Beyfall und Ruhm. Ein. auszeichnens· 
werthes · Zengniß ber Achtung, welche er ſich * 
ſeine Gelehrſamkeit zutdege gebracht, ft bieten, daß 
e 1753. von dem ſeligen Janus 
en derer Smeipfhrifiten, 'wif. weiche er-in feis 








Seolp mit. mt 
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BVermuͤchtniſſe zweyhundert 


— E —⏑⏑——— geſetzet hat’, iſt ernaunt 


art. 


went). Ben Geier der Ofiliun rec 
ED tight 


rn Der’ Abe oder AAN iſt har Fee 
 Gonpenbung duͤ Bois, Prediger daſelbſt. 
Vergl. 7h. 5706. 1... 
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Eu wehhihe 


en, weihe ‚ettohnt zween Jahre vorher en 
Br 2 *), wollten ihm zwar ein Paar 
Dorfprediger „md. Anige andere, welche es mit 
den Gegner bes Heren von der Os hielten, dir 
nen Fiecken anreiben; aber er Fonnte;niche leben. 
Und was hat er benngerhan? Er hatte das Be 
sbenfen. ober. Gutachten. feiner Facırktät, welches 
qur Beſchirmung bes Herren von ber Ds abzie⸗ 
det; mit unterzeichnet. Nim konnten fie ihn wer 
der für rechtglaͤubig, noch für gottesfuͤrchtig mehr 
dalten. Orthodoxus und Philalethes zogen 


da incihren Gefprächen unser dem artigen Namen 


- pantauschomenas: herum... Er gieng weiter; er 
vertheidigte ſich, Das thesiogifihe —— und 


den: Herin von der Ds ſelbſt in oͤffentlichen 


Schriften, und, da bie. Gegenparthey bie Sache 
gar hoch trieb, ſaud er ſich in ſeinem Gewiſſen ver⸗ 


pfichtet einige Haͤupter derfelben in - einer ernftli- 


hen: und gut deutſchen — zu beſtrafen. 
Was :bonnten ſie minmehro, nach ihrer Denkungs⸗ 
art, anders glauben und fügen, als daß er ein Ver⸗ 
berber der veinen Lehre ſey, in deſſen Haupte ſeine 
oltzugroße Weisheit eine Verwirrung angerichtet 

- babe... Allein die. Erfahrung ſelbſt dat fie wider 
leget, und tmiderlpger ſie noch. 

Die von unſerm Herrn Dostor Bisher heraus⸗ 
gegebene Schriften find: am-ble ſolgenden. 
si Akademifche ‚Biedevderinge van Alkerses 
Seheisens, der Gedscheesffie van den grooten 
er Reacbaarı ale — * 


„8 nen gern acht 
sa. . 


x. 
nn. a Er 
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I ° 


des Herrn Joh. Zar Schultens Ten 


 ‚achtbesren Redor en Senat der Akademie Utges- 
> proken den IV November M DCC XXVIII. uyt 
Der Latyn vertaalt door Far Jacb Schaitens A. 2. | 
Leiden 1739. Quare. 
2. Diſſertatio academica de utilieste dialeo- 


rum orientalium ad tuendam integritatem codi- 


‚eis Hebræi. Præſ. Alb, Schulsens. selben. "7A i 
Quiart. 
| 3: Differtatio cheologica nanguralis ad lo- 
‘cum apoftoli Pbikpp: IE 5-11. $eiben 1743. 


Quart 13B. Wan diefer ſchoͤnen Diſputation | | 


- Hat der Here Doctor Berdes einen vollſtaͤndigen 
Ausjug gegeben. in-den. milcellaneis: Groninganis 
Wol.IV, faſe. Hl. 9.545-556.. Da aber Hert 
S die Erklaͤrung des ſeligen Elßner 
der Rebdart derayun nyacdas u. ſ. . 
—2 hacte, fanb.biefer, auf fein Erfüchen, 
* einen Vertheibiger an Herrn Stoſch, deſſen Ars 
beit unter dem Titel Adfertio interhrerationis Eis» 
nerianæ verborum Pauli Philipp. II, 5. adverſis 
objechones cl. Schuigens; Gil. in den Bremifchen. 
Symbolis literariis Tom. Il. P.E p, 345: zu leſen 
iſt. S. auch Henmann über diefe Sick: \ 
4. ‚Berfjiebene Predigten des Engländers 
D 0 Herr. Schultens in das Hellaͤn⸗ 
diſche überfeget, und mie feinen zum Kirchenfrie⸗ 


den obgidenden Vorreden einzeln. Genausgegehen \ 


— a) von ber drin Aupidigfie — 
Eurgeſenthrit . 


Eu — 


as | J Hm . 


w72. Bee... 
| - 9 a DB 
ſaumung ne * —* —— ——— 

.. der und 

Beregung in Glaubensfachen, : Vergl. ne 

Ei: 6 Tb. ⸗ 53 u. 

5.. Oratio inaug. de fruftibys in theologiamg ' 
zedundansibus ex penitiore linguarym orientm- 
lum cognitione, Leiden 1749. Quark, 

4. Niewpargift ayu rwee Heeren Voorftan- 
deren der Formulieren openiyk geichonken in 

Dee Vertsogen, leiden 1754, groß Dein. ©. 


ben: daſ. 


zu 7... Vitvoerige: Wasrichöwing op verfcheide 
| Suibken sler Catechismug- Verklasringe, van den 
'  werwastden en geleerden Heere, Alexavder Com- 
ie a - Vonraf gant de vertanldel,ykrede van 
" Aib. Schultæaux op Kampagist Virringe. den: Vader, 
Leiden 58 Quart nun ohne die Vorrede von 
228 ©. Bergl. eben Kar & 543 und. Th 
©: 487. N 

i ®. ürfiendige Beier: a. den. leere Hola 
Ic, : Eb. Daf. 01. = 

9. 10. ‚Doeen Briefe an den guchenrath zu 


Biotterbam. 
nt Doch ein Beiefon ‚Sem Sakie, nebſt 
Aubwert. 


See 


“1% ‚Gemeßnungsfhreiben an Seren Dokfina, 

vebiger zu Zwolle; welches in einem ungewoͤhn 

nu Ripseffänl, ahgefuffet, nal ſehr ſchearf iſt. Alle 

„ biefe Schriften gehören in bie Oßiſche Stceitigkey 

een, und haben wir derſelben in ber Gefchichte pr 
OR Y 7 ER A — 


l 


D 
} 


Des. Herrn Joh: Jac. Schultens. 1073 


ſes varurtheilten Predigers bereits gnugſam⸗ Er 
wähnung gefban. 

- 3. Diff, philol..theoL qua difguiritur, unde 
Mofes 1g5 in Fibre Geneſeos defcriptas dichæerit. 


reſp. Pet. Brovuer. aud. 1953. Quart. 3 B. 
Vergl. 10 Th. S. 45. Es iſt eine ‚gang gute. 
Studentenprobe. Sonſt iſt der Stoff von an? 


bern weit befler ausgeführer worden. - - 
14. Dil, philolegica exhibens fpeeimen ob- 


fervationum ad quzdam vereris Teftimenti loca. 


reis: Henri van Hervverden ud. 1753. Duatk. 


15. Den 20 December ı or promovirte ‘er _ 
eyer, aus Seilon 


den Herm “Johann "Jacob 
gebürtigen und dahin berufenen Prediger, in Do- 


‚ &orem theoloꝑpiæ, nach öffentlich von demfelßen 
gehaltener Difputation de vera religione homimf 


excolenda. Doc an der Difputation felbft hatte = 
unſer Herr Schultens weiter feinen Anthell, 


Bon dem lange erivarteten curlü radicum fi 
nes Heren Vaters, welchen. der -befamte Herr 


Ries an das fiche: zu geben verfprechen, fa 
man fish Hoffnung geben bie ächtefte Ausgabe von 


ihm zu erhalten, ‘oder vielmehr e vollſtaͤndiges 


hebraͤiſehes Wörterbuch, zu daſſen Ausarbeitung ey 
die hinterlaſſene Handſchriften feines ſeligen Herrn 


Vaters gebrauchet, und welches aus zweyen oder 


wohl mehreren Quartanten beſtehen möchte 


Verm. Abbandl. und Urtheile uͤber das neu⸗ 


Bi ang der Pe it, eh. 4998. 
‚ben > Jener 158 | 
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geſchichte vom IX. bis XVI. Theil des Neuen 
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OB. Die ro N und _ 
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iffenfhafften zu Berlin a >. 79 


derer * 


—— zu —* * anch R har 


werd u und der gelehrten Bereich. Di 
M —* zu Leipzig 
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Becker oder, — Fr der. Gottenge. Doctor und 
ardentl. Prof. auch der Kirche zu St. Ric. Paftog 


x. 618. 
Feb. Hermann, der beit. Schr. Doctor und Pres 
= dep der Marienkirche zu Luͤbeck. AL 818 
zu deſſen Geſchichte im 3 Theil des N — G. 5 
Der, Job: Stephan der Arzneyw. Doctor und 
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'ı Kämpfer; Chriſtian, weiland der eil, She D. 
de ten * seen, umd arena ander 


Mabrienkirche zu Roſtock XV. 913: 
Beppel, Serubard, weiland erlaffener Pecbiger ” 
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. Bettellsodt, Gar Gerdt von beyder Rechen 2. x 
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| König, Daniel, weiland der Arzneyw. D. un en * 
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